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Aron ein bꝛuder mo 


d hoͤſter b 
Iſt vnd hoͤhſter iche 


Abel der ander ſone ade vnd der 
erſt mertrer ein anfang ð 5185 


x 
Abgoͤtterey weñ vñ wo fie vrſpꝛũg gehabt habe. 
goͤtte ſie vrſpꝛũg g 18 


Abꝛahams gefchlecht iſt anzaigt XXI XXII 
Abꝛahã hat feinen ſone yfaac blen XXII 
Abdon vnd Sennen hohberůmbter mai En 
( 
Abbas ſiculus ein mechtiger doctor: CCXLII 
Agker thůngen mit miſt hat Saturnus erdacht. 


XXNV 

Achacius ein ritter Criſti i CXIL 
Achaia die gegent vnd was dariñ ſey 

CCLXXIIII 


Accurſius von Florenz der rechten hohgelerter 
man CCXI 
Dam wo vnd wie er erſchaffen ſey VE 
Aden vnnd Eua ſind auß dem Paradeys 
geſtoffen VII 
Adam vnd Eua wielang fie gelebt vnnd wien 
kinder ſie gehabt haben IX 
Adel weñ vnd watumb er hie anfang hat & 
Adꝛianus der . xv. roͤmiſcher kaiſer (XII 
Adauctus ein heiliger criſtenlicher man 


CXXNIII 
Adoaldus aglulphi des koͤnigs ſone CLII 
Adeodatus babſt ein roͤmer CLIII 
Adꝛanus der erſt babſt ein Römer CEXYV 
Adeulphus koͤnig zu Engelland C LXX 


Adrianus der ander babſt ein roͤmer CLXX 

Adrianus der dutt babſt ein roͤmer CLXXI 

Adelbertus biſchoff auß edelm geſchlecht der be⸗ 
ham gepoꝛn CLXXXII 

Adeobaldus Vltraiectenſiſcher biſchoff 

I 


CLXX&X 
Adꝛanus 3 vierd babſt auß Engelland CCII 
Adꝛianus babſt der fünft ein genueſer CC X V 
Adolff ein graff von Naſſaw Roͤmiſcher koͤnig 
& CCXIX 
Affrica die innfel wait fie iren namẽ hab XIIII 
Affen vnd Hylaria mertrerin CXXV 
6 1 Grippina ein weib Germanici XC VII 
Agrippa der groſs ein ſone ariſtoboli 
XCVII 
Agapitus iungling vnd martren (XVIII 
Agatha ein heillige iunckfraw CXIX 
Agnes heilige iunckfraw ein Roͤmerin 


5 XXIIII 
Agathon abbt heiliger man CXXXIII 
Agapitus babſt ein Roͤmer 
Agi lulphus koͤnig Longobardoꝛum CL 
Agatho babſt ein Siculus CLVI 
Agapitus der ander babſt ein Roͤmer 
; CLXXVI 
a: ein mechtiger doctor (( NX 
Altere der werlt vnnd menſchen wleuñ der 
fein vnd gerechent werñ VX 
Alter der werlt weñ ſich das ander anfahe XI 
Alter der werlt wen ſich das dur anfahe NIX 


Alkeyro die koͤnigclich ſtatt in Egypto wer die ge 
PrrdebopfuswieBgeftdefig Xl 

tar des opffers wie tel 33 
Alter der werlt das virdranfang  |"NEVL 
Alter der werlt fünftes anfang IXIIII 
Neander der groſs kaiſer regirt æ c. LXNV 
Alerandria geoffe ſtatt in Egypto ENN VII 
Alexandra ein weib alexandn des iädifche konigs 
LXXN L 


Alter der werlt das ſechſten anfang NOV 
Alexander der erſt lesen roͤmer XL 
Alexander koͤmiſcher kaiſer 5 
Alexander ritter auß der [char Thebeornm 


Allexius heiliger beichtiger ein Römer 


Alaricus ein koͤnig gothoꝛum (NN 
Alexander ein berämbter artzt CXXXNVI 
Alboinus koͤnig Longobardoꝛum was der Wel / 
ſchẽ land gezwang thůn habe CXLVII 
Albinus biſchoff zu andegauo GLXSIIII 
Alcuinus lermaiſter Caroli des große CLNVI 
Aldegiſius ein ſoue Deſiderij iſt zu den gezeitten er 
nyder gelegen CLXVII 
Albania die gegent vnd ir gelegenheit 5 
CCLNXIIII 

Albꝛecht graff zu Bamberg iſt enthawbt von ey 
nem kaiſer CLXXIIII 
Alpharabius ein treffenlicher phılosoph? CNC 
Alexander ð ander babſt auß Maylande EAN 

© 


X 
Alexander der dꝛit babſt von Senis CCII 
Almerieus der ſechſt Eönig zu Jheruſalem 
; - CCXERE 
Albertus ein beruͤmbter ritter CCIIII 
Alpaidis ein heilige fraw von Cudota CCV 
Alexan der der vierd babſt auß Campania 


8 
Albꝛecht von Tarpano helliger man CCXII 
Alexander der fünft babſt auß Candia 


CCN XN 
Albꝛecht hertzog zu oͤſterreich roͤmiſcher koͤnig 
R CCXLUL 
Aphonſus ferdinandi koͤnig viel ſich von einem 
pferd todt CCXLVIIIL 
Alter der werlt das ſechſt CCLIIII 
Alexander der ſeehſt babſt auß Valencia puͤrtig 
CCLVII 
Alt er der werlt das ſybent CCLIX. 
Alt er der werlt das letſt CCLXI vnd 
5 LXII 
Albertus der groſs võ Lawbing půͤrtig pꝛediger 
oꝛdens CCXIIII 
Alexander von ales doctor CCXIIIL 
Alexander de villa dei der heilligen gefchtift ein le 
Abıchtrefthergogsuäfereich Kah 
echt der erſt hertzog zu oͤſterteic miſcher 
u 38 1 CC NX 
ertus vos Padua auguſtiner oꝛdens 
CCXXYN 
Albertus Bꝛixianus prediger oꝛdens 


„ „ CCRXVINE 
Amazonia lannd das die wieber habẽ tegirt Wie 
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das her 100 

Ampbioſtus ein ktiechiſcher dyacon CXVIE 
Ambꝛoſius biſchoff zu Mayland CXNSIIII 
Amalaſintha koͤnigin gothoꝛum ein wittib 


Ange, mũter Marie wienil ſie mane vnd kinder 
t hab 


i xy 


Se ? CXLIII 
Amandus biſchoff zu Traieckt CNXLVIIIL 
Amelius vnd amicus zway kinder CLXIIII 


Ambroſius von Florens general LV 
€ Aan ein ſchaffer des e vñ 
: X 


criſis fein weib IX 

geh nn XC 

Au walde os ambtlewt indee wer die geweſen fein 

. XC 

Andreas der appoſtel vnd ſein leben CVI 
Anacletus ein babſt von gepurt ein Kriech 

CVIII 


Anthonius pius der. xi. roͤmiſch kaiſer CXII 
Anicetus babſt der gepurt ein ſyrier KXIIII 
Antherus babſt ein kriechiſcher CXVIII 
Anaftafin ein edle roͤmerin CXXIII 
Anthonius der abbt hat zn den zeitten gefehynen 
CXXXI 


Anaftafıs babftleineSmergewgt|CNKZILIE 
Anaſtaſtus der ander babſt ein roͤmer CXL 


Anaſtaſ ius kaiſer des roͤmiſchen reichs CXLI 


Anaſtaſius mit dem zunamen anthemius kaiſer 
_CEXI 
Anaſtaſius der roͤmiſchen kirchen liberey mayſter 
CLXXII 


Anaſtaſius der dꝛit babſt ein roͤmer CLXXV 
Anßhelmus biſchoff zu Luca CXCVII 
Anßelmus ein hoh gelerter man CXCVIIL 
Anaſtaſius der vierd babſt em roͤmer (C 
Anßhelmus der belugcenſiſeh biſchoff CCIIII 
Anthonius von Padus parfüßer ordens COX 
Anthonms de butrio ein iuriſt CCXLIL 
Anthonius cernuſanus artzt CCXLS 
Anthonius guaynerius nainhaftiger 80 


CXLVX 
Anthonius ertzbiſchoff zu Florenz CLI 
Anthonius roſellus ein iuriſt CCLVI 


Anthicriſt wie der den glawben verfolgen, wirdt 


CLX 


A 33 eee 8 XXVI 
Appollo hat die harpffen erfunden 
e XXSVIII 


Appollinaris ein biſchoff zu Banenns 8 


Appollinaris ein ander biſchoff III 
Appelles iſt ein keger eweſt CXIIII 
Appollinius ein eömifcher ratgeb (NV 


Appolonia iunckfraw vnd ir heilligs leben CX&X& 


Appollinaris ein heiliger biſchof CXXXIIII 
Qulegia die ſtatt wet die gepawt habe LI 
EAA ein iude ein außleger des geſez Moy⸗ 
1 5 - CXIII 


5 rcha Noe wie die 2 was I 
E iſt der fünf koͤnig aſſirioꝛum u 


Artus auch dran 1 
maniter iſt der acht koͤnig geweſt aſſoꝛmm 
nter iſt der ach sg En 


Archa Moyftwiediegeflalt vnd ws dari geweſt 
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5 „ RRX 
Ariſtides ein naturlicher maiſter au 
Arnobius ein hohgelerter man CXXNVIII 


Arrius ein ketzer von dannen komen die arriani 
E QUIZ 
Arfeniuseinheiligeraynfidd . XXIII 
Archidius kaiſer des groſſen thodoſij ſone 
CAXX 


Arthurus koͤnig zu bꝛitthonis CXLIII 
Aratoꝛ roͤmiſcher kirchen cardinal CXLIII 
Autharis flauus koͤnig Longobardoꝛum CL 
Arioldus koͤnig danoꝛũ iſt zů mayntz getawft wor 

£ LXXI 


den 
Arnolphus der fibend franckreichiſch kaiſer 
CLX 


XIII 

Arnulphus ein heilliger man CXCIL 
Arnoldus de villa noua ein naturlich er maiſter 

CCXXIIII 

a die innſel wo die gelegen ſey vnnd von 

EU wañ ſie den namen habe XIII 

Affeneth was Joſephs weib XXVI 
Aſteſanus adechtiger man parfüßer oꝛdens 

CCXXVIII 


Thenis die ſtatt vnd wer ſie gepawt hab 

5 XXVII XLIIII 
Athlas was groſs erfarn in dẽ geſtirn XXIII 
Athanaſtus biſchoff zu alerandria CXXXI 
Athaulphus ein koͤnig der gothier CXN NV 
Arhıla koͤnig hunoꝛum genant ein gaiſel gots 

CXXNVII vnd wie RE 5 

X 


Attica die gegent vnd ir gelegenheit 
CCLXXIIII 
Aa die ſtatt wer die gepawt hab & 
Aulus gellus r miſcher rated? CXIIII 
Aufrelianus romiſcher kaiſer CXXI 
Auguſtinus ein 5 zu hyppone XXX VI 
Aurea faſt ein heillige iünckfraw CLIIII 

Auguſtins leich nam iſt hie gefüͤert gein Papiam 
CLXIII 


Auicenna ein hohberuͤmbter artzt CCIL 
Auerrois auch ein artzt CCIL 
Auenzoar ein achtper artzt CCII 


Auguſtinus von ankona auguſtiner ordens 
CCXXVI 


Ayſtulphus ein koͤnig Longo bardoꝛum 

: N 5 CLXIIII 
Aymo ein engeliſcher general parfuͤßer oꝛdens 

ö CCXIIII 

250 ein rechtgelerter vdn Bononia puͤrtig (CVI 

Siſſerfluſs des paradiſg 

wie die genant ſen VII PIII 

Babilon der thurn von weme vnd war 

umb er gepawt warde XVII XVIII 

Babilo nia ein hawbtſtatt in kaldea XXIIII 


Balsam ein berumbter pꝛophet XXX 
Babilon iſt hie zerftört worden N 
Bayern wann die anfang gehabt habs X VOII 

CCLXXXSII 


Barnabas ener auß den zwayundſibengig 100 
Bartholomens ein appoſtel vnd ſein leben CV 
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Bafılidas ein ketzer vnd ſynnreich man CI 
Baſſianus anthonius roͤmiſcher kaiſer (XVII 
Barbara 85 1 ale chef x 
Bafilins der groſs ein heiliger biſcho 

x nr & CXXXIII 


Babenberg ſtatt des franckenlands von wem fie 
den namen habe CLXXNIIII 
Balduinus der ander koͤnig zu Jheruſalem 
CXCVI 
Baldumus der dꝛit koͤnig zu Jheruſalem 


CVIII 
Balduinns der ſybend koͤnig zu Jheruſalem 
C 


Bartholomeus bꝛirianus groſſer leren (( XI 
Baldus von Paruſs mechtiger doctoꝛ 
CCXNXNVI 
Bartholomeus von Saliceto gelerter man 
CCXNNVI 
Bartholomeus von vrbino ſant Auguſtin oꝛdens 
CCXXXVII 
Barbara kaiſer Sigmunds weib CCXLII 
Bafel ſtatt in Sch weitzerlandt CCXLIII 
Baꝛrtholomeus de montagnano CCXLV 
Bartholomeus piſanus pied iger oꝛdens 
CCXXNVIII 
Bartholus faſt ein beruͤmbter doctoꝛ (XXX 
Belt wie die erfchaffen ſey I 


Belt die iſt vierlay 1 
Berck die got in ſechs tagen am anfang gewuͤrckt 
hat II III HII V 


Bebens art hat Neomena bedacht — 
Bein wie den Noe zum erſten erpaut hat 1 XI 


XX 

Belt iſt in drey tayl getaylt Aſiam Affricam vnnd 

Europam XII 
Belus iſt ein koͤnig Aſſirioꝛum geweſt XVII 
Belocus der. ix koͤnig Aſſirioꝛum XXNVIII 
Berillus ein biſchoff zu Boſtreſo (XVIII 
Benedictus heilliger abbt was CXLIIII 
Belizarius der man geffreng in waffen CXLV 
Benedictus der erſt babſt ein roͤmer CXLVI 
Benedietus der ander babſt ein roͤmer CLVI 
Beda bꝛieſter guß engelland CLVIII 
Benedieten leichnam iſt hinweck genomen 


VIII 
Benedicten leich nam auch feiner ſehweſter wardẽ 


hie anderwo entragen CEXIIH 
Bernhardus des groſſen kaiſer Karls enickſein 
5 CLXVIII 


Benedictus der dꝛit babſt ein roͤmer CL&X&X 
Berno abbt ein heilliger man CLXXIII 
Benedictus der vierd babſt ein roͤmer 

» CLXXIH 
Berengarius erſt weliſch koͤnig CLXXVI 
Behamer land wen das zu dem glawben komẽ ſey 
vnd wer des lands hertzogen ſind geweſen 


. LXXVII 
Benedictus der fünft babſt ein roͤmer 

Vd e de eh bedſt eh ten 
Benedictus der fecl abſt auch ein roͤmer 
. CLNXVIIIT 
Benedictus der ſibend auch ein roͤmer CLXN& 


Benedictus der acht babſt ein Tuſculaner 
x CLZIXV 

Benedictus der newnd babſt auch ein Tufenlaner 
CLZZXV 


Berengarius doctor vnd ſyñreicher man (XC 
Benedictus der zehend babſt auß 9 


Bernhardus sbbt Claraualle CX 

Berg in burgundia iftzerriffen vnnd hat viß men ⸗ 
ſchen erſchlagen 2 

Benedictus der Dreyzchend babſt CCXXXII 

Begharten die ſich mit gaiſeln ſchlůgen ; 


Derä ſtatt in der Venediger hand komen iſt 

* CCNXXVII 

Bernhardinus von Senis ſant Franelſcen ordens 

CCXLVIII 

Beſſarion ein kriechiſeher eardinal CCLIL 

Bernhardus cõpoſtellanus in beden rechten mech 

tiger doctor 8 CCXIII 
Benedictus der. ti. babſt pꝛediger oꝛdens 


3 XIX 
Benedictus der. rij. babſt von Tholoſa 
3 CORXVIIL 
Biſchoff wer ſie in dem alten teſtament fein gewe⸗ 
ſen XXV XXIX XXXNVII é 
Bipertus ein fůrſt zu Lothringen heilig 


CEXXVI 

Blaſtus ein heilliger biſchoff CXXVI 
landus flauius von voꝛgaul CCXLVI 
Bollen zuſpinnen vnd berayttenhat Nnmnerua be’ 
dacht XXSVIII 


Bono naa die ſtatt wer die gepawt hab LXII 
Bonifacius der erſt babſt ein roͤmer (X XXIII 
Bohecius ein criſtenlicher man CXEI 
Bohecia die gegent vnd ir gelegenheit 
CCLNXXIII 
Bomfacius ð ander babſt ein roͤmer CXLIIII 
Bonifacius der dꝛit babſt auch ein roͤmer 
CXLVIII 
Bonifacius der vierdt babſt ein marfilier 
GXLVIHL 
Bonifacius der fünft auß campania puͤrtig (I. 
Bonifacius ein ENT, CLXI 
Bonifacius der ſechſt babſt auß Tuſeia 
CELXNII 


Bonifacius der ſibend des vaterland verſchwigen 

i 7 CEXXX 
Bonifacius der newnd babſt Neapolitaner 

CCXXXII 

Boꝛſius marggraue vnd erſter hertzog zu Ferraria 

CCLI 


Bonauentura auß Tuſcia půrtig cardinal 
; CCXIIIIT 
Bonifacius der acht ein Campanier CC NIX 
Bonauentura von Padua pꝛedigen oꝛdens 
5 (CNN VI 
Bꝛandañus der ein heilliger abbt geweſt ſt 
CXLIII 


Brittania wo das gelegen ſey XLVI 
ale in fehotte XLIII 
CLXXXI 


Biigitta ein heillige in 
Buno ein biſchoͤff zu Coͤlen 
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genant 
Bugitta oder Birgitta ein heillige wittibe 


Bꝛumo iſt der erſt carthewſer geweſt CXCIXII 
Bueſter Johann wird ein stlicher oͤberſter in india 
CXCva 


25 . _ CCXXXI 
ie ſtatt iſt in der Venediger hannd komen 
EXLV 


Banthandus ein heiliger biſchofzu Würzburg 
0 L 


! N E CEXEIOr 
Bulgaria hat zu den gezeitten dẽ glawbe an ſich ge 
CEXXI 


nomen 
Burdinus wardt für einen babſt lauffgewoꝛffen 
. __ CRCVIL 
Bñderzaichin fein deßmals geſchthẽ CC XXIX 


dyn w erſter fonelade 
vnd Eue IX 
Cayñan ein font Enos IX 


Corthago die ſtatt waß ſie den namen hab XI. 
Cayus caligula der vierd Boͤmiſch kaiſer CIII 


Calixtus bab ſt ein roͤmer CXIIII 
Capus babſt ein Dalmacier CXXII 
Carus roͤmiſcher kaiſer hat mit zwayen feinen füne 

etegirt 8 CXXIIT 
Caſſianus diacon eriſoſtomi C XX&NV 


Caſſiodoꝛus von Rauenna hohgelerter 1 
x 
Caſſinum das coſter wenn das 1785 80 


iſt 
XLIIIIT 
Canon babſt auß Teacia puͤrtig CEVIL 
Carolus marcellus ſoſpini des eltern ſone koͤnig zu 
franckreich CLXIII 
Carolomannus der elter ſone caroli Narcelli 
CLXIIII 
Carolus der groſs warumb er alſo genannt vnnd 
wo er gepoꝛn ſey CLXVII 
Carolus der grofs wie vil er lãd hab zu dem reich 
bracht vnnd wo er geſeſſen ſey vnnd wie er ge⸗ 
ſtalt ſey geweſt CLXVIII 
Carolus der ander kal genant Koͤmiſcher kayſer 
CLXXIL 
Carolus der dꝛitt roͤmiſcher kaiſer groſſus genannt 
_ _ CEXXIE 
Corolſche geſchlecht hat hie mit Lud wigen dem 
kaiſer ende genomen . CEXXIIEE 
Campanus ein treffenlicher lerer! CLXXXIX 
Caliſtus der ander babſt ein burglidier CXCVI 
Carolus der vierd roͤmiſcher kaiſer CX NIL 
Caſpar ſchlick dꝛeyer fürſten cantzler CCXL 
Carolus aretinus ein poet CC X 
Caietanus von vincent thumbere CCXLIIII 
Ealixtus der dutt babſt ein hiſpanier CORLVE 
Carolus hertzog zu purgunde CCLIIII 
Carolus auch hertzog zu burgunde CCLV 
Earolus koͤnig in cicilia x CCXV 
Carolus der ander auch koͤnig cicllie CCNVIII 
Carolus der ande: koͤnig zu Neapolis het ſechs ſoͤne 
vnd fuͤuff tochter die alle zu groſſer ein 


men 
Carolus der vierde roͤmiſcher kaiſer C XXIX 
os die hat den agkerpaw bey den Stcultern 
zum erſten erda XN 
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Cerdo ein groſſer ketzer COXH 

Ceclia ein heillige innckftavo ar 
Ceſarius martrer vnd ander vil mer CNXIL 
Keleftinus babſt auß campania CNXNVI 
Seſarea ein koͤnig perſarum CLV 
Ceſarius biſchoff vnd heiliger man CEXI 
Ccleſtinus der and erbabſt CXCVIII 


Feleſtinus der dutt bab ſt auch ein omen CC 
Eeleſtinus der vierdt babſt von Mayland 
CC 


Celtis ein poet zu Nuͤrmberg kroͤnt CCLVE 
Celeſtinus ð fünft babſt ein gaiſtlicher cloſterman 
{ 3 CCXVILL 
Cipꝛanus eim mechtiger lerer der kirchen CHI 
itiacus diacon vnd mertrer CXXIIII 
Eiriacus ein heilliger biſchoff CXXXII 
Eleider der buieſter des alten teſtaments wie die ge’ 
ſteltſem 5 5 XXIII 
Claudius der fünft roͤmiſch kaiſer was (III 
Cletus babſt von. gepurt ein roͤmet C 
Clemens babſt võ gepurt auch ein roͤmer CPIII 
Claudius roͤmiſcher kaiſer XXXI 
Claudius ein poet 2 pania CXXXIIII 
Clodoneus der erſt criſtenlich koͤnig zu franckreich 
CXLIII 


Goſter cuniacenſe von weme es gepawt ſey 
CLXXIII 
Clemens der ander babſt voꝛmals biſchoff zu bam 
berg CLXXXVIII 
Elemens da dꝛitt babſt ein roͤmer CC 
Clara gar ein heillige iunckfraw (CX 
Clemens der vierd babſt von narbona CCI 
Clara heilige iunckfraw prediger oꝛdens CCXX 
Clemens babft der fünft ein vaſconier CCXXI 
Clemens der ſechſt babſt ein cle ſterman 


CCXXVIII 

Clemens der ſibend babſt ( CXXXII 
Eouñthus die ſtatt vnd wer ſie gepawt hab 

XXXIIII 


Codꝛus iſt geweſt der letſt koͤnig zu Athen 
XLIIII 


Cslen wie vnd wer ſie gepawt hat 


N 
Comodus Lucius Anthonius. gi. roͤmiſch kaiſer 
( 


Conciliũ zu rome von. lx. biſchonen CXPIII 
Coꝛnelius babſt was ein roͤmer CXVIII 
Concoꝛdia ein ernererin yppoliti CXXI 
Coſmas vñ Damianus ertzt XXIIII 
Conallium in der ſtatt Sinueſſa CXXVI 

CXXVII 


Conſtancius ein roͤmiſcher kalſer 
Conſtantinus der groſs roͤmiſch kaiſer (XXIX 
Conſtancius auch roͤmiſcher kaiſer XXIX 
Conſtantinopel die kaiſerlich ſtatt wer fie gepgwt 

C XXIX 


habe 5 
Conſtantinus toͤmiſcher kaiſer C XXIX 
Conſtans auch roͤniſcher kaiſern NN I& 
Conellium zu Vicen võ. oc. vnd. pviij. biſchoffen 
eſam̃elt 8 (XN 
Concilium zu conſtantinopel võ. cl. vetern geſamelt 
J 5 CXXXV 


Eonclih dꝛitt zu epheſo geſehahe vnder Faifer The 
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odoſio CXXNX VI 
Conalliũ dz vierde zu calcedo nia warde von ſechſt 
halbhundert. xxx biſchoffen C(XXXVIII 
Concilium zu Aurelia geweſt CXLIII 
Concilium zu conftantınopel (XL 
Columbanus abbt vnd heiliger man C(XLVI 


Concilism zu rom zu ſant Peber CXLIX 
Conſtantinus der dꝛitt kaifer erwelt CLIIII 
Conſtans kaiſer ein ſo ne conſtantini CLIIII 
Concilium zu rom verſamelt CLIII 


Conſtantinus der vierde toͤmiſcher kaiſer CLVIL 
Coneilium zu conſtantinopel das ſechſt CLVIL 
Comet iſt zu den gezeitten erſehinen dsey monat 
CLVII 
Concilium zu Aquilegia geweſen 
Conſtantinus babſt von gepurt ein Syrus CLX 
Cometen zwen find zu de gezeitten geſehẽ CLXII 
Concilium zu rom ob man die pilde ſolt anpetten 
CLXIII 
Conſtantinus der fünft roͤmiſch kaiſer CLXIIII 
Conſtãtinus der ſechſt roͤmiſch kaifer CLLXIIII 
Conſtantinus der ander babſt roͤmer CLX V 
Concilium das ſibend zu Nicena CLXVI 
Comet auch zu den zeitten erſchinen CLXVII 
Concilium zu conſtantinopel das fünft CLXXI 
Conradus dev erſt kaiſer des vater erſchlagen iſt 


CLNXIIII 

Comet zu den gezeitten faſt wundergroſd 
CLXXIX 
Canrad biſchoue zu cofteng CLXXX 


Conradt der ander roͤmiſch kaſer CLXXX VI 
Comet iſt erſehinen zu der zeit kaiſer hemrichs 


CLXXXVI 
Conciliun zu vercel e (XC 
Conradt der dꝛitt roͤmiſch kaiſer CL 


Concilium zu rome deßmals geweſt CCVI 
Conradt ein roͤmiſcher kaiſer CCXII 


Concilium zu Piſan verſamelt CCXXNVI 
Conclium zu coftnig geweſen CCXL 
Coſtnit ein ſtatt teutſcher landt CCZL 


Concilium zu Baſel deßmals geweſt CCXLIII 
Concilium zu floꝛentz geſamelt CCXLIIII 
Cofinas medicus zu floꝛentz mechtig (( XLS 
Conſtantinopel wie die beſtritten ſey CCRLIX 
Comet faſt groſs deßmals erſchinen CCLIIII 
Conſtantinopel in der ſtatt iſt faſt groſs vngewit⸗ 


ter geweſt CCLVII 
Comet erfchinen darnach iſt der babſt geſtoꝛben 

CCXIII 

Conelium zu Lyon von dem babſt Sꝛegorio ge’ 

ſauſielt CCXVI 

Conradinus iſt mit gewalt der teůtſchen gen Perñ 

gezogen CCXV 


Comet iſt auch zu den gezeitten geſthen CC. 
Concilium zu Vienna verſamelt CCXXI 
Comet aber geſehen iſt deßmals CCXXII 
Eriſpinus vnd criſpimaniis martrer XXIII 
Criſtofferus groſſer man vnnd martrer 
920 CXXIIII 
Criſtina heilige iunckfraw CXNYIIL 
Eriftofferns babſt des vaterland vnwiſſent iſt 
CLXXIII 


CLVIIL., 


Curfurſten des reichs gaiſtlich vnd werntlich wer 
ie fein 


Ye CEXXXII 

vñ wz eins yetzlichẽ ambt fey CLLXXXIIII 

vnd LXXXV 

Criſoloras ein edelman in der kriechiſegen geſchꝛift 
gelert > CCRXXVI 

Eriſtiernus koͤnig zu Teñmarck CCLIIII 


Criſten haben die vnglawbigen in hyſpania dern 

8 der gel: 8 fehaft (CNV 
roacia die gegent vnnd ir aygenſcha 

CCEXXIIII 

Cracka w die ſtatt in Poln gelegen CLXIIII 

Cynus ein treffenlicher lerer CCXXNVII 


Amaſcus ein hawbtſtat 


des lands aſſirie XXIII 
Dauid ein koͤnig iſrahel vnd ſein ſone 
XLVI 
Damaſus babſt ein hyſpanier CXXXI 
Dagobertus koͤnig zů franckreich (Lv 
Dalmacia die gegent vnnd was darinn ſey 

CCLXXIIII 

Damaſus der ander babſt von beyrñ purtig 
CLXXXNVIII 
Damiata die ſtatt vnd ir beſtreyttung CC & 
Dantes ein poet zu den gezeitten CCXXIII 
Decius ein roͤmiſcher kaiſer CXIX 
Deuſdedit babſt ein roͤmer CL 
Deſiderius letzter koͤnig longobardoꝛuz CEXVI 
Decretales ſinde zu den gezeltẽ in oꝛdenñg gebracht 


CCXI 
Diaſcoꝛides ein kriechiſcher artzt CVIL 
Didius iulianus roͤmiſcher kaiſer (CNV 


Dio niſius ein biſeh offe zu corinthen Xx 
Didimus von alexandria mathematicus 


CXXXV 

Do micilla die heilige iunckfraw iſt mit andern mer 

verpꝛant CVIII 

Domicianus der. rij. roͤmiſch kaiſer C IX 
Dorother heilige iunckfraw auß ceſaria pıletig 

CXXVv 

Donatus ein ketzer der hat vil wider die criſten ge/ 

ſehꝛiben CXXXII 

Donatus ein maiſter in grammatica CXXXII 

Donus babſt ein roͤmer CLVI 


Donus der ander babſt ein Römer CLXXX 
Dominicus hiſpanier vnd ein heilliger leret 
CCvIL 
Dominicus calderinus von pern CCLII 
Doͤꝛffer in Schwaben ſein zů ſtetten gemacht 
CCXVIL 
Dꝛuckerey weñ die in teůtſchen landen erfunden fey 


CCLLL 
Dunſtanus ein canthuarienſiſcher biſehoff 
CCLXXXII 
Duͤrcken wurden deßmals mechtig ermdergelegt 


CCL. vnd LI vnd LIIII 
D yana iſt die erſt goͤttin geweſt XXV 
Dyonifins ariopagita ein berumbter natuͤrlicher 
maiſter (IX 
Dyon ein natuͤrlicher maiſter C XXL 
Dyadumens roͤmiſcher koͤnig CNVII 
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a Dyuus in beden rechten hohberůmbter en 


Dyoniſius biſchoff zn alerandꝛia CXVIII 
Dyoniſtus babſt der taylet die pfarr CXX 


Dhoclecianus Maximianus roͤmiſch kayſer 
5 CXXIII 


XX 

Dynus ein ſaſt hohberuͤmbter artzt 
5 CCXXIIII 
Admundus konig zu en 
gelland heilliger man C LXX 
Fadmundus ertzbiſchoffe zu cãthuaria 


CCXII 

Ednardus koͤnig zu engelland heilliger man 
CLXXXI 
Egialeus ein koͤnig Sichimoꝛum XXVI 


Sgeſippus heiliger hohgelerter man (XI 
Egidius abbt vnd gar heiliger man CLXI 
Egidius von roma auguſtiner oꝛdes CC XVIII 
Eyſtetſſtatt wie die geziert vnd erpawt ſey 


CLXIIL 

Eleutheriꝰ babſt auß kriechẽlãd puͤrtig CXIIII 

Eleutherius ritter vnd martrer CXXV 
Elentherins ein ſtathalter des roͤmiſchen kaiſers 

CLII 

Eligius ein heilliger biſchoffe CLII 


Elſaſſer landſchaft vnd gegent CCLXXXII 
Elizabeth cloſterfraw in ſachßen C(CIIII 
Elizabeth eins hungriſchen koͤnigs tochter CCXI 
Emericus ein heilliger koͤnig zu hungern 
CLXXXNVIII 
Enos ein ſone Seth der růfft zum erſten den name 
gottes an IX 
Enoch ein ſone cayn hat gepawt die ſtatt Enochiã 
X 


Engelland oder bꝛittannia wo das gelegen ſey 
XLVI 
Engeland iſt zu den gezeitten des glawbẽs durch 
heulig menner vnderweiſt CXLIX 
Die gegent CCLXXXIIII 
Engeldꝛuͤdis koͤnig zu engelland CLIIII 
Ende werden haben alle geſchoͤpff (CLX 
vnd LXI 
Eneas pius babſt CCLXVIIL 
Epiphanius bifchoffe faſt kluger man CXLI 

Epirus die gegent vnd was darinn iſt 

ap CCEXXIMI 
Eraſmus einheilliger biſchoff C XXIIII 
Erdpidem iſt geweſt vier monat lang bey conſtan 
tinopel CXLI 
Eraclus iſt ein roͤmiſcher kaiſer geweſt (LI 
Erfurt ſtatt in Thůringen gelegen wañ fie den na’ 
men habe (LV 
Erdpiedem vnd vil ander wunder aichẽ finde deß 
mals geſchehen CCVIII vnd IX 
Erſchaffen wie die werlt vnd alle thier fein I II 
III III V 
Eſopus ein beruͤmbter poet was LXX 
Eſſei wer die fein geweſen XCV 
Ethgarius koͤnig zu engelland CLXXXII 
Eua wie die gemacht vnd foꝛmirt ſey VI 
Europa innſel wo die gelegen ſey vnd von wanne 


ſie den namen habe XIII 
Europa Enee ſiluij CCLXIX 
Euax ein koͤnig in Arabia CVIII 
Euariſtus babſt von gepurt ein kriech CWIII 
Euſtachius ein ritter des kaiſers Traian: & 


Eugenia roͤmiſche iunckfraw CXVI 
Eu bins Potencianus Vincencius vnd Poꝛeger⸗ 
nus faſt edel roͤmer CXVE 


Euticanus babſt auß Tufciagepom CXNXIL 
Eufemia edel vnd heilige iunckfraw CNN 
Euſebius biſchoffe zu ceſar ia CXXVIII 
Eunomiu s ketzer an leib vnd ſele außetzig 
CXXXII 
Eufroſina was gelert von irem vater here 
CXXXVI 
Euthices kaiſer was ein ketzer CXL 
Eugemus are ein roͤmer CLIII 
Eucherius biſchoffe zu Lyon geweſt ( LXV 
Eugen ius der ander babſt ein roͤmer CLXVIII 
Eugenius der dꝛitt bab ſt von Piſis cc 
Eugenius der vierd babſt ein Ven ediger 
CCXLII 
Enſebius babſt ein kriech CXXVI 
Exarchatus ambt hat hie ende gehabt CLXV 
Eyfland vnd ſein gelegenheit CCLNXVIII 
Szelinus ein grawſamer tyrañ CCIII 


Abianus babſt ein Ro⸗ 


mer (XVIII 
Fauſtus biſchoff bey den galliern 

CXLI 

Fenir ein edler vnd einiger vogel CIIII 
Felicitas ein heillige roͤmerin CXIIII 
Felix babſt ein roͤmer C XX 
Felix vnd Adauctus mertrer criſti CXXV 
Felix vñ Foꝛtunatus mertrer CXXV 
Felir babſt der ander ein roͤmer CXXXI 
Felir babſt der dutt auch ein roͤmer CXL 


Felir der vierd babſt ein fromer man CXLII 
Felix der fünft SE CCXLII 
Few ift vonhimel gefallen deßmals CLI 
Ferraria die ſtatt wer fie gepawt vnnd von weme 
ſie den namen hab CLIX 
Fewꝛer trome iſt an dem himel gefehen 
C LXXXIX 

Ferdinandus der ander des koͤnigs alphonſi ſone 
CCLL 


Ferdinandus koͤnig zu Menpolis CCLV 
Fides vnd Capꝛa ſius martrer CXXV 
Finſternus der ſonnen vnd mons iſt zu den gezeittẽ 
geweſt CLVII 
Linſternus der gantzen ſonnen deßmals CCIX 
Finſternus der in darnach krieg 
de gef fl u 
Fiſche warde gefangen geſtalt wie ein le 
sr CCXVIL 
Aoꝛentz fkatt wer fie erpawt hab LXXXVI 
Flouanus roͤmiſcher kaiſer CXXIII 
Flandern die graffchaft wie die auff komen iſt 
3 CEXXII 
Florentiner fein zu den zeitten wider vberſich komẽ 
f CCXIIII 


‚geförd. 
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Fortunatus biſchoff zu Tud ertin CNXNLYILL 
Foꝛtunatus ein hohgelerterman CXLVIII 
Foſeus eins koͤnigs [one von hybernia (LIIII 
Zoimofüs babſt vormals ein Poꝛtuenſſſcher bi⸗ 

CLXXII 


ſchoff ER 2 
oꝛeſtoꝛum das geſchlecht wie fie geadelt vnnd ge 
freyt ſein C XXNVI 
Fra wen ere zeerpietten iſt Veturia ein roͤmerein vr 
ſach geweſt 8 EXX 

Frießlande iſt arioldo von dẽ kaiſer eingeben 
a CLXXI 
Frießlaund vnd ſein gelegenheit CCL&X && 
Friderich der erſt roͤmiſch kaiſer CCIII 


Franeiſeus ein walhe goͤtlichenr man CC VIII 
Friderich der ander roͤmiſcher kaiſer CCIX 
Vnd iſt ſeins kaiſerthumbs entſetzt CCXII 
Franciſcus der carrarier herr CCXXXIIII 
Franciſeus martin carmeliter oꝛdens 
CCXXꝰXIIIIT 
Franeiſeus ſabarella von padua CCXLII 
Franeiſcus barbarus von venedig (CXLIIII 
FItiderich der ditt roͤmiſch kaiſer hertzog von oͤſter 
reich ſoicah - 02 LVII 
franciſcus ſfoꝛcia hertzog zu maylande 
Sener 05 CCXLVIII 


Franckreich iſt zu diſer zeit faſt verhert CCNLV 
Franckenland vnd ſein gegent CCLXXXI 
Franckreich vnd ſein gegent CCLXXXIII 
Franeiſeus philelphus ein gekroͤnter poet 


CCOXLIX 
Sencricelli die ketzer wurden zu den gezeitten ver⸗ 
dambt CCXXI 


Friderich hertzog zu öfterreich eömifcherkatfer, 
9 53 y 
Franciſcus maronis parfůßer oꝛdẽs (( XXVII 
Franeiſcus petrarcha CCXXVII 
Iranciſcus albergotus doctor CCXRXX 
Friderich der duitt roͤmiſcher kaiſer CCLXVIII 
Fulgencius biſchoff affticus võ gepurt CXEI 
Fuldertus hat vil lobgeſangs gemacht von vnßer 
lieben frawen CLXXXVIIL 
Fulco der vierdt koͤnig zu ihernſalem CXCIX 
Alba der ſibẽd romiſch 

kaiſer I 

Galienus ein b erůmbter artzt XIII 

Gallus hoſtilianus roͤmiſcher kaiſer C XXI 


alienus romiſcher kaiſer C XXI 
Salerius roͤmiſcher ie 5 CXXNVII 
Gall abbt ein iunger columbani III 


Sangolphus ein heiliger man CLXIIII 
Galeacius maria hertzog zu maylande CCLV 
Heſanges art hat Tubal erfunden X 
Seſchlecht der menſchen . lxxij. ſein von Noe ſoͤne 

komen XIIII XV vnd XVI 
Senna 155 wer die gepawt het LVIIL 
Hefengknus der hebꝛeiſchen LXIIII 
Geruaſius vnd Prothaſtus martrer (XXIIII 
Genſeticus ein koͤnig wandaloꝛum C(XX XVII 


Gelaſius babſt auß afftica puͤrtig CXL 
Germanus heilliger biſchoff CXLI 
Gennad ius heiliger biſchoff CXLI 
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http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0011 


Bermanıs bifchoffsuparyfs 
Sermaniſch nation wes di 


Gerdꝛudis heilige iunckfra 
Geſchlecht kaiſer heinrichs vnd 
CLZAX 


LXAXVI vnd 

Seyſila kaiſer heinrichs ſehweſter koͤnig 

gern N 7 OS 
Gebhardus biſchof ʒu pan 
Sauen dene 1 
Senueſer haben freiheit võ dẽ kaiſer erlangt mung 

cn 15. fe el 
Serardus groet heilliger man 88 
Beorgius koͤnig zu beham gie: H 5 
£ 5. iüngſten tags wie das geoꝛdent wer⸗ 

e 


CCER) 
Seſchicht diſer zeit in welfchen agg 
CCXXII vnd XXIIIT 
ntilis mechtiger art CEXXILH 
rardus heiliger man auguſtiner oͤꝛdens. 
co 


C NX 
Gießfaß Moyſt wie das geſtalt ſey XXNIII 
Gibertus wolt mit gewalt babſt fein vñ iſt ichling 
geſtoꝛben CXCIII 
Giginaciſch vnd Clumatiſch cloſten von weme fie 
gepawt ſeyn CLNXIII 
Glawbẽ habẽ die helligẽ appoſtel gemacht (II 
Glawben haben an ſich genomen zu den gezeytẽ hi 
beri vnd armen CKXNXI 
Gonzagoꝛum herrſchaft anfang CNN VII 
Gnadenreich iar iſt zů den geseyten geweſt 
CCXLVII . 8 


Gnadẽreich iar auch deßmalß geweſt CCLIIII . 
Goꝛdianus roͤmiſcher kaiſer CXIX 
Goꝛgomus Roͤmiſcher ritter vnnd mertrer 
CXXIIII 8 
Goꝛdianus vnd Epimachus mertrer C(XXXII = 
Gothi was die Benz) weñ fie den glawbẽ 
angenomen haben CXNXIII 
Gothi habe ſich dem kaiſeꝛ deßmals vndezworffen 
CXXXIIII 
Gothi ſein zu den gezeyteñ groß ermder gelegen. 
EXXXV 


Goar ein faſt heilliger man CLI 
Gotfridus der erſt criſtenlich koͤnig zu Jheruſalem 85 
CXCVI 


Gregorins der Naziancẽſich biſchof CXXXIII 
Gracianus roͤmiſcher kaiſer ein ſone valẽtiniam des 


eltern CXXXIIII ® 
Gꝛegoꝛius biſchoff zu Tyron CXLVIII 8 0 
Gꝛegoꝛius der groſs babſt CXLVIII ) 


Gꝛimoaldus ein koͤnig Longobardoꝛum (L. 12 
Gregoꝛius der ander babſt ein Roͤmer CLX 

Gregoꝛius 5 dritt babſt auß Syria puͤrtig CEX 

Gꝛegoꝛius ð vierde babſt ein Römer CLXVIII 

Gꝛegoꝛius der fünft babſt ein ſachs CLXXXI a 
Sregoꝛius der ſechſt babſt CLXX XVIII IN, 


Sregoꝛius der ſibend babſt CXCIIIT 
Graclanus ein cloſterman CCL 0 
Sregoꝛus der acht babſt auß der beneuentaniſchẽ 
gegẽt puͤrtig CCIIII 
Gregodus der newndt babſt CCVIII 
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* Sroſſoini dz volck hat deßmals die criſtẽ 


SGuego uus der zehend babſt ein walhe 


© Bwalbertus heiliger menſch ſtifter des oꝛd 


S waſparinus pergomenſts 
; FE vnd Bebellini wañ 8 vꝛſpꝛung haben 
C1 


verfolgt 
= CEXIL 
Siꝛegoꝛius der. ri. babſt CCXXXI 


e der. rij. babſt venediger CC XXX YT 
Gꝛegoꝛius trapezuntius doctoꝛ CCXLVI 
Gꝛegoꝛius tiphernas ein reder CCXLVIT 
CC N 
Bꝛafen. kv. auß Schwaben machten půndnus wi 
der kaſſer Rudel) CC XVII 
Sꝛaff Büntherus 12 ſich wider den kayſer 
CC XXIX 


is mõ 
(X 
CCXLII 


tis vmbꝛoſe 


vnd XII 

Swarinus von Ber doctor CCXRLVE 
Bwido ein hohberuͤmbter geſangkmaiſter 

CCLXXXIX 

Bwidobonatus ſternſeher CCXIIII 

Bwilhelmus placentinus artzt CC NVL 

Swuͤhelmus durandi pꝛediger rdens CCXVI 


Antwerck allerlay art 

fen von den fünen Lamechs erfundẽ 

X 

Hagel hat zu conſtantinopel vñ menſchen erſchlagẽ 
CNXXXIII 

Hagelſtain faſt groſs ſein deßmals zu gallia gefalle 
CLRX 


batto iſt zu Maintz biſchoff geweſt CLXXTIL 
Hatto ertzbiſchoff zu Abayıız CLXXSXII 
Hartman biſchoff zu bꝛiren CCIIII 
Her was der ſone iude XXVI 
Helias iſt auff einem fewꝛen wagen hingenomen Ja 
Heltzeus hat mit feinem mantel den Jordan 97771 
Herodes aſtolonita. ſein eltern. geſchwiſtret vnd ge 

freüntten X 
Herodes antipas ein verweſer gallilee XCVI 
Heinrich der vierd kaiſer ward von feinem ſone ge⸗ 


kriegt 5 J 
Heile ewe xviij. roͤmiſcher kaiſer (N 
Helena ein müter conſtantini CXXX 
Hegeſyppus hohgelerter man CXLI 
berculanys biſchoff vnd martrer CXLVvI 


Hermigildis ein koͤnigin viſegothoꝛum CXLIX 
Dellis die gegent vnd ir aigenſchaft 
CCLNXIII 


Heüſchrecken mit ſyben flugeln fein deßmals erſchi 
Heüͤſchrecken mit ſyben flug ee 


ich d ſt hertzog zu Sa ßen Eifer erwelt 
inrich der erſt hertzo 0 
Heinrich de rtzog Can 
ogen zu Beham wer die geweſen fein 
1 _ CLXXVIL 
Heinrich der 9 01 roͤmiſ 0 kaiſer CLLXNXXVI 
Her ertzbiſchoff heilliger man 
Heribertus ertzbiſch 9 i 
CLXXXIX 


Hermannus ein ſyñreich man 
mich $ CXCH 


Heinrich der vierdt roͤmiſcher kaiſer 


Herzugiſt geweſen das man Jheruſalem erledigen 


moͤcht CXCIII CY 
vnd XCVYI 
Heinrich der fuͤnft roͤmiſcher kaiſer CXC VII 
Helmandus biſchoff heiliger man COXCIX 
Heinrich der ſechſt roͤmiſcher kaiſer CCI 


Helinandus ein cloſterman CCVIL 
Heinrich der ſyb end roͤmiſcher kaiſer CCXII 
Heinrich yota heiliger man CCXXXNVI 
Heerzug iſt geſchehen in das Elßas CCXLV 
Hercules hertzog zu ferrarig CCLIIII 
Heuͤſchꝛecken haben deßmals die land verwuͤeſt 


CCLV 
Hetwig ein heilliger man geweſt CCXVI 
Heinrich der acht roͤmiſcher koͤnig CCXXII 
Heracleon nach ſemem bꝛuder kaiſer CLIIII 
Hertñ von der layttern anfang C(CCXXIIIL 
Herrñ von carrarier anfang CCXXIIII 


Herrñ Gonzagoꝛum genant anfang (CX XVII 
Heijſchꝛecken fein deßmals in die land komen 

CCRZX 

Himel vnd die element wie die vnd erſchiedlich ſeyn 

VI 


Himelfart der iunckfrawen Marie (II 
Higinus bab ſt ein kriechiſcher man (IL 
Hixreneus ein biſchoff zu Lyon CXVXE 
Hylarius ein biſchoff hohgelert CXXXI 


Hyberi vnd Armeni haben deßmals den glawben 
an ſich 58 C XXSI 
Hilarion abbt ein heilliger man CXXXIII 
Hylarius babſt von gepurt Sardus CXXXVI 
Pildebertus ein heilliger biſchoff (CNC 
Hildegardis einheillige iunckfraw CCI 
bidenntim ſtatt wardt von den Tuͤrcken gewonnẽ 
CCLVI 

hiſtria die gegennt auch ir gelegenheyt 
CCLXXV 
Hyſpania das lannd vnnd fein gegent 
CCLXXXIIII 
holland die gegent vnnd ir gelegenheyt 
0 


C 
honig ſamlung hat Aptheros bedacht 
XX 


homerus ein beruͤmbter poet 
honorius kaiſer ein bꝛuder . 


hoꝛmiſta babſt auß Campania 
honoꝛius der erſt babſt auß Campania CL 
honoꝛus der ander babſt CXC VIII 
hononus der dꝛitt babſt ein Roͤmer CC YIII 
hoſtienſis ein cardinal CCOXILIL 
honorius der vierdt babſt ein roͤmer CCXVIL 
hun was das für volck ſey vnd was grawſamkeit 


16 haben CLXXSII 
hugo koͤnig welſcher lande CLIXVI 
hugo koͤnig zu franckreich CLXXXII 
hugo ein duniacenſiſcher abbt CLX XXIX 
hugo ein heilliger biſchoff CXCIII 
hugo clumacenſiſcher abbt CXCIX 
hugo von ſant victoꝛ heiliger man cc 


hugo von folieto ein wolberetter man cc 
hugo von Senis auch ein artzt CCXLII 
hugo cardinal pꝛediger oꝛdens CCXIII 


‚geförd. 
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Abel ein fone Lamech 
der hat alle pauchfül erdacht 
Jareth was Enochs ſone x 
LXXXVIII 


ſacob ein vater Joſeph 
ſacobus der geoffer ein appoſtel (IIII 
ſacobus der kleiner ein appoſtel CIIIT 


ſacobus ſant Auguſtins oꝛden CCXXXNVII 
ſacobus de foꝛliuio ein treffenlicher 8 


CXLII 
J 5 von arena doctoꝛ CC XX 
ſacobus võ Viterbio Auguſtiner oꝛdens 
CC XXII 
Jacobinus carrarienſis hat ſeinen vater erſtochen 
CCRRZ 
Iheruſalem die hawbtitatt in Paleſtina wer ſie zũ 
erſten erpawt hab XVII 
Jericho ſtatt wo die gelegen ſey L 
Jheruſalem iſt deßmals zerſtoͤꝛt worden LXIII 
Jheſus iſt zu den gezeitten gepoꝛn XCV 
Jenff die ſtatt von weme fie erpawt ſey (XXII 
Jeronimus ein beiliger lerer C XNNx 
Jeruſalez zu ledigen haben ſich die criſten deßmals 
vnderſtanden CXCIII CV 


vnd 
Jeruſalem letzte gefengknus 
vnd 


ns ein ketzer CCXLI 
n India nennt man den oͤberſten bꝛieſter Johann 
CXCVII 
Innocentius der ander babſt ein Römer 
(XCVIII 
Innocentius der dꝛitt babſt auß 8 x 


Innocentius der vierd babſt Genueſer COXL 
Innſel der vil vnd mancherlay ſein. auch ir aller ge 
legenheit 


vnd XXXVIIE 
Inno centius der erſt babſt von gepurt ein albanus 
CXXXIIE 

unocentinsderfibendbabft 24ACCOXKKVI 


Innocentius der acht babſt genueſer CCLIII 
Innocentius der fünften Surgundifcher 


Innocentius der ſechſt babſt gelerter man 
CCXXNVIII 
Jonichus der vierdt ſone Noe iſt ein ſternſeher ge⸗ 
weſt vnnd hat zukunftige ding geſagt XIIII 
Joſeph iſt deß mals von ſeinen bꝛuͤedern verkaufft 
> N XXVII 
Job der gedultig vnnd reich man XXIX 
Joachim vnnd Anna ſein hawßfraw XCIIII 


Johannes der tawffer iſt enthawbt XCIIII 
2 Johannes iſt hie in oͤl geſotten CIIII 
ſohannes apoſtel vnd euangeliſt CIX 

17 ein biſchoff zu Antiochia ( 
Joſephus ein iude ſone Mathathie cX 
Jouiniaus ein roͤmiſcher kaiſer CXXXII 


Johannes vnd Paulus gebꝛuͤeder vnd heillig 
[6 


XXII 
Johannes criſoſtomus biſchoff CXXXV 


Johannes damaſcenus treffenlicher lerer 
CX 


2 


Johannes der erſt babſt auß Tuſcia (XLII. 
Johannes b babe > ln. NI 
Johãnes ð dꝛitt babſt auch ein roͤmer CX EVI 
Johannes der almůßner biſchoff CNXLVII 
Johannes der vierd babſt auß Dalmacia (L 
Johannes ein biſchoff - CXIL 
ſobſt ein heilliger einfidel CLIIIIL 
ohannes der fünft babſt ein Syrier CLVL 
ſohannes der ſechſt babſt ein kriech CLVII 
ʒohannes der ſibend babſt auch ein 5 85 
L 


Johannes der. vi, was ein weiplich perſon 
CLXIX 
Johannes der acht ein roͤmer CLXXI 
Johannes ſcotus hohgelerter man CLXXII 
Johannes der newnd babſt ein Roͤmer 
CLXXIII 
Johannes der. x. babſt ein Römer CLXXV 
Johannes der aylfft babſt auch ein roͤmer 
CEXXVI 
Johannes der zwoͤlfft babſt auch ein Römer 
CLXXVIII 
Johannes der dreyzehend babſt auch ein Römer 
CLXXVIII 
Johannes der vierzehend babſt ein Roͤmer 
CLNXX 
Johannes der fünfschend babſt auch ein Römer 
CLXXX 
Johannes der. xvi babſt ein Roͤmer CLXXXI 
Johannes der ſybenzehend hat den ſtůl bekũmert 


CLXXXIL 
Johannes der. xvijj. des vaterland vnbekant iſt 
hend babſt N 
ſo hannes der newnzehend babſt ein Roͤmer 
m CLXZXV 
Johannes der zweintzigiſt babſt ein Römer 
CLXXXV 
Johannes ferapion bermbterargt: ONCE 


Johannes wappenmaiſter des groſſen kaiſer karls 
5 5 5 CXCVIIIL 
Johannes meſue namhaftiger artzt CCIIL 
Johannes ein carnotenſiſcher biſchoff CCIII 
Joachym abbt auß Calabꝛia . CIIII 
Johannes der gut merer ſant Anguſtins oꝛdens 
CCVI 
Johannes ein koͤnig zu frankreich CCXXXI 
Johannes bocatius Floꝛentiner ein poet 
ft erhern roͤ fü be 
ſobſt marggraff in Adechern roͤmiſcher kaiſer 
5 CCXXXIII 


lendiſe de Hoff 
ſohannes galeacius der erſt Adaylendifch biſcho 
Eur ie CCXXXV 


ohannes rußbꝛoch heilliger mam CCXXXVI 

ſohannes von rauenna ein grammaticus 
CCXXXVI 

Jobe ein groſſer lerer i 
ohannes der · xi. babſt von neapolis 

5 e 

Johannes gerſon cantzler zu Paryſs L 

Johannes huſs ein keczer CCXLI 


Johan nes von Rupeciſſa barfuß 
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Johannes rockenzan auch ein ketzer 


CCXLI 

Johannes de ymola fuͤrnemiſcher doctor 
1 CCXLII 
Johannes tortellius aretinus (( NLV 


Johannes capiſtranus ſant franciſcen oꝛdens 

CCXLIX 
Johannes von koͤnigſperg ſternſeher CCLV 
Johannes der. xi. babſt ein hiſpanus CEXVL 
Johannes feotus parfüßer oꝛdens CC XXI 
Johannes kaiſer heinrichs ſone zu beham ein koͤnig 
5 5 CC XXIII 
Johannes der. xrij. babſt CXXIIII 
Johannes andree mechtiger doctoꝛ CC XXYVII 
Johannes de monte villa docto: CC XX VII 
Johãnes caldeꝛini berůmbteꝛ doctoꝛ CCXXVIXI 
Appolitus ein achtperer biſchoff C XVIII 
Iſidoꝛus biſchoff ein heiliger man (LI 

Jupixer hat dem attiſchen volck geſetz gegeben 
XXIIII 


Zudas vnd ſein geſchlecht XVII 
Judith hat Olofernem enthawbt LXIX 
LXXXI 


Judas machabeus vnd fein ſone 
Zuden haben deßmals ir freiheit den roͤmern vnð⸗ 

woiffen LXXXVII 
Julius der erſt roͤmiſcher kaiſer genãt iſt XIII 
Judas thadeus ein appoſtel criſti CVII 
Juuenalis ein namhaftiger poet (X 


Juſtinus ein naturlicher maiſter CXIII 
Julius vnd Euſebius martrer CXVI 
Julius frontmus naturlicher maiſter (XVII 
Julius affricanus geweſt deßmals (XVIII 
3 XVI 


Juliana ein heillige iunckfraw 
Julins ein criftenlicher man mertrer OXXVIL 
Julius babſt ein roͤmer der gepurt CNRVIIL 
Julianus der kaiſer ein bruder alli CXXXII 
Julianus kaſſer was ein ſchwartzkuͤnſtiger vnd wi 

der die criſten C XXXII 
Juliana vnd Demetria iunckfrawen CN NXNII 
Juden fein vil durch den teüfel in geſtalt Moyſt be 


trogen 5 _ CXXXVH 
Zuftinus der elter roͤmiſcher kaiſer CXLIII 
Juſtinianus roͤmiſcher kalſer CXLV 


Juſtinus der iunger roͤmiſcher kaiſer CXLVII 
Jude hat ein eruclfir geſtochẽ dauon iſt plůt gefloſ⸗ 
ſen CXLIX vnd LXVIII 
Juſtinianus auch roͤmiſcher kaiſer CLVIII 
Juden haben deßmals ein kint gecreägige CCI 
Juden haben zn paryſs ein kint gemarttert 
CCVIL 
Jubel iar iſt deß mals geweſen ( NN NY 
Juden zepꝛennen ſchaft Albꝛecht roͤmiſcher kaiſer 
CCXLIIII 
Julianus ceſarinus cardinal CCXLVIII 
Juden was die fůr kinder Heaßdehebee a 


Juden wie die mit dem heiligen ſacrament gehan⸗ 

delt haben -CCLVIL 
Jungſt gericht wie das geoꝛdent werdt CCL 
Juden feinzu Nuͤrmberg Wuͤatzburg vnnd ander 

enden verpꝛennt CORX 
Jubeliar zum erſten deßmals auffgeſetzt CCHX 
Jubeliar von babſt clemens auffgeſatzt 


CCXNVIII 
Juden deßmals zu Deckendoꝛff verpꝛant 
COXXX 


Alb haben die kinder iſ⸗ 
rahel angepet XXXI 
Baiſer haben alle den namen gehabt võ 
dem roͤmer Julio 8 XCIII 
Batherina heillige gelerte iunckfraw C(XNVIII 
Naiſerthumb wie das an die Teuͤtſchen nation ge⸗ 
wachßen ſey CLXXVIIL 
Baifer roͤmiſch reichs wie vnd von weme er ſol er⸗ 
welt werde CLXXXIII LXXXIIII 
8 vnd LXIXV 
Raiſer iſt ein herr der gantzen voer lt 
CLXXXIII 
Rayſerthumb hat deßmals keinen kaiſer gehabt 
CCRLL 
Batherina von Senis eins tůchferbers tochter 
5 CCXXXIIII 
Raiſerthumb iſt deßmals in zwittracht geſtanden. 
vnd kein kaiſer confirmirt. Auf die zeit iſt dz reich 
dem babſt sinfpar woꝛn CCXIIII 
Barfer Friderichs geſtalt nam ſich einer an ð ward 
verpꝛennt : CNN 
Baꝛlſer heimrichs vnd kunegundis geſchlecht 


0 . CEXXXIX 

Kaferthumb iſt hie von rome gein Conftantinopel 
ewant 1 XXIX 
Baiſerthumb der Lateiniſchen hat hie ein ende ge’ 
nomen 5 1 CCOXILLL 
Rerndtland vnd was darin ſey CCLXXV 


Beyerey der Waldenſer iſt deßmals angefangen 
GCHL 


Retzerey zu beham anfang CXXXIII vnd 
XXVXVVIII vnd weñ man an die ketzer gezo 
gen ſey CCRXXIX 

Retzerey iſt d urch Dulcinum vnnd Margaretham 
fan hawßfraw erſtand en CCKXI 

Rilianus mit feiner geſelſchaft CLXI 

Nint mit kloẽ wie ein pere warde deßmals gepoꝛn 


5 CCXVII 

Königreich Seitha rum anfang XVIII 
Königreich Amazonum der weiber anfang vnd ge 
legenheit 2 5 8 XVIII 
Königreich der egiptier anfang XVIII 
zende en LXXXIX 
Roͤnigreich Sicio nioꝛum anfang XVIII 
Vouigreichs der hyſpanier anfang XXIIII 
Voͤnigreich zu Beham anfang XXIIII 


Boͤnigs geſchlecht in iſrahel hat vꝛſpꝛung von Ju 
da y Der erſt koͤnig was Saul XL. L. 
Boͤnig Sichimoꝛuz wer die ſeyn geweſt XXL 
Voͤnig egypti haben deßmals alle Phargones ge⸗ 
haiſſen vnd wer ſie geweſen ſein XXVII. 
LXXVIzE 
Königeeich der kriechen anfang vnd wie lang es ge 
wert i XXVII XXIX 
König welſcher land wer die gewefen fein 
XXXV CLXXVI vnd LXXVII 
Boͤnigreich der Lacedemonier hebt ſich 1 5 
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Roͤnigreich der coꝛinthier anfang XL 
Roͤnigs nomen Welſcher vnd Nateiniſcher lande 
XLV7z& vnd LV 
Königreich aſſirioꝛum anfang vnd fein koͤnig 
XVIM XVII XXVI XXXIIII 
Bönigeeichs Iſrahel anfan XLVIII 
König Jude wer die 8650 fin XEIX<E, 


LX 

König ſyrie haben deßmals angefochten die koͤnig 
Ulak vnd wer die geweſen fein L 
LX? LXNXNVII 

Roͤnigreich inde iſt deßmals etlicher one koͤnig ge’ 
III 


weſen L. 
Königreich iſrahel iſt hie etlich iar one koͤnig gewe 
fen LIII 


Boͤnigreich der Medeer anfang LIIII 
Boͤnigreich der Macedonier anfang LIIII 
Ende LXII 
Königeeichs Vydoꝛum anfang LIIII 
Roͤnig zu babilonia wer die geweſen ſein LXI 
LXVæc. 


Königreich perfarum anfang mit feinen koͤnigen 
LXVIII LXIN LING 
König der erſt teůtſcher nation was otto 
5 CLXXVII 
Roͤnig zu franckreich iſt geweſt Ludwig der vierd 
CLXXXSI 


x Friegſchlachtung haben gehabt Polen vñ die teiit 


ſchen herrñ CCLI 
Deßgleich auch marggraue albꝛecht vnd Turm 
berg Auch mit genantem Albꝛechten hertzog 
Ludwig von Bayer CCLL 
Brieg woꝛden zwiſchen Venedigern vnnd Senue 
ſern CCXIIII vnd XVII 
Brieg iſt entſtanden zwiſchẽ koͤnig von Frãckreich 
vnd Engelland CCXXVIE 
Krackaw ſtatt in Poln gelegen &KLXIIII 

Bungund gemahel kaiſer hheinrichs des andern 
CLXXXVI 


dlcedemonia ſtatt wer 
fie gepawt hab XXVIII 
Lamech was der erſt der zway weyber 


name 
Lazarus ein bꝛuder Marthe vnd Apagdalene 


CVI 
Vaurencius martrer hyſpan ier a 
Lactancius einnaturlichmaifte  CXNXVIIK 
Lampertus bifchoff vnd mertrer CLVIII 
Lateiniſch reich wo das gelegen ſey XLV 
Lando babſt ein roͤmer CLXXV 


Ladiſlaus koͤnig zu hungern CLXXXVIII 
Landfraneus ein fuͤrtreffenlicher lerer 
5 CLX 
Laßlaw koͤnig zu Apulia vnd hungern Er 

€ j ( NX&N V 
Laurencius vallenſis natur licher maiſter 

O 

Vaßla w koͤnig su Beham vnd hungern en 
Leander biſchoff zu Tollethan CXLVII 
Lehen der menfchen voꝛ der ſindtflucht x 
Leuchter moyfi wie die geſtaltſinde XXXII 


Leo babſt der erſt auß tuſcia puͤrtig (XXY 
Leo kaiſer zu Conſtantinopel CXXXVII 
Leonhardus heilliger man auß Sallia 7038 


XLVI 
Leodegarius heilliger biſchoff vnd martrer 
Leo der ander babſt ein Siculus C Ly 
Leoncius roͤmiſcher kaiſer CLVIII 
Leo der dꝛitt roͤmiſch kaiſer CLXI 


Les der vierdt roͤmiſch kaiſer CLXIIII 
Leo ð dꝛitt babſt ein 0 e mil CLXVIL 
Leo der vierd babſt ein roͤmer CLXIX 
Leo der fünftbabft wardt von feinen dienern ge’ 
fangen CLXXIII 
Leo der ſechſt babſt auch ein roͤmer C(LNXNV 
Leo der ſybend babſt auch ein roͤmer CLXXVI 
Leo der acht babſt durch kaiſer ottonem geſatzt 


CLXXNVIII 
Leo der newnd babſt ein teutſcher 5 
CLXXXVIII 
Leonhardus aretinus treffenlicher philozophus 
CCXLI 


Leonellus eſtenſis marggraue zu Ferraria 
XLIIII 
Leonhardus de vtino prediger oꝛdẽs CCXLIX 
Leonoꝛa kaiſerin tranck kein wein CCLII 
Linea ð gepurt Criſti X XV XVI XXI SE 
Linea der biſchoff in iſtahel XXV XXIX TE 


Linea der koͤnig Aſſirioꝛum XVII XXV 

XXVIII LIIII 
Linea der koͤnig ſichimoꝛum XXVI 
Linea der koͤnig egipten XXVII 
Linea der koͤnig in kriechen XXIX 


Vunea der richter in iſrahel XXX XXXVII 
Linea deꝛ welſchen koͤng XXXV XLIIII 
LVI 

Linea der koͤnig iſrahel XLVIII XLIN S 
Ende LY 
Linea der koͤnig Syrte L Ende LX X XVII 
Linea der roͤmiſchen koͤnig EVI LXV 
Linea ð roͤmiſchen ratherrñ LXIX LXXVI 
Lyon der ſtatt ziere vnd gepew LXXXVIII 
Linea der roͤmiſchen kaiſer XCVI CIIIL 
Linus babſt der nachſt nach Petrum CV 
Litta die gegent vñ ir gelegeheit CCLNXXVꝰIII 
Longobardi wañ ſie nomen vnnd vꝛſpꝛung haben 


CXLVIL 
Longinus oberſter regirer welſcher lande 

CXEVII 
Loy ein heilliger biſchoff CLII 


Lotharius kaiſer ſone kalſer ludwigs CEXX 
Lotharus ein welſcher koͤnig CEXXVIL 
#otharuss der ander roͤmiſcher kaiſer CXCIX 
Lucanus ein hohberuͤmbter reder (Cv 
Lucas ewangeliſt vnd iunger criſti CVIII 


Lucius anthonius roͤmiſcher kaiſer CXII 
Lucius kòͤnig in engelland CNY 
Lucius babſt ein roͤmer C XX 
Lucia heilige iunckfraw auß ſyeilia CXXV 
Lucinus roͤmiſcher kaiſer CXXVIL 


Lucianus ein bꝛieſteꝛ zu iheruſalem CXNNVL 
Lintpꝛandus konig longobardoum CLXII 
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Lud wig der erſt nach feinem vater carolum kayſer 
erwoelt CLXIX 
Yudwigderianderrömifeheraifee CLXXI 
Lud wig der dutt kaiſer ſone Arnulphi 
CLXXIIII 

Lund wig der vierdt koͤnig zu franckreich 
CLXXXI 


Lucius der ander babſt von Pannonia puͤrtig 


5 CXCX 

Ludwig koͤnig zu franckreich CL 
Lucius der vierdt babſt ein Tuſcan (CIIII 
Ludwig koͤnig zu franckreich CCXRU 
Nucrecia vnd Eurtalus liebten ſich faftaneinaoder 
CCXLV 

Und wig koͤnig zu franckreich (CLI 


Luttrich die ſtatt iſt deßmals zerſtoͤt CCLIII 
Lud wig biſchoff pꝛediger oꝛdens CC NIX 
Lud wig koͤnig zu franckreich CCXXIII 
Lud wig hertzog zu bayern kaiſer C ( NN 
Ludolphus cartheuͤſer oꝛdens CCXXVIII 
Lubeck ſtatt in Sachßen gelegen (CLNV 


Sltuſaleʒ ein ſone Enoch 


Malaleel yrats ſone X 
Mayntz ſtatt wer ſie gepawt habe XXXIX 
Maſſilia ſtatt wer fie gepawt habe LXI 
Mardocheus ein heilliger man LXIX 


Marcus thurcius hat ſich lebendig mit roße vnnd 

harniſch zu Rome in ein grůb gewoꝛffen 
LXX 
Mayland ein mechtige ſtatt LXXII 
Mathathias der bueſker het fünff ſoͤne LXXXI 
Mantua die ſtatt vnd ir gepew LXXXIIII 
Marcus anthonius roͤmiſcher kaiſer XCIII 
Maria die iunckfraw ein můter Jheſu vñ ir ſchwe 

ſter yſmaria geſyptſchaft XCIIII 


vnd XC Y 
Mariamnes die koͤnigin iſt von irem mañ ertoͤdt 

XC 

Marie der iunckfrawen himelfatt CH 

Marr der heillig ewangeliſt CIIII 

Matheus ein apoſtel criſti CVII 

Mathias auch ein apoſtel criſti CVII 


Maria magdalena die heilig findern CVIII 
Marcialis was faſt groſs gelert CX 
Marcus anthonius ein roͤmiſcher kaiſer C XII 
Marcion ein beruͤmbter ketzer C(CXIII 
Manthanus ein vermertter ketzer CXIIII 
Marcus Aurelius Anthonius roͤmiſcher kaiſer 

CXVIL 


Martina ein heillige roͤmiſehe iunckfraw 


h CXVIIL 
Maxüninus roͤmiſeher kaiſer 5 C XIX 
Martrer vil die zu den gezeytten gelidden haben 
8 5 x 
Manes ein groſſer ketzer XXI 
Mauricius vnd fein geſelſchaft CXXILIL 


Marcus vnd marcellianus martrer CXXIIII 
Maximus vnd claudius martrer CXXIIII 
Margareth ſchoͤne iunckfraw CXXVI 
Maximilianus ein biſchoue CNN VI 
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Marcelliñus bab ſt ein toͤmer OXXVI 

. Aßaecellys babſt auch ein roͤmer !ICXXVI 

Maxencius roͤmiſcher kaiſer CXXVII 

Marcus babſt ein roͤmer CXNVIII 

Macedonius ein ketzer vormals ein biſchof geweſt 

. 7255 ...  CXXXU 
Macedonia die ge gent vnnd ir gelegenheit 

€ h CLXXIII 
N agneſia die gegent vnd was darinn ſey 

5 CCEXXIII 

Macharũ zwen heillige manne CXXXIII 


Maria egypciaca ein gemain weib CXXꝰXIII 
Martinus biſchoff zů thuron CXXXIIII 
Maria ein iunckfraw enthielt ſich in mans klaydern 


in einem cloſter 8 C XXXVI 
Parcianus ein kaiſer im auffgang CXXXVII 
Mamertus biſchoff zu Vienna CXL 
Maurus ein iunger Beuedicti CXLVI 
Maricius kaiſer der erſt auß kriechiſcher zungen be⸗ 

ſtettigt CXLIX 
Machumet von wem er gepoꝛn ſey CLI 


Martinus der erſt babſt von Tuderto puͤrtig 


CLIII 
Marx der hellig ewangeliſt wardt deßmals gein 

Venedig pꝛacht CLXIX 
Martinius der ander babſt auß Sallia CLXXI 
Martinus der dꝛitt babſt ein roͤmer CLXXVI 
Magdeburg ſtatt wer ſie gepawt hab. vnd wie ð 

biſchoff ſtůl dohin komen ſey CLX XIX 
Malateſta das geſchlecht wie hoh das von dẽ kay 

ſer begnad ſey CLXXXII 
Mathildis ein edle greffin CXCIII 
Maurillius ein heilliger man (NC 
Malachias biſch off zu hybernia ertzogen CC 
Martinus boſianus ein treffenlicher lerer CCYL 
Marſilius von ſant Sophey arzt CX XN VI 
Martinus der fünft babſt ein roͤmer 


5 CCXXXVꝰIII 

Mapheus vegius ein poet CCXLIIII 
Matheus polmerius geſchihtſchreiber 

CCXLVI 

Mathias koͤnig zu Vngern CCLIL 

Matheolus von Bern ein autzt CCLIL 

Marius philelphus ein ritter CCLII 

Machumet tůrckiſcher kaiſer CCLVI 


Maximilianus roͤmiſcher koͤnig CCLpIII 
APamfredus koͤnig Sicilie was wider den babſt. 

vnd darnach verſoͤnt CCXIII 
Martinus ſcotus ciſtercienſer oꝛdens CCXIIII 
Martinus der vierdt auß gallia puͤrtig CCXVII 
Marſiluus ein fůrſt zu carrarier CC XXIIII 
Matheus ſiluaticus artzt CCXXIIII 
Menſche wie der erſchaffen ſey V CLX 
Aldenfchen alle fein von einem menfchen vnd was 

umb es geſchehen ſey 8 IX 
Menſchen in mancherlay geſtalt võ got erſchaffen 

fun XI XII 
Mercurius man in vil kůuſten erfarn. vnnd für ein 

got gehalten wardt - XXVIII 
MPeſs zu halten hat Jacobus ein bꝛuder des herrſi 

zum erſten geoꝛdent (II 
Metz ſtatt wie vnd von weme ſie erpawt ſey CR 
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Meniacus ein achtper man CXX 
Methodlus einheiligerbifchoff ° CXXIIII 
Mielchindes babſt von gepurt apher CNV 
Melito oder melitus meſicus biſchoff CXIII 


erlinus ein nãhaftiger weyſſag XX NYIII 


NMerherland vñ ſein gelegenheit (CEN X Y 


Menna ritter vnd martrer CXXvH 
Meles ein koͤnig zu Busnata CCLVI 
Menſche wie der sdlich ſey CC EN 


Minerus hat oil ſchoͤner ſubtuer arbait erdacht 
Minerua hat vu ſchoͤner fü 
Much iſt deßmals von himel abgeregent 

eß 3 geregi 


Mittiades e Pong LXXXVII 
Minuucius felix ein treffenlicher man CXVIL 


Michaelis erzengel erſcheinun CXLI 

haelis ertzengel erfcheinung er 
Michael kaiſer zu conſtantinopel CEXVI 
Michael’ von ceſeng CCXXVII 


Moyſes ð hohſt vñ warhaftig pꝛophet XX IL& 
Moyſes hat das gepot von got den kindern iſtahel 
verkundigt vnd durch das rot meer gefüert 
XX 


Monica ein můter Anguſtini CXXXVI 
Munchen ſtatt an der yſer wie fie gepawt ſey 
CC NN 


Achoꝛ der ander ſone 
Tare vnd fein gefchlecht XN 
Na buchodonoſoꝛ hat ein gulde ſaul auff 
t V 


eri. L. 
nucleus ein patriarch zu Jheruſalem CXVI 
Marſes was ein kamrer des kaiſers Juſtiniani 

CXLV 
Neapolis ſtatt wer ſie gepawt hab XLII 
Neyſs namhaftige ſtatt in Schleſia CCLXVI 
Nero der ſechſt roͤmiſcher kaiſer CIII 


Nerua der rij. roͤmiſch kaiſer (IX 
Neſtoꝛ ein biſchoff zu conſtantinopel CX XX VI 
Ninus der ander koͤnig Aſſirioꝛuz XVII 
Miniuen ſtatt wer ſie F XX 
Ninia der was i ko nig Aſſirioꝛum XXV 
Nicolaus ein heillig biſchoff CXXXII 
Nicephoꝛus ein ie kaiſer CEXVI 
Nicolaus der erſt babſt ein roͤmer CLXX 


Nicolaus der ander babſt auß Sophia (CI 
Nicolaus von florentz artzt CCRRXVI 
Nicolaus euboicus hohgelobter man CCXLV 
Nicolaus von Tolletin CCXLVI 
Nicolaus der fünft babſt eins artzts [one 


Nicolaus von cuſa cardinal XXII 
Nicolaus perota 1 zu ſiponto ((C XII 
Nicolaus eſtenſis ift getoͤdt CCL 
Niclas einſidel in Schweitzen CCLVI 
Nicolaus der dꝛitt babſt ein roͤmer CCNVI 


Nicolaus der vierd babſt ein picener CCXVIII 
Hicolaus von neapolis doctoꝛ CC NX 
Nicolaus von Lier parfůßer oꝛden CC NXI 
Norgkaw welche gegent alſo genant ſey XCVIL 
Noꝛmannia die gegent wañ ſie den namen hab vnd 

criſtenlichen glawben angenomen CLXXIXI 
Noꝛweden hat deßmals den glawben widerumb 


angenomen CCII Wo das gelegen ſer 
e CCLXXIX. 
Mürmberg ſtatt wie fie gepawt ſey vnd võ werte 
ſie den Ahlen 2 e 
Lhſen vñ kelber ſein fur 
goͤtter angebeth XXIX 

Ochſs hat deßmals wie ein menſch ge⸗ 
geretht XCII 


Octauianus auguſtus roͤmiſcher kaiſer XCIII 
XLI 


Odoacer koͤngg warde erſtochen 
Oddo ein heilliger abt in dem eluniacenſiſchen clo 


LNNVYV 


ſter 
Odilo ein heiliger abbt CLXXXI 


Odo canthuarienſiſcher biſchof CLXXXII 
CC XL 


Odefredus hohberuͤmbter lerer 

Odofredus ein ans gelerter docto: CCXIIII 
Odericus ein heilliger man CCXXVIII 
Ofen der ſtatt in hungern gelegenhet — 


5 5 CXXXVIII 
Olimpias iſt ein zal vier iar lang EIIII 
Qldꝛadus ein achtper doctoꝛ CCXXVII 


Omagirus hat zu erſten die ochßen zu dem pflug 


gepꝛaucht XXVIII 
Onam was der ander ſone iude XXVI 
Opilius macrinus roͤmiſeher kaiſen XVII 
Ougenes ein bꝛieſter zu Alexandꝛia CXVIL 


Oꝛden clumacenſiſch weñ vnnd durch welchen er 

aufang gehabt habe 
Oꝛden Schattental von wem der vnnd er geſtift 
XC 


ſey 0 
Orden Srandimontenſiſch wer den geſtift hab 
CXCIL 
Orden der geregelten choꝛherrñ hat fich hie wider 
(XC 


umb angefangen CIII 
Oꝛden der cartheifer weñ vnnd durch wene er an 


faug gehabt habe CXCIIL 
Orden der templarier wo der anfang gehabt hab 
CXCVII 

Orden dercifkercienfer weñ vnnd von wem er an’ 
fang hab genomen (NC 
Orden der aynſidler ſant Juguſtins wen vnd vs 
weme er anfang hab CCHI 
Orden der gedemütigten anfang (CC V 
Oꝛden der creůtzer wardt deßmals wider auffge⸗ 
richt CCVII 
Orden der carmeliten anfang CVII 


Orden der pꝛediger hat ſich hie angefange CCIX 

Orden ð parfůßer iſt deßmals beſtettigt CCIN 

Orden der teůtſchen bꝛuͤeder in Pꝛeuſſen anfang 
CX 


Orden der inieſuatoꝛum genant anfang 


Orden de ten choꝛherñ̃ fü 5 
den der geregelten choꝛherñ ſant ſaluatoris pr: 
ſpꝛung 1775 CC XXXI 
Oꝛden ſant Bꝛigitte anfang CC XXXII 


Eꝛden der můͤnch des oͤlbergs CCNXXVIL 
Oꝛden der geregelten deßmals erfunden 
CC XXX VII 

Oden der geregelten chorherin vnd verſamlung 
Juſtine vnd ſant Jheronin:i CCN NNI& 
Oiden der celeſtiner x CCRIX 
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“Ordender knecht 
Orden der Templarier wardt hie außgetilgt 
cc 


Oꝛdens der Rhodiſer anfang 


(C XIX 


XIII 
Orden der ritter Jheſu criſti het hie anfang 

CCX XVI 
Oſwalt ein koͤnig Noꝛdmannoꝛum CLIIII 
Oſterreich vnd fen gelegenheit CCLXNVI 


Otto der acht roͤmiſch kaiſer (CVI 
SOihmarus ein teůtſcher vnd heiliger man 
€ 


Ottodererfikönigreötfcherlande CENXII 


Otto der erſt ein kaiſer der teuͤtſchen (LXXIX 
Otto der ander kaſſer ein ſone des groſſen Ottonis 
© 


LXXXI 


Otto der dꝛitt des andern OttonisfoneRömifcher 
se 


kaiſer CLXXXII 
Otto biſchoff zn bamberg ein ſchwab gepom 
CXCVIII 


Otto der vierdt. ſachßße. rmiſcher kaiſer COVEL 
Otto mannus tůͤrckiſcher kaiſer CX XVIII 
Ouidius naſo ein namhaftiger poet XCIII 
Slradiſs vnnd ſeyn vier 
wafferflüfs wie das geziert ſey VII 

VIII 


Pariſs ſtatt weñ ſie erpawtiſt XXX VIII 


Padua ſtatt wer ſie gepawt hab XLS 
MParuſia ſtatt wer ſie gepawt hab XLVIII 
Papa ſtatt wer ſie erparot habe LXXIIII 


Paulus weit der bekert iſt woꝛden (III 
Paulus iſt deßmals enthawbt C(IIII 


Papias biſchoff ʒu Jheropoluhon (XII 
Paulus von padus C XVII 
Paulus ein heilliger biſchoff C XXII 
Panthaleon artzt vnd martrer criſti CXXV 


Paulus der erſt ainſidel CXXXI 
Paphuncuus heiliger abt CXXXIIL 
Paula ein heilige koͤmerin C XXNV 


Patricius ein ertzbiſchoff Scothoum (NLV 
Paulus der erſt babſt ein, roͤmer CLXIII 


Paulus ein dyacon des Aquilegienſiſchen patriar⸗ 
chatz CLXVI 


Paſcalis babſt em roͤmer CEXVIL 
“Dafenlis der ander babſt ein walhe CXCVE 
Paſſaw ſtatt vnd ir gelegenheit CXCIX 
Papias ein lambardier CCVI 


Paulus ein Venediger ſant Auguſtin oꝛdens 
CC XXXVII 


Padua iſt in der Venediger gewalt komen 
2 f : CCXXXVII 


Saulus vergerius na turlicher maiſter 
? 5 CCXLIIII 


Paulus der ander babſt ein Venediger CCL 
Paucker in dem franckenland iſt de mals 786 5 


woꝛden 
Petrus erſter bab ſt ein fůrſt der appoſtel (II 
Petrus wen er gecreutzigt ſey CIIII 


Perſius ein 1 N cr 
tronell ige iunckfraw vnd tochter 

Peironella Hallig en 

Perpetua vnd Felicitas martrer CVI 


Pelagius ein faſt poͤſer ketzer COXXXV 
Pelagius babſt der erſt em roͤmer CXLVI 
Selagius der ander babſt auch ein roͤmtr 
5 8 CXLVI 
Peloponeſus die gegent vñ leger (CLNXIIII 
Petrus damianus ein großgelerter man CXCII 
Petrus alphonſus gelerter man. der was erfimals 
ein iude CXCVIII 
Petrus lombardus biſchoff zu pariſs C 
Petrus comeſtoꝛ ein buder Sraciani vnd petri lõ⸗ 
bardi a Cl 
Perg in burgundia iſt zerriſſen vnd fein vi mẽſchen 
darunter verdoꝛben CCXII 
Peſtilentz hat deßmals großmechtig regiert 
CCL. 


er V LVI 
Petrus von berñ mertrer pꝛediger oꝛdens 
CCXIIL 
Petrus de bella partita doctor (XX 
Petrus de Abano ein artzt CCXXIIII 
Peſtilentz gar cleglich iſt deßmals geweſt 
5 (CRX & 
Phoꝛoneus hat zu erſt den kriechen geſetz geoꝛdnet 
v XXIX 
Phariſey wer die geweſen fein XCVI 


Phülo ein iude vnd hohgelerter man XCVII 
Philippus qpoſtel vnd junger Criſti ( 
Philippus ein roͤmiſcher kaiſer (XIX 
Phocg ein roͤmiſcher kaiſer CXLIX 
Dhilippys oder bardanus kaiſer CLXI 
Philippus Eönig zu franckreich „COLL 
Philippus ein ch wab roͤmiſcher kaiſer N II 

XV 


Phlllppus koͤnig in Afftica 0 

Philippus Fönig in franckreich CCXVIII 
Piſa ſtatt wer die erpawt hab XLyV 
Pius bab ſt von gepurt ein walhe CXI 


Pipinus hertzog zu Sfterreich koͤnig zu franckreich 
Cx yvIII 

pipinus der iunger ein ſone Caroli marcelli koͤnig 
CLXV 


pipiuus des geoffen kaiſer Carls eiter ſone 


CLXVIIL 
Piß die ſtatt iſt deßmals in der floꝛentiner gewalt 
omen CCXXXVII 
Pius der ander babſt ein walhe CCL. 
Plũt iſt deßmals auß dem ertreich gefloßen 
LXXXII 
Plinius der ander ein naturleh maiſter (XI 
Plutarcus ein naturlich maiſter CXI 
Plüt hat es geregent diey tag CLXXI 
Platina ein gefehihtfehreyber: CCLIL 


Poeten vil vnnd die mit namen vezeichent 
LXXII LXXIII 
Polniſch land vñ was darin ſey CCEXXVIL 
Policarp us ein iunger Johannis CXIIIL 
Poncianus babſt ein roͤmer geweſt EXVE 
Poiphirius ein naturlicher maiſter CXVIII 
Pontion heilliger man ein martrer criſti XIX 
Pouugalia vnd fein gegent CCLN XXV 
Pogius floꝛentinus ein geſpꝛecher man 
i CCXLII 


doln das koͤnigreich vnd ſoin viſpꝛun 
ii e ecrxıu 
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Preuſſenland vnd ſein gelegenheit 
-  CCEXXVIIN 
Prleſterlich geſchlecht kombt von Leu. NXV 
Promotheus was ein man von ſcharpffer nn 
8 E XXNVIII 


ist zemachen auß getraydt hat zſis gelernet 

D ß; getraydt hat zſte XIX 

Proceſſus vnd Martinianus roͤmiſch ritter 
(VII 


Praxedis ein heilige iunckfraw CXIIII 
Probus eim roͤmiſcher kaiſer CXXIII 
Primus vnd Felicianus heilligeömer, GXX VL 
Prudencius ein poet vnd criſtenlicher man 
5 5 AT CXXXIIII 
Pꝛoba ein fieich weib ph ag 
riſtianus gelerter man vnd phuͤozophus 
Priſtianus g p 4 085 


Pryñ iſt deßmals zu Senua mit plůt ge offen 
CLEXXVI Auch zu der zeit kaiſer Heinrichs 
ander prun CLXXXVI 


Preßlaw mechtige ſtatt in Schleſia 

8 11 55 ef 979 
ag ſtatt in beham wie ſie erpawt ſey 
5 CCX&XI&X 


Ptholomeus ein naturlicher maiſter CXIIII 
Pucher fein deßmals vnd der vil ape 


CIT 
Mintus fabius Romi 
ſcher rather LXXXI 


Quintilianus ein hohberumbter reder 
l <vI 


Quadratus ein biſchoff zu athen C XII 
Quirinus erſtlich ein ritter CXIL 
Quirinus roͤmer vnd martrer criſti: CXVIIL 
Quintilius roͤmiſcher kaiſer XXI 
Quirinus ein roͤmiſcher ambtman C XXII 
Quintus ritter vnd martrer C XNYIL 


Adagaſus ein konig Go 


thoꝛum C NXNV 
Rauenna der ſtatt gepew vnd ir gelegẽ 
heit 5 CXLIL 


Radegũdis ein koͤnig zu franckreich CXLVIII 
Kabanus ertzbiſchoff zu mayntz CLXIX 


Facheruns ein biſchoff zu Bern CLXXXII 
Raſis ein berůmbter artzt ( XCIII 
Kaynaldus ertzbiſchoff zu Col ICCVIL 


„Baymundus heiliger man pꝛediger oꝛds ((X 

Raphael fulgoſius von placencia CCXLII 
Naynerius pꝛediger oꝛdens helliger man 

CC NXI 

Regenpogen warumb er vnnd von wieuil farb ge 

macht ſey I 


Remus vnd romülus wie ſie ernert ſein LVI 
Rheinland vnd ſein gegent CCLNXXII 
Regiment der roͤmer in der ſtatt LXX 


Regenßpurg ſtatt von weme ſie erpawt ſey 
. XCIIIIT 
Remigius ein heiliger biſchoff (XI. 
Beichs churfürſtẽ. hertzogẽ . burgrafen. freyen. lant 
grafen. grafen. ritter. vier ſtet ac. wer die fein 
C LNXXIIII vnd LX XXV 
Reichs Tartaro um anfang CCVII 


Rewſſen land vnd ſein gelegenheit ; 


. 


5 CCLXXVH 
Rhodis die ſtatt wer die gepawt hab XVI 
Bhea iunckfraw vn můter temi vnd remull LV 
Richter in dem alten teſtamẽt wer die geweſen fein. 
: XXX vnd XXNXVIE 
Richoldus ein hertzog zu ftieſen CLNIIT 
Riſen Palantis leichnam wardt zu diſen zeiten fün 
den 5 * (CXC 
Riehardus von ſant Victo: cc 
Bichardus de media villa doctoꝛ 


Richardus ein kind ward von den inden zu parys 


emartert „ CCvIE 
Roͤmiſchs reichs anfang vnd wer die roͤmiſchen ks 
nig geweſen ſein Lvi 
Rona wo vnd wie ſie gepawt iſt LVI 
Lv LVIII 
Roͤmiſchen fürften haben hie ceſares gehaiſſen von 
Julio 5 LXXXIX 
Romanus ritter vnd martrer (XXI 
Rock des herrn Jheſu der vngeneet was iſt deß⸗ 
mals gefunden woꝛden CXL 
Rotharis ein koͤnig longobardorum (LV 
Rodoaldus ein koͤnig Longobardoꝛum (Ly 
Bolandus pfaltzgraue vnd enicklein caroli 
CLXVII 
Romanus babſt ein roͤmer CLXXII 
Nobertus koͤntg zu franckreich LXXXVIII 


Robertus ein andechtiger cloſterman (NC 
Nobertus Fönig zu ciciltg CCXXIII 
Rochus ein beichtiger gots CCXXVII 
Buffus ruter vnd martrer C XXVI 


Nuffinus ein aquleyẽſiſcher bꝛieſter CX XXVX 
Ruprecht ein heiliger biſchoff CLIL 
Audolphus koͤnig zu burgundia martrer 
5 CLXXIII 
Budolphus welſcher koͤnig CLXXNVII 
Rudolphus roͤmiſcher koͤnig erwelt zu Loꝛcheym 
5 ui „rl IX 
Rupꝛecht hertzog zu bayern roͤmiſcher koͤnig 
. : CCXNXVIT 
Rudolphus romiſcher koͤnig (CNV 
Aray ꝛvas erſtes weib 
Abꝛahe XXI 
Salmon ein ſone naaſon XXXIIII 
Saul was der erſt koͤnig der iuden XLI 
Salomon ein koͤnig der hebreiſchen XLyYI 
Saba koͤnigin kome zu Salomone cc. XL. VI 
Sachen land vñ fein gelegeheit CCLXXIX 
Saducei wer die ga XCVI 
Saltzburg ift vor alter Helffenburg gehaiſſen 
e NCVrX 


Sabina ein durchleůchtiſch web NIL 
Sabellius ein ketzer C XXL 
Saturninus bꝛieſter vnd mertrer CXNXVII 


Samſon dolenniſcher biſcho CXLVIII 


Sab mianus babſt des vatterlands vnwiſſend 


5 
Saltzburg die ſtatt weñ vnd von wem ſie erpawt 
7 a, b CILII 
Satracen ſind gezogen in die innfeln claudiam vnd 

vil ſtett eingenomen CLXXI 
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Saladinus ein könig egipti CC 
Saban das feft ſchloſs iſt den Tuͤrcken abgewon⸗ 
nen CCLIIL 
Schmid werck vnnd in das metall zu graben hat 
Tubalcayn bedacht 1 
Seliſina die erſt deßmals geſchehen CNVIIL 
Schlefier geget un wz darin ſey (CLXXNVII 
blaſtica ſant Benedicten ſchweſter 5 
1 4 CXLIIII 
Scquracius ro miſcher kaiſer ELXVI 
Sciſma iſt auch zu dẽ gezeittẽ geweſt CLXXIX 
Schlachtung ift deßmals gefchehen zu NMaintz in 
der kirchen in gegen werligkeit des kaiſers vnnd 


die ſtym des teifels gehort CLX XXIX 
Seiſtna das. rrij. deßmals geweſt (( XXXII 
Saiſma auch zu der zeit Fugen CCXLII 
Seland vnd ſein gelegenheit CCLXXX 
Seth iſt der dut ſone ade IX 
Semiramis ein koͤnig aſſirioꝛum in mannes geſtalt 
geweſen iſt XXV 
Sela was der dꝛit (one Jude XXVI 
Sena die ſtat vnd ir gepew LXXX 


Sewl hoh von ſtain nidergefallen LXXXII 


Sendung des hailligen gaiſts (II 
Seneca eim naturlich maiſter vnd lerer des kaiſers 

Neronis cv 
Seraphia ein anthiochifcheiundftaw (XII 
Secundus ein naturlicher maiſter CXIII 
Deuerus roͤmiſcher kaiſer CXV 
Serapion faſt einhalligerman CXX 
Sebaſtiauus ein faſt hellliger mañ (XX 
Sergius vnd Bachus martrer C XXV 


Seuerinus der erſt babſt ein roͤmer (L 
Sergius babſt kom auß ſyria CLVII 
Sebaldus ein heiliger wirdiger beichtiger 

C LXII 


# Sergius der ander einrömer CLXIX 
g Sergius der datt babſt ein roͤmer CLXXIII 
Sergius der v ierd babſt auch ein roͤmer 

CLNXN&XV 


Seno ein biſchoff zu Trier CXCII 
Sect die man nent die gaiflender CCXV 
Sintflußs iſt geweſen in theſſalia XXIX 


Sibillen der fein zehen XXXV XLVI 
LVI LXIX LXXVIII XCIII ⁊ẽ̃ 
Swie des lands verweſer wer die ſein geweſen 
LXXXVII 
Simon der ſone Cleophe ein apoſtel CVII 
Sixtus babſt ein gepomer roͤmer XXI 
Syben ſchleffer deßmals in einen perg giengen 
(XIX vnd zu den gezeiten herfür gegangen 


ei 
CXXXVIII 
. Sixtus der ander bab ſt ein kriech C XX 
Simphonanus.cladius mertrer CXXIIIL 
Dit icius babſt ein roͤmer C XXXI 
Silueſter babſt roͤmer voñ gepurt CXXVIII 
. Sixtus babſt der duitt ein roͤmer CXXXVI 

St 


S 
Siſebutus ein koͤnig viſegothoꝛum CL 
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Siſinus 08 ſoſinus babſt auß Siria puͤꝛtig L 
Sůueſter der ander babſt se 8 > 


5 5 CLXXXI 

Sllueſter der dꝛit babſt ein roͤmer 

CLXNXNSVIII 
C XCVII 


er CCIXXLL 

Sigmund koͤnig ein ſone Karolt des vierden = 
COXXXI 

Sixtus der vierd babſt von ſauonia puͤrtig 8 


Sigibertus ein cloſterman 
Symon von caſſia auguſtiner oꝛdens 


Symon ein kind wardt von den inden ertoͤdt 
CCLIIII 
Sodoma vnd Gomorra vertügt XXI 
Sol iſt von den haiden für got angebet XXV 
Sophin ein heilige iunckfraw (XII 
Sother babſt auß campania puͤrtig CXIIII 
Soldan hat vil fett in Orient zerbꝛochen vnnd ver 
pꝛeñt CCNIX 
Spartanier habẽ iren weybern anð man erla wbt 


LIII 
Sper das heilig eyſen iſt deßmals gefunden 
( NC 


Streit Troye wan der anfang het XXXYI 
XXXVII 
Strabo ein naturlich maiſter XCIIII 


Steffanus der erſt martrer ff verſtaiut (III 


Stacius hat geſchriben von Thebaiſchen kriegen 
Stella ein edler poet vnd tichter CX 
Steyer vnd ſein gelegenheit CCLXXV 


Steffanus der erſt babſt ein roͤmer C XX 
Straßburg ſtatt von weme ſie namen habe 
CXXXI& 
Steffanus der ander babſt ein roͤmer CLXIII 
Steffanus ð dꝛitt babſt auß ſyeilia půrtig LN V 
Steffanus der vierd babſt ein roͤmer CLXVEL 
Strabo ein iunger Rabani CLXIX 
Steffanus der fünft babſt ein roͤmer CLXXI 
Steffanus der ſechſt babſt ein roͤmer CLXXII 
Steffanus der ſibend babſt auch ein roͤmer 
CLXXV 
Steffanus ð acht babſt ein teutſcher (LX XVI 
Stein iſt zu den gezeitten von himel gefallen. ð faſt 
groſs waſe CEXXIX 
CLXXXVEIE 
Steffanus der newnd babſt auß Lothringen pur 
C NCI 


tig 
Steffanus ein ſtifter des oꝛdẽs grandimontenſis ge 
CNCII 


nant 

Steffanus ein heiliger abbt ciſtereij Nc x 
Stern eins vngewoͤlichen forms iſt deßmals geſe⸗ 
CXC VI 

CCXIE 
LXIIII 
Stein iſt gefallen in ein cloſter CC XII 
Streit iſt geſchehen zwiſchen Tartaros vñ Babi⸗ 


hen 
Staniſlaus biſchoff zu Crakaw 


loniern CCXVIIL 
Sterb faſt groſs iſtzu den gezeitten geweſt 
dꝛey ſein deßmals erfchi 1 
Sunnen dꝛey fein deßmals erſchinen v. 
= 85 CCIIX 
Suſan na heilige iunckfran⸗ C XXV 
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Suniftdeßmals fat ſinſter woꝛdẽ CLXXIX 
Sunne e perſarũ CCX EIN 
Schwetomus 905 51 0 1 — 
= den das land vnnd fein gelegenhat 
Es g Er 80 
Sch weytzerland vnnd des volcks aigenſche 
1 Lkr. 


Abernackel Moyſivdie 
; der geſtalt ſey XXCIII 
Tacitus ein roͤmiſcher kaiſer C XXIII 
Tafel iſt gefunden darauff was geſchniben Criſtus 
wirt gepoꝛn ⁊c |; CEXVI 
Taxilo ein hertzog zu Bayern iſt von carolo gezwñ 
gen 5 CLXVII 
Taris koͤnig ʒu hůgern hat welſche lande faſt zwũ 
gen CLXXVII 
Tantzer auß vermaledeyung eins bꝛieſters ein gãtz 
iar getantzt CLXXXVII 
Tarttern irs reichs anfang (CCVII 
Tartari haben deßmals etliche land faſt verhert 
CCIX 


Tamerlanes groſſer koͤnig der tartterñ 


C XXXVII 
Cantzer find mit einer pꝛugk vndgangẽ CNY 
Telexion ein koͤnig ſichimoꝛũ XXVI 


Tempel Salomonis wie der gepawt ſey 
XLVII LXVI 


Teckla ein iungerin ſant Pauls CVII 
Teleſphoꝛus babſt ein gepomer kriech CXI 
Terttulianus von carthagine C 
Teruiß ſtatt vnd wer ſie bende hab LI 
Teudelinda koͤnigin Longobardoꝛum (IL. 


Teufel hat gewalt gehabt vber Siluefter den an’ 

dern babſt. er het fich im ergeben CLX XXI 
Teutſcher nation ſitten vnd leben wie das geweſen 

fy CCLXVIL vnd LXXXVI 
Teſſalia die gegẽt vñ ir gelegeheit CCHAXTIL 
Tefimarck vnd ir gegent CCERXZIX 
Thurn zu babılonia von weme vnnd warumb er 


gepawt warde XVII XVIII 
Thobias inde ein heilligſter pꝛophet LX 
Thomas appoftel eriſti CVX 
Thimotheus ein iunger fant pauls CIX 
Theodoꝛs heillige iunckfraw CC XXII 
Theophilus ein biſchoff (XIII 
Theodecion faſt gelerte: man (X 


Theo doſius der elter kaiſer CXXXIIII 
Theodoſius der unger kaiſer ſone archady 
CXXXVII 


Theodoꝛleus koͤnig erſtach Adogerũ CXLI 


Theodoꝛus bab ſt ein kriech 5 gepurt GEIL 
Theodoꝛus biſchof in anglia CLVIII 
Theodoſius der dut roͤmiſcher kaiſer C LXI 
Theodoꝛus biſchoff zu Papia CEN V 


Theodolphus hat gemacht das lobgeſang Gloria 
c CLXI 


laus cc * 
Theodoꝛus ð ander babſt ein roͤmer CLXXII 
Thedaldus ein graff dem was Ferraris eingeben 

CLNXXXI 
Theodoꝛicus biſchoff zu Metz CLXXXII 
Theodalus ein gaiſtlicher mam CLNXXIX 
Thomas ertzbiſchoff zn canthuaria ((II 


Thomas von aquin pꝛediger oꝛdens  CCRV 
Thatheus von Floꝛentz artzt CCRVIII 
Thomas vo ſtraßburg auguſtmer ordes 5 


CCXCVIII 
Thomas von floꝛentz artzt CC NX 
Eſch Moyfi wie der geſtalt was XXXI 


Eiberias ſtatt wer ſie erpawt hab XX XIUIT 
Titys liuins von Padua gelerter man XIII 
Tiberius roͤmiſcher kaiſer XCvL 


Titus der. xi. roͤmiſch Eaifer C IX 


Uburtina die ſtatt wer ſie gepawt hab CXIIT 
Tiburcius vnd valerianus gepꝛuͤder CNY 
Tiderius cõſtatinus roͤmiſcher kaiſer CXLVII 
Tiberius der dꝛitt roͤmiſch kaiſer CLVIII 
Tiber iſt deßmals fo groſs geweſt das ſie hat hew 

fer hingefloͤßt 85 CLRXI 
Vroliſch volck wo des gegẽt ſey CLXXXIXL 
Toloſa ſtatt wei ſie hab gepawt LXXI 
Totila ein koͤnig Gothoꝛum CXLV 
Tsrlich iſt das gantz mẽſchlich geſchlecht CLX 
Tryer wer die ſtatt am anfang gepawt hab 

XX 


Teoya ſtatt vñ wer ſie gepawt hab XXX 


Trayanus der xüij. roͤmiſch kaiſer (IX 
Teogus pompeyus geſchihtſchꝛeiber (NV 
Tripho ein unger Ongenis (XVII 


Truſianus ein art von Floꝛeng CCXXII 
Tracia die gegent vnd ir gelegehet OC LXXII 
Türcken viſpzung (LXII vi CCLXXUI 

vnd des reiche anfang CCXXVIII 


Sller ius maximus ein 
roͤmiſcher gelerter XCIII 
Valentinianus ein ketzer CXIII 
Valerianus ein roͤmiſcher kaiſer 
CXXI 

Valentinus ein roͤmiſcher bꝛieſter (XXII 
Valentinianus ein roͤmiſcher kaiſer CXXXII 
Valens ein kaiſer in orient C XXXII 
Valentmiauus Fayferimmdergäg (XXX VII 
Valentinus babſt ein roͤmer CLXVIII 
Vbertinus carrarienſis CCXXVIII 
Vdo biſchoff zu Maydburg (LXX XIII 


Venedig wer die ſtatt erpa wt hab XLIII 
CXXXVII 
Verona ſtatt weñ die gepawt ſey LN VIII 


Venediger haben deßmals mit den turcken frid ge 

macht 5 (( Lv 
Veronica iſt geweſt ein iungerin criſti X VII 
Verfolgung der criſtẽ die erſtiſt geweſt CIIIX 
Veſpaſianus flauius der. r. koͤmiſch kaiſer Y 
Verfolgung der criſten zum andern mal OVIIX 
Verfolgung der glawbigẽ zum dutten mal x 
Verfolgung der eriſtenheit zũ vierden CXII 
Verfolgung der glawbigẽ zů fuͤnen C NY 
Verfolgung ð criſtenmenſchẽ die ſechſt CRIX 
Verfolgũg die ſibend XX Die acht CXXL 

Die newudt XXII Die r. XXIII 
Ventzeſlaus hertzog in beham CLXXVIL 
Dgelinss biſchof auguſtiner oꝛdes CN YVIII 
Vgo heilliger man pꝛediger ordens CCX VIII 
Vitellius der newndt roͤmiſch kaiſer Y 
Victonnus ein heilliger biſchoff (IL 
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Victoꝛ babſt auß Affrica puͤrtig CIIII 
Victoꝛia ein edle iunckfraw X 
Vincencius leuit vnd heiliger man CXXIIII 
Vitus ein kind vnd martrer criſti CXXV 
Vier die gekroͤnten martrer NN 
Victoꝛ heiliger man vnd martrer (XX VII 
Vigiltus babft ein roͤmer der gepurt XLIIII 
Ditigis ein koͤnigin Gothoꝛum (XL 
Vitalianus bab ſt ein goͤtlicher man CLIII 
Vigilius ein biſchoff edler gepurt CLIIII 
Vinfternus der ſunnen iſt deßmals geweſt 
CEXXXVI 
Victoꝛ der ander babſt vormals zu Eyſtet biſchof 
CXCI 


Victoꝛ ð drit babſt voꝛmals ein abbt CXC III 
Vucentius auß cathelania puͤrtig pꝛediger oꝛdens 
CCRXXVI 
Vincentius auß burgundia půrtig prediger oꝛdens 
CCXIIIL 
Vlrich biſchoff zu Augſpurg CLXXX 
Vlies mit feiner geſelſchaft ward in die geſtalt der 
thier verwandelt XLI 
Vlm die ſtatt wie die berůmbt ſey CXC 
Vngern fein in die land gezogen vnnd die verhert 
CLXXVII 
Vngern fein von den bayern vnd Schwaben nyð 
gelegt CLXXIIII 
Vngerland vnd gſchiht dariñ CCLXIX 
Voluſtanus roͤmiſcher kaiſer (XXI 
Vrbanus der erſt babſt ein roͤmer (XVI 
Vrſula heillige wirdige iũckfraw (XXX VIII 
Vrbanus babſt der andeꝛ CXCIII 
Vrbanus der dꝛitt babſt von Maylannd puͤrtig 
CCIHLIL 
Vꝛbanus der fünft babſt CCXXXI 
Vrbanus der ſechſt babſt von ns 


CXXXII 

Vibanus der vierdt babſt auß gallia CC XIII 
Vulpinianus ein rechtgelerter (XVII 
Waſſerguſs iſt deßmals geweſt gleich der find“ 
fluſs CXLIX 
Walpurg ein heilige iunckfraw CLXXII 


Walfart hat ſich zu diſen zeitten erhaben erfunden 


vom teufel CCXIIII 
walachey die gegent vnnd geſchiht darin 

CCLXXI 

Welſche land vnd ſein gelegenheit XI. x vnd 

was dariñgeſchehen iſt CCLNXXNVI 
wein wie den Noe zum erſtẽ pflantzt hat XI 

XXVIII 

wentzeſlaw ein ſone caroli des vierden roͤmiſcher 

CCXXXIII 


kaiſers 
welt wie die nit ewig ſunde vergengklich ſey 
CCLIX vnd LXI 


weib hat deßmals eine leben gepoꝛon CCXVII 


wWẽtzelaw ð ander koͤnig zu beham CCXVIII 
Wentzelaw der dꝛitt k nig zu beham (NX 
Weſtual die gegent vi gelegehet CLN XX 
Wien ſtatt in öfterreich wen vnd von weme ſie ge 
2700 ſey fi f XCVIII 
ůurtzburg ſtatt wie fie erpawt ſeß 
Wilbold 3 vnd kömg auß Engelland heil 
ger biſchoff CLXII 
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Wückil oder willigis ertzbiſchoff zu Mainz 

5 CEXXXVIL 

Wilhalm graf zu hollãd roͤmiſcher kaiſe: (C XII 

Windiſche land vnd ſein gelegeheit CCL&X XX 

Wollen iſt deßmals von den wolcken gefallen 
CXXXIII 

Wolffgangus der. ri. biſchoff zu Regenſpurg 
CLXXXII 


Wunder werck ſind geſchehen in der gepurt criſti 
XCII 
wunder werck vil ſind auch deßmals geſchehen 
CLI 


wunderlich menſch mit zwayen hawbten iſt deß 
mals gepoꝛn CLXXXII 
wun derzaichen deßmals geſehen CXCGIII 
Darnach deßgleich CCVIII 
wundergeſtalte ding find auch deßmalßs erſchinẽ 
R CCL vnd LVII 
wunderlicher weiß iſt deßmals ein maydlein ge’ 
poi N CCLX 
Enarchus ein naturlich 
er maiſter vnnd iungert S trabonis 

XCVII 

rerfeg ein koͤnig afffrioꝛum XVI 
Po litus des romiſchen 
geſchlechts CXXI 
yſaac ein ſone abꝛahe aller tugen vol 

XXVI 
yfis hat die egyptier die ſchiift gelernet vnnd pꝛot 
auß dem getraydt zemachen XXIX 
yſayas ein edler pꝛophet LII 
yſaac ein beruͤmbter artzt CXCII 
yſuardus ein cloſterman vnd der ſchift hoherfaus 
CLNVI 


yuo ein biſchoff vnd iuriſt C XCIII 
puo ein hoh beruͤmbter doctoꝛ CCXXVII 
Slleucus hat geſetz ge⸗ 

macht wider den eebꝛuch LX 

Zacharias vñ Eliſabeth ſein haußfraw 
XCIIII 


Zacharias babſt auß kriechenland CLXIII 
Jawberin iſt von dem teufel hingefurt nach item 

todt CLX XXIX 
Zepherinus babſt ein roͤmer CXIIII 
Zeno des roͤmiſchen reichs ein kaiſer CXLI 
Zaichen 15 deßmals an dem himel gefehen bedent 

tent plütuergieſſung der menſchen CXILxVI 
Zoꝛoaſtes hat m feiner gepurt gelacht XXII 
Sizimus babſt ein kriechiſcher man CXXXSIII 
Zweyunſibentzig voͤlcker fein entſpꝛungen von dꝛey 

en ſonen Noe XIIII 
zwẽ vn ſibẽtzig auß leger wer die fen LX XVII 
Zwolfpotten fein deßmals in die werlt außgetaylt 


wayung oder ſeiſma das ander deßmals gefche” 
ee 5 CNXNI 


en 
zwayůg os ſeiſma dz dit het anfang (NN 
Juen 125 en Das.rrü.iftdepmale geſche 
ben COXRXXU 
Die vb rigen hie nit angeſagt finſtu vnder dẽ bůch 
ſtaben oben C vnd S. 


geford. 
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eweill bey den allergelertiſtẽ vnd fürnamfkemanne die die warẽ natur vnd geſchicht beſchri 
5 habẽ vs geſchopff der welt. vnd võ erſter geburt der menſchen ʒwayerlay wone iſt. So 


begriffen werde. Dan NMoyſes der pꝛophet ein vater der geſchichtbeſchreiber gottes vol: vñ auß hunliſcher dich 
tung des heilige geiſtes des maiſters der gantzẽ warheit hat diſe ding alle begriffen. dem mt allain die vnſern. ſun 
der die feine vnd auch die heydmiſchẽ geʒegnus feiner menſchlichẽ weyſhait vñ erfarũg aller lere. vnd ſchrifft ge 
gebe habe. Võ dẽ Salomõ in ſeinẽ buch der weyſheit als ein guß leger der natur ð weſendẽ ding: veriehẽ hat. das 
er fölche lere võ dẽ innerñ dinge des geſetzs moyfigenome hab. Diſer iſt (als Lucas vnd Philon bey den vnſerñ 
faſt tapfer lere: ſage) In aller lere ð egyptier hoherfarẽ geweſt. Do ſpꝛcht Hermippus das Pitagoꝛas vi dings 
in fein philoſoph ey auß de moſayſchen geſetz gewendt hab. Numenuus philoſophus fagt. nichts anders platone . 
fein dañ dẽ e moyſen · den in dein anfag ſeins wercks võ der natur. võ dem geſchoͤpff der gantzen werlt 
find gleich als eckere oder felder eins ſchatzs aller warer weyſheit vergraben · vnd diſs iſt erſtlich beſchehẽ an dẽ 
ende do er võ aller dinge außflus auß got. võ dem ſtapfel. x der zale. võ der oꝛdenũg der werntlichen teill alſo 
hoh vnd weyſlich redet. Darumb wass es bey den alten hebꝛeyſchen ein gefen des auch Jeronimus gedenckt) 
das niemant dan der zeitigs alters wer zu diſer beſchoͤpfüng 8 werlt raichen ſolt. Was aber die heiligſten mann 
Ambꝛoſius vnd Auguſtinus. Item Strabo vñ Beda vñ Remigius. Vnd auß den iungerñ Egiduis vñ Alber⸗ 
tus vnd auch bey den Friechifchen Philon Ougenes Baſilus Theodorus Appolinarius Didimus Gernaduis 
Criſoſtomus ac. vber diſs buch geſehuben haben das wirt von vns gantz vnberůt bleiben. Auch woͤllen wir 
võ dẽ dingẽ die Jonethes oder anchelds oder Sime ð alt in Caldeyſche gezůng: oder auß dẽ hebꝛeyſchẽ Elegza 
dus Aba Joannes Neonius yſaac Joſephus Gerfomdes Sadias Abraham ac. haben beſchriben hie bey keyn 
meldũg thun [under in geſtalt kurtzer beſchꝛeibũg 70 5 dẽ pꝛophetẽ moyfe einfrẽ die oꝛdenũg ð ſechs tag võ gotli 
chem geſchoͤpff der werlt do võ in den verpoꝛgen ſchrifften des heilige glawbẽs meldung geſchicht. 

Als nw Ei das geſchoͤpff der werlt gemacht hett do hot er dẽ erſten vnd groͤſiſten ſun fürgeſetzt dem vner⸗ 
meſſẽ werck vnd ſich des felbe als eins radtgebẽ vnd werckmeiſters in ertrachtůg. zierung vnd machung ð ding 
geb iaucht. Dan der felb iſt an klůgheit vñ vernunfft vñ macht volkũmẽ . Es iſt auch zefragen warauß got diſe 

ſo groſſe vnd ſo wunderperliche ding gemacht hab. dañ er hat alle ding gemacht au nichtẽ. darümb iſt garuil 
gerechter vngeachtet ð pnentpfintliche vñ eiteln ding die auge do hin zuwẽdẽ da der ſtul. da die wonũg des wa 
ve gottes iſt. der das ertreich mit beſtendiger veſtikeit auffgehenckt den himel mit ſcheinendẽ ſternẽ vnderſchidẽ 
die allerclarſtẽ ſunnẽ vnd ainig liecht zu beweyſung feiner aungẽ mayeſtat den meſchlichẽ dinge angezuͤndet. das 
ertreich mit dem mere vmbunget. die waſſerflüs mit ewige abfal zeflieſſen gebottẽ vnd dẽ felder fich auß zepꝛai⸗ 
ten. den tallerß ſich zeſenckẽ . dẽ waldẽ ſich mit lawbgewachs zebedeckẽ vñ die ſtaynigẽ perg auffsefteige verſchaf 
let hat. Aber diſe ding alle hat nit der Jupiter gemacht ſunder ð werckmeiſter der werft der vꝛſpꝛũg des pefferit 
der genẽt wirt got. des anfang nit mag begeſſen noch auch fol geſucht werden. Gnug iſt dẽ menſche zu volküne 
klugheht ſo er ( das got ſey) verſteet vnd annunbt vnd eret de gemainẽ geperer menſchlichs geſchlechts vnd den 
pawmeiſker wirderperlicher dig Die alte habe von dreyerlay werlt geſagt. võ der oberſtẽ als der engliſchẽ oder 
vbernerſtentlichẽ. võ der himliſchen. vñ võ der vnder dẽ monde. dar inn wir wonẽ . diſs iſt die werlt der finſter 
nus. Aber ihene des lichts der himel wirt võ licht vñ finfternus gemaßigt. On dieſe drey iſt noch ein vierde werlt . 
in der auch alle die ding die in den anderñ werkte ſindt gefundẽ werde vnd diß iſt der menſch. In der ſchul iſt ein 
gemains ſpꝛuchwoꝛt das der menſch die kleine werlt ſeh. dar inn ein auß den elemente vermiſchter.· eib vnd hunli 
ſcher gaiſt vnd die wachſende ſele der pflantz. vñ die finlichkeit ð vnuernufugẽ thier vnd die vernunfft vnd en⸗ 
gliſch geinůt vñ gotes gleichnus gefehe wirdt O diſe dreyẽ werltẽ hat moyſes genugſalich geſagt als got die ge 
oꝛdẽt hat in maſſen im auch als wir leſen) auff dẽ perg do er das gelernt hat gepottẽ ward alle ding nach dẽ ebẽ 
plld das er auff dem perg ſahe emachẽ· Was nw der moſayſch bůchſtab von den volbꝛachtẽ wercken der ſechs 
tag lere das wollen wir kurtzchen erzelen. ur TR FB 
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Blat II 


u dem anfang hat got beſchaffen himel vñ erden aber die erde was eytel vnd lere vnd die finſternus ware 
VE auff dẽ antlig des abgrũds vnd der gaiſt des herrẽ ſwebet oder ward getragẽ ob dẽ waſſern Moyſes der 
göttlich prophet vnd gefchicht befchreiber der ſchier. vie iar voꝛ dem Troyamſchẽ krieg geweſt iſt leret wie got 
der macher vnd oꝛdner der ding als er diſs werck fürname zu allererſt dẽ himel zeſeyn einen ſtul des ſelbẽ gottes 
des ſchoͤpffers gemacht vnd in die höhe auffgehhenckt vñ dar nach die erdẽ geſtifftet vnd dehimel vnderwoꝛffẽ 
hat Aber die finſterntiſſen hat er gejagt in der erden dañ fie e durch ſich ſelbs mehtzit des liechts ſie neme 
es dañ võ himel. In dez hat er geſetzt das ewig liecht vñ die obern gaiſt vnd das ewig lebẽ. vnd hin widerůumb 
in der erden die finfkermiß vnd die vndern galſt vnd dẽ tod. Aber in dem das Noyſes ſpꝛicht das got beſchaffen 
hab ſo ſtelt er damit ab drey irrũg Platonis Atiſtotilis vñ Epicuri. dañ Plato hielt das got vnd die voꝛpildnus 

oder geſtaltnuß ſeiner geſchoͤpff vnd yle võ ewigkeit geweſſen vnd im anfang die werlt võ dẽ ſelbẽ yle gemacht 
woꝛdẽ wer. Die kriechẽ ſpꝛechẽ yle ſey die erſt vngefoꝛmt materi auß der: alle ding geſchoͤpfft: vnd diſe che 
elemẽt die ſich mit etlicher eintrechtigleit einander vergleiche gefount. oder als die andern ſpꝛechẽ) von ð materi 
vñ foꝛm. oder võ dẽ aller dynniſten ſtaub in der ſunnen glantz erfcheinende gemacht ſeyẽ. Aber got hat die werlt 
on ainiche voꝛligende vnd voꝛbergite materi beſchaffen. dan er was zu ertrachten der alleklugſt vnd zemachen ð 
allerſinnreichſt ee dañ er das werck der werlt fürname wañ in im was dar bꝛunn des volkůmẽ vñ volbꝛachtẽ 
guts das võ de ſellẽ gůt als ein pach entſpꝛunge. Er hat in anfãg die engel aller ereatur die erſtẽ gemacht vñ auß 
dẽ das nicht iſt. dañ er iſt durch die agen ſtarck. vñ durch die ſtercke vnermeßner machtigkeit. die des ends vñ 
der maß mangelt als das lebẽ des ſehoͤpffers. Darıimb was wunders iſt das. ob der. der die werlt machẽ wolt 
vorhin ein materi darauf er machet fürberaittet. auß dem das mt was. das haben villeicht auch die Saraceni 
verſtanden. die ſpꝛechẽ das die engel võ got auß dẽ finſternuſſe ʒůũ liecht gefürt vñ mit ewiger frewd erfült feine 
doch iſt in etliche die einpildung göttliches ſtãmens nit blibẽ. ſunder fie find auß aigner verkerung võ gůtten zum 
vbel getreten vñ zu teufeln woꝛdẽ. Die erde was eytel. das iſt als Jeronimus oð die lx. außlege) vnſyhtperlich 
vñ vñzeſamen gefügt. die er võ irer zeſtrewlichkeit wege eine abgrund nẽnet. vñ die die kriechyſchẽ chaos haiſſẽ 
eine abgrund. eiſt er die erden. das iſt ein materi mit biineltiger ermeſſung in die allerhohſtẽ tieff außgepraittet. 
Da von auch Onidins der poet in feine gedicht gar ſchoͤn meldung thut. vnd der gaiſt des herre ein welckʒewg 
gotlicher kũſt ſwebet ob dẽ waſſern: als ð wil eins pawherrẽ ſo er yde ding 3 veroꝛdent. ſo die werck got 


tes volkomẽ ſind . ſo wirdt die beſchoͤpffũg ð dig außgedrůckt in ſechſer zall. des teil ſind. ans zway drey. Uiwn 
90 Moyſes durch die werck ð fechs tag nemlich in dẽ erſten die beſchoͤpfung. In dem andern vnd dritten die 
nung oder ſchickung. vnd in den andern die zierung. 
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Wom werck des erſtẽ tags 
U: got ſpꝛach · Es werd das liecht vnd das liecht iſt woꝛdẽ. vñ got ſahe das liecht das es gůt wer vñ tey 
let das liecht võ dẽ finſternuſſen vñ nẽnet das liecht den tag vñ die finſternus die nacht vñ abent vñ früe 
iſt woꝛdẽ ein tag moyſes hat ein wunderperlich kunſtwerck võ götlicher vnd mit 501 emßkeit dẽ heim 
lichkeiten ð gate natur ſchickerlich gesimmede gezaigt in feine buch. das alle lere vñ auß pꝛechliehkeit vñ ſinnreichi 
keit vbertrifft. dañ ð glon wirdig gof der das war echt iſt vnd das liecht liebett hat alle ding im licht machen‘ 
de. das geſchopff der werlt am liecht gar recht angefangẽ . vñ die ſelben an dreyẽ tagẽ bis an den vierden dar an 
die groſſen liecht gefoꝛmt ſind in irẽ vmkreis einẽ naturlichen tag volbꝛacht · Diſs iſt vnder allen leiplichen dinge 
das edelſt. vnd der geiſtlichẽ creatur das neheſt vnd das allerbeſt. das ſein ſchone allermeiſt gemainſam macht. 
fo doch der allerkleynſt pũct der gãtzẽ werlt krais erfüllt. darumb allein das liecht iſt das do mit die gãtzẽ werlt 
gůt vñ hůpſch iſt. durch vnrame ding on zerſtoͤꝛung gende. vñ billich ſahe er das liecht das es güt were. wann 
das liecht iſt nichts anders dañ ein pildnus vñ zarte oder dynne vñ beſchatliche gleichnus des erſtẽ gůts. als nw 
der gaiſt dieſe waſſer zohe vñ dẽ vnderwurff durchgienge . do iſt auß gepiete gottes des We fle entſpꝛun 
gen. das liecht. die zierde vnd ð ſchein als ein liechter wolken die obern teil mit feiner clarheit erlewehtẽdẽ. (wie in 
de moꝛgẽ des herpꝛechẽden ſunnẽ glantz gewoͤnlich beſchicht in geſtalt ð ſunnẽ geůbet obẽ vñ vnden den halbẽ 
himel beſcheinende. vñ darnach hat er abgeſundert das die finſternus vñ das liecht vnderſchidẽ halbhimel emi⸗ 
ſperia genãt babe ſoltẽ. das liecht hies er den tag võ ð darheit. die die finſternus rainigt. vñ die finſternus võ be/ 
ſchedigung die nacht. das die augen nit ſehen [9 te. nach ermeſſung diſer tell hat er gemacht tag vñ nacht da bey 
das gemercke des ewigen vmbkreis vn laufs der zeit vñ ar beſteen ſolt. vñ es iſt worden ein tag. der da was der 
erſt tag ð welt. aber nit ð erſt aller tag · darumb iſt er mit der erſt ſunder ein tag genent. vñ aher ot an diſem 
tag die vnfoͤꝛmlich materi die engel. die himel. das hecht.die erden das waſſer vñ den luft æc. gemacht vñ zwen 
ainander widerwertig vñ vnderſchid lich teil ð erden: als den auffgang vñ dẽ mdergang geſetzt. 8 auffgag wird 
got zugeygent. dañ er iſt ð pꝛuñ des liechtes vñ ein erlewochter aller ding. vnd ð vns das ewig leben 8 ma’ 
chet. Aber ð nidergang wirt dem zerſtreitten entruͤſten vnd boßhafftigen gemůt zugeſcheiben. dann er verbirgt 
liecht vñ bringt alweg die finſternus vñ ſüchet die menſchen zetoͤtten vñ zeuergeen in ſundẽ. dañ gleicher weis als 
das liecht võ anfang entſpꝛingt vñ die vernunfft des lebens im liecht ſwebt alſo kůmbt die finſternus vom nider 
gang. vñ ð tod vñ mderfal werden begriffen in d finſternus. Darnach hat got die andern oͤrter nemlich des mit ⸗ 
tags vnd mitternacht in ð ſelben geſtalt außgemeſſen die auch den voꝛdern zwayen oͤꝛtern mit verwantſchaft zu 
geſellet werdẽ dañ das oꝛt das võ wirm ð ſunnẽ heißer iſt das hãgt dẽ anfang allernechſt an. aber das ort das 
in kelt vñ ewige geftůſt qualet iſt des talls des letzſtẽ b . als die finfteenus de liecht alſo iſt auch die 
kelt der wirm wider wertig darůmb als die wirm dẽ liecht· aſſo iſt ð mittag dẽ auffgang vñ die kelt ð finſternus. 


alſo auch die mitternacht dem nidergang aller nehſt. 
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Mom werck des anderntags Blat II 


5 ñ andern tag ſpꝛach got. Es werde das fir mament in dẽ mittel ð waſſer: vñ taille die waffe: võ waſſeren 
A, er hies 955 ae dẽ hunel. Got hat das firmament geſcheibelt. ee empfintliche big 
begreiffende gemacht. vñ auß zeſammen gerũnẽ waſſern in geſtalt des criſtals befeſtigt. vñ dar inn das angehe 
geſtirne w wirt die ſpera des himels mit dẽ dar inn angehefften geſtirne in zwalẽ aren (der eine die mitternacht 
iich vñ die ander die mittaglich hayßt ( võ auffgang in de nidergang mit ſoleher ſchnellikeit vmbgeweltzt. das ſye 
die werlt zerpꝛeche wo die planeten mit irẽ gegela off ſie nit verhinderte. vñ ð werckmeiſter ð werlt hat die natur 
des himels mit waſſern gemeſſigt das ie mit ð his des obern fürs die vndern elemẽt nit anzũdete. Etlich lerer nit 
allein auß den vnſern ſunder auch auß den hebꝛeyſchen vñ andern habe geglawbt das vber die fperas ð ſibẽ pla 
neten. vñ vber die achte ſperã. die ſie die vnirrende nennẽ. vñ auch vber die newnten ſperam. die mit vernunft vñ 
nit mit entpfindung erraicht werdẽ vñ die erſt vndter den beweglichen leiplichen dingen iſt noch ð zehend vnbe 
weglich bleibend vñ gerdig himel ſey in maſſen dem Iſaac ð weiſe einer auß den bemeltẽ lerrern helt. das ſoͤlcher 
zehend himel von Wache durch den zaphir in gleichnus eines thꝛons bezaichent ſey. Alſd das die farb des za⸗ 
phirs den glantz des lichts vnd die gleichnus des thꝛons die vnbeweglichkeit bedevotten folt: Aber widerzeko⸗ 
men auff den moyſen . der das waſſer von waſſern teilet ſo iſt dreyerlaß teylung ð e ding vnder dẽ mõd. 
Etlich ſind ob ð mitteln geget des lufts. als ð oberſt tei defjelbe elements vñ das allerlewterſt feier. vñ daſelbſt 
lawtere vnnermiſchte vñ rechte element So find ettliche vnder der mitteln fürſcheinenden ſtat des lufts. als bey 5 
vns. da dañ kein lawwters element iſt. ſunder alle element võ fayſtikeit wege des werltlichen leibs gemiſcht ſind. da 
zwiſchen iſt ein gegent des lufts auch das firmament genant dar inn regen. ſchne. pliten tornerſleg. cometen vnd 
der gleichen erfcheiynen. darijmb gar recht vndeꝛſchaldet diſs firmament. nit allain ð gelegenheit ſunder anch der 
aygenſchafft halben ð natur die obern elemet võ den vndern als die waſſer võ dẽ waſſern darob find die elemẽt 


pur vñ law ter. aber darunder in volkomner vermiſchũg võ elemẽtiſcher ſlechtigkeit obgeſůnderet . vñ er hat das 
firmament hunel geheißen. dañ der bedeckt alle empfintliche vnd vnſichtpere ding. 
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Wom werck des dritten tags 


An doitten tag hat got die waſſer vnder dem firmamẽt an eine enige ſtat verſamelt. vnd eß erſchyne die krilck 
A ne. vñ got bac diet trůckne erdẽ aber die verſamlũg ð waſſerinẽnet er die en ot iche er t was 
vnd ſprach. Die erd fol geperen ein grunends vnd ſamenmachends krawt on ein frucht bꝛingends apfelpawın? 
holt nach fein? geſchlecht Nach de fimament vermanet er uns võ ð gentzigkeit geleger vñ oꝛdnũg ð elemẽt rt 
lich durch verſamlung ð waſſer an ein flat vnd durch die zile dẽ meer fürgeſteckt das es die erdẽ nit vberfiele. ſo 
nw künftig was das die etwan vnſychtlich erde vnder das en komen ſolt ſo was auch not das die waſſer 
die vnder dem himel das iſt vnder ð miteln gegent des lufts find an ein ſtat das iſt an ein gemaine vermiſchliche 
zuſammenflueßung mit oꝛdnungẽ vnd geſtadten verwaret verſamelt werden ſoltẽ. vnd a Y iſt das: nit war das 
nyndert an enichẽ abgefünderte vnd beſloßnẽ enden waſſere gefunden werden. dañ das i diſch meer wirt von 
de hircamiſchen meer. das hircaniſch võ dem adriatiſchen. das adriatiſch võ dem euxiniſchen meer. vnd dannoch 
ſunſt vnzelich fläß der waſſer. pꝛunnen vnd ſee. durch verre von einander entlegne oͤꝛter geſchidẽ. Aber darumb 
werden die waſſer an ein ainige ſtat verſamelt genant dañ die ſundern vnd getailten verſamlung ð waſſer des 
meres. oder öfluß werdẽ alle als ſalomon fpricht ſich zu de i e meer ſenckẽde in ein ſtat des meers 
verſamelt. weñ aber die erde mit den güffen vberſwelt wirt ſo iſt fie vns weder ng noh ſychtlich. ſunder alß⸗ 
den vnßerm vnd des viehs geprauch fügfam vnd fruchtbar fo ſie võ meer weichẽde mer vñ mer vns zugeſicht 
kombt diſs wirt hieigar offenperlich võ moyſe angezaigt. ſo er ſie als pald fie erſcheint) ein gepererein ð krewter 
vnd des law bgewachs vnd par men machet ſo füret er nach verfamlung ð waſſer die er den herfür als grůn 
vnd plůende aber er hat fie in dem mittel ð werlt als ein centrũ geſetzt vnd mit adern ð metall. als init gold. ſilber 
i vnd eyfen begabet. vnd mit allen geſchlechten der krewter hohluüͤſtperlech in grüner zettigkeit 
als pald bekleidet. vnd die krewter hab en ſamen. vnd die pawmen faſt füffe ſtucht gepꝛacht. Sie ſagen auch das 
80 an diſem tag das paradeis das iſt den aller fruchtparfte vnd wunſainſten garten an allerlay geſchlecht des 
holtz vnd der pa wmen gemacht. vnd den mit aller wunſamkeit. der pꝛunnen. der grůnenden erden vnd reichlich 
fruchttragender hoͤltzer beſetzet hab. 
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Wom werrck des vierden tags Blat un 


A in vierdẽ tag ſpꝛach got. Es ſollẽ kech ter in dẽ firmamẽt des himels werde vñ dẽ tag vñ die nacht teile. vñ 
zu zaichen. vnd zeiten vnd tage vnd iarẽ ſein. das fie ſcheinen in de firmament des himels vñ erlewchten die 
erde. vnd es iſt alſo geſchehen. vñ got hat gemacht zway groſſe liecht ein groͤſſers liecht voꝛzeſen dẽ tag. vñ ein 
kleiners liecht vorzefein ð naht. vñ die ſtern zetailen das ehr. vñ die finſternuß. Moyſes gedenckt erſtlich ð him 
liſchen ding die got geſetzt hat in dẽ firmament zeſeheinẽ an dẽ hyimel. vñ zeerlevochte die als die ſunnẽ.· dẽ mõd 
vnd die ſtern mit dẽ ð oberteil ð werlt geziert wirdt wie die erde mit de dinge die in ir werdẽ. dañ nach de er võ ð 
natur des firmaments geredt het. ſo gepuctime nachuolged von de werckẽ des geſtirns vnd võ irem ampt zeſagẽ 
mit erklerung zu voclcherlay vbung vnd gepꝛauch fie geftifft vnd zu was wüͤrckung ſie võ got geſand ſeyn. Der 
himliſchem leiplichen ding find zwu offenbar bey in die werlt nemlch die bewegnus vñ die erlevochtüg. 
So ſind ð bewegnus zwu. Eine d  gäse werlt do mit ð himel vñ die ſpera des lufts vñ fers in. xxüij. ſtũdẽ durch 
den ganzen krais ð werlt mit volkonem vmblawff bewegt werdẽ Die ander bewegnus iſt des geſtirns. vñ iſt 
aigen.vilfeltig vnd mächerlay. vnder den ſelbẽ iſt die bewegnus ð ſunnẽ die fürnamſt. dañ die ſuñ vmblawfft in 
rij monaten de ʒirckel aller zaichẽ. die ſuñ macht dẽ tag. ſo macht ð lawff ð ſunnen durch de ſelbẽ ʒirckel ein iar. Die 
andern bewe nuſſen des geſtirns werde in mancherlay zwifchefalleder zeit verbꝛacht. Darumb garſchickerlich 
hat vns moyſes kürtzlich diſer ding aller vermanet ſpꝛechende .das die geſtirn in dem firmament gefet ſein zu ta⸗ 
gen iaren vnd zeiten. dar zu hat er auch gar lawter angezaigt die andern wurckũg der geſtirne. die iſt die erlewch 
tig o er fagt das die geſetzt ſeyẽ zeſcheine am hymel vnd zeerlewchten die erdẽ. darůmb zu ſolchen dinſtperkeiten 
ſind die leib des monds.· der ſunnẽ vnd 8 ſterñ außgetalt. vnd wiewol die ſuñ die in tag aufgeet einig allain iſt ye 
doch iſt fie ein wars liecht volker vslligkeit. die mit fürderlichſter wirm vñ allerclarſtẽ ſchein alle dit erlewch⸗ 
tet dañ wiewol man vnzalich ſterne ſchimern vñ gletzẽ ſihet nach de ſie aber doch nit voͤluge vñ feſte iecht find. 
ſo raichen ſie kain wirm võ ine vñ müge auch mit rer menig die finſternus nicht vber winden darumb ſo werdẽ 
zway füname ding gefundẽ die mancherlay vnd aneinander wider wertigen gewalt habẽ . nẽlich wirm or feujch⸗ 
igkeit die got wunderpeilich zu auffenthaltung vnd geperung aller ding erdacht hat. Hie bey werẽ gar hohfra 
gesefüren vnd võ yder ein rechts buch zemachen wie vnd welcher ma diſe geſtirne in de firmament were. auch 
welche geſchoͤpff in irem adel vnd wirde die andern vbertreffen vñ vo verrer art. aigenſchafft. wurkung vñ na⸗ 
tur des geſtirns auch võ den ihenen die ſich darauß verkundung künftiger ding gepꝛauchen. ſo wil doch weder 
ſtat noch zeit gedulden lenger do von zeſchieyben. 
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3 5 > Un : 
Wom werck des ſechſtentags Blat v 
i ſechſten tag ſpꝛach got die erde ſoll bꝛingẽ ein lebẽdige ſele. die thier vnd die kriechendẽ vñ die wildẽ thier ð erden 
Anach irer geſtalt. vñ got ſahe das es gat was vnd ſpꝛach. machẽ wir eine mẽſchẽ zu vnßer pildnus vñ gleichnus. vnd 
er ſol voꝛſein d viſchẽ des mers vñ dẽ geflügel des himels vñ dẽ thiern aller erdẽ vñ per hat beſchaffẽ dẽ mefche zü feiner: 
& pildnus vñ gleichnus. Als nw got die obern tel der werlt geziert het do zieret er zu letzt am ſechſtẽ tag die erdẽ nut dẽ ge 
ſchlechtẽ der thier. nder dẽ thiern der erdẽ bedenckt Moßſes dreier. als iohthier kriechende vnd wüdthier. da bey er vns 
Dreyerley vnderſchid der vnuernuftigen thier in gema zeerkennẽ gibt. dañ diſs find widthier die in volkõner fanteſey vñ 
einpildnus weſende die mitteln ſtat vnder dẽ l thieren haltẽ vñ kůnnẽ doch võ de menfche nit gesamer noch 
pedig gemacht werdẽ. So find kriechende thier die vnuolkumene fateſey vñ einpildnus. als die mitteln zwiſchẽ de vihe vñ 
Pe habẽ. Es find auch iohthier die doch wiewol ſie der vernuft mãgein meſchlicher zucht etlicher maß 1 ſind. vñ 
00 


heine etwas ð vernufttalbeftig zeſeim ſchir ein mittele art oder Kö zwiſchẽ dem vihe vñ dẽ mefchen habide.Yiro 
at got geſchafft das groſſe vnd kleinere thier mächerlei gefchlechs vngleicher form werde ſoltẽ. vñ find yder thier woꝛdẽ 
bede med lein vñ freuleim. auß welcher beſamung der lufft vnd die erde vñ das meer erfültt woꝛdẽ ſind. vñ got hat me allẽ 
de zu geſchlecht narũg võ ð erden gebẽ. das fiede miſchẽ zu nutz vñ gepꝛauch . als etlich zu ſpeyſung. vßß etlich 
zebeklaidung m moͤchtẽ. vñ die die groͤſſerer ſterck vñ krefft werẽ zu erpawung des erdreichs helfen ſolten. Biſher 
iſt võ dreyen als der vberhunliſchẽ . himliſchen vnd vnderhimliſchen werltẽ beſchreldung beſchehen. Nw hinfůr iſt von 
be menſchẽ als ð vierdẽ werlt zemerckẽ. do got alle ding mit wũderperlicher befchreybung veroꝛdent vñ ime fürgenomen 
et ein ewigs reich zemachen vñ vnzalich fe zeſchoͤpffen. die vntoͤdlickeit ʒegeben do machet er ein empfintliche vnd ver 
ientliche gleichnus.das iſt zu form oder geſtalt feiner pildnus. d niehtz volfimers ein mag vnd former DE menſchen auß 
lettẽ oder kloße der erdẽ nach ð er alſo genttift. Got d macher aller ding hat gemacht dẽ menſchẽ v5 dez doch Cicero wie 
wol aller himliſcher 17 0 vnwiſſe. das das die pꝛopheten ſagen geſchnben har dis thier das wir eine menſchẽ nenẽ. fůꝛ 
ſichtig behend. vilfeltig ſcharpff geacchtig vol vernunfft vnd radts in clarer art vñ aigẽſchafft gepoꝛẽ fein võ dẽ hohſtẽ 
got allein. dañ er id auß allen geflechten vnd naturen der geſeleten geſchoͤpff teylheftig der vernunſſt vñ gedenckung. ð 
die andern gechoͤpff alle mangeln. Nrw iſt offt bey den Enge vñ fürſte die gewonheit fo ſie en groß mechtig vñ edele ſtat 
ae vnd volbzacht habe das fie alßden ir pild enmittẽ in ð ſtat allermeniglichẽ zeſche vnd anzeſchawẽ auffrichtẽ. Alſo 
bat auch so ð fürft aller ding gethan. der nach dẽ gãtzẽ auffgeichte paw 8 werlt dẽ meſchẽ als de letzſtẽ aller ding in den 
mittel 8 ſelbẽ hat geſetzt vnd geformt zu feiner pild nus vñ e alſo das mit mercurio wol geſpꝛochen werdẽ mag. 
O aſelepi wie ein groß wũderwerck iſt ð milch. SE underliche names mag fich die mẽſchlich art wol beroͤmẽ: aus de ge’ 
ſchehẽ iſt: das ſich memãt ime zedienẽ verdꝛieſſen laſſen ſoll. dañ imefind erd vñ element vñ die vnuernuftigẽ thier willig 
vñ dinſibar. ime treibt ð hunel vitterfchafft: Ime ſpꝛechẽ die englifche gaiſt das hall ſch ſol auch nymãd verwũdern das 
der vo Al dinge geliebt wirt in dem Alle ding etwas des un. n auch ſich gantz vnd alles das ir erkennen. 
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Wonbeheyligung des ſibenden tags 


s uw die werlt durch das gepew goͤtlicher weißheit der ſechs tag: volẽdet vñ himel vñ erde befchaffe 
A oꝛdnet gezieret vñ zur letſt volbꝛacht woꝛdẽ find. do hat der glon wirdig got ſein werck erfüllet vñ am 
ſybende tag von den wercken feiner hendt geruet. nach dẽ er die ganze werlt vnd alle ding die dar in find beſchaf 
fen het do hat er auffgehoͤꝛt. nit als zewůrcken muede. ſunder semachen ein newe creatur ð materi oder gleichnus 
nt vergangẽ wer dañ er hoꝛt mi: auff ʒewůrcken das werck der geperungen. vnd der herr hat den ſelbẽ tag gebe 
nedeyet vñ geheiligt vnd ine geheyſſẽ ſabathũ. das nach hebꝛeyſcher zůgẽ ein růe bedeůttet darůmb das er an dẽ 
ſelben tag ruet võ allem werck das er gemacht het. do võ auch die iuden an dem ug võ aigner arbait zefeiren er⸗ 
kant werde. Dẽ ſelbẽ tag habẽ auch etlich haidemiſehe voͤlker voꝛ dem geſetz feirlich gehaͤltẽ vnd alſo ſein wir 
zn end der göttlichen werck komẽ. darůmb ſo föllen wir dẽ in dem alle ſichtliche vnd vnſichtliche ding ſind ſoͤr⸗ 
chten . liebhaben vnd eren. vnd von dem herren des himels. von dem herren aller gütter. dem gewalt gegebe iſt 
in himel vnd erden. die gegenwůrtigen gůter. ſouer die gut ſind. vnd auch die waren ſeligkgit des ewigen lebẽs 
ſuchen. 
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Vnderſchayd himlifcher vñ elemẽtiſcher vmb⸗ 


8. 
150 As gãtz leiplich ele pf, der werlt ſteet in 
zwayen dinge. Nelich in hiliſcher vnd in ele 
mentiſeher natur. Die himliſch natur wirdt geteilt 
in drey fürnemlich himel. Als in de feurigen in den 
criſtalliniſchen vnd in das firmament. Innerhalb 
deß firmaments das der geſtirnt himel iſt werdẽ 
fiben vmbkreys der ſiben planeten begriffen. Als 
Saturnus Jupiter Mars Sun Venus ? Rercuri 
us Mond. Sey dẽ criſtalliniſchen himel wird ver 
ſtanden der gelt tell ð erſtẽ materi die nach ſag des 
ze gefdꝛmt iſt in zwen vmbkreys. vnder dẽ 
der oͤbꝛer genant wird das erſt beweglich. Die na 
tur diſer vmbkreis iſt die: das ſie alle bewegt wer 
den außgenomen den fehrige det růet Aber die ele 
mẽtiſch na tur wird in vier voꝛnemlich ſper geteilt 
als des fers lufts erden vñ waſſeꝛs. Die ſper des 
feijrs hat drey vnderſehid. als de oberſten der iſt 
50 vnd dẽ mitteln vnd vnderſten der iſt liecht 
er luft hat auch drey vnderſchid. der oberſt iſt 
ſcheynlich der mittel vñ vnderſt luftig in dẽ ober 
ſten iſt die wyrm vnd das liecht von nehe wegen 
der ſunnẽ. vnd auch im vnderſten aber võ wider 
ſcheyns wegẽ der glentz võ der erden. aber in dem 
mitteln vnderſchid dahin der widerſeheyn ð gletz 
nit raichen mag iſt kelte vnd tunckelheit darinn fol 
len woen die teufel die in dieſen tunckeln luft ver/ 
ſtoſſen ſind. Daſelbſt werdẽ auch vngeſtuͤmigkeit 
als amd hagel ſchne vnd der gleich. Dar⸗ 
auß ſamelſt du zwoͤlff vmbkreis: die die erden vñ 
waſſer vmbꝛyngen die alle muͤgen himel genant 
werdẽ Aber diſe all vbertrifft ð himel der trifeltig 
keit. der got der in allen vnd über alle iſt. Mercke 
auch võ gelegenheit der voꝛgenantẽ vmbkreis vñ 
planeten von der erd zu dem mond ſind. xvm. vic. 
try. meyl. Von dẽ mond zu mercurio. vijm. pi, 
rij. Von mereurio zu venus auch ſouil. Võ venus 
zu der ſunnen. xxiij m. uiſc. xxxvi. Von der ſunnen zu 
mars. xvm. vic. xxv. DS mars zu iupiter. vin. vie 
xxij. Von iupiter zu ſaturnus auch ſouil. DS ſatur 
no zum firmamẽt. xriijm.iijc. xxxvi. Auß dẽ volgt 
das von der erden bis an den geſtirntẽ himel find 
Cn viii. ij xx v. meyl. 8 
Võ vnderſchid der himliſchẽ ierarchey gewalt 
oder fürſtenthumb. 
A Ber von der himliſchen natur haben etlich 
dreierlay vnderſchid geſetzt als ein uͤberhi⸗ 
liſche. ein himliſche vñ ein vndhiliſche. Die vber⸗ 
himliſch ſol in dreyen perſonen ſeyn. als etlich wie 
wol übel geſagt habẽ.dañ das wort ierarchia als 
dio niſius ſagt begreyft in im bedeutnus einer oꝛd / 
nung vnd die ſelb oꝛdmung ſlechts zeredẽ iſt uit in 
dreßen perſonen ſunder allein ein oꝛdnung der na⸗ 
tur. Die himliſch iſt in dẽ engliſchen oꝛden. Die vn 
derhimliſch in 1 menſchẽ.· N die himliſch 
ierarchey wird geteilt in ein oberere mittlere vnnd 
vndere die obere 1 5 0 drey oꝛden als ſeraphin 
cherubin tronengel. Die erſten betrachten gottes 
guttheit. die andern fein kraft die dritten ſeyn glei⸗ 
cheit. in dem erſten libet got als die lieb in dem an 
dern erkent er als die warheit in dem dritten ſitzt 
er als die gleicheit,. Die mittel erarchey halt herſch 


Blat VI 


engel. fůrſtengel gewaltengel die erſten regirẽ die 
ambt der engel. die andern pflegen der obern des 
volcks. die dritten zwingẽ der teufel macht in den 
erſten herſehet der herr als die maieſtat in den an 
dern regirt er als ein fůrſtenthumb. in den dꝛitten 
wird er gehaltẽ als das hail. Die vndere ierarchey 
helt auch drey oꝛden. als kreftengel ertzengel vnd 
engel. die erſten pflegen der ůbung groſſer wund 
werck. die andern der verkũdung groͤſſer ding · die 
dritten der ſoꝛgfeltigken menſchlicher wart. In de 
erſten wirckt got als ein kraft. in den andern offen 
baret er als ein licht. in den dritten neret er als ein 
eyngeyſtender. Diß ſpꝛicht Giegoꝛius. Aber als di 
oniſius ſetzt fo find die creftengel der mittel oꝛden 
der andern ierarchey. vnd die fürftengel ð erſt or⸗ 
den ð dritten ierarchey. vnd merck das in yder voꝛ 
gemelter dreyer ierarchey die trinitet der gottlichẽ 
perſon als in ð obern mitteln vñ vndern erſcheint 
Von der zeit. oder von den altern. 

Er werlt altere werdẽ in gleichnus weis 
ee nach ð menfchealter. Nw find 
ſcehs alter der werlt. Das erſt võ der be 
ſchaffung der werlt bis zu der ſintflus. vnd hett 
nach heb reyſcher warheit. zin. vc. vi. iar. Aber 
nach ſag der. lr. außleger. ij. ic. rlij iar als yſido 
rus ſetzt vnd vil ander den wir hierinn nachuolgẽ 
Alp habẽ die hebꝛeyſchen in diſem alter. vc. lxxxvi 
iar mynder vnd nach diſer rechnung iſt matuſale 
ſtoꝛben por der ſintflus in dem iar als dye was 
Dis ander võ ð ſintflus bis auff die gepurt Abꝛa 
hams : vnd het nach den hebꝛeyſchen . ijt.lxxxij. iar 
vñ nach dẽ xx. außlegern. vi‘. xlij. iar. Alſo das 
die hebꝛeyſchẽ. vic. l. iar mynder haben. Doch die 
vꝛſach ſo groſſer vnderſchaid hab ich wicht muͤgẽ 
finden. Das drit von abꝛahams gepurt bis zu an? 
fang des reichs dauid. vñ hett nach dẽ hebꝛeyſchẽ 
vu. li. iar. vñ nach dẽ . xx. außlegern. vic. xl. iar 
Das vierdt võ anfang des reichs dauid bis zu dẽ 
ubergang babilonis het nach den hebreyſchẽ. iijc 
lxxxuij. vnd nach dẽ. aeg Fee ö, xv. iar. 
Das fünft von ubergang babilonis da hieruſa⸗ 
lem zerſtoꝛt vnd der tepel angezund ward bis zu 
der gebengdeiten gepurt criſti vnd het nach voꝛge 
melter weis. vc. lxxxx. iar. Vnnd der iar halb diſs 
alters iſt ein groſſe zweyũg dan mãche machẽ mã 
cherlay rechnung darüber. Das ſechſt von der ge 
purt criſti bis zu der werlt ende. des zil erkent gott 
Allein. vñ diſs heiſt das alt alter oder die letſt [td 
Aber diſen ſechs altern mag noch das ſybend zu 
gelegt werden. das iſt der die nw ruen. vnnd diſs 
alter laufft mit dem ſechſten. Item das acht alter 
iſt ð aufferſteenden Nw nach hebꝛeyſcher ſchꝛifft 
ind in dem erſten alter. x. geſchlecht. In de andern 
auch. x. In dem dritten. rij. In dem vierden. xvij. 
wiewol Matheus auß verboꝛgener bedeitnus. 
rij. ſetzt vnd in dez fünften. rij. Diß ſind aber die 
alter des menſchen. Das etſt iſt vngeſprechheyt 
von der gepintbis zu ſyben iaren. Das ander kint 
heit bis zu. rij. iarn. Das drit zeittigken von xv. 
bis in das. xrrviij iar. Das vierdt iugẽt bis in das 
flviij. iar. Das fünft altheit võ. l bis ĩ das. lxr vi 
iar. Das ſechſt heiſt das verlebt. abkomẽ geneigt 
alter von. lxxx. iaren bis zu dem ende des lebens. 
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Das erſt alter. 


as erſt alter ð werltvon Adã bis ʒu ð ſintflus hat nach ð hebꝛeyſchen ſchꝛifft. jm. vie vi iar. ab 
0 8 ußleger auch yfidosi vñ anderer ð zal her nach in diſem buch beſtibt iſt hat es gehabt. jm. jc ri ar. 

Je hoͤhſt gůthait wolt ir gut auch andern mittalẽ darũb beſchuff ſie ein vernnftige creatur die das hoͤhſt 
Da verftund. verſteende liebhet liebhabende beſeße vnd befigende ſelig wer. Aber got machet den erſten 
menſchen vnd foꝛmet ſeinen leib durch dienſt der engel võ lethen der erden in dem agker damaſceno. vnd eingey⸗ 
ſtet in ſein angeſicht die geyſtung des lebens das iſt . Er beſchuff ein ſel. die er dem gemachtẽ leib vereinigt. vnd ð 
menſch iſt gemaht zu der pildnus gottes in naturlichen dingen vnd zu ſeiner gleichnuß in gnadenreichen dingen 
den dan got der herr mit wunderperlicher gnad durchgoſſen hat. 5 

Ls uw die geſeltẽ creatur der erde vnd das geflüͤgl geformirt vnd ʒu adã gefürt warden die zeſehen da beit 
Hades nit gefundẽ ward ein helfer im gleich da ſendet der herr eine ſchlaff in adam. vnd nam aine auß ſeinen 
rippeterfüllet fleiſch für fie vnd machet die zu einẽ weib die adã ſahe vnd ſpꝛach . diſs pain iſt nun võ meine gepai 
nen, diſe wirt genant Iſſa. das ſouil iſt als ein weib dan ſie iſt võ einẽ mã genomẽ. Nw der herr füret Adã in das 
paradeiß vnd hat daſelbſt võ der ripp des ſlaffenden Euã gemacht vnd ime ein geſellein gefoꝛmt. Aber er hat fie 
nit gemacht vo haubt das fie vber den man nit herſthe. Auch nit võ fueß des mans das fie nit verſchmeht wurd 
ſunder võ der feyten zu bewerung eins bands der lieb. Auch darumb das ein yder im ſelbs nicht mit adel der ſtat 
oder der gepurt ſunder mit tugend gnad ſameln ſol. vnd wie wol der man auſſerhalb des paradeiß vñ das weib 
dar in beſchaffen iſt ſo iſt doch der man der an der vndern ſtat ward gemacht beſſer gefunden für Eua die im 
paradeiß geſchaffen ward. Alſo hat got der hoͤhſt werckman allerding am ſechſten tag ð werlt am rv. tag mar⸗ 
tij nach de geſchoͤpff der thier des ertreichs vnd aller krichendẽ wurm vnd der geflügel võ rote erdklos oder lettẽ 
in dem agker damaſceno Adã den erſtẽ mẽſchẽ erſehaffen als ein end vnd eine beſitzer aller creatur: 
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der werlt Blat VII 


raichet geeſſen het find ſie von 

h nn herrñ gottes 

eiſet werden. vnd Eua in dürftigkeit le 
eben gezieret het Aber neydig 
en mit frefellicher getuͤr 
k x n letter wardt fie auß dẽ woluſt gar 
ten in den agker Ebron mitſambt irm man in das enlend vertribẽ. do fie nw dest die ſmertzen der geperung zu 
mermal verſuchet do kome ſie mit můe vnd arbeit in das alter vnd in d tod der i võ dem herrẽ verkůndet was. 
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Von dem paradeis vnd feinen vier fluſſen. 

as irdiſch paradeis vnder d gleich mitmacht 
Die limen.gegen dem aufgang der ſunnen 
gelegen hat got der herr von anbegin gepflantzt. 
vnd iſt nach lateiniſcher vnd hebꝛeyſcher ſpꝛach 
ein garten: oder pawmgartten. oder lüſtperkeit ge 
nant als ein garten mit allerlay pawmen befaet. 
daſelbſt was auch das holtz des lebens. vñ fie fa’ 
gen das dieſelb ſtatt mit einer fewrinen mawr võ 
der erde bis ande himel völligelich vmbſchrenckt 
ſey. vnd der engel gottes mit einẽ flammigẽ ſwert 
dauoꝛ ſtee vnd verhindere die die hinzu geen woͤl 
len. In dem ſelben paradeis ſind Adam vnd Lua 
beſchaffen. vnd darnach von find wegẽ des fraß 
darauf vertribẽ woꝛdẽ. Darin find auch enoch 
vnd helias in wollůſtperken. die zu letſt von den 
henden anticriſti ſterben werdẽ . Diſe ſtatt iſt weit 
von vnſerm inwonlichem teyl entlegen. vnd in al 
ler wunſamkeit ſcheinperlich. vnd hat geſundluͤf⸗ 
tigkeit fruchtperkeit. wunſamkeit vnd froͤlichkeit. 
Auß des mittel geet ein punn der es gantz erfeuͤch 
tet. vnd der ſeld pꝛuñ wirdt in vier geperẽde flufs 
geteylt. als die außleger des bůchs der geſchoͤpff 
zeerkennen geben. 

Ganges oder phiſon 

D hiſon oder ganges heißt der erſt fluſs vñ iſt 

ein gar groß vnd namhafftigs waſſer indi⸗ 
er land das das felb land alles vmbgeet vñ gege 
dem aufgang flieffende võ rvuij großen vñ ſchif 
reichen flůſſen gemeret wirdt. vnd rynnet zu letſt 
an vl oͤrtern in das groß meer. vñ mit wieuil fl 
fen er in das meer ſincket fo iſt er doch ſo groß dz 
er am eugſten. vin ſchrit weit vnd am weitiſtẽ 
hunderttauſent ſehrit. vnd nynndert mynder dañ 
rr. ſchut tieff iſt. Wider den ſelben fluſs ſol Cirus ð 
perſier koͤnig als man ſagt gleich in vergeſſen an 
ders feins fürnemens ein vnerhoͤrte krieg augeno 
men haben. dañ do der ſelb Cirus auß ſeinẽ koͤnig 
lichẽ pferdẽ das allerſcheinlichſt vñ wolgeſtaltſt 
dem er getrawet durch diſen fluſs zeſwimmen ſa 
he in einem wirbel oder tümpffel, deffelben fluſs 
mit dem rewtter darauff vndergeen vñ verſinckẽ 
do fol erlals man ſagt) zoꝛnig geſwoꝛen haben dz 
er diſen fluſs der ein pferd vnd feine gütte reroter 
verſchlunden het alſo ſchmal vnd ſeůcht machen 
wolt das er den weibern kawm bis an die knye ze 
watten fein ſolt. vnd diſe wort blibẽ nit an werck. 
dan er bekůmbert ſich damit ein ganges iar. vñ der 
tellet diſen fluſs ine, lx bach vngehindert. das 
diſer fluſs (als man ſagt gleich wie der Nilus ſich 
zu etlichen zeiten des iars mere. vnd die vmbligen 
den felldung fruchtper mache. 
Gion oder nilus 

ion oder nus iſt der ander fluſe genant vñ 
© in der gantzen werlt der allergroͤſſiſt geach“ 
tet. vnd wirdt von ettlichẽ Nilo geheiſſen Etlich 
ſagen es ſey der fluſs dẽ die lerer der heilege ſcheiff 
Geon nennen. vnd der auß dem paradeis der wol 
luſtperkeit fließ. die inwoner des ſelben lands heiſ 
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fer diſen fluſs nilum von dem erdkloſe oder lette 
den der ſelb fluſs mit im zeüͤht vnd do dz 0 
tiſch feld fruchtper machet. Diſeꝛ nilus koͤmbt auß 
einem ſwartzen fluſs (den die lewt daſelbſt einen 
vater des fluſs mii heiſſen )mit ſchnelle lawff. vñ 
fehaidet das gan affticam võ ethiopia. vñ mach 
et vil inſeln. vnd koͤmbt in die allerberumbtiſtẽ in 
ſeln Meroem: vnd iſt eins teils vneben. vnd eins 
teils ſchifftragend. vnd geuͤſſet ſich auß in eine faſt 
weiten ſee. darnach wirdt er nach mancherlay an 
ſtoͤſſen in den gebꝛochen felßen des gepivgs einge 
zwengt vnd fleüſſer hin in ethiopiam der moren 
land in ein gegent Cattaduppa genant. vnd wird 
alſo gewalliglich zwiſchen den entgegenſteenden 
fellſen mit feine: vngeſtüͤmigkeit getriben dz er mit 
dem groſſen hale der waſſer die ſich gneinanð zer 
prechen die oꝛen der inwoner daſelbſt bis zu der 
tawbheit verletzet. darnach legt ſich die vngeſtů 
migkeit vnd wirdt der fluſs ſtil. vnd zu der ſchif⸗ 
fung widerimb gepꝛauchſam. vñ erſt hebt er ſich 
an bey der ſtat Cercaſdꝛus dryfeltig zeſein. der ein 
teil neyget ſich gegen deltam vnd meliaz vñ wirdt 
abermals geteilt. vnd alſo das gantz egyptier lãd 
von dem gantzen. vnd doch in vil teil gefünderten 
nilo mitſambt andeꝛn bachs auß ieꝛlicheꝛ zunemũg 
erfeůchtet. vnd zu letſt fleůſt er an ſibẽ groſſen Sr 
tern in das egyptiſch meer. Die alten ſchreiben di⸗ 
ſer nilus fey ein vaſt groſſer nerer der wald. vnd 
ein erzieher groſſer waſſerthier. der lindwuͤrm vñ 
waſſerpferd. auch vil rorichs vnd alweg gronen 
der pintzen c. vñ ein ierliche fruchtpere zunemſig 


der erden vnd felldung. vnd ſolche wachſende zu 


nemung beſchiht gewoͤnlich wen die fun im ende 
des leoben iſt bis zu dem mittel der iunckfrawen. 
darnach nymbt fie ab bis die ſuñ zu dem ende der 
iunckfrawen. oder bis zu anfang der wag Eömbt. 
Alßdeñ wirdt der nilus innerhalb der alten fluß⸗ 
ſtat widerumb beſehloſſen. vnd fie ſagen das das 
waſſer diſs fluſs ſoͤlcher krafft vnd wůͤrckung ſey 
das es die frawen ftuchtper mache. 


Tigris 

inris der drit iſt der allerſchnelliſt fluſs des 
« groͤſſern Armenie. vnd in der gantzen werlt 
bekant. vnd (als die vnſern ſagẽ ) emer auß dẽ vier 
flöffen auß dem paradeis der wolluͤſtperkeit ent 
ſpungende wañ fd diſer fluſs in die gegent der me 
deer vaichet ſo wirdt er ſchnel vnd tigris genant. 
dañ die medeer nennen ein ſehnells geſchoſs alſo. 
Aber pald darnach find er einen fee aritiſſa genant 
durch den lawfft er gewaltiglich gãtzer vnd mA 
cherlay farbig auß · vnd fellet darnach gegen dem 
berg Cauro in ein vngehewrs holes loch des ber 
ges vñ koͤmbt durch ein verboꝛgene ſtat auß. vñ 
zeůͤht mit ime vil ſeekrawts vnd ſchlewms. vnd 
bꝛingt zu dem fee zoꝛanda genãt alle veꝛſenckte dit 

herfůr vnd wird widerũb ein fluſs. vnd Sana 
abermals in verboꝛgen durchgeung verſencket: 
vnd fd er rv (ehrt alſo verborgen geloffen ft 
ſo kůmbt er wider zu land in der gegen Sophen 
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bey n nahent arſenie dem fluſs in ð 
gegent artheni das BEE er auß einicher vr⸗ 
ſach wechſt vnd außlaufft feine fluſs behellt. vñ 
doch bede miteinander flieſſen. Diſer fluſs teylet 
ſich bey den coudrianiſchen bergẽ in zwen. der ein 
begeöffet ſeleticiam ond meſſene. der ander feuch 
tet gein mitternacht gegen den feldern des hefe 
caucaſi. vnd ſo fie wider zeſamen rynnen ſo heiſſet 
er aber tigris. vñ fleußt zu letſt in der perſier meer. 
wie wol eitlich ſagen in das rot meer. 
Euphrates 
ers ð vierd fluſs eyn fruchttrager ge 
nãt iſt vnd de andern flůſſen in groͤſſer ge 
dechtnus gehalten. etlich ſagen das er auß dẽ pa⸗ 
radeis. ettlich in de groſſern armenia in dem perg 
paracoatra nit verr von dem pꝛunnen tigris ent 
ſpnge . vnd ſo er etlich zuflüſs in ſich emphaht vi 
damit ſtercker wird ſo kert er fein krefft gegen dem 
perg Taurus. vnd ſo im der nit widerſteet ſo ryn 
net er füran mit ſig· vnd do wirdt er fellſig vñ ge 
waltſam vnd laſſet camagenam au der rechten. 
vnd arab iam auff der lingkeu hand. ettlich ſagen 
er teyl ſich in zway oꝛt der ein fueß in den tigrin. 
vnd der ander durch der Medeer vnd Goꝛdianer 
land in Meſopotamiam. vnd teyle Babilouiã. vñ 
wie groß vnd ſchiffreich er 1 geweſſen ſey. 
ſo werd er doch darnach in weite pfütfchen ge’ 
trennet. vnd ein ſeuͤchter bach. vnd alſo vnbekant 
das er ſich nyndert offenlich außgieſſe . etlich ſagẽ 
aber er 5 in das rot meer etlich ſetzen das feine 
aſſer leb lich ſeyn. darumb er dañ von den alten 
ein alter meret genant ſey woꝛden. 
Von dẽ fluſs vnd maucherlay namẽ des meers 
n omerus ſpricht das alles erdtreich von dem 
» gtoſſen meer dz etlich das wendl meer nen 
nen) beſloſſen werd. darujmb haiſſe auch die erde 
ein inſel dañ ſie ſey vom meer vmbfangen vñ wo 
man an die oͤdter des erdreichs komie ſo finde man 
daſelbſt e meer fleußt vom ny⸗ 
dergang zu der lingken hand neben 5 5 vnd 
zu der rechten ſeytten neben affricam. vnd lauffet 
deñ nach zertrennung der zwayer perg (die man 
Hirculis feöln nennet) zwiſchen Mauritania der 
moꝛn land vnd hiſpama. vnd bꝛicht an einem ort 
vber das geſwel des innern meers auß in die erde 
vnd fleäffet dardurch gein dem auffgang alſo dz 
zway meer ſind. der eins die erden vmbſchrenckt. 
vnd das ander darauß durch die erde fleuſſet. vñ 
diſe bede meer haben mancherlay namen von den 
landen. innſeln. gegenden. ſtetten vnd lewten. oð 
nebẽ dẽ ſie hin fleſſe. oð daran fie ſtoſſe. Ein zwei 
fel iſt geweſt ob mangerings vmb diſe erdẽ ſchif 
fen möcht. Strabo maynet das man woed dz mit 
laglich meer (von vnleydenlicher hitz wege) noch 
das mitternachtlich meer ( von feines gefeäe we 
en) beſchiffen moͤcht. Aber Julius ſolinus der ge 
e ſetzt das alles meer das võ In 
Daa bie in hifpaniam hinden Affeicam vmbgbt ꝛe 
ſchiffen ſey in maſſe dan Plinius veronẽſis durch 


c 


Blat VIII 


anzaigung ettlicher geſchihten mit ſchiffungen an 
danſaben Stern geb sue enn al ſchꝛeibt 
das ettliche die er in feinen fehrifften vñ buͤchern 
nennt geſehen worden ſeyẽ die vo kauffmanſchatz 
wegen auß Hiſpania bis in 8 der morn 
lannd mit ſchiffung gerayſett haben. Von dem 
mitternachtlichen meer iſt ein groͤſſers gezẽcke wie 
wol wiſſentlich iſt das auß verfügung des Eay/ 
ſers Auguſti das ſelb meer zũ merern tail bey teut 
ſchen landen bis an das gepirg der Cimbꝛier ode 
fleming beſchiffet worden iſt. Do find die Caſpia 
miſchen geſtadt mit heerßkrafft der Macedomier 
(dieweil Seleucus vnd Antiochus regirten) alſo 
außgeſpehet vñ durchſchiffet woꝛdẽ das in kurtz⸗ 
er zelt ſchier die gantz mitternachtlich gegent be⸗ 
ſthiffet ward. So zeüht ſich Plinius 1117 die zeu⸗ 
gknus Cornelij der ein roͤmer vnd ein verweſſer 
Gallie von eim koͤnig der ſchwaben gegebẽ ward 
vnd ſagt von ettlichen indiern die von kauffman⸗ 
ſchatz wegen auß india fehiffende durch vngeſtu / 
migkeit in teutſche land getragen warden. Otto ð 
ee fest das vnder den teuͤtſchen 
Eayfern ein indiſche ſchiffung mit kaufleuten auß 
india an dem teutſchen geſtadt begriffen woꝛden 
ſeyen. die da von vngeſtumen winden von der oꝛi 
entiſchen gegent komen waren. das doch in keynẽ 
weg het mögen beſchehen wo das mitternacht/ 
lich meer vnbeſchiflich vnd gefroꝛen wer. als et⸗ 
lich maynen. } 2 
Von dem paradegs ſetzen die lerer der heilligen 
ſcheifft. 
1055 ſtatt was als damaſcenus ſagt ein kam 
mer aller frolockung· die iſt höher dann die 
erd. vnnd mit gemaffigten allerleterften lufft er⸗ 
leuchtet. vnd alweg mit. blenden pflanzen gezie⸗ 
ret. voll gůts geſmacks. vnd wont nichts vnuer⸗ 
nunffigs darin die iſt auch. als yſidous ſpꝛicht 
mit alle geflecht des holtzs vñ apfeltragẽd pawin 
beſetzt. da iſt kein hitz . ſund ein ewige gůtgemeſſig 
keit des lufts. Auß der mitten laufft ein prunn der 
den gãtzẽ waldtſerfeuchtet. Das paradeys iſt als 
8 maiſter in hiſtoꝛijs ſetzt m anfaug ð werlt. der 
ſunnen aufgangs. ſo ein hohe ſtatt das die waffer 
der ſintflus dahin nit geraicht haben. dan Stra’ 
bus vnnd Beda ſetzen das es bis in des monnds 
kreys raiche. wiewol etlich dawider ind. vnnd 
diſs iſt die allerwunſamb ſt ſtatt langer pꝛaite der 
erden vnd des meers. vnnd het der menſch nit ge⸗ 
ſůndt fo het got auch das paradeis alſo geweitet 
das es alle menſchen beſloſſen het. die pawm des 
paradis verliren it lawb nymmer. vnd alda har⸗ 
ren Enoch vnd helias vnerſtoͤꝛt bis auf den tag 
als der meiſter in hiſtoꝛijs ſetzt vnd als beda ſagt 
vor geöffer höhe kan nymant dohin komen. vnd 
iſt ſo hoh das es bis in den obern teil des lufis rai 
cht. vnd das die waſſer douon fallede fo groſſen 
hall machen das die menſchen in der nehe wonen 
de ir gehsꝛde douon verlirn. Als Baſſlius vnnd 
Ambroſius ſagen. vnd diſe waſſer flieſſen auß ey’ 
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nem pꝛunnẽ des paradis. vñ gepern vier fluss. ne 
lich phiſon oder ganges. geon oð milus. 118 vñ 
eufrates: vnd das paradis iſt die allerbaſtgemef 
igſt ſtat ſchier under en dem wider ge 
egen in dem aufgang. darum durchgeet die ſuñ 
ierlich zwaymal das mittel des paradis. do iſt der 
allerſubtuſt vñ vnzerſtoͤꝛt lufft vnd alweg gleiche 
nacht. Helias vnnd Enoch ſehen bede polos. die 
pam bungẽ ierlich zwaymal frucht. deñ da find 
in einem iar zwen fümer vnnd winter vnd vnſer 
lengſter tag vñ kůrtzſte nacht iſt ir tieffſter winter 
vn bede vnſer gleich tag vñ nacht iſt ir tiefſter ſu 
mer. darũb ſagt E Marcianus in indier lãd ſeyẽ ʒzwẽ 
1250 vnd ſchnyt. alſo erſcheint dz diſe ſtatt die al 
erhoͤhſt der 1 ee 590 
ſigſt. wunſamſt oꝛden vnd erſt. vn 
t ein gartte aller wolluſtperkeit iſt. dañ do find 
grůnung der ſtat . luſtperkeit der plumẽ. wolſmack 
der krewter. feichtung der pꝛunnen beſchatũg ð 
pawm uͤbeꝛflüſſigkeit d fiucht. vñ ð foͤgel geſangk 
ot machet auch zu ʒier vnd ſchoͤnheit des pa 
8 radis dreyerley holg.als yſidoꝛus vnd Au’ 
guſtinus fage.ains zu aufenthalt des lebẽs durch 
die narung · do von gepote got vnd ſpꝛach. Auf 
allem holtz des paradis ſolt du eſſen. Das ander 
zubewerung der gehoꝛſam. als das holtz des wif 
ſens gůts vnd bob. von dem verpote got zeeſſen. 
aber vnnſer erſte eltern hielten das nit. darůmb 
nach verſuchung des apfels ſind ine ir augẽ aufge 
tan. nemlich anemnander zebegeren zu dem ine die 
dauoꝛ nit offen warẽ als Auguſtinns ſpꝛicht. vñ 


als fie nw die anraßtzung des fleiſchs vnd der be 


irlichkeit in ine. vnd ſich der gnaden berawbt er 
anten da machten ſie koſten von feygen plettern. 
ſich damit zebedecken vnd zebeſchutzẽ. doch iſt nit 
zeuerſteen das die ſůnd ade vnd eue geweſen ſey 
der fruchthalb des holtzs oð ſeiner en ‚als 
Auguſtinus fagt.funder auß vnoꝛde nlicher begir 
de die ſich dem götlichen verpot widerſetzet. dann 
es iſt ein anders ſo ein ding verpotten iſt. als ein 
ſünd. vnd iſt ein anders fo ein ding fünd iſt darũb 
das es verbotten iſt. Alſo iſt es hie geweſen. vnd 
heiſt das holtz des wiſſens des gůttn vnd boͤſen 
auß dem das auß feiner nyeſſung gefolgt hat. dañ 

ald nach der nyeflung empfundẽ ſie des ubels ð 
bench. ſwachheit vnnd widerſtrebung des 
fleiſchs wider die vernunft. vnd 1115 begunnẽ ſie 
zeerkennen das guͤt der geſuntheit. ſtercke vnnd ge 
hhoꝛſam als der arızt den ſeuchen baß erkennt ſo er 
nit allein die krancken heymſucht ſunder auch dar⸗ 
zu die kranckheit ſelbs leidet: vñ was er vor erkẽt 
durch kunſt das lernet er darnach durch erung 
dañ wer das bitter nit verſucht der hat ſieh des 
ſüͤſſeß bald verrůcht Das drit vnnd edelſt holtz 
was das holtz des lebens in dreyerlay weyß. zum 
erſten von feiner krafft wegen. dañ es gabe dem ð 
es aße die fach der vntsͤtlichkeit vñ verhuͤttet die 
ſach der kranckheit vn ſchwachheit. doch nit auß 
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natiitlicher krafft leüterlich. ſunð mer gnediglich 
von wegen der tugent der got gehoꝛſamen ſel. die 
dan die voꝛnemlich fach der vntoͤtlichkeit des le⸗ 
bens was. als Thomas ſetzt. dañ als offt ð mẽſeh 
kranck worden wer ſo het er von diſem holtz ge⸗ 
nomen vnd geſuntheit wider empfange. vnd hett 
das alſo getan bis zu erfüllung der außerweltẽ zal 
alßden werñ alle menſchen miteinander in den hi 
mel genomen woꝛden. Zum andern von der gele/ 
genheit wegen. dañ diſs holz ſtůnd in dem mittel 
des paradis als das koͤſtlicher vnd wirdiger. wie 
das hertz des thiers enmitten des leibs ligt. vnnd 
den ganze leib lebẽdig macht. in bedeudtuus des 
creitzs criſti der die gantzen werlt lebendig macht 
vnd alle ding an ſich zeiht. Zum drytten von heili 
er bedeudtnus wegẽ. als Auguſtinus fpricht. dz 
25 dem holtz des wiſſens gůts vnd boͤſs die frey 
wilkůr des willens. vnd bey dem holtz des lebẽs 
criſtus bedeutet werd. 
A ber der zugang diſer ſtat iſt nach des men⸗ 
Al ſchẽ fünd verſloßen vñ allenthalb mit einer 
fewrin mawr vmbſehꝛenckt alſo dz die ſehier an 
den himel ruͤrt. vnd cherubin das iſt der engel ber 
be iſt auf der ſelben mawrn geoꝛdent den 
Öfen geyſten zeweeren das die e men 
ſchen vnd die gutten engel die boͤßen von damen 
treyben ſüllen. alſd das keinem fleiſch nach gayſt ð 
te zugang des paradis geöffent 
oll ſein. 
x weyerlay fach der vntoͤtlichkeit des mẽſchẽ 
5 warn in dem (Fand der vnſchuld. als die in⸗ 
wenndige enthaltende krafft der ſel. vnd die was 
von gol. Die ander ein außwenndige. als nyeßũg 
des holtzs. diſs holtz het auch dem menſchen eit 
langs leben gegeben. nach der fünd. als Auguſti⸗ 
nus ſetzt. Aber dem menſchen wardt die verſuch⸗ 
ung deſſelben holtzs verpotten nach der ſund daꝛ 
umb am dritten capittell des buchs der geſchoͤpff 
wirdt zu den engeln geſpꝛochen. Secht das vil 
leicht Adam nit neme von dem holtz des lebens. 
vnd lebe ewiglich. das iſt gar lang. vnd hie mit cõ 
cordirt auch ſanctus Thomas. 
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A dam der heilig man leůchtet alle tag ſeins lebens mit de gaiſt der pꝛophecey vñ tet große vñ lange bůßwer 
tigkeit. vn gab feine kinden gepot der gerechtigkeit vñ ſchaffet das ſie ſich von der gemainſchafft cayn vñ 
ſeiner kinder gantz enthalten. vñ nüt ine nit vereelichen ſoltẽ. Diſer vnſer erſter vater hat ons mit einer ainigẽ find 
põ paradis auf getriben. vnd vns doch mit feine heiligen wandel vñ bußwerzigkeit ein ebenpild gegebẽ zu den 
den des himelreichs widerzekeren. wer aber de nit folgt von dẽ mag rechtlich nit geclagt werden. Adam hat 
als ð Comeſtoꝛ ſetzt. xrr. ſün vñ ſouil toͤchter gepom on an vnd Abel. Adã was cayns vater vnd ſweher. dañ 
er nam calmana ſein ſweſter Auguſtinus ſpucht. Adã ſtarb ire. rxr. iar alt. als er gepoꝛn het rr fün c. vnd iſt be 
graben an der ſtat Calharie bey iheruſalem do hat er etwyelang geruet vñ iſt darnach ſein leib gepꝛacht in ebꝛon 
die erden. von der 15 iſt. diſer maynung iſt auch Aeta vnd die hebꝛeyſchen. dañ ſich gesimet wol d5 
allda eriſtus feine leib in den tod gebe da das hawbt menſchlichs geſchlechts zerſtoͤret ward. vnd das die vnzer 
ſtoͤlichkeit allda entſpꝛůnge do die zerſto lichkeit geſaet was. vnd das alſo die ertzney dem ſeuͤchen antwurtet. 
Aa: ſpucht got hat das menſchlich geſlecht darumb auß eine einigen menſchẽ eingeſtiſt das er erzaig 
te wie angeneme un wer die einigkeit in vilẽ.diſe betrachtung iſt gar nutz den außerweltẽ die den heillige en⸗ 
geln in dem ewigen frid zugeſellet füllen werden. aber die menſchen haben durch ſo groſſe geawſamkeit der fünd 
abgenomen das die HN thier ſichrer vnd fridlicher vndereinander leben. die loben vnd tracken ha’ 
ben auch vnder ineſelbs nye ſolich krieg als die menſchen gefürt.das pand der einigkait 15 got lieb. 
0 w lebten adã vnd eua vnnſer allererſte eltern. irc. xx tar vñ 55 5 on Cayn Abel vñ Seth mit irn ſwe⸗ 
ſtern der die ſchufft gedenckt. err. ander ſün. vñ do adã zuletſt mit kranckheit beladen ward verbote er dem 
Seth feinem fin vnd andern. das fein kinder mit den kindern caym ſich nit vermiſchten. vnnd denſelben hat er 
( le fie ſagen) vmnb erwerbung des Sls der barmhertzigkeit zu dem paradeis geſendet zu letſt ſtarb er vnd ward 
in ebron begraben. doch find etlich ſpꝛechende das er an der ſtat caluarie begraben ſey. 
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A denn ſun ade iſt gepoꝛn im. xrr iar 5 
Linea cri 


ade mit ð ſweſter delboꝛa difer abel ð 
erſt martrer hat die kierchẽ angefangẽ · dañ er 
iſt in ð genad vñ gerechtigkait blibe hett ſich 
abeꝛ die kirch an adã angefengt ſo hett ſie ni 
cht ſtetigs gewerdt aber die heillige euãgelia 
thũ meldũg võ diſez gerechte vñ heilige mañ 
ð võ iugẽt auf gerechtigkait zeliebẽ vñ got ze⸗ 

oͤꝛchtẽ Ade hat. des wañdl hirtlich was 
vñ võ alle dinge got die erſtẽ opffer raichet. 
vñ darũb ſahe got auf ſein opffa vñ im was 
dz angenẽ. in beyweſen ſeins bꝛuders cayn ð 
ſahe dz vñ vor ſchãd eniſtellet ſich fein ange‘ | 
Der vnd ward mit dẽ ſtachel des neyds ver 

ent, vñ tötet feine bꝛuð. ð hat erſtlich die him 
liſche flat gepawt vñ ſichſelbs als dẽ erſten 
burger dar ein geſetzt. als abel über. c.iar alt 
geſtoꝛbẽ was do hat adã nach dẽ hunderſtẽ 
lar ſeinen fin Seth. 


eth ð drit ſun ade iſt gepoꝛn im anfang 
des. c. xx. lars ade. das iſt im end des c 

tdi iars der werlt. vnd lebet ire. ii. iar. diſer Hi 

h iſt gepoꝛn im. ic. xrr. iar ade. aber moyſes 
hat auſſengelaſſen die. c ian dar inn adam den n 
abel bey ebꝛon bewainet. vñ vmb erwerbüg 
des oͤls der barmherzigkait an das paradeys 
gieng. in diſen zwayẽ erſtẽ ſunẽ des adãs. als 
in dein chaym vnd abel habẽ zwu ſtett iren 
viſprüg gehabt als fand Auguſtinus ſpꝛicht. 
ʒwu lieb habẽ zwu ſtet gemacht. nemlich die 
lieb fein ſelbs ein irdiſche. bis sunerfinehung 
gottes. vnd die lieb gottes ein hiliſche bis zu 
del e fanfelbs.die erſt beruͤmbt 
ſich in irſelbs. aber die ander in gott. die erſt 
ſucht in ere von den meſchen . die and hat got 
der ein zeuͤg des gewiſſenns iſt. fur ir groͤſte 
gloꝛi in die erften ſtat gehört Cayn als ð erſt wm 
gepoꝛn. vñ ð fie gepawt hat in die andern gehst ð and gepom abel ð 
waz auß genad ein fůrſehner burger in der höhe: 
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Das erſt alter 


(Oden der erſt ſun ade vñ eue iſt mit 
Aſeiner ſweſter calmana gepom im 
xv. iar ade in dem agker damaſceno . diſe: 
was ð erſt agkerman vñ faſt geitig vnd 
frembð ſeligkait 5 allerungedultigſt het 
ſmertzẽ dz fin gab von got verworfen 
vñ ſeins bꝛuders got angenẽ wardẽ dar 
umb ward er auß neyd bewegt dz er ſei 
nẽ bꝛuð in einẽ agkeꝛ füret vñ tötet. .omb 
dz iſt er von got geſtrafft das er alle tag 
ſeins lebens vmbſwaiffig vnd fluͤchtig 
auf der erden was. vñ als nw cayn mit 
alter beſwert was vnd yezezeitẽ vnd dẽ 
lawbreiſich ſaße wardt er mit geſchoß 
ertoͤdet võ Lamech feine vꝛenigklein der 
voꝛ alter plindt was. vñ vo einem kind 
auf dz geiagd gefürd ward. vñ maynet 
das Cayn ein wild thier wer. E 

ET hab auch hiebey eingezogen vil 
E. ſachẽ. hendl vñ geſchichtẽ mancher 
lay koͤnig vñ voͤclker. auch großtattiger 
werck vñ fürtreffenlicher perſon. ð ſich 
auch die lerer des geſtirns laufs geprau 


IK 1 
chen in iren befchreibungen von Adam 
bis auf Alphonſum. 1 
& nos ð ſun Seth iſt gepoꝛn im: sec. 
iar Seth. vnd im. lijc xxx. iar 

der werlt. vñ lebet. xe. v. iar. diſer Enos 
fieng zuerſt an den namẽ des herr? an ze 
rüͤeffen. villeicht durch ettliche betliche 
wort die er funde. 
C aynan ð ſun enos iſt gepoꝛn in xe. 

a Nur feins vaters. vñ nach dene. ler. 
außlegern. im. vic. xxv. iar der werlt. vnd 
lebet. ic. x. iar. 
= der linien ð gerechte find drey mit 
E himliſchen gabe geziert nelich enos 
ð den namen goͤttes anruͤffet. Enoch ð 
mit got wandert vnd in das paradeys 
kam. vnd noe der in ſeinẽ geſlechten vol 
komẽ was vnd das menſchlich geſlecht 
vs der ſintfluſs behielt. Itẽ in ð linien ð 
fünder find auch drey mit irdiſchen din’ 
gẽ begabet. der ein iabelð was ein vater 
der hirtẽ. vnd ð die in dẽ geselte wonetẽ 
der ander Jubal ein vater ð ſingendẽ in 
der harpfen vñ oꝛgeln. der drit Tubalce: 
yn ein maiſter des hamers in alle werck 
der metall. 


hie als ein pügram gewandert hat. dann er 
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der werlt Blat & 
an lift das alle werltlich frey hãtwercks oð 
I nataͤrlich kunſt mefchlicher höflichkait die’ 
N nende von den kindern La / 
mechs erfundẽ woꝛdẽ ſeyẽ 
vnd alſo find die Cebrech 
eriſche kinð zu erſt ſubtiler 
geweſſen dañ die andernn 
vnnd als fie ſich kůnſtliger 
generlichkait ð ſintflus vnd 
des feuͤrs beſoꝛgtẽ do gru 

be Tubalcayn die ſelben 
W xunſt ĩ ein ʒiegelſtainene vñ 
i ein marmoꝛſtainine ſeůln. die ſteß 
nin bleibt noch im land ſyrig alſo 
ob die ziegelſtainin von regenn 
Jareth enochs ſun ſchadhafft 

>: 


welcher er in der zal der fün Cayn ſey 
215 wehe Enoch pawet Chayn Enoch 

ein ſtat vñ hieß ſie mit name Enochiã. die er auch 5 J 
mit ſeinem ſaniẽ erfůlt geſehen hat. dañ Joſephus 
ſpricht das Cayn die güter mit raub vñ vergewel 
ligung ſammelt vnd 0 fün zu ſchacherey raycet. 
vnd er foꝛchte die die er verletzet darümb famelt® 
er fein ſün in der flat. vnd wiewol die ſchuiſſt ſagt 
das deßmals kawm vier mann geweſen find. ve 
doch iſt als Auguſtinus ſpꝛicht mt vngleůblich d 
Cayn ein ſtat gepawt hab. dann die ſchrifft hab 
die. die des mals geweſt find mit alle gezelt under 

gemaint das es genug wer ſo fie allaim ð gedecht. die die vꝛſach des 
wercks erfoꝛderte. 


atuſalem der ſun 
(DE: im 1 Matuſalem nalaleel praths ſun 
c. lxvij. iar gepoꝛen an - 


wurd dz 


waꝛd. gepare lamech dañnoch 
den ſun. nach des ge’ die ot 
purt lebet er. vije. ccij moꝛſtey⸗ 
lar. alſo ſagen ſie das ni bleybe 
matuſalem lenger ge dedẽmẽ 
lebt hab dañ alle die ſchen die 
8 die ſchufft gedeckt fehniffe zu 
alaleel hat c lx/ 55 erkennen 
( v. iar alt ge SE gebe. 
poin den fin Jareth ES 
vnd lebet darnach. 0 


vic. xxx. iar. > RL 
Ad. Lamech 
N Begird der augen 
OD iſer Tubalcayn Lamechs 
vnnd Selle ſeins anderñ 
weibs fün uͤbet ſtreytpere ding. 
vñ funde zu erſt die kunſt des ſmi 
dens vnd ergrabens in dẽ metal / 
len zu begirde der augen. vnd na’ 
ne des eit ebenpild DS der natur 
bey dein lawbreiſach als fein bau 
e Tubgl zu wolluſt der oꝛẽ die 
gleichhellũg des gedoͤns erdacht 
Begird des fleiſch 
1 Oema die tochter Lame⸗ 
chs auß Sella gepoꝛn. Tu⸗ 
balcayns ſweſter hat die kunſt 
wil vñ mãcherlay webẽs erfund 
vñ woll vñ leyn ʒu gam gemacht 
vnd tuch darauß geweben von 
lindigkait wegen. dann dauoꝛ be 
klaideten fie ſich mit thier hewten 


Oe hat zuerſt zwifache 
gemahelſchafft eingefünt wide: 
das das adam auß weyſſagẽdẽ gaiſt 
ſprach. es werdẽ zway in elne fleiſch. N 
der ſelb ertoͤdtet cayn zwiſchẽ de heg⸗ 
ke ligẽde mit ainẽ pfeil. vnd flug auch £ 
dem uingling der ine fůret mit eine po 
gen zu todt. vnd vmb ertoͤdtung e 
n iſt er zu ſibẽtzig malẽ geſtrafft. dañ 
rv j. ſel die von ime kamen ſind in /# 
der ſintfluſs vergangẽ. N 
ein lamechs auß 
0 da ſeim ſweyb gepoꝛn fienge 
an gezelt vñ huttẽſteckẽ zemachẽ. way 
de zuuerwandeln. vnnd nichts dann 
fleiſchlich vermiſchung vñ pauchfüll ⸗ 
zebedẽckẽ. Er hat auch die herde des 
vihs geoꝛdnet mit gemerck vnderſchi 
den. vnd die ſchaff von den poͤckẽ. die 
‚einfrbigen von den geſpꝛeckeltẽ. vnd 
die ierling von dẽ zeitigern abgeſün /s 
dert vnd verſtanden die ſelben zu 58 
puͤrlicher zeit vndereinander zu zelaſ 
Jabel Tubal 


Begirde der oꝛen 
OD lamechs ſun d 
auß Ada feine web ge. 
poꝛn iſt ein vater ð die in ð har 
pfen vñ oꝛgelu finge vñ ſpilen SB 
dañ er ſollerfunden 5 died 
kunſt des geſangs. aber nit die 
iſtrumẽt deſſelbẽ dañ die ſelbẽ 
inſtrumeẽt ſeyẽ lãgk darnach er S 
funde: ſund er erfunde zuerſt 75 
die gleichdoͤnung der ſtym̃ zu 
kurtzweil ð hirtſchafft zu ð fan 
bꝛuder iabel voran ein lieb heiße 
Aber darnach haben vil die E% 
I gleichhellüg d ſüßdsnũg vnd 
mãcherlay inſtrument vnd ge 
zeugs ð ſelbẽ ding erfundẽ. als 
man dañ ſagt dʒ moyſes võ gelß 
doͤn ð waſſer die ſüßdoͤnũg ge \ 
N fundẽ hab. doch find etlich die 
50 ſpꝛechẽ dz es auß die lad archa A x 2 
8 a dia zu erſt das geſang durch © ir 8 
kurtz vnd lang xor erdacht habe. aber laercius ſpꝛicht dz es ʒů ð zeit Pitagoꝛe des weyſen erfunden lex. 


jr: Tubalcayn 


Noema 
ES 
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Das erſt alter 


alaleel der ſun Caynans. der ſouil iſt als pflantzung gottes in der lini criſti iſt 

5 Diesen dem xv. iar feines vaters. vnd im vijc. lrxxv. iar der werlt. vnd 

ſtarb. viſe . lrrxxv. ar alt. Auguſtinus ſpꝛicht das vil menſchen voꝛ ð ſintfluſs. ve: 

iar erraichten. aber nyemant ſey zu tauſent iaren komen. vnd die ſelb lenge des alters 

iſt geweſt durch goͤtlichs wunderwerck das menſchlich geſehlecht zemeren. vñ die 

anfenge der kunſt zeerfinden. vnd iſt auch geweſt auß der natur. dañ die menſchen 
waren des mals beſſerer conpler vnd grö 


eg criſti 


Lin 


ſerer krefft. wann ettlich hetten vil groͤſ 


ſerer gepayn deñ yetz. vnd als auch Plinius ſpꝛicht. ye mer der lawff diſer werlt hin 
geet ye kleiner leib die natur bꝛingt. vnd das die groͤſſe ð ryſen nymant vnglewplich 
ſey als dieheilig ſchufft ſagt fo ſpꝛicht er das er geſehẽ hab eine ſtockzan auß dẽ vnſ⸗ 


rer zen hundert. nach vnſter malen hettẽ můgen gemacht werden. vñ Auguſtinus 
ſpꝛicht auch das den nit zeglawbẽ ſey die do ſagen das in dem obgenantẽ langen al 
ter ye zehen iar allein ein iar vnd newnhundert allein newntzig mache. dan Plinius 
fpricht das noch hewt voͤlcker ſeyen die zwayhundert iar leben. 
MPoareth der ſun Malaleels. der ein abſteigender oder ein ſterckẽder 08 ſehlaffend 
E machender außgelegt wird. iſt nach inhalt des buchs der geſchoͤpff im. xv. ia: 
IE vaters. vnd im. ic lx. ar nach hebꝛeyſcher warheit. aber nach feiere e 
ſeger im. vuijc xx vi. iar der werlt geporn. vis lebet. vj. Ixij iar. Auguſtinus fpricht 
das vil võ Seth vñ auch von Cayn gepoꝛn find die doch die ſchufft eylends ber 
lawfft vmb des willen das fie pald kum̃ auff noe do beder geſlecht vnd fett gotrs 
vnd des teuͤfels vnderſchayd vnd erkantuus gemeldet wirdt. vnd auff abrahã dẽ 
do beſchahe die gelübbnus oder verheyſſung das gepoꝛn ſolt werden criſtus. der 
do iſt ð anfang vñ das ende. vñ find auch nit alle dis. die erſtgepoꝛnen die die ſchꝛifft 
benennet. dañ wiewol die ſchrifft ſetzt das Cayn fein weib erfaut vnd den Enoch 
gepoꝛn hab ſo iſt doch darauf nit zebeſchlieſſen dz Enoch des Cayms eꝛſtgepoꝛneꝛ 
ſey. vnd alſo iſt es auch mit den andern geſtalt Zu des zeiten haben die kinder Seth 
die dañ gar frum man waren vnd in de gepotẽ irs vaters mit eynfeltigkeit des her⸗ 
tzens beharreten võ dẽ boͤſtẽ kindern cayms die in alle fleiſchliche begird gefalle wa 
ren vil bels erliden. 

noch der ſun Jareth iſt. als das buch der geſchoͤoff fest im. c. lxij iar feins va⸗ 
Oise, vnd nach ſag der hebꝛeyſchen im. vie xrij iar. vñ nach den. xx. außlegern 
im im. c. xxij iar der werlt gepoꝛn vnd lebet ij xv. iar. Diſer Enoch der ſybend võ 
adam gefiel got vnd iſt in das paradis 11 8 wirdt die ſybend rue genent. zu 
der ein yder gezuckt wird der an dem ſechſten tag im ſechſten alter der werlt. als in 
ð zukunft criſti gefonnt wirdt vnd ð ſelb enoch lebt in de paradis in gerwigkeit des 
leibs vñ geyſts mit Helis bis zu ð zeit anticriſti. ſo werdẽ ſie alßdeñ zu beſchirmũg 
des glawbens herauß geen. vnd ziß letſt mit der marter bekronet. Der apoſtel Ju⸗ 
das ſagt in feiner epiſtel das diſer enoch geſchꝛiben hab} ettliche ding die von alter 
des angenomen glawbens von den vetern verwoꝛffen find. 
(dale der fun Enochs iſt in dem. lxv. iar ſeins vaters. vnd nach ſag der. lex 

außleger in dem. n. elxxxvij. iar der werlt gepoꝛn. vnd lebet. irc. xvnij. iar. vñ 
iſt geweſt der eltiſt vnder allen den der die ſchꝛifft gedenckt. von feine iare find man 
cherlay wone. dañ nach der . lxx. außleger rechnung het er. xi iat nach der ſintfluſs 
gelebt. aber man liſet nit das er in der archen noe geweſt ſey. Doch ſpꝛicht Jheront / 
mus das er in dem felben iar der ſintfluſs ſey geſtoꝛben vnd ſyben tag voꝛ der ſint⸗ 
fluſs begraben worden. Aber ettlich wollen das er mit feine vater enoch in das pa 
radis genomen vnd alſo der ſindtfluſs entgangen fey. Als Auguſtinus Kabanus 
vnd yſidoꝛus ſetzen. die alle woͤllẽ an allẽ zweifel das er nit gelebt hab. rij. iar nach 
der ſintfluſs. dañ alda warden allein acht ſele behalten. 

amech der ſun Mathuſalem iſt nach anzeigung des buchs der geſchoͤpff im 
L ellxxrvij. iar ſeins vaters. vnd nach ſag der lx. außleger im. jm. ie. lij ar de: 
werlt gepoꝛn. vnd lebet. vije lxrvij. iar Do diſer Camech. e lxrij iar alt ward do ge 
par er den noe. vnd ſpꝛach. diſer noe wird ons troͤſten von den arbeytẽ vnſreꝛ hend 
in der erden der der herr gefluchet hat. vnd Lamech gepar außerhalb noe fin vnd 
toͤchter. vñ do er. vie. lxr vi. iar gelebt het. do uberantwuttet er noe feine ſun dz für 
ſtenthumb · vnd ſtarb. zu den ſelben zeiten waren riſen oder helden auff erden. die 
waren beruͤmbt vñ vnglauplicher mechtigkeit. vnd wißten zu ſtreyten. 
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DO ans alte rd werlt hebt ſich an v5 noe nach ð gemainẽ ſintfluſs vñ west his gu Fabrahänach vndſchid 

licher zal ð iar bey anfang diſs buchs gefehribe.aber voꝛ ð ſintfluſs durch e az ift x herr dẽ noe erſchinen⸗ 
tuch en a 5 fiifeichkant gi 

oe der ſun lamechs götlicher ere vñ der gerechtigkait ein li er võ ſinnreichkan gůtig vnnd ganzer hat 

guad eure vor & herrẽ. dañ dieweil der gedanck der mefchesude bal beraet zit fliſſe = fh 1 

alle menſche zu dẽ gerechte e dz ende alles fleiſchs nahend was do gepote im ð herr das er ſolt 

machen ein archen võ gehobeltẽ holtz inne vñ außen geleymt die do wer. e elnpogẽ der einer and 


ſechs gewoͤnlich elnpogẽ tut (ale Gꝛoſius Auguſtinus vñ Hugo ſpꝛechẽ) langt. l. prayt. vñ. xx. hoh. dz iſt võ dẽ 
5 43 ie zu dẽ oͤbuſtẽ podn vnder de ſparrẽ oder lattẽ. vñ du Al fie 5 einẽ el ar pe Be kamer 
ein eßſtüjblen ein fenſter vñ thur an der feyten vndtẽ mache: alſo hat noe naeh. e. vñ · xx. iarẽ in die geʒimertẽ archẽ 
was zu troſt des lebẽs nottücftig was: getragẽ · vñ võ yeglichẽ thirn zu enthaltũg irs geſlechts mädlein vñ frew 
lein miteinander darein Pb ö dannoch iſt er vñ fein fün. fein vñ feiner fin weiber am erſtẽ tag des monds 
apꝛilis hinein gegangẽ. Do nw die ſintflus beſchehẽ was. vñ ð herr alles fleiſch abgetilget het do iſt oe mit dẽ 
feinen behalten worden. vnd die arch iſt geſtanden auff den hoͤhſten pergen armenie. dieſelb ſtatt hayſt der auf 
gang. Als ſie nwherguß inen warñ do eme fie got danck vnd machten einen altar vnnd opfferten got. 
055 8 zaichen ð verpund nus gib ich zwiſchẽ mir gen. ſunder des andern gewißlieh warten. 
5 vnd euch vnd zu aller fele 7s iar der fintfliss hat ſich dz erſt alter 
- = võ adam bis auff die fintflus inſließlich ger 
weſen geendet vñ hat das ander alter angefaͤn⸗ 
gen vnd bis zu der gepurt abꝛahe geweret, 
05 vw Noe mit ſeinẽ ſünẽ. auch feine vñ ſey / 
ner ſün weibern auß ð arch gegangẽ warẽ 
vñ gar pald einẽ altar gepawet hette do opffer 
tẽ ſie dẽ herrẽ võ iglichẽ raynẽ vihe e 1 
e gantz opffer. vñ d herr hat feinen geſmackt ð 
. RT CI cen e hat ð herr ime vñ feine 
0 er regẽpoge hat zwu voinẽliche farb. wiewol fünt gebenedeit ſpꝛechẽde. Ir follet wachſen vñ 
etlich võ. vi od li. farbe ſagẽ. die wafferig be gefilfeltigt werdẽ. vnd dañon iſt dz erdtreich zu 
bevor die veꝛgãgẽ ſintſlus. vñ die feurig dz künftig ge aigner natur widerkert woꝛdẽ vñ noe fieng an 
richt des feůers. des erften ſol man ſich nit mer beſos ein agkerman zefein vñ die erde zepawẽ · vñ hat 
alle thier auff die wayd außgelaſſen. vnd do er 
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e ſagẽ)einẽ gaiſpock auff dẽ perg Coꝛcus ge 
ER ee hat derſelb pock da 
ſelb ſt einẽ wildẽ weinrebẽ geeſſen vñ iſt truncken 
woꝛdẽ vñ fieng an die andern thier mit höꝛnern ze 
ſtoſſen. do noe dz gemerckt het erkenet er die krafft 
des wilde weinreben: vñ pflanset deſelben reben 

ald ein mit leobẽ . ſchwemes. labs vñ affen pluet 
De uw derſelb wild rebẽ in cine güre weingarten 
gepflanzt wardt bꝛacht er em volkomne frucht. 
vnd er hat die abgeloſſen. als aber noe den wen 
zu gebrauch vñ nyeſſung gebracht het do opffert 
erde vñ machet ein groſſe wirtſchafft vñ wardt 
truncken daruon vnd als ein lamb sum ſlaff geur⸗ 
facht vñ lag alſo vnzůchtiglich entbloͤſſet. do cha 
in ſun ð vater chanaan des vaters ſcham alſo 
entbloͤſſet ſahhe do erkundet vñ zatget er feine bis 
dern den vater zebelache als Sem vñ Japhet ds 
hoͤꝛetẽ wardẽ ſie auß Eintlicher guͤtigkait gein dem 
vater bewegt vñ legttẽ eine mantel auffein ſchul 
tern vñ giengen hinterwertling hinzu vñ bedecktẽ 
die ſcham irs vaters dañ ire angeſicht waren ab 
ekert das fie die manlichen glider irs vaters nit ſe 
h. do nw noe diſs empfundẽ het hat er dẽ andern 
füne ſeligkeit gewuͤnſcht aber dẽ chã hat er võ fein 
ſelbs erkantnus wege nit geflucht.ſunder ſeinẽ ſa⸗ 
men. As nw noe nach der ſintfluſs. ue vnnd. lar 
(die er ſeligklich verzert) gelebt het. vñ. c. vñ. l iar 
alt was woꝛdẽ do iſt er geſtoꝛbẽ. vnd hat außer 
halb Sem Chñ Japhet vñ Jonicum feiner füne 
nach ð fineflufs auch ander fün vñ toͤchter gepom 
vñ auß dẽ ſůnen der chen. auß der füne ſunen 

vil geflecht geſehen. . 
5 10 ae en wũderperlichgeſtal 

ter menſchẽ find nach der zungen zerteilung 
durch got beſchehẽ anm cheen 
als der gend got 


vñ manigfonnigkait er di 


m alain ein awg. Etliche find eins elnpogen 
lade uber acht iar nit lebẽ. die wonẽ in dẽ gepug 
indie nahend bey dẽ groſſen meer an einer geſundẽ 
vñ alweg grünẽdẽ gegent. vnd habe eine ſundern 

eyt wider die kranich. Ire weiber gepern im. v. 
lar. Item ettliche andere haben faſt groß fuͤeß vi 
ayn on püge vñ find doch wßöperlichee fehnel 
gta vn bedecken fich zu ſumerzeit mit dẽ ſchat⸗ 
ten irer fuß an rugken ligende. Item etliche ande 
re ſind on nack habende re awgeatt der ſchultern 
re ettlich haben huntzkoͤpff Sunſt ſind mer vil 
vnd mächerlay geflecht wüderlichgeſtalter ding 
hernach gemeldet So werden auch ſunſt vil ge, 
ſtaltnus ð menſchẽ võ dẽ gewönliche lawff ð na 
tur außſchwaiffende vñ allermaiſt weyt võ meer 


wonende in den hiſtorien eee 


wunderſam vñ vnglewp 


1 het. oð welchẽ meſchẽ bůgẽ ſie nit ein verwũ⸗ 
ert 


cher wolt glawben dz mom wern fo er die nit ge’ 


lig d z erſtẽ einẽ mom ſihet. vil ding werde vn 
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müglich geachtet voꝛ vnnd ee fie geſehen. Item it 
ſcithia ð geget gein mitternacht an eim oꝛt Sr li⸗ 
thꝛon genät.find lewt als ande nachfolgẽdẽ blat 
verzaichẽt iſt mit eim awgẽ emnittẽ an ð tin. ſtet 
tiglich mit de greyffen ſtreittende. Item in ſcithia 
in einẽ tal des bergs Timani iſt ein groſſe gegent 
abarimon genãt darin lebe waldtmenſchẽ mit 
hinderſichgekertẽ ferfen vnglewplicher ſehnellig 
keit mit dẽ wilde thiern ſchwaiffende. die leben in 
kainẽ andern lufft darumb find ſie auch weder vn 
der die vmbligendẽ koͤnig noch vnder de groſſen 
Alerandrũ gedogẽ worden. Item in india vñ in ð 
moin rifir ſind faſt groſſe thier. in anzaigũg gleich 
als hund. groͤſſere dann die andern. auch ſo hoh 
pawmẽ das die mit geſchoß nit uberraicht möge 
werdẽ diſs tut die fruchtperkeit des erdpodẽs gůt 
maſſigkeit des lufts vñ überflöffigkeit der waſſer 
Daſelbſt find auch ſo hohe voꝛ dz auß yedem tail 


zwiſchen den knoͤpffen ein ſchiflein zů dreyẽ zeylen 


menſchẽ nebẽ einander ſitzende zu zeitten gemacht 
werden mag. Auff dem perg milo find menſchen 
mit hinderſiehgekertẽ ferſen an yeglichem füß acht 
zehen habende. Item vnder eine geſchlecht indier 
land gepern die weiber im leben ein mal. vnnd ire 
kinder veraltẽ alßpald. Item ettliche habẽ an der 
naſloͤcher ſtat allain loͤcher. am eüßerfte ende idier 
land vom aufgãg herwartz bey dẽ pꝛunnẽ gangis 
iſt ein volck on mund an gantzem leib ra wh mit 
myeſe den eßſte beklaidt alla võ luft vñ gefinack 
lebende on alle ſpeys vnd getranck. dañ auff das 
ine fo fie weyten weg zihen an geſmack nit mangel 
begegne ſo trage fiemächerlay geſmacks võ wur 
zehn. plumen vnd holtzoͤpffeln mit ine. vnnd fo fie 
ein wenig eins ſweren geſmacks empfinden fo ſteꝛ 
ben fie. Item an den enden der indier lannd do nit 
ſchattẽ find do find die leib der menſchen fünffeln 
pogen vñ zwayer e leben. c. xx. iar vnd 
alten nit finder ſterben als in mittlem alter. Itẽ an 
einem andern ende in india find lewt die leben. ij. 
iar. die haben in der iugent weiſs har vnd un alte 
ſwartzs. Item in der Tapꝛobaniſchen innſel 11 5 
die lewt ein faſt langs leben on ainichen ſeijchen 
des leibs. Item ein geſlecht der menſchen Sonite 
enant. diẽ der fluſs arabis võ dẽ indiern ſchaidt. 
ennen kain andere ſpeys dañ der ſiſch die ſie mit 
den nageln zertailen. vnd an der ſunnen derren vñ 
alſo pꝛot darauß machen. Itẽ in den aynoͤdnen af 
frice komen menſchen geſtaltnus den lewten ent‘ 
gegen vnd verſchwinden in eim awgenplick wi 
derumb. als dan vil kriechiſcher gefehichebefchre 
ber von den hieuoꝛgeſchꝛiben wirderperlichen vñ 
ſeltzamẽ geſtaltnuſſen ſchꝛeiben vñ meldung thun 
alſo das die ſinnreich natur zu entdeckung irs ge⸗ 
walts ſolche vnd der gleiche geftaltnus vñ form 
ons wunderperlich bediͤnckende gemacht hat: 
an den ettliche hernach entworffen geſehen 
werden. 


‚geförd. 
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| 0 on mancherlay geſtaltnus der menſchen ſchreibẽ 
ö 0 uſtinns vnd 1 8 9 


tem ettlich an zungen die deudten einander ir maynũg 

mit wincken als die cloſterlewt. Item in dem land Sici 

lia haben ettlich ſo große oꝛñ das ſie den ganzen leib daS 
mit bedecken. Item in dem land ethiopia wandern etlich 

Imdergebogen als das vih. vnd ettlich lebe vierhundert 

iar. Item etlich haben hoͤꝛner. lang nafen vnd gasßfüfs 

das findeſt du in ſand Anthonius ganzer legẽd. Itez in 

ethio pia gein dem mdergang find lewt mit einem pray⸗ 

ten füſs. vnd fo fehnell das fie die wilden thier erfolgen. 

Item in dem land Saithia haben ſie menſchẽ geſtalt vñ 
ferds füeſs. Item alda find auch lewt fünff elnpogen 

lange vnd werden nicht kranck bis zum tod. Item in dẽ 

geſchichtẽ des groſſen Alexanders liſet man das in india 5 

menſchen ſeyen mit ſechs henden. Item ettlich nacket vñ e J N 

rawh in den flößen wonend etlich die an henden vnd 

füßen fechs finger haben. ettlich in den waſſern wonẽde 

alb menſchen vnd halbs pferds geſtalt habende. res 

weiber mit perten bis auff die pꝛuſt auff de hawbt eben 

vnd an har. Item in ethio pia gegen dem nidergang ha 

den ettlich vier awgẽ . So find in Eripia ſchoͤn lewt mit 

kranchßhelſen vnnd ſnebeln. Doch iſt als Auguſtinus 

ſchꝛeibt nit zuglawben das ettliche menſchẽ an dem oꝛt 

der erden gegen ons da die ſunn auff ger. ſo fie wider ni 

\ ’ der get die verſen gegent vnſern füßen kerẽ. Doch iſt ein 

t. groſſer ſtreyt in der ehe wider den wone des gemay⸗ 

it 8 nen volcks. das geringßumb allenthalben menſchẽ auff 

A 8 der erden ſeyen. vnd die füß gegen einander kerende dat 

17 auff ſteen. vnnd doch allemenjchen ir fchayttel gem hi’ e 

/ = mel keren. in verwunderũg warumb doch wir oder die 

u 8 die ir ferſen gegen vnns wennden nit fallen. Aber das 

el koͤmbt auß der natur. dann gleicher weis als der ſtul des 

ir feürs nynndert iſt denn in den feüern. der waffer nyndert E 

m 5 2 denn in den waſſern. vnnd des gayſts nynndert denn in 

e dem gayſt alſo auch der ſtul der erden nynndert anderß 

m wo denn in itſelbs. 
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5 x e 2 a! 
Das ander alter der werlt Blat NnI 
Außtaplung der werlt in gemain chen Bifkn taylen rinnen vondem genen 1 adi 
. x 5 in ta gemainen meer ein groß meer vnnd vnderſchaidet dieſelben. Sodu nw 
Oderberg eee m e n en dene eee 17555 1 0 ee t ſo iſt in 9555 10 e dem en, 255 
5 0 1 5 2 vn fie di intflufs außgetaylt. vnd Sem mit feinen nachkomen 
in Afiam:Affticnm und SEinopas gerlt.aber Doch mit glchlich.da ien ph epa vnd Cham Afficam befffen.ale die eh auch Eifoffomus.yfibouts Band Pinus 


Afıa raichet von mittemtag durch de aufgang bis zu mitternacht. aber 
Aurope vonmitternacht bis zum mdergang. vnd Afiica zum more; 
gmguon mnttemtag Fun begeeifft allein Afin den halben til unfers 
Imvönlicheirtails.und Affeicn vnd Europa den andern halben tayl. 


Suhbfclanus 


Venn 

a e 

nales fan pm‘ 

EN l 

dl are fuers fragaza et N 2 2 2 2 

abs hc rere Hunte > ; N 

mies et grandntes N finds X * 
areas aufngens Smog 


Kihfplauns ab dem npatus unlauenns 

Welirans ans bes gruerans Ten? after 
nn a ea aufker aha 

afunfrıs aura mas remmpelhsofies Crugrnis sephnsg: 

Ihnen refaluens perdneug florcs u geen 
img er cuepuns nulla fanens 5 2 


UNIVERSITÄTS- gefördert durch 

BIBLIOTHEK &) 

HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg 
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0046 Baden-Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


Von außteilung der werlt in finderhait.onnd 
7 5 von dem tal Aſia der dem Sem zugeai⸗ 
ent iſt. 

Aa: hat irn namen von einer frawen die bey 
en alten die herſchung des aufgägs hielt. 
Aſta hat vil pꝛouintz land vnd gegent. darin ligt 
das irdiſch paradeis. das nach friechyſcher vnd 
hebreyſcher ſprach ein gartẽ der luſtperkgait haiſt. 
Item in diſem tail Aſie ligen die hernachbenanttẽ 
land vnd gegent als india von dem fluſs indus al 
ſo genant. die beſleuͤſt ſich gein dem nidergang vñ 
raichet von dem mittaglichem meer bis zum auf 
gang. vnd von mitternacht bis zu dem perg Cau⸗ 
caſum. vnd hat vil volcks vnd ſtett. vnd ein innſel 
Chephana genant vol edelßgeſtains vnd elephã 
ten. auch die innſeln criſem vnd argirem. reich an 
gold vnd ſilber. vnd Tylem den pawm nymmer 
an bleter. vnd hat drey flüͤſs. Gangem. Induz. vñ 
Hypanem . die erd in india iſt von gůtem luft vnd 
gewitter ſo fruchtper das in einem iar zwẽ fchnyt 
ſind. vnd ann ſtat des winters leydet ſie den külen 
luft von mitternacht . vnd gepirt menſchen geferb 
ter geſtalt. groß elephãtẽ eingehoͤrn. ſittich. ebenũ 
das holt. zymatroͤꝛn. pfeffer vnd calamum dz edel 
krawt. elephantenpayn . koͤſtlich geſtam. als beril⸗ 
los. criſopaſſos. demant. karfunckel. ligures. fein 
perlein vnd vnio nes: nach den. den edeln frawen 
ir begird pꝛinnt. da find auch gůldinn perg zu den 
mag nymant komen vor tragken greyffen vnd wũ 
der geoffen menſchen. Auch find in aſia die lannd. 
nemlich Parthia. Aſſiria. Medea. Perſida· Meſo⸗ 
potamig. Babilon: Caldea Arabia oder Sabba 
vnd Siria. Item dieſelb Siria hat vil land in ir. 
als Comagena. Fenicia vnd paleſting. darin ligt 
indea. in Femcia ligt die ſtatt Tirus indea hat in 
namen von iuda auß des Kala indea ir regiren 
de koͤnig hei. vñ ligt i paleſtina. vñ hieß vormals 
chanaan von dem ſun Chams. oder von dem ge’ 
ſlecht der chananeyſchen die darauß vertribẽ. vñ 
die inden durch gottes hilff darein geſetzt wardẽ. 
In der mitten des lands iudee iſt iheruſalem. diſs 
38 iſt an habe vñ gůttern reich. an frůchtẽ frucht 
per mit waſſern vmbleuchtet vnd mit balſamẽ be 
gabet. Item Samaria ligt in Paleſtina. vnnd 
die hawbtſtat darinn haißt auch Samaria. Da’ 
ſelbſt haben die koͤnig yſrahel n koͤniglichen ſtul 
gehaltẽ. als die koͤnig iude irn ſtul u iheruſalẽ hielt 
te. Gallllea ligt auch in Paleſting. Pethapolis das 
land ligt in der mel ſrabie vnd Pa’ 
leſtine. vñ het fuͤnff ſtet. als Zodoma gomoꝛra e 
die das fewer von himel verpꝛenet. Nabathea ligt 
zwifehen iudea vnd arabia. Item egypten lad ligt 
auch in aſia. vnd iſt alda der regen vngewoͤnlich. 
der einig fluſs Nilus vmbfleuͤſfet vnd erfeuͤchtet 
das land vnd machet es alſo fruchtper das es dẽ 
vmbkrais der erden mir ſeiner wate erfüllet Tre 
in aſia ligen auch Saithia. Hircaniag. Albania. Ar 
menia. Hyberia vnd Capadoga. Item die klainer 
aſia wird vom aufgang mit Capadocia beſloſſen 
vnd an andern oͤrtern mit dem meer vmbgeben. 
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vnd hat diſe land. Bithiniam: Fuigiam: Galaciam 
Lbdiam: Thariam : Pamphiliam. yſauriam. Liciã 


vnd Siliciaʒ. Bithinia die man auch die groͤſſern 


Frigiam nennet ligt bey anfang des meets. vnnd 
hat ein ſtatt haißt Nicomedia. dahin Hanibal flu⸗ 
he vnd von vergifftem getranck alda ſtarb. In fti 
gig oder Dardania iſt Troyg. die Tros der froha⸗ 
ner koͤnig nach feine namen a lſo nennet. Nw find 
zway Frigia. das groͤſſer Frigia begreuͤfft Smir 
nam. vnd das kleiner ylium vnd Lichoniam Pam 
philia iſt in das land Cilicie gezogẽ. yſaurig hat in 
ir Seleuciã für ir hawtſtat . Lilicia hat ein hawbt 
feat hayſt Tarſus. In Licia iſt der wunderperlich 
perg chymera der zu nechtlicher hitz das fewr võ 
ime laſſet. gleicher weis als in Silicia der perg eth 
na. vnd in teutſchen landen zwickaw thun. 


Von dem tail der werlt Europa genant der de 


Cham zugeaigent iſt. f 
ea hat irn namen von Agenoꝛis des koͤ⸗ 
nigs libie tochter. die Johis von affricg rau 
bet vnd in die innſel Creta füret. vnd einen dꝛittail 
der werlt nach ir nennet. vnd die hebt ſich an. an 
dem fluſs Thanay vnd ſteygt ab durch das meer 
gein mitternacht weſende zů dem nidergang biß 
an hifpanie.die erſt gegend Europe iſt die vndrer 
Satthia die ſich an dem ſandmeer oder pfütfchen 
Metothide paludes zu latein genant anfohet vñ 
zwiſchen der Thungw vnd dem mitternachtliche 
meer bis in teütſche land raichet daſſelb erdtrech 
haißt von der art vnd aigenfchafft des volcks dz 
darinn wonet gemainlich Barbaria. derſelben er⸗ 
ſter tail iſt Gothia. darnach Germania oder tet 
ſche land. do die ſwaben den maiſten tayl inn ge⸗ 
wonethabe Germania oð teůtſche land wirdt 
nach der vndern Scithia von der Thonaw zwi’ 
ſchen dem reyn vnd dem meer beſtoſſen. diſs erdt 


reich iſt krefftreich vnd vol vil vñ goß ernſthaf 
ei 


tigs volcks. darumb von fruchtperkait wege wer 
geperũg heißt es Germania. das iſt ſoui als gepe 
rende. die hat edelgeſtain Criſtall vnd Eydſtain. 
Nd iſt ein obere Germania gein dem mitternacht 
lichen meer. vnd ein nidere bey dem reyn die land 
die dy thonaw von dem barbariſchem meer bis 
zu dem meꝛ das durch das erdtreich lauft von ein 
ander ſehaidet. Meſia pãnonia rethieus. RE 
Tracia. dargegen vom aufgãg Conſtatinopel. v 

vom nydergãg Macedo nig ligt. Daſelbſt imnnẽ ha 
ben etwen mãcherlay voͤlcker gewonet Als NMeſi 
Gethe: Sarmate ſeythie vñ and. Itẽ Grecia dz if 

kriechen lãd hat vom aufgãg die lãd Dalmacıa. 
Epirũ: Elladẽ. Theſaliã Macedoniã. achayã vñ 
zwey in dem meer gemainlich Jlliricus. vnnd alle 
Grecia vnd Dalmacia find von Delim der groͤſtẽ 
ſtat derſelbẽ 757 genẽt. Fee in epiro ligt chaong 
voꝛmals molloſa genãt. Itẽ ellades die man auch 
Athicha nenntlift das recht kriechẽ lãd da etwen 
athenas die fat ein müter ð ſchꝛifft vñ nererin der 
weyſen reichßznet. aber ellades ſin zwu pꝛouitz als 
boecia vñ theſalia· dorinn ah erſt guldin fehilling 
gemacht vñ zamũg ð pferd gefůdẽ wardı. Itẽ ma 
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ceddia voꝛmals emathia genät iſt võ mitternacht 
methie nahed. dz vod des groſſen Alexãders vater 
land. vnd iſt an guldin on filberin adern reich dar 
inn ligt der perg olimpus. der ſo hoh iſt das man 
oben an feiner. fpiizen weder iufts noch wolcken 
empfindet. Item Achaia ft ſchier ein innſel. vnnd 
darum coꝛinthus die hawbtſtat vñ ein ere des krie 
chiſchen lands. Item Archadia oder fieaonia hat 
den ſtein abeſton. der einmal angezuͤndet nymmer 
mer außliſcht. Item pannonia von dem welſchen 
epirg alſo genant vnd da mit von ptalia vñ wel⸗ 
ſchẽ lande vnderſchiden iſt ein ſtarcks lad eins gu 
ten froͤlichen erdreichs. Hiſtria iſt võ der thonaw 
die ſunſt auch hiſter haißt alſo genant. die hat von 
mitternacht pannomam . Italia hat etwẽ die groß 
grecia gehayſſen. darnach latiũ vnd zu letſt de na 
men ytalia von ytalo dem koͤnig behabt diſs land 
iſt mir allen dingen das ſchoͤnſt fruchtper vnd gu 
ter angenemer ſpeys Die hat die drey fec Benatũ 
Alumnum vnd Lucernum. vnd die zwen flüſs eri 
danum . padus genant. vnd Tibrim. vnnd gepirt 
edelgeftain perlein. ſeßden koralln igurum vf, bo 
am die ſtangen. Aber ytalia vnnd bijpania haiſſen 
auch heſperie. darump das man fich mit der fehif” 
fung in ytallaz vnd hiſpamam nach dem ſtern heſ⸗ 
ſpero richtet Tuſtia iſt ein tall ytalie. vnd vmbria 
ein tai tuſcie. vnd ligt in der hoͤh des welſchen ge 
pirgs auff dem tail yralie gein mittemtag. Etrurig 
iſt ein tai yralie. Item Apylis. Itez Campana ein 
pꝛonuntz ytglie grünet ſummer vnnd winter. da iſt 
die ſunn gůtig ein eine dem, gewitter. vnd 
lautrer luft. Item Gallia hat vom aufgang irn be 
ſchirm von der hoͤhe des gepirgs irn anſtoß gein 
dem nydergang vom meer. ir anrüͤrũg an de perg 
pirenes gem hiſpanien von mittemtag vñ gein mit 
ter nacht an dẽ reyn vñ an germani ie anfang iſt 
belgica. vñ ir ende aquttania. Diſe geget iſt feucht 
perer lettẽ auch ſpeis vñ futtereich vnd võ de fluͤſ 
Ten vnnd pꝛunnen feuͤcht vnnd hat zwen flifs 
den Keyn vnnd Kodamım . Belgis iſt ein ſtatt 
inn Gallia vonn der das Belgiriſch lannd feinen 
namen. hiſpania hat erſtlich von ybero dem waſ 
fer hiberia gehayſſen. vnd darnach von bifpano 
den namen behabt. vnd ligt zwiſchen Gallia vnd 
afftica vom nidergang mit den pixeniſchen pergen 
vnd von andern oͤꝛttern allenthalben mit de meer 
beſloſſen. da iſt gůter luft vnd gewiter. vñ frucht 
perkeit aller frucht. auch reichthumb an edelm ge 
ſtain vnd metaln. vnd flieſſen dardurch die gros 
fen fluͤſs Bethus. Meneus· yberis vñ Tagus. vñ 
at ſechs pꝛolintzen. als Tarraconam. Carthagi⸗ 
nem. Luſtaniam : Galiciam. Bethicam vnd Tranſ 
retam. vnd in der gegent Affrice Tingitaniam.vis 
ind zwu hiſpanie als ein ynnere vnnd ein euͤſſere. 
Von dem tail der werlt Affriea genant vn dem 
Japhet zugeaigent. 
ttlich halten das affrics irn namen von dem 
hab das ſie dem himel vnd der ſunnen wol 
legen vnd an foꝛcht des froſts ſey. Die andern 
5 en das ſie von affer einem nachkomen Abꝛahe 
ih genent werde. iw hebt fie fich an den enden 


Blat XIIII 


egipti vnd raichet bey mittemtag durch ethiopiaʒ 
bis an den berg athlantem. vnd wirdt von mitter 
nachtlicher gegent mit dem mitteln meer der erdẽ 
befloffen.darumb find diſe land Libin:Cirenenfis 
von der hawbtſtat darinn gele en alſo gehaiſſen 
te Penthapolis von irn fünff 17 5 alſo gehaiſ⸗ 
ſen. der eine iſt Ptolomeida. die ander Sernice. die 
ire namen von trer ware oder koͤnigen haben. Itẽ 
Tripolis. Biſancius. Carthago. Numidia. Mauri 
tania oder mom land. Tingiania. vnd bey der hi 
der ſunnen ethiopia. Tingirania hat in namen võ 
der hawbtſtat derſelben pꝛouintz. Diſe gegent ge’ 
pirt wild affen. tragken. ſtrauſſen. vnd etwen ele 

hanten. aber petzo gepirt die ſelben allain India 
Item Garrama ein pꝛouintz. daſelbſt iſt ein pꝛunn 
kalt von der wirm des tags. vnd warm von der 
kelt der nacht. Ethiopia iſt alſo gehaiſſen von der 
wirm des volks das von der nahe der ſunnen ge 
peinigt wirdt. dañ daſelbſt iſt ein ſtete hi des mit 
taglichen vmblaufs des himels. darinn find lewt 
von mancherlay angeſicht vnd wunderperlicher 
ſtalt erſchꝛoͤckenlich. vnnd vol wilder thier vnd 
ſlangen. da find auch einhoͤꝛnige thier. camel. leo / 
e tracken. in der hirn edel 
geſtain. auch alda iacinctus vnd criſopaſſos vnd 
auch zymatroͤrñ gefunden werden. Es find zwu 
ethiopie. eine iſt bey dem aufgãg . die ander bey dẽ 
nider gang in Mauritania. Nw auſſerhalb der ob 
geſchuben dreyen tailen der werlt iſt der vierdt 
tail ihenſhalb des innern meers in dem mittemtag 
der iſt uns vor der hitz der ſunnen vnbekant. da’ 
ſelbſt ſollen als ettlich tichtẽ die lewt wonen die 
ir verſen gegen vns leren. 
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411 4770 ot der fun gamechs 8schend võ ad iſt nach ſag des buchs der geſchͤpff m 
Tinea criſti Deal 5 VV»„ ee en 
. — beſchreybũg Gꝛs j. Bede vñ d. xx. außieger um. PP. vie ri iar ð werlt gepoꝛn vnd 
fchrey! 
7 ER an neanfgelegt darum dz vn im alle dig geruct habe nach ö füntflufs 
oder darümb dzer den geptauch des ackern mit di vih erfklich gefunden hat. dem 
nach ſtergeſchubẽ Er wirdt ons tec en yon DE nne pad en erftlich 
biegen 1 und darnach begunde ds vih zeackern . alſo ward d menſchen ar 
it geringert darijmb ſteet darnach. Noe was ein agkerman. vnd Auguftinns er 
hebt die agkermanſchafft als ein heilige von got aufgefente arbait aber alle hant⸗ 
werckſche ambt vnd Eunfe. 5 2 
on Sem gene h ee e en 
bessa te ſender d herr Jheſſzs lung unger vor ſeine angeficht. Auguste 
nus ſpucht vil ander find gepomu d Chã d and ſun noe Cathaflus fan weib 
Loch nit gedacht wirdt dartimb dz 
Bee en len e vor 
egägen find vñ doch ken volck ha 
ae machẽ. vñ die namẽ der 
felbe völcker find eins tale bibel, GA 
[das man weft wo her die komen s 
dale außaffue dieaffc. vi au 
heber.dic hebrehſche. Eins falle ſind 
mit dealker d zer verwädelt. allo de 
die allergelertiften vik erfarnſte s hir 
tene ut aller. ſunder kaum enlicher 
N sicker viſprung muͤgen finden. vn 
nach betrachtüg aller ding erfindet 


5 der werlt ; Blat XV 


11 8 vierd 
un noe 


vñ darnach ethi u ie vierd 
en. die iſt in den en Pr a em | 


90 


een 
ia dz land genãt. 1 7 
rvnbekat vñ mit 8 \ RS‘ 90 ö 


ve den verrern gegenden af 
es füns cha was ein rys eins 
bilonierm bey bende zu erſt w ey anfieng zelben. 5 
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Son der erſt Perfla ſein 
ſun Noe weyb 


a 


em der erſt ſun noe iſt geporn im. l.iar feins vaters vñ im. jm. ijc. rluij. iar 8 werlt. vñ. im. irc. abend 
lvij iar vor ceijfi gepurt · vñ lebet. vic vnd gepar zway iar vor der fintflus Arpharat. vnd man "7" 
ſagt er ſey melchiſedech geweſen: der er 
vñſind. xrviß geſchlecht võ un entſprũgen. Aber Se gepar fünfffün võ den fünff ſůnderliche vol 


Das ander alter 


r erſtlich nach der fintflus Salem das iſt hieruſalem pawet 


cker entſtunden. der erſt hieß Elam von dem ko⸗ 
me elamitte die fürften perſidis. vñ Sem gepar in 
Hans dem hunderſten iar arphaxat vnd ander fün vnd 
toͤchtter vnd ſtarb. 
er aſſur der ander võ dẽ reich aſſiriorum 
O atade wolt got nit widerſtreben in dẽ 
paw des thurns Babel mit neroth. daruͤmb flu 
he er auß dẽ land ſennaar weit in ein ander geget 
zh allur dar in vor niemãt wonet. die auß feine name aft 
ria hayſſet. vnd pawet einſtat darnach niniue ain 
hawbtſtat des reichs der aſſirier. das ſelb volck 
iſt alweg de: grau ſamkeit beſchuldigt worden, 
er a der vierd fin ſem het vier fün vnd v5 
8 im find entſpꝛungen Syrt. der ſelbẽ hawbt 
ſtat iſt damaſcus darůmb in hebꝛeyſcher ſprach 
e 10860 
Er erſt ſun arãs was huſs des lands Tea’ 
8 un L De nida das zwiſchẽ paleſtinã vnd celẽſyrie 
ligt. dar in iſt huſs in dem iůdiſchen land gelegen 
dar auß Job der pꝛophet entſpꝛungen iſt. I 


l rphaxat der drit ſun Sem iſt ge/ 
Werts AN im. im. ijc xliij iar der 5 
nach ſag der. ler. außleger. vñ lebet. ic. 
xrrviij. iar vñ ſtarb . von diſem arpharat 
komẽ Caldey. võ dẽ caldea das land aſo 
genant iſt. ligt afis, ſtoͤſſt an arabiam . iſt 
ebẽ. vnd der pꝛunnen durſtig. dar inn die 
groß Babılomia was. 


777 


ea" noe eine wemgartẽ gepflãtzt vñ võ dẽ wein getruncke het. do ward er truncken vñ emplöffet lag er in de tabet 
F nackl. do nw cham die ſeham feines vaters ſahe verkundet er das feine zwaiẽ bꝛudern. die bedecketẽ in mit eine mi 
tel auff ſein achſel gelegt die ſcham des vaters vñ kertẽ die auge ab vñ fahe fein ſcham nit. do nw noe wolt 997 de chan 
dẽ got geſegnet het. do fluchet er chanaan dẽ fun chãs vmb die belachũg feines vaters. als hieuoꝛ dans me 
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A aphet der drit ſim noe het vñ. fün vñ beſaſſe europaz vñ ward võ vater vmb ð edlkeit wilẽ gebenedeyt vñ 
im weßterung oder erpꝛaytũg gewunſchet · vnd find võ im entſpꝛungẽ · xv. geſchlecht aber durch die fün Ja’ 

phet ſind ſiben voͤlcker eingeſtifter Gomer der erſt 1 70 iaphets kam in europam vnd richtet Gomeritas das 
volck auff die darnach von de kriechẽ galate: vnd das land nach in galacia genant ſind das ſelb 148 ftöffet an hiſ 
panien vñ luſttanien die hat es von mittemtag. vnd vom nidergang vnd mitternacht das wendlmeer. vnd vom 
auffgang den fluſs ſequane vnd die land der kenitſchen. Gomer der erſt fin iaphet dauon galacij. vnd het vier fün 
de erſt Aſtanes. dauon ſarmacia ð ſeythier lewet in ð tieff ð mies 1 debiulgr wonẽde. vñ iſt ein elẽde geget. 


vol vnſelliger pawm Der ander Riphat oder raphaa danon paflagones. vñ ð land paphlagonia ð kleinern aſie 
Der drit Thogoꝛna . dauon friges vñ ir land. frigia ð mindern afıe vormals dardania darnach troya genant. Der 
ander fürfiaphet Magog . dauon feythe vñ von in Schia vnd Gothia. Der drit medar oder madeus. dauõ komẽ 
medi vñ vs in media das Ad nahẽt bey affyria vñ perſia. Der vierd Jangan daus greci vñ het vier ſün. der ſelb 
ianaan machet iones die Japhet Fada fein weib in gent cıicia fand pauls vater land Der drit tha 
krieche. Jonia was ein ge⸗ Nd pa oder cethim. douon Cipria die inſel vormals ci 
gent ð kriechen zwiſchẽ ca * 8 N thina genant. Der vierd dodanum. douon burgũ⸗ 
riã vñ coliã nw thuigia ge > 3 di. der ſelb kam in die inſel thodis. vnd wolt rhodi 
nãt. ð erſt Eliſan dauõ he ) 5 os genant werde. Der fünfft thubal. dauon hiſpa⸗ 
liſei darnach Loly genãt. 5 A ni. vnd hifpania ein faſt groß land Der ſechſt mo⸗ 
vñ eolia ir inſel ſolt. xxvm. 5 ſoch. dauon Capadoces vnd das land capadocin 
ſchrit võ welſchẽ lãdẽ ſein 8 N der groſſern Afıe nahend. Der ſybend Thyras der 
8 ander tharſis.ð in ð min. !eennet die ſeynen Thyrenſes. von den iſt Tracia 
dern aſia tharſos machet. N 5 das land hin, 

die etwen ellices. vñ nach 2 


de chan 
eſchih. 
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Ss der auch chaynan genent wirdt ð ſun ar 
pharat iſt gepoꝛn im. frxv. ar feines vaters. 
vñ un. im . iijc. lrviij. iar der werlt. der ſelb pawet 
die fat ſalem zu erſt vñ nennet die nach ſeinẽ namẽ. 
die iſt darnach iheruſalẽ gehaiſſen. vñ er lebet. ij m. 

Nr 2 RE st 
8 uguſtinus ſpꝛicht. nach der bened eyung ð ſůn 
2 A oe bis auff abraaz befbihe kein meldug eim 
cher gerechten. wiewol ich glawb das die felb zeit 
folcher gerechten nit on geweſen ſey. aber der ſelbẽ 
aller zegedencken wer vil zelang vnd mer ein 11 5 
riſche emfikeit dañ ein pꝛophetiſche fůrſichtigkait. 

50 B eber der fin ſale iſt gepoꝛn in. xxx. iar eins va 
ters. vnd im. im. ve ur iar der werlt. vñ lebet © 
une. Iruij. iar. vnd von im habẽ die hebꝛei iren nome] 7 

dañ in ð texlung der zungenfol in ſeinẽ haws allein 

die hebꝛeyſch zungen bliben ſein. die auch voꝛ ð tey⸗ 

lung nit ein hhebꝛeyſche ſunder ein menſchliche zung 

genent ward. darumb das ſich ð alle menſchẽ von 

anbegynn ð werlt gepꝛauchten doch werdẽ 

fie auch nach abraham genent auß vmbſten 

diger bedeůdtnus die die gelerten verſteen. 

3 DH iectan der ſun heber het ri ſůn. die 

alle ſunder fürnemliche geichlech ge’ 

macht haben aber die ſelben voͤlcker als Ihe 

romimus ſpꝛicht find ons von verrer 1 
heit wegen der land oder auß verwandelũg 
der lewt vnd namen vnbekant oder zertrẽnet 


abt Ole phaleg der ſun heber iſt im. jm. vic. kli 
8 iar ð werlt gepoꝛn. vñ. ij. xx vii. iar alt woꝛ 
den. vnd nach bedentnus ſeines namens ſoull ge’ 
ſpꝛochẽ . als einer võ andern abgeſündert. dañ wie⸗ 
wol in ſeinẽ tagen zerteylung der zungen befchah «, 
fo was er doch in dem ſelben pund nit: ſunder die 
) vorig zung blibe in feine haws Auguſtinus fpuicht 
in dem iſt nit ein kleiner fußſtapff der gerectigkeit er 
ſehinnen. das diſs haws frey bliben iſt von der 
ſtraff ſo es nit teylhafftig was an der ſchuld. vnd 

die zal der zungen was nach der zal der geſchlecht. 
Nennlich. lxxij. Aber mer iſt worden die zal der vol 
ker dan der zungen. dañ wir finde vil voͤlker die al 

le einetlay zungen haben. 


) eu oð regau der ſun phaleg iſt gepoꝛn im. ijm 
2 Bee har der werlt. vnd le 18 we. = Ben oder 
vnd zu diſen feinen zeiten ſollen vil tempel exfklich | 
gepawen vnd angefangen ſein worden. die fürfte 
der volker anzubeften. 
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b herbſalez in dem land paleſtins ein hawbtſtat der inden ·iſt zu erſt Jebus. darnach Salem zum dritte hierofo 
Tuns letſt hella genant. der ſelben flat erſter pawman was Cañaan. der ein gerechter Eönig genant was. 
ie melchiſedech en briefker des hoͤhſten gottes. vnd pawet alda ein tempel den hieß er Selma. Solymi 
warn lewt bey dem land licia in den gebir gen wonende . die haben hieroſolimã nach ine genãt die ſelb ſtat iſt bis 
zu dauids zeitẽ ein wonung des cananeyſehen volcks geweſt. Joſue ð inden fürſt mocht die ſelben chanaueyſchẽ 
oder ihebuſeyſchen nit 1 aber als dad nach außtreybůg der ihebuſeyſchẽ diſe fiat wider pawet hieß 
er ſie hieroſolimam. das iſt die allerbefeſtigſten. Gelegenhalt vnd befeftigung diſer ſtat was felſig mit dryfeltiger 
mam bewaret. inwendig an waſſern uberfluͤſſig. võ außen gantz trucken vñ mit eine grabẽ auß ſteyn geharoñ 
tl. ſchuh tieff vñ. je. l. weit vmfangen. von dem darauß gehawen ſtein warden die ʒinne vnd ma wr des allerlob 
lichſten tempels aufgefurt. diſe vor allen ſteten des aufgangs weytberümbtift flat was gepawet auff zwẽ puͤhel 
mit eine tal vnderſchidẽ . als vil uw der ein pühel höher was ſouil was auch die flat echebter vnd nach der leng 
8 ichter. der ander pühel hieß dandds caſtell vnd hielt die vndern ſtat. vnd was allenthalb nider das tal in der 


mitte gehöre zu Syloa dem ſüſſen bꝛunnen . diſe ſtat was mit vleis dauids ſalomonis vñ anderer könig ſaſelgſt 
kreftiglich geziret. Agrippa het auch eine tayl der flat zugegeben vnd eingefangen. dañ von zunemnung der menig 

fie vs weil zu wel fůr die mawr herauß.die ſelb zugab hieß die new ſtat. vñ die gantz fat was in iim vmb⸗ 

achteyl einer meyl weyt. vnd wie wunderperlich die gantz ſtat was ſo was doch die wer wũ⸗ 
derperlicher derübertreffenlichkait halb des thurns gein mitternacht vnd midergang in einem winckel ſteende. ab 
dem arabia vnd das meer bis an die art oder gegent der hebreyſchen geſehen mocht werden. vnd was ſunſt vil 
koͤſtlichkait von gleiffenden marmoꝛ ſteinẽ vnd an Br des koͤniglichẽ ſals vnd anders. Aber der tod criſti 
hat dſſe ſtat gehayliget. dañ da iſt der tempel feiner lere die ſtat feines bitter leidẽs vnſerer erloſung. das grab ſei 
nes allerheiligften leibs. der berg feiner auffart zu himel. von dannen er widerkůnfftig iſt zu gericht. Itẽ alda hat 
der herr die vngelerten armen fiſcher mit irñ anglñ vñ netzen kayſer vñ konig zefahẽ außerkoden. plinde erlewcht. 
auſſetzige geraynigt gichtbꝛuͤchig auffgericht. die todtẽ erweckt. vnd wil andre goͤtliche wunderzayehẽ gebt. vñ 
alſo das die werlk zu erkantnuß des liechts der warheit vnd aller tugend ange wiſen. 


fi 


1 
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Beſchrei 
orum 


D ie entfprige vil reich vñ eꝛſtlich dz reich ſeitañ 2 
vñ wiewol daſſelb reich das eltſt itt ſo wirt es Belus ð eiſt koͤnig 
doch vnd de voꝛnelichẽ berũbtẽ reiche mit gezelt 96 ftier 
N grobheitwegẽ des ſelbẽ volks als hien am neheſtẽ 
dlat geſchubẽ ſteet. vñ iſt ð erſt tayl europe. Das and 
maſüngetharů. Das dit ſichomoꝛũ. dauon ð gelert 
varro als von alter zeit geſchriben hat vñ gein athe 
nis vnd darnach an die lateiniſchen komen ſt. Das 
vierd was das reich der egyptier. von den allen an 
dme nachfolgenden blat ver meldung befchiht: 
nder andern reichen als Auguſtinus ſpꝛicht 
Uns zway füͤrnemlichere als & affitier vñ der] Ei 
roͤmer reich mıtzeitten vñ ſtettẽ geoꝛdent vñ onder/| \ * 
ſchiden. Das reich der affirier entſpꝛũg zu eiſt in auf 
gang. vnd das roͤmiſch im nidergang ð ſunnen vnd @@ 
als ſich das elf reich endet do fieng ſich 
das roͤmiſch an. Nw ð ander koͤnig ð aſſirier f 
vñ erſter eyniger herſcher was ninus. 8 auß S 
begirde ð herſchũg feine nahẽdwonẽdẽ krieg 


If yo aufrur macher vnd ſie võ wegẽ irer vn 
| 7 ſchickerlichkait zů krieg bald vndertruckt. vñ & 
8 Also gantz aſiam. als de halbtail ð werlt ero⸗ 


Se . bert. vnd die geoffen flat niniue (die aſſur ge / 
2 pawt het) erweitert. vñ nach feine name nini 
ne nennet . Diſer ninus was der erſt erfinder ð 
abgoͤterey. dañ er mach et ein pild feines geſtoꝛ 
be vater Belo zu erleichterũg feines ſmertzes 
vnd verlieh allen übeltattern die dar zu fluhẽ 
ſicherheit vñ freyung vñ alſo ward das ſelb 
plld angepetet nach dem ſelben machte ande 
re den toten auch pild. darei dann die teuͤfel 
giengen vñ darauß antwurtẽ. vñ alſo damit 
ot gpůrende ere erpietung erlangten. De fel/ 

L 1 1 108 mit ſeinez tempel zerſtoͤtt darnach f 
daniel der pꝛophet do er gefangen gein Ba⸗ 

ilonia gefurt woꝛden was: 


2) 
© Universitätsbibliothek Heidelberg . 
054 


UNIVERSITÄTS- , gefordert durch 
BIBLIOTHEK | (EN 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/ Baden-Württemberg 


ea 
HEIDELBERG 


der werlt Blat XVIII 


Won dem thurn babilonie 

Emroth ein eys vñ ſterckſt der hannd ward nach abſterbẽ noe feines vꝛanherñ mit begirde ʒeherſchẽ ange 
Ye alſo dans er dẽ gewalt der herſchũg an fich bracht. des ſelbẽ reichs anfãg hat ſich angehebt in dẽ feld 
Sẽnaar. daſelbſt het der ſelb allergetůrſtigſt vnd redſpꝛechendlichſt man ein verſamlũg. vnd das er die mẽſchẽ 
võ gottes foꝛcht abfoꝛderte ſo riet er in das ſie ʒigel machte vñ mit fewer kochten vnd einen hohen thurn pawetẽ 
des gipfel oð höhe bis an dẽ himel růrete gleich als wiirde fie dar durch ſteigẽ in dẽ himel do fie monde thuen 
paweten vnd ſich mit groſſer irer hohfart wider got erhuben do hat got iren frefel vnd ſtoltzmitigkeit mit diſer 
ainer ainigen ſtraff alſo geflagen das die zwayund ſibitzig voͤlker die alda ʒuſamẽ komen vnd auß den dreyn füne 
Noe abgeſtigen waren vnd alle ain einigs gesüng hetten in ſouil zerſtrewũg der zungen getrennet wurden das ey 
ner des andern ſtym̃ nit verſteen mochte. Diſe zeſamenblaſung oder půntnus iſt alſo entloͤſet das ſie auff alle am 
plick der erden zerſtrewet wurden. Aber an welchem end diſer thurn geſtanden ſey iſt wenig menſchen offenbar 
Sie ſagen im anfang bey dem fluſs eufrates fey ein edle kauffmãs oder gewerb ſtat der Caldeer Baldach genãt 
do ſelbſt ſpꝛechen die inwoner das nit verr võ der ſtat ein groſſer ſtainhauff vnd zuruͤdung gefehen werde 807 
hin die menſchen vor feharpffen felſen vnd vergifften thiren mit komen mogen. vnd maynen das der thurn da⸗ 
ſelbſt geweſſen ſey vnd von dannen alle ding in ir ſtat auß babilonia gefürt find woꝛdẽ. Beda ſpꝛicht diſer thurn 
ſey. Ne lxrüij. ſehrit hoh geweſen. vnd von weylen vnd zu weylen an der Höhe ein eingezwengt. vñ diſer thurn 
wardt genent Babel. das iſt zerteilung oder ſchendung. dañ wiwol das gezung alles erdreichs daſelbſt geweſt 
iſt. ſo hat doch der herr ſie auff den amplick aller gegent zerſtrewt. 


as reich Seytharũ hat in der gegent gein mitternacht anfang genomen. do hat erſtlich geregut Thanay. võ 
OD im iſt alſo genant Thanays der os beruͤmbt fluſs der in die pfutſchen die man paludẽ meotidem haiſt) 
fleniſſet. vnd diſe gegent wird von dem ſelben fluſs thanais getaylet. Ein tail bleibt in Europa. ð ander ſtreckett 
ſich in aſiam. der tall europe endet [ich gein Traciam. vnd gepiret wenig thier. vnd bleibt vom fluſs vnuerletzet. 
aberſder tail der in aſia gein dem aufgang raichet hat mancherlay volcks. vnd gemainlich alle ſolche eytiſche voͤl 
ker füren pogen ſo ſie rewten vnd neren fich nit des pflugs ſunder der thier die fie ingend fahen. vnd wie wol diſs 8 
reich das eltiſt iſt. ydoch nach dẽ es eins groben volcks iſt ſo wirdt es vnder den vier fürnemlichen vnd vordern 
reichen nit gerechent. Aber diſs eytiſch volck hat nye einigem menſchen im ſtreyt gewichen. Sunder es hat dari 
um den koͤnig der perſier geiagt. Cyrum todgeſlagen. Syphirionam des groſſen alexanders herfürer abgetilgt. 
Veſoim den koͤnig der in e land mit allem feinem her vñ kriegßzeug abgetriben vnd in die flucht gebꝛacht 
Aſiam zu dreyen malen mit ſtreyt ernydergewoꝛffen vnd im vil iar ʒinſper gemacht: Auß den ſelben ſeytiern find 
vil enge die groſſe ding geübt haben. Zuerſt Amazones die hohberůmbtẽ weiber. durch die ſcheinpere ta 
ten in kriegen beſcheen ſind. Backriani vñ parthi find auß ine komẽ . Auch der groß Attıla vñ ander. der pannoniã 
vndertruͤcket vnd aquileiaz vmkeret vnd in teütfchen landẽ vil verwuͤſtung machet iſt von in abgefigen.Zelioe 
bis ð hungern koͤnig der wider den kaiſer Juſtinianũ auffſtund hat auß ſeythia feinen vꝛſpꝛung. die hungern Ca 
thelain vnd alle gothi find auß den ſeythiern entſtanden. Auch die dam vnd tuͤrcken. Diſe gegent hat auß Mago 
des Moe enicklem anfang gehabt. vñ das volck iſt grob das weß rechts noch gleichs heltet. Slangen vnd abgot 
terei hat es geeret. eingewickelt mit vil vnoꝛdenlichen begirden. 


As reich der aſſyrier in der gegeut des aufgangs hat im. rev. ur des lebens Baruch lals Euſcbius ſagt)ſey⸗ 
0 nen nn 1 dan voꝛ den 4 86 allen das treffentlicher vnd beümbter geweſen a 
cer iar von dem erſten koͤnng Belo bis auff Sardanapallum den]etften koͤnig vnder . xexvij koͤnigen gereichg/ 
net hat. Aſſpyria iſt ein gegent Aſie die fich vom aufgang an den fluſs eůͤfrates vnd vom nidergang an vnſer meer 
= 11 Si endet. aber von mitternacht ba armeniam vnd Capadociam. vnd vonmittemtag arabiã vñ 
diſs iſt Syria. 5 . I y 5 


gefordert durch 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg .. 


http: // digi. ub. uni- heidelberg. de / diglit / isoo309000/ Baden-Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


as reich amazo num der weyber hat(als fie ſagen) nz der zeit regau zwiſchen den citiſchen vnd albaniern vr 
ſprung gehabt. vnd diſs find feytifche weiber geweſt. vnd haben erſtlich bey dem fluß thanaym gewonet. 
vnd 1 in ein gegent bey dem fluſs termodonta komen. darümb von etlichen amaʒonius genant iſt: 15 


uolgen find fie füran gezogẽ. vnd haben eine groſſen tail aſie vnder ſich gebracht. vnd erſtlich ʒwu ſtreytpere 


nigin. nemlich Martheſiam vnd Lam edonaz gehabt. die do ſagten das fie auß marte de got des ſtreyts geporn 
eure ſie nwn auß europa Ae he vnd vi in aſten vnder ſich brachten haben ſie 1 5 15 
vnd vil ander ſtet gepawen. Sie hetten mit den manmen kein gemainſchafft noch vermiſchung dẽ zu der zeit des 
lentẽ fo pflage fie ſich mit inen gemainlich zeuermengen bis ſie ſich ſwanger empfunden. vnd fo dan knaben von 
ine gepoꝛẽ warden ſo toͤdten ſie die felben. wurden ine aber maydlein gepoꝛrn ſo warden fie nach außpꝛenn 

vnd abſchneydung irer rechten bꝛüſte zu ambten der ſtreyt vnd krieg gepoꝛn erzogen vnd eübt. von dannen if 
in der namẽ amazones entſpꝛungen. dañ nach bedendtnus des lateins find fie ſouil geſpꝛochen als an bꝛuͤſt. heren 
les vnd Bellorophon der koͤnig coꝛinthi hat diſe weiber beſtritten vnd außgefochten. Danon ſchꝛeyben iuſtinys 


vnd diodoꝛus ſiculus. 


As reich der Egyptier hat zu der zeit vegan ſeinẽ anfang empfangẽ. dar inn (als Euſeb ins ſetzt)erſtlich So 

ros geregirt. Diſs reich iſt (als wir leſen mit vilfeltigẽ vñ mancherlay veranderungen vnd gufrurn verwã 
delt woꝛden. dauon auch offt in der heiligen fehuifft meldung beſchiht. vnd hat gewerd bis auff Auguſtum Och 
nianum vnd NMeſtam des Chams ſun iſt der erſt geweſt der angefangen hat in egypto eee land 
ligt in affrica. vnd hat (als etlichen gefelt) von Egypto dem bꝛuder denay diſen namen dar nach behabt. vñ ſtoſ 
fet(als Plinius ſchꝛeibt vom aufgang an das rot meer vnd an aſſyrier land. vom nydergang an Eirenen. vnd 10 
fricam. vom mittag reichet es bis in Ethiopiam . vnd hat von mitternacht das e le meer. vnd nach de es fel 
ten oder nymmer dar inn regent ſo wirdt die felb erde n mit befeuchtung des fu ili alſo ftuchper gemaeht. als 
hienoꝛ in der beſchꝛeybung des ſelben fluſs erklert iſt. 


as reich Sieiomoꝛum hat in Achaia im vierundſibitzigiſten iar des lebens Nacho ale „Euſebins ſchreybt) 
Din anfang genomen da dann erſtlich Egilaens geregirt hat. von dem das land Egilaea genant ward 
das darnach danaa. vnd nachfolgend achaia genent iſt geweſen. des ſelben lade was die hohberůmbt ſtat C0 
rinthus. Diſe gegentift(als Plinius ſetzt vol oͤlgaꝛten oder oͤgewachs. Sie iſt auch Licho oma gehaiſſen ge 
we n Augen ſchreybt das diſs reich zemal klain was. do von auch der lerer Varro. als von alter zeit ſage 
de vñ geredt hat. vnd iſt etwen an die athenienſer. darnach an die lateiniſchen nachfolgend an die roͤmer zu 100 
an die thůrcken gelangt. vnd diſs reich hat geweret bis zu dẽ zeiten heli des bueſters. vnder. xv. künigen. achthi 
dert vnd zwapuͤndſechtzig iar. nach den felben warden geſetzt die bꝛieſter Carny genant. 
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der werlt 


Von den inſeln in gemain ein capitel. 

DD: inſeln werde nach aigentlicher bedeuͤtnus 
des lateiniſchẽ geʒũgs darũb alſo genãt das 
ſie in dẽ meer Senn de ſelbẽ find diſe die merck 
lichſtẽ vnd groͤſten. nelich Bꝛitania. die man auch 
emainlicher engelland heiſt. vnd ligt von Gallis 
an gegen hiſpaniẽ. vñ find dar inn vil waſſerfluͤß 
warm pꝛunnẽ. menig der metall. auch der ſtein ga 
gates. vnd vil edels geſteins Item Thanathos 
ein inſel des groſſen meers. mit der gallier meer võ 
baitania an mancherlay oͤꝛtern abgeſüͤndert Itẽ 
Vle die letſt inſel des groſſen mers tes Tilos 
iſt ein inſel in india(als ſolinus ſpꝛicht die hat pal 
men oͤle vnd weingarten. vnd 1 mit diſez 
enigen wunder alle andere land das alle pawmen 
dar inn nymmer on pletter ſind. daſelbſt iſt auch ð 
perg Caucaſus der den mayſten tail der werlt mit 
ſeiner höhe vñ gipfel durchdringt. alda find auch 
pfefferpawmen gleich als die wachalterſtawdẽ. 
Item oꝛchades find inſeln des groſſen meers in 
nerhalb bꝛitama gelegen. rij in der zal. der ſind. x. 
wueſt vnd. rij einwonlich Item Scocia oder 
hiberma die inſel ligt zenehſt an bꝛitania. vnd wie 
wol ſie eins engen ertreichs iſt fo iſt ſie doch ð ge’ 
legenheit deſter fruchtperer· vñ die ſtrecket ſich v6 
afftica zu der lingken des mitternachtlichen teyls. 
daſelbſt iſt kein lang. noch pyne. vnd ð fogl ſelʒã 
Item Gaddis die innſel ligt am ende des lands 


bethice vnd ſchaidet europam ab von affricg. dar 


inn find die ſewin herculis . tem fo find etlich 
innſeln genant foꝛtunate das ſduil iſt als glökfelig 
von finchtperkeit wegẽ irer frucht. die ſie alle gůt 
tragen. darümb fie etwen auß irſal der Hayden ein 
paradeis geacht warden die eꝛſt heiſt membꝛonia 
die ander minona. die drit Capꝛaria. die vierd the / 
ode. die fünfft vinaria : vnd ie lygen in dem geoffe 
meer gegen der lingken des lands mauritanie. 
Goꝛgodes find innſeln des groſſen meers. Iteʒ 
eſpidum criſe vñ argire.auch taprophana So 
find ſunſt andere innſeln von heleſponto bis zu dẽ 
goꝛgodes in dem groſſen meer gelegen. Zu erſt Ci 
pꝛus die man ſunſt paphon nennet etwen hohbe 
kujmbt in reichtum znuo an an ertz. dann daſelbſt 
iſt das ertz zuerſt gefunden vnd gepꝛaucht wor 
den Item Creta die inſeln grecie ein groſſer teyl 
gegen peloponenſem. vnd het etwan hundert ſtet 
darümb ſie auch centopolis nach der ſelben zal ge 
nant iſt. die hat zuerſt in der ſchiffung vnd in dem 
geſchoß gereichßnet. vnd die recht in die geſchꝛifft 
pracht · vnd den gepꝛauch der reytterey geleret. vñ 
etliche art des gedichts erfundẽ . diſe innſel iſt vol 
der gayße. vnd mangelt der hirſchen. vnd Sepiert 
keinen wolff füchfs noch einig ander wild ſched⸗ 
lich thier.flange noch nachtewle vnd ob man die 
find fo ſterben fie palde. auch iſt fie mit an wein 
reben vnd pawmen. do wechſt die wurtz dipta⸗ 
mus. vnd werden daſelbſt groß vergifft ſpynnen 


Blat XIX 


funden ¶ Item Abidos ein innſel europe. Item 
8 ein al an de m land atthice gelegen. darin 
ypoceas der artzt gepoꝛn iſt. vnd (als varro fest) 
zuerſt das wolwerck zu frewlicher zierde gefundẽ 
ward Item in dem groſſen meer ligen. liij. inn 
ſeln. die ettlich kriechen ciclades nennen. vnder den 
ſelben iſt rhodis die hawbtinnſel in dem mittel ð 
ſelben innfel aller iſt eine delos genãt. die nach krie 
chyſcher sungen ſouu geſpꝛochen iſt als offenbar. 
daruͤmb das fie nach der ſintfluſs die zu ð zeit Ogi 
gi des koͤnigs was. vñ ein ſtettige nacht die werlt 
vl monad verfinſtert het. voꝛ allen landen ʒuerſt 
mit dem glantz der ſunnen erlewchtet. vñ alſo erſt 
lich dem geficht geoffenbaret ward. die felb innſel 
heiſt auch oꝛtigia. da zuerſt die rephůnner geſehen 
find worden. Item rhodis iſt die erſt vnder dẽ ob 
gemelkẽ innſeln. darnach carpathos. Item cicherg 
Item ycharia. Item ſammo. darin find erſtlich ir 
dine gefaße gefunden woꝛden Item Sicilia võ 
ſichano dem koͤnig ſichania. vnd darnach von Si 
culus ſicilia genant. Aber daruoꝛ hieße fie trinacria 
von dreyen 11 innſel iſt von welſchẽ lan 
den mit einem kleinen meer vnderſchiden. am land 
fruchtper. vnd winds vñ ſchwefels vol. daruͤmb 
ſind daſelbſt die anzundung des bergs ethne. In 
de meer ſieilie iſt eyn fels vñ ſtrudel dauõ de ſchif 
fungen vil geferlikeit. ſchadẽs vnd beweylu auch 
verſenckung begegnẽ. Sicilia was etwen ein va 
terland der die ein awg an der ſtirn haben. vñ dat 
nach ein nererin der tirannẽ. die hawbtſtat dar in 
heiſt Siracuſa. ir meer gepiert koꝛallen. vñ dẽ ſtein 
achatem. vnd iſt in irẽ vmbkrais dreytawſentmal 
achtteil einer meyl weyt. Ite in Sicilia find newn 
innſeln. Solie genant. nach Eolo weiland dem re 
girer der ſelben inſeln. der felb eolus kund auß den 
nebeln vndl ſumpffigez rawch Eönfftige wind vñ 
gewitter verkůdden. daruͤmb ward er von dẽ vn⸗ 
witzigen gepoͤfel ein koͤnig vñ gewaltiger ð wind 
vñ des gewitters geachtet. die ſelben innfel werde 
auch vulcane genãt. vnd ð find newn. die ire aigne 
namen haben. nemlich lipparis. traſia cc. Item 
Sardinig die innſel iſt alſo genant von Herculis 
ſun Sardo. ð mit groſſer ſchar auß; libia daſelbſt 
hin zohe vnd Sardiniam erobert. die gepiert we⸗ 
der ſlangen nach wolff · Aber ſie hat warm pꝛun⸗ 
nen die den kranckẽ geſundtheit gebẽ vñ die diebe 
verplenden die ir waſſer beruͤrn. Item Coꝛſica 
die innſel hat irn vꝛſpꝛung von irn inwonern den 
luguriern die ſich nach ires hertzogen namen nenn 
re. Eboſus iſt ei ninſel hiſpanie. Itez in hiſpa 
nia find zwu andere innſeln Baleares genant. dar 
in iſt zuerſt der gepꝛauch der ſchleudern mit dẽ ſtei 
nen gefunden woꝛden. vnd wiewol noch vil an⸗ 
dere innſeln find yedoch dieweil die menſchen dar 
inn nit wonen ſo werden ſie nicht gezelet. 
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maʒonia das lannd eins tails in aſia vñ eins 
ais in europa beyalbania gelegẽ iſt võ dẽ 
weibern (die man amazones neñt alſo gehaiſſen. 
die ſelben amazones find der Gottier ( die auß ny⸗ 
dern Sircia außgiengen) wepber geweſen als yfi 
doꝛus ſpꝛicht. die nach betriglicher ertodtung iver 
mañ ir waffen genomẽ vnd mit manlichẽ gemuiet 
die veind angegriffen vnd alſo ein billiche rachſal 
des tods irrer man begangen haben. dañ fie erſla 
gen mit dem ſwert alle mañs perſon vnd behieltẽ 
die weiber vnd tailten den raub der veind. vnd 
wurden miteinander zu rat darnach on gemain 
ſchafft der mañ zeleben. vñ als ir man alveg zwẽ 
koͤnig hettẽ gehabt. alſo erwelten fie auß ine zwu 
fiawen.nemlich marſepiam vnd Lampetaz über 
fie zeregirn. der eine pflage mit Heer wider die fein 
de zefechten. vnd die ander des gemainẽ nutzs die 


weyl anheins zewarten. vnd fie wurdẽ in kurtzer 


zeit ſo ſtarck ſtreyterin das fie eine groſſen tail aſie 
ſchier hundeit iar irer herſchung vnd erwoꝛffẽ het 
ten. vñ ſie lieſſẽ kain manſperſon vnder ine wonẽ 
Aber zu geperung der kinder er welten fie ine mañ 
auß dẽ ee voͤlkern mit den ſelben vermiſch 
te ſie ſich zu etlichen zeiten. vnd wen ſie empfingen 
ſo zwungen ſie die mañ von ine zeweichen. vñ ſo 
fie dan knaben geporn hettẽ die teten fie ab. oder 
ſchickten fie zu rechter zeit irñ vattern. aber fie pfla 
ge in die maydlein ʒebehalten vñ auff ſchieſſen vñ 
tagen zeunderweiſen. vnd den ſelben maydlein in 
dem ſibenden iar ire rechte prüft außʒepꝛennẽ. das 
fie on übung des geſchoſſes kein verhinderũg het 
ten. der ſelbẽ weyber grauſamkeit hat erſtlich her 
les vnd darnach Achilles gezamet. Doch mer 
durch frewntſchafft dan durch krefft. als in dẽ ge 
ſehichten der kriechen vnd diſer weyber begriffen 
iſt. Aber yſidoꝛus ſpricht das ſie durch dẽ groſſen 
alexander gantz auß getilgt ſeyen. doch aleranders 
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hiſtoꝛ ſagt das nit. ſundeꝛ man ſagt als alexander 
an fie begert ime zinſper zeſein hab ir konigin ime 
alſo hin wider geſchriben. O koͤnig võ deiner klůg 
heit iſt fich ʒuuerwůdern das du dich vnderſteeſ 

mit weibern zedringẽ dañ ob vns das glück alſo 
gunſtig iſt das du erniderligft ſo biſt du billich ge 
ſchend als ein uͤberwund ner von weybern. wern 
aber die goͤtter wider ons alſo erzürnet das wir 
dich nit uͤberwĩdẽ möchte ſo dinet es dir dañoch 
zu Heinen eren das du weibern obgeficht hetteſt 
c. Ab diſer antwurt verwundert ſich der hohge 
porn koͤnig vnd ſprach das zimlich wer nit durch 
ſwert noch geimmen. fund mer durch lieb die wei 
ber zeuberwinden. darůmb verlihe er ine freyheit 
vnd machet ſie ſeinem gepiete gehoꝛſaz nit mit ver 
geweltigung ſunder mer mit frewutſchafft. R 


Amazones 
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ne f 1 1 er 1 = 5 
i er adel iſt bey diſen zeiten aufkomen vnd auß vll vꝛſachẽ eingeſtift. Zu erſt auß not dañ do ſich die menſchen 
hi Dice vnd zu dem übel genaigt waren e Kr au elbe sebefchitme. darümb ward 
0 ein frümer man gerechter vñweyſer was dañ ander ertord ð ð gemeinde vor wer die tugethaftefürdert. die mit 
0 teln befchiemet vñ die böfen ſtraffet darnb ð iſt enn edler der da iſt voꝛ andern in tugenden inercklicher. dau ſollẽ 
ge ſich lals hieto nimus ſpꝛicht) die edeln zwingen von der alten frůnkeit nit abzewencken Zum andern auß vn witzig 
0 keit deo gepöfels das ein gerechs gericht nit weſte. dañ ſie warn alſo vertunckelter ſynn das ſie nichts groſs oder 
10 tapffers ermeſſen mochten anders deñ was nach gemaine wone gehandelt ward. dartimb zu enthaltung des 
0 ſrids zwiſchen ine was not das fie fürſten auß der gepurt der edeln hetten Zum dritten auß ſund rer ſtercke dann 
. ß zu seiten erlich gemainde von veinden beſ wert wurden ſo ließen fie auß kuffen. welch er ſie von den feinden er 
ge ediget der ſolt adels recht für fich vnd fein erben ewiglich begaben. vnd in diſer weis ſind vil geadelt woꝛden. 
ch dum vierden auß uͤderfluſſigkait der reichthůmer. dañ zu zeiten wurden etliche menſchen an narüg alſo]l verarmet 
55 das ie fich vnd was fie hettesseinemreichen mañ ergaben vnd alfo die not us mangels meſſigten. vnd als dann 
eit dẽ ſelben reichen fur edel vnd einen herren erkamen. Etliche adel iſt auch durch götlichs einſpꝛechen herkomen. 
er vnd deſſelben adels etlicher bliben als in dauid. vnd etlicher pald vergangen als in Saul. Koboam z&. Vila’ 


dels iſt auch dureh vergeweltigung vnd wutrigkait eingefürt. vnd des ſelben ettlicher gantz außgetilgt. vnd et’ 
licher beſteſtdig bliben Aber nach ſag der alten bite find die ſtammeẽ der edeln in der haydenſchafft felte ode: 
nie geewigt worden võ irer hoh fart vnd wützigkait wegen Ir find auch vil bey den criſten auß der ſelbẽ vrſach 
vertilgt. dañ die ſehrifft ſagt Der herr hat die ſtůl der hohfertigen zerpꝛochen vnd fůr ſie die ſenftmuͤtigen darauf 
geſetzt. Item nyemant hat ye den adel gehaſſet dañ er iſt durch fichfelbs ein begerlichs gut. Aber vi heiligen habe 
den adel geflohen von groſſer beſwernuß vnd geferlichkait wegen die darin verpoꝛgen find. Das hat ſich wob 
erſcheint in dem heiligen pꝛopheten dauid den got ſelbs ſo demütigen dienſtlichen erwelet. 
iniuem oder niſibin die groß Stat dreyer tagrayſe hat ninus der aſſyrier koͤnig nach abſterbẽ ſeines vaters 
I Ba gepawet vnd zu einer hawwobtſtatt ſeins reichs geſetzt vnd alles fein leben vngerüg gefüct. vnd auß 
newer begird der heefehung DE alten vnd der haiden ſytten verwandelt. vnd feinen nahẽd geſeßnẽ krieg gemacht 
vnd das vngenbt volck zu der gegen wer pald ijberwunden vnd als er nw nach seamung feiner nachpawern 
' mit zufallenden krefften ſtei ker ward. vnd füran auch ander volck Huber ye die nehſt vberwindung ein 
8 werck zeug det andern was . alſo bracht er alles volck des aufgangs leichtiglich vnder ſich. kriget er mit Zoꝛoaſte 
N dem koͤnig Batactrianoiſ als der ſelb erſlagen ward do ſtarb minus auch vnd ließ Semiramidem ſein weib vñ 
mini noch alſd junge. Zu diſer flat wurd Jonas der pꝛophet geſendt . vñ do er verſtunde das auß ſeiner pꝛophecei 


die ſunder der ſelben ſtat gottes barmhertzigkait erlangen würden auff das er dañ nit gefehen wurd als einvn⸗ 
en ſo widerfeet er ſich der ſelben ſtatt ir ſtraff zeuerkunden vnd vermainet cr moͤcht dẽ angeſicht got 
tes empfliehen darum ward er in das meer geſencket vnd von einem meer viſch verſchlicket. . 
Di allerlaſterlich ſt ſůnd der abgöttereiöte ein anfang alles übels iſt hat zů diſen zeiten iren vꝛhab genomẽ al⸗ 
lermaiſt võ dreyẽ. vꝛſachẽ dye die meſchẽ (als wir auß ð alte ſchꝛifft ſameln muͤgen ) zu 5 der abgoͤtter 
genaigt haben. nelich forcht . lebkoſung oder dane vnd vleis oder kunſt der hantwercker bey iren pilden. 
x iniuen 
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nen ainigen ſun. vnd ſein 
Ef sen ſun de Autan tochter Sarã. vñ Melchã do 
gau iſt in. ijm. ſtarb er vnder den caldeern in 

irc. v. jar ð werlt ge er caldeer ſtatt vr genät. vnd 


een Se * fein bꝛuͤder haben fein tSchter. 


als nachoꝛ melchã. vñ abrahã 

0 achoꝛ der erſt zu weibẽ genome. Nw haſſet 

fün ſaruch ir ) Z thare das lat ð caldeer von we 

eee gesabgsterey die ſie ertẽ dañ 

Dez werlelehet er e fie bettẽ das fewer an. auch võ 

Mewaynũg wege arams ſeins 

ſuns. darũb zohe er mit den ſei 

nein charã die ſtatt meſopots⸗ 

nie vñ ſtarb zeletſt daſelbſt als 

er het gelebt ij. v. iar. dañ ietzo 

hettẽ die mẽſchẽ angefangẽ am 

56 Hi» & ) lebe abzenemẽ vnd warden die 

Sdrit fin ee 5 | tag des mẽſchẽ vo well zu well 

5 Bern abrahas⸗ Finger bis auffösgeflechemoyfi 

weib. Melcha nach ) Sara welch 
oꝛs weib. Loth der N 

ſun Aram het zwen 
ſijn. Moab der erſt 
ſun ein vater Moa⸗ 


= _S > — 
Siders vnd Gomorra vnd die andern fett ſind als die ſchrifft ſagt zu rachſale der ſchentſiche unzimliche für’ 
de võ dem herrẽ angezundet vnd allain Loth mit zweien toͤchtern vnd fein welb behalten woꝛden. dañ ſie tettẽ 
allen den die zu ine komen ſmaheit. darümb tete auch got die gantzen gegent miteinander außrewten. Do nw abꝛahã 
lurxrviſ lar alt die beſehneidung genomen vnd von der gepurt Yfanc verhayſſung empfangen het. zu der ſelben zeyt 
als Loth under dem thoꝛ der ſtat zodoma wartet die armen zeladen do ſahe er zwen engel in geſtalt ð iungling komẽ 
die bate er bey me suherberg zeſein. als ſie nw in fein haws giegen do vmbgabe alles volck Sodomoꝛũ das haws 
Loth. vnd voꝛderten die iungling vermamẽde ſich der ſelben mißpꝛauchen. aber wiewol ine Loth zwů fein toͤchter 
überanwurtet ſo waren fie doch des nit benugig. ſunder als ſie ſchier die thůr prechẽ woltẽ do fürten die engel Loth 
in fein haws vnd verplenten die zodomitten alle das fie die thůr nt funden. vnd verkindte vmbkerung ð ſtat vñ do 
loth diſs feine toͤchter mannẽ verkůdet do verachten ſie das. Die engel fůreten Loth fein weib vñ zwu töchter von ð 
ſtat mit de gebote das fiefich in dem berg enthalten vnd nit hinderfich fehen ſolttẽ. aber do Loths weib wider ð en⸗ 
gel gepot geparende als het ſie der fat ſoꝛg hinderſich geſehen het ward ſie in ein ſaltzſewln gekert. vnd fewr vñ five 
felregnet über zodomã gomoꝛ xt vñ find vmbgekeret. vñ iſt die ſelb gegent gekeret in eine geſaltze oder herbẽ vnd 
vnftüchtpern fee der hayßt das todt meer. vñ die toͤcthter loth machte in auff dẽ perg truncken vnd vermiſchtẽ fich 
mit ine. vnd die groͤſſer gepar iren ſun moab. vnd die klamer iren ſun amon. von den ſelben komen die amonite vnd 

moabit die ſelben zway volck woneten in dem tal ſyrie. 
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der werlt Blat Nn 

Agar ein zuweib abꝛahe yſinahel ſein weib em egyptierin het. ij ſůn. yſmahel der fun ab ꝛahams den agar ð Se’ 
re dien gepar. võ de find die yſmaheltten die darnach agareni vñ zeletſt farraceni genant ſind. der ward mit feiner 
muͤter auß feines vaters haws gewoiffen dañ er raiget yſaac zu 8 abgoͤtterey vñ anbettun der pild die er mach 
et. das 5 ſara vnd ſpꝛach. wůrffeauß die dirn vnd ixen fun. Als yfinahel gepom was den dañ d vater in zwölf 
ten lar beſchniden werden wolt. do het Sara ine lieh als iren aigen fun. Aber als ir ð yſaac gepoꝛn ward manch 
ſie ſich vo feiner lieb vñ gab abꝛahe dẽ rat dd er ine in ein and geget endet do nw ð ʒu ſenẽ tage kame do veredich 
et im ſein mutte ein egyptier in. auß ð gepar er fün die alle erde võ eüftate bis zu dẽ rote meer gelegẽ ingehabt habẽ 
bꝛaham vnd Aram fein bꝛuder wurden in hur Caldeo m dartimb das ſie das fewer mt eren wolten in das 
fewer gewoꝛffen vnd ara ward darin erſteckt · aber abrahã von por erledigt. vnd er suwoünfchet im Loth 
den ſn feines bꝛnders aram zu eine ſun. vnd nam Saray deſſelben feins bruders tochter zu einem weib. darnach 
wandert er mit tihare feine vater vnd nachor ſeinẽ bruder vnd dem geſind arams von caldes in aram meſopota⸗ 
mie. zuletſt do fein vater thare ſtarb. als er lxrv. ur alt was zohe er mit loth vnd ſaray vnd mit allem feine geſind 
vñ gůttern auß gepot des herrẽ in das land chanaan vnd wonet in ſychen . do erſcheine im der herr vnd ſpeoch. 


Deine fame wurd ich gebe diſs land. von dane kome er in die fünff (fer do pes das todt meer iſt. darnach zohe er 
auch von dannẽ vnd wonet in damaſeo. Als aber ein hunger ward do doe er in egypten vnd wider von dannẽ 
in das tal mambꝛe bey ebꝛon dem der herr zeleſt in dem flaff erſchine ſpiechend das fein ſamẽ pilgrã wer in egyp⸗ 
ten ie. xxx. iar. vnd das er mitdem vierden geſchlecht widerkeren ſolt in das land chanaan. vnd das koͤnig von 
im außgien wurdẽ . vñ auß gepot des herrebeſchnite er ſich x ñ Iſmahelẽ feine ſun vñ alles fein hawß vñ geſiud. 
Tini Triſti Memphis oder Alkeyro 


0% iche Tayen ober Alkeyro genant diekiniglich fEatin egypten iſt durch Ogeloñ den koͤnig euyptige 
J pawet vñ von ſeiner tochter ENephis alſo genen vnd. el. mal Ache einer meyl weyt. vñ die allerberiimb’ 
riſt ſtatt i 19 5 an dem alletbecquemlichſten ort deufelben gegent gelegen. da ſich der flus Nis in vil end 
1 des buchſtaben d außtalſet. vnd die ſtat ſchier vmbſleüſſet vnd alſo der ſchiffung zugang gibt. vñ auch 

her zeſchiffen verhindert. vnd hat wider die ertrenckung vnd uberſwal der waſſer gegen mm groſs erd 
haufen geſetzt vnd in andern oͤꝛtten allenthalben ein groſſen tieffen ergraben ſee der die ſtat gantz wo befeſtigt. 
dartimb haben die nachkomenden Bönig dafelbft ein Eönigliche wonung gepawet vnd die ſelben ſtatt Babilom 


N un oder Cahrum genent. Bey kiemphis ward etwan Ofyris angebetet daß als derſelb Ofyeis von pho⸗ 
eoneo ſagem auhern das Einigeeich Argon ererber da überfchiffer er auß begird geöfferer gon gen egypt2.bie 
) soberwäde er vñ vereelichet im felbs yfioe. vñ nach dẽ er die grobe lewt vll de W dienſtlichs digs geleret het 
datt iz n als ene got vñ verwandelte ine ſunẽ namẽ vñ nete me eint ochße.do v Fobs es ſo in pn erſchelich 
dee 
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ein ſchoͤner ochs erſcheint fo enthalte fie de auff ein zeit vñ perẽ ine an. Bey diſer ſtatt Nẽphis lauft hin Nilus der 
feu er 7955 a dẽ groͤſſern flffen ð gatzẽ werlt der mit off be ol ð waſſer alle iar ſo die ſuñ 
im krebs iſt dz gãtz egyptiſch lãd begeüͤſſet. Nephis iſt ietzo d farzacener ein fuͤrtreffentlichſte volckreichſte. vñ an 
vil gůttern habhaffugiſte ſtat. do felb ft wonet der großmechiigſt Soldan in einem weiten ſchloſs. diſe ſtatt iſt 
in zwu ſtett getailt.die ein wirdt die new Babilonia vñ die ander Alkeyro genant dar inn etwen Pharao d koͤni 

egypti gewonet hat. vnd dahin die gloriwirdig iunckfraw maria mit irem kind Jheſu vnd mit Joſeph komen 1 
zuuoꝛan in dẽ balſamgarten der dañ an diſen enden iſt. daſelbſt hin haben: auch vil gelerter mañ gewandert. als 
Pitagoꝛas vñ Plato ⁊c. die Babilomſchen weßſſagen doſelbſt zehoͤrẽ. Diſe gegẽt hat groſſe ſewln zu gedechtnus 
vnd eren der todten aufgerichtet. vnd ſunſt vl gedechtnus wirdiger ding. danon ettlich vi vnd weyt ſehreiben. 


. lxxkxr ij. iar des alters Abꝛahe iſt im got erſchynnen verhhayſſende das im ein fun von ſeinem weyb 


Sara gepoꝛn wurd. den hieß er yſaac nennen. do nw y lar alt was vnd got Abrahams gehorſam 
beweren wolt do gepote er feine jun im zeopffern der fliſſe e die geheiſſe gottes zeerfüllen. vnd do er zuð 
ſlachtung des ſuns vnd auch zu dem altar zugetreten was „do erkennet er des menſchen gehoꝛſam. vnd ruͤeffet 
Abꝛahã . du ſolt nit außſtrecken die hand in das kind iw hab ich erkant das du den herrn fürchtet. vnd bracht 
pald vnfürſehenlich einen wider zum opfer herfür. vnd als abꝛaham got gehoꝛſam erſchine in aufopferůg feines 
ſuns yſaac. do beſchahe im diſe füffe verhayſſung võ Criſto alſo das got ſpꝛach zu im. in deinem namen werden 
gebenedeyet alle voͤlcker dañ du biſt gehoiſam geweſt meiner ſtym. Zoꝛaſtes 

Sg LESE der weiſe. was (als yſidoꝛus ſpucht) ein koͤnig Baracttianoꝛum den Ni⸗/ J ER 
X nus der koͤnig in dem kriege erſluge vnd die bißzcher verpꝛennen hieß. von dem G 
ſchꝛelbet Solinus alſo. wiewol dier ſtym̃ der die gepoꝛn werden ein waynen iſt. 
vnd die ſinn der frewd bis in den. xlij. tag verzogen wird. ſo haben wir doch einen ge 
tet Zoꝛoaſtes genãt ð an dẽ tag lachet daran er gepoꝛn ward. diſer was ð erſt weiſe oð 
ſwartzkůnſtiger vñ erfoꝛſcher des geſtirus vñ hat zwaintzig mal hũdert tauſent vers 
gemacht. die ſelben kunſt hat Democritus lãg darnach erweitert. vñ Zoꝛoaſtes reich 

net zu der zeit thare des vaters abraham. 
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E rier iſt alſo ein alte ſtatt das fie vor zukunft cri ixc. xlvij iar zu Abrahams zeiten von Trebeta Nini des 
Ktsmi s binder. der durch Semiramidem die koͤmgin auß afliria vertriben ward. in der nachpawiſchafft 
germanie keütſehs lands sepawen angefanhen iſt dañ do der grofs nus ſtarb do en fieng Semiramis gege 
Trebetã argkwon vnd veintſchafft. do wiche Trebeta mit groſſem heer der aſſirier auß dẽ küͤnigreich. vnd kome 
in das land Belgiam gallie nit weyt vom rein an eine garftuch pern on: daſelbſt ſeget er die grůndtfeſt diſer ſtat 
vnd nennet die nach im Treuerim. darnach als Julius der Fayfer die gegent alle ihenßhalb rem im vnderwoꝛffen 
hett do ordnet erir einen verweſenden ratgebeñ vnd eine einſamler dſſewer oder tribut die daſelbſt bis auff das 
roͤmiſch reich bliben vnd die felb ſtatt Trier iſt alweg reich vnd habhaffug gewesen. vnd hat vnder den fün 
ſteten des beinifehen lands den fürſtenthumb der wirdigkait vnd des alters behabt vñ der ertzbiſchoff daſelb 
it vnder den ſiben kürfürſten des esmifchen reichs der Wirdiger geachtet. da ſelbſt find auch vil anzaigung ires 
alters. dauon vnder andern zu vnſern zeiten gefunden worden iſt ein lateiniſche ſchrifft von den obgenante Tre⸗ 
beta vñ Semiramide ſagend. daſelbſt wird gezaigt ein pallaſt wunderperlichs wercks zu gleichnus der Babi⸗ 
loniſchen mawrn auß gepachen ziegel gemacht. noch hewt bey tag föllicher feſtikeit weſende das es int allain dẽ 
feind nicht fürchtet. ſunder auch mik keine werckzeung gepꝛochen werden mag. Die burgere der ſtatt werden nw 
an fitte.sterlichkeit vnd geſetzen auß ſtetiger beſuchung. hantirung vnd ver wãdtſchafft der kaufflewt do ſelbſt⸗ 
hin komende zu mal gescheckt vnd werltſelig geachtet die ſich von nachtpawiſchafft wegen teitfchs lannds 
auch teutſchs gesüngs geprauchen. vnd auch von den teitfchen mit geſchmuck vnd übung vnd mit ernſthafftig 
ker in kriegs hendein nir vñ vnderſchiden ſind. vnd vnder den galliern ſunderer krafft gehalten. vnd an rahſigem 
gezeüg vnd fuß olck ſer täglich geſchatzt werd en. Daſelbſt wird auch ein pfoꝛte gesaige die auß vnglewplicher 
groͤſſe ð ſtein mit eyſen zuſamen gefüeget die leichnam fand Simeonis vnd des exwirdigen biſcho opionis 
in ð kirchen võ dẽ ſelben biſchoff gemacht inn ſich helt. Diſe flat hat erſtlich von Valerio dem biſchoff fand De 
ters iunger das ewangeliñ Criſti empfangen. vnd darnach von ſancto Paulino dem heiligen man. biſchoff da⸗ 
ſelbſt erleuchtung genomen. der dan von Conſtantio dem kayſer von criſtenlichs glawbens wegen in das elend 
verſchickt vnd bis zum tod mit elend betrabt ward. vnd zeletſt in phyiſi die kron der heiligen marter empfieng 
Daſelbſt hat auch gereichßnet der biſchoff Maximus von dem der babſt Anathaſius die verfolgũg des kayſers 
Conſtaneij fliehende erlich empfangen ward. Diſe ſtatt hat auch gehabt den biſchoff Nicenũ einen man gantzer 
heilligkeit vnd vil andere c. Tryer 
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amaſeus iſt die erſt flat vnd ein hawbtſtat des lands affirie vnd ſchier aller ſtett aſie die eltſt. die die knecht 
0 abrahelals die heilig ſchrifft ebe ah ollen habẽ: vñ iſt fel 5 vñ hat võ natur ein vnfruchtpern vñ 
trückẽ erdpodẽ. dañ ſouer der võ obẽ befeuchtet wirdt mi waſſern durchrinnẽ gelaytet. des ſelben waſſers feuch 
tigkait macht die erden allerfruchtperſt vnd in beſchattũg des laubgewachs allerfürtreffemtlichſt. vñ iſt ein aint 
ger klainer fluſs in der gegentzencheft an der mawer vnd zinnẽ hinfliſſende . ein klains zunglein der erden von de 
ſelben zinnen hindan gelegen. iſt mit dem allerkoͤſtlichſten laubgewachs bedecket. Diſe lob iche ſtat ligt ſechs tag 
reayſe von iheruſalem daſelbſt innen hat fand pauls der apoſtel den tauff empfangẽ. da bey ſſt die ſtat da ine das 
liecht von himel vmblewchtet do er die ſtym̃ hoͤret Saule was verfolgſt mich. der dañ nach de tauff in den ide 
ſchulen den herrn criſtum pꝛediget vnd von der iͤden haimlichen feintſchafft wegen bey nacht in eine koꝛb auß 
der ſtat über die mawern abgelaſſen ward. daſelbſt iſt auch das haws ananie von dem fand pauls den tauf em⸗ 
fing nochhewt bey tag vorangen. Diſe (kat hat vil widerwertigkait vnd anſtoͤß erliden. vnd zu letſt hett 
doͤnig Cuntad einen zug in aſiam fůrgenomen vnd füͤret drey criſtenlich fůrſten. einen cardinal der was auch 
ein legat. vnd den patriarchen von iheruſalem. vnd vi biſchoff für damafcn. Als nw vnſer fürſten das heer mit 
klugem rat fůr die ſtat gelegt hetten. wiewol dañ die ſtat mit hohen vnd dicken zinnẽ alſo befeſtigt was. das die 
mit krefften nit mocht gewunnen werden. yedoch wer ſie in kürtzer weyl zeerobern geweſt. wo den in der ſtat dz 
waſſer des fluſs alſo entweeret worden wer das ſie ir vihe vnd pferd die fie zu ſchůtz vnd beyſtand in ð ſtat hettẽ 
nit hetten mügen neren. noch an den pꝛunnen in der ſtat weſende . vnder einem ſolchen groſſen volck begnugũg ha 
ben. Aber do die burger beſoꝛgten das ine leichtlich die heimlichen roͤren vnd verpoꝛgen waſſerrinnen durch die 
in das waſſer in die ſtat zugienge abgeſchniten werden vnd als dañ die oben möchte do vermiſehet 
ſich dar ein argliſtigkait eines aſſyriſche menſchen. der empfieng von den damaſcenerñ gelt vñ riete den criſtẽlich 
en koͤnigen das fie ir heer von flat an ein ander ort rücken vnd das oꝛt von dannẽ ine auß der ſtat widerſtand be⸗ 
ſchehe belegern ſoͤlten. do nw fölche verenderung beſchahe do mochtẽ fich die damaſcener des waſſerfluſs wider 
umb gepꝛauchen. vnd bewarenten fich mit ſolicher befeſtigung das fie den felben fluſs in irn gewalt brachte. vñ 
den en die waſſerung entweretẽ. Alſo ward auch pald gebꝛuch vñ teurung an fpeys vñ narũg die man nyn 
dert dañ auff dem ſelbẽ waſſer zufůrẽ mocht. do zertrennet ſich die legerũg. vñ Tunradt vñ Ludwig die konig fü 
reten ire heer in europam vñ komen wider anhaims. Nach criſti vnſers üben here gepurt Tauſendt fünffisig vñ 
zway iare. Damaſcus 
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as reich der hiſpanier hat feine vꝛſpꝛung nach den zeiten Tubal von phaleg feine fin gehabt. dañ derſelb iſt 
O5 en ER De das reich der hiſpanier als yſidorus fpricht, erlãgt. vñ im auch da 
ſelbſt einen ſtul geſetzt. daudꝛ iſt hiſpania auch Hiberia genant geweſt. vnd iſt ein geget die fich ande e 
pergen anfahet. vnd vmb die ſeuln herculis gende bis in das mitternachtlich meer raychet. alſo das alle ding in 
dem ſelben vmbkrais begriffen als in hiſpamam gehörende geachtet weꝛdẽ. der groͤſſe als Apianus der geſchicht 
beſchꝛeiber ſetzt) vil vnd vngleublich in einer gegent iſt. dañ ſie iſt zehen tauſent achteyl einer meyl pꝛayt. vnd auch 
ſchier alſo lang mancherlay voͤlcker mancherlay namens hab en darnach daſelbſt gewonet da find auch vi ſchif 
reiche waſſer. diſe gegent iſt ſtuchtper vñ reich an way. wein ol auch allen metallen vnd thiven die dẽ gepꝛauch 
der menſel bench ſein mügen. vnd fünderlich iſt ſie überfläffig an uͤberſchnellen vnd allerſterckſten pferden 
Dreyhundert gantze iat iſt bey den hiſpaniern vnder den roͤmiſchen heerfüreen Seipione. Sacco. Albino. Catho 
ne. Metello:Pompeyo dem kayſer vnd andern gekriegt vnd hiſpama darnach durch die ſelb en herfürer angeno⸗ 
men vnd das volck cantabꝛ zu letſt von auguſto beſtritten woꝛden als aber hiſpania den roͤmern freylich gehor/ 
fa erſchinnen iſt. 0 fie auch den roͤmern mit ſe oͤlchem beyſtãd vñ zierde erſproſſẽ das die roͤmer nye einiche merk 
ichen krieg on den hiſpaniſchen ritter gefurt haben. vnd auff diſen Heütigen tag werden vll anzeigunge dei roͤmer 
in hiſpama geſehen vnd find vil ſtett darinn etwẽ von den roͤmern beſetzt woꝛden vñ wir haben auß diſem reich 
empfangen nit allain Guintilianũ. Senecam. Lucanũ. Luci. Flora. Pompeyum. Mellum. Silit. Italicum. Mar 
cialem vñ Oroſtum die lerer vñ ſchufftweiſen under auch die allernůtzlichſten gemains nutz regirer vnd durch⸗ 
leüchtigiſten kayſer. als Neruam. Traianũ adrianũ vñ die Theodoſier zu zeiten der heydẽ. Aber zu eren dem cri 
ſtenlichen namen hat hiſpama auch gepoꝛn die allerhohberůmbſten ſand Laurentien on fand Vincentzñ Valerij 
digcones. vñ ſchier zu der felben zeit Eugraciã vnd ſunſt vil vnzellich martrer: der fußſtapffen habe Ferdinãdus 
der koͤnig vnd Eltzabeth die koͤmgin nachgefolgt:. vnd tauſent vierhundert vñ in dem einundnewntzigiſten iar in 
dem ende des ſelbẽ iars die groſſen ſtat Granatan ettwen die groſs Jipula geuãt zu der anbettung criſti vnd zu 
criſtenlicher gehoꝛſam gebracht. 


as reich der Beheim hat feinen vꝛſpꝛung genomen von dẽ windiſchen lerwtẽ die das feld Sennaar verließ 
DO end auß aſia in europam zohen darinn entſtund auß nit onberubmten eltern. einer genant Cechius ein Cra 
bat. der machet das behemiſch volck dañ Behemer land was etwen vnerpawt võ weldẽ vnd dornhegkẽ rawh 
den wilden thirẽ fůglicher vnd fehicklicher deñ den menſchẽ. Aber do fein bꝛuder Leches ein mitgeferit des eleds 
geſehen het das fein bruder an eckern vnd ochßen reich vnd mechtig worden was. do zohe er gegen dẽ aufgang. 
vñ ſetzet fein wonung in einer groſſen ebne der felder. vnd gab ir von der gegent den namen. Doln. Als nw ir er ⸗ 
ben zu einer groſſen menig voldis worden waren do bꝛachten fie ein groſs erdreich an ſich. nach feinem abſterbẽ 
er welten fie Tro kum zu einem fürſten. der pawet ein purg bey ſtennã. vnd do er ſtarb lieſs er dꝛey toͤchter. Libuſſa 
Bꝛelam vnd Therbam. Libuſſa die elter tochter regirt nach irs vaters tod das land. vnd befeſtiget die burg Dir 
ſchergt genant. Bꝛela was ein artztin. der krewter vnd artzney erfaren. vñ Therba ein warfagerin oð glůcks wal ⸗ 
terin. darnach mayntẽ die Beheim vnbillch fein das ein ſolcher gewalt vnd mechtigkait durch ein einige weybß 
2 geregirt werde ſoltt. do ſpꝛach Ubuſſa eins mals in verſamlũg einer groſſen menig irs volcks. Ich hab gefel 
igklich vñ waichlich 9 ſolt ir frey fein. Ich wil euch gebe einẽ man ð euch nůtz iſt. Geet hin vnd fir 
red mein pferd ins feldt de folget nach wahin es get. zu letſt wirt das pferd beſtenſwoꝛ eine man auf einem eyßnẽ 
tiſch effende derſelb wirt mein man vnd ewer fůrſt. do nw das pferd ledig gelaſſen ward. do blyb es zu iungſt 
ſteen voꝛ einem ackermañ. Pꝛimiſlaus genant der het feine pflug vmbgekert vnd empfing fein ſpeis mit einem kes 
auff dem eyſnen pflugſchar das was der eyſnen tiſch. den ſelben Primiflaum foꝛdertẽ fie zu einem hertzogen. vnd 
ſetzten in auff ein pferd. do name er fein ſchuh auß aychen paſt gemacht mit me. do ſie ine fragten warujmb er die 
mit ine nemen wolt. anwurtet er vnd ſpꝛach. darůmb wil ich ſie mu mir nemen vnd im vifcherat behalte dz mein 
nachkomen wiſſen ſollen welcher vnder den Behemẽ das füͤrſtenthumb empfangen hab. Diſs reich iſt darnach 
langzeit von hertzogen geregirt worden. vnd hat darnach ſeydher der zeit kayſer ſt dereichs des erſten võ koͤngẽ 
in gloſſer glon bis su aufgang der ketzerey vnder mancherlay koͤnigen vnd kayſern gebluet. 
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Abilonia was ein berůmbte ſtat in Caldeg. vnd wiewol Belus des nẽroths ſun vil iar in babilonia regiet 

Y hat des reich doch in klainer groͤſs beſloſſen ward. yedoch ſagen alle kriechyſch vnd lateiniſch fehreiber ð 
hiſtoꝛien. vnd auch die poeten. das die ſelb ſtat von Semiramide der kůnigin gepawet oder erweytert vñ mit ge 
pachen zigelſtainen die mit ſand. bech vnd leym vnderſtrewet ware vmbmaw ret worden ſex. dann die ſelb erde 
gepirt ſolche materi. diſe ſtat was fo edel das fie gantz caldeã vnd meſopotani nach ir nenet. Ir mawr was (als 
philoſtratus ſetzt in dem vmkraiß. ij. lexr. mal achttell einer meyl weyt. Aber Plinius ſpꝛicht fie wer. lxiijm ſchrit 
weyt. an der mawer . l. elnpogẽ digk. vnd viermal alſo hoh. alſo das fie an innen. luſtgartẽ. tempel vnd thürnen 
vaſt wunderperlich wer. Semiramis bracht auch ethiopiam vnder ir gepiet. vnd bekriegt die indier. zu dẽ on ſie 
vnd den groſſen alexander vormals nymant komen was Wie aber babilonig zerſtoͤꝛt ſey ſteet hernach an feinem 
ort beſchuben. Der erſt konig der aſſirierlalsſuſebius ſchreibt) was ninus ð fin beli. der ſelb Ninus regilet. lj. 
iar. vnd nach in Semiramis fein weyb. rlij. ar. vnd darnach Sameus ir beder ſun. xxx vii iar. vnd darnach ye 


einer nach dem andern bis auff dẽ xrrvi. koͤnig genãt Sardanapallus der was gãtzer zu fleiſchlicher für witzig 


keit genaigt. do zerſtoꝛet Artus medus das ſeld reich der aſſirier. vnd zuaygnet das den medeern im vierdẽ iar ata 

rie des konigs inde. vñ des reichs der aſſirier võ erſtẽar nini bis auff den letſten konig find gerechent. jun ijt kl. 

iaꝛ Item Valerius maximus ſchꝛeibt von der benanten Semiramide. als ir auff ein zeit do ſie der zierde ius hars 

wartet verkoͤndet ward das babilonia vmbgeſlagen het oder abgewichen wer. do wer ſie mit dem eine taylirs 

haꝛs noch vngeflochten oder vnuerrichtet geloffen die ſelben ſtat wider zebeſtreytẽ. vñ ſie het auch kainer zierde 
des hars gepflegẽ vor vñ ee ſie die ſtat wider in irn gewalt bꝛachte Diſe hiebey geſetzte ſain zaigt an ir geſtalt. 

> 5 Tage der erſt des himels. vnd als fie ſagẽ) des tags ein ſun. ſunſt aigentlich Lyſa 

N unis genant. ward zu diſen zeiten in archadia in groſſem werde gehalten. vnd im 

vmb ſeiner ſyttlichẽ tugent willẽ diſer hohberůmbt name inpiter gegebe.difer het feine 

N vrſpꝛung auß den ſůnen heber. nemlich ierari. vnd nach dem er ein man faſt groſſer 

pynnreichigkeit was vñ wol mercket. das das attiſch volck daſelbſt grob wern. vnd 

N ſchier vihiſcher weyſe lebtẽ. do gab er ine geſetz vnd form zůgtigs lebens vnd mensch 

dlichs weſens. vnd als er ſie zu menſchlich em ſytte gepꝛacht hett. do vermanet er fliegt’ 


\ IR men vnd zehalten. die doch dauoꝛ die weiber gemain hettẽ. vñ er zalget ine auch fünf 
v landere nůtzpare dig. Als nw das grob waldfolck ſolchs võ im mercket vñ fich des alſo verwñderet do mayn 
ten ſie ine einen got ſein. vñ hießen ine ſupiter. vñ machten in pald zu irm konig. vñ diſer name Jupiter iſt une von 
ine gegeben wordin von gleichförmiger wirkung wegen des planeten Jupiters. der dañ als die ſternſeher ſage) 
von natur warm feucht meſſig. ſytſam gedultig. vnd in ferlichkeiten nach ð gedult kunmũetig iſt. alſo nach ermeſ 
ſung diſs menſchen ſytten ward er als gleichfönmig dem planeten iupiter gefchent vnd alſo nach ime zugenambt. 
vnd fie ſagten das er nit ein irdiſcher finder himliſcher menſch wer. die alten haben ime vil kinder zugeſehnben 
als mineruam:apium ſolem:dianam i mercurium: vnd ſiben andere. 
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8 der werlt Blat X RXV 


„emiramis ae koͤnigs derr Affieter weib hat ih. rij iar von Abra! Tin der Fönig affıriorum 
Oban gepurt nach nb ſterben irs mans das Eönigeeich angenomen. vnd. li ia: Semiramis 
git Als iw Ninus ſterbende feinen vnmuͤndigen ſun Nima vnd das weib Se’ Mu 


miramis verlieſze. vnd aber Semiramis noch ein ungs weib. vnd ir einiger ſun Ni⸗ 
nia noch ein kind was. do gedacht fie nit gůt zefein dem ſo iungen ſun ein ſoͤlch groß 
kayſerthum zebefelh en. vnd nachdem ſie das reich weder dem vnmuͤndigẽ ſun 0 
hen noch auch ſichſelbs offenlich zeherrſchen ſich vnderſteen getoꝛſte. eſoꝛgende 
die weil ſouil volcks einem man kawm gehorfam wer das es villeicht einem weib nit 
beben ſein wurd. vnnd als ſie aber ein geoßmustigs weib was alſo auß weſplich 
erbehendigkeit vnd ertrachter liſtigkeit ſtellet ſie ſich als wer ſie der fin. vnd der fün 
fie.dai fie warñ bede mittelmaſſiger perſon vnd zartlicher ſtym̃ vnd ſunſt an geſtalt | 4 
einander gleich. darumb bedecket fie die arm payn vnd hawbt vnd begũde nach ſyt 
ten der mañ herzetretten. In der ſelben geſtalt gepote ſie dem volck ſich auch zebeklai 
R den auff das ſie nit gemercket würde mit newer beklaidung etwas zeuerhelen. vnd al 
N ſo hat ſie mit verhellung irer weipheyt vnder dem glawben irs ſuns kintheit die koͤ⸗ 
niglichen maieſtat erobert. vnd darnach große ding getan. vnd ſich nicht geföschtet 
allermeniglichẽ ire geübte verbergung zeeroͤffnen. vnd fich ein weib zeſe ſein zeuerihehẽ 
zu ver wunderung allermeniglichs. das ein weib nit allain die frawẽ ſundeꝛ auch die 
ina an krafft fůrtveffen ſolt. als ſie aber zu letſt an irn ſun ſich mit ir zeuermiſchen be ⸗ 


lxxxvi iar ſeins alters au 
hel gepoꝛn. von dem das geſlech 
letſt Sarraceni Bern ſind. bañ als Sara Abrahams hawſfraw nach ſag ð hei⸗ 
ligen fegen d 
dz villeicht auß ie kindere Bee das gefehab empfieng ſie pald vñ gepare dar⸗ 
hach den yfinahel.den libet Sara erſtlich als einen aigen ſun vnd erben des fürſten 
Sol der hayden got thumbs aber fie nayget fich von ſeiner lieb als pald ir yfanc 
0 gepom ward.darumb auß irem rat ward yſmahel mit feiner 
EN mutter in ein ander gegent geſendet. vnd ime als er zu feine al 
0 0 ter kom durch ſein mutter ein epyptierin zugefüget auß ð hat 
3 er. rij koͤniglich fün gepoꝛm die alle erden võ euftate bis zu dẽ 
roten meer gehalten haben. 
IN Di; nachfolgenden koͤnig der aſſtrier haben nach hafte 


koͤnigreich. Jin. ic ar gehabt. vnd ir letſter koͤnig hieß Sar⸗ 
danapallus ein zerrudterer man dañ ein weib. 
ol der erſt ſun des iupiterg. vnd minerue bꝛuder hat( als 
Tullius ſpꝛicht) geplijet . alſo ein treffelich man. ein ſchein 
perer menſch. vnd grofs herrlichs gemüts das die haydẽ ine 
von feiner gioſſen krefft wegen mit eim erleuchten namen be 
gabten. dañ die alten von Neroth verfürten maynten das dz 
fett: die erſt fach der geſchoͤpff wer. darumb mochten fie ime 
keinen edlern namen gegeben dañ Sol .das iſt zu teutſch die 
ſun. wañ fie hielten ine einen himliſchen menſchen. oder einen 
herrẽ võ hünel herab komẽ. võ tieff wege feiner ſinreichigkeit 
O bu die erſt ſweſter ſolis vnd ein tochter des erſten us 
piters was in diſer zeit in wirden. von der Tullius im 
buch võ ð natur ð goͤtter vil meldet. doch ſpꝛechẽ fie. das fie 
die nit ſey von der die poeten ſagẽ fie ewiger unckfrawſchaft 
geweſen fein, 
O5; was bey den Siculiern auch in werde vnd dem ſi 
eulauiſchen koͤnig vertrewtet. vñ ſolcher ſtũreichigkeit. 
das ſie den agkerpaw erdacht erftlich bey den Siculiern die 
ochfen gezamet vnd dem erdtreich fürch mit dem pflug ge, 
ſchmdten. vnd das beſamet. darnach das ge getrayd 
vonden chern geſchaiden mit müͤlſtamen zertriben vnnd pꝛot darauf zemachen gelereteſo 
doch dauo: die menſchen ſich mit aychel vnd holtzoͤpffeln aufenthieltẽ. daruͤmb hießen fi 
̃dieſelben Cererem ein goftin des getrayds. 


IR 


pana die erſt götsin 
N 9 


0 
ns 

Ceres die gottin des 

getrayds 


gefordert durch 


UNIVERSITÄTS- \ 
BIBLIOTHEK 9 A 
EIDELBERG Universitätsbibliothek Heidelber: 
HEIDELBERO 53 NIVeTSIESESDID IDEE IS IEISEIDETGEES Baden-Württemberg 


4 5 vn verlorefein 
Tini derbiſchoff num machrench Balzsie bin Daß mache 


ea 


Dasoritalter 

. E 5 Kubẽ machet ein 

enn geſtecht 2x Jacobs zu ein geflecht Auen, 
weib ge 


cpare f ſün dale SA 
Naptalim Balg Dan ſon geporniſt 


Leni Jacobs ſun 


DE Leu was ein vater aller leniten von dẽ das bie Lot 


hoꝛe des yſuar ſun zancket ſich mit Aaron vmb die 
brieſterſchafft darümd dz er vs de erſtgepomẽ yfir 
ar wz darülb veipiinet ine vñ. de l. man dz fewr võ himel 
aria die ſweſter moyſt was ein prophetin vñ mach 
M: ein ſchons Iobgsfangds unge ie views fen 
tag auſſetzig vmb ir murmuläg wid moyſen. vñ fie ſtarb 
in cades der wuſte fin vnd wardt daſelbſt begraben. 
? acob hat auß Nya. vi kinder gepoꝛn. als Judã von 
E dem kamm das königlich a e vñ darnach vnſer 
herr Jheſus erſtus Item Bube d verlonedie recht der er 
ſten gepurt. Iten Simeon vnnd Leu von den kom das 
h bereich geſlecht. Item yſachar. Item Zabulon vnnd 
I Dina die von Schen geſwecht wardt. 


yſum 
N 


ls die onguitig far der zodomiten verpꝛennet was 
ram fin weıb erkennet. die em 


ren nennst yſaac. bedewtẽden vn Sa er auß im künfug ſein. vnd beſite ine an achtenden tag ſaner gepurdt. 
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der werlt Blat XXVI 


ze der ſun Abꝛahe got ein lieber man nach ſeinẽ vater gar 
Belang e e ae lebens fen füne diezwüig n 
ich Jacob vnd Kan auß Bebecca feine weib der tochter Batu 
dis gepomn.derfelb yſaac em man aller tugent een r 
„ alt en vnd von feinen fünen in ebron begraben. 
9 rail is K au der rauh leger fein erſte gepurt feine bꝛuder Jacob 
N umb ein infenfpeis verkawft. vnnd on willen feiner eltern 

chonaneyſche weiber genomen het: vnd alſo von feinebruder in 

vaterlicher benedeyung verdruckt wardt. do vnderſtund er ſich 
denſelben Jacob zeerflahe, Er wonet aber in edom. ydumea ge 

ch 9 55 berg Ze do Jacob wider 
ret võ ieſopotamia do kome in 1d en mi 
= SR e deen eff ene x 
SE, acob iſt geponn im. is". ic rliij. der werlt. vñ lebet c. xlvij i DR . 
TR Sache Lund Bale, lvij iar het ij. weiber. Lyam 
Demian ö and fun cob Joſeph Aſtenets EManaffes efffahm 
z = 


> 


>y 


5 Gasen ‚05 Theſſalion was der fünftEänig ſichimo⸗ 


"Zephala an dien in 


‚achel Jacobs 
Selber..fin, 15 5 


weib ww lan, 


Farb in der geberſg 
In wordt 1 
bey bethleem. 
1: acob der patri / 
f vnnd aller / 
heiligft man geporn 
> auf yfanc hat auch 
nach dem. rc.tar ſeins 


en - Icbis auß Bachel fei 
2 8 95 fte gep oi. vñ nach deſſelbẽ gepurt. gelebt vnd ft darnach in 


Em reich ſichomoꝛũ regiret Egialeus de ig. als hienor ü 
Tia eee 55 vet Kcaleus der erſt könig als hieuor ſtect. von dem hieß d 


oponejio genant darnach der auder könng Kuro pes yınd 
der drt Segchm fr. iar. A8 | 
ee bg geh mei finganzesgien im. Int derRonig 


Alvar abrahe. vñ im. xrxv ar Semitamidis. vñ re 

git. xv. iar. Von diſem Apis iſt das land Apia genant dz N irie um 

man vormals egialea nenet vñ petzo peloponefüs heißt. 

Ole was der fünſſt kong der aſſttier. vnder l 
demlals Auguſtinus fehreibt)yfaac gepoꝛm iſt. 


rum do er regitt do warñ alſo guttig vnnd frolich 

gear das ſie me nach fünem tod mit opffern vnd fpiln als Ke 

ne got ereten. nach ine regiret Thauriacus. Tiramachus. 
bey des grab ſie auch pflagen zeopffern. 


ae iſt der alt koͤnig aſſirioꝛum der auch Baleus os 
Balancus heißt. vnder dem Jacob gepoꝛn ift. die 


m verpi hat Abraham hundertinrigeraußgerliche gehayf Sa 
eng vñ gepar nach erfüllung des lars einẽ finden 1 9 her enge Oggi 


well der obgenant Thauriacus regiret 


Is man zelet ij. ie mer iar Jen ſundeie geoffe int 
Ala geweſt in Achayn zü der zet Jacob le 


gefördert dureh 
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Das drit alter 


ieweil Sela der ſun Jude noch ein kind was da gab 
Due iudas nit der Thamar die des her vnd Onã weib 
was geweſen. ſunder er fender fie ein wittiben wider in irs 
vaters haws heym. aber do Sela gewachſen wz beſoꝛgt 
er ine zegebẽ dz er nit ertoͤdt wůrdt als ſein brüder. alſo ver 
ſtellet ſich Thamar als ein gemams weib vñ ſaſſe an ð weg 
ſchaid vn empfieng von inda vñ gepare phares vñ zaram. 
FJ incencius in ſeynem geſchichtbuch fest hie vonn Affe’ 
Is ein ſchoͤne hiſtoꝛi. wie fie gar ſchoͤn vñ erber vnd 
doch dabey ſtolt vnd hohfertig wer vnd alle mañ verfme 
het. aber wiewol ſie erſtlich den Ipſeph zu kainẽ man wolt 
yedoch als fie ſein ſchoͤn weißheyt on beſchaidẽhheit mercket 
do begeret fie fein gentzlich. doch wolt er nit verwilligen fie 
ließ dañ vor ir abgoͤter. vñ wiewol ſie ſich daruͤmb betrů 
bet ſo wardt ſie doch auß engliſcher vndrichtung gelaubig. 
a » hodis die fat. von der die innfel Licie Khodus be 
J ſt vor Criſti gepurt. vic. rl iar zu Joſeph zeiten võ de 
Telchimerñ vnd Cariatierñ die duꝛch Phoꝛoneum den koͤnig A 
arguoꝛum voꝛlangſt uͤberwunden warn gepgwet worden 
vnd iſt vnder den lunſeln die man ciclades auß vrſachen de 
gelerten wiſſende nennet: den ihenen die vom aufgang ð ſun 
nen daſelbſthin komen. die allererſt: darin dañ (als Pompo 
nius ſehꝛeibt / do der grund der ſtat gegraben wardt ein ro⸗ 
ſen knoͤpflein gefunden darnach die ſtat vnd innſel Khodis 
genãt woꝛdẽ ſey. dañ nach kriechyſchẽ geʒũge iſt rhodis ſoull 
als ein roſen. Diſe innſel hat in iim vmbkꝛais. xc. mal achttail 
einer meyl Voꝛ andern wunderperlichen dingen was da d 
ſelbſt ein ſawl. xx. elnpogen hoh die Lyndins ein iunger Li⸗ 
Tioi machet. Diſe ſtat hat vil kriegs vñ zuletſt võ den tuͤrckẽ 
erliden. vnd iſt doch alweg durch dir ritter fand Johanſen 
oꝛdens beſchirmbt vnnd geledigt woꝛden Ahodis 
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der werlt Blat XXVII 


jni i ll koͤnig von egypten hießẽ deſmals Pharaones . — . 
Uni Tilti Abe was int ir aigner namen ſunder ein Die Ronig egypti 
mẽ koͤnigliher wirdigkait. als yo bey vns alle roͤmiſch Pharas mephres 
kayſer merer des reichs genant werden. vnd ein yeder 
pharao het einen aigen namen. 

1 harao mephꝛes hat den Joſeph von außlegung 

wegen der trawme erhoͤht. vñ im ein ringlein an 
die hand vnd ein ſtoln von biſſin. vñ ein guldeins pad 
vmb den hals gegebẽ. vñ in durch egypten thun vmb 
füren. vnd einen pütl oder ſchergen vor ime laſſen auß 
růffen das fie alle die knye vor im biegen ſoltten. vnnd 
hieß feinen namen behalter der werlt. vnd gab im zu ei 
nem weib Aſſenech die tochter Putifaris des 8 
heliopoleos. auß ð het er ʒwẽ ſůn mauaſſes vñ effraum 
D harao amenophis kennet den Joſeph mit: vnd ge 

J bote die kinder zeuerſencken. vnder dẽ warñ die 
Bier iſtahel in groſſer betruͤbnus vñ harter dienſtpe: 
kait. 

D harao anefre ð newnd 7 die ſtym̃ des 
herrẽ nit hyoͤñ. die kinder iſrahel zelaffen.darimb| 4 
ward er mit schen plagen geſtrafft vnnd darnach mit (7 
den ſeinen in dem roten meer verſencket. 
E oſeph der allerkeůſchiſt patriarch. vnd ein man 22 
der begirden hat in egypto auß Aſſeneth Putifa⸗ Pha 
ris des bueſters tochter feinem weib die zwen ſůn ma⸗ 2 
naſſen vnd effraym gepoꝛn. vnd nach dem er von iu⸗ 
gent auff der ſchoͤnſt von geſtalt. vnd in tugenden ſei⸗ 
ne bꝛůder ubertreffend was. do libet ine ð vater meer 
dann die andern. daher entſtund feiner bruder neyt ge⸗ 
gen ime. vnd wardt auch darumb im. xv. iar ſeins al’ 
ters von ſeinen bꝛůdern in egypten verkaufft vnnd do 
er xkx. iar gelebt het ſtund er vor Pharaone. Aber des 
koͤnigs weib ward in begird gegen im entzündet. vnd 2 —— 
ſprach Joſeph ſlaff bey mir er antwurtet mein herr der koͤnig hat mir alle ding zu gewalt geben dañ alain dich 
nit, aber auff das ſie ine erbiten möcht fo ſtellet ſie ſich als wer fie voꝛ feiner lib kranck vnnd ergriff ine bey feinem 


mantl den ließ er ir in irer hand vñ fluhe hin auß võ ir. do ſpꝛach fie zu im mañ dem koͤnig. ein hebꝛeyſcher knecht 


ao anefre 
4 


iſt eingegãgen zu mir mich zebetriegẽ · vnd ſie zaiget dem Eönig den mantl. das glawber der konig vnd ließ den Jo 
ſeph in den kercker legen. do nw Jo ſeph de konig darnach feine trawm außleget mit verkindung der ſiben frucht 
ern vñ der ſiben vnfruchtperñ tar do erldiget ine der konig auß dem kercker. vnd ſetzet in über alles egypten land 
ls. nw Joſeph . lxxx. iar in egypto . alt was worden (Farb er in egypto. vnd do die 
hebꝛeiſchen zu letſt auß egipto giengen haben fie feine gepayn in chananeam das iůdiſch lannd mit getragen. dañ 
alſo beſwure fie der Joſeph do er ſterben folk: £ 5 
Pharao miphres Joſeph Das weib pharasnis 
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Dasoritalter 
jeentfpingt das reich der kriechen. do ynachus Im ea er ii — 


n ſun als fie fagen) des meers vnd der erden 

im x. iar von yſaacs gepurt bey den kriechen in theſſa 
lia erſter koͤnig zeregirn angefangen hat. daſſelb reich 
hat geweret. ve. clurſ. iar. Aber Cecrops der egyptier 
hat im. xcüij. iar der idiſchen dienſtperkeit der kreichẽ 
reich verlaſſẽ. vñ erſter bey de athemierñ. l. iar geregirt 
thene was ein baumbteftatin Atticg. der doch 


0 


bey verſteen ſolt. do antwůrtet er. das der olpawm mineruam vnnd das waſſer 

neptunum bedeüͤdtet. vnd das in derſelben burger willen ſtuͤnde nach derſelben e z — 
nem diſe ſtat zenennen. do ſammelt ſich alles volck. vnd die mañ hiengen neptuna· vnd die frawen minerue an vf 
die frawen erlangten die ſtat nach NMinerua zenennen. vnd alſo hieffen die riechen diſe ſtat athenaz. das zu latein 
ſouil als minerua lawtet darũb wardt neptunus zu zoꝛñ geraitzt alſo dz er mit außlawffedẽ uͤberſwal des meers 
der athenier land verderbet. als nw die athemier ſich mit neptuno zebefriden begerten do müͤſten ſie ire weibe mit 
trifeltiger ſtraff beſchweren. du erſt das ſie nymimermer in gema nen reten gegen wertig fein ſolten. Zum andern, 
fo ſol ken gepomer feinen zunamen von der müter nemen. Zum dritten föltnymät fein toͤchter athenas haißẽ Da 
ko. vnnd ir letſtetr kong was Codrus zs den zeiten ſamuelis. vnnd wiewol diſe ſtat etwen großmechtig vnnd 
hohbernunbt geweſen iſt ſoiſt fie doch yetzo ein vnachtper ſtattlein. das dan ein floꝛentiner dem imachomet iber 
geben hat. darujmb dvs er der walhen hufflan geit begerer. vnnd doch mt erlangen mocht. 

Athene oder Minerua 
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der werlt 1 lat xx VII 
0 I nern dz aller berumtift weib iſt in. vin. iar des alters yfaacıIy gang d { 
; . * ( 5 Be fee ne erfehinen. vñ auß deffelben fees na 0 10e konig 
N A nen darnach das land Tritonia genant worde daſfelb wab hieß 31210 f! 
auch pallas von pallante der inſel Tracie darinn fie ernert was. Armauiter 
oder von pallante dem riſen den fie ertoͤdtet. Diſe was des erſten 
Jouis erſtgepoꝛne tochter. die dañ bey den groben affrianern vil 
nl N voꝛ vnerkante ding erfunde. vnnd darıimb nit allain die affrianer 
. ſunder auch die kriechen glawbten das dieſelb r Mmerua on ein 
můtter auß dem hirn Jouis geporn wer. dañ ir vꝛſpꝛung vñ her 
komẽ was nit lawter offen war. Diſe hat dz wollwerck das vor 
> mals menigilchem vnbekant was zu erſt erfundẽ : vñ die oꝛdnuug 
die wollen zerainigen vnnd mit eyſmun zenen zekemmen. vnd alß 
den zeſpinẽangezaigt vñ alſo die weberey erdacht. Dauon begu 
dẽ die wolwercker. tichmacher. weber vñ weberi nals Oindils 
bezeugt) derſelbẽ Eifinerie hohzeitlichen tag andechtiglich zebegee 
Sie erfůde auch vñ leret dẽ gepꝛauch des oͤls ð bis zu derſelbẽ zeit 
den menſchen vndekant was. Sie wirdt auch ( als Cicero fage) 
ein göttind weißhait vñ ein erfinderin S kunſt genãt. vñ als nw u 
lerſt ir lewmet lob vñ ere weßt erſchollẽ vñ auſzgepraytet ws do 
N pawetẽ fie ir zu erẽ etlich templ zuuoꝛan zu rom bey dẽ tepel Jouis 
EN N rmaniter iſt als Auguſtinus ſetzt der acht koͤnig der aſſirier 
MC) ie) A gewesen des zeiten got dem yſaac erſchmne vnd ime auch] 4 
> verhieße die ding die er feinem vater Abꝛahã verheyſſen het. 
Achlas ein ryſe romotheus reich ßuet zu diſen zeiten in Archadia ein man 
D ſcharpffer finreichigkait vnd geoffer erfarung. der die vnge 
ſchickten vnd groben lewt zu zierlicherñ ſyttẽ ſchicket. vnd zum er 
ſten auß der erden pildnus der meſchẽ foꝛmiret. vnd die gleich als 
hettẽ ſie einen gaiſt beweglich machet. vnd darnach als er in dem 
hoͤhſten des bergs caucaſi wonet vñ aſtrologey gelernet het. do le 
tet er die zu erſt die aſſirier. Diſer iſt auch ð erſt der dʒ fewi auß dẽ 
kiſlingſtain ſlug . Er hat auch erſtlich den geprauch des (aber eyſ | 
Hin) fingerleins an dem vierde füger zu ere der heuz adern zetragen 
erdacht. Aber nach verſcheinung etlicher zeit gienge bey den roͤ⸗ 
x N mern ein geſetz auß das fich die gefreytẽ vñ burger eins gulden fin 
Apollo gerleins vnddie kinderder gefreytẽ eins ſilbereins. vnnd die knecht 
1 eins eyſnens gepꝛauchten. 2 
nder diſem Beloco dem. ix koͤnig der aſſirier redet ð herr zu 
KOM vnd verhießeim die ding die er ſeinenveterñ verhayſ 
fer het. nelieh zwa ſtůck als beſitzung des lands chanaan vnd be 
Mnedeyũg aller voͤlcker in feinem ſamen. der do ft Criſtus. Derſelb 
Belocus regiret.xxxvi. iar. 
thlas wz ein groſſer ſternſcher vñ ð kunſt des geſtirns alſo 
En erfarn das man von un ſaget das er den nel mit ſeinẽ ach 
ſelñ getragen het. 
. aleus wz ð. x. koͤnig ð aſſirier. vnð dẽ yſage geſtoꝛben iſt vñ 
Ber regiret. lij iar. zu dẽ zeitẽ meſapi des. ir. koͤnigs ð ſichionter 
As hat die harpffen erfunden. vñ die kunſt der ertzney er 
dacht. die darnach fein bruder Eſculapius erweytert hat. 
der auch mit einem wetterplitzñ vergienge. deiſelb Appollo delphi) 
cus genant wardt für einen erleuchten vnd hohachtperñ man ge⸗ 
achtet. vnd nach feinem tod für einen got gehaltẽ. vnd ein got der 
warſagũg vñ weyßhait gehayſſen. vñ er wz ein erfind ð kũſt ð er 


ai 


hal 
Annichus 


Inpiter 


affeus was der. vii konig der aſſtrier. vnder dem ¶NMoyſes in egypto gepom ward. die well Ouhopolis deep. 
Si ſchimo mm. vnd Eriaſus der fůͤnſftkonig der kriechen regten. 
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Das drit alter 


geedemonia was ein ſtat des lands Litaonie in Achaya. vnd wardt von Lacedemone dẽ fin Jouis gepaw 
L et. von der das kriechyſch land den namen hat empfangẽ dieſelb ſtatt was auch ſunſt genãt Sparta. Aber 
Herodotus ſetzt das Lacedemo nia ein land. vnd Sparta ein ſtat darinn geweſen ſey. doch wird ye ains für das 
ander verſtanden. Aber warimb ſie Sparta genant ſey woꝛden das ſetzt Juſtinus. vñ ſpꝛicht das das geſlecht 
der Spartaner in dem. l iar des koͤnigs Ozie nach abſterben Altumenis des koͤnigs der Lacedemonier. vñ nach 
verzerung irs koͤnigreichs den anfang gehabt hab. vnd Cicero ſchꝛeibt von den fpartanifchen iunckfra wen das 
ſie zu ſchicklicher tattigmachung irer leid vnd zu übung der ritterſchafft gefliſner werñ dan zu erobrung vnd ge 
perũg der kinder. darůmb warn fie auch (als Virgilius ſagt mit irn klaidern von andern geſundert. Der A: 2 


nig der Lacedemonier was Euriſteus ein kriechyſch man von Abꝛahams gepurt im reviiſ tar, Aber Ageſilaus 
was ir ſechſter koͤnig. der wer von feiner ſitlichen tugent wegen der vntoͤdlichkeit wol wirdig geweſen. vnd het 
feinen vrſprung von Hercule. Er erobert das reich in feiner zůgent. vnd was alweg ein halter vñ layſter trawẽs 
vnd glawbens. Item Nicurgus was ein fürft vnd geſetzgeber der Lacedemonier. vnnd ein hoherleüchter man. 
vñ vnder dẽ weyfen wũdeperlich hoh geachtet. von dem Plutarcus. Valerius Juftinus vnnd Areftotiles vil ge 
ſchuben haben Lacedemoni 


8 >. — 
Ie was in vll kůjnſten erfarñ die leret er die menſchẽ vnd wardt als ein got ge⸗ 
A Dachtet.vnd all poeten ſchꝛeiben das er der erſt pot oder tulmetſcher der goͤtter gewe 
ſen. vnd ein got der geſpꝛechlichkait. ein gewerbſtat der kauf lewt. ein bot der dieb vñ ein 
tulmetſcher der götter genant worden ſey. vnd hat die ſiben ſaytigen leyrñ erfundẽ. Er w 
auch in aller art der kunſt vnnd fünderlich natürlicher Eunft hohgelert. alſo das er als fie 
ſogen ) nit feiner gerten vnd krewtern die todten erweckt. darumb wardt er nach feinem 
todt vnder den goͤtern gezelt. vnd der ſtern mercurij nach im genant. 
Amazones en diſem dritten alter regirttẽ die 
weiber Amazones. c. iar. dauon 
hienoꝛ geſchꝛiben ſtet. vnd bꝛachten 0 
mit grawſamẽ kriegẽ vl ſtett in Aſa *% 
vnd europa vnder fich: Ir koͤnigin ER 
warñ ¶Narſepia vnd Lambeta. Si 
nope. Anthio pa. ypolite. Oꝛothia vñ 
b 5 erſlug Pirrus. Achil 
s ſun vor troya. 5 
RB achus fand zu erſt den wein in 
kriechen land. vnd ward für ey in 
nen got gehaltẽ. Er gab auch andern 
gegenten den wein vnd leret die teut 
ſchen auß gerſten getranck machen. 
(On dear hat zu erſt die ochſen 
zu dẽ gepꝛauch des pflugs vi 
der agkerung gefüget. 
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der werlt Blat XNI& 
y nachus der erſt koͤnig der kriechen hat von der gepurt yſage im lx iar zeregirn I Te 
” 1 vnd. l.lar geregirt vñ nach in gelaffen 99755 die koͤnigin 19 Tini del Krie | 
vnd Phoꝛoneñ feinen ſun. der nach im regiret· Alſo iſt su diſer zeit das koͤmgreich der yſchen konig 8 
kriechẽ vndter pnachs en Penn durch. xuij.koͤnig bis auff die zeit Baroch vñ ynachus 1 
Delboꝛe der richter iſtahel beſtanden. vnd als nw zu derfelben zeit Criſeus nit wil⸗ IN 
liglich getoͤdt wardt. da verließ Perſeus auß foꝛcht die kriechen vnd wendet das ko ⸗ 
14 5 in der ¶Niicener hand. nach dem bis daſelbſthin hetten geregirt Auriteus A⸗ 
ereus auch zu diſen zeitten hat Phoꝛoneus erſtlich dein kriechyſchen land geſetz gege⸗ | 
ben. vnd veroꝛd net das die ſachen zwifchenden partheyen vndter einem richter ge/ 
handel vnd entſchiden werden ſolten. darumb 1155 die recht gelertten. das die ge⸗ 
richtſtat darinn gerichtlich ſachen vnd hendel geübt werden (su latein foꝛum genãt) „ 
von demſelben Phoꝛo neo iren namen hab Item yſis fein ſweſter ſol (als fie, fagen) i 
feinen ſun Apis genant zu einem mañ gehabt haben. derſelb ſey auch von den egyp⸗ 
ciern für einen got gehalten worden, ; 3 
ı hat als voꝛſteet ) erſtlich in kriechyſehem land die gericht geoꝛdnet. 
vnd geſetz beſchuben. vnd einen biuder gehabt der die lewt lexet die iar vnnd 
monat zehalten. vnd auch zu ere den abgsͤtter tempel vnd altar aufrichtet. darimb 
| 


ward er auch vnð dẽ goͤttern gezelt vñ mit opffer ð ochſen geeret vñ phegoeus genãt 
yſis y Sis die tochter ynachi hieß zuerſt Jo. Aber als ſie 
in egypten Korff vnnd daſelbſt die bueſtaben oder 
ſchꝛifft erfande. vnd geſetze leret da wardt fie yſis genant. 
das nach egyptiſcher zungen ſouil iſt als erde: vnd võ irer 
fürtreffenlichkait wegen vil tugent vnnd lere wardt fie in 
in cbm in groſſer ere vnd wyrde gehalten. alfo das fie 
glawbten das dieſelb yſis von himel herab gefallen wer. 
vnd ſie hielten fie auch für ein goͤttin. dann fie leret d5 grob 
volck wie ſie die erden pawen vnnd beſamen. vnnd dar⸗ 
EN nach auß den geſamelten frichten brot machen ſollten. 
1 erapis der drit koͤnig der kriechen ſchiffet in egyptũ 
D RR: er daſelbs ſtarb iſt er der groͤſt got der ap 
cier von dem plinden volck gemacht worden. deßmals entſtund auch ein wüderper 
liche abgoͤterey von einem geplümenden oder manichfarbigen ochſen den fie Apım 
hießen. derſelb wardt alſo lebendiger geeret. vnd do er ſtard do richtete die teufl dez 
gleichen kalb auff das grob volck damit ʒebrtrigen. daher kome es auch das die kin 
der iſtahel diethörheit mit anbettũg des kalbs in oꝛeb uͤbtẽ. wiewol nichts erbermd 
lichers dañ ein folche torheit in dem vernunftigemenfchen mag gefunden werden. 
Me 2 = Ol ſintfluſs beſchahe in thefalia. die hieß darum deu 
2 calionis das fie in deſſſelben Deucalionis reich am 
groͤſten was. Item an dem hohzeitlichẽ tag des koͤnigs Se 
Frapis gieng ein ochs guß einem fluſs vnd erhub ſich in die 
N luft. vnd ſtige dañ widerherab in den fluſs vnd erfchine nit 
er vnd wardt vo dẽ thoͤretẽ gepoͤfel für eine got gehalten 


nr 


bd 


was g 
zeit kli 


c. Aber der herr hat im alles dz er im anfang het zwyfeltig wid gegebe. vñ er le 
bet darnach. e. rl. iar vñ ſahe feine kinder vñ ſeiner kinder kind bis in das vierd ge 
= ſlecht. vnd ſtarb alſo alt vnnd vol der tag. 
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oyſes der warhafftig vnd hoͤhſt pꝛophet ein fůrſt der geſchichtſchꝛelber. ein aller ſenftmutigiſter man hat 
g ber voͤlcker Belle gottes von ð egyptiſchen dienſtperkait erledig. vnd. rl iar in der wuͤſtnus 92 7 
dañ er was geliebt got vnd den menſchen vnd fein gedechtnus in der benedexũg. dem auch got der herr fein glo 
riauff dem perg Sinay wolt zaigen. dnñ als moyſes die fehaff yetro ſeins ſwehers in der wůſtnns waid net: do 
erſchein im got in einẽ pꝛinnenden buſch der doch nit verprane: vnd gepote im das er in egyptñ abſtige dz volck 
iſtahel ʒeerledigẽ: Diſer moyſes iſt der von deſs lobe himel vnd erde erhellen er hat got gelchen von angeſicht zy 
angeſicht clerlich. das doch die ſcheifft ſunſt von keinẽ andern menſchen in diſem gepꝛechlichem fleiſch. dann von 
ſand paulſen dem apoſtel ſagt . dañ moyſes hat vnder den inden. vnd paulus vnder den hayden gezeuͤcknus von 
dem götlichen weſen gegeben vnd geleret. einen einigen waren got zeſein. zeglawben vnd zeeren, . 


= 


or 


aA: ein buyder moyfiein heilige. man mit redlicher geſpꝛechheit geziert hat auß goͤtlicher erfoꝛderung die 
hoͤhſten bueſterſchafft wirdiglich angenomen. vnd ime vnd feine fünen ein ge ne geſetzt.er ſtarb 
c xxriij iar alt. vnd ward in dem berg hor begraben. vnd Eleazarus ſein fun ward nach ime biſchoff dem er daß 
voihin die ſtoln der bꝛieſterſchafft überantwurt het. vnd er ſtarb. c. ri. iar alt. vnd im. xxxvi iar feiner biſchofff 
lichen wirdigkeit in arabia auff dem perg Oꝛeb. 


ea Be Vun, . ß 


edreynemlich yihamar. Nadab Ab yu milſambt Eleszaro warn Auron fün.aber Nadab vnnd Abyu 
9 ein frembds ferordarimb warden fie von got geplagt vnnd alßpanld verpꝛennt. 
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x | algam der pꝛophet der ſun Beoꝛ ein berůmbter man wonet auff dẽ flufs der 
t. Lines erifti 3 der en dem ſchicket Balach de: koͤnig der Madianiter fen 
Io glaub wirdig botten die begertẽ das er koͤme vnd die iſtahelitiſchen verfluchet. vñ 
0 wie wol er bey got de herren darin rates pflage. vnd im von got verpotten wardt 
ke ſolchs nit zethun. yedoch beraytet er fein eflin vnd zohe mit den botten. vnd do er al 
n ſo hin wanderte do begnet im ð engl des herren mah ſwert. in an eine 
5 engen wege verhinderende. das er weder auff die rechten noch lingken handt wei’ 
on : chen mocht.alfo das die eflin vnder im nyder fiele. vnnd als ſie in ir ſeytten geflogen 


wardt do oͤffnet ir der herr ir maul. vnd alßpald ſahe Balaam den engel des herrẽ 

iarzal der der ſtraffet 1 5 alſo wanderte er auß gab des engls vnd weyſſaget ſpꝛechende. 
perl: | Ein ſtern wirt entſpungen auß Jacob vnd ein rüt entſteen auß iſtahel 8 

minadab was ð erſt nach Moyſen ð auß vollẽ glawbẽ in dʒ rot meer gieng: 

i A: die andern zweifelre.da verdienet er ein koͤniglichẽ ſtamẽ zegeberẽ. Balaa 


d Moyſt Lini der der Richter 


aaſon fenen. Todes x ſun naue ach 
4 Jade 


5 ei ) 9 
werlt. jm vic. lu. got zu einẽ richter uber iſtahel dem volck die erden uc 
außzetailen geoꝛdnet. vnd ihericho zeerſpehẽd geſendet 
vnnd Raab das gemaine weib hat die erſpeher beher / Joſue 
bergt vnd in irem haws verboꝛgen. dieselben verhieſ⸗ 
ſen ir vnd irem haws vñ geſinde freyung ob ſie ein plu 
tig oder rotes zaichen in ir fenſter leget. vnd fie lieſſe fie 
baimlich hingen. vnd die iſraheliten find wunderper 
lich durch den joꝛdan komẽ. vnd inen die leiten mit ð 
archen voꝛgegangen. Diſer Joſue hat das volck des Orhan 
herren. xrvij. ar geregirt. vnnd allain mit Caleph auß 
ſechßmal hunderttauſendt mannen. die auß egyptẽ ge 
gangẽ warẽ das gelobt land erraichet. vnd ſtarb in de 
cx ar ſeins lebẽs . vñ wardt ĩ dẽ prrg effraim begrabẽ 
» aafon was ein füͤrſt des geſlechts Juda in der 2 
= wüeſtnuſs. N 
oO der bruder calephs hat das volck von de: 
vertruckũg des Eönigs meſopotamie erledigt vñ 
ine dei gen Difanale erſchine der engel des herre vñ 
ſtraffet die kinder yſrahel vmb uͤbertrettũg des geſetzs 
vnd erinnerte ſie der gůttat die ine got erzalget het vnd 
ee ſie zu dẽ wamen. dañ fie warn offt võ got ab 5 
gewichẽ darumb wardẽ fie offt in die dienſtpeꝛkait vil 
tyrannen gegeben. aber weñ fie buſs teten fo wardẽ fie) 
N nn durch mancherlay richter erledigt. vnd wiewol fie offt L 
nach irer erledigung widerumd in übel vnd uͤbertrettung 10155 } 
a (ng Eglon den koͤnig dermoabiten vnd erlediget iſrahel. dañ er was 
ein ſtarcker man vnd pꝛauchet petweder hand füt die rechten. 
Sele ertoͤdet. vic. auß den Pa ir land mit der pflugſchar einfahen 
5 wolten.darnach tetten fie übel vnd wardẽ gegeben in dien hend Jahn des ko 
ge chanaan. des heerfür wz Sizare vñ er gieng in auß dẽ ſtreit mit Barach. dar 
by A itte vnd halffe delboꝛa die weiſſagin, der wardt die ere gegeben yſtahel zeurtail 
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o moyſes vnd die kinder Iſrahel. inc. xl. ar in egypten waren geweſen do empfieng er das geſetz von gef 
Ornd gabe das den kindern iſrahel. die zohen nach den zehen plagẽ do mit got egyptũ plaget durch die wit 
nus gegen dem rotten meer. vnd als wn Pharaonem gera wen het das er het laſſen hinziehen diſs volck de daf 
der engel des tags in einer ſewln eins wolckels. vnd des nachts in einer ſewln des fewis voꝛgieng. do eylet in 
Pharao mit geſammeltẽ heer vnd zyagenburg nach fie widerämb in egypten zefüren.als nw Moyſes mit den 
volck nach dem gepot gottes das oſterlamb het geeſſen. vnd das volck dhe die egyptiern zu ine nahnen fahe; 
do fiengen fie an wider Moyſen zemurmeln. das er ſie von egypto außgefüret het. alſo ſtrecket Moyſes nach gos 
tes gehayß ein rutten uͤber das rot meer vnd das waſſer taylet ſich zu ainẽ weg in ſeinem mittel vnd die kinder ſ 
rahel giengen hindurch freylich. do ine nw Pharao durch denſelbẽ weg mit feine her nachuolgt do ſtrecket mo 
ſes die růten auß über das meer do fluſſe es wider zeſamen vnd ertrencket Pharaonem mit den ſeinen in dẽ mitt 
des fluſs. darümb frolockten moyſes vnd das volck mit Maria feiner ſweſter. J 
ei Is mv die kinder iſrahel von Kaphidin an den perg Sinay komẽ. daſelbſt gepote ine der herr durch moyfäl 
N das fi ſich heilligmachten. vnd ire klaider zwen tag waſchen foltten vnd am dritten tag aufſteygẽ auff den 
perg. vnd kein menſch noch vih ſolte ſich dartzu nehnen. auch nit anruͤrñ den perg oder es wurde ſterben . alſo a 
dritten tag fing an der perg zeriechen vnd warden thonrſleg vnd puſawmẽ gedoͤn gehoꝛt. vnd plitzñ gefehetl, 
vñ ein gar dicker wolcke bedecket dẽ perg. dar ein gieng moyfes zeempfahen dz geſetz alſo hat der herr feine vol 
auff de perg Jar i dẽ dritte monat irs außgãgs võ egypto dz gefen gegebe. vñ daſſelb geſetz wirdt getallt idee 
erlay. als in ſittliche gerichtliche vñ gotzdienſtliche gep ot. die ſyttliche 115 die zehẽ gepot die got (als voꝛ ben 
volck durch Moyſen gegebẽ hat. vñ wiewol auch ettliche andere fittliche gepot an mãcherlay ende beſchubẽ d 
ſo werde fie doch alle in diefelben zehne gezogen. vnd diſe gepot find alle menſchẽ vnnd voͤlcker zehalttẽ 7 0 
vñ die erſtẽ drey vnd diſen zehnẽ ordnẽ ons zu got. vñ die andern ſybne zu vnſerm nehſtẽ . aber die gericht 
gepot find geoꝛnet zuenthaltung fridlicher gemainſchafft des volcks vnnd gutter burgerlicher ordnung. 
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y diſen zeiten habẽ die kinder iſtahel ine ein gegoſſens kalb nach fitten der egyptier (die Buſiridem iren könig 
x e 8 Moyſes bey dem herrẽ auff dem berg verzug tet. do ſprach das volck ʒů 
Aaron das er ine goͤtter machen ſolte die ſie anbetteten vnd ine voꝛgiengẽ . als ine nw der Hurt darmn widerſtre 
det wardt er von inel als die ſchꝛifft ſetzt) mit ſpaichln erſtecket.darůmb forchte ſich Aaron vnd ſpꝛach · Nemmet 
ewrer weiber vnnd kinder gůld ine oͤppannd do fie die genomen hettenn. do foꝛmet er ein gegoſſen kalb daran: 
vnd das pol ſpꝛach . Diſs Ind dein goͤtter iſrahel die dich von der erde egypti außgefůret haben vñ Aaron ma’ 
chet einen altar vnd ſetzet ein hoheitliche begencknus auff e tag.fie ſtůnden fruͤe auff vnd opfferten 
die hoſtie. vnd das volch iſt geſeßẽ zeeffen vnd zetrincken vnd auffgeſtande zefpıln das iſt) anzebeten. Do ſpꝛach 
der herr zu Moyfen. Steygab dein volck hat geſündet mit abgoͤttereyẽ Inße mich dz ich ſye vertige. do ſagt moy 
fes: herr ich bit laß ruẽ deinen zoꝛn das die eau nit ſpꝛechen er hat ſie liſtiglich außgefürt vnnermuͤgende ine 
die erden zegeben die er ine verſprochen hat. als nw der herr gefenftigt wardt do ſtyge ¶Moyſes ab tragende mit 
ime ſteinine tafeln geſchuben mit dem finger gottes. do lieffeim Joſue entgegẽ ſpꝛechede Es iſt ein es he 
des kriegs in den gezeldten. do ſpꝛach moyfes. Ja es iſt eln ſtym̃ der ee als er ihinzu nehẽt do ſahe er 
das kalb vnd die rahen vnd wardt zoꝛnig vnnd warff die tafeln hin alſo das ſie zerbꝛachen. vñ moyſes hat nach 
der ſtraffredt Aaronis vmb auffrichtung des kalbs vnd nach feiner entſchuldigung das kalb verprennt. vnnd 

die kugeln zu puluer gemacht. das ſtrewet er in ein waſſer vnd gabe es den kindern iſrahel . daſſelb pyluer erſehi⸗ 
ne in den pertẽ der eb oͤttereyſchen anbetter. vn gepote den leuten ſwerter mit inezenemen vnnd alle fchhlöige 


„„ 


mit dem puluer gezaychente zeertoͤdten. vil tauſent mann find an demſelben tag gefallen. 
Be 2 0 Das grab Katherine 
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ls um moyſes nach dreyen monnten des außgangs auf den peꝛig Synai geſtigen was. vnd daſelbſt el g 

Able gefaltet vnd verdient het das geſetz des herrn ʒeemp fahen. do gepote im der 3 0 115 
mache von den onfaulende hoͤltzern fethirm ein aechen drithalb 5 0 anöhalb elnpogẽ prait vnd des 
gleichen hoh. vñ gang inne vñ außen mit allerrainiſte gold bedeckt · vn darüber ein guldine Eron. vñ ein guldems 
gebetthewßlin. od tafeln derſelbẽ prait vñ lenge wie die arch das es die archẽ zebedeckẽ genugſam wer. Nw ws 
ein überfich auffgerichts fürſcheinends ding ð archẽ als ein decklein das neunet man ein gnadẽ ſarch lein. vñ an de 
der feitte ð lennge warn zwen gůld ein rinng durch dʒ gantz holtz gende. vñ guldein 1 95 võ ſethim holt hin 
durch mit den man die suche trůge vnd die nimmer herauf gesoge wurdẽ. vñ an beden oͤꝛtern des gnadẽ ſarch / 
leins als in de zweien voͤrdern winckelñ waren zwer guldein cherubin einer ſahe dẽ andern an mit an Eh 
dz gebetthewſlein gekert die bedecktẽ dz gnadẽ ſarchlein mit zwaiẽ außgepraitẽ vñ aneinanð růrendẽ f geln. vñ 


| 


die flůgel ſtrecktẽ fie auß geineinanð über. vnd diſe ding het man in ſancta ſanctoꝛũ aber in der archẽ lagẽ der gu 
deim ener mit dem himel prot. die růt Aarons. vnnd die zwu tafeln der ʒehen gepott. 6 
10 anzeigung der criſtenlichen lere 


Geſta r ð archẽ vñ des gebethewßleins nach Geſtalt ð archẽ na 
anzelgung rab Salomonis 


en 5 Io 
fru am̃ fabbath legte fie frifche vnnd warme pꝛot darauff die blibẽ vnbewegt bis an ebe ob 
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fo er herr gepote auch zewerden eine leu chter auß allerrainſtem gold gegoßen. des ſchefft oder ſtã was dẽ 
des Ober oder fing ee eng nn men vön:geknöpfft in geſtalt eins roꝛs⸗ 
n nnd wa ſich die hawbter der rom zu einander fücgten do warn als zwen knoͤpff oder kelch in geſtalt einer nuſe 
x vnd auß dem grund des knopfs raichten gepogen plumen herfür als die lilien. vnd indem felben grund zwifche 
N dem knopff vnd denlilien was ein vmlarffends knoͤpflein. vnd fo deñ alſo in dem feheft oder ſtẽmen fünf! ron 
bin in diſẽ geſtalt zu einander gefiiegt warn. ſo warf daſelbſt vier fügen der yedehet als zwen ʒuſamen gefüegt kopf 
ch vnd die 0 beyeinander vnd dielilien. Aber der leuchterſtock gienge geſtracks auff in die hoͤhe vñ het vn 
ih den drey ſtollen oder füß. vnd oben ſechs roͤrn auß dem ſtammen. drey auff einer vnd drey auff der andern ſeytẽ 
vf gepogen überſich aufraichende bis an die hohe des ſtammen vnd an dem ſtammẽ vier Enöpff gleich einer nufs 
N] die ettlich appfelein nennen alſo das zwen knoͤpff einer gegen dem andern gelegt ein appfelein machten. Rabi fa 

lomon ſchꝛeibt das diſe kuoͤpff lenngelet in die engegefemmet vnd alſo geſchickt werñ das ein roꝛ durch mittel 
ret des knopfs wer gegangen. vnd die knoͤpflein beyeinander vnd die lilien vnd das 7 vnnd die plüm( als 
en die hebresfehenfhrech en) find fi letichter zu zierde geſetzt. vnd diſer leichter was (als Joſephus fest) gu 1:3 


zuſamen geſetzten ſtucken in einem ſtock aufgerichtet vnnd wie er ymmer gemacht was ſo het er obẽ ſybẽ gi e 
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Das drit alter 


hewbter . vnd yedes hawbt ein guldine lucern. alſo das der letſt kopff i höhften einer yeden roͤrn weſende ein 
5 der in 2 wann ſiben gießfaß auß gold da mit man das oͤle in die lucern goße. Es warnnauch 
ſcheer auß gold vorhanden damit man die zachen rainiget vñ außloͤſchet vñ die verpꝛunnẽ putzen der zachen ab⸗ 
rawmet. vnd denn das ü brich des zachens zu der annzudung pꝛauchet. vnd die gefaß warß auch vol waffes, 


di oꝛffen putzen keinen rauch machten. aber alles fein gewicht mit feinen gefaße het ein pfund golds 
doch debe f zechen einen zentner golds. Nymant wahßt volkomenlich dz e ein groß 
gwichtgolds zu volbsingung eins flchen geoffen wercks gepüt het vnd es was gejagt gen mitenkag ge 
dem tiſch nit geſtracks finder ſeytlingen. 
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der werlt Blat XXXIII 


er her: gepote auch einen altar der gantzen opffer zemachen von Sethim holtz derſelb altar was vieregket 
5 Or elnpogen lang vnd praitt vnd dꝛeyer hoh vnd hol gle. ch wie die archen. on ein deck die wend warñ 
hůltzein. vnd innen vnd auß en mit erinen plechen bedeckt das ſe mochten gepꝛennet werden. ſein podẽ was erin 
wie der archen poden. darauff wardt das few gemacht das durch das fenſter an der ſeytten des aufgangs ein 
gelegt ward. in dẽ vier oberñ winckelñ warñ außen vier wider gekrumbte Hörner vnd daran vier kettẽ mit ringẽ 
gehenckt. daran hieng ein erines roͤſtlein in geſtalt eins netzs gefoamt bis zu dem mittel des altars hinab ſteygende 
dalauff leget man die ding die ʒu wolgeſmack dem herren verpꝛennet wardẽ.· Aber bey dẽ vndern win warñ 
vier erine xing daran tet man die ſtangen von Sethim holtz nut ere bedecket den altare damit zetragen. 


7 inet = 
% ] N - — „ 7 DIE, 
er herr ſtund auch bey Moyſen ſpꝛechend. das er die heillig en brieſterſchafft feinem bꝛuder Aaron gebẽ ſolt 
mit anzeigung wie die bꝛieſterlich kleidung gemacht ſolten werden. Es warn vier klaider gemeine allẽ auch 
den mindern bꝛieſtern. als ein leynin hembd ein rock von weyß leynin tuch zwifach durchauß ein gůrtlſchier vier 
finger prait mit hub ſcher mancherlay geſtalt. vnd ein hawben in die hoͤhe oben geſpitzt. Darüber beklaidet 10 
der hoͤhſt bꝛieſter mit aignen kleidern. Das erſt was ein iacinctiſcher rock in deſs vnderſn ſamen warnn gloͤcklein 
vnnd i eingeweben. Das ander was ſuperhumerale. ein ſchulterkleid / on erml · hinnab bis auff 
die lennd alſo das es ubergeguͤrtet werden mocht mit mancherlay ʒierheit. Das drit ein zwifschs vieregkets tati 
onal. vnd darinn . rij. koͤſtlich ſtein Das vierdt ein gůrtl von fünff farben Des fünft ein iacinctiſche ha wbẽ auff 
dem hawbt . ob der von biſſo weyß leynen tuch gemacht. vnnd das ſechſte ein guld eins plech als ein halber mo 
degefoꝛmt . darinn der groß gottes namen Thetragramaton geſchꝛben ſtund. vnnd darnach gealtſt als ein kron 
die über die ſtirñ von einem ore zu dem andern raichet. 


> 


— 
Di herr redet abermals su moyfen. du ſolt auch machen 
ein erins gyeßfaß mit feinem fůß. das was zwifche dein 
tabernackl vnd altar des opffer s. darinn mit dem darein ge 
goſſen waſſer die bꝛieſter ire hend vnd fuß wuſchen wenn fie 
die heilligen kleyder zum opffer anthon vnd in den tabernackl 
vnd darauf geen wolten. als Aaron vr fein fün gethan hettẽ. 
12 25 von dẽ plüt der geopfferten hoſtien für die fünd des 
voleks. vnd weñ ſie zu dem altar giengen das fie darauff den 
wolriechendẽ geſmack opfferten. das was gemacht von den 
ſpiegeln der weiber die bey dem eingãg des tabernackl wach’ 
ten. dieſelben ſpiegl warñ im vmbkrals der oberñ leyſten her 
umb geſetzt darin ſich die bꝛieſter beſehen mochten ob fie am 
angeſicht oder Heide einiche mackel abzewaſchen hetten. 
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Das drit alter 


; er herr gepote auch moyfi einen tabernackel zemachen in diſer geſtalt. der tabernackl was ein haws got ge / 
0 weihet. vieregket vnd in die lennge gefoꝛmut mit dꝛeyen wenden gein mitternacht. mittemtag vñ nidergag 
beſloſſen. der eingang vom aufgang was frey offen. alſo das der templ ſo die ſuñ aufgieng võ irñ glentzẽ ale N 
tet wurd ſein lennge was rr. enpogen. die pralt. r. die hoͤh. x. An der mittaglichen feyten war. rx. ſteende tafeln 
von Sethim holz. der yede het an der lenge . r. elnpogẽ . an der dicke vier finger.an der pꝛayte anderhalb elnpoge, 
die fügten ſich ancinanden vund warn an beden oͤrtern verguldet. vnd pegliche auff zwen ſülberin durchloͤchert 
pfoſten oder ſtollen gefagt. Mit derſelben zierde was auch die mitternachtlich wannd gemacht. Aber gegen dem 
mdergang warn ſechs tafeln allenthalben gleich. vnd in dem mittel des templs gepote der herr zemachen nach { 
praite einen ſchoͤnen vmbhang angehengkt uber vier ſeůln. der het ein vierfache deck. nemlich vo fellein mit man / 

cherlay darein gewebner farb. auch von harinen tůcherñ. von gerötten fellem. vnnd von igcinctiſchẽ fellein. Die 6 
andern ding zaigt das buch des außgangs aigentlicher an. Tabernackl Moyſi 
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Figur der einen ſeyten des tabernackls der tafeln vnd 
grundpfoſtenhalb darauff ſie angeheft find. 
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erſt den gepꝛauch des wagens. RB (ei 8 | 
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der werlt 5 Blat XXIII 
Fenir Cadinus Ba = 
5 Lini der Konig 


lliziozum 
Aſtad es 


Erictonius 


Aptheros 


erdacht die femriſche oder rote farb damit man machet die hawbtbuchſtaben. 


(ae pawet in Boecia die ſtat die man thebas nẽnet vñ regirtt daſſelbſt vñ 
erfunde die kriechyſchen buchſtaben Alpha Betha Gãma Delta. 
„B. 2 
nder diſem Amicto ſtarb Joſue. vnnd er was der. xviij koͤnig der Aſſirier die 
TCI bey den Syeioniern ir. vi koͤnig Corate regiret. ft 
iſer Lomperes was der. xrii.koͤnig der aſſirier. vnder dem die hiſtoꝛi Delbore. 
1015 Auguſtinus ſetzt beſchriben wirdt. vnd ſich das reich ð kriechẽ geendet hat. 
oꝛinthus die ſtat des lands achaie ws etwan hohberumbt. vñ zu erſt võ einem 
A Syfiphus genant im lrrr. iar des alters moyſt auff dẽ perg yſchmon gepawet. 
vnnd erſtlich cerchira darnach ephira genãt darujmb ſchrelbt virgilus võ de ephiri⸗ 
ſchẽ ertze. dañ die võ Coꝛitho hettẽ in gieſſung des ertz de preyß dz fie die alleſchoͤnſt 
vñ künſtlichſtẽ erine gefaß machẽ kunde. aber da dife fat darnach zerůdet. vnd doch 
võ Coꝛintho dẽ ſun Gꝛeſtis widerijmb aufgerichtet wardt iſt ſie nach ime corinthus 
genãt wordẽ. Ʒuletſt wardt fie võ dẽ roͤmern angesundt vñ iſt ſeydher nit mer zu kref 
ten komẽ . vñ [ie wz ein hawbtſtat des lands Bey de coꝛinthiern hat erfklich geregirt 
Athletes ein kriechyſcher man. vñ allerſighafftigſter kempffer . vñ corithus wardt vn 
der. ij koͤnigẽ. je. xxij iar geregirt. vñ darnach durch burgerliche oberkait geordnet. 
Peloponeſus dz land dz die Be) moꝛeã hayſſen wz etwan ein ſchirm vnd vor 4 
weer des gantzen kriechyſchẽ lands aber do der türckifch gewalt anfienge europã ze J 
uerdrucken do habe die kriechiſchẽ fürfte võ eine meer zum andern durch ein enge die — — 
do bey iſt ein mawr gefuͤrt. vñ damit Peloponeſum võ dẽ andern krieyſchẽ land abgefündert. Der heilig apoſtel 
Paulus hat die võ Coꝛintho võ anbettũg ð abgoͤtterey ʒu de warñ criſtẽlichẽ glaubẽ mit vernũft. lere vnd wunð / 
werckẽ gezogẽ. aber hetze iſt layð dieſelb gegẽt gãtz dẽ tůrckiſchẽ gewalt vnderwoꝛffen. Coꝛinthus 


H enix regiret in Thiro vnd Sidone vnd leret den gepꝛauch der buchſtaben vnd 
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Das drit alter 


Carmentis iſe Carmentis was ein tochter Euandri . die erfunde die Rr 
3101 nn buchſtaben. Ab cdefghre. Jin ed erifti | 
Salmon der ſun Naaſon iſt gepoꝛn als die xx. außleger Salmon 


ſetzen un. ij mn. vic. xv. iar der werlt. das iſt vor der ge⸗ 
purt Criſti. jm. je. lxriij. ar. Diſer was ein hertzog in dem ge 
ſtecht Juda vnd gieng mit Joſue in das gelobt lannd. vnnd 
name zu der ee Rgab das gemain weib. 
E talus der koͤnig pawet bey de fluſs Tiberis ein ſtat dar 
E inn regiret er. daſelbſthin waꝛdt darnach rom gepawet 
von demſelben ytalo iſt darnach das gantz welſch lannd yta 
lia genant worden. 


ſtalusder koͤn J Jon diſem Kechab ent! 
2 s 8 en em gar gaiſtlich 
er ſtam. der zu diſer zeit folge 
weſen ſein. vñ er kome her võ 
yetro des Moyſes freind vñ 
ward bekert in dem idiſchen 
glawben. 


Kechab 


fung geduldet. ſunder alle todte ding in die tieffe verſencket. vnnd kaynerlay materi leidet. dann die vom licht a 
leicht wirdt. Tyberias oder Tyberiadis die ſtat 
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der werlt Blat XXXV 
mb diſe zeit haben die koͤnig in welſchen landen zeregirn angefangen. vñ e Ini der mellch el 


namen offt verwandelt. vnd der allererſt was Janus. der pa wet einen pal 
laſt der N im Janiclum aa 5 8 darnach für einen groſſen konig | 
got gehalten. vnd wirdt mit zwayen angeſichten gepildet vnd ſein feiertag in dem 1 Janus 
anfang des iars begangen. darumb das er ein ende des vergangen vñ ein anfang 
des künftigen iars was. vnd daher iſt der erſt monat von ime Jankarins genent. 
ſunſt nennt man ine auch den zwyſtringen. 2 | H 
aturnus der vater Jouis ein konig der von Creta der ſun Arij des ſuns N. | 1 
Se ſuns Nin des ſuns Beli. des ſuns nemroths. feng an zeregirn zu der i 
zelt yfanc vnd wardt darnach durch Jonem feinen ſun von dem Eönigreich aufge| 1 
N tuiben. Als mv Janus ſahe das Satürnus burgerlich oder fridlich lebe vñ wen j 
garten pflantzeñ vnd lerñ wolt do name er ine gůtlich auff vnnd taylet das reich 
mit im. vnd Saturnus gepar daſelbſt Picum der nach ime reglket. Etliche nenne ’ 
ine Stercueium nach dem myſt dann von ime als einem allsrerfarnften agkerman 
wardt erfunden das mit dem myſt des vihs die eglker getungt ſolten werden. dar⸗ 


0 umb machte fie ine nach ſeinẽ. tod einen got des agkers vñ ganzer glüͤckſeligkait. võ 
den roͤmern wardt die püdnus Satyen entwoiffen eins traw rigen angeſichts. 

9 alt mit groẽ hare . in ſemner lingkẽ hand ein ſicheln on in der rechten ein flaniſchieſſen 1 
der drack. Das trawiig angeficht bedeutet das er auß ſeinen reich vertribẽ wardt. ge 
oder das der anfang des ſterns Saturn trawrige ding bedewtet Item alt dann 
diſer ſtern iſt der allerkeltiſt in feiner wůrckũg. darumb find der ſtainpock vñ was ; 
ſermanl die ſaturnus verweiſet kalte zaichen. Item mit groem hare. dañ er macht Saturnus 

en reyff vnd ſchnee in den yetzgenanten zeichen. Item ein ſicheln. dañ er hat den agter 

od, paw gefunden. oð darumb das er ein veindt mẽſchlicher natur iſt auß feiner kelte 

erio d dann er hielte als Sernus ſetzt an feinem lingken arm ſeine kinder die er mit der 

ol an ſicheln ertoͤdtet. Item der trage bedeutet das er dz ende des iars iſt. Er wirt auch 

0 ein vater Jouis genãt. da er iſt hoͤher dañ Jupiter. Er het auch ein waſſerfarbig 

endlich klayd an. dañ fein ſtern iſt kaltter vnd waſſeriger natur. Saturnus empfieng auch 

ner gef gern die opfferung ein ingen menſchen in den tod. dañ der teufel erlůſtigt fich in ð 

che vo vergieſſung des menſchlichen pluts auß grauſamkayt des opfferes. vnd auß dem 

heſchſ neyd des menſchlichen geſlechts. 

echt e Juno = uno ein tochter Saturn vnd Opis. vnnd ein ſweſter 

l vnd weib des Jupiters iſt zu diſer zeit geweſen vnnd 4 5 


auß hayd miſcher irrung ein koͤnigin der götter. vund dar 
umb von den hayden ein goͤttin der koͤnigreich reichtůmer 
vnd gemahelſchafft genant woꝛden. vnd wolten das fie 
ein verweſerin oder pflegerin der geperenden fein ſolt. dar 
ůmb machten fie ir einen ſchoͤnen wagen vnd wappẽ dar 
an. vnd ſchriben ir. rij. fürtreffenlich wartterin oder pfle⸗ 
gerin zu. der dañ auch als ſie ſpꝛechen zw wartt gegeben , Picus 
0 ardt ein pfab. an deſs ſwantz diſe göttin als Budius 

N ſetzt die awgen Argi irs hirten von Mercurio erſlagen an 

geſetzet het. Dife Juno empfieng auß dem Jupiter den Dulcanum vñ wardt nach 

irem abſterben vnder die goͤttin gezelet.die Samyer pawten ir einẽ edeln tempel. 


D ius der ſun Saturnijwas der erſt Eönig.der von Laurento. vnd ein fuͤrtref A 
fenlicher ſtreßter. vnnd ein tichter kůnftiger ding auß dem geſchꝛay der foͤgel UN 
vnnd wardt auch vndter die goͤtter gezelet. hi 


H aunus was der ander künig der von Laurento. vnnd er was auch ein got ð 
ihene n die alſo wolten oder maynten. 


s Won den Bibillen 

ei": die frawen die weyffagen.oder kůnftige ding verkünden werden gemai⸗ 
nikglich nach kriechyſchẽ gezůng Sibille genant derſelben find võ den hoh 

gelerten ehen beſchuben. als eine von Perſis. die ander Libicg die drit Delphicg. 

die vierd Cymerig:die fle Erithrea. die ſechſt Sampa. die fibend Cumana oder 

Amalthea . die acht Helleſpontieg. die newndt Frigia. die zehend Tiburtmna. 
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Das 5 alter 5 
Sibilla agrippa ibilla a grippa mit eine roſenfarben klaid beklaidet · 
x ep S nit faſt ange hand in dem puſen haltende. als ſich 
verwunderende vnd die lingken hand halttende vnd ny⸗ 
derzaigende auff ein kurtze ſchrifft ſpꝛicht alſo: 
as vnſichtlich wort wird betaſtet od angerůrt wer 
Dia vnd wirdt ainẽ bꝛingẽ als ein wurtzel es wirdt 
gettucknet als ein plat. vñ nit wirdt erſcheinẽ ſein huͤbſeh⸗ 
heit. der 1 leib wirdt vmbgeb en werden vñ got 
wirdt in ewiger frewd plůen. vnd von den menſchen ge⸗ 
Inyetten.er wirdt geporn werde auß der mütter als got vñ 
wirdt wandeln als ein fünder. ein hayd niſcher mẽſchſ hat 
geſehen diſe gloꝛi. 
5 ibillglibica mit einem grünen plumen krantz geʒirt vñ 
Sibilla delphi S mit einem erſamẽ mantel beklaydet. auch nit faſt iung 
I 


fpricht alſo. { 

embt war es kombt der tag vnd der herr wirdt die 
0 dicke der finſternus erleuchten. vnd das pand ð ſy⸗ 
nagog wirdt geloͤſt werden. vnd die lefftzen der menſchẽ 
werden aufhören vnd ſehen den koͤnig der legendigẽ. vñ 
ein iunckfraw wirdt ine halten in dem puſen oder ſchoß. Ig 
ein herrin der hayden. vñ er wirdt regirn in ð barmhertz⸗ & 
I igkaia vñ der leib feiner muter wirdt fein ein wagfchuffel 
yelicher menſchen. 


Oben ſamia iung geſtat einer ſchoͤnen pꝛuſt mit einem 
fubtilen fehlayer bedecket. vnnd die hand zu der pꝛuſt 
= 3 ſpꝛicht alſo. 9 Son 2 
1 fü embt war ein reicher wirdt komen. vnnd vonfeiner | 0 
n 0) armẽ gepoꝛn. vñ die thier ð erde werdẽ in anbetẽ vñ iche Soil 
ſchieyẽ vñ ſpꝛechẽ. Ir ſollet ine lobẽ ide voꝛhoͤfen ð himel Ein gar geiftliche Sibil 
a europe. hůbſch. iung. roͤſlets angeficht mit ey⸗ PAR 
nẽ aller ſubtiiſtẽ ſchlayer gepũdẽ vnd mit guldenin 
Elatd geziert vñ auff ein kurtze ſchufft zaigende fpricht alſo 
1 erſelb wirdt komen vnd vbergeen die puͤhel. vñ die 
verpoꝛgen waſſer des himels oder des bergs olim⸗ 
pi. Er wirdt in armũt regirn. vnnd in der ſtille heerſchen. 
vund auf dem leib einer iunckfrawen außgeen. 
ibilla perfica mit eine guldin klaid in einem weiſſen 
ſlayer ſpricht alſo. 
D im war du vnſinnigs thier wirdſt getreten vnnd xd 
5 ’ h herr in dem vmbkrais der erde gepoꝛn werden vñ 
die ſchoſs der iunckfrawen wirdt ein hell der heiden vnd fein fieſs in der vermuglichkait der menſchen. das an 
ſichtlich wort wirdt betaſtet. 8 
*. ch hab auch ein audere Sıbillam der namen ich nit hab künden erfarenh gefunden die bezeugt vs ariſto 5 
E ſpricht alſo. Es wirdt entfpriugen ein weib auß dem ſtammen der hebꝛeſſchen mit namen Marin. habende 
einen geſponſen mit namen Joſeph. vnd es wirdt entſpꝛungen auß ir on vermiſchung eins mans von dem heilig 
gaiſt der ſun gottes mit namen Iheſus. vnd fie wirdt ein iünckfraw vor vnd nach ð gepurt. vnd ð auß ir eben 
wirdt ð wirdt warer got vñ warer mẽſch. vñ wirdt das geſetz der iuden erfüllen. vnd fein aigens darzu füge 
ſein reich wirdt bleiben in die werlt vnd über ine wirdt komen ein ſtym̃ ſpꝛechẽde. diſer iſt mein geliebter für; del 
ſolt ir horn. er wirdt die viſtendt der todten. vnd ein ſchneller lauff der lamen vnd krüppel die taube werde hör 
vnd die plinden gefehen vnd die ſtummen reden. vnd von fünff proten vnd zwayen fi chen vil tauſent menſchen 
geſettigt werden er wirdt die win mit einem wort legen vnd das wüttende meer ſtillen vß das meer mit füſſe 
treten. vnd auff den waſſern wandern · vnd kranckheit von den menſchen loͤſen. vnd vil ſehmertzen vertreiben, 
Item ein andere Sibills berichtrea genant fpricht alſo . In dem letſten alter wirdt got gedemütigt vnnd vi: 
goͤtlich geflecht vermenſcht. vnd die gotheit der menfcheit zugeſellet. das lamb wirdt in dem herd ligen. vnn, 
got vnnd menſch mit iunckfrawlicher pfleg erneret werden · vnnd er wirdt im auß den viſchern vnnd verworf 
nen der zwoͤlfer zal erwelen. 
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Diſer Troys hat in dardania geregirt vñ Anchiſes Laomedon ð koͤnig Caomedon 
Tro yam gepawt. 5 . N trohe wardt erſlagẽ IE 
Anchiſes hat 5 Ixiona fein tochter ER 
a\nach hayd ni gefangẽ. vñ in krie⸗ 
ſcher een n che land 5 1 
ð goͤttin vene 3 auß ſwer krieg vnd Sn 
re gepom̃ den erfchröckzlicheübel P 


Heneam der in entſpꝛangen. 
velſchen lan x 


genomen. vnd als Homerus ſetzt fo iſt troya vnder allen ſtetten vnder der ſunnen vnd dem geſtirntẽ himel 
ge die allerberiimbrft geweſen aber ptzo iſt die groß troyal die ettwen der gantzen aſie ein hawhtſtat was) 
alſo Pee das kaum ein füßſtapff von ir erſcheint. dañ yetzo iſt als Ouidius vnd Dirgiliss ſchrelben) da⸗ 
ſelbſt egter vnd feld da etwen troya was alſo iſt fie außgeprennt vnd zerrůdet alſo enden Fire meſchliche ding 
Eins koͤnigs ſun Troys genant kome n feinen alten tagen. in dem xl iar des richters Aioth in dardaniam vnd 
pawet tro yam. der was ein ſtreytper vnd kriegs erfarner mau. alſo das er das konigreich erweitert. vnd dieſelbẽ 
fegen die voꝛmals dardania hie nach ſeinem namen troyam nennet. dañ einer Dardanus genant kome in das 
and phꝛigiam. das hieß er dardamiam. derſelb dardamus gepare den obgenanten Troys. der in gerechtigkayt 
vnd gütigeait ein loͤblich man was: vnd zu gedechtnus ſeins namens tro yam nach ime nennet. derfelb het zwen 
füne. als Jlum vnd Affuracum der erſt vnd elter regiret troyam vnd nennet die nach ime. Jlium laomedon. des 
lo ſun gepar Priamum der hat troyam nach irer erſten zerſtoͤꝛung widerbracht vnd gezirt. vnd diefelben ſtatt 
großgemacht vnd die zynnen vnd voꝛwerck auß mamoꝛſtamen mit einer faſthohen mawr aufgepawet. vnnd 
wol befeſtigt. vnnd ein groſſe menig der ritterſchaft beſtellt. auff das ſie wieuoꝛ zu den zeyten Laomedontis ge⸗ 
ſchen was nit vertrücket wurd. Item er zymmert alda ein Eönigliche ſtat vnd weihet die faul vund den tempel 
iotiis. vnd enmitten durch die ſtat lieffe der fluſs Ranthus vnnd Simois der fluſs auß Ida dem troyaniſchen 
pe entfprigede bey troya hin. ð ſich ſo er ſchier zu de meer kombt de voꝛgenãtẽ fluſs rantho ven ſchet. vñ bey 
b Sygeyſchẽ perg in dz meer ſteygt. Nw geh pꝛuqnus auß hecubea feine weib diſe kind hectoꝛẽ de erſtgepoꝛnẽ 
ee hã caſſandꝛã. polirenã. darnach wardt geſtrittẽ wider die tro aner. 
roya 


105 roa iſt ein gegent der klainern aſie. vnd darin lion die ſtat geweſen. doch wůdt zezeiten troya fůr die ſtat 
ge 


Pa © Universitätsbibliothek Heidelberg 
* nttp: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0090 


gefordert durch 
E 


. 


Baden- Württemberg 


durch die Ertechen.g.iar'vnd.vi.monat. In dẽ er⸗ 
ſten iar Eſebon des richters iſtahel. vnd diſs wz 
(als die poeten ſchreiben) die vꝛſach. als alexander 
dẽ man auch Paris nennt) eins mals in einẽ wald 
iagen gienge het ime lTerenrins in dẽ ſlaff die goͤt 
tin Junonem Venerem vnd Mineruam zu gefü/ 
ret zwiſchen ine von irer geſtalt zeurteiln. do het 
ime venus verhayſſen das ſie ime ſo er ſie die ſcho 
nern ſchetzet die fchSnften in kriechyſchem land zu 
einem weib geben wolt alſo het Paris die goͤttin 
Venerẽ auff ir verhayſſen die ſchoͤnſten geurtailt. 
vnd darnach Helenaz des konigs Menelay weib 
bingefürt.dife wer den Troyanern zu letſter zer/ 
ſtoͤruug vnd vertilgung gelangt. Diſen zeheniari⸗ 
gen krieg haben Dares. Frigus vnd Dictes cre 
tenſis die in der nyderlag der troyaner gegenwur 
tig geweſſen vnd ine alle ſtet name vnd geſchicht 
ten bekant ſind. alſo lawter angezaigt vnd beſchu 
bẽ das zu erkůndigũg der rope ding nichts 
kůrtzers clerres noch vernemlichers gefundẽ wer 
den möcht. vñ diſe ſtatt wardt gefangẽ in dẽ drit⸗ 
ten tar Labdon des richters iſrahel. ie. xxx. iar ee 
dañ rom gepawet wardt. diſs ſchꝛeibt anthonius 
oO: fpricht.uiie.rre.iar ce, dann Rom ge⸗ 
pawt wardt ſey von wegen der hinfürung 
Helene ein geſwoꝛne puͤntnus der kriechen vnnd 
ein verſamlung tawſent ſchiff beſchehen. vnd dar 
nach die ſtat troya. x. iar belegert woꝛden. Nu Fri 
gius dares (der diſe hiſtonen beſchubẽ hat) ſpꝛicht 
das der fürſten oder heerfürer der kriechyſchen wi 
der troßã ſeien geweſen. xlvij. die haben mit ine 
dargefürt tawſent. je. vnd. i ſchiff Aber Priamo 
dem konig troye komen zuhüͤff. xxxiij.fürſten oder 
heerfůrer. vnd diſs iſt die ſumma oder ein kurtzer 
außzug auß der troyaniſchen hiſtoꝛ. die der vorge 
nant dares beſchuben. vnd Coꝛnelius auß kriech / 
iſchẽ gezünge zu latein gepiacht hat Als Caſtor 
vnd Pollux horeten das die fchön elena dz welb 
Menelai des bꝛuders agamenonis durch den Pa 
vis hingefürt worden wer do ſtigen fie in einſſehif 
vnd volgten ir nach. vnd do ſie in der innſeln Leſ⸗ 
bos von dem geſtat lenndeten. erhub ſich ein groſ 
fe vngeſtuͤmigkait alſo das fie nit meer erfchinen. 
do füchten die auß Leßbos ſie bis gein troyn. vnd 
als ſy fie nit funden do glawbten ſie das fie vntoͤd 
lich goͤtter worden werẽ. Nw komen bey troya ð 
kriechyſchẽ herfürer. rlvij zeſammẽ mit tauſent . ijc. 
vnd. i, ſchiffen alſo warde erſtlich Diomedes vñ 
Vlixes zu Priamo geſendet mit befelhe zebegeren 
vmb den begangen freuel vnd gewaltſame wid” 
legung wandel vnd abtrag zethun. deſs widertẽ 
ſich die troyaner darumb erhub ſich derktieg zwi 
ſchen ine. vnnd hhector der fün Priami erſlug in dẽ 
erſten ſtreit Proteſilaum. In dem andern ſtryet 
her er Patroclum vnnd linone vnd aiacẽ thela⸗ 
moniũ erſlagen wo er ine nit feines pluts erkãt het 
dañ er wz gepoꝛn von eſtona der ſweſter Priami 
alſo ward der krieg erſtlich. ij iar auff begerung ð 
kriechiſchẽ angeſtelt In dem dritte ſtreyt erſlug 
Hecteꝛ de Boechẽ archıloch vnnd prothenoꝛẽ die 
heerfürer. In dẽ. ij. ſtreit durſtach alexãder die 
huͤff menelay mit eine pfeyl. In dem. v. ſtreyt er 
flug hector fiben garſtarck heerfürer. vnd Eneas 
zwen. vnd achilles vier. vnd Diomedes zwen. 
In de. vi ſtreit ward. ff tag aneinander gefo⸗ 
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chtẽ. do begertẽ die kriechiſchen den andern anſtal 
auff drey iar. Nach außgag derfelbe fieng 10 8 
ſtreyt wid an vñ hector erſluge in ð erſtẽ fpiz. ug, 
ſtarck heerfürer Achilles auf ð krieche ſeittẽ erſſug 
zwẽ auß de troyaniſchẽ. ſie ſtrittẽ . xxx. tag do bege⸗ 


ret Priamus dẽ dꝛittẽ anſtal auff vi monad. Item 


agamenon auff ð kriechyſchẽ ſeyttẽ begeret dẽ vie 
deanſtal auff err. tag. In de ix. fc wolt an 
dronica des hectors weib dẽſelbẽ hectoꝛ behalten 
Ban ſie het in dẽ ſiaff geſehẽ das im nit nutz wer in 
de ſtreyt zeʒihẽ. aber do hector ir nit volgen wolt 
do leget ſie ime antianacẽ ir beder ſun zů ſeinẽ fi 
ſen doch kundtſſie ine damit auch nit behalte. ſun 
hector zohe hinlauß in dẽ ſtregt vñ erſlug drey die 
ſterckſtẽ heerfürer · vnd verwůdet zwen vnd auc 
De achlllẽ. võ dẽ wardt er zuletſt erflnge.die ia 
iſchen begertẽ den. v. anſtal auff drew moned. 
Nach dẽ r. ſtreyt begertẽ die kriechyſchẽ aber dẽ 
ſechſtẽ anſtal auff ein iar. In dẽ ri ſtreyt wardt 
Palamides der durch ein auffrur zu kong wordt 
wz erſlage. In dẽ . rij ſtreyt hat Troilus vll auß 
dẽ krieche erſlage. In dẽ . kin. ſtreyt habẽ ſie ſib 
tag aneinander gefochtẽ. do begeret agamenondi 
ſibendẽ anſtal auff rr tag. In dem. vi feet 
verwundet der Eroylus den achilles vnd fie für 
tẽ ſibẽ tag aneinander. In . fiel Troy 
Ins võ pferde vnd wardt võ achile erflage.| Zu 
dẽ . xx. ſtreyt fiel Mennõ ð heerfürer au perfin.d0 
begeret Priamus den. x anſtal auff rrrarag. Ju 
deri. ſtreit erſing der alexander de achille in dan 
templappollinis dahin er ine in ein ge prech gef 
dert het in eine ſchein einẽ vertrag oder einigkaitse 
machen darůmb begertẽ die kriechyſchẽ den . ri an 
ſtal. In dẽ xrij.ſtreyt hat alexander de giack ver 
wunder vnd der verwůdt dẽ alerandꝛũ ʒu tod ge 
ſlagẽ vnd iſt võ ð wundẽ alßpald auch geftorbe, 
In dẽ rij. vñ. rrüij. ſtreyte hat Pathaſilles die 
komgin ð amasonifchen weiber. dẽ neoptholemſ 
achillis ſun menlich verwũdet. aber ſie wardt d 
nach vs ime erſlage. uletſt fprache anthenor pell 
damas vñ eneas zu pꝛiamo dz er frid mache ſolt. 
do er dz nit thun wolt do verrieten vnd begabt 
fie die ſtatt. R R ‘ 
s nw troya gefangen wz do taylet agame 
non alle hab vnnd guter ð troyaner gleich, 
aiſß. vnd alſo hat der ſtreyt wider tro yã gerwerdt 
schen iar. acht monat. rij. tag. vnd auß den kriech 
iſchen find (als Dares frigins ſetzt) achtmal hun! / 
dert vnd ſibentzig tauſent · vnd auß den tro yana 
ſechßmalhundert ſechßundſibentzig tanſet meh 
ſchen tod bliben bis auff ubergebung ð fat. abe 
nach irer uͤbergebung vnd verrettereyfind auß de 
troyanern zwaßhmalhundert ſechßund ſibẽ big tan 
ſent menſchen erſlagen woꝛden Eneae, iſt mit ee 
ſchiffen vnd Alerander mit ine in kriechen land ge 
zogen. dem volgten auß den troyanern eh 
fent vierhundert menſchen nach. So volgte n 
Anthenoꝛ zway tauſent fünf hundert. vnd Ehe 
laus mit Caſſandra vnd Andronica vnd Hecehe 
des priami weib zohẽ mit Fahfent. vñ fünf hz ert 
menſchen gein Eriuſſum So ſpucht Home 
das Menclaus vnd helena fein weib nach der ge 
fencknus tro he zu dem koͤnig egyptier land Thel 
kes oder Polipus genant gezogen ſey. 5 
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5 er zeheniarig tropaniſch krieg iſt als Euſebius ſa gt) im erſtẽ ine Eſebon des richters iſtahel entſtanden In 
DE Aber Seit Beben die hernachgeſchuben gereiſchnet. dañ Troya die der Jon Troys des koͤnigs ð troyẽr 
ſun faſtweßt anffeichtet) was nůr tauſeñt vnnd fünf hundert ſchꝛit vor meer gelegen. da dann auch noturft vñ 
Über e e vorhanden was. vnnd als Troya ein zehemarige belegerůg der kriechen erliden het do 

ſie 


wardt ſie auch zuletſt von ine abgetilgt. 5 b 
Hercules ercules mit Jaſone hat Tro Menelaus Heleng H elena wz 
e 1 yam die doch pald võ Pꝛia e 9085 Menelaß 


ms herwider gepawt wardt ver 
wuͤſtet vnnd den olimpisdifchen 
kampff aufgeſetzt. vnd vil krieg ge’ 
übet vnd fol als fie ſagen) zwolff 
treffenlich 1 vnmenſchlich that 0 
begangen haben. Mi 1 
2 eee ſun Pꝛia KT 
Da auß hhecuba feinem weib ( 
Nuwas ein malt ongleichlicher ſtercke WIN 
vi geſtꝛegigkelt. vñ darũb võ wege des 
übergroßen glägs ſeiner ritterſchafft bey 
dẽ troyanern in groſſer achtũg gehalten. 
dan er hat mit feiner vngleüplichen Hüg’ 
heit vñ ſtercke. nit allein fein eltern ſunder 


des koͤnigs ee⸗ 
weib vñ waꝛdt 
võ paꝛide de fun 
pꝛami gerawbt 
vñ gein troyã ge 
füt vñ darumb 
NStroiamiſch 108 
fuͤrgenomẽ. vn 

nach der zerſts⸗ 
rũg troye waꝛdt 
helena dem me⸗ 
nelgo võ dẽ krie 
chẽ wider geant 
wur tet. der ſty⸗ 


auch fein vaterland in adel. ere vnd glori 4 ge froͤlich mit ir 
erhebt vnd ſcheinper gemacht. Diſer hat in ein ſehiff ĩ wil 
auß Andromacha feinem weib vil fürn gen le anheyms zefa⸗ 


oꝛn. der einer hieß Franco. von dem(als 
Vincẽcius hiſtoꝛialis burgundus ſpꝛicht) 
S die frantzoſen vꝛſpꝛung haben gehabt. 


re. aber guß ver⸗ 
hinderung des 
meers vngeſtů⸗ 
migkeit komẽ fie 
in egypten zu dẽ 
koͤnig Polibũ. darnach zohẽ fie acht iar irrẽde umb vnd komẽ zu lerft wid anheyms. 
1 aris dẽ man auch alerãder neñt iſt des hectoꝛs bꝛůder auß pꝛiamo vnd hecuba 
— gepoꝛn. der wardt in geſtalt einer potſchaft mit. xx. ſchiffen in kriechen lannd ge 
Agamenon ſendet. vñ von menelao zu herb erg genomẽ. vnd als er das weib des koͤnigs Mene 
Dem lay erſehen het do hat er fie in abwefen irs mans mit alle koniglichen ſchetzẽ hingeno⸗ 
men vnnd gein tro yam gefüͤrt. auß welcher entfürung ein zeheniariger krieg von den 
kriechen wider die troyaner fürgenomen darin auch paris nach vil ritterlich began⸗ 
ger that võ pirꝛho dem ſun Achillis erſlagen wardt. 


LE 

SFEN \ 

u ranco was hectoꝛis ſun vnd priami enicklein von de f 

N N ae namẽ der frantzo en herkomt der wardt võ tro⸗ S 18 * 
8 IS ha veriagt. vnd als er vor das gantz aflam durchſchwaift x E ED N, : 
het do kome er zu letſt an die geſtat der thonaw als er fich aldo ettlicheseit enthalten het do ſuchet er ein võ gemei 
5 Sa ð mſechẽ abgefünderte ſtat vñ kome an de fluſs thanai vñ meotitiſchen fee, daſelbſt pawet er die 

at Sicambriam. 


FJurcus was ein ſun roi des ſuns des koͤnigs Priami der wolt das man daſ volck das von ime her kome 
L. Aach me turckos nennen ſolt. ettlich ſpꝛechen ir orfprung! ſey auß der gegent Seithia. 
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F | hinees ð ſun Eleazati. do die kinder iſtahel mie Ainſeg der richter 
Tine de Difehoff D 25 madianitiſchẽ weybern geunkewſchet vi A richter 
ER re abgoͤtter angebettet hetten.darumb d her: het a 


e. 
otten die. rij fůͤrſten ð geſlecht zeerhencken. do sh 2 
5 derſelb phinees der Beefter 9 einen auß den 
kindern iſrahel vnkeuſchẽdẽ mit einer madianiterm ʒu 
tod. vnnd verſoͤnet damit den zoꝛn des herren. vñ võ 
diſs ůͤbels wegen find auß iſrahel gefallen. rium. 
DO was ein pꝛophetin vnd richterin iſtahel 
vnder der geſlagen ward Jabin ð koͤnig chana 
an. vnd 5 fürft des heers Syfare. der võ eine wage 
prang vnd in eins weibs haws flohe. vñ v5 getrack 
er milch alſo beſwert wardt dʒ er entfehlieffe vñ võ 
deſelbẽ weib mit einẽ nagel duꝛch feine ſchlaff geſlagẽ 
vnnd mit einem hamer auff die erden geheftet vnnd 
alſo ertoͤdtet wardt. Diefelb Delboꝛa machet auch 
ein geſang zu dauckſagung vmb den ſyge irs volcks. 
edeon der vierd richter richtet iſrahel. xl. ar. vñ 
© ſchlůg vier koͤnig nemlich Oreb Zeb. Zebee vñ 
Salmanam. vnd alſo wardt gedemütigt madian in 
der heund die kinder iſtahel. vj iar gegeben warden 
von irer voꝛgeubten boßheit wegen. dañ als gedeon 
den waytz 510200 erfchineimes engel mit verkijn / 
dung das die erledigung durch ine beſchehen ſolt. vñ Abimelech 
zu zeichen künftiger uberwindung warden durch de 
engel die fleiſchpꝛue vnd vngeſewrte prot Gedeonis 
auf de felſen angezündet vñ verzeret. vñ dz fellein ge 
deonis mit himliſchẽ taw auff truckner erdẽ. vnd hin’ 
widerů nb die erden neben dẽ truckẽ fellein erfeuͤchtet 
A vnde der fünft richter der indẽ ein naturlich 
er vñ doch vneelicher fun gedeonis hat dẽ man 
nen ſichen geratẽ ſein. xx. eelich bꝛuder gedeonis füne 
zeertoͤdten das er allein regirte. das fie dañ teten vnnd 
fie alle auff eine ſtain entha wbteten außgenomen Jo 
arhan den klemſten der verboꝛgẽ wardt. dartıb ließe 
der herꝛ den Abimelech eins boͤſen todts ſterben. der 
dẽ ſichionitern ein gleichnus oder beyſpil ſaget võ dẽ 
hoͤltzern die do zu de weinrebẽ vnd feygenpawm vñ 
o pawm vnd zu letſt zu dem hagendor o doꝛmhegk 
giengen das ſie ine die zu einem konig machten. Aber] „ 
| als e darnach mit de fichionitern zu aufrur 
vnd zwittracht kome vnd den thurn ſichen anzunda 
vnd tauſent menſchen darinn verderbet. vnd zu letſt a“ 
die ſtat thebes belegert vnd ſtuͤrmet. do wardt er võ 
einem weib mit einem ſtuck ſteins ab der mawꝛ in ſein 
hawbt gewoꝛffen alſo das er niderfiel vñ einen wep 
pner antů det ine zeertoͤdten. das man nicht ſprechen 
ſolt das er von einem weib vmbracht wer. vnnd der 
weppner tet als Abimalech begeret het. 
hola von dẽ geſtecht yſachar richtet iſrahel. xx⸗ 
lie. vñ het. xxx. ſůn auff eſeln finende die warn 
fürften uber. xx. ſtet. den hat er weiber gegeben. nach 
dẽſelbẽ fündete die iſtahelitiſchẽ wið dẽ herrñ. darũb 
wardẽ ſie võ dẽ amonitern vñ madianitern pilfeltig” _—————— 
lich gepeinigt. zu letſt ſtarb er vñ ward in ſanir begraben. 


2 


ð bꝛeſter iſt võ dẽ fame aarõis durch die linie Elegzari geweſen vñ nach feine abſterbẽ d biſthſb auß 
‚tes willẽ an die linie võ ythamar . c. xx. iar gegãgẽ on hell ð erſt hoͤtyſt bꝛieſter võ yihamar d letſt geweſt 
tx q 

Ir ch de die zeit in ð ſtil vñ frid gůt hingegãgẽ ſind. ſo erſcheint darauß dʒ in dẽ tagẽ diſer zwaier richter die 

kinder iſtahel dem herrñ angehange vnd fich da und alle ding glaklich begeben haben. vnnd do er diſs ambt 

der wirdigkeit rr.iar getragen het do ſtarb er alſo alt. a x daabe 
3 u der zeit diſer zwaier richter Thola vnnd pair iſt iſrahel dem herrñ angehangen darumb find auch diese f 

zeit glückſalig vñ gerwig geweſt. Aber nach irem tod hat ſich der hebzeyfche fach zu einẽ vnerſamẽ leber 
zu vekachtung goptes vnd des geſegs gekert darumb haben die paleſtiner ir lannd mit groſſem herr verw 


uß dẽ geſlecht manaſſe ð. vij. richter iſtahhel het. xxx. ftunm ſün. vnd zu fürſten uͤber rx. ſtet geſezt. vnnd 
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der werlt Blar XN VIII 


e Die beruͤmbten innſeln des meers das durch das erdreich law ftr. 2 

15 ard nig iſt ein inuſeln des meers das auß dem großen wenndel meer enmitten durch das ertreich lawft: vñ 

5 — von Sardo herculis ſun alſo genant. dañ derſelb Sardus zohe mit vnzellicher menige auß Lıbia daland 
vnd bekummert in dem tyreniſchen meer die innſeln Sar dine. die die kriechen Jens neten. vnd hieß die elben in 
ſeln nach ime Sardiniam . Diſe innſel iſt lxxxviij meyl prait. vnd. e. rx meyl lanng. Ettlich fage ir vmbkrais ſey 
li n achteil einer mehl. Diſe innſel hat vñ tawhe ſcharpffe vnd vnſtile ster. vnd an andern übzigen enden iſt ſie 
an allen dingen felig vnd fruchtper. zuuoꝛan an waytz vihe vnd wayd. da wirdt kein wolff so noch eitlich 
ſlang gifunden aber ſie iſt zu ſumer zeit aller maiſt an fruchtpern enden vol feichens vnd Eranckheit vnd hat in ir 
vil ſtet. vnder den iſt Calaris die fürnemſt. do ein große viſchung der corallen gefunden wirdt die auch lannge 
zeit mit dem heiligthum des ſeligſten vaters Auguſtim erleüchtet gewefkift, In diſer inſeln waꝛden voꝛ alten zer 
ten wyder gepoꝛn die trugen gahßein lock oder zotten für woll die hießen ſie muſimones. Die imvonet derſelben 
innſeln bewartten vnd wappenten ſich mit den fellem derſelben wider gleich als mit einem parnger oder pihft 
harniſeh. Die inwoner diſer innfeln hießen vormals Jolenſes. vnd man jagt das Jolen( die Das bulſchafft 
was den obgenanten Sardum vnd etwienull ander herculis füne dahin gefüert vnd bey den inlenndern gewo 
net hab. von den ſie darnach ſardinienſer genant worden feyen. Item Peni ! die anß e daſelbſthin komen) 
haben darnach die wirdigkeit diſs reichs erobert dieſelben vnderſtunden ſich wider die teůtſchen krieg zefüren 

aber ſie warden von ine gantz auß getilgt. Die roͤmer haben ſich der heerſchung diſer inſeln lãg zeit gepꝛaucht vñ 
als ſie nw darnach vilwiderwertigkeit· anſto ß abbꝛuch vnd niderlag von den barbarifchen.pyfaniernonvd ge 
uneſern erliden het itt ſiezu letſt in der arrogonier hannd vnnd gewalt komen. 


1 Oo: die innſeln des obgenanten meers iſt zu erſt von Cirino des obgemelten Sardi bꝛuder vnd Hercu⸗ 
lis ſun der auß Libia daſelbſthin kam) beſetzt. vnnd nach ime Cirinum genent woꝛden. Als aber darnach 
eins mals ein weib Coꝛſſca genant in dem land Ligurig iren ſtyer waydnet do lie ſich der flyer in das meer vnd 
überſehwũme in diſe inſeln das weib fehiffer€ vn wiſſend irer eltern) dem ſtyer uber meer nach vnd kome in diſe 
inſeln. do fie nw irn ſtyer aůff ſo fruchperer wayd gefunden. vnd ab der ſchonheit diſer inſeln einen luſt entpfan 
gen het do ſetzet fie ir für doſelbſt zewonen. vnd nennet die inſeln Coꝛſſcam nach irem namen. Diſe innſel iſt c. Ir. 
meyl lang. vind. lex. meyl pꝛait. vnd ir vmbkrais. tim. jc. achtteñ einer meyl weit. vnd ligt in dem liguſtiſchẽ meer 
doch vo mitternacht dem tuſtianiſchen neher. Zwiſchen difer vnd der innſeln Sardiniam ſind rr. meyl. Aber pli 
mus ſetzt nit mer dañ vj. meyl. Diſẽ innſel ward zu den zeiten Strabonis (als er ſchreibt boͤßlich gepawet vñ 
was an vil enden alſo vnwegſam vnd onwanderlich das die. die in den gepirgen der inſeln woneten ſich ð moͤr 
derey nereten vnd in grauſamkeit die wilden frayſſamẽthier übertraffen. Als iw die roͤmer diſe inſeln darnach . 
in irn gewalt gepracht vnd an vi enden faſt fluchtper vnd waydreich geſpůrt haben do haben fie vl ſtett dar; 
inn aufgerichtet. yetzo find darin ſechs nit vnedell ſtet. diſe innſel iſt zu den zeiten des groſſen kaiſer Rarls in der 
qenueſer gewalt komen. aber darnach den Piſaniern dieweil ir ſachen in gütem weſen ſtůnd etlich zeit gehor⸗ 
1215 eweſt. deßgleichen auch bey weylen der roͤmiſchen kirchen. als aber zu letſt die Pifanier nidergelegen ſind. 
iſt dſemngein widerumb in der Genueſer gewalt gebracht worden vnnd noch bißher bliben. Diſe innſel gepirt 
\ auſſerhalb des beſten weins auch ſunſt die allerfüffiften frucht. vnd iſt reich vnd überflöffig an ochßen gayßen 
ſchaffen vnnd anderm vihe. vnnd bringt under andern die allerfraydigſten hundt. f 


S 


Oo reta iſt auch ein 99 0 des obgemelten meers. darinn Cres oder Orion Demogoꝛgonis ſun als erſter ko 
nig nach ſag Euſebij) geregirt. vnnd die innſel nach ime Cretam genent hat. Erſtlich ward ſie genennt Ae 
rea dz iſt. ſoul als lůftig von der gůtmeſſigkeit irs lufts vom̃ himel. darnach nennten ſie die kriechen Macoꝛo⸗ 
neſon das iſt die ſeligen 8 ich ander ſagen fie hab iren namen von Creta der tochter Heſperiadis emp 
fangen So find andere die ſpꝛechen fie werdt alſo genant von irem lettigen güten erdpoden. das dan das woꝛt 
creta bedeutt. Diſe innſeln iſt ytzo den Venedigern vnderwoꝛffen. vnnd etwen ein zugehyoͤꝛung des kriechyſchen 
fürſtenthumbs geweſt. vnnd garſcheinlich gelegen. dañ fie ſcheint uͤber iglichs meer. Ettwenn iſt ſie (als yſido⸗ 
zus fehreibt ) mit hundert Krefenliche Reten geziert geweſt. Item die inmoner derſelben innfel haben die flat gno 
ſum vnd Eybelis der goͤtter můter tempel dar un gepawen Sie iſt auch die erſt die mit der ſchiffung vnnd dem 
geſchoßs ſchickerlich geweſt iſt. Die lere der Muſica hat ſich darinn angefangen. Da werden weder ſlagẽ noch 
eniche andere ſchedlahe thier. noch auch einich nachtewln gefůdẽ . wa aber einich nachtevoln alda gefũdẽ wirdt 
6 ſtirbt fie pal Diſe innſel ligt nit ver võ Peloponeſſo. oð Archadia ( vñ als man ſagt)enmitten in der werlt vñ 
at von mitternacht das egeyſch meer. vom̃ midergang das Jonifch oder Myrteyſch meer. die bede in europant 
San aufgang hat ſie das Jeareyfeh vnnd das egiptifch meer. die dann bede in Aſtam raichen vnd 
annoch wirdt fis auch von mittemtag vnnd dem mdergang mit dem Affricaniſchen meer befloßen. 
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Das drit alter 


teila iſt ein innſel des bemelten mers. da dann Sicnlus des Neptum ſun der in dieſelben innſel kome 
Sicano feine bꝛuder zeregirn angefangen vñ dieſelbẽ inſeln ſtciliã nach ime 921595 hat. Erſtlich hat ſie Ti 
nlacria. vnd darnach von Sicanio Sicania geheißen. vnd iſt etwẽ ein teyl welſcher land geweſt. aber petzo 
einem erdpidemlals Plinius ſetzt mit etlichen darzwiſchen komenden vnd on rũe wellenden waffern von wer 
ſchem lannd abgefiindertfie iſt dreyegket vnd hat in den wincklñ drey gegenberg der ein iſt Pachinus. der ander 
clous. der drit Lylibeus genant. der erſt ſtreckt ſich gein mittem tag · Ser ander gein mitternacht von welſchem 
275 nit verrer dan tauſent. vc. ſchrit der drit raicht in Libiam gein dem nidergang vnd fiht faſt in Carthaginem 
vnnd iſt von dem affricaniſchen geſtat nit verrer dañ hundert zweyntzigtauſent ſchrit gelegen. Die altẽ roͤmer ha 
ben diſe inſel eine ſtadel oder ſchewrn geheyßen. die auch in allen dinge über andere geget welſcher land geachtet 
vnd 5 790 nemlich in getrayd ſafftan. honig. vnd nit allein vil anderñ frůchtẽ [under auch an vihe.felle wol 
len vnnd keſen ac. : a 


iprus die innſeln iſt von Cethin der der drit ſun Janan vnd Japhets enicklein was) Cetina genant gew 
dan derfelb Cethin hat diſe innſeln zu erſt inngehabt. Diſe iſt vnder andern innſeln die beruͤmbiſt dann (ie | 
iſt auch an allen dingen habhaftig vnd uͤberflüͤſſig vnd mit den reichtůůmern der alten gezieret vnd deßhalb lei 
licher wollftperkeit faſt gefliſſen. dargmb wardt fie der goͤtin Venus geweyhet. Diſe innſel iſt nach abfall de 
toͤmer langzeit geweſt vnder dem gewalt der kriechen. die nach dem kaiser Conftantino zu Conſtantinopelregn 
ten. Ricardus der koͤnig in engelland wolt eo ein zeit mit groſſer fehiffung gegen Jheruſalem rayſen do wardt 
er von vngeſtuͤmem gevoitter des ners in diſe iunſeln getragen. aber die in woner diſer iunſeln wolten dẽ kong 
nit zun geſtat komen laßen. darůmb wardt er alſo zornig das er fein weer vñ waffen die er wider die Sartar⸗ 
ner angenomen het gegen den kriechen prauchet . ine ir inſeln entwendet vnd die innſeln berawbt vñ mit ſtarckex 
befesungjder feinen hinder im ließ. Er hat auch nit lang darnach diſe innfeln einem gallier Gwido luſtmanue ge 
nant der vmb das reich zu Jheruſalem Erieget)inngela gen. welcher Luſimanns diefelben innfeln von dem vor 
genanten engliſchen koͤnig empfienge.ond für fich vnd fein erben vnd nachkomen mancherlay seit behielt. Nach 
mancherlay verwandelung der zen kome ſie an wen bꝛüder. der einer Pettus genant. verfolget vñ pekrieget mit 
beyſtannd der Catelamier vnd Gallier die flat alerandriam in Egypten. vnnd er kome auch in dieſelben at vnd 
zerrůdet vnd erſtoͤret die halb. vnd wiewol die Egyptier in groſſer mercklicher anzal der ſtat zu hiff vñ rettung 
zyzohen alſo das er ſich zu der bande wendet yedoch bracht er einen reichen ol dauon. aber nit lang 
darnach wardt er von feinem bꝛuder ertoͤdt. dañ man find kein heyllige gefelfchafft in der herſchung do wordt 
er befleckt mit bꝛüderlichem plůt. ein Ba erwelt vñ im doch auch nit lage re verliehen. Each diſen dingen hat. 
diſe innſel groß anſtoͤß vnd widerwertigkeit erliden. aber yetzo iſt fie vnder der Venediger herſchung. 


ubopa iſt ein namhaftige innſel. die EEE Higeopontnennen.darinn Chalcis die ftat ligt. bie von E 

cope dem athenier. oder (als Cicero fpricht)von Mabando gepavot iſt.Aber Plate ſpricht Amaſis d ep 

tiſch koͤnig hab fie gezymmert. diſs iſt in diſer innſel die hawbtſtat ſer beruͤmbt vnd faſt ſtreytpar vnd zu der ge, 

genwer geſchickt. vnnd iſt doch durch r Nachometum ottmannum den türckiſchen keyſer den Denedigern abge | 
drungen worden. In diſer innfeln hat Cecrops der Eönig erſter den Appollinen einen got genennt vn abgötte: 
pid erfunden vnd daſelbſt tempel gepawt vnd opffer g leg daſelbſt hre auch on die dꝛey toͤchter die wirbt 
gepoꝛun vnnd fie Phrigiam genennt. Die 2 vonn dannen in ein and zohe. Daſelbſt wonet. vnnd daß 
fab nach np he cem hieß. kriachometus der tůrckiſch Eeyfer hat die obgenanten ſtat Ehalcie im ſumer nach Ci 
igepur. fin. he. ri iar auß verraterey eins liburimiſchen boͤßwichts Thomas genannt mit großẽ ſehaden der 


criſten. vnmd e gewannen. vnnd gepotten alle walhen daſelbſt. die zů nn tagen komeh 
war an ſpitzigen pfa 
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in zeſpieſſen. vnnd die kriechen beym oder vnterm ſpieß zeuerkawffen. | 


SAS SS N 


der werlt Blat XXXIX 


A crps bieköniglich vnd hohberuͤmbt fiat der Galler in dem Senoniſchen land gelegen hat nach der Tro⸗ 
yamfchen mderlag irn anfang 1 do Paris der troyaner mit Enea auß Troya wiche vnnd mit’ 

ſampt Francone Hectoꝛis ſun in Galliam zohe do ſetzether ſich bey dem fluſs Sequane enant nider vnd machet 
eb ein volck. vnnd neunet das nach im Pariſſer. Alſo das die Frantzoſen vom vrjpun Troyaner ſind die 
nach der zerſto rung Troye auß belaytung urs har btmans Priami.des großen Pꝛiami enicklein durch das Euri⸗ 
usch meer vñ die r Reothidiſchen pfätfchen oder fee in Scithiam komen. vnd haben daſelbſt ein ſtat die fie Si’ 
8 nennten) gepawen vnd wuchſſen zu einem groſſen volck. vnnd bliben den roͤmern zinſper wie ander 
ſeithier bis an die zeit Dalentiniam des kaiſers. do begunden die Alam das roͤmiſch reich anzefechten. vnd auff dz 
m der kaiſer die grauſamkeit der Manier geſchwaigen möcht ſo verhieß er den ihenen die ine widerſtand tetten 
freyung auff k. iar. Alſo auß ſolicher begabung warden die ſicambri gerayızt das fie fich mit weer vnnd waffen 
wider die Alanier ſetzten vnd fie mit krieg vberwunden vnd abtilgten.darumb warden ſie mit freyung begabet 
vnd deßhalb nach ver wandeltem namen genant Frãci. das ſoil iſt nach attieiſchem gezůng als frayſam graw 
ſam oder edel vnd nach welſcher zungen frey. Als nw nach verſcheinung der . iar die tomer die gewoͤnliche zus 
vnd tribut widerfoꝛderten do warden die Franei von ſoͤlcher freyung wegen widerſpennig worden vnd wider 
festen fich gehoꝛſam zeſein. Do uw diſs 10 5 der Fraucler auß fathia in teutſche land kome vnd daſelbſt lan⸗ 
gezeit gewonet het da wardt es teütfch, Aber do das roͤmiſch reich wuchſe do name auch Francla zu. Alles das 
ſchier das gantz Gallia vnd ein groſſer teyl teutſcher land von dem pirreniſchen gepirg bis zu end des Pannoni⸗ 


1 5 75 8 

6 ſchen lands Francia genant wardt . dañ alles das das vnnder den Franclern was das ward Francia genant. 

=) 5 daſſelb en 17 zwey teyl geteylt. dañ Gallis hieß das oceidentiſch oð hinderffauckreich. vñ Germania 

dt das oꝛientiſch oder vorder frankreich oder Franckenland· Diſs volck hat vnder dem groſſen Rarl das roͤmiſch 

ig, reich verdient, ð dañ den babſtlichen ſtůl der mit dem Lampertiſchen krieg lang bekuͤmert wardt getroͤſtet hat. 

ce Vll ſind die wöllen das allein die die vmb Parys wonen Franci ſeyen. vnd denſelben das roͤmiſch reich gegeben 

ler ſey worden. Aber dieſelben heißt man billicher Francigenas. als Frantzoſen in Franckreich gepoꝛn. In diſer ſtatt 

je haben die koͤnig vil zeit irñ hoff vnd wonung gehalten vnd ſie damit groß vnd mechtig gemacht. Vnd Rarolus 

* der groß hat nach empfagung feiner kaiſerlichen kron derſelben ſtat von irer wolgelegenheit wegen ein gemeine 

ch hohe iche aller roͤmiſchen aufgerichtet. vñvon dioniſio Ariopagita dem Biſchoff der von dẽ apoſteln daſelbſt 

nik hin mifampt Ruſtico vnd Kleüterio von pꝛedigens wegen geſendet wardt das heilig ewangeliũ Criſti empfan/ 

15 en hat. Daſelbſt hat auch fand Dionifins die kron der marker erſtrittẽ. Diſe allerberůmbſt ſtat iſt gezieret mit dẽ 

ng eilligthuz Bathuldis der Esnigin. vnd Aurea der inmckfiawen vnd ander vil martrer. Parys 
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Das drit alter 
(Does die ertzbiſchoflich haw 


amen su der zelt der Troyanifchen mderlag gehabt als Carinus in den Eronicken fehreibt. vnnd 

vnd he fat Geitfeher lannd. vnd raichet an die fulſs des reins. Dꝛuſus nero nach teůtſche na 
don Bermanicns genant hat das lob vnd den rům derſelben ſtat clerlich gemeret. diewell er wider der N 
fie iheßhalb reyns gelegen BE: dañ auß einem pꝛuch eins payns darauff im ein pferd fiele ai.prr.tag dar 
nach ſtarb. deſs leichnam von NTerone claudio feinem bꝛuder (der auff verkuͤndung der kranckhet eylends kome) 
gein rom gefüert vnd in keyſer Julij grab gelegt wardt. Don den großen taten des benanten Dinſt Keronis bey 
dem reyn geübt thun Tacitus vnd ander geſchichtbeſchꝛeiber meldung. vnd des find güte anzeigůg vil alte ding 
zu Aayntz. Ettlich ſetzen das diſe ſtat von Paulino pompeyo dem roͤmiſchen heerfůrer in teütſch em land vndet 
Herone dem keyſer volbꝛacht worden ſe ey. Der ertzbiſchoff diſer ſtat gibt auch hilft zu der wale eins roͤmiſchen 
keyſers. Diſe ſtat hat bey ir den allerheiligiſten man Albanum den martrer. Nit verr võ diſer ſtat ligt 5 de 
das edel gewerbhaws. darin die obern vnnd niderñ teuͤtſche lewt alle iar zwaymal zuſamen komen daſelbſt 
wirdt auch ein ke pſer gewelet auß alter gewonheit. da beyhin fleüͤßt nit ein vnedler fluſs den fie Mayn nene. 10 
lomeus heißt diſen fluſs obꝛigma · vnd ſpꝛicht das derſelb fluſs die hohen teůtſchen von den nid ern teuͤtſchẽ fchnd 

e. vnd ſey auch kein andrer fluſs dañ der Mayn der ſolche vnderſchidung offenbarlicher thun en nd noch 
hewt bey tag raichen die nidern teůtſchen herauff bis gein Mantz von dannen auffwartz werden fie die obern 
teůtſchen genant. Der kMayn entfpringt auß den bergen nahend an Behmer land gelegen. vnd rinnt võ d Eilaing 
iſchen geget in den reyn . darůmb find ettlich die glawben das Maintz von demſelben fluſs des Mayns irn ns 
men hab · vnd in derſelben ſtat werden nach der roͤmer ſytten große vnd weyt hoͤff vnd gepew vñ wolgezierte 
kirchen mitſampt einem biſchoflichen gſchloſs vnd vil andere gedechtnus wirdige. vnnd anch ettliche von krieg 


wegen zerſtoͤꝛte ding geſehen. ayntz 
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btſtat in teůtſchen landen hat von Maguncio einem Troyaner iren ng 0 
i 


der werlt Blat XI. 5 


5 EEC ie entſpꝛingt das reich ð Lacedemo lndielih 
. Nini Triſti Fier erſtlich Euriſtens geregitt SE 3 
1 Boos hat. rlij iar. Euriſteus 0 
* = 4 B oos der = 
) fun Sal 
8 monn waꝛdt 
y gep oꝛn im̃ iar 
9 ſeins vaters 
10 xlvij. vnd im 
1 iar der werlt. 

t iijm. vij. c. lx 
8 as reich 2 
m der Co⸗ 
m rinnthier ent 
\ pꝛingt hie. da 
2 dañ erſtlich ve 
5 giret diſer ath 
= f |lethes ein krie 89 
0 chiſch vñ faſt 
ſtꝛeitper vnnd 8 
ſyghaft man. Der da mercket das er zu chalan 
"| Corintho gewaltig was vnnd das volck 8 
¶ daſelbſt entweders mit gewalt oder mit 


rat fůret wohin er wolt. do name er ſich 
der herſchung an. 0 
1 uth was von geſlecht ein Moabi⸗ & 
S terin. die name ir ʒu der ee ein? man 
genant Malion. der was von gepurt ei 
ind auß der ſtat Bethleẽ geporn. deſſelbẽ 
mans vater hieß Elimelech vnd fein mu 
ter Noemi. die dañ von hungers wegen 
irs lands mit irn zweyen fünen in dz land 
der moabiten wanderten. vnnd daſelbſt 
dieweil ine alle ding wol zu ſtunden) irẽ 2 ne 
ſůnen zwu Misabiterin.nemlich dem Celion die Oxpham, vnd Malionidie Ruth 
zu weybern vereelichtẽ. Als nw darnach. xvij iar verſchinẽ warñ do ſtanbẽ Eline 
lech vnd fein zwen ſůn. do ſetzet Noemi auß bitterer geduldung irs vnglůcks ir für 
wideruͤmb in ir land Juda anhayms zeziehhen. aber ir ſchnůr oder irer fün weyber 
wolten nit gedulden das fie von ir verlaßẽ ſoltẽ werde.alfo mocht ſie an ir fehmie 
nit ziehen. doch blibe die eine anhayms. Aber do Ruth nit bleyben mocht do fůret 
Noemi ir ſwiger ſie mit ir in Judeam. vnd do ſie in Bethleem eingegangen warnn 
do empfieng fie Boos des Elimelechs freund in fein haws. Als nw nach ettlicher 
zeit Boos erlernet het das Ruth ſeins geſtoꝛbens freůnds weib geweſen wer. vñ 
ſo dañ auch er on ein weib was do name er n ach dem geſetz Moßyſi die Ruth zu ei 
nem weib. als das geſchahe do gepare fie ime nach einem iar einen 125 den name no 
emi die ſwiger vñ hieß ine mit ire rat Obeth. daruͤmb dz er in irẽ alter erueret wur⸗ 
de. darnach hat derſelb obeth gepoꝛn Jeſſe. auß de wardt gepom Dauid ð 79155 
3 Emerckẽ das hie durch die ewangeliſten ein ſpꝛũg oð überhiipffung beſchiht 
von Boos auff Obeth. dañ zwifchen ine ſind hingefloßẽ ij. lxrij. ar die doch 
auff einen einigen menſchen nit muͤgen gezogen werden. vnd darumb ſtet zu fuͤnff 
malen Boos zebedeiſten die zeit als ein geſchehen ding. Nicolaus de lyra ſpricht. 
das nach warheit der geſchiht drey nacheinander folgennde Boos geweſen ſey⸗ 
en. aber das mag für besten nit angezaigt werden. dann man find ſoͤlchs nit in 
glawbwirdiger oꝛdenlicher hiffori. Aber das iſt gewiſs das zwiſchẽ dem anfang 
des richterampts Joſue. da Salmon die Raab eelichet. die den Boos gepare bis 
auff die gepurt Dauids hingefloßen find bey. ie. lvij iar. da doch allem drey ge’ 
ſlecht von den ewangeliſten geſetzt werden. 
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Das drit alter 


iſe vier in ð Linie ð biſchoff geſetzt find nit hoͤhſt brieſter 68 biſchoff gew 
Vder Sadoch iſt von ine abgeſtigen vñ durch Ge in er et un 
digkeit geſetzt worde.nach voꝛbeſchehner abſetzung yathar von feiner brieſterſchaf 
der dann von der linien ythamar der letſt geweſt iſt. A 
TE ein vnelicher fürft der moͤrder wardt võ den Galaaitern ein fürer oð hayobr 
E man des heers gemacht zeſtreyttẽ wis die Ammonmtter. Alſo ſchicket Jepte erſtlich 
> fein potſchaft zu dem koͤnig Amon mit anzeigung vnd vnderrichtung der viſache waß 
umb er vnpillich ſich vnderſtůnde der land die den iſraheliten von got verlihen vñ ge 
geben werñ. aber der koͤnig amon wolt den Jepte nit hoͤꝛen. Als nw Jepte gelobet het 
was im zu erſt von feinem haws entgegen koͤme ſo er mit fig vnd uͤberwindung feiner 
veind wideranhayms kerte das er daſſelb opffern wolt. do zohe er hin wider die amo 
nter vnd beſtritte ſie. do er uw wider keret vnd im fein tochter noch ein iunckfraw mit 
der pawgken entgegen geloffen was. auff das er dañ fein gelůbd hielte ſo opffert er fie 
handlende als ei thoꝛ mit dem gelubd. vnd als ein vngůtiger mit erfüllung deſſelbe vñ 
Jepte was der ſibend richter iſtahel. vnd richtet. vi iar. Dargach richtet ð acht richter 
abeſſon von Bethleem. vi. iar. vnd het. xrr ſün vnd ſo vil toͤchter Darnach abislond 
tx richter. r. iar. vnnd nach im abdon. vii. iar vnnd het. rl. ſůn. vnnd was der. kerichtet. 
CH, die hohberůmbtit ſtat in affrica het ien namen von eim ſtattlein Carthg 
genant. vnd wardt erſtlich von Didone Beli des koͤnigs tyrioꝛũ tochter gepgw / 
et. Ari. tar vor ee dañ rom gezymmet wardt. vnd dauoꝛ bie) fie Birſa das ſouil iſt als 
ochſenhawt. dañ dieſelb Didon kawffer zu erpawũg derſe 
ſouil erd reichs als mit eins ſtyrs hawt bedeckt mocht werdẽ als Virgilius ſagt deecl⸗ 
ben hawt ließ fie zu den ſchmalſten riemlein ſchneiden. vnd alſo damit ein groſſe wert 
einfalhen. douon die ſtat ien namen nach ſolcher hawt empfienge. vnnd doch darnath 
Carthago genãt wardt. Cicero ſchꝛelbt dʒ dieſelb ſtat nach einer weibs perſon die aa 
thago hieß. benambt ſey. Plinius ſpꝛicht diſe ſtat ſey den roͤmern. e kr. iar woiderftrebit 
1 geweſen vnd offt zerſtoͤtt vnd offt wider aufgericht wordẽ. Diſe loͤbliche ſtat iſt auch 
N 8 auß alter irs vꝛſpꝛungs vnd an groſſe vnd clarheit vor allen ſteten affrice vnd hifpatie 
Amarias berumbt. In irer erſten erſtoꝛung hat Scipio der iunger dieſelben ſtat 895 tag vnd 
0 nacht anemander gefkürmt vnd doch zu letſt zu ergebung bedrangt. alſo das fie beger 


ca der biſchoff 
Saraya 


Zarayı 


Vñ in deſelbẽ krieg ſollẽ. vm weiber ond.rre®.mani tod bliben ſein, aber Haſdiuba 
ir konig warffe fein weib. ſichſelbs. vñ ſeine kind enmittẽ ĩ die pꝛůnſt. die. vi tag aueh 
and weeret. vñ ein ſolcher iamer:(als Linius ſchreibt geſehẽ) wardt dz auch die fend zu 
| erbermböliches mitleyden bewegt warden. vnd alſo wardt deßmals Carthago in di 
vic. Ixviij iar nach irer erpawung mit allen irenn mawiſtein außgetilgt. Darnach uͤber 
xxij iar ſchůffen die romer dieß ſtat wideraufzerichten. do das geſchahe do wurden vf 
romiſchel bin ger daſelbſthin gefürt.nber in kurtzer zeit ſti en auß dẽ perg Ethna few 
rin flammen dauon wardt die ſtat mit warmer aſchen 1 imb zu 40 
sung vnd widerlegung ſolchs ſchadens ließe ſie der ſomiſch ratt. r. iar zolftey Sie 
auch zu zeiten vil beſwe de der gattier getragen. Zu letſt iſt ſie in den gewalt der am 
rorũ komen vnd bißher ein konigliche ſtat geweſen. vnd nach irs lannds gezünge ch 
nicium genannt worden. Carthago N 
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ten das doch die die dem tod des kriegs uͤberbliben werñ knechts weys diene moch 
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der werlt Blat XLI 
7 aul der erſt koͤnig der Juden ein ſun Eis. auß dem ge. — Der erſt könig rage 
un 557 richter Olbia We ee in rij iar Samuelis võ herrẽ Der 1 Iſrahel 
Lite te zu konig erwelt. vñ regiret mit Samuele. xxvi iar. vnnd wie⸗ = 
Io wol er võ anfang ein guter man was yedoch wardt er dar 
2 R nach ein verſchmeh er gottes gepot. auß eine koͤnig ein tyrann 
vnd vnderttucker feiner vnderthanen. u letſt da er nach vñ 
verfolgũg die er dem Dauidd tet wider die Paleſtiner auff dẽ 
berg Gelboe des lands Sirie ſtryte do wardt ſein heer ernið 
gelegt. vnnd auch er ſwerlich verwundet. vnnd iſt williglich 
in ein ploß ſchwert gefallen vnd geſtoꝛben das ſahe ſein wep 
pner vnnd ertodtet ſiehſelbs = ; 
Is Dauid ſich für Saul ſtellet vñ Jonathas des ſauls 
fan daſelbſt gegen wertig was do machet er mit dauid 
ein groſſe freüntſchaft alſo das er ime alle feine klaider hieß 
anthun. do aber Saul vñ Dauid mit dem volck gein Jhern 


nach machet er ine einen hawbtman uͤber die weppner vnd 
verhieße ime fein tochter Michol zu einem weib zegebẽ wei; 
er im hundert beſchneydung der Philiſtiner brechtẽ. vñ faul 
maynet dauid ſolt alſo von den philiſteyern ertsdtet werden 
aber daund verwilliget vñ bracht. ij. beſchneydung vnd toͤd 
tet die in einẽ gerechten krieg. dann fie warñ veind des volcke 
ſtahel Nw verſoͤnet Jonathas dẽ dauid mit ſaule doch als 
dauid darnach die phliſteyer mit groſſer plag erniderlegt do 
wolt ſaul den dauid abermals ertoͤdtẽ mit der lantzẽ aber da 
wid entwiche dem ſtich vnnd flohe in fein haws. do ſchicket 
faul fein diener den danid zefahen vñ zetoͤdten. aber ENlicholi 
fein weib ließe ine durch ein fenſter ab. vñ do ſaul erfarñ het 
dz dauid bey Samyele in aioth wer do ſendet er vil vñ mächerlay Fütfehafter zu dꝛeyẽ 
malen den dauid zefahen. als ſie nw komen vnd die weyſſagendn mit Samuele vnnd 
Damd funden. do weyſſagten auch fie mit ine got lob ẽ de. zu letſt kome auch Saul da⸗ 
hin vnd weyſſaget mit inen b nackend außziehẽde. 
In dẽ richterambt Abeſon Abyalon vñ Abdon iſt die zeit fridſam geweſt vñ nichts 
Vmercklichs gehandelt in iſrahel. Doch merck dz die. lex. außleger nichts von diſem 
Ab xalon noch von der zeit on richter ſetzen. ſunder dieſelben zeit dem Joſue zurechnen. 
der kein ſundere zeit hat nach hebꝛeyſcher warheit. vnd alſo ſolt du gleichhellig machẽ 
die rechnung der iar nach ir iglicheim ſunſt wirdſt du irren. 
9 Vlies (als Auguſtinus vnd Boecus ſchreiben) von dẽ troyaniſehen krieg wi⸗ 
DO decke do fuer ex x. iar ir auff dẽ meer vñ kome am ende welſcher land gegẽ Si 
eilig mit einẽ einige ſchiff in ein innſeln darinn wonet Circis die fi gekenn gar ein 
ſchõ ne ftaw die man der ſunnen tochter hieß. dieſelb machet durch ire kunſt vnnd ge 
. wi ſpenſt ein getranck mit dem ha 
N nach rem gefallẽ alle die. die es 
trunckẽ võ menſchlicher natun 
in vihiſche geſtalt verwãdelt. 
nw raichet fie daſſelb getranck 
dẽ geſelle vlris on verwãdelte 
alſo einẽ in ein wilds ſchwein. 
diſen in einẽ leobẽ dẽ andern in 
abe hirſchẽ aber mercrmius het 
Vliri gegeben ein plůmen die 
dient wider ſolch geſpeſt vñ 
za wberey. vnnd do fie ime nit 
ſchaden mocht do zwunge er 
ſie mit bloßem ſchwert fein ge⸗ 
elle zu irẽ porigẽ weſen zebꝛin 
enn. Solinus ſchreibt. Diſer 
lixes habe die ſtatt Vlixbo/ 
m in hiſpania gepawen. vñ 
ie nach im alſo genaut. 
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Das drit alter 


- eli der brieſter vñ richter het zwen ſůn ophin cg derer 

Aeg . B nd phinees. vñ darumb aber dz er in zucht ee x 0 

a vñ ſtraff feiner füne verfewomlich wz wardt er võ dẽ 
N herr ſelbs geſtraft. dan do er feiner fün miderlag vñ 


J N gefencknus derarchẽ hoͤret fiel er võ cine feßel zerbra 


Oo der. xij. vnd letſt richter iſtahel richtet & 
xx. iar. vñ wz under dẽ hebreyſchẽ der ſterckſt. 
II des gepurt wardt manuen feine vater duꝛch dẽ engel 
y Gr veꝛkůndt. vñ im ein weib auß ð flat Thamna gegebe 
N do leget er. xx iunglingen ein gleichnus zeerrattẽ für 
die ſie durch liſtige vnderweyſung des weibs aufloͤ 
ſeten. der verpꝛennet de veindẽ ir frucht mit fackln an 
füchs ſchweẽtz gebunde. vñ ſlůg tod tauſent mann mit 
eins eſels kinpacken. darauß im auch ð her: zu labung 
ſeins durſts waſſer ließ fließẽ. Zu letſt wardt im ſein 
har darinn er fein ſtercke het au liſtigkeit Dalide ab⸗ 
geſchniten vnd er von den Philiſteyern gefangẽ vnd 
ſeins geſichts berawbt. aber do im fein hare herwið 
wuchße vnd die ſterck darinn wider gegeben wardt 
hat er die ſewln des hawſs darinn die fürſten vñ vil 
volcks warñ zuſamẽ gepꝛochẽ vnd das hawſs auff 
dieſelbẽ fůrſtẽ gefellt vñ fichfelbs vñ ini. menſchen 
mit im getoͤdt vñ mer meſchẽ todter dañ lebendiger 
ht. vñ er ward begrabẽ ĩ ſeins vaters grabe 
A ð ſun n h wz ein vater achimelechs 
de ſlůg Saul mit alle ſeinẽ hawſs von Dauids 
wegen. 
B ely iſt nach dẽ Sampſon richter geweſen. vnd 
darzu auch ein brieſter. vñ von dẽ wirdigernn 
ampt ein bꝛieſter vnd nit ein richter genãt woꝛdẽ. dañ 
als die bꝛieſterſchaft von den fünen Eleazars entwẽ 
det wardt hat diſer erſter von den HE ythamars 
dieſs brieſterſchaft erlangt. vnnd villeicht ſelbſt( als 
v richter wardt ) auff ſich gewenndt. aber er fieng an 
zerichten I 60 auß egypten ij. lvi lar. Im 
dritten alter von abꝛaham. vie. lxi iar. vnd im iar ð 
werke. ijm. viijc. vuij. vnnd richtet. xl. iar. Ju deſs zeitẽ 


5. che feine nagk vñ ſtarb vor ſchmertzẽ. lxxxx vi iar alt 
’ 
N 
N 
7 


beſchahe die hiſtorien mit Ruth. als hieuoꝛ ſteet. 5 
1 der heiligft prophet des herr ein brieſter vnd richter der hebreſſehn 
S hat nach Heli dem bꝛieſter das volck gottes. xl. iar geregitt. vnd iſt des malte 
Helcane vnd Anne ſeins weibs in erveft.dani helcanus het zway weiber anna 
vnd Phenẽnam Anna was vnfruchtper vnd doch von iim maſ mer gelber. 20 
phenẽna was fruchtper darumb hielt fieannaz ſchmehlich võ irer vnfruchtpf 0 
wegen. deſs betrübet ſich anna garfaſt. gieng in den tempel. tett ein geltibd vi Bi 0 
— — got ir einen ſun zegeben. vnnd ds fie Heli der bꝛieſter ſtraffet wie ſie als ein kunt % 
bettet do entſchůldiget fie ſich demůtiglich mit anzeigung rer bekůmernus aber der herr hat das gebet any i 
hoͤrt vnd ir einen ſun gegeben. Samuelem den pꝛopheten. den ſie nach ð entwenũg deherenin den tabernaen 0 
opffert vnd daſelbſt ʒedienen dariñ gelaßen hat. der dann von kintheit bis in das alter got dem hertñ wirdi 10 
edienet hat. vñ dannoch als er iſrahel. xl. iar gerichtet het iſt er im andernn iar voꝛ dag Saulis ge 0 
ben vnnd von allem iſtahel als ir aigner vater bewaynet . vnnd ſein leichnam in Ramatha begraben worden. 
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der werlt Blat XIII 

Nea polis iſt ein alte vnd e fat des lands Campanie. vñ etwen Parthenope genant woꝛdẽ . der 
0 ſelben ſtat viſpꝛung vnd alter wirdt durch Tit lium angezaigt do er alfo ſchꝛelbt das Palepolis die ſtatt 
nit ver: gt von dem ende do yetzo Neapolis iſt. vnd das in denſelben zweien fetten einerlay volck gewo 
net hab. vnd die [Fat Palepolis. die deſmals die kriechen in hetten ſey võ dem roͤmer Publio plaucio gewonnẽ vñ 
zwiſchen derfelben ſtat vnd neapolis ein bequemlich oꝛt eingenomen vnd den veindẽ die geſelſchaft irer hilff an 
einander entweeret worden, Aber ettlich fchreiben das diſe koͤnigliche ſtat von Diomede dem koͤnig an den geſta⸗ 
ten des meets. erpawet ſey geweſen. die dann den roͤmern nach dem fie ſich inen hab vnderwoꝛffen. auch andern 
cſten vnnd herrñ alweg krew vnnd glawben gehalten hab · doch ſpucht ¶iuius das Neapolis den roͤmern mit 
125 vñ beyſtãd ð nolamer ergebe woꝛdẽ ſey. doch habe ſich darnach die neapolitaner gegẽ dẽ roͤmern vñ andern 
hertñ alzeit beſtendiger trew gepꝛaucht. dañ fo yezuzeiten die roͤmer benötigt vñ die neapolitaner von der roͤmer 
veinden . vnd ſünderlich auff ein seit von Hanibale angeſucht woꝛden ſind ſo find fie alweg auff der roͤmer ſeyttẽ 
beſtãdẽ vñ diſe ſtat hat darnach alzeit geplůet diewell der ro miſch Fand vnder den ratherrñ vnd kaiſern in gatze 
weſen ben de das auß vrfachen ſoͤſchs fridlichen wolſtande daſelbeſt vñ tapfer mañ freyung vnd entlo 
fing irer gemalt von den ſoꝛgen geſücht. vnd fich zu leichtfertigen fürwisigen vnd gaßln dingen begeben haben. 
Swetoniss ſpꝛicht von Nerone als er auß kuechen gein Neapolis komen wer do het er zuerſt daſelbſt die kunſt 
der muſica aufgebꝛacht vnd wer mit weißen pferden durch einen nidergewoꝛffen teyl der mawe eingeritten. Da’ 
get haben auch ond ehe ma. nemlich Birgilus. Titus luuus. Oistius vnd ander etwẽ gewonet. So find 
oinfacius der acht. vnd Johannes der xx. bede hebſt von dannen puͤrtig. Aber petzo von. ic iarß her iſt diſe 
fat mit koͤniglicher wirdigkeit erleuchtet. vñ mit vil kirch große hohẽ gemeint vñ ſunderñ gepewe vñ hew⸗ 
ſern die andern gepewen welſcher ſtett wol zegleichen ſeyẽ loͤblich vñ herlich gezieret, daß Sa ſt iſt fand Clarẽ 
cloſter von einer heiligen koni ron Robert zu arrogonia gemah el gepawen.das leichtiglich alle döfter wel⸗ 
ſcher land fürtuft. Item ein ſehoͤn wolerpawt cartheuſer cloſter zu ſannd NMertein genant außerhalb der mawr 
gelegen. Daſelbſt iſt auch ein gſchloſs oder burg das new caſtell genant ain lob vnd gedechtnus wirdigs werck 
mit 0 einen newen gepewen vor andern alten gepewen welſcher land wol zepꝛeyßen. ich geſweyge der hoͤhe. dicke. 
ſchoͤne. weyte vnd mancherlay zierde derthurn. mewre pallaſt. ſchlafkamer vnd aller andrer gepew darin. Veſu⸗ 
‚Hits der berg des lands Campanie .der võ allem anderm berg ledig iſt ligt auff tauſent ſchꝛit bey diſer ſtat. der iſt 
vol weingarten.lpawm vnd etlicher anderer fruchtperer pawmen. vnd voꝛ andern pergen wunderperlich an 
ee des weins. den ſie den kriechyſchen wein nennt. derſelb berg hat beweilen aſchẽ vñ füncklein wie dẽ 
ſand uͤb erſichaufgewoꝛffen. alſo dz fich darauß die felder bis zu d gppfel ð pawmẽ aufteſchwellet habe. vñ zu 


dẽ zeitẽ des kaiſers Traian iſt Plinius ð 77 fe diß wũder zeſehẽ darzu nehnet võ prannd verſchlickt worden, 
eapolis 
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Das drit alter 


dee, A nder diſem iſt die niderlag vnd zerſtoͤrung. aber vi 
= = 11 85 au Aleicht 5 5 vnd nicht der andern Troye beſche⸗ 
— 55 hen. vnd alda hat ſich das fůrnemſt anzeigen der zeit vnnd 
0 geſchichten der kriechen angefangen. Dannenher haben fie 
A it hiſtonen vnnd geübte handelung beſchꝛiben. Jm erſten 
oder andern iar nach mderlag vnd zerſtoͤrg der flat troye 
8 vnd das was am̃ dukten iar Abdon des richters iſtahel. 
nder diſem Athanis ſollen die tro yaniſchen krieg be⸗ 
C Ache ſein: dieweil neſteus bey den Atheniernn. 
vnnd poliſides bey den Sichioniern regirten. 
hineus was der. xr vi. koͤnig der aſſirier. vnder dem 
Os das reich Sichiniorum fich endet zu der zeit he 
lides brieſters. vnnd het geweret. rc. rreviiij. iar. darnach 
warden brieſter Carm genant geſetzett 
Ns eſſe oder yſay het fiben fün vnnd zwu toͤchter. der na / 
Einenpiebefhnben find. 5 


Jether Abigail het ain für 
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omerus der Aſianiſeh poet ob allen kriechyſchen ð Dung Fer welchen Fon 
Homerus B hohberumbtſt von 55 zeit vnd leben 8 5 = 
I anzeygung ſind hat zu der zeit Saul des koͤnigs iſtahel 
MeV ereichnet.ond iſt von den atheniern für vnſynnig ge 
halten worden. darůmb das er ſaget das die goͤtter vnd 
inefelbs ſtreyt gefurt hetten. vnd wiewol die gefchicht/ 
beſchreiber von diſem homero ſagen das er feiner kraft 
vnd auch alters halben ein fürſt nit allein der poetẽ ſun 
| der auch der naturlichen meiſter bey den kriechẽ genant 
vnd gehalten worden. vnd das er vor allen andern der gedechtnus offenbar iſt ge⸗ 
weſen fey. vnd auch das das er hat tichten woͤllen warlicher vnd clerlicher dan alf 
andere an den tag hepꝛacht hab. yedoch fehreibt Policratus diſe torheit von ime d 
er ( darůmb das er ein leichtfertige frag im von ſchiflewten oder viſcherñ fürgelegt 
nit het wißen aufzeloͤſen. vnd Sekhalben von den ſelben ſehiftewten vnſchamiglich 
vnd hönlich belachet wardt) als mit 1 gſchoſs der fehand zum tod durch 
drungen dẽ geyſt auf ſendet. dañ ainßmals gieng er bey Anchiſes Venus 
dem meer ſpacirn mit auferhebtẽ angeſicht gegen dem E 
himel gleich als in eyne getrachte entzucket. als ine nw 
etlich viſcher die am geftatbeieinader: ſaßẽ vñ mit einan £ 
der vedte vñ gewädwurmlein võ irñ klaidern laßẽ erſe / 
hẽ hettẽ vñ lachtẽ. do fraget er fie wʒ fie hettẽ . ie antwun 
ten vnd ſprachen. Die wir fiengen die haben wir nit. 
vnd die wir nit gefangen haben. die haben wir noc 
aber Homerus warff ſein gedanckẽ nit auff die wir: 
lein oder lewße die die viſcher maynten. ſunder auff die 
01 gedachte wie das ymmer geſein möcht zeha 
ben die vngefangen viſch vnd die gefangen nit zehabẽ * | 
Ettlich ſagen das Homerus auß diſer fach alſo verpit / Akt 
tert das er daruͤmb vnſinnig worden ſey vñ ſich erheckt = 2 8 FUN 
hab. Diſer Homerus hat nach der zal ð kriechiſchẽ buch 2 
ſtaben rruiß bücher võ der nyderlag vñ gefencknus Tꝛo U 
he vnd nach derſelben anzal auch ſouil 5 scher von der 7 
irrfart Vlixis auff dem meer geſchꝛiben. vnnd lebet. c. vñ. vijj. iat ſchier alweg plind ius 
Andes ein fin Capis des Troianers wardt von Sibilla phrigia fürgewar ES 
net das die (fat Croya vergeen wurdt daruͤmb gieng er in die wildtnus der 3 
welde vnd wonet in der eynoͤde vnd vnderſtunde ſich der huetung des vihs. in de 
offt die reichthůmer der alten warñ. vnd do er bey Simeontem dem fluſs mit dem 
vlhe webert do wardt er von Venere der gSttin liebgehabt. vnd im auß ir nach ir 
beder vermiſchung ben der ſun Eneas. der regiret in welſchen lande. diſs hab 5 
i des groben volcks ertichtet vnd ire eepꝛecherey vñ iunckfraw ſwechũg] 
edecket. 


Izeregirn im xrvij. iar Samuelis herrſchung vnd 3 
habẽ die koͤnig der athenier ein esch ur 0 er herſich a en 


2 u 55 R ſten vñ herrñ ein loͤblich ebenpild an diſer feiner tat gelaſſen hat fo volgen ime doch wenig 


e 8 0 
heilige lekein offt eingezogẽ gleich als ob ein figur criſtiin im veꝛgãgẽ wer. dañ doler ein wiſſen het dz die pelo po 
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Das orit alter 


1 en die berdinbiſt fat ein edel gewerbhaws weleher land. dre mechtigft zu dend vñ 
T Jenes 08 venero dETröyane gehabt daß 1 Safer 
Te ae fans: au‘ chen meer mit ſchiffung dahm vñ was beyime an große nienige der die 
ehen ede Daflagonia vrtiben wann ond ne ingegentfüchten deni ie wonen wolken Sd 
7 begeeyft nach Derlenge das land bifziym.ond 00 Daun 
bin bis an den lafsDadis.on Diepinisev& demfilben up binbis andas gepieg.dgs welche von teitfehm 
landen 1 diſs land Denecis hat feinen namen ob anderhalb tauſent lar behabt Daſfelb land iſt 
Yen Emnchtpaworn aich de Gallien vn den teitfehen.ond allegrewſenlihſt ro dem pſungen wcteich & 
Een einig der hun une mgenBehsnbofi 
CͥAf!!!! vid liche mdegrumd zerddten.do mw» Padua vo difemEdı 
ſewonnen vnd verprent. vnd Aquilegin vnd Altınum die fett zerſton warn do ſein die fürnemſten des Beuel 
hen namens vnd geflechts mit irn kindern. welbern habe vnd gütterfi diſem wuͤcttrich zent weychen in die ne 
kennen geflohe vnd haben Die at für das and Denidig geherßen vnd Die fett ie auch dal 
gewichen find haben m ancherley gepew vnd ye ein ſtat ein ſunders darin d ee ſundetlich gleich? 
wos als die von Altino fiat in ſechs pforten geteilt hetten alſo haben ſie auch ſechs ſter in deninnfeln derſet 
%%% Lonftaneincum unnd annamım.aberbie fit 
nedighhat vorn anfang rer apewung sugenomen vnd gewachſen ee innwonung der tach 
iffen vnd mechtigiften des lande aue e Henzogifch til iſt erflich zu Eracleg darnach zu liehen 
mauco geweſt vnnd zu krſt auß gemener verwillgiüg auf Pealkgewendt wotden daß daſſelb ende wider dr 
feind ſicher vnd feſt vnd zu größter vnd weyttrer erpawung der ſtat fügclich vnd ſchickerlich angeſehẽ ward 
vnd das land hat iiach zerſtoͤng der ſtett dẽ namen verwandelt. vnd iſt darnach nit meer Venedig ſunder ans 
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5 ardis eins teyls Teruiſermarck. eins teyls Foriaul vnnd eius teyls Hiſtria genant worden. vnnd doch den 
deb der redes lands büben. Diſe ſtat it nach der gepurt Gere gepawt worden in world 4 
obgenan Ale die ſtat Aqınlegiam erſto ret aber danneuher hat ſich die ſtat an anftichtung großer Eöfklicher gepew 
vnd gophervfer merckich gemeret, Item nach der gepurt Crit viderrriſ ar ſt der lechmem fand iar auf Alf 
dase gebracht vnd in dem 1 0 iar deffelben ſand klaren kierch an dem fürnemſten ende der stat 
gepmwr.dafelbflinnen dan außder.maffen Eöftliche vnd fehier vnerſchetzliche klainat behalten werden. dañ der Der 
diger macht vnd reichthůmer mereten ſich teglich ee als man zelet. jm ic ii. iar 
beben ich die Denedigeein einen riegzu den Franzosen geſaſer ond indemfälben krieg die berrfehnng der fat C& 
fiantinopel erobert. vnd darnach de Beallt gepawen. Aber kürgzluch ein wenig von vñ dingen zermelden ſo ifi ch vs 
bite ſtst Venedig vnd von fem geleger- vnd genen merseuerwindern.dan douon zeſagen oderzefehreiben.dait di” 
 feftatlige geringfsumb an meer.alfo das allerlay Faufinanfchan vis nostueft su l ei ug nit allein auff 
dem meer [under auch auff andern dohin zufließenden waſſern auß den nahend vmbgelegnelan 
fübſthin gebracht werden darümb ist es wol ein wäderperlich ding das in diſerſtar darm ſchergar nichts: wechſt 
bench aller zu menſchücher enthaltung vorurftigerding ein iberflöfigteit oder genugfunkut gefünben wrde ch 
wilgefiweigen der weyten heroßer.der hohen thlen vnd zierde der gonhewßer vn mes Simäre in dẽ waſſern 
gegen der vnd aufgerichtet die den chenen die die dug ar gefehen haben kawm sup ich find. Was iſt den zeſagen 
von den großen vnzelichen fehiffen vnd b von der zal der ratspeiſneiken oidmungen vnd kahle 
en ſiten die yo ob tauſeut iarn gereg tt vnd aller nenglichem ire gůtige vnd freye ſchoß vñ zugang aufgethan habe 


Wenedig 


en vnd gegeten da 
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adua em faſt alte treffentliche vnd weitgeſüchte ſtat welſcher land iſt (als Virgilius vñ Titus liuius ſchꝛey 
D ben durch Anthenoꝛem auß Troya flüchtigen gepawen. dañ anthenorz0he enmittẽ durch die achinier: bis 
an die Illiriſchen geſtat. vnd kome in die herrſchaft der Liburnier bis in das adriatiſch meer vnd vertribe die En 
ganier die dieſelben gegent inhielten. vñ pawet die ſtat Padua. Aber Cicero ſpꝛicht das die Paduaner dẽ roͤmern 
faſt freůntlich geweſen ſeyẽ. vñ inen zu den ſchwerſten zeiten mit waffen vñ gelt geholffen habe. Padua iſt aber 
darnach zu den glůͤckſeligſtẽ zeiten irs ſtands der roͤmer inwonung geweſen. doch nit chen einer beſizung mit 
newem volck. under dẽ Paduanern wardt die gerechtigkeit der mitwelung eins roͤmiſchen rats gegeben. vñ wir 
halten das kein ſtat in welſchen landen an hůbſcheit offner gemeiner gepewe diſer ſtat gleich ſey. aber alle ſunde⸗ 
re vnd gemeine gepewe dariñ find new. dañ Attıla der humer koͤnig verwůltet fie. vnd wiervol ſie von Karſete 
eünucho vñ võ den võ Rauenna wideraufgerichtet wardt ſo wardt ſie doch darnach võ den Lampartiſchẽ an⸗ 
gezündet vñ zerůdet. vñ aber nachfolgẽd zu dẽ zeitẽ des groffen keyſer Karls vñ feiner ſüne vñ ecke mit wũder 
perlicher zunemung gemeret bis zu den zeiten des erſten keyſer Fridereichs. hat fie Ecelinus aller tyrannen ð grau 
ſamſt ime vnderwoꝛffen vnd vnzelich todſleg vnd außtreibůng der burger begangen vnd ürgenomen. Dar 
nach haben die Charrarier vnder dem tittel der hawbtmanſchaft diſer ſtat gepflegen vnd ſie bey c iaren beſeßen 
vñ habhaftiger reicher vñ zierlicher gemacht. dañ auß vleis derfelbe Charrarier find zum groͤßerñ teil erhebt vñ 
geziert die zynnen damit die ſtat mit seifeltigem vmbkrais vnd mawꝛ befeſtigt iſt . vnd wiewol Tymanus durch 
ſie hinein fiel. yedoch find durch vil vnd mancherlaygraben mit groſſer uber, ſchwencklicher arbeit gemacht die 
waſſer vmb die ſtat an manchen oͤnern der ſtat. zu zer vñ füg võ denſelbẽ Charꝛariern gefürt vñ gelaitet woꝛdẽ 
In diſer ſtat iſt ein garfeſte burg. ondjein pallaſt vnder den walhen der erſt. vnd ire gepew find mãcherlay. Rey 
ſer Henrich der vierd ein teůtſcher hat die thumkirchen alda gepawen. da iſt auch ein rathaws ſchoͤner den keins 
in dei lt. das darnach verprannt wardt. vnd doch die Benediger koͤſtlicher wider gepawet. vnd die gepayn 
Titi kun an ein ſichpere ſtat gelegt haben. Daſelbſt iſt auch ſannd Antho nis ein ſo loͤbliche kierch das ir gleich ſe/ 
ten in welſchen landen gefunden wirdt. auch iſt alda fand Juſtina der iunckfrawen tempel. dariñ die leichnam 
ſand Lucaſen des and Proſdoanni mitſambt der benanten (nd Juſtina heiligthum behalten wer 
den. vnd man ſagt dieſelben kirchen ſey Jouis tempel geweſen: Aber yetzo iſt daſelbſt ein weits cloſter fand Be⸗ 
nedictẽ oꝛdẽs. In diſer ſtat iſt ob allen hohenſchulẽ welſcher land die hohberůmbtſt Diſe ſtat hat außerhalb Ti 
to limo in der lere hohachtper vñ erleuchtet menner gepoin. nemlich Paulum den rechtgelerten. Peiruz de apono. 
deſs fürteeffentliche ſchꝛift vnd lere zu gemeiner nut perkeit der menſchen in geoffen eren gehalten werden. Item 
Alber tũ eynſidler oxdes einẽ hohbe ůmbtẽ lerer vnd außſchꝛeyer der heiligen fehuft. Item Stellam. Flaccũ. Vol 


luſium vnd vil ander in aller kunſt fürteeffende man. Vom meer auf wartz hat diſe ſtat ein ſchiffung auff dẽ fluſs 
Buna. der dabeyhin fleißt. Von Lucafuſina ſchiffet man pald ſechs meyl gein Padua in einem mit hannd gema 
chten graben. Padua 
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Die konig Jude 
Koboam 


7571 
entgegẽ vñ rüͤffet dẽ herrñ a. 


der werlt Blar xLıx 


ie ſehrifftẽ der heilige lerer gedẽcken bey diſen zeiten der hiſtoꝛiẽ der haydẽ nicht 
0 ee auß 925 lach a dieß hiſtoꝛen zu verſtentnus der heilige ſchrifft nit 
dienen. dañ ettlich lerer thun bis auff Sardanapallum den letſten konig der Aſſirier 
von anderñ do ʒwiſchen geweſen konigen kem meldung. 5 . 

A oboam der ſun Salomonis vnd drit hebreyſch konig hat feinen vater im reich 
Me nit in der weyßheit nachgefolgt. vnd nach veſmehung der eltern rat. vnd 
nach d türſtigkeit der ungen das volck befümmert »nd zway geflecht be a 
halten. darumb hieß diß dz reich Juda. dañ derſelb můſt auß erheiſchũg feiner fünd 
des konigs von egypto vngeſtuͤmigkeit vnd 15 57050 gedulden. Roboã het. vi. 
weiber vnd. xx zuweiber. vnd. xxvij ſůn vnd. xl. toͤchter In deſs erſten iar das reich 
Dauids geteilt vnnd nit mer herwider vereinigt wardt. 
bien Eliezer Oſiel Zinen der welfche king 

ER 0 Sũluius poſthumus 
W 


a 


0,5 Hien ein ſun Anani des pꝛopheten wardt ge⸗ 
ſendet wider Bagza vnd lidde die marter beben 
digelich bis zu dem tadt. 

OD! drey nemlich Hien Eliezer vnd Oziel mit Aza⸗ 
ria weyſſagten dẽ koͤnigẽ iuda. als Asa Joſaphat 

vnnd Joram. 

IIe diſem ſiluio Enee fin dem dritten konig Lati⸗ 
noꝛũ ſind ſein nachkomende konig ſiluij genant. 
neas des benanten Siluij poſthumi ſun regiret 

lar vñ ließ Latinũ eine erbẽ nach ime vn ſtaꝛb 
bia der vierd konig der inden Roboams ſun hat 

A dier iar geregirt. vbels vor dẽ herrñ gethan vnd 

in den ſůnden fi vaters gewandert vñ darumb we⸗ 

nig iar geherſchet. Jherobdan der konig iſrahel erhůb 
einen kriech wider me dariñ het. Jheroboam. xxx. vñ 

Abias. lin ſtreytpeꝛer mañ. vñ wiewol Abia ein ſolch 

groß heer wider ſich komen ſahe yedoch hat er getzaw 

ende in got die veind leichtlich geſwaigt vnd vberwũ⸗ 
den vnd bey. lm. mañ in eim ſtreit erſlagen. 

L atinus regiret fünftzig iar zu den zeiten Dauids. 
iſer Anam ein pꝛophet 

Diane za vñ waꝛdt Anani 

darumb gekerckert. x 


! AM ſiluus was Enee 


flag ſun. ð pawet die 
ſtatt Albam. von der die ko g 
nig der Albaner genẽt wor 
den ſind. 
A: hat zu den zenten 

Roboãs. xruij iar ge/ 
regirt vnd einen fun Capi ge 
nant hinder ime gelaßen. > 2 
A ſa hat in dem anfang ſeins reichs. vnd darnach 

bis in dz ſechßunddreyſigſt iar gůts voꝛ dẽ herrũ 

gethan vnnd in dem weg fans vaters Dauid gewan⸗ 
dert. die abgötter abgenomen. vñ die Ethiopes die wi” 
der ine komen geſlagen. vnd zu letſt kome er mit Bene⸗ 
dab dem konig Syrie in puͤntnus dariñ het got ein miß 
fallen vnd ſendet zu ime den pꝛopheten Anani. de leget 
er in den kercker. darumb wardt er mit dem ſchmertzen 
der füß geſlagen vnd ſtarb. Dieweil aber Asa regi⸗ 
ret vnd dz reich nach dẽ geſetz des herrñ in gůtẽ weſen 
ſtund do gienge wis ine auß Zara ð koͤnig Ethiopie mit 
ſeinẽ heer vnzellicher menige.de kome Asa mit ſeinẽ heer 
n vñ erſchꝛecket die Ethiopier alſo dz ſie ſich zu der flucht 


ker do lieffeimenzarin ö pꝛophet emgege troſtede vñ waeſſagẽde vnd anderm dz iheruſalẽ võ dẽ Caldeierñ wurd 


gefangen werden. 
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Das vierd alter 
zarias der fin Obeth ein pꝛophet diſer zeit ſcheinẽ 
ehat vs ð gefencknus geweiſſagt Diſer Azarias 
gieng za dẽ koͤnig inda entgegen vnd ð koͤnig wardt in 
des pꝛopheten woꝛtẽ geſterckt vnd alſo vermanet dz er 
die abgoͤtter von aller erden iuda vñ beniamin abtete, 
Q ambrið koͤnig iſrahel vertilget dʒ haws baaſa vnd 
ine hat Amrĩ pald geſlagẽ vñ für ine geregirt. 
1 der Be erlangel mit feine gepet das es in 
vierdhalb iarn nit regnet auff die erdẽ vñ er ward 
bey dẽ fluſs Carith võ eim rabẽ generet ð ime pꝛot vnnd 
fleiſch frůe vnd ſpat zubracht. der võ ð wittben von fa 
repta die noch ein wenig melbs het dz doch nit abname 
generet wardt : vnd er irẽ fun vom tod erwecket. ð auch 
voꝛ dẽ veſammeltẽ volck iſrahel auff dem berg Carmeli 
das feuͤer von himel auff dz opffer abſteigẽ tet. dz doch 
ij. brieſter ð abgötter nit thun mochten die er hieß toͤd 
ten. darumb verfolgte ine Jheſabel allenthalbẽ do wan & 
dert er in die wuͤſtnus. vñ der engel erſchine im ſchlaffen ? 
dem vnder einer wachhalter ſtanden ine auffweckende 
vnd vermanente zeeßen dz aſcherein prot das er ime ge⸗ 
bꝛacht het. in des ſtercke er. rl. tag wandert biß auff den 
berg oꝛeb. võ dannen kome er in Damaſcum. Darnach 
wardt er von dem herrñ durch einen ſturmwind in der 
himel 55 
dyas einer auß den. xij. pꝛophetẽ ſoll ein fchaffer 
¶ oder außgeber des haws achabs des konigs ſiſra 
hel. do nw die kong Iheſabel achabs weib. die pꝛophe 
ten des herrñ toͤdtet. do verparg er auß inen. l. vnnd. Lin 
dẽ grůbẽ vñ darũb verdienet erde geiſt ð weiſſagunge. 
chab der. vi konig iſrahel hat vber alle die die vor 
A ime warñ boͤſlich gehãdelt aliermeiſt auß rat vñ 
eingeplaſung ð allerboͤſte Jeſabel ſeins welbs 8 wardt 
zu letſt un ſtreit mit geſchoß verwundt vñ ſtaꝛb. w wz 
Iheſabel des koͤnigs Sydonioiſ tochter vnd ein zaiche 
aller boßheit die ertoͤdtet den Naboth vnd die pꝛophetẽ 
des herein. vnd fie wardt durch Hien auch ertoͤdtet vnd 
von den hunden gefreßen. 
ichens der prophet auß dem geflecht Ephꝛem hat 
(Die Achab in feinen fünden offt geſtraffet vnd ine 
verkündet das er ſterben wird. Alſo wardt er im ſtreyt 
wider den konig Sirie auff einem wagen allein ſitzende 
zu tod geſchoßen. 5 
chaſias ð ſibend konig iſtahel ſendet zu beelcebub 
OÖ: mugte got Acharon ime zeſagẽ ob ermöchtge/ 
ſundt werde. darumb ſtarb er als im Hellas geweiſſagt |N 
het. Er fienge an zeregienn im. rij iar Joſaphat des koͤ⸗ 
nigs iude vnd iſt erloſchen an einichen ſun. vnnd Joram 
fein bruder volget im nach in koͤnigreich. 
sgronas ein fun Amathi ein leuchtender prophet geach 
Li hat vil ding die hie nit beſchribẽ find emal 
Der wardt darnach gein Niniue ale hen als in ſeinem 
bäch begriffe ft. Diſer Jonas ſol als man fagt) dieweil 
er noch ein kint gewefen ſey durch helyam vom todt er⸗ 
8 weckt worden fein. Diſer vom̃ walfiſch verſchlickter Jo 
AN nas hat das leyden criſti fürbedecuter mit feiner geferliche 
Imeerfart. 
MS oram wardt von Benedab in Samaria belegert. 
1. vnd doch mit den verdienſtẽ heeliſey erledigt. aber l 
er fieng an zeregirñ im. xviij. iar des koͤnigs iofsphet an ſtat ſeins bꝛuders ochofie.nach 
dem er aber der fünde Jheroboams nachgefolgt hat iſt er erſtagen worden nit alem 
haws ſeins vaters von hien. wiewol er ettwieuil iar ſich der behaltung der gepot gotes vnd zimlicher herrſchſg 
vber die feinen gepꝛaucht. vnd hel ſenm den pꝛopheten in eren vnnd wirden gehabt der Moabuten konig beſtrütẽ 
Fin ſtett vmbgekert vnd allen rawb der veind erfolgt hat. 


Einen der kong iſtahe 


Azarias pꝛopheta 
S Zambꝛi 


gefordert durch 
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der werlt Blat X XXXVI 


ngelland iſt ein intel die die alten von etlichen weiſſen bergen. die den ihenen B dahin ſchiffen voꝛ erfchey 
Oli Albion I haben ettlich nennen fie Buttaniam nach Bꝛuto ſilnij des konigs der lateiniſchen fun. 5 
dieſelben innſel albionam darin die ryſen woneten eroberte. vnd fie bꝛittamam nach ime nennet. vnnd diſs hieß 
das groͤßer Butania zu vnderſcheid des kleinern Bꝛitania das an Galliam ſtoͤßet. Aber nw iſt es von einem mech 
tigen englifchen konig bis auff diſen heutigen tag engelland genant Diſe inſel iſt dreiegket vñ ʒwiſchẽ mitternacht 
vñ dem nidergang gelegẽ. die von allen daruͤmb gelegnen oͤnern abgeteylt iſt. dañ fie fahet fich an an niderm tet 
ſchem lannd vnd raichet hin bey Gallia oder franckreich vnd hi pam gegen dem mdergang. Aber als Bꝛutus 
land er welt het. do pawet er bey dem fluſs ra 


En 


1 


J 


sl 


UNIVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK N . 5 

HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: //digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0109 


gefördert durch 


Baden-Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


c 


DE ein fürſt aller propheten. ein fin Jſai vom̃ geflecht inda. der erſt koͤnig der 
hebꝛeyſchen hat in den. xe. pli.iar von der gepurt Abrahe uͤber die hebꝛeyſchen 
zeregirñ angefangen. vnd alle iar zeſamen gerechet in iheruſalem vnd in ebron. rl iar 
geregirt. Diſs was ein man von kintheit auff der ſchoͤnſt. roͤſlet eins huͤbſchẽ antlitzs 
großmechtiger ſtercke vñ noch groͤßers gemüets. der vor empfahũg des koͤnigreichs 
den allerſterckſten man den philiſteyſchen ryſen mit einer ſchleůdern ertoͤdtet. vñ auch 
nach angenomner herrſchung in den ſtreytten. die er für die vndertanen ſeins reichs 
Be alweg zum erſten zu der geueꝛlichkeit vñ wagknus geeylet. Als er in die regirũg 
ome hat er zu erſt Jheru ſalem belegert. Darnach gefangenn. die Cananeyer vnnd 
iebuſeier au ben. alle Be er vnd veind allenthalben zertrennet. vñ iſt zu letſt 
wol der tag vñ gůter werd e 


feine ſun zů iheruſalẽ begrabẽ worde. Die ſůn Danıd in Ebron 
1. 5 € E 
Shun SBaphanae. 42 Amide J Joſchmch nb rin ann 
1 0 en RE 8 N j i 


— 5 
alomon ein ſun Dauid auß Berſabea der ander koͤnig der hebꝛeyſchen hat die 
weil ſein vater lebet über die hebreyſchen zeregirñ angefangen vnd. xl iar 
geregnurt. vnnd do er gepoin wardt hat ine fein vater alßpald dem pꝛophetẽ Nathan 
beiligften mañ zeerziehen vnd zeerneren gegeben Als er nw 
in vater Dad ine von feiner tuget wege nach verwerf⸗ 
n das konigreich herfücrgesoge. Di’ 
lenthalben frid. darnach har er den 
wen vnnd in gluckſeligkeit alle koͤ⸗ 
orben. vnnd in Jheruſalem begra⸗ 
ben worden. Sibilla ſaba 
el; die koͤnigin Saba das gerüchde 8 
oder den rum von Salomone ge’ 
hoͤrt het do kome ſie vonn den enden des 
ertreichs zehoͤrn fein weißheit· vnd er tet 
ir genüg von allen dingẽ die fie fraget. vñ 
do ſie die oꝛdnung deſs haws vñ geſinds 
ſahe vnnd fen weißheit hoͤꝛet do lobet fie 
ine faſt. vnnd fie ralchten einander große 
gabe. Salomon machet einen helffenpay 
uin thron zu dem můſt man ſechs ſtafleln 
aufſteigen darůmb begerten alle mẽſchen 


in de herr entſchlaffen ler iar alt. vnd durch Salomonẽ 


allenthalben auff erden zefehen fein antlitz 

Nw was Saba ein prophetin daruͤmb 

wardt ſie em Sibilla genant. da ſie weil 
fager von holt des heiligen creůtzs vnd 

von zerſtoͤrung der Juden vnnd was ein 
€ 15 warnn gottes. 
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der werlt a 
und iſt ouß dem tate des herr mit den feine in Ebron aufdeſti oe, 
gen vnd daſelbſt in ſeiner iugent zu eim kong erwelt vñ geſalbt X 
worden durch Samnelem allein über das geflecht uuda. So wardt x 
bißboferh der ſun Saulis durch vleißankerung Ab ner ſeins oͤheims 28 
oder ſeiner muter bꝛuders über die ander apiff geſlecht ein konig ge 
macht. vnd regnet. ij iar. Nw ſamelten ſich die her dauid vnd Jo — 
ab dem füͤrſten ſeins heers. vnd Abner dem fürſten des heers bifb 
th. vnd haben auß gemeiner Wilkůͤr. rij. auff einem. vnd. rig. auff dẽ 
andern teyl miteinander gekempft vnd einer den andern ertoͤdtet mit 


| einem ſtraich. do nw die. die mit abner 1 vnd Azahel des 


m 


babs bruder den abner verfolget. vnd auff fer begern von ver 
folgung nit ablaßen wolt.do wardt zu letſt azahel von abner am̃ ge 
mecht mit gewendtem ſpieß verwundt vnd ſtarb. vnd wie wol der 
krieg zwiſchen dem haws faylis vnd dem haws daulds langzeit ge⸗ 
weret het ſo zohe doch Dauid für vnd wardt alweg ſtercker . aber dz 
hawe Saulis nameteglich ab. Denn Dauid warde geporn in ebzon 
diſe fin. der erſt Amon der ander Cheliab der drit Abſolon ð vierd 
Adonias. vnd andere von vi weiberen. Aber abner der des bißboſethts hawo regivet wardt von in zurede ge 
halten darůmb das er des Sauls zu weib het beſchlaffen. da erzeirnet er fich wider ine. vnd gieng zu. dauıd vnnd 
verhieße im das er das gantz volck iſtahel zu feiner vndertanigkeit bringen wolt. vnd do er ſich nw ſolchs zehan 
deln vnderſtũde vñ dẽ dauid fein weib HRachol herwid gebracht het. do ſchlüg ioab zu rachſal ſeins bꝛuders ada 
\ els den abner veretter ich zu tod. dz mießfiele dẽ dauid vñ ließe ine ¶ Diſe dꝛex haben zu der zit Dauids geweiſ 
) 


; "(eine begraben mit bewayne vñ faffevmb feine tod. age. vnd Nathan was Dauds bruders 
erlich bey dẽ feine begra y ſchlichẽ geſlecht in de fon vñ ein 4 fon yfayı 


iſer dauid ier ein wunder in men 
e iſt ſchier ein wunder i ae Ah 
17 I 


nye meer ſolche ding mit einãder zuſamẽ komẽ ſind. als ein Gad 

ſo große hoͤh vß demutgkeit.ſo groſe geltzengigbei oh foge Be 2 
gaͤtigkeit. ſo große ſoꝛg wentlicher ſachẽ. vñ ſo lautteꝛe vñ andech 
tigebefcheulichkeit geistlicher ding. ſouil meſchẽ vmbzebꝛingẽ vñ 
ſoull scherzenergieße.in ſo große 0 zefalle vñ ſolche buß zewiꝛ 
c. Ite im waꝛdẽ in ıherufale geboꝛm die fun. ſalma . ſaba. natan ſa 

( lomõ auß berſabea dẽ weib rie vñ and. vj on ð zuweibeꝛ füne 
Vñ als er dz reich in rid erobert het. do ſehaffet er wid dz geſetz 


moyſi dz volck zezeln. vñ hat gefunden tauſentmaltauſent vnnd 
hundertmal tauſent das ſwerd auß ziehende mañ. vnd von dem 
geſlecht iuda allein viermal hundert vnd ſibentzig tauſent ſtreyt 
per maß. Aber die zelung des volcks mißfiele gat vnd er flüg if? 
rahel mit der plag der e fieln bey ſibetzig tauſent 
menſchen von denn volck iſtahel. 

Die für Dauid zu iheruſalem gepoꝛn 
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Das vierd alter 


alomon iſt aufgeſtigen in Gabaon . zeopfferũ in der hoͤge do der erine tabernackel vñ altar Moyſt was vf 
S er opffert taufen heften zu einem gantzen opffer. do h im ð herr in ð nacht durch einẽ un fi puch 
de. das er begeren ſolt was er wolt von me do begeret er weißheit ſein volck zeregirn. diſe b egerung gefiel dẽ her 
ren. vnd ſpꝛach dieweil du nit begert haſt reichtůmer ere oder den tod deiner veind. oder langs leben fo biſt du er 
hoͤrt. ich hab dir gegeben ein weyſes hertz alſo das keiner deins gleichen vormals geweſen iſt. Das erſt vꝛteyl dar 
inn fein weißheit erzaigt iſt was von zweyer gemeiner frawen zweyen fünen der einer võ feiner muter des nachts | 
ertruckt wardt. do zancketen fiefich vmb den uberblibnen welcher er wer. Als aber das vꝛtell durch Salomo / 
nem gegeben wardt das das lebendig kind in zwen teyl geteylt werden ſolt do begeret die recht muter das. das 
kind dem andern weib ee gantz lebendig gegeben ſolt werden. Auß dem vꝛteilet Salomon das diſe die recht mu 


ter wer vnd ſchaffet ir das kind ʒegeben. Vnd wiwol nie in einichem andern menſchen voꝛ im beyeinander gefün 4 
DE woꝛdẽ find ſo clare weißheit.fo große wolläftperkeit.[o große ere. ſo vil reichthumer vnd dañoch mit got fol 2 
che geheyme ver wandſchaft ſo hat er doch diſe ding alle in feinem alter mit lieb der weiber vnd erung der abgoͤt f 
terey entſtellet vnd vermaliget. Das erſt gericht Salomonis 0 5 
7 | 10 
te 
fü 
f 
le 
8 
d. 
0 
v 
m 
5 
d 
N 
5 
9 
| H 

| 

. „ 

en in aller werlt berůmbtiſtẽ tepel des herrn hat koͤnig Salomõ im vierdẽ iar ſeins reichs zepawẽ ange fag. 6 
Dis was das. ccc. lxxx. iar des außgangs iſtahel von egypto. vnd von der gepurt Abrahe dz ie. vñ . xi . 
iar. vnd er erfüllet;denfelben paw in de achten iar. Nw wardt diſer tempel gepawen in Jheruſalem auff de beg 
Moria do Abraham feinen jun opffern wolt. vñ Jacob im̃ ſchlaff die layttern vom̃ himel zu der eꝛden geſchẽ het | fi 
Diſer tempel wardt auß weißem ſtain gan gepawen. vnd fein 5 mit vil kunſt aufgerichtet. als mit ge/ | i 
polierten. vnd durch wunderwoirdige art zufamengefücgten ſtainen. Sein lenge was. r elnpogen. die prayte: ft: 0 
vnd die hoͤhe. e xx. mit ſolcher geſtaltnus das die hoͤhe von dem eſſtrich bey der erden bis zu dem erſten podẽ xk. } 
elnpogen was. vnnd von dem erſten podem oder ſoler bis zu dem andernn. xxr. elnbogen hoh. vnnd von difen | 5 
andern ſoler bis zu dem drytten. als zu dem dach des tempels iſt die hoh. lx. elnpogen alſo het er zwen ſoler zwi’ | ; 
ſchen dem eſſtrich vnd dach. vnd in yedem ſoler. vnd in dem dach was von außen in dem vmbkrais ein gang. 7 
darauff ſol der herr Criſtus vom̃ teufel verſuchet woꝛden ſein . vnd daſelb ſt warñ voꝛnẽ gytter für das die vmb⸗ | \ 
enden nit herabfielen. vnd er wardt geteyleinzwenteyl.als in ein oꝛt das hieß ſancta. an daſſelb ende was erff | f 
ich der eingang in den tempel vom̃ gufgang el. elnpogen. vnd das ander oꝛt ſancta ſanctoꝛum . xx. elnpogen. vnd | } 


in dem mittel zwiſchen fancta vnd ſanckaſanctoꝛum was ein wannd auß Cedrin tafeln gemacht vnnd mit guloi 
plechen bedecket. kr. elnpogen hoh. dauoꝛ hieng ein dünner vaftfchön gewebner vmbhang. der zu der zeit des ey 
dens Criſti vnſers lieben herrñ von dem höhſten bis herab zerriſſen ift. Innwendig ſanctaſanctoꝛuz wz diearch 
des herren die Moyſes machet. In der archen warn die tafeln der · r gepot Der hoͤhſt brieſter gieng allein ainmal 
im iar an dem hohzeitlichen tag den fie das feſt pꝛopiciatio nis nenntẽ mit großer folennitet vnd loͤblichkeit in ſan⸗ 
ctaſanctorum. Aber in ſancta bey dem vmbhang giengen offt allein die brieſter von ettlicher opffer wegen zu an 
zůndung der kertzen oder liecht vnd alda auff dem teyl gein mittemtag was der guldein leůchter de Moßſes ma⸗ 
chet mit den ſyben lucernen. vnd gein mitternacht der tiſch der Helen h aber in dem mittel was der guldein v 
Moyſe gemachter altar. Doch het ſalomon darzu gethan r. an gleich eben zierlich. aber doch groͤßerleuchten ve 
zu der rechten vnd fünf zu der lingken. vnd deßgleichen zehen größer guld ein tiſch. vnnd in dem mittel was der 
altar der wolriechlichkeit. 
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rbaces von geputt ein Medeer ettwen des konigs Sardanapalli verweſer hat im ſechſten iar ozie des ko. 
Als dem reich der Meder den anfang gemacht. dañ do Sardanapallus der letſt konig der Aſſirier( dous 
Diodoꝛus ſiculus in den hiſtoꝛen der kriechen vil fehreibt vnd auch Juſtinus ſetzt) der auch vif zerůdeter vnd vn⸗ 
zůjchtiger deñ einich weib was. von demſelben Arbace feinem verweſer vnder der verſamlung der büͤbiſchen wei 
ber den purpur mit dem rocken ziehende vnd in weibiſcher kleydung ſein faden teylende gefunden wardt. do erzůͤr⸗ 
net Arbaces alſo das el die ritterſchafft wider ine zu einer zuſamẽuer pflichtung beweget. vñ 8 konig wardt in geub 
te ſtreit vbe:wũñdẽ. do gienge er in ſeinẽ koͤniglichẽ holtzhauffẽ dẽ er ſelbs gemacht het vñ zündet in an vñ verprenet 
fichfelbs mit onzelliche reichthůmeꝛm. vñ befalhe(als Tullius fest) diſe woꝛt an die ſtat ſelner verpꝛũiſt zeſchꝛeibẽ. di 
ſe dig hab ich gehabt die ich hab gemacht. vñ die die sußgefült vnkeuſchguigkeit geſchoͤpfft hat. vñ alſo hat diſs al 
lergroͤßiſt reich ein ende ſolcher faner lãgwirigkeit genomen vnd iſt an die AHiedeer gewendet woꝛden . nemlich als 
Auguſtinus ſetzt nach tauſent ij. v. ar. ſo auch die zeit Beli des erſten koͤnigs geꝛechent wirdt. Aber bey den Me 
deern hat das Eönigreich geweret. c rxvij iar. dañ er hat dieſelben monarchey oder einige herrſchung des aufgãgs 
(als Jnſtinus fehzaibt) in der hoffnung vnd mit mit der that an die Meder gewendt. daſſelb hat Darius darnach 
volbracht. doch ſind nach dem Sardanapallum auch konig in Aſſiria geweſen. aber fie war nit einige regwer oð 
monarche bis zu erſtoꝛung der ſtatt Niue. Nw iſt Mieden ein gegent in dem kleinerñ Aſia an die land Affızie vnnd 
Perſie vnd an das Hircaniſch meer ſtoßende. dariñ ſollend vier gegent fein. alda dañ der NMedus des weibs Me⸗ 
die ſun zu ereñ der mutter die ſtatt Nedeam gepawt vnd auch daſelbſthin das reich der Meder auß feine namen 
geſetzt hat. VHS des gewalt vñ macht diſer zeit dz reich vñ die herrſchung des aufgangs geweſt iſt. vnd wiewol 
diſs reich vnder Aſtyage dem Eönig in geöffer Höhe vnd wirden was. als in dem bůch Judith am erſten capittel 
geſchꝛiben ſteet. ſo hat doc Cirus der Perſier koͤnig diß reich außgetllgt vnd auff die Perſier gewendet: Nach den 
Paſtern find auch die Medeer den Macedonierñ vnd darnach den Parthierñ gehoꝛſam erſchinnẽ. 


arnaus der Macedonier hat dem reich der ¶MMacedonier einen anfang gemacht. dañ er was mit ſynnen vnnd 
mit der hand der behendeſt vnd ſchnelliſt man. Diſer hat nach ER kriegen die er n eee 
nen 11805 Ba 5 ee das wolff bald 05 vnderwoꝛffen. vnd darinn zu erſt 
den ſtüͤl des reichs geſetzt. vnd als Eſebius ſetzt im ʒwolfften iar des reichs Ozie anfahẽde . rrviij. irt. 

11 1 das diſs Macedonia ein land des teils Europe ſey. vnd wir . e 


finden das ſie zu erſt von Macedone d. 
ſun Ofyridis zugenambt ſey worden. Difs landt Macedonia wirt (als Solinus en aufg gender tus 


. i au ag an der Tra⸗ 
caniſchen grenig. võ mittemtag an Epirothe theſſalie vom̃ nidergang an Dardania vnd Ericchenlans, 2 
mitternacht an Paphlagonis beſloßen. Vnd wiewol diſs reich in feinen anfang ſchmal vnnd enng geweſt iſt. ſo 
wardt es doch darnach auß macht kraft vnd ſtercke feiner koͤnig vnnd auß anger anhaltung des vocks daſelbſt 
durch vndertruckung ier nachpawrnn alſo erweitert das es (als Plinius ſchꝛeibt)ettwen hundert vnnd fünfzig 
roͤcker gehabt hat. vnd wiewol auch diſs landt nach mãcherlay feinen gegenten ettwen mancherlay namẽ gehabt 
hat ſo wirdt es doch nwmaln alles als ein einiger leib mit einem einformigen wort Macedonia genant. Alſo iſt dz 
Macedoniſch koͤnigreich vnd allermaiſt zu des groben Alexandeꝛs zeittenerli 


in den zeiten Onie des biſchoffs der iuden zeftözet woꝛden. eichnig vñ nachig geweſt aber dorh 
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rdiſius oder Ardis võ gepurt ein kriechyſcher vnd an großmůtigkeit ein namhaftig vnd beroͤml 

Alten reich Kidonz dẽ anfang gemacht in dem. xlviij. iar des reichs Ozie die Frl Fe 
HEufebins bezeugt). rvi iar geregirt. Nw iſt Lidia ein gegent des kleinerñ Aſie die yetzo eins teils Moteg heißt vñ 
(als Plinio gefelt) vormals Teo nia genant wardt. Aber darnach võ Lydo des konigs Athis ſun. vnd des Ch ti 
bruder Lydia geheißen iſt dañ als ſich dieſelben zwen bꝛuder võ kůrtze oder Brahe weg hebe reichs bey I 
ander nit betragen mochten do wiehe Tirrenus daruon kome in welſche land vnd an das oꝛt gegen dem vnder 
meer gew enndet. das nennet er nach ime Thirrenam. aber Lydus plib anhayms. vnd nennet daſſelb Meonam 
nach ime Lidiam. Darin ſind geweſen die ſtett Epheſus Colophon Clazomene e diſs reich mt 
vaſt namhaftig oder berümbt geweſt. ſunder darnach võ den Perſierñ vnder dem oͤnig Creſo( der den Caldey⸗ 
iſchen wider die Perfier hilff rachet) vmbgekert worden, Diſs reich beſtůnd. ij. xx. iar vnder. ix koͤnigen. der na 
men vnd zeit hie vnden beſtumbt ſind. 0 


Ardiſius i kxxvi iar Candanles ij xvij. iar Sadiates vij. xv it 
Aliates j rij. iar Gigius v xv. iar Aliates Dig, rlix ar. 
Meles ij rij. iar Ardis vi xrrvij. iar Creſus ix xv. iar. 
0 . 
limpias iſt ein zelt vier iar lang dabey die lateiniſchen vnd kriechyſchen ettwen ir zal oder gemerck in befchn” | 


bung der hiſtoꝛ en vnd geſchihten gehabt haben. als wir dañ yetzo vnſer datum bey der zal der iar von det 
gepurt Criſti her nemen. Nw ward die erſt Olimpias bey den kriechen in fünfftzigiſten iar des reichs Ozie zu vbſſg 


eins kampffſpils auffgeſetzt. Dõ der fencknus Troye bis auff die erſten Olimpisdem veſchinnen iii. vi iar. Iman 
dern iar Geſchyli des richters der Athenienſer wardt die erſt Olimpias gehalten. in dem kamp derſelben Vm. | 
piadis was Choꝛebus võ der ſtatt Eldde ein obſyger oder vberwinder die võ derſelben flatt Elde vbten im fünf N 


fie ob fiefürter 5 wurden nit zu vergeſſulg 
omen. oder ob ſie er als innerhalb vier iar wurden das dann die vile des coſtens beſchweret. darümb ei olün ı 
pias begriffe vier gantze iar. vnnd vnſer herr Jheſus criſtus hat vnter dem hunderſten vnd drehundnewnzigli Y 

erden. Von diſer zeit her glaubt man die kriechyſchẽ hiſtonen warhaffig ſein. dañ da 
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der werlt Blat XLIX 


n , Iever gedzctenbeypifenzeitenderhifkorieder- haydz nich 
an ca cut Ob 5 viſach 25 dieß hiſtouien zu verſtentnus der heilige ſchrifft nit 
Die konig Jude dienen. dañ ertlich lerer thun bis auff Sardanapallum den letſten konig der Aſſfrier 
Beboam von ander do zwifchen geweſen Eonigen kein meldung. 5 14 
8 oboam der ſun Salomonis vnd drit hebreyſch konig hat feinen vater im reich 
Br nit in der weyßheit nachgefolgt. vnd nach veſmehung der eltern rat vnd 
nach mütwiliger türſtigkeit der zungen das volck bekuͤmmert vnd zway geflecht be 
halten. darumb hieß diß dz reich Juda. dañ derſelb můſt auß erheiſchũg feiner [ind 
des konigs von egypto vngeſtumigkeit vnd verfolgung gedulden. Koboã het. viij. 
g gypto vngeflümigkeit vnd verfolgung gedulden. Bobo het vi 


IN weiber vnd. xxx zu weiber. vnd. xrvij ſůn vnd. xl. tochter. In deſs erſten iar das reich 
va Dauids geteilt vnnd nit mer Ae wardt. 
aß 5 bien Eliezer  Ofie Den der welfehe Fön 
10 Sims poſthumus 
bepen 5 * 
Under; 
OH 
eich m} 
Ladd 
dach 
ln 8 
Fix „ lee 
vin iſer Hien ein ſun Anani des pꝛopheten wardt ge⸗ 
2 DE 5 vnd lidde die marter beſten 
i bis en 1 75 21 ee 
iſe drey nemlich Hien Eliezer vn iel mit Aza⸗ 5 5 
01. weyſſagten dẽ koͤnigẽ inda. als BA za Joſaphat Eneas flu. 
vnnd Jotam. 5 
Tl diſem ſiliio Enee ſun dem dritten konig Lati⸗ 
noꝛũ ind fein nachkomende konig ſiluij genant. 
en des benanten Siluij poſthumi ſun regiret 
xxx. iar vñ ließ CLatinũ eine erbẽ nach ime vñ ſtaꝛb „ . 
bia der vierd konig der iuden Boboams fun hat 
As, iar geregirt. vbels voꝛ de herrũ gethan vnd 
0 in den fünden 94 asd VERS vñ Babe 500 
eſch nig iar geherſchet. Jheroboan der konig iſrahel erhů m en 
ooh da 1155 Eich 75 ine dariñ Her. Jheroboam ren. vñ ans fühle 
1 vb Abias . xlin. ſtreytpeꝛer mañ. vñ wiewol Abia ein ſolch 
Je groß heer wider ſich komen ſahe yedoch hat er geteaw 
ln, ende in got die veind leichtlich gefwaigt vnd vberwñ⸗ 
im fi den vnd bey. im. mañ in eum ſtreit erſlagen. 
t Jh IL atinus regiret fůnftzig iar zu den zeiten Dauids. 
lar N 00855 Anan ein pꝛophet 5 
erſteh ſtꝛaffet Ass vñ waꝛdt Anani 
eit i darumb gekerckert. 
1. h Am filuiys was Enee 
demi SA ſiluij fin. ð pawet die Alba 5 
get ſtatt Abam. von der die ko 7 a ſiiuius 
in ol nig der Albanier genẽt wor 5 
gig den find. 
a this hat zu den zenten 
e ge. .@ 
regirt vnd einen ſun Capi ge 
nant hinder ime 1 5 a EHI \ 
al; hat in dem anfang ſeins reichs. vnd darnach RK 
1 is in dz ſechßunddreyſigſt iar gůts voꝛdẽ herr 7) 
gethan vnnd in dem weg ſeins vaters Dauid gewan⸗ Athie ns 
dert. die abgoͤtter abgenomen . vñ die Ethiopes die wi 2 
der ine komen geſlagen. vnd zu letſt kome er mit Bene⸗ 8 
dab dem konig Syrie in puͤntnus dariñ het got ein miß 
fallen vnd ſendet zu ĩme den pꝛopheten Ang ni. dẽ leget 
er in den kercker darumb wardt er mit dem ſchmertzen 
der füß geſlagen vnd ſtarb. Dieweil aber Aza regi⸗ 
ret vnd dz reich nach de geſetz des herrñ in gůtẽ weſen 
ſtund do gienge wis ine auß Zara ð koͤnig Ethio pie mit 
eine her vnzellicher menige. dẽ kome Aa DE heer 
karge de 15 ie 5 Don 55 vñ 6 die 1 alſo dz ſie ſich zu der Bios 10 588. 8 
e aria ð pꝛ entgegẽ troͤſtẽde vñ wgeſſagẽ eruſlẽ võ dẽ Caldeierñ 
Befingen weden, 5 pꝛophet entgegẽ troͤſtẽde vñ wgeſſagẽde und anderm dz iheruſalẽ võ dẽ Caldeierñ wurd 
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Das vierd alter 
zarias der ſun Obeth ein pꝛophet diſer zeit ſeheinẽ 
Ade hat võ ð gefencknus gewelſſagt Difer B zarlas 
gieng Aza dẽ koͤnig iuda entgegen vnd ð koͤnig wardt in 
des pꝛopheten woꝛtẽ geſterckt vnd alſo vermanet dz er 
die abgoͤtter von aller erden inda vn beniamin abtete. 
ambrið koͤnig iſrahel vertilget dʒ haws baaſa vnd 
ine hat Amrĩ pald geflage vñ für ine geregirt. 
5 elias der pꝛophet erlangel mit feine gepet das es in 
vierdhalb iarn mit regnet auff die erde vñ er ward 


Linea der konig ifrahel 
Fambꝛi 


Azarias pꝛopheta 
S 


bey dẽ fluſs Carith võ eun rabẽ generet ð ime pꝛot vnnd 
Helias pꝛopheta fleiſch fre vnd ſpat zubracht. der võ 8 wittben von ſa⸗ 
ah repta die noch ein wenig melbs het dz doch nit abname 
generet wardt vnd er ire ſun vom tod er wecket. ð auch 
voꝛ dẽ veſammeltẽ volck iſrahel guff dem berg Carmeli 
das feier von himel auff dz opffer abſteigẽ tet. dz doch 
iii. brieſter ð abgoͤtter it thun mochten die er hieß toͤd 
ten. darumb verfolgte ine Jhefabel allenthalbẽ do wan 
dert er in die wuͤſtnus. vñ der engel erſchine im ſchlaffen ? 
dem vnder einer wachhalter ſtanden ine auffweckende 
vnd vermanente zeeßen dz aſcherein prot das er ime ge’ 
bꝛacht het. in des ſtercke er. rl. tag wandert biß auff den 
berg oꝛeb. võ dannen kome er in Damaſcum. Darnach 
e wardt er von dem herrñ durch einen ſturmwind in den 
= himel gezucket. i | 
dyas einer auß den. xij . pꝛophetẽ ſoll ein ſchaffer | 
6 1 oder außgeber des hawos achabs des konigs iſra 
hel. do mw die konig Jhefabel achabs weib. die prophei\ 
ten des herrñ toͤdtet. do verparg er auß inen. l vnnd. lein 
dẽ grůbẽ vñ darſjb verdienet er dẽ geiſt ð weiſſagunge. 
chab der. vi konig iſrahel hat vber alle die die vor 
A ime warñ boͤſlich gehädelt.aliermeift auß rat vñ 
eingeplaſung ð allerboͤſte Jeſabel feins weibs. ð wardt 
zu letſt im ſtreit mit geſchoß verwundt vñ ſtaꝛb nw wz 
Iheſabel des koͤnigs Sydonioꝛũ tochter vnd ein zaichẽ 
aller boßheit. die ertoͤdtet den Naboth vnd die pꝛophetẽ 
des herr. vnd fie wardt durch ben auch ertoͤdtet vnd fl 
von den hunden gefreßen. 
icheas der pꝛophet auß dem geſlecht Ephꝛem hat 
De Achab in ſeinen fünden offt 9 nat vnd ime Ochoſias 
verkündet das er ſterben wuͤrd. Alſo wardt er in ſtreyt e 
wider den konig Sirie auff einem wagen allein füzende 
zu tod geſchoßen. 
choſtas ð ſibend konig iſtahel ſendet zu beelcebyb 
de mugkẽ got Acharon ime zeſagẽ ob er moͤcht ge 
ſundt werde. darumb ſtarb er als un Helias geweiffagt N 
het. Er fienge an zeregur un in. rvij iar Joſaphat des koͤ⸗ 
mis inde vnd iſt erloſchen an einichen ſun. vnnd Joram 
fein bruder volget im nach in koͤnigreich. 
sgeonas ein ſun Amathi ein leůchtender prophet geach 
# tet hat vil ding die hie nit befehribe find wel ſagt. 
Der wardt darnach gen Nine geſchickt als in feinem 
bůch beguiffeift. Diſer Jonas ſoll als man ſagt) dieweil 
er noch ein kint geweſeñ ſey durch helyam vom todt er 
weckt worden en Diel vom̃ walfiſch verſchlickter Jo 
gas hat das leyden criſti fihrbedeutet mit feiner geferliche 
6 meerfart. 
N E oram wardt von Benedab in Samaria belegert. f 
. vnd doch mit den verdienftẽ heliſey erledigt. aber IS 
er fieng an zeregirñ im. xviij. iar des koͤnigs ioſaphat an ſtat ſeins bꝛuders ochoſte. na 
* dem ex aber der fünde Jheroboams nachgefolgt hat iſt er erſlagen worden mit allem 
haws ſeins vaters von hien. wiewol er ettwicuil iar ſich der.behaltung der gepor gotes, vnd zimlicher herrfehig 


ga 


Joꝛam 


vber die feinen gepꝛaucht. vnd hheliſeum den pꝛopheten in eren vnnd wirden gehabt. der Moabiten konig beſtrüte 


fein feste vmbgekert vnd allen rawb der veind erfolgt hat. 
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erich etw ein koͤnigcliche vnd berůmbte ſtat iſt hetzo zu eine kleinen doꝛff worden vnd ligt an einẽ gar ſchs 
nen ende vnd in dem tal des Joꝛdãs. vnd hat kawm acht hewßzer. vnd find alle anzeigung der heiligen ſtett 
darin ſchier ganz abgetilgt,die ſchufft ſagt das der herr vil hab gethan in Jericho do er ik mawen wunderper⸗ 
lich zerpꝛach vnnd dem Joſue dei fie wider pawet den flůch gab. von diſen Ihericho was Raab das gemayn 
welb In diſer fiat wardt criſtus in dem haws Zacheisu herderg genomen. Auf diſer ſtatt verſpotteren Heliſeuz 
den pꝛopheten die die von den bern zerryßen warden. Bey derſelben ſtatt erleuchtet ð herr den An en c. Nw 
was ett wen bey diſer ſtatt ein balſainſafftgarten. von des luſtperkeit geſchuben ſtett. das dis tal mit aneinander 
gelegnen bergen als einer mawer wie die garten beſchloſſen vnd zwayhũderttauſent morgen weßt vm bfangen 
ey. darin iſt ein waldt an fruchtperkeit vnd luſtperkeit mercklich vnd weitberůmbt. vnd die balſamſafftpawm 
haben ein geſtalt gleich den foͤhinpawmẽ da das fe mer niderer ſeyen. vnd werden gepawen wie die weingar/ 
ten. vnd nachdem die ſuñ in deſelben gegent am allerhytzigiſtẽ iſt ſo iſt auch daſelbſt ein mittelmaſſige des luffts 
naturliche vnd ſtetige beſchattigung · Jericho 


Is Helygs mit feinem iunger Heliſeo wan 
dert do komẽ fie an de fluſs des Jordans 

vñ wardẽ die waſſer mit dẽ mãttel Helie geſla 
gen alſo wardt ein weg vñ fie gienge enmitten 
1 das geſchah ſpꝛach Helias zu he⸗ 
8 9 iſeo er ſolte begerñ was er wolt ee dañ er hin 
N 5 genomen wurdt von ime do begeret er ſeinen 
8 zwifeltige geiſt. das iſt wũderwerck zethun vñ 
künftige ding zeſagen. do antwutet er ime das 
. er ſolchs emphahen wurd ob er ine ſehe weß 
er hingenomen wurdt von ime. dieweil ſie alſo 

j miteinanð redten do erſchine ein fewriner wa⸗ 
S gen mit fewrinen pferden. auff dẽſelbẽ iſt Heli⸗ 
as geſtigẽ vñ aufgenomen in dẽ himel. dd iſt in 
das irdiſch paradeiß. daſelbſt bleibt er lebẽdig 
mit Enoch bis an die zeit anticriſti. wider dẽſel 
ben wirdet er abſteigẽ zepredigen. do ſehrye he 
liſeus mein vater mein vater der wagẽ iſtahel. 
vnd fein fůrman dc. vñ name dẽ mantel helie ð 
ime empfallen was vñ keret wid zu dẽ Joꝛdan 
den berüret er mit dẽ manttel zum andern mal. 


72 


1 
= 
2 


vñ die waſſer teylten ſich. do kome er gein Jeri 
cho zewone vñ auff beger ð inwoner daſelbſt 

—= Imscheterdieböfen waſſer deſſelbẽ ends mit 
einẽ newẽ irdenẽ on falg darin hineingelaßne gefaß friſch vñ gut. vñ do er darnach gein Bethel auff tige vñ ine 
die kind belachete ſpꝛechẽde. ſteig auff du kalet. do flůchet er ine vñ ʒwẽ berñ zerriß · kli auß deſelbẽ kidern. Diſer 
heligs ð groöͤßiſt aller pꝛophetẽ ſeiner zeit iſt zu diſen zeitte võ dẽ meſchẽ higenome.des ende hat kein mefch erkẽt. er 
hat dieweil er lebet in vll wũderwerckẽ geſchinnẽ· vnd wie er gantzer als ein prinnends fewer was alſo warnn 
auch feine wort wie ein prinnendeſfackel Zu letſt wardt er in angeſiht Heliſel durch einen ſturmwind in dẽ himel 
gefürt vnnd ließe hinder me an feiner ſtat heliſenm den pꝛopheten 
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Das vierd alter 


enedab ein fin Tabremmon des ſuns ozion des eee 
ihn Siriemachet mit Baaſa dẽ koͤnig iſtahel 2 Bun Spie 
ein půntnus. nach verpꝛechũg derſelbẽ půntnus mach e 
et er ein andere päntnus mit aza de konig inda. als denn \ 
betrübten die konig Syrie das reich iſtahel Tc. 
u. ð konig Syrie hat fein heer geſamelt vñ 
ren ʒu helfferñ gehabt vñ iſt wið Achab 
den koͤnig iſrahel in einen ſtreit komẽ. vnd der herr hat 
durch den pꝛopheten de ſyg vñ vberwindung fürkin 
det. das gefchahe alſo vnd die veind flohen. do ſtercket 
ſich der konig Syrie nach dẽ iar wiðumb mit eim heer 
gegẽ iſtahel kriegende in den talen. ſpꝛechẽde. dʒ die göt 
ter der berg götter iſrahel wer. daꝛujmb wardẽ fie vor 
mals vberwundẽ. aber die heer Syrie waꝛdẽ beſtritẽ 
vnd auß ine hũdertauſent erſlagẽ. vñ. rvijm. vberblei⸗ 
bende find in die fat geftohẽ vnnd võ ð nidergefalnen 
der ſtattmawr verdruckt woꝛdẽ. aber Benedab ð koͤ⸗ 
nig Syrie hat ſich verpoꝛgẽ vñ potten mit harinẽ kleid 
angethan vnd mit aſchẽ auff ire hawbter geſtrewt zu 
achab geſendet vnd barmhertzigkeit begeret die hat er 
ime bewiſen vnd ine ledig gelaſſen. darumb hat ine ein 
pꝛophet in ent fteltẽ klaid ſtꝛeflich zu red gehaltẽ vñ ime 
vnd ð gleichnus eins ð ymãt bey ð pen des tods ʒu be⸗ 
warũg gegebẽ wer angezeigt ſo er dẽ des tods wirdi⸗ 
gen Benedab hingelaßen het. das er vnnd das volck i 
rahel für ine vergeen würden. 
A zahel ð konig Syrie waꝛdt auß erheiſchůg ð veꝛ 
Al ſchuldũg mit heimliche gericht gottes zu eine ko f 
nig Syrie gefürdert die kind iſrahel zepeinigẽ. vber di⸗ m 
fen waynet Heliſeus werffogebeds er FH 19 5 00 188 
5 nig Syrie fein vñ de von iſſ "R 
Zacharias rahel vñ vbels thũ wurdt 
ð auch võ wege ð fünd hien 
võ dẽ herrẽ in alle erdẽ ga’ 
laad. gad. rnben vñ manaſ 
fegefendet wardt. vnd hat 
ein groſſe plag gethan alle 
die tag Joathas. Aber Jo N 
as fein ſun hat durch gunſt 
gottes des herren die 15 8 
genomẽ von der hand Be⸗ 
nadad des ſuns Azahel nach dem todt Azael. 
enedad iſt ð fin Asachs. aber Joas des Joaths 
I ſun der konig iſtahel name võ der hand Benda 
die ſtett die Azahel fein vater auß dem gewalt Joathas im krieg gewonen het. dau 
Joas erſchluge ine zu dreyen malen. 1 
I. oiada was ein kꝛeffenlicher man der verhindert die Athaliam das ſie nit heſche 
Tober iudã vn ſetzet dẽ Joas des Jorãs ſun für ſie. Diſer allein hat nach moe 
(als man liſet hundert drehſſig dar geledt. vñ auß goͤttlicher anraytzung verfüge dus 
Athalia in des konigs haws ertoͤdt wardt. 1 
3 acharias ð ſun ioiade wardt zwiſchẽ dẽ altar vñ tẽpel auß beuelh des koͤnigz io 
as verfteinigt darumb das er ine ſtraffet dz er dẽ weg des herrn verlafen het 
anfım der konig Syrie hat iudã zu der zeit achas verwiſſtet võ des wegen hit 
ir Teglatphalazar zu Damaſco belegert. die ſtatt gewõnen ine erſlagen vnd 


Kinen der biſe 


das volck verwendet. 
SE zarias widerſtunde beſtenndigclich von des geſetzs gottes wegen ozie deko 
. — anch 5 h 915 inde der do opfferñ 4 — 

aboth ein iſrahelitiſch man het einen weingartẽ bey dem haws des konigs iſtahelta 
0 Nw ash achab den Naboth ime den en zullerkauffen. ſo ne 55 Naboth Bi 

nen garten darauß n g widerſetzer ſich Naboch. als nw Jezabel das weib ach‘ 1 ww 
abs ine trawrig darumb gefehen het do troͤſtet fie ine vnnd 950 1 das Naboth durc 

falſch zeigen angeclagt vnd der gots leſterung beſchuldigt vnd alſo vnſchuidigclch ver 
ſteinigt wardt vnd do achab gieng den weingarten ʒeemphahẽ ſendet der herr zu ime dẽ 


prophetẽ Heliã me zuuerküjndẽ die außrewfũg ſein vñ ſeino haws võ ſolcher ſund wege. g 
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quileya( nach vnſerm gezůng Agalay genant) der ſtett des welſchen lands ihenßhalb Padua gelegen weylis 
4A die erſt vnd mechtigſt vnd auch die ſchoͤnſt ein wenig võ meer gelegen. iſt zu vnßerñ zeittẽ ſchier verlaffen.on 
hat zu diſen zeiten als Carinus bezeugt) võ eine Troyaner Equlo genãt. der mit andern auß Troya vertribẽ waꝛrdt 
den anfang irer erpawung genomẽ vnd von ime dẽ name behabt. vñ wiewol etlich bꝛieſter vnd thumherr fi. doch 
in kleiner anzal in einer gezierten vnd ſchoͤnẽ kirchẽ zu götliche dienſt geoꝛdent. vnd auch ein wenig hyrten vñ vifcher 
alda find ſo wonet doch yes kein volck daſelbſt. alſo das ettwen ein fo herrliche ſtat etzo kawm ein caſtel genant 
werden mag. Daſelbſt find die yetzbenant Eich. vnd der patriarchiſch hofe: vnnd die mawen vmb die ſtat gefürt. 
vnd ein iunckfrawen cloſter. vnd die anzeigungen der werck Peponis des patriarchẽ. Diſe ſtatt hat angefangẽ zepli 
en zu der zeit do die Roͤmer zu erſt wider das barbariſch volck an der Thonaw wonẽde begunden hand anzulegen 
vnd wiewol der keyſer Auguſtus octamanus den mererñ teil der krieg durch ſendbotten geübt hat. yedoch auff dz 
ex ine neher wer ſo enthielte er ſich in diſer art. vnd zohelals Swetonmus ſchieibt võ Rom gem Kauenna Maylad 
vnd Agaley. vn d Julia rayſet mit ime vnd gieng ir em kind ab Die Aquileigianer hielten ſich an den Koͤmerñ wider 
die Maximiniſchen alſo getrwlich vnd redlich das fie auß den loͤcken der weiber (do ſie an geaderñ mangel hetten) 
ſtrick zum geſchoß machten. Das gewerb vnd die hanturung mit oꝛientiſcher vnd occidentijcher ware vñ kaufman⸗ 
ſchatz die daſelbſt ʒuſamen gebꝛacht warden hat diſe fiat wunderperlich vnd vberſchwencklich reich gemacht. dañ 
dieweil diſe ſtatt alſo in weſen ſtund do was kein ander oꝛt bey dem Adriatiſchen meer daran die oꝛientiſchen vnnd 
oceidentiſchen lewt mit hanttirung kauffen vnd verkauffen irer habe vnd gütter ʒueinander komen. Als nw dife ſtat 
lange zeit in pluendẽ weſen geſtanden was do wardt ſie zu letſt võ dem koͤn g Attila gantz zerſtoͤꝛet. aber die inn wo 
ner diſer ſtat fluhen gein Venedig vnd mereten der Venediger ſtatt wunderperlicher weiß. Do der heilig ewangeli⸗ 
(fa Marcus vo [and Peter gein Merandxiä geſchicket wardt vn die ſchiff zu Aqulleya beraitet do bekeret er die aqui 
leigioner zu dem glauben eriſti. vnd fein heiligs euangeliũ das er mit feiner haund geſchriben hat wirdt zu Venedig 
in hoher erwirdigkeit gehalten. Der heilig Hermacoꝛas der auch võ fand Marren pꝛedig bekert. vnd võ fand Peter 
zu Hautılegia vnd in allem Venedig zu einem Sberften ratherrũ geſerzt wardt hat dieſelben gegent alle got vnßerm 
herrñ gewunnen mit bekerung zu dem criſtenlichen glauben. Denſelben vnd auch fand Foꝛtunatũ erſlug der keyſer 
Nero mit einem peyhel. Von Aquilegin was Cromacius an den der glouwirdig Jherommus vil geſchꝛid en hat. vñ 
auch fand Ruffinus der bꝛieſter der in lateiniſchen vnd kriechiſchen ſchꝛiften alſo erfarñ was. das wir feine bücher 
vnnd außlegung võ irer treffenlichkeit vnd ziere wegen vnder allen bůchern vnnd ſchꝛiften der lerer der kirchen nit 
die mynnſten achten. Aquileya 
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N erliis die ſtatt in Teruiſer marck gelegen iſt zu diſen zeiten als Sicardus der biſchoff zu Cremon fest) võ 
Alchen 9 15 15 et worden vnd wirdt mit dem fluſs Sylo der auß den 19 5 bergen 0 9 
tehſl. vnd mit andern faſtfruchtpern darin als entſpeingenden waſſern befeuchtet Zu den zeiten der Aſtrogothier 
ſol diſe feat angefangen haben deſom in den wirden datiñ fie hetzo iſt dañ der vater Totile der konig ſetzet ime den 
ſtul des reichs daſelbſt fd wardt Cotia der darnach der fünft konig der Aſtrogothier vñ ein faſt fürnemer man 
was zu Terius gepoꝛn vnd auferzogen. Als aber darnach im anfang des Lampartiſchen koͤnigreichs Alboynus 
der koͤnig deſſelben volcks erſtlich in welſche land gienge vnd die ſtatt Agulegiam vnd andere ſtett derſelbe ge” 
gent durch ergebung eingenomen het vnd nachdem die von Teruis ſich mit FE) langkſam verzuge do ſetz 
et er im für dieſelben ſtatt ʒeberawben vnd zeerſtoͤꝛen wo Felir derſelbẽ ſtatt biſcho (als Gꝛegouus fchreibt) ein 
foꝛchtſamer man von Kauenna puͤrtig mit ſeiner klůgheit vnnd anligendem gepet des koͤnigs grimmigkeit nit er⸗ 
waicht het. Diſe ſtatt iſt auch geziert geweſen mit einem andernn fürtreffenlichen biſchoff Hertmalao. der ſich (als 
enn biſchoff gepüͤrt fleißet feinem volck mer nůtz dañ votzeſein. vnd wiewol die gantz Teruififch marck von difer 
ſtatt genambt woꝛden iſt fo glaub ich doch das ſolchs beſchehen fey võ mynderer vnſchicklichkeit wegen des na 
mens. dañ in diſer geget find ſunſt weitte ſtett. als Verona vnd Padua die alweg in wirdẽ macht vnd reichtum 
Teruis fürteoffen haben. Die Lampardier haben an dem groſſen teil den ſie in welſchen landen hetten vier geget 
die vnder der hertzogen pfleg warñ dariñ den fünen vñ eſmicklein kein gerechtigkeit der erbſchafft gepuret gehabt 
vnd beſeßen. nemlich die Beneuentaniſchen Spoletaniſchen Tauriniſchen vnd Foriauliſchen gegent vnd auch 
zwu andere den voꝛigen in reichtum vnd weyte gleichmaſſig. als die Anconitamfchen vnd Taruiſiſchen mit ſol⸗ 
chem geding verpflichtet. welcher es auß verhengknus vnd erkantnus der koͤnig oder gemeyner verfamlung des 
Lampartiſchen volcks erlanget derſelb ſolt haben die macht vnd das recht fie feinen fünen vnd geſypten manlich 
er linien durch nachfolgende erbſchafft zelaſſen dieſelben zebeſitzen. Diſe ſtatt hatt auch ( wie Padua) der wuͤlte⸗ 
rey Celim vnd Alberti ſeins bꝛuders von Bumans mit gemanglt ſunder võ ine vnzellich bekůmeꝛnus anfechtung 
iamer vnd betruͤbnus erliden. Teruis 
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et 2 

gr BB ET oſephat hat gůts vor dẽ herrñ getan. vñ man liſet Tin der Welſchen könig 

je Zineaerilti Tuche geöffers ſtraff wirdigers võ ime dann dz er Capis te = 

ni Joſap den ongureige Eönige ſtahal zu zeltrẽ hüff gethan hab 05 
10 5 vnd er hat alle weibiſche mañ auß ð erde uda außge * 

nus leſcht. die abgoͤtter abgerilgt. der veter geſetz behalten 

h vnd ime mit diſen tugentẽ ein gůtwilichkeit aller nahe 

det der fürſtẽ erober ſtiner fiengen an im tri 

) eit but zegeden. do e iar ward fein leichnam 

. mit groſſer pompz begraben. 

(als apis ſiluus ha: Cpu in Cãpania gepawt vnd x 

diſe (Aal . iar gebegirt vnnd Ca: pento fein fin das S 

Si reich gelaßen. 9 

tum 008 der boßhaffig ertoͤdtet fein bꝛuð vnnd wan 

Jegt dert in den wegẽ der koͤnig iſrahel darumb was 

habt et in all dingen vngluckhaftig vnd ſtaub erbermdlich 

guch Diſer wardt võ eim geiſtlichen vater gepoꝛn vnd hat 

t ſol ſich doch zu ð trewloſigkeit geneigt vn die ſůn inda ze 

des vnkeuſchen geurſacht vnd nach gefolgt der vnkeůſch⸗ 

lch keit Achabs . des tochter mit namen Athalia hat er zu d 

lte ee gehabt vnd durch Athaliã ſein weib nichtzit vnder 

hung wege gelaſſẽ ſunð teglich ettwz newer boßheit begãgẽ 


arpentus hat nach fein? vater dem koͤnig Capis 
rr. iar zu der ʒeit Joſaphat geregirt. 


ſeins muterlichen anhern. Diſen Ochoziã hat Hien der A 55 © 
fürſt der ritterſchafft Joꝛam des konigs Samarie mit Ag lippa ſili 
Athalia Achabs tochter alle haws Achabs thun abtilgen. deſs leichnã wardt a 
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igurgus wos (als Euſebius ſchꝛeibt) ein treffenlich hohberümb man der dẽ ga⸗ 
L cedemonierñ geſetz machet. vnnd wiewol er ein haidniſcher man was ſo hat er 
doch vaſt gerechte dem naturlichẽ vnd götliche rechte gleichhellige geſetz gegebẽ vn 
nichtz geoꝛd net deſs er nit ſelbs voꝛhin em ebepild erzeigt het. Er hat de geprauch des 
golds vnd ſülbers. vnd die materien aller laſter nit geduldet. vnd grund vnd podẽ al 
lermenigclichs gleich vnð ſie alle geteilt auff dz die vergleichtẽ erbſchaftẽ keine reicher 
dañ den andern macheten. vnd das einichs reichtümer nit verborgen wern ſo gepote 
er offenlich zewirtſchaften. Den iünglingen verhieng er nit mer dan ein klald ein gantz 
iar zegeprauchen. vnd wolt dʒ keiner zierlicher oder hůbſcher dañ der ander hergeen 
noch auch reichlicher geſpeyßt werde ſe ſolt. Er ordnet auch igliche ding nit vmb gelt. 
ſunder vmb vergleichung de ware zekauffen. vnd die zeitige kinder nit an den marck 
ſund anff dẽ agker ʒefürẽ dz fie ire erſte iar nit in vnkeůſcheit oð vberfluß. ſunð in muͤe 
a vnd arbait verbꝛechten. ſie ſolten auch võ ſchlaffens wege nichtz vndel fich prayten. 
RER vnd ir leben an gemůeſe hinbꝛingẽ. vnd voꝛ vnd ee in die ſtett nit komẽ fie wer dañ 
maũ wordẽ. auch ſetzet er dz die iũckfrawẽ on sufchens oð ha ymſteuͤr verheyrat ſoltẽ werdẽ. darũb 83 die weiber 
nit vs gelte wege gußerwelt Wurden. vnd auch diemaß re ee ernftlicher.zwengen fo ſenit kene dam anche 
heyratgelts wurdẽ gepfrengt. Itẽ die gest ere ſolt nit der reiche vnd mechtigen ſunder der alten ſein. vnd wie⸗ 
wol dieſe vnd andere dergleichen ſtuck irn 1 leichtfectige ſitte wider wertig vñ ſchwer ſchine ſo hielt doch 
Ligurgus ine für das er ſolche geſetz võ Appol ine delphico de abgot dargebracht het. vñ auff das er ſolchen ſei 
nen geſetzen ewige beſtendigkeit geben moͤcht ſo verpflichtet er ſie mit geſwoꝛnẽ aid dz fie nichts võ ſo goͤtlichẽ ge 
ſetzen verendern ſolten ſolang bis er wider anhayms kome , alſo geparet er als woͤlt er Zippolline widumb tats 
fragẽ ob ettwas zu oder võ Jolchen geſetzen zethun wer. aber er gieng hin in die innſeln Ereta vnnd ellendet alda 
fein lebtag wi ligelich. vnd als er ſterbẽ ſolt do ſchaffet er ſeine gepayı in ein pleyeins ſacklein zuthun. vnd in das 
meer zewerffen. dar ib ob ſolche gepayn widerum anhayms gebꝛacht wurdẽ das dañ die Lacedemonier nit may 


Ligurgus 


nen ſolten ſich irer pflich t vnd aid ledig zeſein Linca der kon 
k ö ien Joſaphats des Einige inda fun d. x koͤnig iſta = 15 5 ige 
a Dia võ de kind balizei geſalbet hat de Joꝛã mit al N. 


lem haws Achabs geflage vñ dz haws Baal zerbꝛoch 
en vnd ſein pꝛopheten geroͤdtet. Aber er hat die guldine 
kelber in Bethel vnd Dan nit gelaßen.darimb hat aza 
hel der ko nig Syrie auß gottes ſendũg vil in iſtahel er 
ſlagẽ. vñ daſelbſt ſtarb er do er. xrviij. lar geregiert het. (f 
y ſayas ð pꝛophet wirdt võ fand Iherommo mer 
ein euãgeliſt dañ ein pꝛophet genãt vñ iſt einer võ Y 
den fürnemlichen vier pꝛopheten. vnd iſt zu diſen zeitẽ 
ſcheinperlich geweſt. 
. oathas wardt mit allem volck võ dem koͤnig Sy⸗ 
Ti Azahel genant gar faſt zertriben. vnnd darumb 
růffet er got an vnd wardt ein wenig erquickt. 
zee ð prophet erſter võ den. rij. wid die. x. geſlecht 
geſendet wz ein jun Beeri. wiewol man kein pio 
phecey Beeri bey ons hat. Ozee hat geweyſſagt zu dẽ 
zeit? Jheroboãs des konigs iſrahel des ſuns Joas. der 
ſelb ibas hat mitſambt Oſia dekönig inda rü ar 55 
giert. vnd in iuda warn vier koͤnig. als Ozias Joathas 
Achaz vnd Ezechias. under de Ozee geweyſſagt hat. 
NE oas hat nach de woꝛt heltzei die ſyrier dreymal ge⸗ 
Rs flage vñ die ſtett võ dẽ gewalt Benedab des füns 
& Zizahelis genomen vnd wis zu ſeim reich gebracht. Er 
hat auch Amaſiam gepeynigt vñ nit willigelich ſunder 
gezwũgenlich fein hohfart gedemütigt. vnd zeregierñ 
angefangen in dem. xxtvij. iar Joas des koͤnigs Jude. 
N ohel der ander 1 võ dẽ. rij. võ Juda hat fein 
künftige betruͤebnus vnd anfechtüg fürgekündet. 
eroboam wz ein gnugſtreiperer vñ ſighaftig man 
Tes hat dẽ koͤnig N vñ dz beach Hi tahel in 
[= den ſtand darin es voꝛ wz gewefen widerbꝛacht. vnd 
Je darüber auch Damaſeum nach de wort Jonedes pro” 
i jerck wie vnſtet ð ſtand ð reich vñ herrſchung 
> fey.ifiahelift zertribẽ vñ bis zu dem letſtẽ ae 


woꝛdẽ . ſo wardẽ die ſyrier erhebt. aber yero werde ſie 
võ den krancken wũderperlich verdrucket . alſo 8.80 € 
ws iſt yetzo vndẽ. vnnd hin widerůmb ð vnden w3 der 
ſteigt auff dz er darnach wið abſteyge. Diß iſt d vmb⸗ 4 
UN! waltzend rade diſer zeit. darumb iſt ſich nit zeuerwun 
dern das weng außer welten darʒu võ dẽ herrñ aufgenomen werde vñ dz ſich die ec 
verſtẽdigẽ on beſunnẽ mañ dz gefcheft vñ handlung folcher vnſtengkei mit ganzen kreffen preisen, zefuehen, 
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Sa ; a 5 5 s 
f a SEE RT 948 iſt als er fibeniar alt was) von Jeinda dem Im Welcher kong 
10 Linea Triſti Tete zu eim Eönig geſetzt woꝛdẽ vnnd er thet Arem ulus files 
des Johas gate alle dle tag ioiade aber nach ſemẽ tod wardt er *% - 
öl mit ſehmaichlerey der gewaltigen gewaichet. vñ fein 
her hertz verboſſet bis in fein end Diſer Joas ſchaffet Za 
te chart de fun ioinde des höhte biſchoffs zeuyerſteyn 
a en zwiſchen dem tempel vnnd altar. in dem on eins 
hen lasten iar ſeins reichs. 2 5 MR 
l remulus hat zu den zeittẽ Joas des konigs inde 
N 5 Alen geregirt vñ dẽ gezeũg 98 fürfchug ð alba 
1 ner gelegt zwiſchen dẽ berg do yetzo Rom iſt vnd er 1 
10 ließe nach une Julium vnd Auentuͤnmm fein füne, Sr 
5 maſtas hat nach gůten anfengẽ ein boͤß end BRENNER 
a habt dz dañ layd gemainclich gnug bis auff di Auentinis filnins 
be fen heutige tag an de gewaltigen El er hat vil. * 
che auch merklich bewentamptleůte zeꝛbꝛochẽ. des vil ebẽ 
0 bild hie ſind. diſer hat auch angepetet die goͤtter ſeyr. 
och nentinus hat. xxxvij iar geregirt. vnnd von ime 
nf AH: der berg Auentinus zu Rom. do er dann be 
ei graben iſt den namen empfangen. 
als rothas des benanten auetini ſun. des lob 8 Dir’ 95 
aldg en Da; in feine ſchꝛifftẽ erhebt hat. xxx. ar gere 
das gie vñ nach ime gelaffeswen fün ais amylin vñ Kan 
ul] 5 ſmitoꝛem den vater Rhee ð mutter Komuli vñ Nenn 
0 


0 DE reich iude iſt nach dem tod amaſie rij tar on 
8 konig geweſel. das müßman ſubtilich mercken 
E auß zuſamen rechnũg der lar der konig iſtahel vnd in 
5 ENG da. dañ amafias hat in dẽ andern iar ı0as des konigs 
—— iſtahel. vnd Ozias des amaſie ſun in dẽ . xrvij. iar iero⸗ 
boams des konigs iſtahelzeregirñ i zeit erſtrecket fich auff rli. ar. 
ſo deñ von denſelben die iar amaſie a gezogen werde fo bleibẽ. rij. iar. in denſelben 
was ozias klein vnd nochmals zum reich i xx. außleger vnnd 
vil ander hiſtoꝛien habẽ diſs nicht. doch erfüllen fie es anderßwo. vnd nach ſolcher 
geſtalt müß man fie gleichhellig mache oð du wird t ſunſt irrẽ ð rechnũghalbẽ ð lar 
muliys hat feinen bꝛud Nurntoꝛẽ võ reich außgewoꝛffen. vnd Lauſum ſeinen 
Alan ertoͤdt. vñ Kheam deſſelben tochter zuenziehe die hoffnũg erblichs ſamẽs 
vn der geſtalt einer ere der goͤttin Veſtis zu ewiger iunckfrawſchaft ergeben. aber 
als er ſiben jar geregirt het do gepar Rhea zwen zwiling. nelich Ahemũ vñ Komu 
I. darnach wardt amulius von Romulo vñ Rhemol do ſie gewachßen war er 
ſlagen. vnnd Numitoꝛ wider in das reich eingeſenzt dann er was ir anherr. 
aaınan ein fůrſt der ritterſchaft des Einige Syrie wardt außmerckig oð auß 
1 ſetzig vñ wandert mit beuelh bꝛieffen zu dẽ konig iſrahel das er Sehailet wur⸗ 
de vom̃ außſatz als er aber komen was zu dẽ haws Heltzei des propheten. do hieß 
er ine das er ſich ſibenmal in dem Joꝛdan ſolt waſchen ſo wurd er gereynigt. vnnd 
wie wol er ſolchs zu erſt uit wolt. yedoch auff rat feiner knecht zohe er zu de ſoꝛdan. 
vnd wůſche fich vnd ward vom̃ außſatz gereinigt. do keret er wid zu Heltzeo mit er 
pietung ime vil zegeben. er wolt aber nichtz nemen. Aber do Naaman hinweck gezo 
gen was kome Biest der iunger Helizel hinnach zu dem Naaman vn begeret etwas 
von ime von helizei wegen. das bracht er in ein haws. dieſelben fünd emdecket he 
liſeus. vnd Biest wardt darumb mit dem ſatz geſlagen. 
1055 iſt beliſeus der pꝛophet ð hat 
mit dem mantel Helie den ioꝛdan 
geteilt. die waſſer mit ſaltz füß gemacht 


windung wider die Syrier verheißen den todten aufgeweckt c. 
umito: wardt wider in das reich eingeſenzt. vnnd pald darnach 
von Romuls erſlagen. 
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Sinea derbifehoff DE reich iſrahel on konig geweſen. xxxiij. iar als Dnfongaetongum 0 
Sacharias 


fich erfind auß der zuſamen rechnung der konig Juda. 


Anis mos wz Amos 5 acharias der 

der drit 8 S koͤnig in iſra⸗ 
auß dẽ. rij. pro hel hat im. xrrvij. 
phetẽ vn weiſ⸗ iar ozie des koͤnigs 
ſagt wider vil iuda zereguñ ange 
voͤlcker. vñ ſůn hebt vñ vbel wie 
derlich wider fein voꝛfarñ getan 
die. r. geſlecht. vñ iſt ð . uij. nach 
AR Hieii. vñ ine hat ð 

was der Sellũ geſlagẽ vñ 
vieꝛdt von den Abdlas für ine geregirt. ð 
rij. pꝛopheten. auch pald dar 
der weyſſaget nach võ Nanahẽ 


geflage vnnd des 

reichs vnd lebens 
entſetzt wardt. 

anahen hat 

1 im̃. xxxix. iar 

ozie des koͤnigs in 


wider Edom 
vnd ſtarb faſt 
alt vnd wardt 
in dẽ grab He⸗ 
lizei begraben. 

3 u diſen zei 


a! ten haben VER ede zeregirnn ange 
die Spartan Jonas fangẽ vñ vbel vor 
er oder Lacede > de herꝛñ getan dar 
monier durch umb gab ine got ĩ 
hũdert iar krie⸗ die hed des koͤnigs 
ende vmbge⸗ der aſſirier ð ſcha 
ſchwaft vnnd tzet ine vmb tauſ et 

ire weibern ge⸗ pfund filbers; 


ſchꝛiben das ſie 
andere mañ ne / 
men ſolten das 
das geſlecht nit 
abgienge. 

N onas einer 

2 
A võ d 
pꝛophetẽ 
zu dẽ niniuit erñ 
geſendet die hoͤ 
reten ine. 5 
(DE y 
was der 

vi. auß den. rij. 
propheten. 


Mee 


IN ce 0 
De 
cee geſlage derſelb 

regiret für ine. 
D hacee wardt 
võ ozie erſla⸗ 
9 ge vnd ozie regiret 
fůr ine vnnd er hat 
mit raaſim dẽ konig 


Teglatphalazar der 
konig ð Aſſirier ver 
tzucket vñ [chier dꝛey 
geſlecht in die aſſiri⸗ 
er gewendet. 


phet võ de. rij. zee wz der letſt fl 
propheten. (Olong iſrahel. 
1 N vñ ward von Sal’ 


wirdt die gantz ebenpildlich hiſtori 
e gemacht. 


2 manaſar dem konig N 
bias der Aſſirier gefungẽ. 


bias ſtarb. ci iar alt vñ wz ein hei Tho 
= vnd iſrahel indie El 


man vol gůter werck vnd Teich” 


n geiſt ð weyſſagſſg. dañ er weyſſaget Mi firier gewendet. 
erſtoͤrũg Jherufalem vñ des tempels yfiahelwmdt ge, FI 
gleich als wer es yetzo beſchehẽ wiewol es wedt in die Aſſirier N ; 


nochmaln künftig wʒ võ gewißheit wege ð 
prophecey. bald nach ſeinem tod ſtarb auch 
fein weib. vñ do ð iũg thobias mit feine kin 
dern auß Nine gegãgen was do waꝛdt ſie N 

zerbꝛochen. 8 


Tes wand 80 
das was. iim. J 
e. li iar der werlt vñ 7 
des vierdten alters 4 
uñ. ijc.lxi: iar fing) N 
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ſich das reich der Macedonier. an daſelbſt hat Cararius 08 Caranus erfllich.gevii.iar geregit vnd i doſſelb vochbh | 


auff den groſſen Merander einſtießlich geloffen durch. xxüi. konig. derſelb fieng an zeregitſi im. IP vs. xx iar d 
vnd regiret. rj . iar vnd. vi monat. nach deſſelben tod ward das reich bey Babilomen in vil gewendet. 


er wal, 


gefördert durch 


Baden Württemberg 


lar de w. 


UNIVERSITÄTS- 


BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


der werlt 5 Blat Tun 


rbaces von gepurt ein Medeer ettwen des konigs Sardanapalli verweſer hat im fe iar ozie d 

Inge dem reich der Medeer den anfang gemacht. dañ do dann letſt 5155 der Ae den 
Diodoms ſiculus in den hiſtoꝛien der nee vll ſchieibt vnd auch Juſtinus ſetzt der auch vi ʒerudeter vnd on“ 
zůchtiger deñ einich weib was. von demſelben Arbace ſeinem verweſer vnder der verſamlung der buͤbiſchen wer 
ber deß purpur mit dem rocken ziehende vnd in weibifcher kleydung fein faden teylende gefunden wardt. do erzur⸗ 
net Arbaces alfo das er die iteefhaft wider ine zu einer zufameucrpflichtung beweget. vñ ð konig wardt in geub 
te ſtreit vbeꝛwũdẽ. do gienge er in feine koͤniglichẽ holghauffẽ dẽ er ſelbs gemacht het vñ zůndet in an vñ verprẽnet 
ſchſabs mit vnzelliche reichthumenm. vñ befalhe(als Tulluts letzt diſe wort an die ſtat fäner veꝛpꝛũſt zeſchꝛelbẽ. di 
ſe dig hab ich gehabt die ich hab gemacht. vñ dꝛe die außgefült vnkeuſchguigkeit geſchoͤpfft hat. vñ alſo hat diſs al 
lergroͤßiſt reich ein ende ſolcher feiner lãgwirigkeit genomen vnd iſt an die r edeer gewendet woꝛden. nemlich(als 
Auguſtinus ſetzt) nach tauſent iijc. v. iar. ſo auch die zeit Beli des erſten koͤnigs geꝛechent wirdt. Aber bey den e 
deer hat das Eönigreich geweret c rrvij. lar dañ er hat dieſelben monarchey oder einige herrſchung des sufgags 
(als Jaftinus ſchꝛeibt ) in der hoffnung vnd nit mit der that an die ¶Nedeer gewendt. daſſelb hat Darius darnach 
volbtacht. doch find nach dem Sardanapallum auch konig in Aſſiria geweſen. aber fie warn nit einige regirer oð 
monarche bis zů erſto ung der ſtatt Nunue. Nw if des ein gegent in dem kleinerñ Aſia an die land Aſſitie vnnd 
Perſie vnd an das bircamfch meer ſtogende. darm ſollend vier gegent ſein. alda dan der Miedus des weibs Mie 
die ſun zu ereß der mutter die ſtatt ¶Medeam gepa we vnd auch daſelbſthin das reich der Medeer auß ſeinẽ namen 
geſetzt hat. Vnd des gewalt vñ macht diſer zeit dz reich vñ die herrſchung des aufgangs geweſt iſt· vnd wiewol 
diſs reich vnder Aſtyage dem koͤig in geöffer Höhe vnd wirden was. als in dem bůch Judith am erſten capittel 
geſchꝛiben ſteet. ſo 95 doch Cirus der Berſier koͤnig diß reich außgetilgt vnd auff die Perfier gewendet. Nach den 
Perfien find auch die Medeer den Macedonierñ vnd darnach den Parthierñ gehoꝛſam erſchinnẽ. 


arnaus der Macedonier hat dem reich der Macedonier einen anfang gemacht. dañ er i 
Ol: der hand der pehendeſt vnd ſchnelliſt man. Diſer hat nach vielen Hen Steer e 
nen koͤnigen ſtrengigelich verfůr et Macedonam das landt ſeins vꝛſpꝛungs ime vnderwoꝛffen. vnd darinn zu alt 
den ftül des reichs geſeizt. vnd (als Eſebius ſetzt im ʒwolfften iar des reichs Ozie anfahẽde . rvij iar geregitt. aber 
fie ſpꝛechen das diſs Macedonia ein land des teils Europe ſey. vnd et das ſie zu erſt von Macedone dem 
ſun Oſyridis zugenambt ſey worden Diſs landt Macedonia wirt als Solinus ſchꝛeibt vom gufgag an der Tra⸗ 
dianſſehen greniz. võ mittemtag an Epirothe theſſalie vom md ergang an Dardania vnd achenſend vnnd von 
mitternacht an Paphlagoma befloßen. Vnd wiewoldiſs reich in feinem anfang ſchmal vnnd enng geweſt iſt. ſo 
ward es doch darnach auß macht kraft vnd ſtercke feiner koͤnig vnnd auß emßiger anhaltung des vocks daſalbſt 
durch vndertinckung iter e erweittert das es (als Plinius fehzeibt)ettwen hundert vnnd fünßig 
voͤcker gehabt hat. vnd wiewol auch diſs landt nach mãcherlay ſeinen gegenten ettwen mancherlay namẽ 7 5 
tönen 9 9 a ein Bi 55 m einem einformigen wort Macedonia genant. Alſo iſt dz 
Macedomſe eich vnd allermaiſt zu des großen Alexandeꝛs zei üchtit i ; 
indenzeitten Omi des biſchoffs der inden 155 oe eo achten eleichng vfmachng gewerbe 20 
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rdiſtus oder Ardis võ gepurt ein kriechyſcher vnd an großmuͤtigkeit ein namha ig vnd beruͤmb } 

25 dem reich Lidoꝛtz dẽ anfang gemacht in dem xlviij ar des reichs Ozie die S e ant fe 
Euſebius bezeugt) rvi. iat geregitt. w iſt Cidia ein gegent des kleinerñ Aſie die yetzo eins teils Mioꝛeg heißt. vñ 
(als Plinio gefelt vormals Meema genant wardt. Aber darnach võ Lydo des konigs Athis ſun. vnd des Chyri 
bruder Lydia geheißen iſt. dañ als fich dieſelben zwen bꝛuder võ kͤrtze oder kleinheit wegen deſſelbẽ reichs bey ein 
ander nit betragen mochten do wiche Tirrenus daruon kome in welſche land vnd an das oꝛt gegen dem vnderſ 
meer gew enndet. das nennet er nach ime Thirrenam aber Lydus plib anhahms. vnnd nennet daſſelb Meomam 
nach ime diam. Dariñ ſind geweſen die ſtett Epheſus Colophon Clazomene vnd De] iſt diſs reich nt 
vaſt namhaftig oder berůmbt geweſt . ſunder darnach võ den Perſierñ under dem oͤnig Ereſol der den Caldey⸗ 
iſchen wider die Perſier hüff racchet) vmbgekert worden, Diſs reich beſtůnd. jc. xxx. iar vnder i koͤnigen der na ⸗ 


men vnd zeit hie vnden beſtumbt find. 

Ardiſius 3 xrxvi. iar Candanles ug kvij iar Sadiates vis tv. iar 
Aliates j rü. iar Gigius v xv. iar Aliates Vj. kli iar 
Meles i gj. iar Ardis vi Fxvij. iar Creſus, ix £ pia. 


r iar lang dabey die lateiniſehen vnd kriechyſchen ettwen ir zal oder gemerck in beſchu⸗ 
bung der hiſtoꝛten vnd geſchihten gehabt haben. als wir dañ yetzo vnſer datum bey der zal der tar von der 
gepurt Criſti her nemen Nw ward die erſt Olimpias bey den kriechen in fünffsigiften iar des reiche Ozie zu vbſſg 
ens kampffſpils auffgeſetzt. O5 der fencknus Troye bis auff die erſten Olimpiadem veſchinmen inf vi lar. Jen 
dern iar Geſchyli des richters der Athenienſer wardt die erſt Olimpias gehalten. in dem Kampf derſelben lim 
piadis was Choꝛebus v5 der ſtatt Elide ein obſyger oder vberwinder. die vo derſelden ſtatt Elide vbten im fünf 
ten iar follich kempff vnd fpıldarinn erlich fuͤrſten hawbtlewt geſetzt warden. Dieſelben Gümpiadem hat 95 
tus der ſun Praronidis oder hemonis er ich auffgeſent. Wiewol andere fehreiben das Perrules im achte ia Ja’ 
ir des richters iſtahel ſolche Olimpiadem bey den kriechen dem Jupiter zu eren auff dem berg Olimpo zu erſt ei 
geſtiftet vnd gewollt hab das die vom̃ fünften iar in das fünft iar beſchehen ſolt. võ dem dañ bis in diſe zel. ü, 
nd fuͤnff lat gerechet werden. aber nach dem die kriechen ingewonheit hetten ſolche fpil in dem fünften iar Schal 
ten fo ſetzten fie auch in ſolch em ſpil vnd Famp vier ierlich fürſten vnd hieß diſe zeit der vier iar olünpiadem vñ 

en iar auff das ſie ob fie fürter verzogen wurden nit zu vergefing 


ſolche ſpu vnd vbung beſchahen allein im̃ fůf 1 
komen. oder ob fie er als innerhalb vier iar wurden das dann die vile des coſtens eſchweret⸗ darümb ein ol? 
pias begriffe vier gantze iar. vnd vnſer herr Jheſus criſtus hat vnter dem hunderſten vnd dreſundnewnngſf, 
olimpiade wöllen geporm werden. Don a zer her glaubt man die krechyſche hiltonen warhafrß fein daß OR, 


nor Haben ſte(alsanenicgicher ſiher mane erlay meynung fuͤrbꝛacht. 


O bug iſt ein zeit vie 
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j “ifti zias der fun Amaſte des konigs · der rj. konig In’ ind 7 
| Lines ritt da ein man vil fenfimieigtet vn wirdigkeit thet Wander Ronig 
Juda iſt on kong das gůt was voꝛ dem her. außgenomẽ das er me mit aſſizioꝛum 
Ollas gewalt die bꝛieſterſcahfft vnd Zzaria dẽ biſchoff zuay| Sardanapallus 
gnet. in dem das er dz fewꝛopffer auff dem altar ð wol * 8 
riechlichkeit ſelbs anzũden wolt. darumb wardt er mit MEN % 
dem außſatz geſlagen. vñ beſchah ein erdpidem auß dẽ B 
der halbteil des bergs zerryße vnd die koniglichen gar’ 
tẽ mderdꝛucket. d och hat diſer Oztas die feynd vmb vñ 


wan. vmb ernidergelegt vnnd iheruſalem gezieret. vnnd die 
vf gc mawın die Joas zerbꝛach herwidgepawet. vñ wardt 
get j von ſeines qußſatzs wegen auß der ſtatt gethan. vnnd 
es hn nach ime Joathan fein fun eingeſetzt vnd Osias wardt 
t ag do er ſtarb in den grebern der konig zu Jhernſalem be⸗ 
Huf raben. 
Hefen f ardanapallus was ein zeruͤdter vnnd unzüchti 
reich m ger weibiſche: man. Diſer hat zu erſt dẽ gepꝛauch 
Eılby der kuſſen 08 pfulgen gefunden. vnd fich in die verſam 
dex N lũg vnuerſchamter weiber veꝛmiſchet. daꝛũb ime ſchãd 
vnd auch der tod nachfolget vnnd ſein reich zertrennet 
cpi wardt als hieuoꝛ dauon geſchuben ſteet. vñ es entſtůn 
Alpin, den graw ſam zeit ſchier bis zu der gepurt Criſti in den 
ri. das menfchlich plůt gleich als ein waſſer in der ganzen 
f werlt vergoſſen wardt: 
D hull der konig der Aſſirier vnnd fein nachfolger 
woltten die monarchey widerguff bungen damit 
haben fie das land nit wenig befimert. 
ce hat das land Neptalim vndlgal⸗ N 
lileam eingefangen vnnd die die ih enßhalben des | 
iardans warn in die aſſirier gewendet. vñ darnalh auff j 
des Achas begerung Damaſcum belegert. vñ Naaſim R 9 
den konig Damaſei erſlagen. 5 . 
A hat nach feins vaters Joathan tod in Juda Salmanaſaͤr 
eregirt. Diſer iſt der boͤßt vñ auff die abgoͤtterey „ Vg 
6 ſer geflißen geweſt. wider den kome in de ſtreyt ð konig f 
beſcht Phacee vnd erfläg auß Juda an eim tag. e rm. ſtreyt⸗ I} 
voh de peter mañ zu tod. vnd fůret cc. tauſent kinder. maydlein 8 
sub vnd weiber gefangẽ . die habe fie aber nach irer erquick⸗ 
b. Mad ſung widerheym geſenndet auß rat des prophetẽ. zu des 0 
n Ol zeiten iſt Rom gepavot: | 7 
n inf Sim hat Samariam belegert vnd iſrahel in & 22 
1 % die aſſirier gewendet vnd das reich iſrahel hat ſieh ZZ 
keine geendet das. ij lxrrij. iar 1 was. | Senmachenb 
p eek aA der fin Achabs der. xv. konig in iuda wz 7 
zei ü der beſtt vnd frumſt. der das volck zu göttlichen 
iar ach] dienſt wider anlaytet. Zu des zeitichatdas reich der. x. 
ade geſlecht iſrahel abgenomẽ. vnd iſt durch dẽ konig Sal 
rgeſſaß manaſar in die Aſſirier gewendet worden. Sennache⸗ 
ein el rib der konig Aſſirioꝛum vberzohe den Eʒzechiam vnnd 
vnc fein reich. vnd belegert iheruſalem. aber auß gepette vñ 
daß h demüͤtigung Ezechie vnd yfaye erſlůg ð aan herrn 


in einer nacht võ dẽ heer Sennacherib. c. xxxvm. mañ 
zu tod. vnd alſo wardt Ezechias erledigt. Nw ij rechts Be 2ER hoͤhmuti⸗ 
ger erplaſt 5 oder von vndanckperkeit wegen bis zů tod kranck woꝛden. aber durch 
tew vnd büßwertigkeit wider zu geſundheit komen. vnd ime des in der widerkerũg 
a 1 5 ed ein 42955 gegeben. Diſer be der botſchaft des Babilo⸗ 
0 e ſchetz. do verkũ 5 edit 508 n A 
Sue urn, rkũdet me yſayas dz dieſelbẽ dig alle võ dẽ bablonierñ f 
ennacherib iſtlals hienorfkeet)fchentlich geflohen vnd kome gein Niniue vñ pey⸗ X 
Sum die inden vnd Chobe letſt Dad er von feinen finen 5 5 FUN 
(DES des ſun Ezechie hat nach un in iuda. lv. iar geregirt. vnd wz ein faſt bo 
ſer man vñ zu der abgoͤtterey vnd aberglawben geflißen. vñ toͤdtet die pꝛophe 
ten. vnd fünderlich, Yfayam hieß er mit einer hühsin fegen voneinander ſchneiden. der doch gein Bobiloniam gefan 
ie in berewung alſo faſt gedemutgt ward dzer in derſelben fencknus gnad vnd vergebung erlangt 
pn ba er in ſein reich geſetzt ward. vnd nach imehat ſein ſun Amon geregirt. vnd dem vater in den ſunden vnd 
nit in bößwertigkeit nach gefolgt vñ wardt von den ſeinen erſlagen 
Aſſaradon was des Sennacheribs ſun. 5 
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Das »ierd alter 
— — — ophonias ie myndern pꝛophetẽ. 
nen der diſchoff =» 2 Ss! ea ro 
Elchias BA võ den xij. pro⸗ 
7 phetẽ ein ſun chus des edel 
ara ſten mans vnð den hebrey 
ſchẽ hat furuerkũdet die ʒeꝛ 
ſtoͤꝛung vn widerpawũg 
iheruſalem. 5 
y« rias 8 prophet waꝛd 
Tess vom̃ konig Je 4 
cola. Abacuck 
bacuck ð. x. vn den TE 
Lj. prophete vol des 
g weyſſagũg bey iu 
deñ ĩ wieꝛdẽ gehaltẽ weiſſa 
get wider Nabuchodono⸗ 
D for vnnd babilonem . Diſer 
bꝛacht auch die ſpeyß . dem 
Daniel do er zu babilonia 


ee 
et. 


N prophetiſtret.daſelbſt wardt er 
22 nach vil im bewyſenns ficfelsß 
bey Taphnas von demſelben volck verſtamigt vnd an dem 
ſelben ende begraben. vnnd nach dem er die flangenveriaget darumb wi 
ſeym tod geeret. 2 5 1 
da die weyſſagin wz Sellũ des hoͤhſtẽ bꝛieſters weib vñ hat geleüchtet vnd 
geweiſſagt dem konig 1ofie vñ ſunderlich die zerſtorung iheruſalem vnnd die 


fencknus irs volcks. 
Luhe.  Manuthus 


Joſedech 


oh im feld auffteſezt vnd 
rſelben fawol gefordert vñ dat 
dafi wer die nit anbetteſ der 
den. Nw bett 

t. da 

nge 
vnd det 


le duch de 
Aßdlam 
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51 wegen der waſſer nit komen mochten do legten ſie die zwyling an dz geſtadt 
vñ alſo mocht auß gepiet Amulij der in den fluſs hingewoꝛffen Romulus init rhe 
mo ſeinem bꝛuder nit außgelöffcht werden. do uw das waſſer eingezogner wardt 
vnd ein wulffin das wan der kinder höret verließe ſie ire woͤlflen volget de way 
nen der kinder nach vnd mättert die kindlein. dieſelbẽ hat darnach einer des koͤnigs 
hirt Kauſtulus genant bey einem pawm gefunden vnd in ſein haws haim getragẽ 
vnd ſehier vnder der herden des vihs in grobem pewꝛiſchem leben erneret. Etlich 
maynen diſe kind ſeyen des abgots Martis geweſen. darůjmb das ſie in dem wald 
Martis gepoꝛn. oder von einer wulfin die in dem ſehutz deſſelben ? Martis iſt) erue 
ret ſeyen. do ſie nw vnder den hirten aufwuchſen do mereten fie vmb dle kraft reg’ 
lichen ſtreyt. ſterck vnd verwůſtung. do fie aber zu iren tagen komen haben ſte amu 
lum ich vetter den koͤnig ertoͤdt vnd Numitoꝛem irñ anhern wider in das reich ein’ 
geſetzet. derſelb wardt aber in dem nachfolgenden iar abgethan. vnd alſo der na⸗ 
men der Lateiniſchen oder Albamſchen koͤnig außgeloͤſſeht. do man vnder xx koͤni 
gen. vic. xxvij iar Gan het. 

emus der obgenanten Khee ſun hat in diſem iar mitſampt Romulo feine bru 
Bi ein ſtatt do yetzo Rom iſt fürgenomen vnd erpawen.vnd dieweil fie nw 
zwilng bruder vnd gleich erben warñ do vnderſtunde fie fich durch vogelgeſiht 
mittel zeſuchen welcher auß ine regiren vnd der ſtatt nach ime namen gebẽ ſolt. nw 
het Remus der den Auentiniſchen berg innhielt) zu erſt ſechs geyern. vnd darnach 
Romulus (der den Palatinifchen berg beſaſſe)zwelff geyernn geſehen. Alſo may⸗ 
net Romulus das ex als ein obſyger des gefihts der merrerñ foͤgl auch bil lich ein 
regirer der ſtatt vnd dieſelb ſtatt nach bededitnys der plůtgirigen zu dem rawb ge 
wontẽ foͤgl ein ſtreitterin ſeyẽ wurdt. nw wardt es angeſche dz ein auffgewoꝛffne 
ſchůdt zu peſchirmung der newen ſtat gnuͤgſam ſolt ſein. Diſs belachet vnnd bere 
det der RKhemus. darůjmb wardt er(ettlich ſagen auß gehaifs ſeins bꝛuders. die an 
dern ſpꝛechẽ võ Fabio des romuli e e an dẽ ende begrabẽ da 
er den füßftapffen oder das zl der kůnftigen mawr ůbertrate. Diſs was das erſt 
opffer dardurch er die befeſtigung diſer nerven ſtatt mit feine plůt geweyhet hat. 

Anfang der Koͤmer reich 

5 der erſt koͤnig der roͤmer hat im. rri iar ſeins alters. vnd im. ile. reife 

lar des reichs Dauid als Numitor ertoͤdt was vnd dz reich der Lateiniſchẽ 
in zerſtrewñg lage. nit mit kleiner verſamelter hand der hirtẽ. mitſampt dem obge⸗ 
nanten Rems ſeinem bꝛuder an einem vnbewarten erdpodem ein Heine ſtatt ge⸗ 
pawt vñ die nach ime rom geneñt. vñ daſelbſt in diſem iar (als Euſebius fchzeibt) 
zeregeñ anfahede rerviſ iar geregiert Wiewol aber romulus auß zweifelicher ge 
purt dar komẽ wz ſo wz. dochlals plutaꝛcus ſetzt) ſein angepoꝛne art vñ aigẽſchaft 
nit Enechtlich. ſunder fie trůg ein koͤnigliche groͤß vnd fruͤmteit voꝛ ir. in ime fürſchy 
ne ein geringfertige natur. vnd ein ei gefehiee ſyñreichigkeit zu den reten vnd zi 
burgerlicher ſytlicher frümEeit; darujmb kome er zu groſſer höhe der wirdigkelt 
Als nw Kom gepawet was do teylet er die. die Ereftigs alter erlangten auß in rit⸗ 

erliche rott zu übung der ſtreit. die übrige menge hieß er ein volck. darnach ſchoͤpf 

fet er rattherrñ. die hieß er vater. vnd die ſo auß ine gepoꝛn warden Patricios. vñ 
nach dem aber vorher daſelbſt geprtich vnd mangl an innwonerñ war fo ließe er 
einen wald der nahend dabey was allermeniglichen frey. daſelbſthin komen von 
vil Sitern ein groſſe anzal menſchen.alſo machet er ein Boͤmiſch volck. Aber allda 
was an weiplichen per ſonen ein mercklicher mangl. vnd deßhalb ein ſoꝛg der ver 
minberung des volcks demnach machet Romulus ein gedichtes ſcheinſpil. dar zu 
komen vil iunckfrawen in der nehe wonende daſſelb ſpil zeſchawen. do wardẽ fie 
võ den roͤmiſchẽ gefangẽ. vnder fie verheyratet vñ af vꝛſachẽ vil kriegs. vñ alſo 
nw diſer aller weiſiſt koͤnig den ſtannd der Boͤmer in mancherlay weiſe geordnet 
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Dun pompilins der ander roͤmiſch kong hat im rev iar des reichs Ezechie 


ner geiſtlichkeit wegen auß dem Sabiniſchen volek zu kon 
geiſtlicher vbung vnd alle ereerbietung der vntodlichen Serge. Be b. 
ſchoff. warſager vnd andere durch büeſterſchafft. vnd das iar in. rij. monat, a 


ner vermanung der göttin Egerie. das das grob gepoͤffel ſolchs d Y 
EN men folte gehandelt. vnd damit auch das wild volck 905 Bi Sag 
n 


504 alſo das reich das er mit gewalt vnd vnrecht bekũmert het in geifil, 
A: nm AP | vechtigteit Denn ſtarb darnach.Ierr.iarig an eim as Ei gl 
Tullus hoftilius Tullus hoſtilnis ð drit toͤmiſch koͤnig hat im. xrrir. iar des reichs Manaſſe võ 


Aden roͤmerñ erwelt. xxxi. iar geregirt. Diſem wardt das reich . 

Agent williglich gegeben. vnd ale auß Be pewꝛiſcher e 0 
het. vnnd darnach in der ugent des vihs warttet fo name er doch zu letſt a 0 
das er das roͤmiſch volck regiret vnnd er hat zu erſt vnder den roͤmiſchen kon 10 
fich des purpurklaids vnd zierlicher klainat der wirdigkeit zegepꝛauchen ange 5 
gen. vnd die ſtat Rom mit einfahůg des Celioniſchẽ berg erweytert. vñ nach lat 0 

ge frid wider die Albanter gekriegt. die vberwunden. gein Rom geſenndt. vnnd 
ſtat außgenomẽ die tempel vmbgekert. vnd als nw in großer gloꝛ des kriegs 1 
chßnet het do ward er zu letſt mit alle feine haws durch einẽ plitzeſlag ve 
Ar marcius des koͤnigs Nume auß feiner tochter enicklein 8 vierd roͤmſ 
koͤnig hat im vierden iar des reichs Joſie das roͤmiſch konigreich empfan 0 
vnd xrv. iar geregirt. vnd iſt vnder ſeigen voꝛfareden konigen an kuͤnſten vñ 1 
des frids vnd des kriegs nit der mynſt geweſt. E vmbfienge die zynnen mit ein 
mawr vnd gab der flat den Auentiniſchen vnd den Janichliſchen berg zu. Bi 
warff erſtlich ein brugk an die Tyher . vñ pawet die ſtatt Hoſtiã. vi. meyi vöton 
auff dem meer. Zu letſt wardt er mit eim ſeůchen begriffen vnnd ſtarb. 
„ arquiuus priſcus der. v. romiſch koͤnig wardt im. xrvij. iar des reichs Yopi 
“a Kemodt vnd regieet.rrpvij.iar.onnd wiewol er auß Coꝛintho der ſtaff d. 5 
7 krrechyſchen lands puͤrtig was ſo wardt er doch võ feiner tapferheit vnd fürn 
finlichkeit wegen zu roͤnuſchem koͤnig auffgenomen. Er richtet die kriechyſchẽ im 
s piſſcus reichigkeit mit welſchen küͤnſten N erweyttert die zal der ratherrlichen wir, 
digkeit vnd meret die mit dreyen hundertern. Er was zum frid nit beraytter daun 
um krieg. wañ er hat zwolff voͤlcker des Tuſcianiſchen lands mit ſtettigẽ waffen 
ermdergelegt vnd dauon 9110 eim guldein wagen mit vier pferden triumphirt. vñ 
> iſt zu letſt nach vilgeftrennglich begangnẽ taten võ dẽ ſünẽ Anchi ertodtet yogıpe 
z u diſen zeit en hetten die koͤnig noch langen für ein dyadem. die hießẽ die kriech / 
yſchen ſcepter. dañ von anbeginn ereten die alten die lautzẽ für vntsdlic 9 
ter. von deſſelben wegen ſteckt An lantzẽ zu den abgot pllderñ & 
1billa erichren die beruͤmbſt ob in j i 
Zibtllawiken Sn gepoꝛn lebet zu en We 
N münche Elatbern beklaidt. het einen ſwartzẽ ſchlaler auff 
ac denn ae heran ce 
88. ien füeßen 
ea we len agen 08 
gedemůttigt. der goͤtlich ſanen vermenfeht, die gen I 
See 
ret werden. 
D ö ee Bann vund rede 
gein Agrigent einer dere 9 0 5 RN a 
— er kunſtman was. do nw derſelb kunſtman diſs wůttrichs 920 k. 1 4 
do ſchmidet er ime zugefallen auß ertze einen kunſtwercklichen ochßen. vnd machet an derſe tt. 5 5 i 10 
das die vbeltater darinn befloßen von dem fewꝛ darunder gelegt gepeynigt werdẽ ſolten allo 580 Auen 
ſtym darauß als eins ochßen puln lawtet. vnd als er nw von dem wuͤtrich belonung ſolchs u be 92 0 
wardt er auß befelhnus deffelben wůttrichs ſelbs in den ochßen geſloßen. vnd der Alen ah a 0 4 
erfundnẽ kunſt gepraucht. Wañ Oudius ſpꝛicht. Rein gleicher geſetz mag ymmer fein dan; 68 A 0 15 
pein die er mit feiner kunſt vnd rat eim anderñ zu beraytet hat. inmaßen dañ Phaleris den Athen 5 Ei Y 5 EA 
ine irs kunſtmans beclagten ſolchs zu anwurt gab. 8 eee 
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nach Komulum zeregirn angehebt. vnd. xli iar geregirt. Diſer wardt von 1 


die feyertag vnd wercktag geordnet vnd beſchꝛiben. vnd diſe ding alle in ſchein ey ⸗ 
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om die ſtatt in der gantzen werltt beruͤmbt 
Hanbaw aller ding in welſchen landen bey 
dem fluſs Tybeꝛis gelegen von romulo irẽ erpaw 
er alſo genãt iſt als man ſagt ) im ri ia: ezechie des 
konigs indg. vnd im andern iar der achten olimpi 
adiſchen zal von demſelbẽ Romulo gepawt wor 
den, vnd wiwol mancherlay ſchuft von der wey⸗ 
te diſer ſtatt ſagen. ſo [ehreiber doch vnder andern 
Flaius vopiſcus dz Aurelius der kaiſer de vmb⸗ 
kreis diſer ſtatt auff rr m. ſchryt erweitert hab. 
wiewol ſich die meſſung der alten mit der art die 
wir darinn halten nit vergleichet. Die Tyber fleuſ 
ſet von mitternacht in die ſtat vnd rinnet auff der 
mittaglich en ſeyten gegen der fiat hoſtiam wider? 
hinauß alſo das ſie die zwen perg Vaticanũ vnd 
Janiculum ihenßhalb auff der rechten ſeyten fin 
det. Aber auff der lingken ſeyten begreyft die ſtatt 
un krais ſiben berg oder puͤhel. Plimius ſchꝛeibt dz 
die ſtat. xxx. pfoꝛten offen vnnd ſiben beſloßen ge/ 
habt hab. Aber nach dem fich die ſtatt von weyln 
zu weyln gemeret hat deßhalb die pforten die in’ 
nerhalb dem letſten vmbkrais der mawrñ bliben 
ſind ir geſtalt verloꝛn haben. vnd ſo dañ auch diſe 
ſtat darnach zerſtoꝛt woꝛden iſt ſo wollen wir fie 
alle zeerfoꝛſchen vermeydẽ . die erſt pfoꝛt heißt Flu 
mentana . die ander Pinciang. die drit Solarig . die 
vierd Viminalis yetzo fand Agneſen oder numeta 
na genant. die fünft Exquilina yetzo fand Lauren 
zen. die ſechſt Nena. die ſibent Aſmaria. ytzo fand 
Johanſen. vnd von dẽ alten Celimontana gehaiſ⸗ 
ſen. die acht die man yeno in eim winckl beſtoßen 
ſcht heißt die pfon Metrodou die die alten Gabm 
Tom neunten. darnach die 1 fort. Item ei 
ne Apia weylund nen genant: die letſt in ð Ty 
ber ettwen Hoſtienſis vnd ſand Paulßen gehaißẽ 
daß fie füret zu feiner kirehen vnnd gein Hoſtiam. 
Ite noch eine iſt in ð Tyber genãt Carmentalis. ʒũ 
etſten Triumphalis die Sygpfoꝛten. vnd vnder 
den andern die allerberuͤmbiſt vnd noch bey vn⸗ 
ſern zeiten iſt duch die die Trumpff vñ ſygſpů ge 
übt warden. Da m en das groß gepew 
am ew fern geſtadt der Tyber vñ auch ein pꝛuckẽ 
ea hin bis zu dem fpital des halligen gaiſts 
belaytende. auch den weg den man das ſyghaft 
ertreich nennt. daſſelb etreich vñ wz daran hangt 
heißt man Vaticanum von dem berg alſo genant. 
den an fand Peters kirchen ligt vnd vor allen din⸗ 
genn emßigclicher beſucht vnnd heiliger geachtet 
wirdt von wegen fand Peters heiltums vnd ſey⸗ 
ner hohen kuchen vñ des babſts pallaſt. dẽ babſt 
Nicolaus der ander geſtift vnd einen großen luſt 
garten mit mawrn vmbfangen hat. Janieulus iſt 
ein eifieeihenßhalben der Tyber gelegen babſt leo 
ð vierdt hat erſtlich de Vaticanũ mit einer mawr 
pb che vnd nach ime Leoninam genãt. Zu rom 
ſind ſyben berg. nemlich capitolinus. Auentinus. 
Palatinus.Celius, Exquilinus. Diminalis, vnnd 


Prlugk uͤber diſen tem el das pallgciun 


tolium zeſamen. Reyſer Auguſtus hat an demſel / 
Hen oꝛt den a erhebt. vnd dobey 


Blat Lvu 


Quirinalis dauon ettwen rom die ſibẽbergig ſtatt 
hieß. Capitolinns iſt ſoul geſpꝛochen als ein 
hawbtberg. dañ do man voꝛ zeiten darauff den 
grund zu dem tempel Jouis grube waꝛdt ein men 
ſchenhawbt daſelbſt gefunden. er hieß auch da⸗ 
vor Tarpeius von Tarpeya der veſtaliſchẽ iunck 
fawen Buff diſem berg was der beruͤmbt tẽpel 
des großen abgots Jonis. die zierde diß gantzen 
bergs warñ alſo koͤſtlich dz ſie alle wñder werck 
der egyptier uͤbertraffen. vnd die guldine Capito⸗ 
lia vnd behawſung der goͤtter genant warden. 
dabey warñ z wen marck der ochßen vnnd viſch. 
vñ wiewol diſer berg ettwen ein merckliche anzal 
der Eischlein vnd tempel gehabt hat. ſo iſt doch 
vetzo kein kirch dañ allein die fand Franeiſeẽ bꝛuͤ 
Afra celi genant an demſelbẽ berg? Der Buenti 
niſch berg iſt alfo genant von dẽ mẽſchen daſelbſt 
hin komende oder von Auentino albano dem ko⸗ 
ing alda begraben. Auff demſelben bag warn vil 
altar vnd tempel dẽ goͤtterñ vnd göttin aufgerich 
tet. auch ein lorberwaldt vnd freyung hew er. ye⸗ 
150 hat derſelb berg die cloͤſter fand Sabine vnd 
fand Bonifaciẽ . der übrig teil des bergs iſt entwe 
ders mit nidergefallem gepew oder mit weyngar 
ten bedeckt. außgenomen fand Alexius clo ſter das 
gar faſt alt fcheinet. Der Palatiniſch berg hat ſei 
nen namen von den Palstiniern die mit Euandro 
dem koͤnig auß Archadia gein Ron komẽ empfan⸗ 
gen. vñ Rom den anfang irer abe (als Cor 
nelins Tacitus fa; Hauff; demſelben berg genomẽ 
So Habe dare die koͤnig. darnach die ratherrñ 
vnnd nachfolgend die keyſer zu meermalñ irn ſtijl 
vnd wonung gehabt. Daſelbſt was der tepel des 
gs. dahin (als linius ſchꝛeibt) die groß muter ð 


fle auß kriechyſchem land gefürt wardte Da⸗ 


ſelbſt was auch der tempel Febris. vnd der kem⸗ 
pel keyſer Auguſti. der darnach auß prunſt ver⸗ 
gleng Der keyſer Cayus callichla füeget durch ein 
vnd Capi 


ein voꝛgepew nt lateiniſcher vnd ktiechyſcher li⸗ 
brarey aufgerichtet. an demſelben ende hielten die 
alten oft ir kate. daſſelb gepew was mit wundper 
lichen arbeiten gezieret. vnd mancherlay gepews 
von vil lewten erzaigt. vnd wiewol diſer hohbe⸗ 
rümbt berg weylund mit großmechtigen gepewẽ 
erhebt vñ koͤſtlich geziert geweſen iſt. als Dan des 
aufen geben die mercklichen an dem ort nder 
gefalle gepew . ſo hat doch yetzo derſelb berg kein 
ander gepew dan fand Niclaſen Bierchen von Ca⸗ 
ligto dem babſt erpawẽ. vnd dannoch an irem ge 
bew kawm gantz weſende Nw was an dem ort 
des pallacy gegen mitternacht auff des kayſers cõ 
ſtantini ſygpogen ſehende die ſtatt des pids ð goͤt 
tin Minerue da dann merckliche verfalne gepew 
voꝛhãdẽ ſind. die zwifaltig marmorſtainn pfoꝛtẽ 
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n lara beſloßẽ wirdt die anderñ teil find mit wein 
ud Sndaaßen chend ke 3 55 finen namen von Al idem 


fi er von une auff ſeins vaters grund vñ pode erpaw⸗ 
1 5 5 ital Saluatotis. vnd die kirch ande Marien domi 
N licurs gezieret hat. Item zur lingten hand dep 
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nder perliche gepew geweſen. vmd erſtlich vom̃ thurf der titterſchaft aufwartz werden geſehen die verfal 
Be De:pallacien Eonftantinides Eefeza.onD groß marmorſteinn ſeiwin halbnackennderaltee-vanit ie 
bauen geoßemarmorffeinine pferd mit halbunckenden menen auf vounderperlichem kauſtwerck gemacht. dann 
dit wer ind die Dioclecianıfchen gewelbtegepewo faft[chSn vñ wunderwirdig.auch andere gepew vll beuilmbrer: 
ma daſelbſt was auch en fleiſchbanck ſo ji)et man alda fand vers firchen. dalan ſtoßet der [ygpogen Galieni. ſo 
JJJJJJJJV0J% . genant at feinen name 
bon Jole vimincs. dess gepew alda ſind. vnd wiewol an difem berg vl gepew aufgerichtet geweſen find ſo werde 
dochtwomeln nicht ſündsrlehegeſonden außgenomen dry allerſehönſtehewſer der gangenſtatt lch. kr. Craſſt 
Sell, C-Aquilj. Der berg Oyicinalis het pon dem tempel Sarin den namen behabt. b lerer hat di 
ſebeg en ungen 8 gen o Kchrabt das Seruigs der köng diss nehfte hel zu wey 
lung der flat eingefangen vnd daſelb ſt diſs ort zu wirdigkeit ebungen gewonet. vnd die ſtat mi jůttem gra 
ben vnnd einer mawrñ vmbgeben hab. Kom wirdt beſloßen a e IE dem i Tarquuin 
doyegolſt diekirch fanete Marie in popnlo genant, Item el wafſer das dune frewüch genannt durch die Höler des 
Ourünlifcpen bergs fließende get allein auß de waffen dees Kom, Andem ortöJ bergeift € 
pas Taccino swoilchen Der nt DS Tyber dev erwven würderperlichegepeno gehabthat.der noch etlicheanzeigtig 


lier nderfall vorawgen ſind. da daß nochmals ein kirch fancte karte in ecuria genam vorhanden iſt. do was derte 
pelder göttin yſidis. ſo fiht man noch ein außberaytte ſewin begangner geſchihten. dab ey verſamlung zu erwelung & 
ebnmfehen ratherrñ befchahen.zu Rom find zwoiffhole wunder wirdige gepero vnd waſſer laytunggeweft, So 
ga vnd fihet man gar vil figpogen vnder den etwei die Kömifchenkeyfeu nach tier überroimdung derfemd indie 
fiat Rom init freuden gefürt warden. derſelben pogen find aber etlich zerrüdgr.errlich, mündete 

che mit newen gepewen vom geſicht der menſchen verrüͤckct. 
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enua ð Ligurier ein herrin vnd konigin die auch Janua genent wirdt iſt ein hochberůmbte ſtat in wolſchẽ 

landen an dem geſtadt des Liguſtiſchen meers gelegen. vnnd von genuo des konigs Saturm ſun gepgwt. 
vnd nach ime alſo genant. Paulus peruſinus ſagt die ſtatt hab iren namen von Genuins dem gefellen Phhetontis. 
So fehreiben andere fie fey von Jano der walhen konig aufgerichtet. vnd nach Troya erweßtert. vnnd daſelbſt 
deffelben Jani pıld erſtlich zeeren angefangen. Doch ſetzen etlich das man voꝛ den zeiten des Affticaniſchẽ kriegs 
kein meldũg võ diſer ſtat finde. Aber Liuius ſpꝛicht das Lucrecio das keyſerthumb verzogen worden wer bis dz 
er die ſtatt Genua die von Magone dem Penier zerpꝛochen wardt wider pawete nach welchen zeiten ſich die ro 
mer der Igurier vnd Genueſer alß irer freund gepꝛauchten. dañ nachdem ine vil volcks vnnd andere zu dem ge 
pꝛauch des kriegs dienſtpere ding zugeſchickt warde.fo erſcheint darauf dz es vmb Genua auß natur irs gelegers 
vnd ſchifreichẽ zugangs wolgeſtanden ſey. Der groß keyſer Rarl vnd fein fun Pipinus ein konig welſcher lannd 
vnd ir nachkomende konig in frankreich haben diſe ſtat bey hũdert iarñ mit hoher gerechtigkeit vñ gůtigkeit wie 
andere weiſche ſtet geregirt. vnd zu irer pflegnus hertzogen die man graffen neñt geoꝛd net. Diſe ſtat iſt auch ein 
kawffhaws derſelben gegent aller. vnd hat alſo uͤberſchwencklich zugenomen das fie auß erobꝛũg große macht 
vnnd kꝛeft an zugang der ſchiffung vnd an faſt hohen gepewen vnd allerlay andern zierungen uw ißher(außge 
nomen Venedig alle ander welſch ſtett am meer gelegen fürtrift. vñ in uͤbũg der ſchiffkrieg alſo geſchickt geweſt 
iſt das fie fich vil iar der herrſchung des meers gepꝛaucht vnd die moͤꝛderey der meerrawber geweret hat. Aber 


nach dem geoßen keyſer Rarl vnnd feinen fünen hat diſe flat alſo große wůtterey geliden das ſie auß not frembd 


herrñ hat müßen uͤberkomen vnd durch beſchwerde burgerlicher inheymiſcher zwitracht die herrſchung vnd ge 
walt des meets verlier. dañ irer vilfeltigen verwandlung verwundert fich aufgang vnd mdergang das ſie aſſo 
hilfloße vnd ratloße iſt woꝛden. das ir weyt vnd praytſaußgego ene macht ſchler außgeſchoͤpft iſt. wann fie hat 
die ſtat Peram gegen Conſtantinopel gelegen. Mitilenam die innſeln. Famagu ſtam die hawbtſtat der innſeln Ci’ 

nie. die innſeln Chum. auch andere kriechyſch innfeln vnd ſtett von den Türcken vnd andern voͤlckern erniderge 

gt verloꝛn oder zinſper gemacht. Aber diſe ſtat iſt geziert mit den aſchen des voꝛlawffers des herrñ. vnnd mit dẽ 
ſmaragdiſchẽ vnerſchetzichen napff oder ſchußeln darin als fie halten) der herr Jheſus criſtus das oſterlanb 
in dem obent eſſen mit ſeinen iungerñ genoſſen hat. 
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der werlt 5 Blat LI 


F hales der Aſtaniſch philoſophus. det erſt auß den ſiben weyſen des Ericchyfehe 

Thales Aland hat zu diſen zeiten zu Ahne gereichſnet. vnd die ſz 5 weyſen 10 
WE ime genant woꝛden Diſer iſt der erſt vnder den philofophog 5 ſich in der aſtrolo 
gey geůbet vnd finſternus der ſunnen fürgekünder vnd die Geometrey von den egyp 
tiernn gelernet har. Er iſt auch in ſachen. burgerlich ſytten vnnd weſen antreffende 
faſt gůter rate geweſen. Er hat als fie ſagen kein weib gehabt. ſunder gefragt war⸗ 
ur umb er nit eine nem geantwurt. võ lieb wegen der kinder. Diſer ſetzet das waſſer e nẽ 
anfang aller ding vñd ſpꝛach das die werlt geſelet vnd vol teüfel wer. Er ſoll auch 


die zeit des lars erfunden vnd in nic. rv. tag getailt hahen. 7 
nomey vil ding geſchribẽ vñ in. ij. verſen bee de m ee aach ee 
vngeuerlich gefunden wardt. vnd deßhalb ein irrung wes der ſein ſolt entſtunde. vñ 
bey dem abgot Appollıne delphico rats wardt gepflegen zeigen wem ſolcher tisch 
zegeben wer. vnd uw Appollo die antwurt gab das der tiſch dem gegeben 5 0 
8 3 ſolt der andere in weyßheit ubertreffe do wardt der tiſch diſem Thaler fe be 155 
er gab den Bianti vnd Bias Pitacho. zu letſt kome der tiſch an Solo nem. der wendet ſolehen tiſch SE 55 155 
tel der berämbtiſten klägheit auff den Appollinem. Diſer Chales was arm vnd flyffe ich derlernun d n 
heit. Item er erkennet durch die aſtronomey fruchtperkeit kůnftigs ſars. vnd als er in eine: nacht võ a al en 5 
auß feim haws zu auſchawung des geſtirns gefüret wardt do fiele er in ein grůben. vnd do er das 9105 1 0 
das alt weib zu ime. kanſt du das. das dir voꝛ den füßen ligt nit ſehẽ wie moͤchſt du dañ die ding die i 5 de Aae 2 
ſind erkennen. Er ſtarb. Irrviij. iar 55 phie n 
Solon olon der phloſophus der ander under den ſibẽ weyſen hat zu Athhenis gereich 
firet vnd den zu Athenis faſt gůte geſetz. die die roͤmet Re nd 
gemacht. vnd vil güttat bewyſen vnd fie vil zeit mit feiner Elügbeit von dienſtt keit 
vnd wiltterrey erledigt. vnd iſt ʒu letſt nach verwandeltem glůck in egypten geflohen 
Diſer Solon widerſtund in feinem alter dem wiettt ch Puſſtrato der die Athemer be 
kůmern wolt. do er gefragt wardt wes er ſich doch troͤſtet dz er dem wilettrich ſo kun 
i er. des alters. Item er ſpꝛach das die güten vnd tugethaf⸗ 
tige man bey den tyranneu gegleicht wurden den recheñpfennigen der iglicher zu 727 
meer zu zeiten minder bedeu det. Item gefragt vonn Creſo dem Fönig. Wen er fü f. | 5 
anſehe. antwurt er. die vnbekanten vnd die menſchen der geruchde vñ leůmůt BE 9 
R Be wer aber Erefus der koͤnig zieret fich gar (eheinlich vnnd ſaße mit ESniglicher Role 
RAN 99 et in feinem thron vnd frager Solonẽ ab er ettwas wunderwudigers dañ einen fo 


che wolgeziertẽ koͤnig ye gefehe het. antwurt er. hanen. phaſan. vñ pfabẽ 

0 DR cher vnd tauſentmal beßrer farb vnd plůmen e vento 

ten ſun bewaynet ſpꝛach einer er ſolt nt waynen. dañ waynen wer mit nutz antwurt Solon. ſoui mer A 
als vil ich meinen ſehadẽ vnwiderbunglcher ſih. Item gefragt ob er wolt das die feinen. ſeinen tod b dh 

ten do ſpꝛach er. darzu hab ich mit vil vleis gearbeit das ich in meinem tod des finergens vnd clagens de ae ft 
nit an wer. Item er ſpꝛach auch das mimant ſagen ſolt das er vntraglichere bitterkeit dañ andere lde Ste 1 208 
andern geferse oꝛd net er. Welcher fein důrfftitge elterñ nis neret der wer vnrůmwirdig. So ſolten d 5 dert 5 815 
von gemeins nutzs wegen abgangen wer offenuch erzogen vnd geleret werden. Ein voꝛmund SE er = 5 1 
nit bey der wayſen muter wonen noch auch der das voꝛmundſchafftambt uben auff den die habe 882 fege GE 
wayſen komen wurd. auch dem ringgraber nit gezimeu das zaichen des verkauſſten rings zehalten. 15 A Hr 
einen der nur ein awg het deſſelben berawbet der ſolt ſeiner beder mangeln. ſo ſolt man einen trun cken fü 10 195 
ten. Item er ſaget das woꝛt wer ein pildnus der werck. ſo wurd das wort beſterckt mit ſweigen vnd das 1 = 
Bin mir der zeit. Item ein koͤnig wer ein ſtarker gewalt. ſo wer das geſetz ein ſpinnenweb darin ſwach 8 fwege 
hingen vnd die [chtverit hindurch fürn vnd die web erpꝛechen. Er ſtarb. lxxx. iaꝛig beyzeite Scbechte DE 195 
Ehylon hylon der drit weyße hat zu der zeit Sedechie des koͤnigs zu Athenis gereichfh 5 


geſelſchafft gemacht heiten. Item als er gefragt wardt was d. ih? . 
5 wer ein vnwiſſender arzt. Diſer Chylon leret die zungen Erd 


Rz 2 
Me) S 


Schad betrubet en mal aber der boͤß gewin ewiglch. vnd er lebet loi ar. 
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Dasvierd alter 


itacus Aſianus Mitilenus der vierd weyſe vnder den ſiben was nit allein er / 
D leuchtet in der lere. finder auch geſtreng in ritterlicher 1 ein 12 
ſchen den Atheniern vnd ¶Mitilenierñ vor awgen was. dañ er was ein fürer des mi’ 
tilenijchen heers. vnd vnderſtund ſich eins ſundern kampfs mit Firmone de hertzog 
der Athenier. dañ er het veꝛſtolens ein netz vnder ſeim ſchilt damit vmb wickelt er ſie 
monem . ertödtet ine vnd erlediget das land. vnd wiewol die Mitilenier ime das für 
ſtenthumb uͤbergaben. yedoch als er zehen iar geherrſchet vnnd die ſtat zu faſt guter 
Nordnung gebracht het do ſtund er vom fürſtenthumb ab. vñ lebet dañoch schen iar 
vnnd er het wol mügen vaſt reich ſein. aber er verſchmehet die reichtümer. Do dſſer 
N Pitacus vil weins in der innſeln der Mitilenier wach ſen ſahe do machet er zu verhů 
ten die trunckẽheit ein gemeins geſetz. Welcher trunckner fünderder ſolt zwifeltiglich 


Pitacus 


IN geſtraft werden. dañ er ſpꝛach der wein wer boͤs vñ gůt. boͤs außuberfülle.gütauf, 

2 — natur. Er ſpꝛach das allerbeſt wer gegenwuͤrtiglich rechtthůn. die erd wer ein trew 

"TEN N es ding vnd das meer ein vntrewes. Er lebe. lx. iar vnd reichßnet zu den zeiten Jog 
chim des koings ide \ 
Bias B ias was vnder den ſyben weyſen der fünft zwiſchen den Primenfifchen vnd 

8 Meſſanenſiſchen volck erhůb ſich ein krieg darinn die Primenfifchen ritter vl 


Meſſanenſiſcher umckfrawẽ gefangen bꝛachten mit den het Bias ein mitleyden. wolt 
fie erledigen. vnd hůetet ir als feiner. aignen toͤchter beklaidet fie mit newen klaidernn 
vnd raichet iglicher gabe. vnd fendet fie vnder getrewer bewarung irñ elterñ wider 
anhaims . den veinden alfo gu tigkeit erzeigen de. Item als zu einer andern zeit Aligtus 
der fürſt die ſtatt der Primenfifchen belegert in hoffnung fie außzehuͤngerñ do bede 
ket diſer Bias den innwendigen mangel vnd gepꝛuch der ſpeyſung mit ſolcher behen 
digkeit. dañ er ließ zwey fpat gemeſte mewler von der flat auß das ſie als von ah 
¶ N ſchichten von den feynden gefangen werden ſolten. do nw Aliatus diſe mewler gſſo 
gefutert ſahe do maynet er die in der ſtatt an nottuͤftigen narung vnd ſpeyß noch uͤbn 
flůſſig fein. demnach ſchiket er zu dem Bias zu ime zekomen vnd von eim vertrag ze⸗ 

EN F handeln. aber Bias wolt nit zu ime. ſunder empote ime er ſolt fein botſchaft in die ſtat 
ſchicken. Als nw die botſchaft Aliati in die ſtat komen ſolt do ließ Bias einen hawffen ſands ſtrewen vnd ways 
darüber ſchůtten. das zaiget er der botſchaft. do Aliatus ſolchs von feiner botſchaft berichtet wardt das noch 
mals ſolch hauffen getraids in der ſtatt voꝛhandẽ werñ do machet er frid vnd zohe von der ſtatt. alſo wardt die 
ſtatt durch diſs Bias klugheit erledigt. Zu einer andern zeit als nach verwandeltem glück die feind das lannd ver 


folgeten vnd nw die. die fliehen mochte mit iven Eöftliche Heinaten daruon flohe do trug diſer Bias nich Plchs 


nit ime. do er aber gefragt wardt warümb er doch feiner güter nicht mit ime joͤhnet. ſpꝛach er. Alle meine guter 
trag ich mit mir. dañ er trug die in feinen hertzẽ. nit den awgẽ fihlich. ſunder ini gemuͤthachtlich in der W 
des gemůts verfloße. Item er ſprach das beſt in diſem leben wer ein gemůet das imſelbs der auftichtigkeit wol 
mitwißende wer. So wer ein aigen ding dem menſchen ſüßze. Er reichßnet zu den zeitẽ Sedechie des konigs. vñ 
hat vil nůtzer ding beſchuben. nach feim tod machten ime die Pumenſiſchen einen tempel. 

Cleobolus 

9 


Cie von den ſyben weyſen der fechft hat zu den zeitten Sedechie des ko⸗ 
nigs iude gereichfnet. Cleobola fein tochter was ein tichterin verboigner fag. 
die man raterſche nennt. vnd vnder andern was das ein raterſche. Ee iſt ein vater 8 
hat. rij. ſün. vnd derſelben yeden ſind. kr. vngleich geſtalt fün gepom daß etlich der 
felben find weiß un geſiht vnd ettlich ſwartz vnd wiewol fie, vntodlich ſind ſo wer 
den ſie doch zerſtoͤrt vnnd nemen ab. Diſs iſt das ar ein vater der. rij. monat rc. Pie 
find fein lere. Du folt wolthůn dem freund das er freumlicher werdt vnd dich plaß 
den find su freund zemachen. dañ wir wollen der freund neyd mer daß der feind hin 
derlag verhiieten. wañ diſs iſt ein offens. ſo iſt ihens ein verdeckts übel. vnnd ſtercker 
ſt die betriegligkeit der man mit hoft. ye mer dir gesimmet ye minder ſol dich geluſten. 
N ein haßftaw auß deins gleichen zenemen. dañ mimbſt du eine auß oͤbern den du biſt ſo 
BULL! wirdſt du ir freund zu herrn haben. Du folt die verſchmachten nit belachen oder du 
Periander wirdſt ine heßlich. Du loft in glückjeligteit nit übermütig fen noch in aut dich gar 
verwerfen. [und die wãdelperkeit des glůcks mãlichwißẽ zetragẽ· vñ ſtarb . lxx ir 


SN 
2 


S 


eriander der Corintiſch philoſophus vnder den obgefchiben weißen der pb 
D hat zu diſer zeit Saeed konigs inde es vil welche In 
zweßtauſent verſen gefchriben.vnd fein fürnembſte lere find dle die die been 
den woͤllen müffen ſich mit gutwilligkeit vnnd nit mit waffen behelffen Gläͤckſa p 
vnnd vngläckſaligen freinden foltu gleich fein. Vas du verhaißeft dz halt Bit pe 
riander iſt ſchier. xx. iar alt geſtoꝛben. 
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lein er / 
eg zwi natharſis der philoſophus von gepurt ein ſchitier was in kriegs vbungẽ vnd 
dem, Auatharſis Az 2 e kuͤner e man. yedoch dz er in lernũg vñ 
hergog ſytten der kriechen zunemen moͤcht ſo wandeꝛt er gein Athen as für das haws Solo 
lt er fi nis des weyſen. dem ließ er verfinden das er komen werinezefehe.vnd ob es geſein. 
298 für möcht fein freändt zewerden do gab im Solon die antwurt. das in nigne vaterlãd 
gie dahaymend freund zemachen werñ dem entbote Anatharſis hinwider ſpꝛechende. 
hen iy Nw bin ich im vaterland darumb gedymmet mir freůnd zemachen. do verwundert 
00 dſſe ſich Solon der paldfahigkei anatharſis. füret ine in fein haws vnd machet ime ay 
3 vechz nen großen freund vnd liebhaber der weißheit auß ime. Item do er gefragt wardt 
eltiglich wie einer ein nit liebhaber des weins werden moͤcht antwurtet er. der wirdt nym⸗ 
gatauß mer eimliebhaber des weins der die ſchnoͤdgeperdigkeit der truncknen vor awgen 
in tre 5 IS: hebt. Itẽ er ſaget das die ſehiffenden nit weßtter de vier finger dick vom tod werñ 
ten Jeg 0 1 daß er weßt das das fehiff mir alſo dick was. Er wardt gefragt welche ſchiff ſieh⸗ 
3 605 0 rer werſi. do ſaget er die. die gerůnglich auff der erden ligen. Item gefraget was an 
en vnd dem menſchen gůt vnd boͤß wer antwurtet er die zung. Item er ſpꝛach ein hoff wer ein außgeſünderte ſſtat an⸗ 
utter uf auander zebetriegen vnd zuuber winden. Item es wer beer einen vil freund wirdigen daß vil keins freunds 
en walt wirdige freůndt zehabẽ Darnach zohe er al in Seithiam vnd vnderſtunde fich ſein landislewt 
atberh; der ordnung vnd ſytten der Athemierzeunderrichten. vnd damit fein vaterland zu auffung vñ zunemũg zebun⸗ 
f wid Y en, von der ſachen wegen verletzet ine ſein bꝛuder auß neyd auff dem geiade mit einer toͤdlichen wunden vnnd 
ö Ai erbẽde ſpꝛach er. durch weißh eit bin ich in kriechyſchẽ ld behaltẽ aber võ neyds wege vergee ich un vaterlãd 
do bed ea was ein Cretenſiſcher philoſophu a. dieweil er nach jung was do 
derbche Epimenid es A wardt er vom̃ vater zu hůt der ſehaff geſendet vnd ſtyge in ein hhoͤle darin ver 
SO ſchlieff er. Iren. iar. darnach erwachet er ſuchet feine ſchaff vñ maynet er het cin we⸗ 
le nig verſchlaffen. do er aber die nit fande vnd auff den agker gienge. vnnd alle ding 
chin verwandelt ſahe. vnd einen andern beſuzer darauff ſein. do keret er mit foꝛchten vor’ 
trag der zu den lewten vnd gieng in ſein aigens haws 7 8 wer er wer ſo lang bis er 
in 5 feinen wingern bꝛuder der yetzo alt worden was erſahe vnd die warheit aller vergã 
15 5 gner diug von ime erlernet als er aber von den kriechyſchen für einen gottgeliebten 
5 10 menſchen erkennten wardt er gar erlich auffgenomen. Item er hat die Athenier die 
8 od) mit der peſtilentz begriffen warñ mit offerung erledigt · Er ſpꝛach auch dz gelt wer 
Be N N dem geisigenein pein.dem milten ein ʒier. dem verreter ein todſlag. Er hat. c. lxxvij. 
a 0 iar gelebt vnd vom̃ geſcho pff vnd götlichen aufgãg bucher in. vññ. verſen. vñ auch 
95 f newn bucher in e be een von mancherlay natur der ding geſchuben vnnd 
ine ge einẽ tẽpel ð goͤtter zu Athenis geſtift vnd zu zeiten des weyſen Solonis gereichßßnet 
bel sr der poet ſchiffet eins mals vber meer. do er an dz geſtadt kome fan⸗ 
get il de er daſelb ſt einen vnuerweſen todten menſchen leichnam. vnd als er denſel/ 
ige. in ben begrůbe do wardt er von ime vermanet das er des nehſten tags nynderthinn 
ſchiffen ſolt. derſelbe vermanung folget er vnd blibe vngefarñ aber die andern die 
do fehiffete ertruncken alle von den wellen vñ vngeſtumigkeitdes mers. Diſs find 
ie bh als man ſagt fein lere geweſen. Sichrer iſt ſweigen deñ reden, wañ wir habẽ ny⸗ 
5 mant mit ſweigen aber vil mit reden hinderkomen geſehen Runftige hoffnũg iſt ein 
e 100 artzney boͤßer ding das gewiſſen bekteuckt nit den vnfchuldige in widerwertigẽ din 
10 1 0 : gen dañ dem menſchyen iſt ein ergetzlichkeit nit verdiend zehaben das er leydet. Der 
tlich 1 vnſchuldig wirdt offt verlaßen voi glück aber nymmermer von der hoffnung. Di 
15 85 fee Symomdes iſt verruͤmbt geweſt zu den zeiten Manaſſes des konigs iude. 
ich A 
e b ces der iud vnd heiligfk prophet was auß dem geflecht vnd ſtatt Nepta⸗ 
gehe Aim 1 an gittigem gemüt vnd aller geifklicher gnad fürtreffende.8 ward 
dubſſ võ Salmanaſar der Affırier konig zu diſer zeit in fancknus gefürt vnd in güttigkeit 
f oda vnd pflegnus goͤtlichs dienſts ſcheinperlich gehalten. Als diſer Chobiss zu Nuune 
1 dh fr weſendt ingedennck der gepote feiner veter d. e krancken heyinſuchet. den duͤrftigen 
h das almäfen raichet die verzweifelten troſtet wardt er mit plag ð plintheit berürt 
ß p vnd darzu auch aller feiner habe vnd gütter entſetzt vnd alſo der allerermſt menſch 
Aber do der herr fein geduldt erkennt het do ſendet er den engl Raphaelem pald su 
ime der ime ſein geſiht widergabe vnd alle feine gůtter zehenfeltiget. vnd do er hun’ 
0 dert vnd zway iar gelebt het füruerkundet er den fal Ninige. vnd die widerauftich⸗ 
ider aM tung Jherufälem vnd des tempels des herrni.und vbergabe feinen gaiſt dem herrñ 
1100 1 vnd wardt durch Thobiam feinen ſun vnd die enicklein zu Niniue begraben. 
aten 8 
ct äh 
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Das vierd alter 


mos tet vbel voꝛ dem her vnd wardt von ſeinen knechten geſlagen. vñ ſtaꝛb 
An feinem gigen haws getoͤdtet. vnd ſie begrůben ine bey ſeinem vater. 
oſtas der konig Jude hat als er acht iar alt was das reich empfangen. gar wol 
F geregiert. die abgoͤttereyer verfolget. die pꝛieſter zu auffrichtung des tempels an 
gelaytet. das volck zu haltung des geſetzs vnd zu der foꝛcht gottes vnd zu loblicheꝛ be 
gencknus deſs hoheitlichen feſts der oſtern angewyſen. Zu letſt zohe diſer Joſias wi 
der den willen des herrñ auß zekriegen wider den konig egypti. do wardt er ſchwer⸗ 
lich verwundt vnd gein Jheuſalem gefürt vnd ſtarb. vber deſſelbẽ konigs Joſie tod 
hat Jheremias claggeſang gemacht. dañ er was in allen dingen alſo hohberůmbt dz 
mit ine der Juden gloꝛ vnd ere ſchier entſpꝛungen vnnd auch außgeloͤſcht geweſen 
wer. Diſer Joſtas fischet in feiner kintheit den herrñ. vnd verharret bis in dʒ ende vñ 
er iſt alſo andechtiglich vnd vleyßiglich gewandert in dem geſetz des herrñ dz erlals 
man ſagt) keinen im gleichen vnder den konigen inde gehabt hat. 
Is Oathas tet vbel vor dem herrñ darumb hat ine got gegeben in die hennd Phara⸗ 
Bonis nechao des konigs der ine gefangen in egypten füret . vnd feinem eltern bꝛud 
mit namen Eliachim das reich vbergabe. verwanndlente ime den namen Joachim. 
Faleucus z aleucus ein gar gerechte: man het vil geſetz gemacht 
vnd vnder amdern geordnet. welcher dz laſter des 


eepruchs begienge der ſolt beder awgẽ berawbt werdẽ. ( 0 


Nw wardt fein fün i eebꝛuch betretten darumb hieß er 


ime die awgen außbꝛechen. aber die gantz ſtat bate für dẽ & 


ſun. vnd wiewol der vatter am letſten auß ſtettigem für 
bitte des volcks zu barmhertzigkeit bewegt wardt. ye 
och damit fein gefer nit verletzt wurdt fo ließ er im erſt⸗ 
lich ein awg vnd darnach dem ſun auch sins außbrechẽ 
Ein wunderperliche maſſigũg nit vnloblicher gleichheit 


wiſchen eim barmherzigen vater vnd eim gerechter ge’ |yR 


beer erzaigende. darumb o criſten menfch) lerne hie⸗ 
ey mit was vleis du die heilihhẽ gepot deins gots bewa⸗ 


ren ſolt dieweil diſer heydniſch man liber wolt nach ſey⸗ 0 


nem geſetze ſelbs geſtraft werden dan ſeins ſuns begangne vbeltat wider das geſetz 
vngerochen laſſen. 
Sr econias auch ein ſun Joſie wardt geſetzt zu e m konig von Pharaone das er gebẽ 
*. ſolt hundert pfund ſilbers. aber er tet vbel vor dem herrñ. darumb ſtyge Nabu 
chodonoſoꝛ wider ine auff. deſs knecht ward er drex iar. vñ als er darnach abermals 
widerſpennſtig wardt do erhůbe ich, Nabuchodonoſoꝛ widerumb gegen ime vnd 
erfluge ine zu iheruſalem vnd hieß feinen leichnam auß der mawer werffen. 
I achim was ein fun Jeconie vnd tet vbel vor dem herrñ darumb wardt er pald 
das er nit regiret verhindert. vnd gepunden gein Babiloniam gepracht. Diſer io 
achim blib bey den Caldeern . xrrvij iar in kercker vnnd fein ſun erlediget ine auß den 
panden nach dem tod des vaters Nabuchodonoſoꝛ. 

edechias wz ð drit ſun Jofie vñ der letſt konig Juda vnd Jheruſalem vnd boͤß 
O haftig. vnd hoͤꝛet nit den Propheten Jheremiam. darumb vergienge er vnnd al⸗ 
ies Juda mit ime gefürt in Babilonam. vnnd ime warden ſeine ER außgegraben 

un getoͤdtet. diſs het Die ſiben weyſen mit namen Tales Solon Chy⸗ 

anigs vñ Ezechiel ge on Periander Cleo bolus Bias vnd Pitacus 
weyſſagt das er gepunden zu dẽ 2 
babiloniſchẽ konig gefüͤret wer? 
den ſolt. do nw derkonig gefan 
gen wardt do erwuͤrgten die cal 
dei alles volck. vñ die de ſchweꝛt 
empflohen die warden hinge 
fürt den Caldeern zedienen. 
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lia die ſtat hinder dem gepirg Gallie iſt in dem erſten iar des regiments Sedechie võ dẽ Phocenſiſchen 
fade vertriben vnd Laden komenden gepawt worde. Gr zu den zeitte Taꝛquim des ane 
me auß Aſi iungling Phocenſes genant in ſchiffen auff der Tyber vnd haben mit den Roͤmerñ freündſchaft ge⸗ 
macht fich darnach in das land Gallie gezogen vnd Naſſiam vnder den Ligurierñ dem grauſamen volck Gal⸗ 
lie gepawt vnd weft ding mit waffen vnd ſtreitten wider die Gallicos. oder die dy fie vormals vberwñdẽ het’ 
ten begangen. Dieſelben Phocenſes ſuchten von wegen vnftuchtperkeit des ertreichs mit viſchẽ kauffmanſchatz 
auch zů mekermalñ mit rawbereyl die zu den zeiten ein ere was) mer auff dem waſſer deñ auff dem ertreich ir na⸗ 
rung vnd fein alſo durch den eingang des waſſers Rhodan in gallicum in das hintterteyl des meers gege dem ni 
dergang gezogen als fie hw daſelbſt die luſtperkett der gegẽt beſichtigt vnd das dahaym widerumb verkuͤndigt 
hetten ds viſachten fie vil lerot dahin zeſchiſten. vnd Furs vnd Peranas warn füͤrer derſelbs (chiffung, Maſſt 
lia ſt aut felſen gepawt bey dẽ einflufs Ahodam als in eine winckel des mers votzeittẽ garachtperlich geſchatzt 
vnd treffenlicher groß geweſen. Die hat einen ſchoͤnen post oder eingang vñ darauff ein faſtweerliche pürg. in dẽ 
votzeiten der allerſchoͤnſt tempel Apollinis delphia gepawt wz aber die Ligures fachtẽ die fFatt auß neyde do ſie 
alſo zunam mit ſtreitten ſtettiglich an. vnd do fe vil farligkeit erliden vnd ir feind vberwunden hetten. do machte 
ſie vil newer wo nung. von den lernten die Gall den gepꝛauch eins gezierten lebens. gepew der egker. der ſtett be 
warung mit mawꝛñ . vnd tetten ſich irer grobhen ab. vnd lebten nit nach den waffen ſunder nach den geſetzen. ſie 
brachten in gewonheit den wein zepawen vnd oͤlpawm zepflantzen. vnd was alſo berůjmbt von den meſchẽ als 
ob Gallia in Grecia vnd nicht Grecia in Galliã verwandelt wer. In diße ſtatt warden vi auß den edeln roͤmern 
zu der lernung geſant. vnd wiewol fie ye zu zeiten manigfeltige herrſchaft vnd tyrannen hetten von den ſie agefo⸗ 
chten worden fein ſo haben fie dennoch kein fremds geſetz angenomen noch einich vntterſturtz den allein von den 
Chathelamernn erliden. Diſer ſtatt iſt Lazarus den der herr vom tod erweckt auß den apoſteln zu erſt als ein bi’ 
ſchoff zugeſand. vnd fein heiltum pißher in geoffer ere alda gehalten. Man ſagt auch das Marla magdalena ein 
ſweſter Lazari doſelbiſt e achi par mañ. als Saluianus und ¶Muſeus die brieſter in götliche dinge 
gelerte. Gẽnad ius auch ein brieſter in! geecfcher vñ lateiniſcher zunge erkůͤndigt . ð dañ wie Jheronimus ein büch 
von dem durchleuchtigen mãnen gemacht 9275 0 Coꝛuinus oꝛator. Victoꝛnus rhetoꝛ vñ and vll mer geweſen 
kin aſſilia 
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herecides philoſophus herecides iſt diſer zeit ein berůmbter maiſter von der gepurt ein ji 
Pb pbilefoph D ein iunger Pittaci des naturlichen maiſters vnd . 19 
vnd der erſt ð vnder den kriechyſchen von der natur vnd goͤttern gefehriben, Auch 
(als Cicero ſpꝛicht in dem bůch Tuſculanarũ queſtionũ der erſt der ð fele ewigkeit 
g bckant hat vñ vl wůderperlicher ding ee dañ fie geſchche fün(als Laercius fpricht) 
6 vorgeſagt hat. Spꝛicht Plinius diſer ſey der erſt geweſen der lange rede in kurtz zer 
lich gepꝛacht habe. vnd iſt geweſen ein gepieter Pithagore des meiſters vnd hat vñ 
brieff Taleti de naturliche maiſter geſchnbẽ. auch der vñ von im widernb empfange 


1 


Pytagoras philoſophus ytagoꝛas iſt zu diſen zeitẽ auff gantzẽ ertreich der allerberuͤmbt ft naturlich mei? 

D ſter vnd von gepurt ein Semins.vber die moß ſchoͤn vnd wolgeziertes leibs 
geweſen. vnd er was gelert in der kunſt des geſangs. hat die auch in ir art gezogen. 
auch die kunſt des gewichts vnd meſſens Geomettiam zum erſten den kriechen ver⸗ 
liehen. Er iſt auch angelegen der kunſt die do lernet rechne vnd zelen. die artzney hatt 
er nit verſaumbt. er hielt auch die oppimon das die ſele der menſchen von eim leib in 
den anderñ leib füre. vnd wiewol zu den zeiten ſeins gleichen nit was. ſo ſchemet er 
ſich doch weiß gehaißen werden. er nennet ſich aber telbift einen liebhaber der weiß 
heit Do er kam auß Grecia hat er den welſchen geſetz gegeben. vnd es was ſein ord ⸗ 
A nung welcher in fein ſchůl gieng der ſolt vor fünfftaren von philoſophiſichen dinge 
nit diſputirñ. Sein bücher find als man ſagt) von den Athenerñ verprant. Laertus 
hat vil feiner lere gedacht d wir hie einer gedẽckẽ. vñ ſpꝛicht. In alle wege ſol man ab 
ſchneiden kranckheyt vom leibe. vnwiſſenheit von der ſele. vnkeüſcheit von den len 
en. auffrůr von ð ſtatzwittracht vom haws. vnnd von allen dingen vberflöfigtei: 


Sopho poetiſſa 


A: 


SH crerea gotlicher verſtentnus ein poetin iſt zu diſen zeite geweſen. die hat 
zumerſten erfunden den ſchluſſen zu dem ſeyttenſpil plectrum genant. vnd 
was gar einem reichen mañ vertrewtet mit dem het fie den fi Dydan. Sie hettet 
liche lermayde Anagoꝛã. Millefiam Congillam Colophoniam cc. die fie ettlich leyri 
geſanck oder ſuſſen shone geleret hat vnd iſt gar ein edele tichterin geweſen. 


8 
. 


eo der prophet ein heiliger mañ vnd brieſter des herrñ wardt mit kong 
Joachim gefangen vnd in Habilonia gefurt. der weiſſagt auch dem iudiſche 
volck zukünftigs vbel vnd zwangknus. vnd ſendet die weiſſagung von Bablong 
in Jheruraleʒ zu d koͤnng Sedechiã. wie wol der künig der weiſſagung nicht law 
ben gabe. in dem dreyſigiſten iar ſeins alters vnd in dem fünfte iar feiner gefencknu 
he er das buch feiner pꝛophecey vnd weiſſaget Dan vnd Gad. auch anderſi a 
den das ſie nit mer gein Jheruſalem kũmẽ wurden. der iſt zu Babilonia ermordt ii 
in dem grab Sem des ſuns Noe begraben. 1 


5 DE ein man der begirde vnd hohgepꝛieſtert pꝛophet auß dem Eöniglichenge 
ſchlecht der inden geporm wardt vo Nabuchodonoſoꝛ dem konig der Caldey 
er gefangen. vnd mit dem koͤnig Joachim in Babilonem gefürt vnd von im ernert. 
in dem newnten iar Sedechie des konigs zu Iheruſalem do der iungling daniel die 
vnſchuldigen Suſannam von dem tode erledigt hett iſt er mit götlichem geyſt er 
leuͤchtet vnnd hatt das erſt tigwngeſiht dem koͤnig Caldeorum gußgelegt. Dor 
umb er in zu einem rentmaiſter feines reichs erwelet. Do Nabuchodonoſor geſtor⸗ 
ben was vnd Daniel feinem ſone Balthaſar die geſchufft an der wandt aufge igt. 
vnd das zil ſeins lebens verkůndigt het wardt er mit großer ere in der ſtatt vmbge⸗ 
furt. von Dario dem ſone Eſtyagis auß neyde in leoben grůben gewoifſe en. dgralß 
< an erledigt vnd zu groͤßerñ erñ erhaben. Er hat geſchuben das bůch feiner prophecey 
vnd in schen gefiht die er geſchen hat getaüt drey under Nabuchodonoſoꝛ dien 
ter Balthaſat ſeinẽ ſone dz fibend vñ achtend vnter Dario die letſten zway vnter dem reginent Cir vnd wad 
zu ſelſt in der ſtatt E bathenis begraben. i 
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„ ononis ein alte ſtat der roͤmer wonung iſt erſtlich von den Etrurierñ Felſmna. darnach von Bois dem Gal 
3 liſchen volck Bononia gehaißen . dañ dauoꝛ was fie der Etturier ihenßhalb des N gepirgs er 
ſteſtatt vndiſt darnach des Boioifchen volck hawẽötſtat geweſen vnd nachfolgend Bononia genat worden. Li 
ius ſpꝛucht ſie ſey von den Roͤmerñ beſetzt vnd ir grund vnd poden von dem Booiſchen volck genomen woꝛden 
welcher grund vormals der Etrurier geweſen wer. nach vertreibung der Etrurier haben die roͤmer . im. mañ da⸗ 
ſelbſthin gefürt. mit hilf derſelben wardt die flat alſo gemeret vnd erweyttert das ſie zu den zeitten Auguſt i vnnd 
ettwieni keyſer der dreyer allerreichſten ſtet welſeher land am obern meer gelegen ayne geweſt iſt. Aber Sweto⸗ 
nuus ſpꝛieht das Octauianus den Bonomerñ darinnb das fie ettwen der Anthonier geſlechts geweſen wern)die 

nad gan het fich irs teils mit gantzem welſchem land zeuerpinden.derfelb Sweronius [ehreibt auch das der 
beer Hero für die Bongnier gein den Roͤmern gebetten hab nach Criſti gepurt vie fl. ar zu dẽ zeitẽ des babſts 
Hagavormals Sewrieffel genant do Loth runs deßmals Eeyfer Lud wigen feine ſun mit vll volcks gein Kom 
ſchicket. do beſchwerten ine die Sononier mit vil unfüg vnd ſchaden. alſo das Ludwig fein fürgezogen heer her⸗ 
wider wendet vnd die maß in rachſal an den Bonomerñ vbertrate vnd nach verderbung des lands vnnd erſla⸗ 
gung der vnſchuldigen af der ſttaſſen vnd in den doͤifferñ gefunden. die belegertẽ vñ gewonnẽ ſtatt ode machet 
Dornach im iar des heꝛtñ tauſent ije. ri was diſe ſtat alſo e das fie die freyẽ ſchſffung auff dem adtintifche 
meer wider die Venediger verhinderte vnd drey iar krieg fůerete. als derſelb krieg geſtillet wardt do entſprũg zwi 
ſchẽ den Bononierñ ein vn will. der die ſtatt alſo zerrůdet hat das not was ſie in den gewalt der Roͤmiſchẽ fiche 
gekommen Dife ſtatt iſt von den Roͤmerñ nit de yetzigen maror vmbfangen vnd an reichtůmerñ geauffet. vñ nach 
den fie getraid. wein vnd alle andere zu auffenthaltung des lebens nottüͤrftige ding vberfluͤſſiglich bꝛingt. fo iſt ſie 
darnach die faiſt Bononia genant worden. von der zeit Theodoſjj bis hieher iſt die fůrtreffenlichſt ſchul aller le’ 
rein großem rům bliben, dañ ſie iſt ein mutter der kunſt genant. daꝛumb das alda alle lere geiſtlicher vnd werltli⸗ 
cher kecht der freyen kunſt vnnd heiligen ſchꝛifft geübt werden. Auß diſer ſtatt find vil heiliger vnnd hohgelerter 
maß entſtanden. ſunderlich der heilig Petroniys biſchoff daſelbſt. der der altveter leben beſchuiben hat. Itẽ Gwi 
do der archidigeon. Johannes andree vnnd Johannes calderinus die lerer der recht. die vil lobwirdiger ſchrifft 
hinder ine geloßen haben. Bono nia 
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— 2 — erodach was der erſt konig Babilonie vñ entw verſes 
ee (Don deffürſtenthum aſſtrom er vnd der kong 7 Teifeephilofophns 
dom wurden Aſſaradon in michten gehoꝛſame. Dar / 2 
umb nam das reich der affirier. abe vnd die koͤnig Babi⸗ 
lonie fiengen an mechtig zůwerden. der hat auch Ezechie 
vil cleinat zugeſandt. 
as ſchachſpil als man ſagt iſt von xerſe dem heyd 
Day meiſter zu ſtraff des tyrannẽ Eulmero dach 
der fein lerer vnnd maiſter gewoͤnlich ert ttet erfunden. 
durch welchs ſpils ergetzlichkeit er võ der tyranney abge 
zogen warde. 
} 105 Nabuchodonoſoꝛ ein konig Babilonie iſt faſt ſig 
haftig geweſen wañ er was ein ruth des 3021. got 
tes zeſtraffen die ſůnd des volcks. vnd erobert das reich aſſirioꝛũ. dʒ võ de medeerſj 
zer ſtoͤt wz vñ wardt daſelbſt ein konig. er hat auch darnach. vij monet bey dẽ w 
den thierñ gewant vnd nach fibeiarn ſeiner buß iſt er durch fürpere Danſelis in en 
erſte geſtalt widerůmb gewent woꝛden vil ſtreit hat er nit de an die grenißz for 
(voꝛauß mit den egyptierñ die er piß an das ende iudiſchs lands vberwande) beg / 
nen. Syriã vnder ſein gewalt learn ermoꝛdt. Sein nachkomen mit di 
kleynaten des herrñ gein Babılonia gefürt. vñ Sedechiã eine ohe Joachi zu eine 
nig babilonie geordent. vñ. rl. ar alt iſt er zu Babilonia begraben vnd hat ſunk un 
einen erben des reichs gelaffen. 
maten den kriechyſchen alſo genant) iſt ein ſtatt Tracie auff dem meer die 
1 zum erſten die Lacedemomier gepawt a ratfragten den abgot 
dabuchodonoſoꝛ 8 wo ſie ir behawſi En 0 ſolten. Er antwoꝛt. gegen den plintten 
> vber vnd nennet hie Megarẽſes dy Calcedoniã pawten die plintten. do ſie in Tra 


vberſchifften vnd die gegent. do darnach Biſanciũ hingepawt warde befichtigen, 
als Strabo ſpꝛicht habe ſie reiche lande verlaße vñ kleine eꝛwelt: Aber als Jufkinis 
vñ Euſebius ſpꝛechẽ hat die ſtatt voꝛ ð zukunft Criſti. vic. xiij. iar in grecia gein d ge 
get ð Calcedonier vber an fruchtpar veſter ſtatt võ Pauſama dẽ kaſtrd parat 
er anfãg gehabt. wiewollſieklein wz iſt fie võ Cõſtãtino dẽ großẽ keiſer erweikgun 
Cõſtãtinopolis geheißẽ. võ ð wir zu ſeinẽ zeittẽ mer lobs ſchꝛeiben werden 


Biſancuum 
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woonsfpr hat Mathaniam ein ohaym Joachim in Jheruſalem zu koͤnig gemacht vnd durch feine ay⸗ 
N zins verpunden ſeinen u verwandelt vnd Sedechiam . dẽ. xri iar ſeins al, 
ters fieng er an zeregien vnd regirt ri. iar zu Iheruſalem. darnach tet er voꝛ got vbel waß er was hohfertig vnd 
gedacht im anhang zumachen mit dem kong egyptioꝛũ . vnd hielt auch feins gids nicht. wañ die falſchen prophe 
len hetten in betrogen vnd geſagt· Es würden gar ſchier die Babilonier von egypcis vertriben. Iheremias der 
niet im er ſolt fein hoffnung nit in den menſchen ſunder in got ſetzen. In dem · it lar ſeins regiments auß verweifüg 
der egyplier wolt er Caldeis fein verhayſſen zins nit geben vnð vermeint ſich freyheit zugepꝛauchen vnd alſo fer’ 
nen ayde vbertretten . darumb wardt labuchodonoſdꝛ ing rymme bewegt vnd verlegt in mit großẽ volck vnd 
mit hunger den zins zu zalen getzwungen. Zu mitternacht warde die ſtatt geoffnet auß der Sedechias mit den [ei 
nen zu dem weg der 5 entwaich. im folgten . nach. vnd fo fie in des abentz erobert hetten rach 
ten in gepunden für den konig Babilome in Keblata. Er ſtraft in vmb fein vndanckperkeit ſo er im das reich ver 
chen het vnd maynaydig worden wer ließ im fein awgen auß pꝛechen mit ketten gepunden in Babiloniam füren 
vnd ſchafft in mit Joſedech vn allem fein geſinde zu toͤtten. vnd fürt von Jheruſalem onzal der menſchen in Ba⸗ 
Meder biloniam gefangen. Er ſchaft die ſtat vnd den 117 0 1 vnd verpꝛennen. er hat auch das reich Aſſiriorũ 
dw das von den Medis zupꝛochen was erobert. vñ alſo iſt Babilonia aller der reich ein fürſtenthum. Diſs iſt gewe 
lis inf ſen en außgang des reichs der hebꝛeyſchen vnd anfang des reichs der Caldeyſchen Caldea das reich fie ſteſt 
stosse an Atabiam ſchlechts vnd ebens wegs. vnd mangelt waffers. In dem iſt die groß Babilonia ein hawbtſtatt ge 
de beg weſen. vnd zu der zeit Sedechie fo Aſthages der. viij. vñ letſt konig Medoꝛũ. xrxviij iar regirt het hat das reich 
n mit Medoꝛum abgenomen. 
eine 5 
einen 


hie 


veitar j 
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Iheruſalem zerſtoͤꝛung 
Nie edelſt vnd eltiſt ſtatt Iheruſalem iſt in mancherlay zeit zu mer mal zerſtott woꝛden. Am erſten von dem ko 
0 nig Babilonie. do Rabuchodonoſor ein kůnig Caldeoꝛũ zu der zeit Sedechie mit großer heerßkraft kom in 
das uudiſch land. doſelbſt mit groſſer verherung ſtett betrang vnd Jheruſalem vmblegert. darnach zohe er wið 
Pharaonem den 1 pti do ex den in die flucht pꝛacht do ſchicket er Nabuſardo einen 61 5 ſeins heers ihe 
kuſglem widerumb zebelegerñ. vnd daſelbſt hat er fein geleger acht monat gehabt. do ergaben die inden ſich vnd 
die ſtatt den Caldeiſchen. die ertoͤtten den koͤnig mawr vnd thüͤrñ legten fie ider. ſie verpꝛennten die tempel vnd 
namen die kleynat des tempels. der daß lr iar oͤde belaybe vñ durch Cirum warde allererſt die gefencknus ledig 
gezelt. vnd der tempelzzu der zeit Dari des konigs Perſarum vnd ¶Medoꝛuz wider gepawt. Zum anderñ̃ iſt fie 
derſtoꝛt von Ajobeo dem koͤmg egyptioꝛññ was dan das iudiſch ladt võ Niedis Egyptijs vnd Macedonijs erli 
den hat das erzel ich hie mt. Zum dritten ifefte zerſtoͤꝛt von dem allergrauſamſten tyrannen Antiocho epiphane 
N) der die ſtatt durch verretterey Meneluy erobert vnd die heiligen ſtatt derawbt durch vnbarmhertzig menſchen. 
10 die inden ſweynen fleſch zeeſſen von irñ geſetzen abzetretten· vnd den abgot Jouem olumpum anzepetten gedrun 
gen hat Zum vierden von Pompeyo der vberwandt das gantz indiſch landſvnd macht im das nut iheruſalem 
besen Vnd Sttabo ſpꝛcht Pompeyus hab an einem ſabath der inden ſo ſy ſich aller arbeit entſchlagẽ die gra⸗ 
en gefült laytterñ angewoꝛffen vnd die ſtatt gewunnen. Nach dem fachten an zum fünften Gabinius Scan 
kus Varus die indiſchen ſtett ſunderlich iheruſalem. vnd der groß herodes vnd Sofins haben ſie erobert vnnd 
als einen marck beſeſſen Zum ſechſten iſt ſie durch len des andern iars ſeins reichs an dem achte tag 
des monats Septembꝛis. vnd von feinem ſun Tito erobert. in den grunt ʒerpꝛochen. vnd der tempel erſtoͤtt. Sy 
haben die mawrñ nder gewoꝛffen vnd die greben gefüͤlt. Diſe erobꝛung 
werck geſchatt alls das ſich Tus deß mals des herb. darnach des reichs gi 


e die Roͤmer für ein groß růmreichs 
n regirer in ſeinẽ einzug ob ð mawy 
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£ der werlt Blat L III 


an das fůnft alter der werlt. vnd hat anfang von dem als die iuden gefangen gefurt wurdẽ in Ba’ 
ane e weden el ee en ee Chun 


175 5 Das funſt alter 


ie ienſchlicher kraft ſunder auß görlichen gnaden ge 
weisen gere 1Sdlichenot.fo du das alles wiſſen wit 
ſtoͤrung il = 


. n berg wied gefehuben hat. Do aljo Titus mit fe endydız iar der richten gefechnus sen woöllen.von de.ri ine des reiche Sebechie. eis Life 

Vßů gaseseflune wach ws in densrumph für mn Reale Yanpebendelkt.inzder fen dem ar a Das m enb« e h Berhaig es 
nam vater Defpafinto , ae VVV 55 lente en s den alan Jofiedes Fönige bi auff das der reden gauge Eil Kelch os dem late un 5e 18 
ferien del, Bee Kö hecke ls Die fande gefgund anbering-Die fntift 5 )J ͤ [ich im Dritten ode fie 
es finde wg One legen Bere Adi ut Adrian auch bey.Liar vngepawe belyen div aur Eh enden find aygenlich Die in dische geſenckuus dis ir die ich ber enden ın dem ander Datz ſen argen 
Ae dean de often vid agen we dd a a 10 e find: Bud den ſchaß der heiligen 

ſlbigen darnach ge aulino fehreibe fo HE vs der zei Sidi Der der lch was geſel 

wasser vniels der helg Jheronmus zu P) no nuffdem berg des Eraiis eis fiepte fewol uff derde N hegen \ 
Sud. ppm ander Rntder vfkand der 1 8 58 fe de berchſeiche waren hegen fer ben ln 5 Eincebonee Europe bey den 81000 Aincse.beyden Speis Daphre vnd bey den Enldeos ki 
e haben auch une lee Die af yeytsctei lang buchdonofor der at geregirt haben. 3 

angben derne vb Des den Dergeaß Races der ſe um et mit geoßer arbeit robert.danach vol JJ... Jheshlan vnb we 
JJ arOR NIC Behalten mpdede Oi Feyir Conrad om Deb l: 8d, dag vel vo aha yepolangserdenabgdtrngeientnuch das feen n ae 
der eulen, Geo hee eo mitmacht pißim Zfiagoge.do aber vnßer fürft darnach treg m a ferbat. DO wolt got difp geflscht vertilgen vnd verhenget das dis volckun dein rich Calbeonum. Ir. int gefünge 
ln ch Au joche wronßem gel, bel, Ode benden mas sale = be das Das nach Olfen rpiaren en nenps volc int lchen fünben vubeladen ge Jensen die Süß hwen 
it wer 7 d des kreutzs den hoh ber x komen folk. 

ing vnßers anfangs abgenomen hat das die fein bene gekreugigt it die Sarracen d 

har 9 55 Int 2Saheeminben neee ede ade des dente beten 
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ei a Das funftalter 
f Kmaderbiicheff DE dẽ das volck iſtahel võ Babilonia wider Iineg cri 


Er kome warñ die zwen des volcks voꝛgeer Jhe- 
Elben ſus der oberſt brieſter als ð voꝛgengſt vñ Soc Salatiel 
bel als ein hertzog. vnd die weiß iſt gehalten bis auff 
die zeit Herodis. das die oberſtẽ brieſter hetten in der 
wirde den vorganck. vnd die hertzogẽ warñ vnder 
ine. doch alſo. die hertzogen alweg wurde ant dẽ ge⸗ 
ſlecht iuda nach ð probe Jacob fprechende. Das 
depter wirt nit von iuda genomen ⁊c. Die komen mit 
groſſer zal ð iudẽ in iheruſalẽ dẽ tempel wið zupawẽ 
vnd pꝛachte zuſamẽ die gantzẽ gegent vnd pawtẽ ey 
nen altar an die ſtat do er voꝛmals geweſen was vñ 
begiengẽ die tag der tabernackel. der fieng an dẽ tem 
pel zuuernewen. aber er farb pald darnach · 
atiel wz ein fon Jheconie des koͤnigsi ude. den 
t er gepoꝛnn nach der gefencknus Babilonie. 
als der ewangiliſt Matheus fat. 
oachim ð brieſter iſt geweſen ein fon Jheſu des 
Ex: erñ biſcho ff er iſt auch genãt als ioſephus 
ſagt Joſedech. Zu des zeittẽ Soꝛobabel Aggeus vñ 
Jacharia e ime den tempel vñ ſtat 
zepawoẽ geholfen haben. do ð tepel gepawt wardt 


Sr ſtiftet den tẽpel nach dem gepott des 
h 7 R Y herrñ. d arnach lang iR er bey dẽ iudẽ groß ge’ 
9 halten geweſen. vnd von de koͤnig Ciro ein fürſt des 
N volcks gemacht. vnd pꝛacht zum erſten die inden auß 
Caldea in ir aygen landt. auß der erlaubung Cyri hat 
hat er den tempel angehaben zupawen. 
on dem Abind vnd feine nachkomẽ piß auff die 
Tb Joſeph hat man nichts. allein wz durch ma 
theum geſchriben iſt. darumb kan man nichts rechte 
wiſſen dan das i ge⸗ 
par Sadoch ⁊c. als Matheus in dem anfang ſeiner 
ewangelien bezeugt hat: 
Aa: iſt der aylfft vntter der propheten. 8 das £ 
6 ich feiner prophecey zu difen zeittẽ gefchriben 
7 ⸗patt in dẽ er das widatomendes volcks. gepew des \ 
Walachſas pꝛopheta tempels. vernewung der ſtat. auch geſetz der brieſter 
ſchaft beſchreibet. vnd iſt palde nach des tempels ge 
ew genen vnnd bey den grebernn ð brieſterſchaft 
begraben. | 


a \a > haben fie die ofern mit onzallichen opfern begäge. 


alachias der pꝛophet iſt zu difen zeittẽ beruͤmbt 
De Aislschins(dn5 iſt ein engl) von 
ſeins gutten leben wegen genant woꝛden. wañ ettlich 
ſpꝛechen. ſo er pꝛophetiſiret wer der engel gotz komen 
vnd het dieſelbigen wort wideruͤmb geredt. 


P elleſpontina ſibilla iſt in dem Troyanifche land 
gepoꝛñ. alt vnnd mit alten pewriſchen Heyden 
gecleyt. einen alten ſchlayr auff irem hawbt hangent 
15 auff die ſchulterñ. gleich als in verfinheten gewãde 
die ſpꝛicht alſo. Von der hohen wonũg der himel hat 
er die demůtigen angefehen vnnd in den letzten tagen 
wirt er von einer hebzeyfchen iunckfrawen gepoꝛm li⸗ 
gende in einer wiegen. f 
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der werlt 


Blat LXV 


Anea römiſcher foͤnig 1 


Tie der Fou Sabılonie] abuchodonoſor iſt geweſen ein ſim des großẽ 
5 e Nabuchodonoſoꝛ vnd ð dꝛit koͤnig Cald eon 

8 hat eroberte das reich nach tode ſeins vaters in dẽ 
rviij iar der gefencknus der iu den. x. iar geregirt. eins 
großen 15 geweſen vaſt mechtig· vnd hat mer 


Seruius Tulius 


koniglicher werck dann fein vater begunnen. 
uilmerodach wz ein bꝛuð des gedachten nabu⸗ 
chodonoſoꝛ vñ ein ſone des gioßẽ koͤnigs nabu 
chodonoſoꝛ ð vierd koͤnig Caldeoꝛũ hat dz reich in dẽ 
1 { 8 xrviij iar ð gefencknus der iuden nach todte ſeins bug 
\ 2 ders ð on erbẽ ſtarb erobert. vñ. vii. iar regirt. Joa 
2 chim der gefencknus erledigt. vnnd darnach mechtig | 
gt gemacht vnd drey ſoͤn gelaßen. ; 
eruius tulius ð. vi roͤmiſch konig hat das reich 
— in dem. ir iar ð gefencknus ð inden angenomen 
vnd. xxruij. iar geregirt. wiewol er auß einer mute: dy 
ein dienerin was gepom ward. nichts deſtermynder 
hat er dz reich an ſich pꝛacht. DIE edel kint hat Tana 
quil die hawßfraw Tarqumi erzogen. vnd iſt ! durch 
A [ie weiß fürſchleg zu dẽ reich komen. ð hat in ð ſtatt de 
erſtẽ zins angelegt. vnd drey puͤhhel. Quirinalẽ. Vimi⸗ 
nalem vnd Exquilias zu der ſtatt pꝛacht. ſie mit gra⸗ 
ben vnd mawın vmbfangen. nachfolgend iſt er von 
dẽ hohfertigen Tarquimo ſe nem aydem auß anregẽ 
ſeiner tochter ermoꝛdt. 
0 arquinus ein ſone des koͤnigs Tarquinũ priſci. 
vnd ein ayden Tuliß ſeruij. dẽ als ſer hohfertig 
warde der zunam ð hohfart gegeben wardt. ð iſt in 
dẽ. xlüij. iar ð gefencknus ð inden nach todt ſeins five 
hers zu römſchem Eönig gemacht vnd hat. erxv. lar geregut. er vnderſtund ſich dz 
. 8 anherrlich reich das Seruius innhet eer mit gewalt zueroberñ deñ zu erharrñ. vñ 
abadardact vonſtundan hat er die voꝛderſten der ſtatt die feinem ſweher Sernio verwannd . 
| RER, warñ mit Tarquinia feiner ſweſter fun'tötten laſſen vnd vil ander arb began 
5 ö 


2 > 


—— RN 


gen. Diſe hohfart des koͤnigs hat das Roͤmiſch volck piß zu ende feiner boͤßgirigkeit 
erlidden. vnd doch dieſelben auß feinen erben nit müͤgen hinnemen. ð einer dy ſchoͤn 
Lucreciam vmb ix ere pracht. die fichfelbs deßhalb erſtochen hat. darumb hat das 
reich der koͤnig gemangelt. u letſt iſt er auß dem reich vertriben vnd von Poꝛſemia 
ermoꝛdt woꝛden. 


bah en ein fon des koͤnigs Euilmerodach in Caldea kong fieng an zeregirnn 
nach feine vater. vñ hat. xvij iar geregirt. in dẽ erſtẽ iar [eins reichs hat Daniel 
8 809535 dz vierd geſicht gegabt. darnach wardt er gefangẽ . die ſtatt vbergebẽ vñ 


võ Ciro de koͤnig perſarũ in de grunt gepꝛochẽ. dz man kein zaichẽ einer folche großẽ 
ſtat erkenẽ mocht.cäbifes ein ſon ciri hat die ſtat die yetzo ſtet an ein and ende gepaut 
1 9 die groß ſtatt it gewunnẽ vñ ir gewalt genomẽ. die die erſt vnd aller⸗ 
groſte ſtat 5 werlt geweſt vñ nicht wolglewplicg iſt dz fie aufz menfehliche 
werck erpawt 08 võ menſchlichẽ Erefte zerpꝛochẽ ſolt werdẽ Diſe erſtoͤrũg iſt durch 
Dariũ vñ Cirũ die euſtẽ koͤnig des fürſtethlbo ð perſier geſchehe Babilon 
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Das vierd alter 


hat groſſen teils in den tag verwandelt. on find recht 
ie hebẽ ſich an die wochẽ Danielis (als Beda an 
D zaigt) võ dẽ die doctoꝛes vnter ine große ſpen vñ 
irrung haben 
Ils der tempel des herrñ in geſtalt eins ſchloſs im 
¶ Alvi iar des koͤnigs Darij volbꝛacht waide do hab 
Joachim der biſchoff mit den bꝛieſterñ in puſawmen 
vnnd mit hohtziglicher ziere got gelobt. £ 
Der tempel Salomonis iſt des. vij iars Dari des 
koͤnigs perſarum volendet. 
& Isaphat ein hoͤhſter biſchoff der hebreyſchen iſt & 
nach feine vater Joachim (als Euſebius ſagt) zu 
biſchoflicher ere komeñ vnd darin. xrrij. lar geweſen ð 
iſt groß lobs wert. wañ er durch fein weißheit für die 
diener des tepels võ Artaxerſe dẽ koͤnig perſarñ freiheit 
des zols vñ tributs vnd auch gewalt die richter zeuer / IE 
enderñ erlanget. \ 
To der vierd hoͤhſtbrieſter iſt zu der zeit Mardo 
chei geweſt. dẽ er auß ð ſtatt Suſis in perſig bꝛieff 
vber gluckſal etlicher tag sugefand hat. Er iſt ein man 
großer lere vnd heiligkeit. vnd mit vil widerwerdig 
eit angefochten geweſen. 
ohanes ein fun iude des biſchoffs ð. v. biſchoff he⸗ 
¶ breoꝛm het eine bꝛuder der hieß Jeſus ð ſtellet nach 
den wirdẽ des biſchoffs auff troſt Dagofi eins vogts 
ihenßhalb des waſſers der im ſunderlich verwant wz 
do er alſo gein ſemem pruder mit woꝛten kriegt vnd ine 
alfo in dẽ tempel bewegt do erſtach er ine. darũb nam 
Vagoſus die claynat des tempels alle hinweg. 
ö diſem Sadoch hat man auch nichts dañ allein 
was von Mathes im erſten capittel von im vnd 
anderñ der gepurt Criſti geſchlbenſteet 
M heremias hat zum letſten in e geweyſagt vñ 
e er daſelbiſt das volck vmb ir fünde ft iſt 
er von ine bey Tapnas verfkeint vnnd an derſelben ſtatt 
feiner verſteinigũg begrabẽ worden do dañ ettwen ko⸗ 
nig Pharao gewoͤnet het. 
Ole der prophet als er nach loͤblichen feine wer⸗ 
ken etlich geſtraft het warden fie wider in verpit 
tert. vnd ſchlayfften ine mit pferden vber die ſtein da me 
das hyrñ außuiel vnd iſt in de grab Sem des ſuns Noe 
vnd Arphaxat ſeins ſuns begraben. 
3 acharias vnd Aggens 
habẽ im andern iar Da 
rij das volck geſtrafft das ſie 
ſewmig werñ in dem gepew 
des tempels vnd vermanten 
Sorobabel das er von des 
wegẽ mit dem konig rede het. 0 
das vnd der konig verwilli / 8 2 
get vnd des hertz des volcks wardt gantz de tempel zepaw 
en entzůnd. alſo nach vil feiner gůtten werck. vnnd do der 
tempel a was iſt er geſtoꝛben vnnd bey Aggeo dẽ 
pꝛopheten begraben. 
LU ucrecia iſt ein roͤmerein vber ſie alle die zůchtigſt ſchoͤ⸗ 
ne vñ gerade vñ ein hawßfraw Collatini geweſen dy 
hat fichfelbft ertoͤdt. darůmb ſie von dem Serte Tarquineo 


Ser, 


der ſiben konigen. ije. xl. iar geregirt woꝛden was. 
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blſchoffe z u diſen zeitẽ (als Oꝛoſſus ſpuchtiſt die nacht eins Inca Trift 
hert ſtein in einem hagel von den wolcken gefallen. Templum Salomonis 


dem ſone des hohfertigẽ Tarquini geweltiglich irer keuſcheit berawbt warde. darumb 
warde Tarquinus vertriben vnd 92885 fh die along geendet als dafabſt vn 
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der werlt Blat LXVI 
Ei Von pawung des tempels 
ttlich durchleůchtig menner haben von dem zierlichen vnd mechtigen gepew des tempels vnnd von ſeiner 
geimdfeſt geſchubẽ. ſunderlich der götlich prophet Ezechiel in dẽ. xv. iar der gefencknus Babilonie . dz dañ 
iſt das. rrrij iar des reichs Nabuchodonoſor im anfang des iars an dem. x. tag. do die hand des herꝛũ vber ine ge 
ſchah. Er wordt von dem geiſt in das ertreich iſtahel auff einen hohen perg gefůrt. daſelbſt hat er ime angezeigt 
das gepew der ſtat vnd des tempels. vnd ſo dan diſs geſiht von der wunderlichen ſtat auff dem perg mit dẽ tem 
elgepawt ime von dem geiſt angezeigt ettwas finſter vnd verpoꝛgen iſt haben wir einwenig des tempels for 
urch figuren erſtrecken můſſen. Wie wol etlich lerer diſs allem von dem geiftlichen tempel Criſto vnd von d ki 
chen vernemen. Victor aber hat diſs gefiht von dem materlichẽ tempel außgelegt. dz nach ſag der alte hebꝛeyſchẽ 
Ezechiel begegent vnnd nach widerkunft der inden vonn Babilomen durch Zorobabel vnnd Neemiam in vor 
eſchubner widerpawung volbracht fein ſoll vnd wie wol ettlich darwider fein. fo harren doch die newrn he⸗ 
Breykhen das ſolchs durch Meſſiam der mit gewalt regiren werd künftig ſey. Darumb ſollen wir die figure des 
tempels durch gemele ſolchs gepews mit wenig ſchrift vernemen. 


Focus vi hi m he ſpano per ora 
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ach dem der iuden gefencknus in Babilomam võ Joachim dem koͤnig inde als hieuoꝛ geſagt iſt anfang het. 
0 iſt der goͤtuch pꝛophet Ezechiel mit Mardoched dohin gefürt woꝛden. darnach hat edechias. ri iar gere 
giet.in dem lar it die ſtat vnd der tempel zerſtoͤdt woꝛden. nachfolgend in dem rij iare nach ð zerſtoͤrung hat Eze 
chiel das zukünftig geſiht gehabt. Der tempel als die figur En hat mancherlay wonũg wie ein ſtatt gehabt 
Sein mawꝛen warden als einer ſtatt befeſtigt der berg auff den der tepel gepawt. was ettlichermaß derer ge⸗ 
gem mittẽtag dañ gegẽ mitternacht Ein engel ſtund in dem thoꝛ der euſſerñ mawꝛen. vnd hat geredt vnd gemeſſẽ 
mit metzen. die größer warden dañ in ander gemeynen dingen. das gantz gepew des tempels was in die weit gefi⸗ 
ert. ein teil gantzſlecht gegen dem aufgang. der ander gegen dem mdergang. die ander zway teyl gegẽ ð mitternacht 
vnd mittẽtag geſatzt warñ. in derſelben hoffrayt was dreyerlay mawꝛren ein ynnere. mittlere vnd eůſſere. die weitẽ 
võ der mitteln vnd der ynnerñ ma wn hieß ein eäffter voiſal. vnd die ander weitten zwiſchen der mitteln vnd cf 
ſeen mawren ein ſtat gemeins volcks. wañ die heyden komen auch auß andacht in den tempel zepetten. Diſes gãtz 
en gepews in die vierde was ein tell in die hohe des bergs auff die ebe. der anderteil auff den 0 des bergs 
epawt. welche Höhe mitſampt der eben hie nt figuritt ſunder in einer betrahtung angezeigt mag werde. die ding 
alſo zuuernemen iſt hie die erſt figur geſatzt. Darnach gegem auffgang in dem mittel der eüſſern mawren was ein 
offenung r. elenpogen weit. in der was ein thoꝛ deßgleich in der andern vnd dritten mavoren gegen einander ſehẽ 
de in der ſeytten der mawren gegen mitternacht vnd nuttẽtag warñ ʒwey gleiche thoꝛ als die and figur 1 
as thoꝛ gegem aufgang het ſtaßfeln võ abhangs wegen des bergs.aljo das võ der ſtatt des gemeynẽ volcks 
DO am aufſteigen zu dem thor. vij. ſtaffeln warñ. das voꝛthoꝛ oder voꝛhoff voꝛ der offnung der mittel mawꝛen 
her nach der weiten võ aufftjang piß su nidergang · v elenpogen. vnd nach der leng võ mitter nacht zu mittetag 
tv. elenpogen. vnd het auch ein voꝛgepew auff der offenung der mitteln mawren. vnd gieng võ dem teil ð indern 
mawren v ber das mittel in den voꝛſal auß wendig bey. vi elenpogen. vñ die hoh des voꝛgepews võ dẽ ertreich 
auff ſein. lelenpogen. Bey den zwayen hintterthoͤꝛlein des thors fen zwen thůͤrnn zir einer ier der pfoꝛten. als in 
pfotten der fehlofs voꝛſtirn genät ſein. dir iglicher. lx. elenpogen hoh iſt. vnd in der hoͤh der thürn fein knopff vnd 
gleichnus der palmzweid geſchnitten. auch bey den thuͤrnen. vi kamern zn voꝛthennẽ geweſen ſein. Der dinge thũ 
zwu figur (nach der erſten vnd andern nachfolgend anzeigen. Die erſt nach der ſchnůr des paws der pfoꝛlẽ. vor 
thoꝛs. voꝛhoffs. kamern vñ voꝛſtirn gelegenhait außweiſt. Die ander die hoͤh der pfoꝛten des voꝛhoffs vnnd vor 
fin võ gufgang anzeigt. Das gepew aber auff der poꝛten in dem voꝛſal hat zwu wonung eine oben. die andern 
vnten vnd ſchelhe fenſter Hinter der poꝛten der andern mawren ʒwiſchen der mitteln vnd dritten iſt ein hoff ge 
weſt vñ pflaſter geziert vmb den. xxx. ſchatzkamern gepawt war x. gegen der feytten des mittags. die hilten ine 
celenpogen. vnd vier auff einem teil des euſſern ſals. vnd vier auff dem andern teil deꝛſelbigẽ pfoꝛten. die auch mit 
ſombt der pfoꝛten. c elenpogen inhalten. Die ander zwue waren bey den kamern der pfoten gegen dem aufgãg 
des ynnern ſals. eine auff einer. die ander auff der andern ſeytten. die in ſich hielten mitſampt den kamerñ. c elenpo⸗ 5 
gen inmaſſen hernach figurirt vnd ʒu merer vnterſcheit der kamern vnd ſchatzkamer. fein die ſchatzkamer rot ge⸗ 
weft, Die pfoꝛten gegen mitternacht vnd mittemtag fein den pfoꝛten gegen dem aufgang gleich geweſen. auch dʒ 
anzeigen der pfoꝛten vnd voꝛhoff iſt der innerñ vñ euſſerñ mawꝛen ettlichermaß auch gleich geweſt. Der eingãg 
in den voꝛſtiun het mancherlay pfoꝛten. doſelbſt wuſchen fie die tiſch vñ opffer võ fleiſch das für die ſůnden geop 
66 ſolt werdẽ. darnach warñ zwue wide auff peden ſeyttẽ des eingãgs. vnd voꝛ den in dẽ voꝛgepew zwue ſew⸗ 
en auff peder ſeytten wie in dem tempel Salomonis geweſt iſt. Die leng aber der wende des tempels was. c elen 
pogen . die hoͤh. e r. die weit in dem gemewer. xx. elenpogen. die zwue wende hetten. rij elenpogẽ. die pfeyler ande 
wenden hin vnd her. x. elenp ogen. die weiten der voꝛthenne. vi elenpogen. vnd die wand darumb hat. x. elẽpo 
gen. deßgleich auch das pethaws in fich hielt. r. elenpogen. das alles nach der zal macht. lxr. elenpogen nach auß 


weyfung Ezechielis . Nachfolgend võ imwendig was ſanctũſanctoꝛũ. das ander teil võ inwendig ein tempel (wie 
in dem tabernackel Moyſi das euͤſſer ein tabernackel) genant iſt. Die wand die nit vaſt hoh was vñ nit vber zym 
mer erleyden mocht teilt ſanetũ vnd ſanctaſanctoꝛũ. der leng was. xr. elenpogen. Es warn auch ſechs ab ſeyttẽ auß 
wenndig an dem tempel gegen dem aufgang. An der ſeytten gegen mitternacht die vñ lennger iſt. Deßgleich gegen 
mittemtag die dieſelbigen lenge het warden der abſeyten. xx Gegen dem aufgang was keine võ ein gangs wegen 
des tempels. warden auch die pfel außerhalb den wenden wie in andernn gepewen zu einer befeſtigung geſatzt 
1 0 dem nidergang. ij pfel. zwen an den enden. einer in dem mittel. vnd raichten heran. v. elenpogen. dieſelbigen 
haben an dreyen enden loͤcher gehabt eins ob dem andern darein trame gelegt warden tafelwerck zetragẽ alſo ge/ 
dent. Das erſt võ dem ertrich was ſechs elpogen vnd deßgleich eins 96 dem anderñ. alſo warden im an fiteige 
5 der mawer des tempel. xviij elenpogen. die vntterſt wonung des tempels piß auff den erſten tabernackel 168 
aßlarohen iſt als in dẽ tempel Salomonis bey den. xx. elenpogen. alſo das die wand des tepels die liecht durch 
die fenſter gab on hindernuß bleibt bey. r clenpogen. Bey den zwayen ſeitten des tempels gegen mitternacht vnd 
Aa N zwaygepew võ der mawer des tempels rr. elenpogen heran. der iglicher hat der leng. c. vnnd der 
ue lenpogen. Diſe ding zeuerſteen ſein drey figur hing? angezeigt. Die eꝛſt gibt anzeigen des gantzen paws 
intertell nach der gtũtfeſt. die ander des kempels hoͤh vnd der voithennen dabeß. die drit die hoh des paws ge⸗ 
be nutternacht vnd mitt emtag die gleich fein angezeigt. Der altar des opffers was auß ſtücken gemacht. dz erſt 
ey dem eittich vnd ein elenpogen hoh vber das ertrich erhaben was genant grũtfeſt. das ander vmb einen elen 
pogen eingezogen bey zwayen elenpogen hoh genant was kleine hoͤle. das drit aber eingezogen in die hoͤh bey de 
vier elenpogen genant was große hoͤle das vierd auch bey den vier elenpogen hoh Ariel genant was. alſo iſt die 
höh des altars vs dem ertrich. rü elenpogen. Es fluſſen auch waſſer inmaſſen eins lebendigen prunleins von dri⸗ 
ſcheufel ſanciſanctom herab durch den kempel ein wenig zu der rechten ſeytten. darnach herab warts zu dem voꝛ 
gepew des tempels darnach zu dem voꝛſal inwendig vom nidergang biß zu dem aufgang. Ettlich vermeyntẽ dz 
Bile waffe oe dan ſſe auß dem voꝛſal gefloſſen võ auß wendig m vier flaſt getalt ſein. vnd darnach in einen fluſs 
von der pfoꝛten des aufgangs der ynnerñ mawren komen ſeim. etlich verachten die meynung. vnd alſo fein vol⸗ 
bracht die ugehs ung des gepews vnd form des tempels. Kuren volgt hernach ein billiche figur bedentende das 
Janz gepew das vomals in ſtuͤck weiß durch figuren angezeigt iſt vnd nach der gruntfeſt alle ding. 
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der werlt Blat LXVM 


erona oder Bern die ſchoͤn vñ zierlich ſtatt der Vene diger an das gepirg ſtoſſend (als Juſtinus auß Trogo 
Übemess ſogtiſt mitſambt r Maylandt Dir vnd Dergaıno Such de die 55 1 9 N: 
worden, wiewol ettlich mit Siccardo dem biſchoff zu Cremon ſpꝛechen. ſie fey vormals nach der erfliömnug Troie 
gepawt durch vnd vmb die dy Etch fleüſt vnd damit befeſtigt vnd geziert iſt. alſo das daſſelb waſſer die Etſch 
den vs Derona zu der kauffmanſchaß auch die frucht ab vnd zu zufürn groß niglich iſt vmd vnd dabey ds feld 
ſunderliche gut frucht vnd allerlay geſlecht der oͤpffel. auch Sle.mancherlay wein vnd wollen bꝛingt. damit durch 
ſubtilnet der weliſchen ſubtile ſchoͤne tůcher gemacht werden. welch fubtilitet die ſcha F auß aygenſchaft ð wayde 
namen damit die innwoner vberflüſſige kauffmanſchatz vben. welcher ſtat wyſen vnd feld naturlichen vnd lůͤſti⸗ 
gen anplick geb en. die der hoh berg Balbus vberlangt . auff dem allerlay geſchlecht der krewtter wachen. dy die 
wurtzgraber allenthalben darkomende wurtzel vnd krewter zu gefanthait der lebendigen douon erlesen. vmb vñ 
dabeß in dem felde vil luſtperlicher lebendiger waſſer entſpun gen. welche ſtatt auch den mechtigen Koͤmerñ alſo 
angenem gevyefkift.das fie nach rer gewonbeitdarimn ein ſpilhawe vnd andere gepew gemacht haben. Nachfol 
bed ind daſelbſt hohe i tempel. ſtarcke ſchloß vnd caſtel vonn den koͤnigen Gott um vnnd Longo 
ar doꝛum gemacht Daſelbſt iſt ein weinwachs ſünderlichs lieplichs geſmacks. Der als Caſſiodoꝛus ſpucht) 
durch Theodatum den dritten koͤnig Oſtrogottoꝛum do er diſe wein von der Etſch in chiffen auff dem mecr gein 
Bom füret hohe gepꝛeyſt iſt. Daſelbſt haben ſich auch mancherlay geſchicht begeben. Atıla ein koͤnig Gothoꝛum 
hat ſie zuſtoͤꝛt vñ verpꝛent. Alda iſt Alboninus der erſt kom END durch ſein weib Aofimunde ertoͤdt 
worden, Der keyſer Rudolffus hat den feyſer Berẽgarium aldo vberwunden vnd erſlagen. vnd das edel geſlecht 


die herrñ von der leytterñ die oberkeit alda gehabt vnd. ler. iar ſcheiuperlich geregirt. Nachfolgend iſt ſie b 
nediger gewalt komen. Dariñ find als in anderñ achtparñ ſtetten e 5 iſt Ab va 
z Verona geweſen der vil der heiligen geſchꝛifft das alt vnd new teſtament erclerende geſchriben hat. Euſebius 
ſagt das Enuluis marcus ein poet vnd Heron vnd in Aſta geſteꝛben ſey. darnach Catullus ein poet. nachfolgend 
pede Plinius auch Gwarinus ein 58905 oꝛatoꝛ vnnd ander mer geweſen fein. 

erona 
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Das funft alter 


Anfang des Eönigeeichs Perſarum 

e der erſt vnd mechtigſt koͤnig der Perſter hat den Perſterñ diſs iars dz iſt in dem xx iar der gefencklus 
der inden. vnd in der. Iv. zal der koͤmer Olimpias genant koͤnigreich vnd keyſerthumb geſtift vnd. per iar ge 
regitt. Der iſt geweſen ein enicklein ſtyagis des koͤnigs ð Medeer auß feiner tochter ¶Mãdana. denſelbigẽ aſty⸗ 
gem hat er(als hero dotus vnd Juſtinusſſa en) ernider gelegt. ſein reich in das reich Perſarnm eingezogen. do er 
vll der ſtett die ime widerſpenig warñ geteubt het. do ſtritte er wider Balthaſar den konig der Caldeer vnd gr 
bilomer vnnd hat in vberwunden. nach der vberwindung palde die konigliche vnd hohfertige Babilomã zer⸗ 
> iſt er gezogen wider Creſum den konig Lydorum der den Babilonierñ beyſtandt thet. den er ang 
eyt zutrent vnd vberwunden im alle gůtter ſeins reichs genomen vnd zu armůt getrungen hat. Do Sirus Anz 
gar nahend das gantz lande gegen dem aufgang der ſonnen in ſeinen gewalt gepꝛacht hat er auch mit ſtꝛeit auge 
fochten das volck der Seithier des die koͤnigin Tamyris ein vorgeerin was. do er in dem erſten ſtreit den ſon dir 
konigin vnd gantz ſein heer erniderlegt. nit lang darnach iſt er ſelbſt von der konigin in dem gepirg mit aller ſehher 
macht erſlagen woꝛden. wañ do Thamitis vernam den todſlag ites eynigen ſons vnd die nid erlag irs volcks do 
weynet fie nit wie die weiber thon ſunder fie legert fich mit dem vbꝛigen volck gleich wie fie keinen troſt het in dz 
gepirg vnd raitzet Cyrum in die engen hoͤhe der perg doſelbſt Crus mit. im. mañ der keiner daruon kam erſlagen 
iſt. do die ding gefehehen warñ do ließ Tamiris den leichnam Civi ſuchen. do der gefundẽ warde im das hawbt 
abflagen vnnd daſſelb in ein vas vol plüts ſeins volcks ſencken Auch wie ſie dem hohfertigẽ koͤnig wirdigs geg 
be berayt het. vnd ſpꝛach. Nym hin Cire das plüt darnach dich alweg geduͤrſt hat. Seinen leichnam aber der in 
die ſtatt Paſargadas getragen warde) begrüben fie in die garten. auff deſs grabe ſolche vberſchrift wz (ale mat 

ſagt) O menſch ich bin Crus der koͤnig Aſie der den Perſierñ das keyſerthumb geſtift hat. 


D erſia iſt ein reich in großen Aſia das feinen namen võ Perſio dem enicklein Acriſij des konigs Arginomm oder 
der kriechen hat in dem reich Parſipolim zu einer hawbtſtat gemacht. die darnach die kriechen verprent vñ 
die land verheert haben. Diſs ſtoͤſt an die Caramãnis Bactrianis vnd Medis vnd iſt in vil lentlein getailt. Dav 
uon Quintus Turcius in dem vierden bůch võ den geſehichten des großen Alexandri ee iſt auß ð ma 
fer pirgig vnd võ hytz vnd wint wegen micht fruchtper. ſo find auch (als man ſagt) vll koͤſtlicher ſtett darin und 
ſunderlich Perfipolis vnd Pafargadas auch andere mere . die do in dem oberſten Gabis der gegent daſelbſt it 
Zwiſchen Perſia vñ Suſam die võ dem Arphapat mit großem gepew gemacht wʒ wart etliche ſteinige! 151 
daſſelb pꝛacht darnach Cambiſes des koͤnigs ſone zu feinem reich. vnd wiewol fein keyſerthumb yeznzeikten vi 
groß was fo iſt es doch darnach võ den Niacedomieriizerteennt vnd gemindert woꝛden. Die Perſier N 
erſten võ Nemroth dem ryſen gelert das ſie die ſunnen vnd feür moͤne vnd die Mineruam für goͤtter auıpekten f 
ten. aber nw haben fie die abgötter verlaßen vnd volgen de geſetz Machmeti. võ diſer ſtatt (als Pliniis fpucht 
in dem erſten büch)Eumen die oͤpffel Perſica genant. Siſe gegent oder ſtatt Perſipolis wird erleuͤcht mit den Ms 
des allerheiligſten martyres vnd ritters ſancti Geoꝛgij. 8 
Anatim ander 


naximander ein heidniſcher meiſter vñ berůmbter artzt iſt zum erſtẽ geweſeh en 

EA unger Taletis vñ zu den zeiten (als Euſebius ſagt)ein nachkomender d ſchl 

Ve Er ſſt der erſt geweſt der himelifche ding geleret vnd auffmercken der] ſtund erdacht: 

NY vnbgang des meres vnd ertrichs beſchriben vnd zirckel des himels gemacht had 

7700 umb nennet in Plinius in dem andern buch einen kunſtreiche des geſtpens In delle 

"aM \| ar ſeins alters iſt er geſtoꝛben. Es iſt auch ein ander Anarimãder Thlefins, hiſtonas 
5 we võ dem Laerclus ſchreibt geweſen. 5 


= 
Q baximenes ein heidniſcher meiſter vnd artzt iſt des neehſtgedachten Auen, 
der iunger geweſt. der hat geſagt Sen ey der anfang. vnnd das geſti 
ge ſich nicht finde bey dem ertrich vnentlich . der ſtarb an dem tag( als Kat = 
ſpꝛicht) dar an Sardis gewonnen warde. S 
Ra 
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der werlt Blat LXIX 


Eſdras dras der heilig vñ hohgelert man wardt als der zan eonstch e d perſſer Fon 
5 der Moyſes vom e gehalten. diſer Darius 8 

kom erſtlich mit andern võ Babllonig. aber auß bewegnus x 
vetterlicher fosgefelligkeit dohe er hinwið das er vil meſchẽ 

nutz ſchaffen vnd mit ime binfücn moͤcht. zu diſer zeit hat er 

das geſetz vnd andere heilige bůcher. die die Caldeyer ver⸗ 

prennt hetten herwidermb gemacht vnd der werlt ein ſe⸗ 

lig teſtament an erfindung newer vnd leichtlich veꝛnemlich 


er bucher gelaßen. Nach volbungung derſelben durch mit 
ck hiff’des heilige geifts kome er mit großer menge widerũb 
ige ge gein iheruſalem mit koͤniglichen freyheiten das volck zeleren 
ast Er (farb in wirdigem alter vnd wardt daſelbſt begraben. 
n. doe f arms was geſwiſtent kind mit Aſtiage der gabe im dz 
10 N Diss beden warden ermidergelegt von Cyro der 
niã ʒe / was der erſt koͤnig der Perſier vnd wendet die monarchey 
er aher auff die Perſſer. Er vberwunde Babilonem vnd erſlug de 
6 Az ae vnd hat garden ee vnd iſrahel 
eit auge wideranhayms gelaßen. den tepe widerzepawen. hat auch 
sonde die vberwundneẽ gütlich verſehen. dem Aſtyagi das reich 
et feier der hircanier vnd dem Dario dz reich der Nieder verlihe, 
Ilcks do eemigs was ein ſehenck Artarerſis des koͤnigs der Per 
yet ind D ſter vnd gefand von ime die mawen Jherufalem wið 
erlag N auffserichten die pawet er in zwangſal der zeit. Diſs wz ein 
how gar gůttig vnd ſunderlich andechtiger man. do er das werk 
e 
erl der 
(ale weh 
Si ode 
prent vi 
lt. Dx 
ß dn 
0 10 
elbfklgt, 
ge 115 ein vndertan geſtoltzet vnd 
tten va r hat die Ethlopes hernider 
ardey ffen. vil krieg durch Holofer⸗ 
an vnd vil gegent daſelbſt ver⸗ 
pekten g 
6 fpicht. | Babiloniam gepawet. Bale & \ 
könn nus ſagt haißen abzielen vnd vber den tichterftul ſpannen. vnnd 
feinen fon zu ein richter darüber geſetzt zc. 5 
antzen reich der Perſier hohberuͤmbt vnd zur zeit feiner erhoͤ⸗ 
Din: rev. iat nach rechnung der 9 0 derten deep 
0 merdis der drit konig der Per 
115 Judith bolaternes, Opel Cambiſes 1 8525 
an N Pattzetis den Cambiſes vber 
that 
1 12 
hiſtghas 
olofernes als ein füͤrſt der ritterſchafft Nabuchodonoſoꝛ Cambiſis vi 
lannd ſeim gewalt vndertenig gemacht vnd iſt zu letſt gein Bethuliaz 
komen vnd dofelbft von Judith dem weib in feiner ſehlaf kamer ertoͤdt vnd 
alles fein heer veriagt worden. dañ Judith was ein wittlb ürtreffenliches 
at gemuͤts vnd vnglewplichs angeſihts. vnd nach dem die Holofernem de für 
Aue 5 8 Pen vmbꝛacht het do wardt ſie alſo werd bey den iuden gehalten. das fie 
ep ds N N N alle ir tag allen iuden geachtet vnd mit yglichem lob vnd ewigem preyße er 
[5 gar WENN hebt wardt. vnd do fie.c.Lisr alt wardt do wardt ſie zu irem mañ mit groſ 
ſer e begraben. 5 
n newes Babilo nia wardt van Cambiſe in Egyto gepawen. 
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ſein ſolt. 


bloßem hawbt erſchein de die ſpꝛach wie auß 
der ewigkeit in diſe werlt durch ein iunckfrawẽ 
em wunderperlich gepurt entſpꝛungen. vnd dz 
eyßnein volck ſich enden. vnd ein guldeins ent⸗ 


DR erpawung der ſtatt Rom. ij 


biner un krieg erniderlagen einen ſundern regen 
ten den ſie dictatoꝛem nente erfor. des gewalt 


pfleg gienge vnd wz ein namen eius wirdigern 


ambts. 4 5 
DH toꝛquatus ein ſun Lelij manilij hat 


einen Gallier der ine in einen ſundern kampff vor’ 


men vnd an ſeinen 
er vnd fein nachkomen Toꝛquati das ein halßpand 
bedeuͤtet genennt. 

DO ie Senonifehen Gallier warñ von natur ein 


Das funft alter 


re öde ce ach erpawung der ſtatt Nom. he rt iar als ix konig ein ende beten. 
e e l Dee haben ſie an der kong ſtatt ratherrñ geſetzt die 110 iar des 125 ehe 
qui a regiments pflegen ſolten. auff das durch verzug vnd lenge der zeit kein hoh 


ine entſtůnde. vnder den werden die fürnamſtẽ hiebey gemeldet. auß 


den die erſten ʒwen mit poꝛſemia dem kong der Etrurier einen krieg hetten. 
aber Brutus het zwen jün die wolten widerumb einen konig auf beingẽ die 
mit růten hawẽ vnd mit einer Axt todſlagen. So wardt võ Collati 
wirdigkeit. darumb das kein tarqumiſcher namen in der ſtatt Kom 
Sibilla cumana 5 


billa cumana was zur zeit Tarquinij pri” 
ſei mit guldinem klaid beclaidet. ein offes 
hohs buch in der hand tragende. vnd ein 
in der lingken auff dem knxe habende. mit 


wurdt. R 
iſe zwen roͤmer legten die Sabiner ern. 
vnd wardt von mne em trimnph gehalten 

Valerius ſtarb alſo arm. 

c xrv. iar 

a 


haben die Koͤmer als fie wider 


macht voꝛ der wirdigkrit der ratherrlichẽ 


N 
einen krieg mit dẽ Gallierñ angefange vñ Popilia funckfraw 


geſchlagen. ie fein guldeins halßpand geno’ 
hals gehenckt.dammb waꝛden 


arbari die gantzen ſtat mit fewwe vnnd ſchwett 


fechs monat. deßmals warf Manilius auß geha einer 15 erweckt die. 
el 


ſetzt) iſt zu Rom ein newe wirdigkeit dictaturg genãt schaffe wor“ 
ien dingen 


vergewaltigt vnd angezündet. vnd was der krieg alfd grawſam das derſelb rather erſlagen Ward. 
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2 EN, 

möcht erfült werden. diſs hoͤꝛet ein roͤmiſcher rayſiger gefell Marcus curcius genant. der bedacht der goͤtter tem⸗ 
pel die an daſſelb oꝛt ſtieſſen vnd ſetzet 0 gar wolgezierts pferd vnd ſpꝛenget gewappet auß liebe ſeins 
vaterlands in das loch. vnd als er geſtoꝛben was do beſchloße ſich der ſchlund. 


Dun \ 
Ab dem zwelfften iar des reichs Artaxerſis. vnd im̃. ic. ij iar nach erpawung der ſtatt Rom als Menenius vñ 

Gesa an feiner ſtat zehen mann gewelet werden ſolten. durch die. die gantz ſtat on aufrůrſgeregirt ſolt werde . 
keit zegebꝛauchen vnd ir fach fiel ne ie warden nach eim iar vermuͤedet võ wegẽ der mißtat Claudij appij 

0 ach dem die roͤmer bis auff diſe eit nochmals kein geſetz hetten. vnnd nw zwiſchen den die dem gemainen 

rung eins geſetzgebers halben entſtunde. do ſandten die roͤmer im̃ riij. iar Artaxerſis gein Athenas ir botſchafft. 

die do nit allain von den Athenier die geln Solonis. ſunder auch auß andern kriechyſchen [Fetten beſchꝛibẽ ge⸗ 

wonheit vnd oꝛdnung gein Rom bꝛac 

feln von den roͤmern gethan warden. auß den dañ das berůmbt geſetz der. rij. tafeln feinen vꝛſpꝛung het. darin 
auch die gantz gerechtigkeit verordnet was 5 

00 55 zierlicher gůter hat die vierden zwitracht erweckt das auch gemayn burgermeiſter er welt warden 


maxn einiche burgermeiſterliche wirdigkeit nicht het fo wardt es doch faſt groß geachtet in dẽ gemaynẽ weſen. 


der werlt Blat LXX& 


Marcus Curcius A racus der hohberumbt Aſtrologus vñ Aracus 
poet hat fich(als Auguſtinus ſetzt be / 
rumbt᷑ das er mitſambt Eudoxo alle ʒall der 
ſtern begriffen vnd beſchubẽ hab. dz iſt aber 
als derſelb Aguſtinus ſpꝛicht wider die ſchꝛift 
die zu Abꝛaham ſpꝛicht. Sihe an die ſterũ vñ 
zele fie ob du magſt. aber wie kůnden fie geze⸗ 
let ſo fienit alle mügen geſehen werden. vnnd 
nach dẽ er der Aſtrologey mt vnwiſſend wz 
fo hat er gar ein treffenlichs buch dauon ge⸗ 
ſchuben mit ſchoͤnẽ zierlichẽ getichte ‚als im deſs Cicero gezeugnus gibt. 
DD in der ſtatt Kom erſchine ein mund der hell mit eim weiterach 
( en erſehꝛockenlich. der begeret (als die warſager außlegten / begre’ 
bnus eins lebendigen menſchẽ. dañ zu Rom (als Limus ſagt het ſich die 
erd an eim gemainen oꝛt on einich RR oder andern gewalt als 
2 weit aufgetan dz man mainet das ſolcher ſchlund mit einicher materi nit 


opus pus adelphus der hohberůmbt poet vnd merſager hat zu den zeittẽ Ciri des 

2 Bug der perſier gereichßznet. Er was ein kriechiſcher ma eich vnd klůg 

vñ tichtet kreffenlich fabeln. die Romulus darnach auß kriechyſcher zungen zu latein 

gebꝛacht vnd feinem ſun Tibertino zugeſchickt hat. darm hat Eſopus die menfchen 

wie fie ſich halten ſollen geleret. vnd zu anzeigung menfchlicher ſittẽ die fo gel pawmẽ 

vñ vnuernüftigẽ thier als ob ſie redtẽ eingefůret alſo wo die vleißigclich betracht wer 

dẽ fo werde dariñ ſolche ding gefundẽ die nit allaın ſchimpff vnd 1 5 0 vrſachen 

ſunder auch die ſynn ſcherpffen. Sie ſagen diſer Eſopus ſol im erſten iar Ciri des ko 

N nigs vmbbracht worden fei 

2 Erwelung der zehen mann zu Rom 

P. Sextillus Capitolinus ratherrñ warñ haben ſich die roͤmer entſloßen. das der ratherrlich gewalt in růe 

ie zeit deſſelben bürgermeiſterlich en ambts warñ ftoͤlch (als Liuius ſpꝛicht j vnd fie fiengen an fich vberflůſſig 

ie geſetz der. rij. tafeln: 


volck zu ſundern entſchaidern gegeben warñ die man Tribunos nennet. vnd zwiſchen den ratherrñ ein ir 
ten. auß welchen geſetzen zehen tafeln gemacht. vnd dar zu auch zwu ta⸗ 


Erwelung der auß der gemayn 
vnd die warden erwelt un ſechzehenden iar Artaxerſis. vñ wiwol diſs ambt der burgermeiſter auß der ge 


Veturia die roͤmerin eturia die muster Coriolani des roͤmiſchẽ ratheren:difer zeit ein alte fraw hat ire 
\ iar mit loͤblichem werck zu ewiger grůnung geſteckt. dañ do ir ſun die ſtatt vn⸗ 
ſchuldigclich belegert het. wiewol erden, weder die erberñ zu im geſandten botſchaft 
nach die wir digkeit der oberſten bꝛieſter erhöhen nach anfehe wolt ſo naiget ine doch 
die obgenannt fen muter von feinem herrten 30:1 vnd keret fein fürnemen zu gůtem. al 
ſo das er fein belegerung abſtellet vnd die ſtatt frey ließ. darumb diſer frawen zu dãck 
perkeit ließe die Amer an dem end der frawen verſonung irs ſuns einen tempel paw 
en. vnnd nach dem bis zu derſelben zeit den frawen von den mannen kein: oder Elaine 
ere erbotten wardt. ſo ſetzten die Roͤmer das füran die lewt gein den frawen alweg 
Baufſteen. vnd nen auß dem weg weichen ſolten. als dann folchs noch bißhieher bey 
den erberñ gehalten wirdt inen folt auch gezymen ſich golds. purpurklaids vnnd gul⸗ 
dein guͤrtel vnd geſchmucks zegepꝛauchen. 
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Das funft alter 


. arius ein fun hiſtapſis der vierd konig der Perſter hat in Ixr iar der indiſchẽ 
fl fencknus zeregirñ angefangen. vnd den S 1 1 len en 
der mit andern ſechs edeln ert dt Sie vertrůgen fich alſd mitemander. weſs pferd 
des nachfolgenden tags im aufgang der ſunnen zum erſten rühelte derſelb ſolt der 
Perſier konig ſein. Nw verfůget Darius durch feinen marſtaller das ſein pferd vor 
den andern allen erſtlich růͤhelte. darumb wardt er alßpald zu kong erkoꝛn. Als er 
nw das reich empfieng do vermahelt er ime Atoſam die tochter Cambiſis auß der 
gepare er on den rerfem auch andere ſün. vnd gab dem Soꝛobabel gewalt die iy 
den wider gein iheruſalem zefůrñ. vnd befalhe die geuaß des tempels wider zege⸗ 
ben. vnd zu erpawung des tempels den inden alle iar rx. pfund ſilbers zeraschen.gl 
ſo wardt der tempel gepawen. aber ee er ſtarbe do trate egypten von ime ab 

rerſea x erſes ein ſun Dari auß Atoſa der fünft koͤnig der Perſier hat im.e. ij 


Monatchey d an konig 


Darius hi 


. iar der 
iudẽ fencknus zeregirñ angehebt. vñ. x. iar geregirt. Diſer erſchine ein erb des 
vaterlichen willens. den got iſrahel ze eren vnd anzebetten. vñ gepꝛauchet ſich ð u⸗ 
dẽ miltigclich.vnd was Eſore dẽ bꝛieſter gar freujntlich. aber doch ein nachfolger 
|oaterlicher grauſamteit vnd grymmigkeit. Er erobert egyptẽ widerumb. He 
vber das gantz Afiam.pbersohe mit krieg vñ vnzallicher heerßßkraft das kriechyſch 
land. ʒůndet Athenis an. vnd volbꝛacht vnzellich todſlag. Zu lerſt wardt er võ Le⸗ 
onida dem hertzog der Spaꝛtanier mit zweyen wunden verlegt vnd geiagt.alſo dz 
er. der voꝛmals das meer mit ſchiffen vberpꝛaytet. in foꝛcht auff ein fiſcher fehiflein 
kawm empflohe. vñ er wardt onläg darnach võ Artabano feine verweſer erſlage 

A daftir der ſechſt koͤnig der Perſier fieng an zeregirn vñ regiret ſibẽ monat 
8 die für ein iar gerechent werden. als nw rerfes ertoͤdt was. vnd zwen fün 
Darium vnd Artarerſem gelaßen her. do raitzet diſer Artabanus den iungerñ buy 
der den eltern zu töͤdten ſpꝛechende. das er feinen aigen vater erſlagen het. aber Va⸗ 
gabuſus ein mit wiſſender diſer vbeltat eroffnet darnach dem Artaxerſi alle ding 
do beruͤffet Artaxerſes alle weppner zuſamen in ſchein als ob er die zelen woͤlt. vnd 
do Artabanus alſo auch vnder die ſtund. do ſtellet ſich Artarerſes gleich als het ex 
ein kurtzers pantzer an dan ſich geʒimet vnd ſchaffet mit Artabauo. mit nme pater 
zewechſeln. als ſich aber Artabanus entploͤſſet wardt er mit ſiben fünen auß Ahr 
tarerſis beuelhe erſtochen. vñ alſo hat Artaxerſes feins vaters erſlagũg. auch ſeins 
bꝛuders tod. vnd darzu ſichſelbs an Artabans gerochen. 
A nchen der ſibend koͤnig der Perſier hat. Fl. iar geregirt. Diſer was ob allen 
Ini ſchen der ſchoͤnſt. abet er het ſo lang arm das er damit an die knye raſchet 
vnnd darumb der laughand hieß. Er feet erſtlich den Perſiern tribut auff dann 
er het gar große coſtung goldg vnd filbers auff die gepew gelegt. do hin er die ni 
but vnnd was er von zinſen einbꝛacht zu gewartung gemeiner ſachen miderlegem 
noͤcht. vnd nach dem er ein ſtifter vnd enthalter des frids was. datumb het ine he 
derman lieb. Eſdras der bꝛieſter vnnd hoherleijchtet gottes pꝛophet machet fein 
eich bermbt. fo iſt Neemias fein vnd des Darij ſcheck geweſen. 
| emocritus abderides der philosophus reichßnet zu diferzeit. Diſer hat erſt, 
DE etlich Caldeyſch ſchwartzkůnſte. vnd noch ein kind weſende die heilige 
ſchufft vñ aſtrologey gar wol gelernt. vnd darnach zu lernung der geometreß gen 
Haan vnd zum meer gewandert. vnnd fich nachfolgend zu erfarung göttliche: 
ing gein Caldeam vnd Athenas gefüget.dafelbft erkennet er focratem. vnnd kam 
zu letſt gar hohgelert wider anhayinß. vnd gab fein vaterliche erb guter vnnd vll 
reichtujmer dem gemeinen nutz. vnd ſpꝛach. er wolt ſich lieber in armůt der freyheit 
ð lernũg frewen . deñ mit knechtlicher forg der reichthůmer bekůmert werdẽ er ohe 
ſich in ein gartlein allain bey der ſtatt mawr zebetrachten die naturen der ding. vnd 
auff das er als Tullius ſagt) deſtfruchtperer gedancken haben moͤcht oder dz gläck 
lich weſenð boͤſẽ burger nit fehe ſolt ſo grůb er ime ſebs die awgẽ auß Er lebeß in 
iare. vnd ſpꝛach . es wer bequemlicher genawigkeit in aignen dan vberff sg it 
frembden gůtern zehaben. dañ genawigkeit wer ein artzney der nottuͤftigkett. 
Hane der philozophus wardt zu diſer zeit wirdig gehalten Deſs buche 
warñ alſo tunckel das fie von dẽ philozophis kawm verſtandẽ warden diſer 

2 wardt beym end ſeins lebens gemanet ettwas mercklichs zeſagen. aber er antwurt 
eee nich. under treet einen finger vmb. bedeitende das alle andere ding in ſtettiger be 
wegniis werf. vnd er ſpꝛachlals Macrobius ſetzt die ſele wer ein füncklein ſternlichs weſens. 


‚geförd. 
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der werlt Blat [XXI 


e Toni F bemi i ifeherphilox vz nit allein in kunſt der fehrif: | 
ocles e hemiſtocles ein Atheniſcher philozophus w nit allein in kunſt der ſchrift. ſunð 
8 2 Aach ritterlichen taten bnd ſchff krigen diſer zeit hoh geachtet. auß deſs rate 


0 pie die Athenier in eim ſtreit auff dem meer den Terſem ermder legten dieweil er noch ein 
oe kind was do betrachtet er alweg auß dügheit feiner natur treffenliche ding. dañ f. er 
Dur hezuzeittẽ nach der lernũg ein ergesslichkeit fücher ſo fiyße er ſich nit der ſpil oð ſunſt vn 
‚Aber artiger dig zegebrauchẽ 1 rede zebegreiffẽ. Er wz ð erẽ alſo begiig dz er ſich 
0 der verfienge die herrſchung der ſtat an ſich sebungen. Do er von eim gefragt wardt. ob 
e er fein tochter eim gezier ten armen oder be warten reichen gebe folt.fprach er. ieh wolt 
er zege / lieber einen man der gelts bedoꝛfft deñ gelt das eins mans bedarff. = 
Sen \ riſtides der Athemiſch philosophus ein garfůrtreffenlicher man hat zu diſer zeit 
f Ariſtides A Sinner ſeſcher agent vß gerechtigkeit in ſachẽ dẽ gemeynen nutz anntref 
dar der U fende das er den namen eins gerechten eroberte. Diſen hat Plato alſo hoh gepꝛußen d 
erbdes 5 er voꝛ andern berůmbten mannen die zu Athenis leuchteten ine allain lob wirdig ach⸗ 
0 Sy tet. Sie ſagen das er alſo arm geſtoꝛben wer das er von feiner zerung zů grab nit het 
1 muͤgen Une werden. : . 
esche N naxagoꝛas der philozophus iſt auch zu diſer zeit in der ſtatt Clazomeno achtper 
chhſch 00 A gewesen vnd zu der lernung alſo begivig das er alle fein vaterliche erbgůtter ſei 
vo Le nen freunden verlaſfende in verre land der lernung nach ʒohe . vnd do er nach vil zeit 
a 05 ¶ widerhaym komende feine vaterliche gütter wůeſt in egarten ligen ſahe ſpꝛach er. ich 
iflein 


N 
eeſtag Anaxagotas fein vaterland icht ſoꝛg het. anwurtet er. Ich trag nit kleine ſunder große ſoig des va⸗ 


wer nicht ſicher weñ diſe gütter nit vergangen werñ Einen der ine 150 ob er vmb 


mont terlands halben vnd recket mit diſen worten ein finger gein himel auff. Item gefraget 
en fü warzu er beſchaffen wer antwurt er zu beſchawen die ſuñ. mond vnd den himel, Iteʒ 
eb zu einem der ime ſeins ſuns todt verkündet ſpꝛach er. du verkuͤndſt mir nichts newes. 
der dir dañ ich hab gewiſt dz er auß mir gepoꝛn toͤdtlich wer. do er. lxrij.lar gelebt het wardt 
e dug er von den Athemerñ in fancknus gelegt vnd mit vergifftem getranck ertoͤdt· darumb 
lt vf das er die ſunnen die fie für einen got ereten einen gefewꝛten ſtayn hieß. 
6 hee impedocles auch ein Atheniſcher philozophus ſchwebet zu diſer zeit im lob. der 
pqltzer Elm in dem geſang alſo pꝛeißlich das er mit feinem füffen geſang einen zoꝛnigen 
uß K. vnnd grimmigen ingen der einen deſſelben Empedoclis gaſt võ verclagung wegen 
fee durch denſelben gaſt an des iungen vater beſchehen verfolgen wolt von feinen geim 
migen 3020 lindet vnd guͤtiget. Er ſprach es werñ drey ding in gantzer mamichfoͤrmig . 
ob alle keit der natur. nemlich verſmehũg beweglicher zuflüßigteit.begirde künftiger ſeligkeit 
raicht vnd erleůchtung des gemůts. ſo wer nichtz erſamers dañ das erſt. nichtz würcklichers 
ff. dam daf das ander. vnd zu kůͤrtzlicher erlangung der beder nichtz fürderlichers dañ dz dꝛit 
die in vnd er ließe ſich verpꝛenneñ auff die maynumg das die ſelen vntoͤdtlieh werñ. 
erlegen 
et 1 
het fein 
haterſt, Ser leßbia auß Mitilena der ſtatt Pig ein andere poetin hat zu diſen zeiten in hohacht 
e hellgẽ perkeit gelebt. vnd auß erbern vnd edeln eltern vꝛſpꝛung gehabt vñ iſt alſo eins adenliche 
rey gen gemüdts geweſt das ſie in irer plůenden ingent ſchoͤner 5 auß inpꝛuͤuſtigkeit vnd begirde 
ttlicher der lernung fich durch die ſeherpffe des bergs Pernaſi võ feiner Höhe getůͤrſtigelich hinab or 
nd kan der die tichterin laßende vermiſchet vnd vil irs loͤblichen getichts hinder ir verlaſſen hat. dar⸗ 
und vl umb ir zu eren ain erine ſawl auffgericht wardt. 
frechen 3 euſis der groß maler was zu diſer zeit (als Euſebius ſchꝛeibt) in großem rům vnd erlan 
er zoht get ſo große reichthijmer das er ſtifftet feine werck zebegaben vnd ſpꝛach ſie moͤchten mit 
18. f ar epüͤrlichẽ werde nit vergleicht werde, Diſer Zenfis malet(als Plinius jagt) ein kind tragẽde. 
33 gl SUN? weynpeerziden die foͤgel flogen. do wardt er zoꝛnig vnd fprach. Ich hab die weinper beßer 
bet.cih Senlisheraceötes vñ Parzaſius die maler gemalet deñ das kind dañ het ich es volbꝛacht ſo hetten es die foͤgel ge 
get foꝛchtet. Diſer ſol auch als Eluntilianus ſetzt ein erfinð des ſchattẽ gewe⸗ 
tt. ſen ſein So was auch zu diſer zeit ein hohberuͤmbter maler Parraſius 
buche: genant det kome mit dem obgenanten Zenſide zu kampff dann als derſelb 
en dſſe Zeuſis herfůrbꝛacht die weinpeer die mit ſolcher ziere gemalet warnn das 
tw die foͤgel darzu flugen. do brachte der benant Dartafins ein leylach mit foͤ⸗ 
ger be geln gemalet. vnnd die warheit alſo bedeutende das Zeuſis erkantuus der 


fogel begeret vnd yderman woͤnet die foͤgel wernn gemalet. aber do man 
das leylach von dannen rucket. vnd das gemalte erſchine vnnd die irrung 
verſtanden wardt do ſchlůg der Z euſis den Parraſum mit flacher hand 
J als het er die foͤgel betrogen. r 
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Das funft alter 


> oloſa die ſtatt Henßhalb der Gallier gepirg gelegen iſt von einem Troyaner Toloſus genant erſtlch ange 
eee ER re. 55 diſelſtatt eroberten do machten ſie ine ein wonũg ascher e ziertẽ 10 5 905 
en marckt haws. capittel haws vnd andern gepewen der noch ettliche voꝛa wogen ſind. Diſe ſtatt iſt der Harbor 
nenſier ſtatt die von den gefellen Enee erpawt wardt. gar nahend gelegen vnd auch nit weit in aquttania võ dẽ 
ſonciatiſchen volck. n der Paulus der iunger ſancti Pauli mit wunder aich ẽ im frid raſtet. Sie iſt die hawbtſtatt 
vñ durch babſt Johãnẽ dẽ. rij. mit ertzbiſchoflicher wirdigkeit erſtlich begabet vnd die auß irn caſtellen in der 
ſtatt auffgerichter vñ demſelben ertzbiſchoffthumb vnder woꝛffen. Diſe ſtattiſt dem konig von franckreich vnd 
tanig · vnd dariñ auch ein hohe ſchul aufgerichtet. Daſelbſt werden die leichnam fancti Saturnim vnd etlicher 
appoſtel helthum in großer ere gehalten. derſelb 5 der erſt biſchoff alda geweſt. der von den haider begriffen 
vnd von der hohe des capittel haws durch alle ſtaffeln abgeſturtzet im ſen hawbt zerkmuſchet ſein hirn außge 
flagen vnd an ſeinem gantzen leichnam zerriſſen wardt. vnd er alſo daſelbſt fein heilige ſele criſto dem herrñ auff 

eopffert hat. 

ver ” hawbtſtat des lands Gallie iſt von Bꝛuto dem konig der Bꝛitannier gepawt worden. die er nach 
Corno feinem enicklein der daſelbſt von Ewalfredo dem hertzogen der Aquitanier nit ſtreit erſlagẽ wardt 
Turonem genennt hat. Diſs iſt nw gar ein gewerbige ſtatt. Sie hat den fluſs Ligeri der die Biturigier von den 
Hedniern teylet vnd vom̃ meer vberſich ein ſchiffung vnd derhalbẽ nit ein kleine mu perkeit. Daſelbſt iſt auch ein 
erſzbiſchoflicher ſtůl der dañ auff andere biſchoff vnder ime hat. die zum merern tail in Celtica find. vnd wiewol 
ſie auß mererm teil in dem hertzogthumb des herdißhalb gelegnen Bꝛitanien den namen behelt ſo ligt ſie doch in 
dem koͤnigreich der Frantzoſen. vnd ſo aber diſe ſtatt faſt reich vnd habehaftig iſt fo find daſelbſt auch nit vn 
edele gepew. Diſe ſtatt hat vil treffenlicher in aller tugent vnnd helligkeit berümbter mann gehabt. Der einer iſß 
geweſt der allerheilligſt biſchoff Martinus ein auffer wecker dreyer todten. der and Perpetus auch ein bifchoff 
wunderperlicher heiligkeit. Toloſa 
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Mayland 
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N land die machtig ſtatt bey den Inſubniern deſs ganzen herdißhalb dem gepirg gelegen Gallie ein hawbt 
Then mütter anderer ſtett hatt irñ vꝛſpꝛung von den Gallierñ die vnder Bꝛenns ixem heerfürer in welſche 
land zohen. Dil ſagen diſe ſtatt ſey bey herrſchung konig Aſſueri von den Senonefifche Galliern nit gepawet fund 
gemeret vnd geauffet wolden Ettlich ſpꝛechen aber fie fey erfklich zu der zeit Joſue des richters der hebreyſchen ge⸗ 
pawen vnd zu den zeitten der Troyaner gaꝛ ſcheinperlich geweſen. dañ als Sicambꝛi das volck teutſcher lannd zur 
dei Sampſonis des richters die gegent keutſcher lannd erobert hetten vnd ſich fůroan wider Mayland mit feyntli 
chem ge Sr hickten. do kome inen Julius der Inſubꝛier koͤnig entgegrn. vnd ſie machten frid vnd půͤntuus das fie 
ein einge volck vnd reich werden ſolten. bis af hertzog Bꝛennuim ıft es nit ein groſſe Rast geweſen. ſunderdurch 
ine allererſt wunderperlicher weiß gemeret woꝛden. Difs iſt ein gewerbſtatt des gantzen Lombardiſchen lãds. vñ 
hat in aller güte einenigamz fruchtpern erdpoden. Hereules marımianus hat diſe ſtatt mit zynnen gezieret die andern 
inawr darumb gefürt vnd die ſtatt erweitert vnd nach ime Herculeam genennet. vnd in ð ere Herculis einẽ tempel 
A yerzo fand Laurentzen geweihet iſt. Nach ſo lãger Handle it hat ſie ire erſte beſwerde dieweil ſand 
nbꝛoſius noch em biſchoff was auß verfolgũg der Arrianiſchen ker idden. Vnlang darnach zohe Attila der 
wůttrich in welſche land vnd zerridet Nayſand. nach irer widerauftichtung iſt diſe ſtatt in kleiner rise geſtanden. 
fun on den Lombardiſchen mit großen befch werden bekumert woꝛden. als aber der groß Rarolus die Lom 
ardier gezamet het do ſtund Mayland durch. ic. lr. iar in pluedem weſen. bis keiſer Friderich mit dem rottenpart 
dieſelben ſtat dem erdpoden gleich ſchlayffet. Darnach haben die Maylander ir ſtatt vnnd gegent durch hilffe der 
Parmenfer vn Placentiner mit ſolcher inprnftigkeit des gemuts widererpawen das die ſtatt innerhalb dreyẽ iarñ 
reicher machtiger vnd gewerwiger worden deñ fie vormals geweſen wer vnd zu wunderperlicher zunemung ge⸗ 
langt het. Babſt Alerander der fünfft ſchꝛeibt das Mayland alſo eins natürlichen gůten gelegers ſey das alda weð 
euzdung der hytz noch dc der keltt vbertreffe vnd darumb fo ſey daſelbſt ga: einwolgemaſſigts ende vnnd 
faſt gate luft vnd friſchs geſündlich waſſer vnd. xvij. gar ſehoͤne ſee. vnd. lx. waſſerflůſs die erden begießende wer 
den in derſelben gegent gefunden. In was pliedem weſen aber diſe ſtatt ettwen geſtanden ſey vnnd noch ſtee das 
zeigen an die große der tempel. die weite der koͤniglichen hewſer . der adel de hohberůmbten gepew. die mech 
tigen herr der hertzogiſchen mayeſtat onderworffen vnd die verſamlung der geiſtlichen. auch die ſchar der geray 
figen vnd der gelerten. vnd auch die arbeit vnd kauftmanſehaft del waffen tůcher vnd mancherlay kleyder. der ob⸗ 
genant babſt ſpucht auch Barnabas fand Paulßen mitiunger ef daſelbſt der erſt bifchoff geweſen. vnnd vnlang 
nach ime fand Ambꝛoſius komen. der alda fand Huguſtin zum glawben bekert hab. An iungſten haben die hertzo 


gen ein gar hohe burg daſelbſt vnd ein faſt loͤblich ſpital in vnßer l 5 e 
bendungen a aſelbſt vnd ein faſt loͤblich ſpital in vnßer lieben frawen kirchen gepawen vund mit vñ an 
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das bůch Eccle/ 
cht darin er võ aller tugẽt geiſtlicher vñ 
andelt. vnd er hat daſſeld bůch Eccle 
h genent darũb das es alles võ geiſtli 
emlichem vandel leret vnnd ſaget. 
kriechiſcher geſchihtbeſchreiber für alle 
kriechyſch zeerheben hat zů difen zeiten die bücher der A 
ben vnd nach verleſung derſelbẽ zu Athenis 
ng große ere erlangt. von dem Quin 
s geben. 

bt der. x. koͤnig der Perſier hat 
feiner angenomẽ herrſchũg 
Achenier faſt ſchwere krieg bewegt. vnnd in die 
s fie ſich darnach nit mer getoꝛſten wi⸗ 
ſtellen. im zehẽdẽ iar ſeins reichs wiche 
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eliſſus der philozophus auß Samo der innſeln gep 


Imemdis.defs Ariſto ies offt gedenckt. der hat groß lere feiner tugent gemacht. 
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; 1243 ippockates ein ſun Eraclidis. ein iunger Pitagoꝛe ein fürſt aller artzt in der innſeln 
1 ; B Choo 1 zu diſer zeit gar hohberumbt gehalten worden, Diſer hat die ertz⸗ 
ne vc. iar nach dem tod Eſculapij verboꝛgen lage. widerumb zum liecht gepꝛacht 
vñ alle wolluſtperkeitẽ ſere verſchmehet. vñ als Jheronimus ſchꝛeibt feine iger mit ay 
de verpflichtet das ſie die ſweygung halten vnd beſchaydenheit in beklaydungen vnnd 
n kleins leibs. ſchoͤner geſtat. großs hawbts 
kſamer rede vnd weniger ſpeys. Er lebet rev 
in d begere nit das er mt habẽ mag. Welcher 
er nit haben mag. Welcher hie fridlich wil le 
ſchaft geladen wirdt. der alles deſs das man 
uch murmelt. 
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Zensphon Bensphon der philosophus vnd des Atheniefifche heers ein fürfk ein ge 
b ander maßen wolgeſtalt auch ſittig.frum̃ vnd 1 5 Bis Kant 
was eininnger Socratis vnd ein widerſpꝛecher Platonis. dañ renophon hat ſch 
wider die ſchꝛiften Platonis die er von gůtem ſtand eins gemeinen nutzs vnd pfle⸗ 
nus einer ſtatt gemacht het. als derſelben erſtlich zway bücher geleſſen warden je 
an das licht komen dawider geſetzt vnd vil dargegen gefchube.dejs fich plato do 
er das hoͤꝛet) (als fie ſagen bewegen het laſſen. Difer was der erſt der die ding die 
Socrates ſaget in gemercke genomen vnd in die gemayn gepꝛacht har Er hatt der 
Mage erſt aller philozophoꝛum die hiſtoꝛien geſchꝛiben. Er was auch ein geſtrenger fürft 
vud heerfürer. der das heer auß den hinderſtẽ oͤtern Babilonie her wider geffſtt vñ 
Archita tarentinus in ſcharpffen geferliche wegẽ durch grauſame voͤlcker vnuerletzt wi anhaymß be ⸗ 
2 lahtet hat. Diſer lebet.rrrik iar. 
A rchita tarẽtinus der Pitagoꝛiciſch philozophus wardt diſer zeit hohberimbt. 
vnd in allem geſlecht der tugent in großer verwunderung gehalte. Difer hat 
d platonem den philozophum der vonn Dio niſio ertoͤdt ſolt woꝛden fein durch einen 
IS ſanndbneff erledigt. Er hat auch vil ſchrift gemacht der eme alſo lautet. Es iſt kein 
fürnamer geferlicher ſechen dann wolluſt des leibs deſs begirig geluſtunge zu fte 
fellicher vnnd vnmaſſiger gepꝛauchung gerautzt werden. wañ dauon entſteen ver / 
ratery des vaterlands. zerſtoͤꝛung gemeins nurzs. vnd iſt kein laſter. vñ iſt kein vb.’ 
tat. darzu die girigkeit des wolluſts nit treybe. 
1 lato der allernamhaftigſt philozophus iſt zu diſer zeit ( als Euſebius fehreibt) 
ob allen philozophen der berůmbtſt vñ erlenchteſt geweſen. auß Ariſtone für 
nem vater. vnd Perictonig. oder petona feiner muter gepoꝛn zu Athenis an gleichem 
tag. daran zu Delon der Appollo(als Appollodoꝛus ſetzt) gepoꝛn wardt : die muter. 
was des geflechts Solos her vnd der vater Codri des füns Melanthi Plato het 
zwen bꝛuder Adimantem vnd Glauconem vnd ein ſchweſter Petonaz auß ð Spas 
fippus der philozophus viſprung hat. Diſer Plato hat zu erſt malen gelernet. auch 
getichte vnd beſchꝛeybung geübter vbeltat gemacht. vnd er wardt von herrlicher 
fuͤrtreffenlicher ſcheinperkeit wegen ſeins leibs Plato genannt. wiewol er dai 
hach ſeins vaterlichen anherrñ namen Areſtocles hieß Er hat gelernet von Som 
te vnd von Euclide. darnach von Theodoꝛo. Nachfolgend zohe er in Egypten. do 
ũhoͤꝛet er die pꝛopheten vnd bꝛieſter. daſelbſthin het er mit ime Euripidem zu eim weg 
geferten. do er bawde gein Athenas kome wonet er in Achademia vñ ſchiffet dreh 
mal in Sliciam. vnd als er daſelbſt der geferlichkeit des todts empflogen was da 
wardt er verkauft. Eins mals wardt er gefragt warinn ymant die weißheit erlangt 


moͤcht. ſaget er: in nit harrung der ding die nit begegnen muͤgen. auch vergãgner dig 


A RR der Atheniſch philofophus hat im anfang den redner Gorgum ge 
U hoͤꝛet vñ ſich darnach ſocrati zugeſellet. vñ wiewol er in 2 wonet ſo ging 
er doch teglich. xl. achteil einer meylde Socratẽ zehoͤrẽ. võ dẽ leret er gedult vr 
muͤtigkeit. Er fieng die cyniſchẽ ſect erſtlich an vñ wos ein fürft dariñ er ſtraffet demi 
hohfaꝛt | latonem. vñ ſo er yezuzeitẽ ime platonem hoͤꝛet vbel redẽ ſo {brach 
er. es iſt koͤniglich vbel zehöten fo du wol gethan haſt. Er hat vil bucher vonn man, 
cherlay geſchuben. Võ ime fehreibt Yheronimus wider Jouinianum do er Soca 
gehoͤꝛt het do het er zu feinen iungern geſpꝛochen. Beet hin vnd ſuchet euch einẽ mal 
A 3 Fr hab 5 einen gefunden. es iſt ein vnwißenheit vil lernen. vnnd was l 
€ wißt das iſt nit wißen · ; 
= 1 je San pus der Atheniſch philosophus Eurimedontis ſun vnnd des Platonis 
auß feiner ſweſter emicklein iſt acht iar der ſchul Platonis maiſter geweſen, 
zůrnet leichtlich vnd raichet der wolluſtperkeit die hand. darumb 19955 ine Dioge 
nes der philozophus hart. als er e den ſuchẽ des paraliſis berütt wadt 
do bate er renocratem das er ime in der lere nachfolgen ſolt. Plutarcus ſchreibt das 
er võ aufüllenden lewſen vergangen ſey. Thimothens ſetzt er wer eins ma gan labs 
I ache eb ließ vilſchufften. Fanoꝛinus ſagt Ariſtonles hab deffelbt peufipp! 
cher vmb drey pfund gekauft. Symonides hat hiſtonen anne geſchnben & 
auch erſtüch erfunden wie man auß dünnen hoͤlzern fahige gefaß machen Pol, 


nit widerzegedencken. vñ plato ſtarb in der wirtſchaft ſitzẽde im. lxrri ar ſeins alters. 
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ia die le herdißhalb des gepirgs gelegen iſt als Plinius ſagt von den voͤlckern Leug is vnnd Na ⸗ 
7 815 1 825 an er see Paulus longobardus fest ſo hat ſie ir grũt 
a eng den zeiten Aſſueri des konigs Perſarum von den Senonenſiſchen Galliern gehabt doch lang da 
0 Be n die Jufebuifehe G llier das ot doiffs weiſe bewonet.Dife flattligeam geſtadt Ticin des als auß 1275 
no 55 ern fee lie ende. darüber ein gar ſehone ſteynnine ben l alen e vnd die ſtatt von demſelben ſluſs Ci 
u enannt iſt. do der berůmbt Soße feinen ſyg gegen Hanibalem het. Diſe an gelegenheit vnnd geſundheit 
1145 5 aller wünſamſte ſtatt haben die Oſtrogotiſchen vnnd darnach die Lombar diſchen konig gern bewonet, 
50 nd bey ir vñ berimbter geſchihte vnd tate geübt woꝛden. vnd darijmb hat fiemit Mayland in große an 
hung alter vnad wirdigkeit lang gerungen. aber yetzo fürtrift Mayland verr doch find ſie bede nw vnnd ettwẽ 
bahn dt vnd erleucht geweſen. Diſe ſtatt hat Atıla der hunyer konig ver wůeſtet. vnd als fie vnlang darnach wid 
krefften kome do hat Odogcer der konig Eruloꝛum einen genant zeſtem dariñ 1 gewalt gefangẽ vñ 
; gen. vnd auch diſe ſtatt grauſamlich zerſtoͤꝛet vnd ver wůeſtet. alſo das deßmals alda fo große mderlag der ro 
niſchen burger befchahe das dergleichen mie anderßwo nach abnemung des roͤmiſchẽ reichs deſchehẽ iſt. Dieweil 
ber Kudolff hertzog zu burgund das reich welſcher land betumert do haben bey zeitten Babſt Stephans des fi 
beiden die Hungern vnder Salado dem heerfürer welſche land vo erzogen vnd diſe ſtatt belegert gefangen vnnd 
few vnd ſchwert verwũeſtet. darzwiſchen forderten babſt Agapitus vnd der welſch adel vnd volck Ottonez 
ben erſten auß teütfchen landen in welſche land. alſo fingen welſche land an: ſich irer beſchwerde die ſie lang zeit er 
lden hhetten : wider zuerholen vnd Pertharit der Lompardiſch konig hat ſant Agethen doſter vñ Theadolinda die 
komgin vnßer lieben frawen kirchen daſelbſt gepawen. So hat Luilfuandus der Lompardiſch konig ſand Augu⸗ 
ſtns gepayn auß Sarduna gein Papiam bungen laſſen. vnd iſt ein faſt ſchoͤns grab auß gar weyßem marmoꝛſtein 
n wunder perlicher ſehnelligkeit beraitet. Derſelb konig hat auch fand Peters cloſter die guldein zell genant. vnd an 
dem ende do been offt hoff gehalten haben fand Anaſtaſien des marterers dofter gepawt So haben Gondi 
berta die konigin die kirchen fand Johanſen des tauffers. vn biſchoff Peter des konigs Luitpꝛãdi freůnd ſant Sau 
n kirchen zu papig aufgerichtet. Nachfolgend hat Johãnes galeacius t Maria vicecomes der erſt meylẽdiſch hertzog 
vor andern diſe ſtat zezierñ vil vleiß angekert vnd nach vil daſelbſt auffgerichten gepewven ein großmechtig caſtell 
herrlicher geſtalt mit einer weytten llbꝛarey erpawen. vnd bey dem caſtell einen großẽ walt mit mawen eingefan 
gen vnd darif ein huͤbſch waidwerck vnd wildfang zu gerichtet. vnd enmitten deſſelben ein hoh Eartheiifer clofter 


‚nit feinem grab mit groſſem coſten pawen laſſen. der vmbkrays des walds iſt . c rr. elenpogẽ. Jetzo hat papia in irer 


ul vil in der kunſt geiſtucher vnd werutlicher recht auch der philoſophey vnd ertzney berumbt menneꝛ ſie 
en erleücht een Sirum den biſchoff daſelbſt in lere vnd heligkeit hohgelobt Enodinm dẽ al 
lageſpꝛechſten posten Anthonum Gwaynerium den arzt Cattonem Saccum Silanum VNygrum vnnd andere. 
Papia 
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ermes egyptius der philoſophus von den vnſerñ gen 10 . 
Dinge Platonis was zu diſer zeit beruͤmbt a ee: 005 
ſo was er doch in allem geflecht der lere hoh vnderwyſen. alſo das ime von ſeins 0 
wiſſens vnd kunſt wege der name Trimegiſto. das iſt dreymal groͤßer zugelegt w 195 
Er hat auch vil bůcher zu erkantnus goͤtlicher ding dienende geſchub en. vnnd uud N 
andern ein buch von dem volkomen wort gemacht. vnd fprach (als Anguſtinns fi er 
das die 157 5 = hayden todte menſchen geweſen werñ. h 720 

puleius apher madaurenſis auch ein junger Plato nis hat zu diſen zeil 
Ar vnd daſelbſt zu Madaura vılbucher ge hne eg ine dee fee 
vberflůſſigkeit vnd gnad des wiſſens der ſchrifft vnd auch des außſpꝛechens beyei 
ander verſamelt. vnder anderer feiner lere was dz eine. Nichts iſt got gleicher dane 
man in gemůet volkomenlich güt. ; 
1 lotinus der philozophus auch ein iunger Platonis vnnd ein mayſter Porphirz 
iſt auch zu diſer zeit in rům geſtanden vnnd zu allen zierlichkeitten der tugent ger 
ſchickt. guch mit fleiß vnd lere aller goͤtlichen oꝛdnũg beſterckt. gerecht. ſtarck maffſ 
vnd klůg geweſen. der do glawbet das er die gewaltſamkeit des glůͤcks mit klagherß 
vernunft vberwinden moͤcht. darumb erwelet er ime ein ſtat eins gerůſamẽ ſtůls au 
das er von der vnrůe alles menſchlichen wandels abgefündert ſich von dem neid di 
glůcks möcht erledigen. diſer man ließ ſich kein begirde fahen. vnd darüᷣmb hat er gor 
ein ſchoͤns buch von den tugenten gemacht. vnd er ſpꝛach das die vernuftig ſele dien 
den himliſchen ſtůlẽ als er nit zweifelt) wonung het) nicht het vber die natur daun 
lein gott. wañ als die ſuñ den monde beleuchtet alſo erleuchtet got die ſele. 
8 DO lend h Dioclesiſchreibt) ein großer philozophus geweſen. ð verleſße eh 
vaterland zohe gein Ac 


20 


Plotinus 


Nl 
Diogei 
c, 


darumb das er zu den zeiten deins lebens iſt gepoꝛñ woꝛden. ich hoff das er auß dein 
anlere wirdig werd. den name darnach Areſto ties in fin zucht vnd er hat funffi ur vn 
der demſelben philofopho gewachßen vnd darnach ein wilds pferdt gezame gemacht 
vnd vnerſchꝛoͤckenlich geritten. vnd do ine Philipps Are fach er dz er auß Sali 
der gstter erkennet das Alexander nach ime regien wůr dt darumb gab er ime eile FO 
niglichen wagen. auch pferde vnd ein ſumma golds. vnd Alexander beweget ein ke 
fenden an der RER: vom dem bracht er dem vater die kron des an 
en widerheym.als er darnach die eng do hie einen 
aller erden vnd % werk a | 
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lerander der groß der. keiid.Eonig der Mace 

A donier hat im letſten iar Arſani des konigs 
der Perſier zeregirn angefangen. vñ rij. iar vñ. vi. 
monat geregirt vnd was. xx lar alt do er anfieng 
zeregirn: Als nw Pbiippus der Eonig geſtorben 
was do vndertrücket Alexander Illiricam. oder 
Scdlauomam windiſche land gar pald mit inpaön 
gem geinůt vnd erobert die innſein der Roͤmer 
vnd ſchiffet vber in Aphricam vnd vberwande 
die gantz. darnach zohe er in die widerſtrebenden 
Siriam verwuͤſtet die vnd beſtritte Damafeum. 
vnd erobert Sidonem. darnach eylet er gem Jhe 
ruſalem. daſelb ſt eret er den biſchoff der inden, zo 
hein die ſtatt vnd verlihe den inden freyung. vnd 
geſchwayget zwiſchen den anfenngen vil wider’ 
jpenigs volcks vnnd leget vil zwitracht des auff 
gangs hin. Nit diſen dung wardt er erhebt das er 
mit ſtillem fůß in Greciam das kriechyſch lannd 
kom. darnach name er den Perſiſchen vom vater 
angefangen krieg für. vnd dieweil er ſich alſo zum 
kieg ſehicket waꝛdt ime verküͤndt wie ſich die athe 
ner Thebanier vñ Lacedemonier von ime an die 
Perſier geflagen hetten. aber alexander ruͤſtet ſich 
mit feine her vñ bedrůͤcket Br land in großer 
BE gleicher weiß als die athenier zũ 
erſten abgetretten warn. alſo fiengen fie auch zum 
erſten an zebůſſen vnd rew zeempfahẽ. doch war 
den ſie durch Anaximenem den weyßen gein aler/ 
andrum alſo wider verſoͤnet das er ine fteyũg vñ 
auch frid gabe. Er zůndet die widerſpẽnigen the⸗ 
bayſehen ſtett an. vnnd bꝛacht die Lacedemonier 
zu gehoꝛſam .Er zohe auch in Egypten vñ pawet 
alda ein wunderperliche ſtatt. die er nach ime alex 
andriam nennet. darnach als er wider die Perſier 
zohe. vnd Darius fein kintheit verachtet. vnd ine 
ſein mute: Olunpias botſchaft tet. zu ir ( dañ ſie wz 
ſchwerlich kranck ) zekomen. do keret er wider an⸗ 
hayms. vnd erobert vnderwegen Phrigiam. als 
er auß große Aſig in das klein aſſa durch Helleſpõ⸗ 
tum zohe. do er nw wider anhayms komende ſein 
muter wider zunemend fande. do verfamelt er fein 
heer widerumb. vñ als er alle gegent bey dẽ fluſs 
Euphratem in feinen gewalt gebꝛacht het do ma⸗ 
cher er ein prugk vbet den Euphratem. daruber 
zohe er vnd nehnet ſich gem Petfipolim der ſtatt. 
darin Darius der konig der perſter wonet. Alexan 
der het in ſeinem heer zwenunddreyſſigtauſent zu 
. fünfthalb tauſent zu cbt vnnd hundert 
rij ſchiff. alſo das ein yweifel iſt ob fich Aleran⸗ 
ders heſtreytung des gantzen erdpodẽs mit ſo klei 
nem gewalt. oder feins Fünmtetigen außzugs wi 
der die gantzen werlt mit ſo wenig volcks mer ze⸗ 
nez wundern ſey. Aber alexander erwelet ime in ſol 
chen geferlichen krieg ein hee nichr von iungẽ fine 
ken ſünder von alten betagten. auch etlichen auß 
gedienten vnd der ritterſchaft gefreyten mannen. 
die mit ſeinem vater vñ vettern ritterſchaft ge fle 
gen hetten.alfo auch das nit allain die ritter. ſund 
ie rittermaiſter außerleßen warden. So was ny 
mat rotmaiſter er wer daf. lr. iar alt. fo gedacht ni 
mat im ſtreht auff die flucht ſundet auff vberwin 
dung. Dargegen ſchicket (ich Darius der Perſier 


der werlt 


Blat LXXV 


konig mit ſechßmal hũdertauſent mãnen. die war 
den nit min der mit klůgheit des Alexanders dann 
mit kreften der Nacedonier vberwunden vnd in 
flucht gekert. nach diſer obſygũg ſchlůg ſich ð me’ 
rer teil aſte an me. darnach wardt ime verkůndet 
wie Darius mit eine großẽ mechtigen heer gegen 
ime koͤme do beſoꝛget fich alerander der enge vnd 
zohe mit großer eyl vber den berg Thaurum vnd 
kom in die ſtatt Tharſum. do růet er mit krankheit 
begriffen: daz wiſchen richtet ſich Darius mit drey 
malhunderttauſent zu fuß. vnd hunderttanſent zů 
roß zur ſpitzen. dieweil was alexander geneſen vñ 
keret ſich mit fein? heer wider die feind. do erhub 
fich ein ſtreit mit großer kůnmůtigkeit. darm war 
den bede konig wund. vnnd weret der ſtreyt alſo 
lang zweifellich bis Darius ſich in die flucht wẽ⸗ 
det. darauß folget die niderlag der Perfier. dañ ir 
warden erſlagen einunſetzigtauſent zu füß. zehen⸗ 
tauſent zu roſs. vnd viertzigtauſent gefangen. auß 
den Macedoniern fieln hundert vnd dreyſſig füß 
knecht vnnd anderhalhundert gerayſig. In den 
heergelegern ð Perſier wardt vil golds vñd ande 
rer koͤſtlichkeit gefunden. vnder de gefangẽ warñ 
die muter. fraw. ſehweſter vnd zwů toͤchter Da’ 
rij. do Alexander dieſſcheinperlichkeit der reichthů 
mer Darij beſchawet wardt er in verwunderũg 
derſelben gefangen vnd fienge an Berſanem von 


irer ſchoͤne wegen liebzehaben. auß der wardt im 


gepoꝛn ein kind das hieß er Herculem Darius flo⸗ 
he gein Babiloniam : von dannen entbote er alerã 
dro ime für Alcan derd der gefangen groß gelt ze 
geben. aber Alexander begeret keins gelts. finder 
des reichs. alſo nach verloꝛner hoffnũg des frids 
ruͤſtet ſich Darius widerumb gege Alexãdꝛo mit 
viermalhunderttauſent zu FÜR vnd hũderttauſent 
zu roſs. do komen fie abermals zu ſtreitt. die Ma ⸗ 
ced onier fachtẽ mit groſſer ernſtmůtigkeit. ſo wol 
ten die perſier lieber ſterben deñ erniderligen. in ey 
nichem ſtreitt iſt ſeltẽ ſouil plůts vergoſſen do da 
rius ſahe dz die feinen erniderlagen do wolt auch 
er ſterben. aber er wardt von den nehſten gedrũ/ 
gen zeflihen. Mit diſem ſtreit erobert Alexander 
das keyſerthumb zie. deſs gluͤckſaligkeit was al⸗ 
fo groß das me darnach nymannt widerſtreben 
getoꝛſt. Darius ward von den ſeinẽ getödt vnnd 
alſo das reich der perſier geendet. das under. xiiij. 
konigen. ic. liij lar geweret het. vnd als aber alex⸗ 
ander füran vil land vnd lewt. vnd auch Indier 
land zu gehoꝛſam gebꝛacht vnd ſich zu letſt in ba⸗ 
bilomia zu růe midergelaſſen het do farb er võ ver 
giftem getranck durch Caſſandrum den ſum Ami 
patris zuberaytet. das dann alſo kreftig was das 
es weder in ertze noch eyſen. ſunder la in einer 
roßhuͤffe behalten werden mocht. alſo vergieng 
alexander. xrxiij. ar vnd eins mohats alt, ein man 
Ron menſchliche macht mit großmutigleit bega⸗ 
ct. 8 
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ee chef Ice der ſechſt biſchoff der iuden beſaß das bi 
Jadus 5 


ſchoffthũb. i iar. Er was ein frummer man vñ 
liebhaber des frids. Als Alexander vber die inden 
erzůrnet vnd Jheruſalem zerſtoͤꝛen wolt do gienge 
un diſer Jadũs in feinen biſchoflichen kleidern ent S 
gegen. ds ließ alerander feine zoꝛn ab. ſtyge pald võ 
pferd bettet den namẽ gottes an vnd erer de biſchof 
Als nw alexander in die ſtatt gegãgẽ wz do bracht 
man im für Danielis pꝛophecey die von ime ſaget. 
nach verleſſung Sfelbe 1 er große freud vñ 
groͤczern getrawen wider Darium zefechten. Er ver 
2 ſihe auch den inden freyung ſich ies geſetzs zegeprau 
chen vnd das fibend iar vnzinßper zeſein. 
a on Jadi des biſchofs ſůn. vñ der iudẽ ſibẽd 
5 biſchoff volget feine vater im andern iar des 
reichs ptolomei im biſchofthũb nach vñ beſaße es. x 
ier Sn deſs zeitẽ die geſetz bey dẽ iudẽ gar wol ge 
halten vnd die ſtatt Jheruſalem in allem rid bewo | 
net wardt. vnd darumb hielten auch die Haidnifche 
konig dieſelbẽ ſtatt vñ dẽ tempel in hoh er ere mit zie 
rung großer ſchenck vnd gabe. 
Anfang des reichs ð Syrier 
I ria ein geg ent aſie endet fich vom̃ aufgang an 
— — — D den fluſs Eufrates. vom̃ nidergang an de klei 
nen meer vnd an egypten. vnd hat von mitternacht Armeniam vnd Capado ciam 
vnd von mittemtag Arabiam. 


= eleucus einer auß den furſten alexandri hat nach ime in Siria das reich 0 
Alexander der groß 


behabt aber er wardt außgetriben võ Antogono vnd durch ptolome 
um nach abſterbẽ antogoni. vnd nach vberwindung Demetrij ſeins 
ſuns widerüjmb eingeſetzt vnnd regiret darnach. xrxiſ. iar vnnd füͤret 
mit ſtetiger arbait bis in das achtzigſt iar ſeins lebens alweg krieg. 
darin er zu left außgeleſcht wardt. 
A ntigonus Philippi des ES nigs ſun. vnd aleranders bruß fieng 
nach ime an in azia ʒeregirñ vñ re iret. xviij. iar. Diſer wz einer 
vnder den fůrſten Alexãdri vñ gar ein hohfertig man. darumb vbet 
er vil krieg. dariñ er zu letſt erniderlage . vñ Demetrius fein ſun durch 
flucht daruon entrane. 
=) graballa ð vogt os verweſer hat emẽ vberflüſſige tẽpel auf de 
berg Gartzim gepawt vñ Manaflende bu Jadizu biſchoff 
daſelbſt geſetzt. ð dan feyn aidẽ wz. vñ alhie hebt ſich an ð iudẽ ſeiſina 
oder zwayung. dañ im hiengẽ vil an. die wurde verbannet vnd Sa⸗ 
Die konig Se maritani genãt. vnd dieſelb zwayſſg hat / 
Seleucus Antigonus geweꝛet bis / 


2 * 


other | 


55 | 


g keinen fürgang erlangen kund. alſo nach vertreibung der andern 


er wil ſeiner außtel 
grünen lin verzeichẽt n. 
mens in Egypto. Pphilippus in Macedonia vnd Intigomijs in Aſſiria regirten. 
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nthiochus Sother Suena des konigs ſun der ander konig 
A lar. võ dem find die nachfolgenden korg Siri antiochi zugenambt 9 00 den 
A bende der groß der in der plife feine'nlters vnd ſygs erloschen iſt. 1100 1 haft 

bey yederman vnd dem ganzen Babilonis cin traurige ſchweige enſtün 1 
nach feinem letſten willen zwelff᷑ die er von iugent auff ber im gehabt het zu 50 dien 
komen ſeins reichs geoꝛdnet. vnd nach dem aber die zwoͤlff ſich darum a | fe 
gleichen mochten. vnd deßhalb ſchier vnentlich krieg erwüſchſen. vnnd Alen z 
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= 0 


Sirieregritt vnd 


b nicht 


haben diſe vie 


ach der pꝛophecey Danielis die Fonigreich erlangt. alſo das Sclencs in Spin Pied „En 
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2 ozophns emas ð atheniẽſiſch phuoſophus reich 

Danaerhlesoph 0 netzur zet Merandri.Difer wderſtünd 
alexãdro do er die ſtatt Athenas belegeret het 
vnd erobern wolt. vnd widerriete dẽ Atheni⸗ 
erñ ime die ſtattzeub ergeben. do aber aleranð 
die ſtatt erobert do hieng er alerandro an mit 
freüntlicher erbietung. als aber die Athenier 
dem alerandro opfferñ wolten ſpꝛach demas 
zu ine. Seht das ir nit die erden verlierent die 
g weil ir des himels wartet. Diſs ws fein ſpꝛuch 
we ich vom̃ freind haiſch gihre ſchuld ſo 


N e 3 
entpfellt mir zum gelt ſein hu N 
Onintus dire N umts meins derphilosophus Fame N 
. Q alexandrum darumb dz er begeret. N 


ime göttliche ere zebeweyſen. vnnd fprach zn 
ime. Biſt 2 got ſo gib vns die gabed vntoͤd gg 
lichkeit vñ nimme die nit võ ons. Biſt du aber g, 
ein menſch ſo bedenck daſſelb alweg. vnd leg 
andere d ing hin. 2 
an diſen tagen als glerander en warde 
Edo warden die roͤmer mit ſeltſamen wun 
derzeichen erſehꝛecket. dañ man ſahe die ſunnẽ 
mit dem mond fechten. ſo ſchwitzten die felſen 
plůt. i tag erſchinen vil monde am̃ himel. die nacht nnaiget ſich zum mererern teil des tags. ſo fielen felſen von 
den wolcken. vnd der hagel ſchlůg die erden ſiben tag weyt vnd prayt mit eingemengtẽ ſteynnin vberbleiblin 
gen der ſchifern oder ſchaln. ö 8 
On die muter Alexandri wardt erſlagen. die den todt on allen weiplichen ſehrecken vnerzittert em⸗ 
pfienge. 


Une An vnd feinem reich beſchiht in der heiligen ſchꝛift nit meldung. ſunder von den konigen Egipti 
vnnd Dirie. dañ dieſelben find zu zeiten den iuden Busse zu zeiten gůnſtig geweſen. auß der vrſach. 
daß diſe konig fachten ſehier alweg mit den Egyptiern nw lage ih in der mitte wo hin fie fich dañ kerten 
ſo warden ſie bekumert vnd Prolomens verfolget fie ſchwerlich. darumb wardẽ fie in de voͤlckern zerſtrewet. . 
D tolomeus der erſt =: Alexandro Egiptiſch konig regiret. xl. iar. vñ was ein ſun eins ritters Kagigenät. 
ben 


vnd er hat Egiptum Affricam vnd einen großen teil Arabie als einen weiten ſehem feinen nachkomen ge 
alſo das fein nachfolgende konig zu egypten ptolomei genant worden. 


Plippus konig der Maee / Ytolomens Olimpias alen Nectabauus 
cedo nir philadel / anders muter alexãdeꝛs vater 


bus der ander 2 
$, beg 4490 5 Ronig Egypti 
pti re 
N 85 e 9 lagi oder Se 
iſer was des 2 ! 5 


Ptolomei lagi 
kleinſter ſun. dẽ 
trate ð vater vor 
ſeinem todt des 
reicbs ab. vnnd 


2 


m 


auffet nit ſolchem ebenpild der gtiger dielich des volcks 


1 in dem iun 
etch vnd nach dem diſer Pts lomeus aller kunſt der 0 Stratene 
ıbt wa den phüozohhum zun einem vnd er weyſer het fo richtet er die in allerwerlt nã⸗ 
ip, den bone bi tatey auff die dañ bis zů dem erſten alerandriſchẽ krieg mit de 
ef 1 1 e Plolomeus hat bey hundert zweyngigtauſent in Egipto 
1 1 et x er ide des hands irer dienſtperkeit entledigt vñ fie wi in Iheruſalez 
b nicht 10 190 l gefaßt zu dẽ 1 1 dienſt gehoͤrẽd : Eleazaro dem bi’ 
Ade 8 fir die götlichen ſchuſſt zehabe die er n iefelbelibzarey gelegt het. Diß 
pifenie 0 Beg a Beronica:onnd fein woeib Ainoa. auß der empfing er 
gi, ‚PR reis vñ Beromeã die tochter die vermehelt er antiocho dẽ ſun Seleuci 
nr gefördert durch 
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ueins camillys Ouintius cinei H 19518 e 285 8 Srömifche N 
ictato: nes DICEASON h geber zus zer Fabi habe die Se s e ft 
7 noniſchen gallier die roͤmer. xi. meyl võ 
Kom vberwunden. vnd darnach mit 
Bꝛenno irem konig gein rom komende 
den roͤmiſchen namen fchier gar aufge 
tilgt . vñ die ſtatt eingenomẽ. vñ mocht 
RS ; auch nichtzt de dz Capitoliũ beſchutzt 
5 werde darnach namẽ ſie tauſent pfůd 
7 . golds das ſie das capitolinm nit bele⸗ 
ucius gemicuis Quitns ſeruſſius gerñ ſolten. alſo zohẽ ſie wider ab den 
volget Camillus nach. vn läge ſie al 
ſo das er das gold das man ine zway a 
mal gegeben het. vnd auch alle ritterli Fabius maxi 
che zaichẽ herwiderbꝛacht. vnnd ime mus 
wardt nach Romulo die ander ere er 
boten. 
' uintius cicinatus wardt im̃ gew 


0 


a i vñ vom̃ pflůg zu eim dictatoꝛ an 

Gaius ſuſpiaus Marcys vale / genomen. vnd hat die belegerten ſtatt 
dictatoꝛ rius voñ feynden geledigt⸗ ö 
Zn E zeit diſer ratherrñ wardt die ſtat 


alle zway iar init ſchwerer peſti⸗ 0 10 
lentz bekümert. darimb zu vertraibüg Publius Torneli⸗ Marcus aui 
derſelbẽ richteten die oberſten ſchentlĩ⸗ us dentatus 
che pi auff. alſo das vmb vertreibũg 
A leiplicher kranckheit ein ſeuchen der ſe⸗ e 

len geſucht wardt. 
3 u der zeit diſer zwayer rathernn VL 
find vil menſchẽ durch roͤmiſche 
weiber mit gift ertoͤdt. vnnd derſelben 
weiber. ij. Ixx. durch ain mayd verra⸗ 
ten. vnnd auff bekantnus irer vbeltat 
mit außtrincken irs gekochten gifts an 
leben grſtraft woꝛden. 
aius hat nach anfang der ſtatt 
8 Kom. iijc.lxxxvij. iar die Gallier 
ernidergelegt. 
DE hat mit. IP. roͤmernn die 
gallier in die flucht gewendt vi) Be 
ſchwerlich gefchlagen... 
13 diſen publio coinelio vñ Mag 
co curio hat ſich geendet deꝛ Sa 9955 
minitifch krieg. der het mit vil ſchlacht der roͤmer. xlr iar geweꝛet das kein 
feind in welſche land der roͤmer kraft ye mer gemujedigt het. 
Du murena der ratherr wardt im̃ ſtreit wider die Lateinischen er 
. ſlagen. aber Mamlius trunmphiret vnd ſiget ob. des ſun ſtritte vba 
) MEN! der rattherñ beuelhe wider die feind:aber wiewol er ein obſiger der fend 
wzſe wardt er doch vmb fan vngehoꝛſa mit ri gehawẽ vñ enthan bien 
nder Dolobella vnd Domicio haben fich die Lucam Bruch Sam nites mit den truſcierñ vnd Sele 
Tuche Gallierñ wider die roͤmer in krieg begeden. dariñ fiben Tribuni oder rittermaiſter erſtagen n 
vin roͤmiſcherritter ein gelegt waꝛdẽ . do fie aber gein rom ziehe woltẽ wardẽ ſie võ comelio ceno abgeilgt 


der tom bewegen laſſen. auch den teil des reichs den er ime verhieß nit nemen. Darumb ſpꝛach Pi 90 
diſer iſt ſchwerlicher von feiner frineit dan die fon von ir lawff zebꝛingen. darumb iſt nit wunder das 46 
roͤmiſch volck mit ſolchen ſytten 5 kraft irer ritter obgeſigt hat. 2 f 

apirius die weil er noch ein kint was vnd eins mals mit feinem vater an der hannd in den roͤmſchen us 
D lieffe do wardt er vonn ſeiner mater darnach gefragt was haymlichs er im̃ ratt geho it hett. do erte 
tet er ein behẽde antwurt vnd ſprach. Es wer die frag geweſen. ob beffer wer das ein weyb zwen malt, oder 
zway weyber eynen man hetten. do nw die frawen ſuß vꝛſachen diſer des kinds ant wynt ein verfamlung hett 
nd das Finde feiner muter frag vnd fein antwurt de rat förhielte.d0 wardt das kind in perwunderdg un f 
geſcheidigken vom ratt gelobt vnd ein gepot gemacht. das kein kind denn diſs in den tat gelaßen werden Pk - 
als er aber zu feinen tagen kome do wardt er gar ein ſtreuperer nan. 


5 H abucius der gedechtnus wirdig man wolt ſich kein argliſtigkeit noch einplaſſung Pirrhides Fon, wi 
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lat_Lxxvn 
Liner der konig Syrie 
Anthiochus theos 


„ 
ineacruti ntiochus der ander. des zunamẽs theos Antiochi 
Aineg, cru As; erſten fün.der drit konig Sirie regiret. xv. iar. 
End der ſun achim ſvnnd hat erſtüch Laodicenm zu ein welb. vnd eine gar 
ſehweren krieg mit e dem konig Egypti. dar e 
nach name er deſſelben konigs von Egyptẽ tochter Be’ |aa® 
ronicen zu im gemahel vnd warden alſo beftidet. 9 
nthiochus galericus der drit des namens. vnd der 
A: konig Aſie vnd ſyrie regiret. xx. iar vnd was A 
Antiochi Theos vnd Laodicee feiner erſten frawen fun] € 
die irn man mit vergift abtet vnd Beronicen mit irñ kin 
derñ ertodtet. vnd diſen Galerieuz irñ ſun machet fie für 
den vater regirñ. darůmb verfolget Euergetes ſyriam. 
aber Ptolomeus erſchlůg inddarnach vnd ließ Selen 
eum vnd Antiochum den großen hinder ine. 
Poſephus der ind was ein frumer vnd großmiitiger 
8 Tun der das indiſch volck zu treffenlichen ſachẽ an & 
laßtet. vnd als er zwayunzwentzig iar der ʒins vnnd tri⸗ 
but ſyrie Phenicis vnd ſamarie geoflenen hett. do ließ er 
Hircanum ſeinen fun vnd ſtarb. Derſelb Hircanus iſt ein 
nachfolgender pfleger der zins vnd tribut Ptolomeige | U 
weſen. vnd was von kintheit auff wunderperlicher tu / 
. gent vnd ſiunreichigkeit vnd erzaiget im̃ xilj. iar ſeins al⸗ 
— ters die klůgheit des gemůͤets. dañ der vater wolt die tu ⸗ 
gent des min glimigs erlernen vnnd ſchicket ine on ein aynode zwayer tagrays zeſaen mit 
dreyhundert ioch ochßen. vnd 5 7 die ʒůgel oder fehleüche damit manſie anpyndt 
do erdacht er feinem alter ein zegroße behendigkeit. dañ er ſchlůg sehen ioch ochßen vñ 
taylet das fleifch vnder die hierten vnnd machet auß den hewten zügel oder ſchleuͤche 
damit man die ochßen amochet vnd beſaet die erden als im̃ der vater befolhen het. dar 
umb als er anhayms kom wardt er faſt geliebet. 
Ines der biſchoff Ss des zunamens der gerecht Onyedes biſchofs ( 
Symon der fun Onye ſun. der acht biſchoff der inden empfieng nach dem — 
N todt ſeins vaters dz biſchofthumb vñ beſaſß es xvi. iar. Difer len 
AN ward von wegen feiner geiſtlichkeit. gerechten regiments vñ 
beraiter miltigkeit gein feinen burgern der gerecht genennet. 
leazarus der biſchoff ſymonis des gerechten bruð hat 
nach abſterben ſeins vaters. vnnd diewell Onyss ſeins 
buders fün noch ein kint was das Bikhettipumb angenomẽ 
vnd. xvij. iar beſeßen. vnd dem Prolomeo philadelpho.xxij. 
allergelertiſt man zu außlegũg des geſetz zugeſehickt. wiewol 
nach gepꝛauch der ſchufft gewönlich nůr . lxx.geneñt werden. 
Is nw cleazarus Die. lxx. außleger 


die. Ixxij. außle⸗ A III 


ger dẽ benãtẽ konig auf 
fein begeꝛn auß iheꝛuſa 
legein glerandria zuge 
fennöt het do warden @ 
fie von ime gar gůͤetig N 
clich empfangen. vnd &&f 
do dem konig die rot / 
tel des geſetzs gezaigt W) 
wandt. daꝛiñ die geſetz 9 
mit guldin buchſtabẽ 
geſchꝛiben ſtuͤndẽ. do 
blende er INT in 8 * 
Nenn ſundere zelle. vnd fie bꝛachten in. rij. tagen dz geſetz auß SR #8) 
hebreyſcher in kriechiſche zungen alſo einhelligchich. das (als Aug s bezeugt) 
anche mißhelligkeit der won oder der maynung dariß mit erſchine. dieſelben außle⸗ 
ung vberauwurtet Demetrius von den inden beſtetigt dem Eomig; der forderet die 
rij für ine. ſaget ine danck ſchicket fie wide anhayms vnd begabet ir eden mit drey 
en gar gůten ſtolen vn zwayen pfunden golds. vñ mit einem becher eins pfunds vñ 
mit einem gantzen wirtſchafft gezeug. 
(Obe des namens der ander. ſymonis des gerechten ſun. der ri. biſchoff der he⸗ 
bieyſchen ſaße. vii. tar. vnd was des gemuts klein. vnd des gel geitzig. vnd er 
verſaget auß lieb des geſetzs. oder eer der geytzigkeit dem Euergetl tributa zegeben. 
darumb komedas gantz iudiſch land ſchier in große geferlichkeit. aber Jofephus ver 
newet den frid vnd feine edeln vñ Ptolomeus ſetzet ine ʒu eim hertzogen Judee. 
? DE fon 11 8 5 nn I vs en geſlecht gewe 
aber doch nit in die biſchoflichen linien zeſetzen vod wegen ixer geubten ab 
goͤgerey boßhaftiger werck vnd boſer kingange. 5 „ 


Eleazarus 
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Das funftalter 


lexandria die groß ſtatt in Egypten land gelegen iſt vor der zukunft Criſti ie tr ar von dem große 
9910 (als a fehreibt)gepawt worden dañ als Alerander zu Jouem ammonem 29 1 10 
ine von künftigen dingen vnd ſeinen vꝛſpꝛung rates zefragen. do hat er am widerweg Alerandriam gepawt vñ 
verſchaffet. das fie enn wonung der macedo mier vnd ein hawbt ſtatt Fgypti fein ſolt Bon Alerandro find dre 
Fett ſeins namens gepawt. nemlich eine in Egypten. die etliche Canopicum nennen die ander in Aſig. die dit in 
Saithia an dem waſſer Thanaim. darumb iſt Alexandria alſo genant. dañ ſie iſt des Alexanders paw. Nam vñ 
Grab das Julius vnd Auguſtus die roͤmiſchen keyſer gar ereerbietlich beſchaweten. vnd ir gelegenhait iſt alſo 
geſtalt das [ich ire ſeytten in die woeyt [Frechen ſchier. xxl. achtel einer meyl vmbgreiffende. Diſe ſtatt iſt alle geteßlt 
mit vil gaßlein dardurch man roß vnd wagen füren mag. vnd ſunderlich hat ſie zw prayt gaßen ſich enmitten 
in geſtrackt winckel ſchaidende . ſo iſt ſielals Joſephus ſetzt allenthalben. entweders mit vnwegſamer wüſtnus 
oder mit geſtadtloßem meer. oder mit waſſerflůßen. oder mit waldigen pfůtſchen bewaret Ettwen iſt diſe tat 
gar ſchoͤn geweſtſvnd yetzo auch mit zierlichen innen vnd ſtarcken hohen mawrn vnd thuͤrnen befeſtigt. Aber 
in wendig nit ein ſtatt ſunder ein ſtaynhawff. vol veruallens vnd oͤdes gepews. Weylund hat ſie labgoͤtter tem 
pel gehabt ſo find auch kirchen der criſten noch vor awgen. ſo hat diſe ſtatt am meiſten teil vil herrlicher Eonigli 
cher gepew gehabt. daf ein yeder konig zieret fie nach feinem gefallen mit ettwas ſchoͤnem geper. vñ da vorge 
ten der ſal Alerandrigeſtanden iſt daſelbſt ſteet yetzo ein wunderhohe ſeuͤln auß einem einichen Rein gehawen. 
oben einen ſcharpffen gipffel habende vnd als ein thurn ſcheinende Daſelbſt iſt ein kirch zu ſant Marten gent 
darin die Jacobite wonen. dañ ſant Marx der ewangeliſt hat erſtlich den criſtenlichen glawbẽ diſer ſtatt gepie 
digt. vñ als er võ den apoſteln daſelbſt zu biſchoff geoꝛdnet wardt vil kirchen aufgerichtet vnd nach feine tod 
Aman zu eim nachkomẽ gehabt. dauon gar vil in götlicher ſchrift.hoherfarñ mañ entſtandẽ ſind als Philo võ 
epurt ein ind. der vl nůtzlichs geſehꝛiben hat. Clemens der brieſter. der allerfürtreffenlichſt bꝛieſter Oxigenes; 
(thanafins der biſchoff alda. Didimus. Thophilus vnd vil andere. Außerhalb der ſtatt find zwu marmoꝛſtay 
nin ſeůln. die ſtatt da ſant Ratherina die iunckfraw vnd martrerin enthawbt worden iſt anzaigende Die Den’ 
iger haben daſelbſt zwey 55 die Janueſer eins darin fich ire kauflewt vnd güttere enthalkte, 
Als die Cathelanier in des konigs Scilicie hoff. vnd diſe haben auch ſchoͤne kirchlein. dariñ goͤtliche ding vol⸗ 
bꝛacht werden. Die tůrcken Tartati vnd andere hayden haben ire gezierte hewßer. die durch die Sarraten des 
nachts beſchloßen werden. Diſe ſtat iſt an einem oꝛt mit dem großen meer vmgeben. vnd am̃ andern oit mi ot 
wunſanen vnd fruchtperñ genen bezewnet. mit eim fruchtreichen eröbodem.den der Nius begeuͤßet. die Sir 
racem haben die hůt des geſtadts yetzo mit großem vleiß innen. Swen berg find in der ſtatt darzu gemacht dar / 
ab man die zukomenden ſchiff ſehen mag. Man ſagt daſelbſt ſeyen tawbenſdarauff gelernet das fie brieff hin vñ 
hinw der tragen. auff das die in der ſtatt voꝛ feind ſchaft deſter ſichrer ſeyen. als dañ die tawben etwen wie pl 
nius ſagt) in großen ſachen vnderbotſchafterin geweſen ſind. vnd Brutus der roͤmer ettlich ſandbrieff dẽ tai / 
ben an ire fůße gepunden in der BEN belegerung in das roͤmiſch heer fol geſenndt haben. 
Alexandria 
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der werlt Blat LXXVIII 


gt. Aber 
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tim H 1 N ſe S 

die Sir H Hi ſeins gemuͤts 
cht dar 

hin 
N pli 
de tan . 
der Macedonier vnd athenienſer ſachen 

zohe er gein Colophonem zum vater. da 

athenas vnder ananierate . als er w daſe 


hilozophẽ 
et man ine mit erinen felin Dionten 


dt ſiben iar nach dem tod Platonis 


Ö aliſtenes ð berůmbt philozophus ein iunger ariſtotilis hat diſer zeit ach ne 


vnd alexandruz den großen offt ernſtlich geſtraffet vnd geſpꝛochen. 

ſo ſolt du den menſchen guttat beweiſen vnd ine das ir nit nent Bit du deñ ein meſch 

ſo bedencke dich alweg was du biſt. darumb erzůrnet alexander vnnd hieß ine toͤdten. 

vnd ſchaffet ine mit eim hund in ein ſchewhliche gruͤben verſließen. 
2 


iſt du got 


r enocrates der Calcedonenſiſcher phůozophus was agathenous ſun vnnd ſchier 

von iugent auff platonis iunger. vñ(als Saercins etzt langkſamer ſynn. alſo wein 

der Plato diſen renoctatem vnd ariſtorile gein einander ſchetzet . ſo ſprach er. das einer 

eine zawns vnd der ander der ſpoͤrn bedoͤcft. Er wonet vil in achademia. vnnd wenn 

er zu zeiten in die ſtatt gieng fo volgten ie vñ vngeſchamigs volcks nach die ine an⸗ 
achten vnd belacheten Eins mals ward von ettliche, abentewrern ein gemains weib 
SS 2 zu ime in ſein zell geſchickt: die begeret vnd erlanget von ime einen teil feins pettgewãds 
vnd als ſie ine aber vñ dings vergebenlich angemũtet het vnd vngeſchaft von ime ab 
ſchaiden mũſt. ſpꝛach ſie. ſie koͤme nit von eim mañ ſunder von einer ſeln. vnd wiewol 
er ein faſt karger vnnd genawer menſch was ſo was er doch ein verſchmeher der rům 
ratigkeit vnnd hohfart vnnd nach dem er ſich offt der betrachtung ſuße. ſo verzeret er 
mermal ein ſtund mit ſchweigen Er hielt die ſchůl in achademia. rv. lar. vnnd ſtarb 

rij iar alt bey nacht ase ſchvilecht an einer pfanner vrletzt het. 
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} tolomeus Euergetes deß philadelphi ſun 8 drit Egyptiſch konit 1 5 
D iar. Diſer hat zu rachſal feiner ſchweſter e e 8 
vnd fein muter Lao dicia des reichs entſetzeten. Siriam Cilicam. vnnd einenteil Alte 
zerſtoͤꝛet vnd vnzallichen rawb dauon gebracht. fie 
D tolomens philipatoꝛ der vierdt Egyptiſch konig regiret rvij iar. der erſlůg ſe 
nen vater vnd erwůrget feinen bꝛůder daher heißt er Philo patoꝛ. vnnd glech 
als er laſterlich was in bekůmerung des rechs alſo was er auch faul treg vnnd ver 
ſewmloch in pflegnus deſſelbẽ. dañ er ergabe ſich auff leiplich wolluſt. darũb hat ine 
Antiochus der groß konig Sirie vil ſtett bedrucket. Als er aber darnach die werlonng 
ding her wider bꝛacht. vnd Antiochum des reichs berawbet wo ime das glück dar 
* = inn gefolget het. do fiele er zu letſt in vnkeuſcheit vnd vermiſchet ſich nach ertoͤdtung 
Ptolomeus philopatoz Euridice ſeins weibs vnder die vnzucht der pübifchen weiber vnd ſtarb; vnnd ließ 
RR einen ſun fünffiar alt. Die vnzuchtigen weiber warden zu rachſal der ertoͤdtẽ kong 
Rvl erhangen ſo ſchickten die võ Alexãdria gein Rom das fie fich des vnmuͤndigen kinds 
9 Fe pflegnus vnderſtuͤnden. Dion philozophus 
1 ion ſyracuſanus was ein edeler philozophus. ð nach 
betrübnus bed Diomſiſche: wůͤetrichey bey ð ſtatt 
ſyracuſa ertodt wardt. dañ d 8:8 dioniſius vermehelt ime 
ariſtomachẽ des Dyonis ſchweſter. auß der warden ime 
ze fün Hypparus vnd Nyſeus gepoꝛu vnnd auch ſouil 
toͤchteꝛ. der eine gab er feinem ſůn Dio niſio. dem er dz reich 
ließ · vnd die andern dem wetter Bionis. ö dañ on fein edle 
gepurt. vnnd on den güten lewmůt feiner elterñ ſunſt auch 
von der natur vil loͤblucher gůter ding. als ein gůte gelirnige 
vnnd zu allen kuͤnſten geſchickte ſinnreichigkeit. auch große 
wirdigkeit des leibs. vnd auch vom̃ vater vil gelaßner erb⸗ 
licher gůter empfangen het 
ıbilla chimica in welſchen landen gepom mit einem hi⸗ 
Ommelfseben klaid beklaidet. mit guldin locken vber die 
ſchulttern gebꝛaytet. vnd iung ſpꝛach alſo. In dem eꝛſten ant 
litz der een wirdt aufſteygen ein jungs iunckfrew⸗ 
lein. mit ſchoͤnem angeſicht. mit langen locken. ſizende auff ei 
nem geſtrewtenſtal. nerende ein kind. gebẽde ime zeeſſen fein 
eygene průe ein milch vom̃ himel 99 9 
Gr der philozophus iſt der .der von den Athe⸗ 
mierñ mit dem Diogeue zu dem roͤmiſchen rat geſannd 
wardt. der was in lernung vnd gedancken alſo fleyßig das 
er yezuzeitenn an dem tiſch ſitzennde fein hannd zum mund 
zethun buten ſunder Meifs die er an eins weibs flat 
bey ime hett laytet im fein hannd zu noturftigen vbungen 
dañ er gepꝛauchet ſich des gemüts mit dem leben. vnd ſchi⸗ 
ne als wer er mit eim frembden leib vmbgeben. vund ffarb 
im̃ hunderſten iar ſeins alters. l ER 
naximenes der groß redner was des Alexander maiſter in der redkunſt derdiehi⸗ 
ſtoꝛiam Alexandri eſchuben ſol haben. Vonn dem 995 Valerius. Als Alexander 
eins mals auß zoꝛn die ſtat Lauſatumn vmbkerñ wolt wer im Anaramenes begegit den 
hett Alexander erſehen vnd gewißt das Auaxamenes für dieſelben ſtatt bitten wurd. 
demnach ſchwur Alexander. was Anaramenes an ine begeret das en ine deſſelben nit ge 
weren wolt. do ſpꝛach Anaximenes zu aleradro. Ich bit dich du woͤleſt Lauſatſ zeit 
Alſo erlanget er der ſtatt das hayl. vñ dergleichẽ fol zu Athens auch befchehenfelt: 
sh ein Veſtaliſche iunckfraw wardt von verſcheßzung wegen irer nate 
ſchafft lebendig begraben. 
enophius der Pitagoriciſch philozophus. auß Caleedonia pirtig. wardt, auch 0 
JW dſſen zeiten in großem werde gehalten. Diſer iſt (als fie ſage alles menſchlichs vn 
gemachs entenzert geweſen. vnd als er. c. vnd fůͤnff iar alt wardt do ſtarb er in hohẽ ſchein ð lere vnd volkomahel⸗ 


Ine der Fonig Egypti 
Ptolomens Euergetes 
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Marcus valerius coꝛinus ſich die pünicifchen krieg an. 


del werlt Blat LX XIX 


; tchiphilas was einphilosophus võ dem] Einen der remiſche racherñ 
Archiphilas ſich die ſect der Achademier anfing. diſer Toꝛcquatus Decius 
het einen arme vnd kranckẽ freu nd der ſch doch 8 . 
5 voꝛ feham nit melden getoꝛſt. As aber das an 
diſen Archiphilem gelanget. do ſetzet er ime für 
feinen freund an beſchamung haymlicher weyſe 
zu hilff zekomẽ. vñ leget vnwiſſend ſeins frůnds 
ime ein ſacklein mit gelt vnder fein kůͤſſen auff dz 
ſich dergefehamig freund ſolchs gelts mer als 
eins funds denn als einer gabe gpiauchete. 
ſe zwen ratherrũ haben mit Alexandro dẽ 
O long Epyri geſtritten. BEER 
milits het mit den roͤmern wider die Tarẽ 
\ NT tiner gar ein rechten Erieg.darinn Pirrhus Emile 
der kriechiſch kong den Carentinerñ Hilf raichet. derſelb krieg weret vber 
vier iar. u letſt wardt Pirrhus vber wunden vnnd ſtarb erb ermdlich. do 
machten die Tarentiner mit den von Carthago ein puͤntnus. darauß fiengẽ 


Varcus valerms mit zunamen coꝛuinus wz 
(DE roͤmiſcher ingling: fürtveffenliche ge⸗ 
muͤets vnd ſunderlicher tugent. nit vn wirdiger 
dañ Camillus.dañ wiewol er iung was yedoch 
name er wider einen Galliſchẽ in geöße vñ waf IK 
fen beruͤmbten man einen ſunderlichen kampff | Cell 
auff. vnd als er in das dan, zyl herfürgienge. Emiſius Marcus curius 
vnd nochmals nit hãd angelegt het do ſetzet ſich. m 8 
8 EN Nalßpald ein rab auff ſeinẽ helm. ð nach angefan⸗ 0 
gem kampff nye vom helm Valeri kome ſunder nit auffhszet die awgẽ des \K 
Gallſchen mans mit dem ſchnabel vnd kloen zeuerletzen.ſolang bis Valeri⸗ 
ys ſeinen widerkempffer mit ſolcher wundergeſchiht erſchzocken vberwan 
de vnd ertoͤdtet. vnd alßpald verſchwande der rab. Võ dẽ Valerio der zu 
namen Coꝛuinus entſtunde. 2 

milius hat wider die Tarẽtiner gekriegt. ſo hat Curius mit konig Pir/ | \@ 
cho geſtritten. vnd den dritten krieg wider die Epyrotas gefürt: vud 
Basen eiagt vnd. rxiij mn. mañ zu tod geſlagen. dañ er ſpꝛach. ich mag we 
er in der ſtreytſpitzen vberwunden noch mit gelt gepogen werden. ich wil 
liber vber die reichen herꝛſchen dann ſelbs reich fän. 
iß wen ratherrn haben nacheinander geregirt . Gemicius hat die 5 
DE vnd Tarentiner befkeitten:fo hat Sempꝛomus die Picenter vber 
ode, In demſelben ſtreyt erzitteret die erd. gleich als ob fie eine grawẽ het 
ſouil menfchlichs vergoßens plůts ʒeempfahen. dann wiewol die Koͤmer 
vberwanden ſo komen ir doch wenig daruon. 5 
Lucius papirius IL keins papirius der roͤmer. ein hohberůmb 0 
3 ter kriegs man wardt von dem roͤmiſchẽ 
rat zu eim dietatoꝛ erwelet. vnd er ſetzet im Guin N 
tum fabium zu einem hawbiman des rayſigẽ ge 
ard eugs. der name auß befelhnus des roͤmiſchen rats einen krieg wider die Samniter 
NN für. Vnlang darnach zohe derfelb dictatoꝛ gein Rome. do man fein notturftig was 
vnd befalhe Quinto Fabio dem hawbtman das er in feinem ab weſen mit dẽ fein 
4 den nit treffen ſolt Aber nach abfcheid des dictatoꝛs erkündiget ſich der Fabius 
0 Lv) durch a das der feind ſachen alle in zerrůdung ſtunden. demnach wardt Fa⸗ 

0 bis alſo begirig dae er wider die Sammer ein ſlagen anfieng. vnd zu hefftigerm 
ſtreit den pferden die awm abʒohe vnd fie gefpöret vnder die feind lawffen ließ alſo das ine kein macht wider 
ſteen kund. vnd wardenlals Plinius ſetzt) rin. feind an dem tag erſlagen. das ließ Fabius nit an de dictator ſun 
der an den roͤmiſchen rat gelangen. darumb vrteylet ine der dictator auß zoꝛñ zu der pen des tods das er in ſeinẽ 
abweſen wider fein verpot mit den feinden geſtritten het. als aber Fabius zum tod gefüret wardt. do wardt 
er durch groß gunſt des volcks vnd der ritterſchafft entledigt. vnnd ein ſolche auffrůr wider den obgenanten 
Papixinm den dictatoꝛ das er kawm mit dem leben dauon kome vnd wiewol darnach die Sammer die Koͤ⸗ 
mer an einem engen ort beſloßen. mit großer ſlacht ernider legten fo haben doch die roͤmer im nachfolgendẽ iar 
auß befalhnus eins rats auff anlaytung des obgenanten Papiri dieſeldẽ Sammer himwiderumb vberwůdẽ 
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Linea bar Fomg Sirie Ss Sirie regiret zway iar vnd machet wis die 


Seleucus ceraunos 


ob vnd Kar Scopã 

denſelben 

fuͤrer. vnd er erobert 
y auch indeã mit vil an 

dern ſtettẽ. vñ nachdẽ 


fen nit fahẽ mocht do 
vermehelt er liſtiglich 
ſein tochter dem Epi 
phani das er alſo als ein freund in das reich kome 
aber fein anſlag waꝛdt gemeickt vñ im vndb:ochẽ 
A ntiochus der groß genant 8 ſechſt konig Si 
9 rie regiret. exxvi. iar. vnd hat Ptolomeũ phi⸗ 
lometrem beſtritten. vnd auß vbeꝛfluͤßzigkeit ſeine: 
mechtigkett vnd reichthuͤmei fein heer alſo angeri⸗ 
chtet dz die gemaynẽ ritter hoßen auß gold mach 
ten. Diſem vbergabe Hanibal penus die ſtatt Car 
taginem auß foicht der roͤmer . vnd tet ſich zu ime, 
Vw mochtẽ die roͤmer die hohmuͤtigken Antiocht 
vnd Hanibalis nit geduldẽ. darũb ſchickten ſie. L. 
coꝛnelium den ratherrñ. vñ die Scipiones mit na 
men Naſicã vn Affrican als geſandte vnd vber 
wundẽ Hanibalem vnd beſtrittẽ auch Anthiochũ 
mit bezwangnus. võ den roͤmern frid zebegern. ð 
wardt ime verlihen. alſo das er ſich auß Europa 
vñ Aſia ziehen. vnd innerhalb dem bag Thauus 
enthalten. vnd bey. xr. zu geyſel geſatzten perſonen 
erlich. xn. pfund bezalẽ ſolt. als aber daꝛnach auß 
begirde des ſchatzs ime von deu bueſtern betrieg 
clich verheißen in perſidem kome do wardt er im 
tempel des gluͤcks von den brieſtern etoͤdt. glids 
weyß zerſchnitten vñ auß dẽ tempel geworffen 
Dae vn iners oder philopatoꝛ der. vij. koni 
Naſie vñ Sirie regiret. rij. iar vñ was ein to 
vnſumwitzig vñ boͤßhaftig mañ. ð ſchicket dẽ ho 
liodorũ zeberawbẽ dẽ agel im̃ tempel. ð vn 
recht vitellẽde durch de engel alſo g tit ward 
dz er auß fürbete Onye kawm her wider genafe: 


Das funft alter 


er abeꝛ egiptẽ mit waf 


D; fiben fün machabey wardẽ mit irer mmyter 
vñ eleazaro mitſambt vil anderñ gemartert 
die dañ vor der menſchwerdung des ſuns gottes 
vmb des goͤtlichen geſetz willen biß zum tod ſwe 
re marter vnd peyn erlydden haben. 
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3 
Zineg Trift 


Eleazar 


ymon Onpe des biſchoffs 
Sı ð. rij. biſchoff ð 15 5 
rij. iar. wz ein friñ man. hat vl 
preyßlobs im bůch KEclefiaftict 
ir. l. capittel. der den tempel zy 
beſſerung bracht vnnd die ſigtt 
erweitert. Diſer hailet ſein volck 


left ſtarb er vnd ließ Oniã füne 
ſun zu eim nachkomen. 
nias der groß ein ſun Sy 
monis erlanget dz biſcho 
thum̃ vnd ſaß. xv. iar. der v6 
wegẽ der wůtrichey anthiöchi 
do er indeam vndertrucket mit 


nen tempel zu gleichnus deſo in 
iheruſalem daran er ſchwerlich 
en ſůndet. er ſtarb vnd ließ eine 
ſun noch vnſpꝛechenden. 


5 ð nach fans vaters flicht 
das biſchoffthũ inhielk da aber 
zu letſt der fürſt ð brieſter ſtarb 
ließ er drey fün Onyam. Jeſum. 
vnnd Johannem die zu dreyen 
fürſtenthumẽ der brieſterſchoft 
komen. 


nyas der guͤttig was ei 
Obe man got vnd dem 
menſchen angename der zu 
von Andronico erſlagen ward 
aber der konig von diß allerg 
rechtiſten menſchen tod bel 
bet hieß Andronteum den 0° 
[lager fahen; ime fein purpnn, 
Elaid abziehen vnd ine an deen 
de des todſlags fo lang mit ute 
hawẽ bis er ſtarb. LMachzbe 


gefördert durch 


vnd entlediget es võ verluſt zu 


vil iuden in Egypten geflohen 
iſt vnd daſelb 5 0 


imon was des Digg ſun 


Baden Württemberg 


der werlt Blat Lc 


1 enã die 1 vnder den ſtetten des lands Ethꝛurie an krefften vnnd reichthůͤmern die ander iſt an einẽ 
3 gerwunmgelchem ort gelegen vnndlals policrates ſchꝛeibt) von den Senonenſiſchen Galliern zu der zeyt 
N Brehm dor der zukunft Erifki.ige Ierei. lar als ek in welſche land dohe gepawen inmaßen dañ deſs ein anzeigung 

gibt das die von Sena in beſchmirung oder ſalbung der glider hub ſchheit des antlitzs vnd der farb. vnnd auch 
an ſſtten den galliern vnd Buttanmern ab den ſie tren voſiung gezogen haben) gleich ſcheinen vnd geparen. wie’ 
wol alter der zeit einfluſs des himels. gelegenheit der geegent vnd mitleben irer nathpawrn . den ſie ſſieh mit dem 
plüt vnd mit den fitten vermifcht haben ſie zum groͤſſerñ £eyl verwandelt hat aber nach dem in keinen ſchrifften 
alten von diſer ſtatt ychtzt gefunden wirdt auch Feinerlay fügſtapffen des alters darinn erſcheinen fo mag fie vn 
der den newen ſtetten gezelet werden. Ettlich woͤllen ſagen Carolus malleus hab diſe ſtatt epawt. aber zu Ve⸗ 
nedig in dem loblichen cloſter ſant Geoꝛgien de algs. das der glouwirdig babſt Eugemus als er die werlt verließ 
von aigem gelt vaterlicher.erbfehaft gepawt hat find man in ein faſt alten buch geſchuben. das babſt Johannes 
der evil. auß dem Perufinifchen Cluſtenſſſchen Aretinifchen Feſulaniſchen Floꝛentüuſchen vnd Volateraniſchẽ 
denſechs biſthumen von ſechs gemaynen diſe ſtaet gepawen vnd ich Senam das ſechs bedendtet genent hb. 
Diſe ſtatt ligt hetzo auff en pühel ſchier einer inſeln allenthalben als hohe geſtadt habende. doch am oberñ ot d 
ſtatt iſt der erdpoden ettlichermaß mit garten vnd grünge wachs geʒeeret. In diſer ſtatt find faſt herrliche gepew 
vorhanden als ein ſchoͤne hohe ſchůl. enn marckt ein pforten. vn Eomigliche pallaff. Ein faſttzierhaftigs gůttlich ge 
regierte ſpital Diſe [hatt iſt auch weit vnd frey mit thůrnen vnd voꝛwerß vnd anch mit gar guten ſitte angeſchi 
ket auch nit eins groben noch vnhöflichen volcks. der erdpodem daſelbſt iſt faſtkrawtfrüchtper. vnd alweg iner 
bafeig vil ochßzen. wuderſtyer vnd ſchaff auch an getraid. wein vnd ole fruchtper. vnd an allerlay frůchten vber 


iſchoffs ſaſſig. vnd ligt von Rom achthundert achtail einer meyl. Diſe ſtatt hat gehabt das erleiſcht geſtirn den heiligen 
f 100 5 Shed deſs heligthůmer bey der ſtatt Aquila mit 5 50 wunderzaichen e ſelb 
. hat vñ hat allelerſter ſant Franciſeen oꝛden zu der obſeruãtz die yetzo alſo hoh plůt gebracht. Sie iſt auch gezieret geweſẽ 
clefifke; mit hugo fe Denraugt vnd naturlichen maifker.der vor andern feiner zeit nach abſterben Jacobi forlisienfis geler/ 
emp ter vnd erleüchter gehalten ward Auch mit Fridrichen den rechtweyſen. der vll ratſleg im rechten daſelſt gelaße 
diesc hat. auch mit Enes ſiluio dem poeten darnach mit babſtlicher wirdigkeit begabten vnd Pius genanten. Daſelbſt 
uin volt iſt auch ettwen von irer treffenlichkeit wegen ein Concilium geweſen . Zwiſchen Vmbꝛonem dem fluſs vnnd dem 
aft zu fe Danaam. oder dẽ flufs Paliam .der auß demſelben fee koͤmbt find vñ bergige vnd felldige ſtett· auch die garalt 
mia ae ſtatt Cluſtum. von der Plinius vil ſehꝛelbt. die ettwen Cannon hieß. vnd yetzo der ſtatt Sena vnderwoꝛffen vnd 
vol ir geauffet iſt. Sena 
fü 
3bikhof 
„der do 
nthiöcht 
ucket ü 
geflohen 
er hat 
deſo / 
welch 
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Das funft alter 


— tolomeus epiphanes ð fünft egiptiſeh konig regiret . xriij. iar · vñ was im 

5 8 * in 

e e fang feins vegiments nit vber vien iar alt vñ nach de fein kintheit weder 125 
Rep noch kreft meſſig fein mocht. darumb vnder ſtůnde fich ſeins reichs Antiochus der 


0 den 
* SC roß konig Sitie. vnd begunde das mit kriegiſcher tat anzefechten. aber die fuͤrſtẽ 
a 5 reichs namen ſich des jungen konigs Pe an vn Leg e alles 79 | 9 
reich. Diſen kome auch zu ſchuz Onias der den biſchoff als er aber zu feine wog wat 
pern iarn komẽ was do vermehelt im Antiochus der edel des groſſen antiochi fin 905 
fein ſchweſter hinderliſtigclich zu eim weib. auß der empfieng er wen ſůn. do zu | 015 
tiochus das hoꝛet kome er in geſtalt fein ſchweſter Cleo patram vnd we ſün zeſcht. 
in Egypten vnd verfůget diſen Ptolomeum ob dem tifch zeertoͤdten. vñ als er fich 1 
das gantz egyptier lannd vnderzedꝛucken ſich vnderſtunde do wardt er von den int 
! egyptiern vertriben. vnd als er nach zwayer iarñ Alexandriam belegert von den ro ri; 
miſchen potſchaftern auß Egypten zeweichen gedꝛungen. gen 


tolomeus philometoꝛ ð ſechſt Egyptiſch 05 regiret. xxxv. iar. vnd was dez 
ſchweſter Antiochi ſun vnd zumal ein nachlaßig man. diſen bekrieget feine: 
muter binder. darumb fehicket er fein botſchafft gein Capronia 
Rome nach hüff. do ſchickten die Koͤmer Pompilinz ire I 
rats botſchaft zu antiocho mit begerung von Agypten 
abzeſteen. do empfienge ine an tiochus mit dem Eufs. vñ 
als nw Pompilius feine beuelh gewoꝛbẽ het vñ Antio | 
Mchus die werbũg an fein freind bꝛingẽ wolt do vmb | 
- fing ine pSprliss mit einer růtẽ gepietẽde feiner freindt ra | 
Minucia tes zepflegen vnd voꝛ vnd ee aufs dem zirckel nit zegeen. 
8 er hett den antwurt gegeben. vnd ime frid oder krieg erwelet 
auß diſer geſtrengigkeit wardt de kunig zu gehoꝛſam des roͤ 
miſchẽ rats bewegt. Diſer F tolomeus hat darnach fein toch 6 


ter Cleopatram dem konig Alerandro verheyrat. vnd nach 

folgend wider genomen vnd Demetrio vermehelt. dẽ er wi⸗ 

der ine komende in die flucht bꝛacht. vñ am drittẽ tag in vber 

antwurtung des hawibs Alexandu im durch den Arabiſchẽ 
85 konig beſchehen vor freuden verſchiede. 


apronia ein veſtaliſche klo ſteriunckfraw wardt võ ver 0 nig 
Ok wegen irer iunckfrawſchaft eꝛhenckt. N on 
zitus liius ein befchreiber geübter vbeltat wz diſer EN, ind 
&ü zeit hohberuͤmbt. der von verdienſt wegen feiner 8 7 UN 
finnreichigteit gefreyet ward. \ ; ſch 
DH die Veſtaliſch iũckfraw wardt auß verfcher kene 
0 zung irer iunckfrawſchaft lebendig begraben. IN HD 1 
heophꝛaſtus d chreſiſch philozophus hat zu erſt da SDR j 
1 haymed Leucippũ feinen burger. darnach Platon ii; | wid 
vnd nachfolgend Arijtotile gehoͤꝛt Diſs was ein man ho geſt 
her klůgheit. ſunderlicher emßigkeit vnd wunderperlichs | gen 
außſpꝛechens. alſo. wiewol er dauoꝛ ein tyrañ hieß ſo nen wid 
net ine doch von ſeins vonnderfamen außfpzeches wege Aff 
der Areſtotiles Theophraſtũ. Er hat bey. ic. bůchernn Ä | zwe 
gemacht vnd bey. in. zuhoͤꝛer vnd iR gehabt. vndeꝛ ME Bol 
den was Kicomachus der fin Aꝛiſtotilis vnd Meande: Cl ſchi 
vnd diſs het er alweg im mund die allerkoͤſtlichſt zerũg ded 
iſt die zeit. vnd ſtarb. lxxxv.iarig. 7 0 beg 
Di: der poet vñ tunge 7 iſt ð võ dẽ 5 1 
Quintilianus alſo ſpꝛicht. Mich bedünckt dz diſer 1 2 | 
Means vleißigdich 9 volbzingung alle der lere N ‚mit 
die wir getan haben gnugfam ſey. alſo aigẽtlich hat er al ; kb 
"Ve pildnis des Iebes außgetruct.alfo in große guugfam 5 ga 
keit vnd vermäglichkeit deß getichts vnd außſpꝛechens a 


was in ime. alſo ſchickerlich redet er von allen dinge, per 
ſenen vnd iren naygungen. 
Dep; wz ein Cuniaſcher philozophus vnd ein 
Eknecht. deſs herr wz Bachus pöticus. vñ er was 
N ® ein teglicher wuchrer. Zu letſt verloꝛe er durch veynt⸗ 
ſchafft alles das er het vnnd erhieng ſich. 
Der phalerius der philosophus ein iunger Theophꝛaſti ein ſubtiler diſpu 
tirer vñ redner was ein wenig gewaltſam. vnd doch ſůß. vnd als er. x. iar b 
de Atheniern geweſen wz wardt er võ feiner fürtreffenliche tugent wegen mit. iſc. M 11 
lx. erinen feyoln geeret. darumb das er die ſtatt an ʒinſen vnd gepewen gemeret her. Als aber darnach in ſe iM 
weſen die ſewln zerpꝛochen warden ſpꝛach er noch haben fie nit zerſtoͤrt die tugent. von der wegen ſie die fe 
haben aufgericht. Er ſaget auch dz die geſpꝛechlichkeit in regirũg einer ſtatt gemains mus alſo Frefrig we 
die waffen in dem krieg. 
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9 
5 eu. der werlt 5 Blat [xxx 
0 ach erpawung ð fEatt Rom ee ent 


5) 
o hohberůmbt vñ noch 


i DV 
Gneus comelins Gaius 


ſer ʒiet.ð im. lxrr. iar ſeins alters ein buch alſo ” 
ſubtilig machet. das zu verſtentnus der ding darin 

begufßtn eins langen lebens not wer. Deſs fprüch 
was diſs einer. Der weiſe mangelt keins dings vñ 

iſt doch vil dings nottöftig.hinwiderumbe bedarf 

der narre keins dings. dañ er waißt keins dings ze⸗ 

gepꝛauchen ſunder mangelt aller ding. ſo was Ze⸗ 
non der naturlich maiſter auch zu feinen zeiten. der 
ſpꝛach . die rede die du allain hoͤꝛſt ſol bey dir begra 
ben ſein. I 
OR zwẽ ratßherrũ ſtritten mit Hannone dem 
carthaginenſiſchen kayſer vnd verwuͤeſteten £ 

N coꝛſicam vnd ſardiniaz. vnd ſcipio fůret vil tauſent 

A N menſchẽ gefangen von dannen hin. 1 


| 


i 


x In h 
lemon der Atheniſch philozophus wardt zu diſer zeit erkannt. Diſer Atilius regu Lucius mallius 
was lals Laercius ſetzt in feiner ngent zumal fur witzig vn vngeſcha / lus vulſo 
ing alſo das er zu erfüllung aller wollüftperkeit fein geit vmbtrůge vnd an 
vnweg vnd ſtraſſen verbarge aber als er eins mals truncken vnd gekrönt 
in die hel Kenocratis ſtolpert. do hoͤꝛet renocrates auff võ feiner angefan’ 
gnen meynung zereden. vnd fieng an von geſchamigkeit zeſagen Auß deſhet 
ſich polemon füͤran in em iger lernung vñ tapfferkeit aſſo gebeſſert das er 
fenocrati in regirung der ſchůl nachkomen wer. 
us diſen ratherrñ hettenmancherlay geferlichkeit des fewꝛs vnnd I 
waſſers ſehier die ſtatt Kom verzeret vnd wardt der krieg in affricaz UN) 5 
wider Zimilcarem dem cartaginenſiſchen hertzogen gewendet auff dẽ meer Marcus emileus Paulus ſeruius 
geſtritten vnd derſelb hertzog vber wunden. do zogten diſe ratßherrñ bis 
gan carthago vnnd verſtoͤꝛeten vil ſtett. Mallius keret als ein vberwinder 
wider gein Rom . ſo blib Zittillins regulus in Affrica. vnd krieget wideꝛ die 
Affrier vnd facht wider drey carthaginenſiſch hertzogen. nemlich wið die 
zwen Aßdrubales vnd Atailcarem vnd ſiget inen ab. vnd ſehlüg der feind 
Oi}. zů tod. vnd ertoͤdtet ein wunder groſſe ſehlangen. der hawt wz e xx. 
ſchůg lang. vnd zu Rom menigeliche zu eim wunderzaigen gezaigt. do wa 
de die carthaginenſer ernidergelegt.alfo das fie von den Koͤmern frids be⸗ | 1 
begerten. doch wardt Regulus darnach auch ermdergelegt. 2 
0b Marcus emilius vnd Paulus ſermus ratherrñ warñ find ſie bede in Affricam mit. ige. ſchiffen ge / 
zogen gein der ſtatt Clipſeam begeret vnd pald gein Carthago komen. alſo hetten fie erſtlich die Afftier 
mit dem ſchiff ſtreit vberwunden. ſo verſencket Emilius hundert vnd vier ſchiff mit feyndẽ. vnd fieng dꝛeyſſig 
ſchiff mit weppner. So hat er auch. ro. feind eintweders erſlagen oder gefangen vnd Affrica wer deßmals 
gantz ernidergewoꝛffen worden. wo nicht ein ſolcher hunger nen wer. das das heer nicht lennger verhar 


ken mocht. Ader die rattherrn erlidd 1 i r i 
een. 1 n erlidden bey Sicilia einen fchiffpruch. Zu diſen zeiten ward der ſüberm pfenig 
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Das funft abe ache 1 5 
. ntiochus der durchleuchtig genant regiret. ri. iar r 
V vnd 255 ein faſtboͤßer menſch. vnd 15 figur an. Mines criſti 
tlerift. do er zu Rome zu geyſel in der laiſtung was vñf Nathan der ſun feazer 
feins vaters tod vernam. flohe er heimlich daruon . ko⸗ 
me in Siriam. daſelbſt wardt er von ettlichen ſtetten 
aufgenomẽ. vñ do fein bꝛuð ſtarb regiret er für ine. vnd 
veꝛbote nach veꝛkauffung der brieſterſchaft erſtlich võ 
Jaſone vnd darnach von Menelao mit der rate die in 
den ine haid niſche namen auflegten. opffer im tempel 
zu iheruſalem zegeſchehen. u letſt als er von Egypten 
kom hat er auß anlaytũg Menelay den tẽpel berawbt 
die inden den abgoͤttern ʒeopffern. vnd haidniſch ſittẽ 
anzenemen bedꝛangt. vnd den abgot Jouis Olimpi in 
den tempel geſetzt. die beſchneydung verbotten. vñ die 
befehneidenden ertoͤdt. vnd die ſiben bꝛuder mit ir mu 
ter die nit ſchweinen flaiſch eßen wolten mit mancher 
lay pein gemartert. zum uingften als er wider iheruſa 
lem wolt ziehe fiele er vom̃ wage. zerbꝛache: wardt võ Ei 
de würme verzert vñ ſtarb erbermdlich in eim fremb⸗ 2 
den lannd. 

ntiochus hiebey regiret. ij iar. was noch ein kind als der vater ſtarb des vor 


mund in feiner iugent was Lyſta vnd als fie ein heer wider die inden außfücete 
warden ſie bede vnlang darnach von den iren erflagen von forcht wegen Demet 
des ſuns Seleuci Mathatias het funf ſůn 


eeleüt 

emetri N athathias ð brieſter ein fin 

us ſo⸗ Diem des ſuns El 

ther deꝛ r. ko nis wardt in lere vnnd rüm dur 
nig ſyue vnd gloꝛ bey den iuden faſt geeret Di‘ 
Aſie. regiret fer heilig man ſchlůg in feine zor 
nach ertoͤd / die fünder vnd het fünf jündeffel‘ 
tung ſeins & ben zoꝛns. aber er was nit bifchof 


ſunder ſein drey ſůn. Do er (farb 


ſtief ſuns.rxij. N 
H wardt er in Modm begraben. 


iar. der ſun N 
j Fr Seleuci ertoͤd 5 
tet antiochum eupatorcm. vnd Liſtaz. vnd ſetzet Alchimũ 
zu eim biſchoff mit dem bachides gein iheruſalez gefandt 
vil inden ertoͤdt. 
E udas machabens der ſtarck man ein ſun Nathathie 
was gar ein geſtrenger kriegßman on obſigeꝛ in iſra 
hel vnd ime keiner gleich weð vor noch nach. er iſt zu letzt 
im ſtreit ernider gelegen. vnd hatt vmb das geſetz gottes 
dẽ tod geliddẽ. als er des biſchoftũs dꝛey iar gepflegẽ het 
D; tẽpel wardt von inda vnd feinen bzüdern geray) (6 
nigt als er drey iar enteret geweſen was. 
Jod der iuden hertzog vnd biſchoff regiret das N 
N. indiſch volck nach iudam. rx. iar vnd was fein bꝛu⸗ 
der Machabeo in tugentẽ nit ungleich vñ wardt zu letſt 
mit feinen ſůnen võ Triphone betrieglich gefangen vnd 
Ariſtarcus erſlagen. 
a ein lere: ð grã 
1 matica reichßnet zu dẽ 
zeiten Machabeoꝛum. 
Gum gen brunduſinus. 
ein geticht beſchreiber 
Eunij des poeten tochter ſun 
reichßnet eꝛſtlich zu rom. kom 
darnach gein Tharentum vñ 
ſtarb. lxxxx.iariger. 
Ohh der drit ſum Ma 
thahie ð iuden hertzog 
vnnd auch biſchoff ſaß acht 


I , 
tft ſchẽtlich ertoͤdt v feine gidẽ diſer ſymon vñ io nathas die bu inde elojted! 1 


endet ſich das erſt buch ? Machbeo um. : 
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dermert - Blat Lxxxu 


er g me gi en 
tolomeus Euergetes ein fin Philometoꝛis. der fibed egyptiſch konig regiret Linea der konig Egypt 
kxviij iar. was ein faſt boͤſer vnd grauſamer man. dem von feiner grimʒor ¶ Ptolom eus euergetes 
igkeit wegen ſein bꝛud vnd Cleopatra fein ſchweſter auß foꝛchten dz reich durch 
botfehafter vbergaben. do er nw alſo das brüderlich reich on einichen krieg erlan Se 
et hett wardt er hohmutig vnd ertoͤdtet ſeins bzuders ſuu auß der muter henden | EA! 
vnd erwüͤrget alle fein gůnner. vnd gleicher weiß als er feinen verwandtẽ ein gꝛau 
1 ger man was geweſen alſo wardt er den roͤmern die daſelbſthin ko⸗ 
men zu eim gelachter vnd geſpoͤt . dañ er was (als Juſtinus ſchreibt) eins vngeſtal 
ten ant litzs. kurtzs leibs. vnd mit fayſtem bauch eim große thier gleich. die felb vn 
geſtalt wardt durch die vberſubtiligkeit des klaids gemeret. Diſer hat kinder auß f 
feiner: ſchweſter vnd auß der ſchweſter ſeins weibs gepoꝛm. vnd auch die toͤchter d 
feiner ſchwweſter mit gewalt geſchwechet. vnnd irnn jün glid weiß zerteilet. in ein 
ruhen gelegt vnd un tag feiner gepurt vnder der wirtſchaft herfürtragen haißen. 
tolomeus phiſton oder ſother ein fin Euergetis der. vi. konig der egyptier 
regiret. xvij . iar. Zu diſen zeiten kriegten Antiochus tyricenus der ſun Beme⸗ 
tri. vnd Antiochus griffi des konigs bꝛuder mit einander. alſo das yetzo einer vnd 
de der ander regiret. vnder ſolchen todſlegiſchen zwittrachten ſtarb diſer Ptolo 
meus vnd ließ ſeinem weib das reich. 
tolomeus alexander der. ir. egyptiſch konig regiret nach außtreibũg ſeins bau | 
ders. x. iar. der was des voꝛgenanten Prolomei ſother bꝛuder. nach dem Cle 
opatra die muter mit irẽ eltern ſun. xvij iar geregiret het do empfieng fie verdrieß 
ab der mitherrſehung irs ſuns. darumb rahtzet ſie das volck wider ine vnd zwun 
eine in die inſeln Cip um zeellend en. do fordert ſie diſen Alexandrum irn iuͤngern 
An an ſtatt ſeins bꝛuders mit ir zeregirñ. aber die wardt darnach võ ime abgetan. 
vnd erdeßhalb vom volck in das ellend vertriben. vnd Ptolomeus ſother wider , 
in das reich gefordert. darumb ſetzet Alexander das roͤmiſch volck zu erbẽ des ko⸗ 
nigreichs Chreneoꝛum. das ime ſein vater durch ein teſtament gelaßen het. 
tolomeus ſother vnlang dauoꝛ võ ð muter vol ſbẽ hat diſs lars als aleran⸗ 
D der võ dẽ egyptierñ erſlagẽ wardt dz vaterlich keich widerumb erobert. vñ 
vii lar geregirt. 
D qunbal Hamilcaris des Carthaginenſiſchen hertzogẽ ſun iſt im. xv. iar ſeins 
alters zu einem keyſer oder gepieter des Carthaginenſiſchen heers geſchoͤpft 
worden, dann er hett vor andern heerfůrernn an klůgheit kunmuͤtigkeit vnnd ra 
ten zu antaſtung der ferlichkeit den voꝛpꝛeiße. als er nw hawbtman worden ws. 
do leget er drey iar alles volck hiſpanie mit krieg ernið. daſelb ſthin ſetzet er Aßdru 
balem feinen bꝛuder su hät vnd bewarung vnd zohe vber das Pirzeniſch gepirge 
vñ als er kome an das gepirge das welſches land von gallia ſchaidet. darüber nie 
ymant mit heer dañ Hercules gegangen was. do offnet er die ſtainigen weg vnnd 
ſtett mit verpꝛennung der holtzhawffen vnd mit dareingegoßem Michel o dz ein 
eladner elephät hindurch komẽ mocht. da voꝛmals ein einiger menſch nit hingeẽ 
bond aber an demſelben oꝛt verfieln vil lewt mit den elephanten im ſchnee. Man X 
ſagt das diſer Hanibal. lxxxm. zu füß vnd. rin. zu roß vnd. xrxvij. elephaten in wel⸗ 
ſche land gefürt hab. dañ Hanibal zohe in das Thaürinenſiſich feld vnd leget nach 
durchſeh waiffung derigantzen benßhalb des gepirgs gelegnen gegent. die roͤmer 
in dreyen ſtreytten ernider vnnd erobert vil ſtett. des gleichen tert er auch durch die 
Aguriſchen gegent. darnach zohe er vber das Zppenminfch gepi vnd waꝛdt bey 
Ethruria do yetzo Floꝛentz iſt mit dem ſeuchen der awgen fen alſo das er dz 
recht awg verlore. darnach erſlůge er. E. flammineum den roͤmer. demnach wardt 
Fabius maximus ven den roͤmern wider Hanmbalem geſchickt. der leget feine heer 
zeug in die hoͤhe des gepirgs vnd an verpoꝛgene ot der waldt damit betroge er in 
nnd vberwunde ine mit huff der Aretiner. vnnd Hannibal hat das gantz welſch 
lannd xvi iar mit manchetlay beſchwerden belaſtigt. nachfolgend heeret er in Apu 
lam vnnd bekümert die Romer bey Camias mit großer niderlag. In demſelben 
ſtreit warden der romer ſouil tauſent erſlagen das Danmbal drey megen guldiner tz 
ringlein die er von der roͤmiſchen ritter hennden abzohe gein Carthago ſendet. So 
warde deßmals auch die roͤmiſchẽ ratherrñ eintweders gefangẽ oder erſlagen. vnd S 
es wer vmb die ro mer geſchehen geweſen wo Hannibal pald nach dem obſyg gein 
Kom komen wer. Ader er wardt gezwungen welſche land era wmen vnd fein va In] 
terland wider Publium Scipionem Sebefihiemen, Do die Carthaginenſer mit den Ne 
Aömeen frid machten flohe er zu Antiochum dem konig. vnd darnach zu dem konig Bithimie. daſelbſthin ray⸗ 
e der römer wider ine vnd auff das er aber von den roͤmern nit gefangen wurde fo vegabe er ime / 
ſelbs nüt vergfft· das er nach herrliche fytein eim ringlein bey ime trůg. vñ ſtarb ini ix. iar ſeins lebens. 


1 
Ntoſomeus p. 
Sother 
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Das funft alter 


= ach erpawung der ſtat rome. ij rk. iar ſahe man plůt guß der erden vñ mich 
N 0 von hunel fließen in geſtalt eins regens. Ein ſchwere peftileng was zwaß iar zu 
om. die als die Sibilliſchen bůcher ſagen auß götlichem 3021 entſtanden was. man 
N fraget mit nach der zal der geſtoꝛben ſunder der oberblibnen. 
i Win große hohe marmoꝛſteinine ſawl. ein pildnus der ſunnen. von Clare lido dem 
\ \ N A heimache beraitet. in der innſeln Khodis auffgerichtet fiel ernider. die was 
\ N (als Euſebius ſetzt hundert. x. elnpogen hoh. vnnd einem thurn gleich. vnnd vnder 
N! A) d den ſiben wunderwercken der werlt das groͤßiſt. 
N 1 4 N a 5 
46 trato ein Lampſaceniſcher naturlicher maiſter ein fun Mechefilat. was ein fa 
dd SE ihreneman.ber ſich in erfoꝛſchung der naturlichen kunſt. die man 115 
cam neñt vor andern gar flelſſigclich vbet Strato philozophus 
vnd darumb võ derſelben kunſt phiſicus Ri 
genät wardt. Er was ein lerer Ptolomei 
hiladelphi.von dem er mit. lex. Pfunden 
begeblt wardt. Sie ſagen das er alſo ſub 
ti geweſen ſey das er an empfindnus ge’ 
ſtoꝛben wer. Sılphon der naturlich mai⸗ 
Iſter verloꝛe zu diſer zeit alle ſein gůter vnd 
3 enpflohe nackent douon. vnd ſpꝛach alle 
meine gůtter trag ich mit mir. dañ er trüg 
die vnderm hertzen. ft & 
N rates der äitheniefifch achademiſch 
€ Anasınlich maiſter ein ſun Antigens. 
was ein iunger Palemonis vnd fein nach 
komen in der ſchul. die einander im lebe al 
ſo lieb hetten dz ſie alweg einerlay lere vñ 
kunſt erlangen. vnnd im tod in ein ainigs 
grab gelegt warden. den zu gedechtnus. «4 
Antagoꝛas auff ir grab ein ſchrift machet 
der maynung. wie ſie in eintrechti keit der J 


75 
RN gemüet vñ in raynigkeit mit weißheit ge 10 
0 2 


Panecius lebt hetten. & 9) 
D anecius der naturlich maiſter reichßnet zu den Silphon philosophie 
zeit Scipionis zu rom. des lerer wz er. ð ſprach pr N 
das leben der menſchen die ir tag in dem mittel ð din 
vben vnd ineſelbs vnd den irñ erſpꝛießlich fein woͤlle 
mũß zuuerhuͤetung vnuerſehner vnnd ſchier taglichen 
2 geferlichkeit alweg eins berayten vñ aufmerckigen ge 
EEE 5 
ilphon der Megarẽſiſch philozophus reichßnet N 
Di diſen zeiten. der in volgung vñ weißh eit ande 0 
te Weit vbertroffen hat Diſer was (als Cicero ſagt) "N EB 
ein ſcharpfſimnig vñ zu feine seite faſt glawhaftig man Licon philozophus 
der in bekriegung ſeins vaterlands nach verluſt aller 8 
feiner gůter nackend empflohe vnd gefraget ob er al’ 
Pomdonins le ding verloꝛẽ het. antwurtet. Ich trage alle meine gů 
1 ter mit mir. dann er ſpꝛach das er die im hertzen vnnd 
17777 mt auff den ſehultern trůge. 

D oſſidonius der naturlich maiſter. der ſect ein ſtoi/ 
I as vñ ein ige: Panecy reichßnet auch zu dẽ zen - 
Scipionis. vnd was (als Auguftinys ſpꝛicht) ein grof! * 

ſer aſtrologus. 9 
2 raſiſtratus ein Arhemenſiſcher artzt reichßnet als Euſeb is ſetzt zu die sd 
ten. der was des geſlechts Ariffotilis vnd ein fürtreffenlicher get vñ ward 
vmb geſundmachung Anthiochi des konigs von eim ſehwern feiichen durch Pio 
lomeum deſſelben konigs ſun mit hundert pfunden begabt. Als ſolchs Pliniis fl 
rrirx. bůch der naturlichen hiſtoꝛien bezeugt. ; 
Rz 3 I icon der Troadenſiſch naturlich maiſter was diſer zeit in rům vnnd ga, «il 
RN l redſpꝛech man. vnd in aufzucht vñ anweyſung der kinder zumal ſchiel lich 
dañ er ſpꝛach das bey den kindern die ſcham vnd der vleis des lobs als bey den pferden der ſpoꝛn fein muft, el 
was do er lebet eins gar rayuen wandels vnd vnglewplicher ſawberkeit vnd ſeheinperlichkeit der Haider. v. 


nach dem er auch ſtarcks leibs was fd vbet er ſich im palſpil. vnd hielt den fürſtenthumb der ſchul xliiſ ar y 


letſt ſtarb er am podagra im. lxriij. iar ſeins alters. Timon appolloniates philozophus reichßnet auch zl 0 
fen zeiten vnd was in der iugent eins vnzůchtigen weſeus. aber in den iarn der manſchaft ein lerer der lunſt 
weißheit vnd geſpꝛechheit. 
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der werlt Blat LXNNIII 


Linea der roͤmiſchen ratherrñ Di der Roͤmiſch rather hat in ſi Cin derrömmehentarhern | 
L.metellius C. Furius 


cilia Aßdrubalem den hertzogen der N. C 
affrier. der ime mit hunde:t vnd. xxx elephã 
ten vnnd mit großem volck entgegen kome 
vberwunden. bey Panoꝛmum. xrm. feind 
erſlagen . xrvi eleßhanten gefangen. vñ die 
vbꝛigen vnder die Numidier. die irs teyls 
warn verloffen widerzuſamẽ geſamelt vñ 
mit großem We gein Rom gefürt. 

ie weil T. mallius torquatus. vnd C. 
Oki ratherrñ warn. do ſygten die 
Roͤmer wider die Sardier vnd wardt an 
allen oͤꝛtern frid gemacht. alſo das die Ro S | 
mer keinen krieg hetten. das doch feyder an Lucus mauıns ofonus LN. malli 
fangs der ſtatt rom allain ain mal. dieweil 118 
Nina Pompiliss regiret den roͤmern bege 2 z E 
‚guet, vñ die pfoꝛt Jani waꝛd ein ia beſloßẽ 

5 u dẽ zeitẽ der ratopfleg Emilij zohe 
ein groß mechtig heer ð Gallier vber 
die gepirg aber alles welſch lannd hielt es 
mit den römer vnd der feind 50 10 
fangen. vnd. vijm e en. vnd Emilio @ f 
S n bene Dr, | N NN 
0 er kuͤns gemuͤets vñ vbermẽſchlichs groß f rinus b ö 
G W ſeibs est gleicheꝛweiß als ir Kraft Enchs ceuforinus arcs maul 
Lenins Terenems varro im erſten ra wſch mer was dañ manlich al 
5 ſo was ir nachfolgende kraft minder dann 
weibiſch / dañ fie hetten pirgiſch leib vnder 
eim feijchten himel erzogen gleich de ſehnee 
die pald von hitz des feuchtes de ſchways 
ließen vnd auß leichtlicher bewegnus. als 
| ob die ſun ſie erwermte entloͤſet wardẽ. da 
nach vber ettliche iar wardt wider die gal f 5 
er innerhalb welſchs lands geſtritten vñ 
ſich endet ð krieg dieweil N claudius marcellus vnd Coꝛnelius ſeipio ratherrn 
warñ. nachfolgẽdt hat derſelb Marcellus mit feinem mitrats freundt Coꝛnelio 
groß volck der Faller vmbꝛacht. Mapyland beſtritten. einen großen rawb gein 
auff feinen gchſeln getragen. 


narcellus Cornelius ſcipio 


„ 


Rom gefürt vnnd jm triumpff ſpi 


0 eſſelben iars erhůbe ſich der ander punieiſch Erii oder Affticaniſch krieg wider die Roͤmer durch Hanniba⸗ 
lem den Carthaginenſiſchen hertzog Amilcaris fün,der dañ dieweiſ er noch newn iar alt was demſelben ſey 
Ba vater auff der goͤrter altar gefchworn het dz er ſo erſt er möcht wider die Roͤmer fechten woͤlte. 


A on anfang der ſtatt Rom fünf hundert vnd in dem 9505 iar 1625 Lucius Emilius Paulus. vund Pub 
Tas Texencius varro wider Hannibalem außgezogen vnnd doch bede ernidergelegen. 


dach volziehung des Punieiſchen kriegs entſtund der E Nacedoniſch krieg wider den konig Philippũ i 
hadert en eumndfüſtzigſte iar nach anfang der 1880 N denfeben konig een K dne 911 
der Remer geſchickt. vnd es gienge im glücklich vnd wardt im frid angepoten. mit dem geding das er die 

5 chen ſtett die die Amer wider ine befohunten nit bekriegen ſunder die gefangen vnd dffichegen ledigze⸗ 
75 0 alleinfänfgig 55 haben vnnd die vbrigen den Roͤmern geben. vnd durch dis iar zu 1 viertauſent ge 

m Bi wicht fübers reichen, vnnd des alles feinen lin Denen gef ſegenlel ; 

vi 

uch hin 

iii 
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Das funft alter 
3, AS: ein ſun antiochi ephiphanis fun d. ri. koͤnig Inch der bisch 


—— 
N 5 15 Syrie vnd S ſie regiret new iar vnd dẽ 
Alexander anthiochi ſu yrie vnd Bie regiret newn lar vn was de in . 
. 5 en alweg guedig. vnd machet mit Jonatha machabeo Johannes bircanye 
dem hertzogen ein puntuus. it des hilff eꝛſlug er Deme S 
trium fother vnd regiret an feiner ſtat Er veꝛmehelt ime 
Cleopatram des konigs Prolomei tochter. die name pto 
lomeus vnd gabe die Alexandros Demetrio dem fun De⸗ 
xnetrij ſother zu eim weib. Zu letſt flohe Alexander zum 
konig Arabie der beſoꝛget ſich voꝛ ptolomeo darumb er 
toͤdtet er alerandrũ vñ ſchicket fein hawbt ptolomeo ʒu 
I ale ſen regiret drey iar nach alerandꝛo vnnd als 
alles ſein vaterlich konigreich erwiderdt wardt. 
fiel er auß laſter der iugent in verſawmlichket on nach⸗ 
laſſigkeit. wardt zu letſt in Hircamam gefangen gefürt. ; 
vnnd lebet ix. ar des reichs entſetzet. darnach wardt er 
wider in das reich geſetzt vnd ime durch Philometoꝛem 
ſein tochter Cleopatra die Aerander ent üüret vermehelt 
ea ntiochus ſedetes vnderfienge ſich. dieweil er noch 
Al ein kind wz. auß rate Triphonis zu widerbꝛingũg 
des reichs ettwas zuhandeln.aber er ſchůff wenig. dañ 
D | er wardt paldt von ime erſlagen. wa diſe bede mitein / 
ander fechtende . regiret yetzo ener vnd den der ander, 
4 1 hircanus hat nach ertoͤdtung ſeins vaters 
A ßmonis vnd zwayer feiner fün Jude vnd Matha⸗ 
thie vonn Prolömeo in der wirtſchaſt zu Jhericho mit 
recht die biefterfchaft erlangt vñ derſelbẽ. xxiij iar gar 
wol gepflegen. vnd nach feine abſterben Ariſtobolũ ſei 
nen erſtgepo men ſun vnd Antigonũ mit waxen andern 
kleinen fünen gelaßen. vnd nach dem ir keiner das volck 
zeregirfi guügfam oder tuͤglch Wz. ſo ſetzet er fein weib 
die faſt klůg was den fünen 5 58 ſaße. exvi. iar 
als ein man der bꝛieſterſchaft wirdig. vnd in de hertzog⸗ 
thumb geſtreng. Er begeket vnd erlanget võ dẽ roͤmern 
fleuͤntſchaft. vnd erlidde vll widerwertigkeit von den 
phariſeyern vnnd Eſſeniern. vonn den er zů leſt erledigt 
wardt vnd ſeligclich in das alter lebet. 
A riſtobolus ehr fun Johannis dream leget fein muter vnd zwen fein iunte bil 
dere in fancknus vñd ſetzet imſelbs die kron des reichs auff vñ regiret alla en 
iar vnd was ein konig vnd ein biſchoff vnnd ertoͤdtet feinen bruder durch zuplaſung 
ſeins weibs. vnd als. lie. lrrv. iar võ Sedechia dẽ leſten konig indes verloffen war 
ſtarb er an eim herben ſeũchhen das dz plüt auß den zeriffen glidern außdrunge⸗ 
riphon fienge nach verraterlicher fancknus Jonathe wider Symont Pine bi 
der einen krieg an vnd empfiengevon Symone hundert pfunt fübers vnd zu 
fün Jonathe wider verhaißne ding. vnd ertoͤdten Jonatham mit zwayen fünen. vnd 
erflüg darnach feinen heren Antiochum alſo iungen vnd regiret für: ine. 
lexander der bruder Ariftoboli empfieng bey den hebꝛeyſchen das bifchoffihfb 
vnd konigreich vnd regiret . rrvij tat. daß die verlaßẽ wittib Ariftoboh die a 
mme kein kind gepo m hat. erloſet ine mit zwayen bꝛdern auß fancknns. vnnd feget ln 
als den eltern zů eim konig Jndee. derſelb ertödtet feinen nehſt nach ime gepotmt, bw’ 
der vnd entſetzet den dritten des reichs mit bezwangnus mit ime deregun vnd er wis 
olle 


57 alſo boßhaftig das er tanfent alten innerhalb ſechs larñ vmbracht vnndgr 
eemaß die fein vbeltat andeten initſambtirß weibern vnd kindern an den ſkeaßen vnd 58 0 1 
nach ſtarb er an dem viertagigem fiber i. krviſ iar ſeins reichs vnd ließ zwen ſůn hirennum vnd Ariſtob 
er ſetzet ſein weib Alexandram zeregirñ. dañ ſie het die gnad des volcks. k 

OD" Alexander ein ſun Antiochi regiret nach dem Triphonden erſchlůg Diodatus der hertzog. 
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del Werlt Blat LXX XII 


antun iſt in Gallia der Cenomaniſer ein berumbte ſtat. vnd als etlich ſagen von Nantha der tochter Thi 
Di der tichterin benambt. vnd nach abfall der Thebanier von Alexandro gepawt ſo find ettlich die ſpre⸗ 
chen das Thirefin zu den zeiten thefei geweſen vnd in ir dinſtperkeit gelangt vnd nach abſterbẽ us vaters in wel 
ſche land mit vil lewten komen ſey. vnd mit kriechyſchen gehüffen diſe ſtat Mantuã erpawẽ hab. als aber daʒwi 
ſchen Genus au Tiberino dem Eonig der Tufeier gepoꝛn wardt. vnd fich nw die Tuſcier vnd Venediger in die⸗ 
faber ſtatt verſamelten do vmbfieng Oenus die ſtatt mit maw rn. wendet die in ein andere geſtalt vnd nennet ſie 
von ſeiner muter ¶MNantuam wie folchs Virgilius im̃ r buch Eneidos genant anzaigt. Doch iſt wiſſentlich das 
diſe faſt Ge att von den Etruſcierñ pepawen. vnd eine der zwolff ſtett ihenßhalb des Appenniniſchẽ gepirgs. 
von demſelben volck bewonet geweſen ſey. Diſe ſtatt ligt den bergen die Salliam vnd teutſche land võ welſchẽ 
ſannd ſehaiden nahend. vnnd nit weit von dem ſee Benaco. darauß das waſſer Mincius bis gein Mantua hin 
flaiſt vnd daſelbſt ein fee woꝛden. vmb die ſtatt rinnet vnd von dannen füroan in kurtzem lawff in dẽ fluſs Pa⸗ 
dum kombt . ¶ antua hat in vergangen zeiten groß anſtoͤß vnnd wider wertigkeit erlidden. vnnd iſt vonn Ahr’ 
a dem bungtifchen wůttrich von den Gothierñ Longopardꝛerñ vnd ð Baiern konig zu zeiten zerůdet beweylen 
berawbet . zů zeiten an zinnen geoffent vnd vnbewardt gelaßen Die hungr iſchen haben zu zeiten diſe ſtatt bis 
an den erdpoden vmbkert. darumb iſt nochmaln ein ort daſelbſt Vngaria genant. Mathis die edel greffin hat 
dife ſtatt lang 5 vnd wunderperlich erweitert. Vnder der babſt Ncolaus der ander ein Cone hielt. Dil 
herrſchaften haben nach Mathildim diſe ſtatt vil zeit beſeßen dariñ haben auch die hohberuͤmbten geflecht de 
Rppa vnd Paſſerim genant zu zeiten geherrſchet. Zu letſt nach mancherlay fallen hat das edel geflecht Gonza⸗ 
goꝛum genant nach vertreibung der Paffinier diſe ſtatt bis hieher mit gꝛoßem lob behabt. durch derfelben vnnd 
auch der voͤrdern herrñ ſoꝛg vnd fleiß iſt diſe (ka mit ſchonen pꝛugken ober den fee aufgerichtet. vnnd mit hohen 
Ace enen hahe pallaſten. vnnd adellichẽ burgerßhewßern hůͤbſch gezieret. darumb ſie auch hewt ein 
weßte ſtatt vnd an habe vnd gättern reich die zu menſchlichem gepꝛauch notturftig find vnnd machtig geachtet 
iſt Zu den zeiten des groſſen Karls erſchine zu Mantua das wunderperlich plůt Criſti. Zu deſs befichtigung ſich 
babſt Leo der ander daſelbſthin füget. vnd von dannen in teůtſche lannd zu demſelben Rarl zohe. Rarolus cal 
nus deſs groſſen Rarls ſun ſtarb zu Mantua von vergift · das ime ein hebꝛeiſcher artzt mit gelt geraitzt gab. Da ⸗ 
ſelbſt raſtet Anßhelmus der gucenſiſch biſchoff. ein heliger vnd in erfarung vnd ſytten berůmbter man. Auch ð 
ſeligſt Johannes bonus daſelbſt ettwen ein burger an wunderzaichen feheinperlich. Von dannen find auch pir⸗ 
ig Abertinus. der ein buch von dem fronleichnam Eriſti gecchriben. vnd Matheus ein fürtreffenlicher artzt. der 
ein außpundig buch von der ertzney an den koͤnig von Sicilia gemacht haben. 
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Das funft alter 


0 euius der poet iſt im andern iar des reichs Ptolomei epiphanes genant( als en 
J ſebius ſchꝛeibt)zu Vtica geſtoꝛben. vnd von Rom dafelbſthm an verfügen 
etlicher roͤmiſchen ratherrũ. vnd ſunderlich Metelli vertriben Wenden hat 10 
der den poeten die ire gedicht von ſunderlichen vnd nidern perſonen in ſüßem lieplt⸗ 
liche weſen befehriben habẽ. die dritten ſtatt des preiß . als Vallanue im buch vod 
posten ſagende anzaigt. das inberämung diſer art der poetreh Lecilins der erſt. Play 
Alus der ander. diſer Yieuins derduit.Licinins der vierdt. Attilius der fuͤnft. Terenciys 
der ſechſt. Turpilius der ſibend. Traben der acht. Lucrecius der newndt vnd Enn 
s der zehend. = b 5 
D lautus ð poet was ein vater der lateiniſchen zungẽ. vñ als Euſebius (chreibe) 
I auß Arpinas der ſtatt des lands Dinbrie pirtig vnd zu Rom geſtoꝛbẽ auß des 
tede hetten die tichterin geredt(als Varro nach der maxnun g Epiſcolonis ſagt wo 
fie lateiniſch geredt wolten haben. Diſer reichßnet in vbung vnd lere ð poetreyſchier 
im. xv. iar nach anfang des andern kriegs wider die Poemer. vnd wiewol er etliche 
gedichte von vil kriechyſchen poeten genomen in latein gewendet hat vedoch nach d 
maynung Oracij ſo vergleicht ſich Plautus dem Siculs. vñ wirdt deßhalb Epichg 
rini genant. Varro vnd vil ander ſchꝛeiben. als difer Plautus alles fein gelt das er mit 
vleis vnd arbait der fpilmaifter eroberet. mit kauf handellungen widerumb verlon 
het. vnd wider arm gein Rom kome. do dinget er ſich daſelbſt von narung wege zug 
m nem becken ime taig zekneten. vnd als oft er võ der arbeit feyret fo vbet er ſich fabeln 
Ennius ein poet zemachen vnd zeuerkawffen. vnd er (farb vmb die hunderſten. vnd fuͤnfunduierigfte 
ae olimpiadiſchẽ iarzal. vn hieß auff fein grab ſchreib en ein vberſchꝛift auffdiemaynig 
4 ergründet. das auff fein abſterben das füß lepuch geticht waynete vñ Yerlaffen we 
vnd alles gelachter. ſchimpff vnd ſpil miteinander zehernten. N 
nnius der poet wardt zu Tarento gepoꝛnn vnnd Quincius Ennis genant. 
N vnd reichßnet (als Euſebius ſetzt) zu diſen zeiten. vnd waꝛdt von Cathohe di 
roͤmer gein rom gebꝛacht. vnd wonet auff dem Atheniſchen berg an einer gar Heine 
erung vnd einer einigen maid dinſtperkeit begnũgig. vnnd hielt alweg das die ſah 
vntoͤdtlich werñ. vnd darumb fprach er am̃ ende des lebẽs alſo. O ir bürger feht aß 
die geſtalt der pudnus des alten Enn der die groͤſten geſchihten ewer vater 1115 
ben hat. nymant fol mich mit zehern noch meyn leich mit waynen zieren. ſunder ie be 
die minder ð mẽner. Diſer poet füͤrpieſſerdit 
keit vn ein anfang des laſters wer ſo die leib vnder den but 
N arb ob. ix. iarn alt an eim glidfeichen vnd wart U 


re 


na 

ace dem konig Numdt 

1 eg alſo eder 
en an einem tage 


hin in Siciliam vnd kome 0 


ere affticanus genant wardt. dar at 
der. rvijj ar geweret het. Diſer w 5 t ih 
die den roͤmern widerſatzig was zer . , m 
ten fich aufgeylheit vnd fůrwitzigkeit erge 
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(als 5 5 8 5 8 5 ria erz 
erfü in hü ein ind auß brieſterlichem geſlecht gepoꝛn vnd zu Alerandria erzogen hat zu 
g D diſer zeit gereichfnet vnd das büch der weißheit in kriehiſcher zungen (de: er hoh 
en li 0 Ä er far was) nach artlicher weiſe beſchubenevnd daſſelb bůch darumb das büch der 
ich 0 10 weißhett genennt. dañ er hat dariñ das lob vnßers herrñ Jhefiserifi ſunderlieh gemel 
et p N det. oder darumb das die weißheit darin vilfeltigclich gelobt wirdt. Er hat vi dings 
Cera 5 geſchꝛiben. als 125 1 5 buch von den ee mannen 1 Hose 
nd En Sl thon ð ſtoiſch naturlich meiſteꝛ võ gepurt ein Egiptier ettwẽ ein leriunger Pas 
0 Eu * (Qa 97 7 ſchriſt nach ime gelaßen. vnnd vñ keſticher lere vnd ſpꝛuͤch gemacht. 
ehr; Esthen phulozophus Auß den find diſs die treffenlichern. Weñ du auf hoͤreſt zehoffnẽ fo wirdeſtu abloßen 
elf ) zeföschten. Ob du fragſt was ich mir nutze geſchaft hab. ſo antwurt ich. Ich hab an⸗ 
ag gefangen mir ſelbs ein freund zeſein Wiltu lieb gehabt werden fo hab lieb. Eins mals 
be 0 ward er gefragt ob ein knecht eim herrñ ein gůtat thůn möcht. do anwurtet er. Es 
er er N find ettliche güttat.ettliche ambt vnd ettliche dienſtperkei. nw iſt das (ſpꝛach er)ein gůt 
5 e e 
epic aber das ambt iſt des kinds. der Bl erer perſon die die zunaigi 
0 Beil / vnnd verwandtſchaft raitzet vund hilff zeraichen erhaiſchet. aber dienſtperkeit iſt des 
b 12200 ' 1 knechts. den fein en das oꝛt geſetzt hat. das er nich der ding die er thüt dem 
05 en verar; l. 
wegen ! Dia Fobernverargen ll. : 5 Ar 5 
? atho 8 erſt roͤmiſch naturlich maiſter vñ rechtgelert wz zu erſt ein rẽtmaiſter . loſti 
0 Bi Tamophilosophus 1 85 I eger. eynnemens vnd außgebens des gemaynen römifchen gelts. vñ 
1 90 pfleger. ey m g 
ie 1 N Ws darnach zu zwayen maln ein ratßherr vnd bey den roͤmerñ ein zierde der kriechyſchen 
100 Hl x vnd lateiniſchen zungen. Diſer hatzwerft mit. Q. fabio maximo ritterſchaft geibt. da ⸗ 
Ma aa, nach im fünften iar fich gein Tarentum gefüget daſelbſt Ennium den posten gefundẽ 
ee 1 vnd mit ime gein Rom gefüret a darnach mit Scipione dem en ichen 9 5 gein 
! R f = Affuicam ziehende den gemaynen roͤmiſchen nutz nit wenig geauffet. vnnd nach dem er 
9 00 on enden fa an on ae bee eee 5 ichen ſo bar A ie in mals 
N 0 en allen gar wol vnd redlich gehalten. Als er nw zu letſt ſchier um alter die lateiniſchẽ 
a8 te 0 0 ſchrift gelernet het do begeret er auch die kriechyſehen zewiſſen auß den wardt er alſo 
r ht 0 8 gelert das er hiſtoꝛien vnd ritterlich fachen handelt vnd 15755 vnd do er ine auß 
5 In miltigkeit ere vnd rům ʒu wegen gebracht het do ſchicket er ich alſo das er für den er⸗ 
bet farnſten des eömifchen bisegerlichen rechthens gehalten wardt. vñ alle mitgenoſſen 
cp de en ſeins alters innerhalb vñ außerhalb dem ratt mit fůrtreffung ð tapfferheit vñ glawb 
Eau iungaffkicanıs wirdigkeit vberſtige. Auß deſſelben Cathouis geſlecht iſt der nachfolgend Catho ein 
wat 0 roße zierde 9 5 roͤmer entſpꝛůngen. der dañ den namen der Cathonen darnach vntod⸗ 
ich gemacht hat. 
ende 8 & apio des großen Sapionis enicklein was bey den roͤmern an allen tugenten be/ 
api ; } rumbt vnd wardt außer der oꝛdnung ein eatherr gemacht vñ ime Affricg ertailt 
wage eh 1 Do er nw gein Cartaginem kome vnd die ſechs tag vnnd nacht aneinander geſtuͤrmet 
tapſſe ! ie her do bracht er zelet nach verzweifelten dingen die Carthaginenſer zu ergebung alſo 
9 15 das ſie b 85 das er 5 = Dr er 8 8 zen doch die 
I AN ) V wen moͤchten. dem nach zohe er zu erſt der weiber ſam ung. vnnd darnach der menner 
des vag AJ ſchar gar erbermdlich auß dañ (als Liuius ſchreibt)ſo warñ der gefangen võ welbern 
is ſpuch ei \ bein und ð menner rxyin. Aber haßdrubal ir kayſer gab fich willigclich in die fluch 
l \ I b 3 ö a 
ehagienle ©) N ſo warffe fein weib fichfelbs vnnd ire kinder auß weibiſchem grimmen emmitten in die 
9 Hund \ nunſt. Dieſelb ſtatt pꝛane. xvi. us an einander. alſo das es auch dẽ obfigern ein erbermd 
Gerner ich anſchawen bracht. Diſer Sapio hat mit feiner ſtarcken kraft verdient auch dẽ lob 
nemtagil lichen zunamen feins anherrñ zehaben vnd affricanus der iunger genant zewerde. 
er vnd ih N. 1 ublius Terencius ein affrier von Carthagine půrtig ein poet. wardt von dem vor 
5 genanten Scipione(als ettlich maynen)in dienſtperkeit auß Affrica gefürt. vnnd 
doch von wegen der große feiner ſynnreichigkeit vnd fürtteffenlichkeit feiner geſtalt mit 
freyung begabet. Ettlich ſehreiben das Therencius Lucano dem ratherrñ zu Rom ge⸗ 


dienet hab vonn dem er egemelter vꝛſach halben nit allain freylich angerichtet. ſunder 

auch zeitlich ledig gelaßen worden ſey Diſer Therencius hat bey vil edeln perſonen vñ 

ſunderlich bey Scipioneaffricano vnd Kelio gar dienſtperlich gelebt. vnd ſechs liepli⸗ 

che gedicht gemacht. vnnd darinn mancherlay ſytten der menſchen zu verhuttung der 

verlichkeit an gemercket. Vulcanus ſchꝛeibt vonn ime. do er eins mals in Aſiam ziehen 

wolt wer er in ein ſchif geſtigen vnnd darnach nimmer mer geſehen worden. Man ſagt 

5 S er ſey ein mittelmaſſige perſon. magers leibs vnd pꝛawner farb geweſen. vnnd hab ein 
bochter gelsſſendieſich emem roͤmiſchen rayſigen gesellen verlübe, 
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TT ach erpawung der ſtatt Ron. vic xxvij. iar haben diſe ratherrñ mit de 
a N en | D liern ihenßlyalb des gepirgs weſende krieg 2 ire Er Dr 
Ion 1115 far: an 2 5 turto ein vnzalliche menig volcks bey dem fluſe 8 Khodanım erſlagen. dan wie 

g 5 8 wol derſelb Vituttus. c. xx m. weppner het vñ ſich berůmet das dz klein volck 
i der roͤmer kawm feinen hunden die er im̃ heer het ſpeiß genug wernn Fedoc 
wardt er von den roͤmern im ſtreit vberwundẽ ·alſo das auß ſeinem her ay 
eins teils i ſtreit vnd eins teils im Khodano dem waſſer ertrunckende bey.c, 
lm menfehen vergiengen. alda blib ein große koͤſtlichkeit der halßpand Gil 
ñ die beden rather triumphirten mit groſſer gloni. dieweil Lieimus metz 
us vnd Quimus Lucius ſceuola ratherꝛñ warñ. do wardt wider Dalmaciam 
auch triumphirt. en a 
3 u den zeiten diſer zwaier ratherꝛũ erhůb ſich wider Jugurtham den kon 
Numidarum ein krieg. darumb das er Aderbalem vnnd Hiempſalem fe 
bꝛůder die dẽ roͤmern freöntlich warn ertoͤdtet het. Calphurnius beſtia wart 
erſtlich wið ine geſchicket. mit dẽ machet er võ gelts wegen einẽ ſchentliche fud. 
den die roͤmer widerrften vnd in dem nachfolgenden tar wider ine ſpurm albi 
nam poſtthumium fendeten. derſelb ſtritte auch verheittlich durch feinen buys 
wider die Humidier. Zum dritten wardt Quintus cecilius metellus der rather 
geſendtet. der denſelben Jugurtham mit mancherlay ſtreytten ermderleget. vñ 
fein elephanten eintweders erſlůg oder fienge. vnd vil fett eroberet vnd doe 
68 yetzo vomkrieggauf hoꝛen wolt do trat im Cas marius in den füßſtapffen vñ 
RN hat auch den benanten Jugurtham vnd Boꝛchum den konig Maura der 
us catulus ime hilff zethun verfangen het ernidergelegt. vnnd bey. xrm. weppner erflagen, 
vnd Jugurtha wardt mit zwayen fünen vor dem wagen Mari gefettent * 
fůrt. vnd als pald auß beuelh deſſelben Mar. in dem kercker erwürgt. 
arius noch der Jugurtiniſchen vberwindung zum̃ andernmalein tat 
Dia worden vud ime der krieg wider die Cymbꝛier vnnd teütſchen zuge 
tailt.im wardt auch zum dritten vnd vierden mal die wirde der 1 0 u 
geben. dañ der Cimbꝛſch krieg verzohe fich. un fünften ſtand der rather 10 
wirdigkeit het er Quintum Lucacium catulum zu eine mitgeſandten. daf de fen 
dern ratheriñ warden durch die Cymbrier teuͤtſchen vnd Ambꝛo mier peydem 
fluſs Khodanum vberwundẽ. do was zu Rom ein große foꝛcht als kawm zu 
den zeiten Hanibalis in den Puniciſchen kriegen geweſen was. Nw fläger fich 


Scipio naſica Calphurnius 


8 en 
By mit den Cimbrierñ vnd erfläg in eo 
Coꝛnelius cimia dieweil zohen diezunbei vnd keutſchel der dañ noch ein vnentliche zal woran‘ 


handen was) in Welſche land. da wardt von Caio mario vnd Quinto gane 
wider fie abermals gefochten. aber auff der ſeyten Catuli glücklicher. daß ind 
ſelben ſtꝛeyt den ſiebede mit einander tetten ſind der feind. c rim. eint weders in 
N frei oder in der flucht erſlogen. vnd. xlm. gefangen woꝛden. ð ro miſchen weiß 
pnergind auß beden hheern. ij. vergangen. da bliben auß dem Eimbaifcht heit 
5 rrriij. panyer. der erobret dz heer Mari zway. vnd das ge Catull i aber 
5 von wabern haben die roͤmer ſchier einen ſehwerern kampff dañ von den 


I 


mãnen erfarn dañ ſie machtẽ mit wage vnd karren gleich ein wagenburg dor 

u vob vnd darauß weereten fie ſich alſo das ſie den roͤmern lang voꝛſtundeſ abe 
ſie warden mit eim newen geſlecht des todts erſchrecket das fie abließen. dañ man ſchnite inen mitfembtdem har 
die hindern halßadern ab ſo erſchine deñ gar ein grewliche woiiden.die waffen die fie wider die feind genomen he 
ten wendeten ſie in fichfelbs vnd in die iren. dañ do fie ire botſchaft zu Mario ſendeten vnd von ime entledigung‘ 
vnd brieſterſchaft int erlangen machten. als auch nit zimlich was do erſteckten vnd zerknoͤtzſten ſie ire linder vnd 
eintweders verwundeten ſich aneinander. oder machten pand auß iren haren vnd erhiengen ſich alſo darmit 
Aon dem. vic. rij. iar nach gepawter ſtat Rom iſt der erſt burgerlich krieg zu Rom bewegt woiden vnd des da 
Ces marius ein viſach geweſen. dañ als Sila der rather wider kethndatem der Aſtam vnd Achatz be 
kůmmeret in krieg geſendet wardt. vnd nach ettlichermaß ein her in Campanialhet. do begeret Marius das mal 
ine wider Methtidatem ſehicken ſolt. Auß dem wardt Sila alſo bewegt das er erſter mit dem heer 1 
penter hand gem Rom zohe. daſelbſt wider Marum vnd Sulpicium fachte. Sulpicum ertodtet vnd kan, 
veriaget. vnd Gneum octauunn. vnd Cornelium eimiam zu ratherrñ geordnet vnnd iſt in Aſiam gezogen Ju dr 
fen zeiten find geavofame saichen am himel gein mitternacht vnd bey den Aretinern in der wirſchaft plät auß den 
prot fließende erſchinnen. alſd auch das die haymlichen thier auß den ſtellen vnd von der ward mit erbermöll 
hewlen in dis weld vnd auff die berg fluhen. vnd pald darnach find ſehwer inheynnſch krieg entſtanden, 
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derwerlt Blat LXXXVI 


imtd 
kong m . 3 Ira „„ 
ce 7 la der roͤmiſch kattherr hat nach vi tattẽ in dem Jugurthiniſchẽ krieg Liner der ro miſchen racherrñ 
lei, 5 geübet die ere vnd glon eins keyſers von dem römifchen kat erlangt. ð Silla 
n lt dan wider Mithridatem geſchickt in Achaia vnd aſia obfiger.difer was auß 
1 9050 Mi dem alten vnd hohberämbren geflecht der Scipio ner gepoꝛn vñ all fein tag 
ende 19 von iugent auff in vbung fehentlicher leſterlicher henndel geſtanden. bis er 
and Bi vnder iario wider Jugurtham zu dem rentmaiſter ambt georänet wardt 
a ON indemfelben ambt verwäddlt er fein leben gantz. da er hat Ingurtham geket 
al el tent. ¶MRitridatem geſchwaigt. die betrůbnůs des geſelliſchen kriegs nyderge 
Hag drugckt. die herrſchung Cinne zerbrochen vnd Narünm in das ellend gezwñ 
ndenkon, gen / Er was in kriechyſcher vnd lateiniſcher ſchuft gar wol erfarñ. geſprech. 
fe tig palöfahig.gefehickt.eregirig.milt vnnd geoßmuetig. alfd das man dwerfeln Z 
15 Wut) mocht ob er ſtercker oder glůckſaliger wer. Als er nv zu einem dictatoꝛ vnnd | 
ichen oberſten des Roͤmiſchen regiments worden was. da hat er den gemaynen KTaꝛcus 
pin Hei, nutz alſo gezwengt das wider feinen willen nymandt. weder einichegüetter. S 
hi il noch das vaterland nach auch das leben behalten mocht . du letſt ſtarb er in 
0 11 in eim abgeſchiden leben an ein 10ie en ſeuchen. vnd ſich haben mit ſei 
rl ahm nem tod geendet die zwen moͤꝛd lich krieg. nemlich der welſch oder geſelliſch. 
t (ß vnd der inhaymniſch Sillianiſch. die dan. r iar gewerrt hetten. darunder ver 
wude gangen find ob hundert funfftzigtauſent menſchen. xxiij. tattherrñ. ſchier ſunſt 
pff des rats bey. ic. on die die in gatzem welſchẽ land hin vñ her außgetügt find 
mehr is nw der benant Silla das gemayn regiment alſo geſetzel het. do ent 
1 esu Akne vnder difen ratherrñ new krieg. einer in Hiſpama. der ander in 
kette 17 Pamphilia vnd Sicellia . der drit in Macedonia. der vierdt in Dalmacia. da 
5 Serto ius in den gegenten des meers weſende beweget die Hiſpamier zum 
al krieg wider den warden geſandt Quintus cecılins vnd HTetellus fein ſun. die 
bischen bꝛachten die Hhiſpanier de roͤmern zu gehoꝛſam Appius claudi wardt gein 
#öpflg Macedo niã. vnd darnach En. Stribonins.gefandt,derfelb beſtritte die Dar 
th danier. vñ zohee bis an die Thonaw. alſo warñ zu einer zeit vll trũpf vñ ſige. 
Dad er erſt knechtlich krieg zu Rom hat fich dafelb ft under Herodomo dem 
fer pe de Sabiniſchẽ hertzog erhebt. wiewol es mer ein aufrůr dañ ein krieg wos 
$ kin N) darin Sicilia vil grauſamlicher dañ mit de Puniciſchẽ krieg veꝛwůſtet waꝛd 
flige ich “yon erpawung der ſtatt Rom in dem. vic Irre. iar zu den zeiten diſer rat 
tech fand; Ober bat.&.jergins catılina ein man gar eins edeln geſlechts. aber doch 
al vorhin. eins gar argliſtigen verkerten ſynns ʒu vertilgung ſeins vateꝛlands einẽ pund 
zinto gu geſchworen. vnd iſt mitſambt etlichen edelns geſlechs aber doch getuͤrſtigẽ 
. daß dd mannen. von Ciceronenuß der ſtatt Rom vertriben woꝛden. ſo warden fein 
ode geſellen die man ergriffe in dem kercker erwuͤrgt . vnd Catilina wardt von an 
chen xy thonio den andern ratherrñ im̃ ſtreit vberwunden vnd erſlagen. vñ daꝛnach 
oꝛiſchẽ he des nachfolgẽdẽ iars die infeln Creta durch metellũ beſtrittẽ , dieweil Junius 
li ri abe ſillanus. vnd CL murena rattherrñ warñ. 
1 von del ompeius maximus der Roͤmer gepieter wardt in gar groſſem werde 2 
burg dr D gehalten. der nach eyllender fchneller vberwindung der meerrawber 1 
unden abe wider. xrij konig des aufgangs zu einem heerhawbtman vnd gepieter geoꝛd un 
bt den net wardt. vnd Mitridatem in dem kleinern Armenia mit nachtlichem ſtreyt 
eno mel vber wunden hat. vnd hat darnach Tigeanem den konig bekriegt. vnd die al 
ledig banier vnd Hero dem irn konig. auch den konig hyberie. die Itureos vñ Ara 
kinder. vn bes weißlich beſtritten. nachfolgend iheruſalez die hawbtſtat Judee. die dañ 
darm. nit alla von natur der gegent. finder auch mit großer mawr vnnd graben 
nd dc ſie befeſtigt was belegert. kawm am dritten monad erföchten.taufent inden 
Achninde erflagen.die andern zu gelubde genomen. Pucanum in das biſchoff thnmb ge 
s das du Rest. Ariſtobolum gefangen gein Kom gefůert. vnd iſt darnach in Aſiam ge⸗ 
ond gewp Joggen vn alßdeñ mit 1 gloꝛi vnd triumpff gein Rom komen. 
den (I inlins cefar,der darnach keyſer ward iſt nach erpawung der ſtatt Rom. vie lrrervij mitſambt Luclo 
zen ud, . Abibulo rattherr gemacht. vnd im Gallia ihenßhalb vnd herdißhalb gelegen. vnd Burgundia vnd frank 
at gußdeh reich zungetallt. darzu leget ime auch der roͤmſſch rat das ktiechyſch land mi zehen ſeharn. mit den er. x. lar riegẽ⸗ 
bermdſch de faſt ſehwer ſtreit vo bꝛacht. Erſtlich hat er die heluecios heftritten vnd iſt bis an das Byſtaniſch meer gezo⸗ 
et. Hen darnach hat er Artouiſt um den kong dem die Arndes arcomones Tribeti Dangiones Schwaben vnd 0 


andere hüff tetten in die flucht g. nd darnach die belgiriſchen vnd andere die man mit einem namen die 

teütfchen neunt. darnach machet er en pꝛugken vber den Rhein daruber zohe er. alſo dz er in ir. iarñ ee 
Gallerland wischen dem gepivg Rhodan Reyn vnd fee gelegen gezamet het darnach folget ein iamerlicher 
inheymiſcher krieg daß als Julius ceſar mit (yge auß Gallia widerkeret vnd ein andere ratherrůche wudigkeit be 
geret. wardt ime die von Marcello bibulo Pompeid vnd Catone verſagt. vnd b efolhen die heer zelaſſen vnnd 
gein tom zeromen, vnd Pompeius ward geſendet danon entſtund ein vbler krieg. 
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Das funft alter E 


def Werlt Blat IxXXxvu 
2 Etetirieyoisdties vꝛſptungs halbẽ auff die snkunfe i. iar das iſt das im irrt if i n ie ſtatt an ziunẽ 
T!!! ! mc pmenpeeinegntumsenungguzeng 

der Solana ee dem du A acts deren bg d J den auffkeche, alba Dam Dr smgerfnger Ds woilsofire 

hen ie fich rl bade ſe Dan pins s a 15 15 degſaben directen dafdbjthin to ast ingeoßerererbietung gehalten wirdt in des ere ein Eöftlicher tempel den fie baptifferium nennen an eim ge⸗ 

fließenden Arno. 88 dis dife fiat bey rng nen von zukbuſt ar legen ende der fate geweihet id daran die thore vonfeſter glocken ſpeiß oder erte gemacht vnnd die hifforien 

Ven on ec e VV des meven und alen tejtaments mit vnaußfpsechlichem were datein ergeaben (ind.0nd nachdem aber Foren 

e CCT as an plämaller welfchen lter genant wordt. fo at fie außerhalb ker habſchet pund ier burger holöjfelgkeir. 

abe ie derben gebaien.nach Dem ie enen enden gemalt Eraft vnd vert anch man allem geflecht der tugent fürtzsffenlich gehabt.nemlich zwen poeten Dantem albegeriunsond Fah 

Benandefeiti der nachtßawrſeha unde sen billicher Florence ‚als cin pl 2 80 ut ale e den dae en en eee on a idee d e 

h et 8 daß Toni Ex 4 

un eperlcher Wer Gore mir wi befehmwerbein ugefochten merben.bap ti ha nacht. Jtem Tabeum einen pohbenimbten art. Iten Cofimum mebtcum deran suflöfineerd rechrhrimee 

hof enigklein fameln auch noch maln 

Be aa 

diere wal De für 8 ng ker 

awen, Bon derfelbenzettherif dieſtatt aun als yerzo bifehihegeregiet worden. In dſſer angie vnd fehreiber.dan des find fie hohgeflißen allweg zeer welen pnd bey inech; ie ihenen die in erfa? 

aud dene ue puone arcane eie abe hen heben erde le JJV. 

Anu außerhalb andrer unglewplicher zerden, ae glortwädige ckftawé klärte gewerher darnach ſod, demnach haben ſtrettwen Keonhardum vnnd Narolum die Aretiner, auch Pongunm.vnnd vor denfelben 

gen oder gewelb gezterck vnd in Be 129 21 85 s regiments wonen zepawen angefangen vnd nach Cſlucum bey ine gehabt. die von art des ſchꝛeibens vnd dichtens außpuͤndig geweſen ind, 
In virden ine wordt ein hoher pallaſt. dar die vsdeerns Flozentz 
1 
8 . 
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Das funft alter 


— — ntiochus pius hat Triphonem verfolget vñ fluͤchti acht. dañ ; 
Tinen der kong Syrie A wos erſtlich auff aleranders ſeyten. do diſer 15 — ales en he N 
Aptiech us pius trium murmelt gienge er in Arabiam dẽ Antiochum herwider zefůren. darnach ge 


dacht Triphon den ntiochum zertoͤdten vnd imeſelbs 


ſetzen. aber er beſoꝛget fich vor Jonatha dem BEE beſchirmer Antiochi. dar 
les heer zu ime. alſo das wer 
nig volck bey Triphone bb. darnach belegeret er doꝛam. vnd verſchloße Tripho⸗ 


nach kom Antiochus in die erden ſeiner vater vnnd a 


nem. u letſt wardt er in parthin erſlagen. 
Aa ſpondius was Antiochi pi ſun. der dañ 
ie Parthos flohe. 5 
0 isse e phaꝛnacis des konigs Parthoꝛum fin: 
was ein konig ponti.bey Sinope gepoꝛn vnd er⸗ 
zogen. dieweil er noch ein kint was farbe ine fein eltern 
als er aber wuchs do bracht er das nahend volck vnd 
die Seither in feinen gewalt. vnd füret mit den roͤmern 
fl. iar einen grauſamen krieg vnd erobꝛet Sithimias vñ 
Capodociã. vñ bekꝛieget Aſtaz Phrigiä paphlagoniã vñ 
macedoniã. Sie ſagẽ das er. xxij. zungen (dañ er herſchet 
vber ſoull nacion) gekůndt hab. vñ xe eine alſo wol als 


die gane 


von dem konigreich vnd 
Mundates der 25 


5 Ke 
\ { I | die andern. ſo wz er ð kriechyſchen ſchrift bericht. daruͤmb fliße er fichanch 8 mufi 
28 ac ea er was großer nuͤchterheit vnd der arbeit allergedultigſt. de hat En. pompeuus 
Demetris macero in eim nechtlichen ſtreit vberwunden. ſein wagen burg zeriſſen. vnd der ſeinen lin. 
. erſlagen. Pharnaces fein ſun hat nach ertoͤdtung der andern füne ein heer wider di 
vater gefürt. vnd als Niitridates feinen fun von hoher mawr Pe: vergebens ge 


betten het do ſtig er pald herab zu ſeinen weibern. kotzen. vnd tocl 


tern. vnd aich / 


et inen allen vnnd zu leſt auch imfelbs das gift. aber er mocht voꝛ ertzney damit er 


ſich fur bewaret het nit Berben, ſunder er vergienge bey 


pem beſtattet > 5 
emetrius was ein bꝛuder des voꝛgenanten anti 
Oeccheden alexander der inden konig erſlůg· 
D Hilippus der letſt konig Sitie vnd Aſie hat im̃ 
viel den des reichs alexandri zeregirñ angefan⸗ 
gen vnd zway iar geregirt. Bey des herrſchung flo 
he anthiochus fein vetter zu den Parthiern vnd erga 
be ſich Põpeyo. nach dẽſelbẽ wardt Philippus pald 
von Gl bins dem roͤmiſchen ratherrñ gefangen · vnd 
fin reich den roͤmern vndertanig. vnd das reich Sy 
rie endet ſich. das doch. ij. xx. iar · vnder. vi. konigen 

geweeret hat. >» 

SS N 2 f 
ach dem lerſtenkonig Syrie wardt Syria vonn Pompeyo den Roͤmern 
zinſper gemacht. Pompeius kom gein iheruſalem vnd name die ſtatt ein. erof 
net den tempel. vnd Be in ſancta ſantoꝛum . begabet Pircanum mit dem bi’ 
ſchofthumb . füret Ariſtobolum feine biuder hin. de 

hait gantz abgelegt vnd angefangen den roͤmern vnderwoꝛffen zeſein. vnd Pom 
peius hat Scauro dem fürjten die verweſung oder pflegnus deſſelben lands em 
pfolhen. vnd zwu ſchar volcks bey ime gelaſſen. 
[67 abinus wardt in Syrism geſendet. daſelbſt nach Scauro der verweſung 
J epflegen der befaſhe Pircano die ſoꝛg des tempel. vnnd taylet das volck x 
inden in fünff verſamlung. als prechende die hohfart des indiſchen lands. 


o:M% der roͤmiſch ratherr vnd mitgeſandter Pompey waꝛdt nach abſterbẽ 2 


lab begebe . 


lar. vnd wardt auß verwilligung Pompey in eim koniglichs begraben bey Siny 


Lineã der verweſe Sine 
Scaurus 


s mals haben die inden ir frey 


des obgenanten Gabin an fein ſtatt zu ein verweſer Syrie von dem roͤmi x 


rat geoꝛdnet allermaiſt das er die Parthos die an Syriam fließen vnd widerſpe⸗ 
5 warñ ſtillen ſolt. Diſs was ein fat geizig man Segler geitzigkeit. 5 er 
hoͤret von des tempels zu iheruſalez Shen doch Pompeius ert het 
gelaßen do kome er gein Jheruſalem gienge durch den tempel vnd name dauon 
zwaytauſentpfundt werdt. von dannenn zohe er durch Aiefopotamiam in Par’ 
thiam. vnd durch den fluſs Zufrate.und do er mit den ſeinen bis zu der ſtatt Ca⸗ 
ram komen was komen ime die Parthi pald entgegen. vnd verdruckten die roͤmer 
mit geſchoß vnd verfolgten Eraſſum mit eilendem rayſigem gezeug vund erſlůgẽ 
ine Ettlich ſehreiben er ſey von gold im in ſeinen mund gegoß en geſtoꝛben. 
(Jule der verweſer Sitie was ein nachkomen Erajji.d beweget zu letſt ein 


— 
Heer ide: Odalamüm axe pfund ſübers auß den iůden ſchezende Zu leſt wardt er von den Phüpps 


erſlagen. 
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erſtlich daſelbſt ein einſidliſch 


der werlt Blat LXXXVII 


ugdunn. das iſt Lyon die ſtatt Gallie ihenßhalb des gepirgs nahend bey Vienna iſt zu den zeiten keyſers 

II Auguſtroctamamlals Euſebuus ſagt) von Numancio plauco an einem berg do die zwen flůſs Arar vnnd 
Ahodamssufamenlavoffen gepawt worden. wiewol Franaſcus petracha von diſer ſtatt ſchreibt das Lyon 
ein edle wonung der roͤmer vnd ein wenig elter ſey den die ſtatt Coln. die auch voꝛ andern ſtetten Gallie(außge⸗ 
nomen karbone an perſonen hohberuͤmbter erleüchter mañ lang geſchinnen hat als Strabo helt. dañ inen iſt 
die kam ffmanſchaft in vergangner zeit vnd auch nochmals zu großem gepꝛauch erſpꝛoſſen. Die hertzogen habe 
daſelbſt ein ſuberime vnd guldine mung auß gehaiße Zuguſti des eömijchen keyſers geſlagen. Es iſt auch võ al⸗ 
len Gallien ein tempel von gemeiner verlegung dem keyſer Auguſto zu eren vor diſer ſtatt erpawen an dem en’ 
de do die obgenanten flůſs zuſamen rinnen . daſelbſt iſt auch ein tempelein treffenlicher wirdigkeit habende einen 
titel lx. voͤlcker an einer ſeuln. Diſe ſtatt iſt ettwen dem volck Segozanoum voꝛgeweſen. das dañ zwiſchen dẽ 
ae Pho dam vnd Dabudis ligt. die andern voͤlcker darnach gein dem rhein ab werden einßtails von Da’ 
ude einßteils von Arare den waſſern abgeſündert dañ dieſelben waſſer vom gepirg fallende komen darnach 
in einen einigen fluß zuſamen. vnd rinnen in den Khodan vñ dañ der Fhodan fürter ab gein Viennã vnd vmb 
diſe drey flüfs iſt es alſo feen das ſie bey dem anfang gegen mitternacht vnnd darnach gegen dem nidergang 
flieffen vnd [9 ſie deñ zu letſt in einen einigen fluſs komen ſo lauft derſelb fluſs herwiderumb gein mittemtag bis 


er guß zuftieſſung anderer waſſer vberhand nimbt vnd füroan in das klein meer kombt. aber der tẽpel mitſumbt 


der gantzen gegent iſt ʒu den zeiten Senece(als er zu Lucillo ſchreibt von eim leichten fewer außgeprennt. Von 


dannen hat plotinus der erſtlich die lateiniſchen kunſt der zierred geleꝛet hat ſeinen vꝛſpꝛung gehabt. von dannẽ 


find purtig ſanctus Augẽdus an leben vnd wunder wercken berümbt. Item ſanctus Deſiderius der biſchoff . vñ 
ſanctus Baldomerius der die 55 mit ſtettigen wunderzaichen erleuchtet. Item ſanctus Romanus der abt der 

eben gefůürt hat vnd ein vater vl müͤnch ge weſt iſt. Diſe ſtatt wirdt auch geziert 
mit ſatteto Nicecio dem biſchoff vnd Hhyreneo dem biſchoff ſaneti Policarpi iũger. der daſelbſt gemartert wardt 
Daſelbſt raſtẽ in de herꝛñ Domicianus ð abt. Lupus 8 biſchof vñ Antiochus ð biſchof. ð heilig Juſtus hat auch 
daſelbſt fein leben geendet Diſe loͤbliche ſtatt iſt lang vnder den konigen zu franckteich geweſen die dañ daſelbſt 
zierlich iarmeß des kawflehlags aufgerichtet haben. Daſelbſt haben als man ſagt) Pilatus vñ Herodes von de 
roͤmichen fürften verſchicket ein ere loſes leben geendet. Lugdunum hat iren namen von des keyſers heer. dz ſich 
Lugdal das iſt ſoul als ein plitz nennet. dañ daffelb heer pflag gewoͤlich an denſelben enden vber winter zeblei 
ben alſo wardt auch als Tacıtus ſetzt) ein roͤmiſch heer gegen den Hyſpanierñ gelegt. vnd das rawbend her ge 
nant die voͤlcker mit ſolehen grauſamen namen zeerſchrecken. 

Lyon 


1 
7 
A 
7 
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lerandra das weib Alexãdri der iuden konigs regi 


7 77 Alexand. 
Linea Triſti E vet ir ar dañ als alerander ſtarb do ließ er Hircg / & 15 


geliebet. nach annemung des regiments ſetzet fie yucanũ 
von alters wegẽ zu eim foͤrſten der brieſter. Diſe zeit ent 
ſtund die ketzetey der phari ſeyer in iudeg. derfelben ra 
wurdt in allen dingen gepraucht aber ſie trůg allain den 
koniglichen namen. vnd mit derſelben rat hat ſie die be⸗ ER 
ſten der iuden erſlagen oder in das ellend verſchickt. vnd alſo alle ding zerůͤdet doch 
handelt fie vil dings zu handhabung des reichs. vnd wz liſtig bey enthaltung def 

ben. aber nach dem fie weder gůts noch gerechte vor awgen hielt. ſo hat ſie vor im 
abſterben die hendel is hawß su hoͤhſter widerwerdigkeit gebꝛacht. vnd nach irem 
todt das reich mit vil důrftigkeiten erfullet. vnnd doch ir volck in dem frid bewaret 
vnd als ſie aber zu letſt in ſchwere kranckheit gefallen was hat Ariſtobolus mit ver 
Bade hand vil lewt fichfelbs erklert nach abſterben feiner muter zeregirn. vnd vñ 
lang darnach ſtarb ſie. lxxiij. iar alt. - 


NPacob was Joſephs naturlicher vater. Aber Heli was fein vater nach dem 
E Ton dem ſagt Matheus. von ihenem Lucas. R Hen geſg 
5 ircanus des obgenanten Alexandri vnd Alexan Annen derbe 


dre ſun der. xriiſ. biſchoff der inden erlanget dz bi 

ſehoffthumb vnd ſaß. xrüij iar. vnd wardt von der muter zu biſchof 151055 vñ het W 
nach todt ſeiner muter faſt groß anſtoͤß. Ariſtobolus griffe mit verſameltẽ heer wi⸗ 
der fein bruder zu dem waffen. do uw dieſelben zwẽ bꝛůder widereinãder in dz felt 
Ihericho außzohen. wardt Hireanus vberwunden vnd flohe gein Jheruſalez. Ju 
ſetſt komen fie zu ainigkeit. das Ariſtobolus regiren vnnd Hircanus vnder ime aller 
eren gepꝛauchen ſolt. vnlang darnach was Hircanus zugeſagter ding nit benuͤgig. 
ſunder flohe bey nachtlicher weil zu Aretham dem Arabiſchen kong. vñ ſamelt ein 
heer vn zohe damit in das indifch land vnd belegert Jheruſalem. aber Scaurus ð 
roͤmer hertzog trib die belegerung ab. vnd bedacht wol das es zeit wer das er Ju⸗ 
deã leichtlicht zu zinßperkeit bꝛingẽ moͤcht. vnd die weil ſie nw alfo miteinãder zanck 
ten vnd kriegten gaben ſie den Koͤmern vrſach das iůdiſch land zeuerfolgen. darũb 
kome Pompeius gein JIheruſalem. vnd belegert ſie. do entſtůnd ein zwitracht in der 
ſtatt. dañ die auff des Arıftoboli ſeyten wolten die ſtatt beſchůtzen. vnd die Hircani 
ſchen ſie den roͤmern vbergeben . Zu letſt wardt er in die ſtatt genomen vnd der tẽ⸗ 
pel von une angegriffen. vnd die Roͤmer haben den tempel enteret. 
A riſtobolus wardt durch Pompeium nach zerſtoͤrung der ſtatt Jheruſalez ge⸗ 
SR fangen. gein Rom gefürt mit zwehen fünen Alerandro vnd Antigono. vnnd 
mit ſouil toͤchtern. vnd als deñ haben die inden ire freyheit gantz hingelegt: vñ ange 
hebt den roͤmern vnderwoꝛffen zeſein. darnach fiel ariſtobolus vngeſchihtlich auß 
Rom vnd ſamelt ein groß heer der inden. wið de wardt Gabius geſendet. durch 
den ward ariſtobolus gefangen vnd abermals gein Rom gefüͤrt in der zwittracht 
Pompey vnd des keyſers Julij mit zweyen ſcharñ in Siriaz geſchickt. aber die hof 
nung des keyſers wardt vnderzuckt vnd im von den Pompeyſchẽ mit gift vergebe 
als er ſich das indiſch land in des keyſers 1 zebꝛingen vnderſtanden het. 
ea etander der biſchoff ein ſun Ariſtoboli iſt vnderwegen. als er mit feinem 
5 vater gein Rom gefürt wardt empflohen. der mit großer verſamelter hannd 
das ind iſch land verheeret. vnd hircano ſeinem vetter heymlich nach ſtellet. vñ fa 
wolbewarte oͤrter erlanget. als Alexandrum. ircanum vñ Kelche H 
wardt er erſlagen zu anthiochia von Scipione mit einem peyhel. 

ntiogonus Ariſtoboli des konigs der inden ſun iſt nach ertoͤdtung a lerandri 
12 vnd ariſto bolt mit zwayen ſchweſtern empflohen. So hat der keyſer Julius 
Siriam vnd Judeam erobert vnd Antipatrum ydumeum den geſtrengen man zu 
einem procuratoꝛ vnd ſchaffer des lands Judee geſetzt vnnd widerumb Hircano 
dem vettern Antigom das konigreich gelihen. doch alſd das er nit ein konig geheif” 
fen fol werden. ſo flohe antigonus zu Pacchoꝛum der Parthier konig vnd blib da’ 
ſelbſt bis auff abſterben des keyſers. darnach beſturmet vnnd beſtritte er die ſtatt 
ergriffe hirca num vnd ryße ime die oꝛn mit ſeinen zenẽ ab. darumb erkleret. M an⸗ 
tonius mit beyſtand Octauiani den Herodem zu einem konig des indiſchen lannds 
der gieng frefenlich in die ſtatt ergriffe Antigonum. vnd ſchicket ine gepunden zu 
antomo gein antiochiam der ſchlůge ine mi eim peyhel zetod. vnd das Eonigreich 
Judee hat ſich alſo genndet. 8 


Jacob num vnd ariſtobolum die zwen füne vnd vbergab das x 
SQ reich alerädee feine weib. darũb das Hircanus zeregierñ 
N vnwiſſende im ein můeſſig leben erwelet. ſo was ariſto⸗ 
5 bolus zefriſch vnd zekůn. aber fie wardt vom̃ volck faſt 
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n dem erſten igt des reichs Cleopatre erhůb ſieh zwiſrhen dem keyſer Julio vnd Pompeyo ein fehedlicher 
wesen inheymiſcher krieg. dariñ außerhalb der beſchwerden fo in kriegſlewfftẽ ſich gewoͤnlich begebẽ. 
auch das glück vnd weſen des roͤmiſchen volcks verwandelt woꝛden iſt. die fach ſolcher verderpnus was die 
vberſchwengklich glück ſaligken. dañ Julius ceſar der keyſer pekrieget Galliam.Craſſus Aiam vnd Pompeyus 
hyſpaniam durch geſelſchaft dreyer fürften wardt der gewalt der werlt alſo mit dreyẽ ee heern 
bedragt diſe heerſchung weret zehen iar. darnach beſoꝛget fich ye einer voꝛ de andern. aber nach abſterben Craſ 
fibey den Parthierñ. vnd Julie des keyſers Julij tochter die dan Pompeyo verlobt der ee halben eynigkeit zwi 
ſchen dẽ ayden vnd ſchweher behalten het. erhůb ſich pald ein gram̃ſchaft. dañ die reichthůmer vnd machtigkeit 
Julſj ceſatis warñ Pompeio argkwong. ſo was die Pompeyſch wirdigkeit dem iulio ſchwer. So nw Julius ce 
ſůr ſich des reichs Europe gerwigclichen gepꝛauchet. do zohe et ober in kriechyſch land vñ wee daſelbſt Põ 
peyum mit ime fechtende vnd er iſt mit allem heer zerſtrewet. vnd doch ſelbſt in der nacht vnuerletzt enttrunnen 
Julius ceſar rayfet füroan mit erforderte heer durch Epirum in Theſſaliam. dẽ volget Pompeyus mit vil volcks 
flach. vnd ſie růſteten ſich bedenthalben zum ſchlahen vnd ſtritten mit machtıgem fampff in zweiffellichẽ glück. 


Fu leſt wardt das heer Pompeiß zertrennet. ſo fluhe Pompeius eyllẽd gein Alexandriã hilff von Ptolomes bege 


rende aber er was vnwillig vnd ſchlůge ine todt vnd ſchicket fein hawbt mit einem ringlein dem Julio ceſari zu 
dd er diſs ſahe do waynet er. Nach abſterbẽ Pompey hat Julius cefar von Ptolomed / dem todſlager haymlich 
feyntſchaft erlidden. vnd nach erobꝛung der ſtat Alerandrie Cleopatram vorn ellend wider anhayms erfordert 
vnd in das reich geſetzt. darnach [ch wayffet er zway ar durch Syriam vnnd vberwunde Pharnacem den fin 
Mutridatis in Ponto als er darnach gein Nom zohe wardt er abermals zu eim dietatoꝛ vnd ratherrñ geſchoͤpfft 
vnd in Affticam geſchickt. Nachfolgend kome er wider gein rom. daſelbſt hieß er ſich einen keyſer nennen. vnd al 
ſo endet ſich aldo der ſtand des burgerlichen vnd ratherrlichen regiments. das dañ. uijc xu ar geweret het. 
Marcus Tullius Cicero & ullius des zunamens Narcus vnd Ciceꝛo was ein faſt großer naturlicher mai 
fe vnd ein fürft der redner. vnd auch ein roͤmiſcher ratherr. vnd auß dem tul 
liſchen geſlecht .das feine vꝛſpꝛung auß Arpinato het vnd feinen anfang auff Tulliä 
den konig Volſcoꝛum zohe. ſein vater hieß Tulluus vnnd ſein muter Olbia. alßpald 
er nw der lernung fahig wardt do vbertraffe er in größe der ſinnreichigkeit fein mit 
ſchůͤler. ſein erſts lob erſchine bey der poetrey. darin er ettlich bucher machet. nach be 
greiffung Eintlicher en ergabe er ſich auff lernung der weißheit vnd werltlicher 
d burgerlicher recht. darnach wbet er fich in kriegs thatten vnde: Sylla dem roͤmiſchẽ 
ratherꝛñ. nachfolgẽd wardt er ein pawmeiſter. darnach mit hilff des roͤmiſchẽ volks 
9 ein voꝛweſer der heer oder entſchaider des volcks ſachen geſchoͤpfft. vnd iſt mit. C. 
anto nino ein rathetꝛ geweſen. vñ hat dieſelbẽ ſein ratherꝛliche pflegnus alſo erlich vñ 
loblich geübt das er ein vater des vaterlands genennt wardt. Diſer hat die naturli/ 
chen kunſt der weißheit. die dauoꝛ vnßern ſchuften vnbekant was herfürgebracht. 
vnd auß erleüchter ſubtiligkeit feiner ſynnreiehigkeit vil dings beſchriben. vnd ſtarb 
in dem xi iar ſeins alters vnd ward von Antonio durch fein hofgeſinde in gaſtalt 
einer einigkelt auß verhengknus Octauiani erſlagen aber fein feind vergiengẽ ſchent 
lich vnd laſterlich. 
5 b auß edlm geſlecht gepoꝛn was des gemůets vnnd leibs großkreftig. 
aber doch argliſtiger bößer ſynn. dem liebten von ingent auff inharmiſch krieg 
L aufrüͤr. rawberey. vñ bürgerlich zwitracht. vnd damit fliße er ſich fein iugent zeube. 
Cats ð letzter viticeſis dan er was getüͤrſtig. hinderliſtig. mancherlay anſchlegig vñ ein betrieglicher ſchein 
macher aller ding. vnd nach dem er alſo der böͤßgirigſt man vnd ein fürer aller miß 
tatigen was ſo wolt er derſelben geſelſchaft alweg vmb ſich haben. Mit hilf vnnd 
rate ſolcher geſellen vnderſtund er ſich gemainen nutz zeuerdrucken wider Tullum 
marcum cicero nem einen ſchedlichen geſchwoꝛnen pund zemachen vnd die rather / 
lichen wirdigkeit zeerlangen. nach eroͤffnung ſolcher půntnus vnnd entdeckung der 
punt genoßen warden derſelben ettlich die des rats warñ erguffen in gefancknus ge 
fürt vnnd darin erwuͤrgt. da das an Catilinam gelanget gedacht er vber das gepirg 
s auß zefliehen aber er wardt durch Antonium ergriffen vnd der gemayn ſtannd der 
rs mer alſo auß kraft vnd weißheit Ciceronis vor große zerůdungen behalten. 
(OR letzerer des obern Cathonis vꝛenicklein ein naturlicher maiſter was gat ein hohgelerter man vñ 
Ain begirde der lernung alſo entzündet das er auch zu hof ·dieweil man rat hielt zeleſen nit feyret. ſunð auch 
die kriechyſchẽ bücher durchſuchet mit folche fleyß vnd tapfferheit das er augen wolt das etlichen die zeit man 
gelet vñ ettlich der zeit noch vberbliben werñ. Diſer lernet das ein gem ainer nůtʒ vnd ſtand mer mit tugenten. 
dañ mit waffen ʒebeſchirmen wer ſpꝛechende. Ir ſolt nit maynen das vnſer voꝛfarñ irñ klaynen gemaynen nutz 
mit waffen groß gemacht haben. dañ wer das ware fo hetten wir einen groͤßern nachdem wir auch geößere 
machtigkeit an 5 8 waffen vnd pferden haben deñ ſie. ye mer diſer Catho die mẽſchlichẽ ere Flöhe. 
he mer ime die nachfolget. Auß des lere hat man als man ſagt) das bůchlein Cathon. das man den kindern li⸗ 
ſet zuſamen geſamelt. Vnder andern feinen leren was das eine. das menſchlich leben iſt aigenlich gleich als das 
Sen ‚dan fo man das bt fo wirdt es zertriben. wo man es aber nit übt ſo wirds vom̃ röſt verzedet. Biſer Cato 
hat fichfelbs (als Augustinus ſagt) ertoͤdt. darumb das er den obſyg Juli cefaris vngedultigelich trůg. vnd ſich 
ime nit vnderwerffen wolt. Ru 
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Pfolomeus diomiſſis echende. das nit not wer trew mit Worten, 


0 2 den ande anderer danach hat er Kafellum den eltern fün under mezüche us. Meth r 
8 e ſchaffer. vnd Herodem zu Gallilea zu eim verweſer geſeczt . 


Cleopatra 


F Fonig vegieat,grr.tae.vonmdem begeret Dompeits Hli.d& er dafi 
Dr feiner ingent wegen von dem römifehen pit zu einem vomiund oder pfleger gegeben wardt aber 
. er caſtäg als enn vndanckperer man Pompeium.nachitodt deffelbe Pompey ohe der Feyfer Jullns gem ale 
andtiem von Ptolomeo dem todſiager feintfeh ft geduldende der dan mit vntgeſchenlchermeng de ftnd 
vmbſchrenckt wardt vnd auff einem Heinen ſchiflenm empflohhe das doch von der pürde der nachfolgend? 
vnderſüncke aber keyſer Julius kom mit einer oberfichnuffgehebte hand darm e bieeff heat. heſſehen ew 0 
mende zu dem großen hiff.doch vnlang daruach eroberck er mn enn (chifffkreit den Eomgelichen [chiffscig, hong flüchtig 
aber de Prolomeie fie ampflohe fo machet er dannoch dem kepßer ane krieg der dan mir allem her pet anden vn 
get vnnd ſelbe meinem fehiflen darauff erhoffet geampflichen verfencket warde des lachnam wardt bj 
nzaigung füns pangero anigeftndt gefunden. vnd alfo hatkeyfer Julus alerandrtam erobert vnd (leo 
pateam deffilben Dtolomei fehwefker von elend wider anhayıns gefordert. vnd ir das veich verlhen.dit 
darnach mt Eomglichen zeig, gi Kom kome. 
(Ubseneugteſ donigin was ein tochter Dioniſij anletis den die alerandriniſchen võ boßhet 
wegen außſgeworffen hetten die wardt nach tod its brüders durch den keyſer zu einer Fomigin ge. 
aber nach des kehſers todt vnd in Phülppis gehandelten dingen zohe auth. in aſtam vnd beweßſetder 
konigin Cleopatre hohe ere alſd dz er die in zu eim weib werinchelet vñ kind auß ir empfienge Bede warn 
indem attiifehenkrieg vnd find auch bede geflohen Zulletſt find fie vou augufto vberwdunden wotde dn tet erauch fe 
guguſtüs beywägeantonis in dſſtatr op ol gefangne gein imeſelbs hand auzelege. vñ befalhe Cleop urs in dame a Kemer 
lebendig in feinen gewoaltzebringe.die vnlang darnach im fangenus vs am fchlange piß fenrb.Difeifelcbit tete such ale fehrrfevveifen vnd an ſeger des glich. 
%% [[J. ed een auß angaiguug der Dreyer kengelkant her doließeralle 
e ae n im fhnocen feche geflogen Sonn ſehegun en led die wie ehen on le 5 
nd geber dsdoch dhe la vnde pi.Fonigegetosre: her vñ angufup geſch wage ds wied egpnih ld n den fen ür gebb alan eden anden are en vid Di 5 
erwanm vier deryeder eng snyLdg rachs mhk, Van de e e 
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eralleſagen das. . agrippa ein 
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feinem namen genentzenverden.dai er was en ref 
Ime der kehſer Auguſtiis zu einem aß 
en werlt ee Bae oꝛdnet diſe ſtat 
awvittachtigtet der Saller ſtllen vnd mi 


fest. vnd auß der Frantzoſen einwonung. dem latem act . a ai 
1s.dierweil fiederrSmergefällin was mut wun doch weder in obermseitfcyen land die thonaw 
Boner einwonung geweſen e vnd 9295 amel. 10 den Semen nne den Ban allen 1 der Pabus ge die 
den ſind. dates hat dafelbft ein Capitolium gleich gefkalt dem romſchen dafl Ober an nachpawen miethän mochte. Bey Coin 
JV] 
dem almechtigen nachtlichs lob in enger ayntrachtig 
ſhenlten nd der ae nina: außgepawven tenppel.den ie den hobftifft nennen.dafelbft ind h 
Dreyer kong leichnam. vont aufcgeig 50 
wi leſen den himlıfehen Bong ci 
nambafiigeerzbifchoflichehawbt 
aan weler yezızeiten eins eömifehen 
ſand Sewerims Sb biſcho 
auß der char Ehebeo um e 


few vergert worde dar warn ein Capı 


der lin am Bheyn iſt nit alain der gegent vnnd des; 
e aneh l eherne 83 lch 
111)... Cröpaners. vop einem Troyany 

en gelegen, anfanggenomen.ond ft gel gefeheft Cle df des römmſchen bey 


den oder rochterman feiner geliebten aintgen Bayferlı 
tt wider die ſtatt Er yer machtiglich. das er data 
dertkäcken möcht, ber lang darnach hatbıldericus der kong u frang 


dach gibi des ömers grüner vnd anhenger außdifer [kart eln verseiben doßibſihnen Scamzofen ger rc: Oeftgkeit alto einge vd abwwefeht-des 


p 5 N 
Jam nidergang der ſunnen indreyen fprüngen dahin gefüͤrt die 


en in der Erippen wechgende mit gaben geeret haben. Dijs iſt ein feeyhe vñ 
ee urkbichefröaelftifteneirfiefedee helge uche teiche vñ 
onige. Daſelbſe haben vu menfehen an kunst vnnd heiligkeit geleichtu.als 
vnd Albertus magnus.des leichnam bey den predigern 5 haben fünf 
g dengeendet. So hat {and Orſüla wit den ayiſfcauſent un 5 
lchen de Dafelbfedie ron der master verdient aber [ich Ezeiternundeen del bürgerliche frtiher. gelt Köln 
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To Baflbfegenoonen angepebt.aber di wachaftigeen vnd glamobwondigerngefäung unglegpliche geoßememg® waeberant geftabt 
—⁵uu ranhenm vb, a 

e n ambermbie Tirbigern;gefänt. mach be derem vnd wafcheniefehneweiß heund vnd 
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elbenhinfieen vnd fibas frSlichkeit bungen ſol 
Oiczunlfeligen nach pawri des rhems der euch 


1 aum 9nrauß vñ werffen alle anligendc awipertver. 


Bals vnd dajelbfkin einem marmolffeinem tem 
ein wunderwirdigs grab deffelben füeſte der 
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der werlt 
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n latein gebꝛacht. dañ Kerri 
dates was auff die erzney ge 
dale 11 er vs alle feine 

nderchaukertzuey erforſch et. 
dub dehebbe ae 
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rippa ein tochter man 
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diger pawman, hat in feiner 
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ugſpurg bin lbliche hohberümbte. vñ ober teitſecher land gar alte ſtatt. dañ etlich die diſer ſtatt faſt al 

5 Le Bee ee des fehwabifeh velck vonn Japher dem fü Noe herkom der 
erſtlich diſs ſend eon ond alda diſe ſtat erpawen hab. da man vberfläſſigreit der en luft vñ 
andere beguemliche vnd nottärffige ding lacht io Haben möcht dag als die ſhwaben in das kee komen vnd 
77//%/%%%%%%ͤ und des Seche.cin fhicliche und 
Senden ae Ber ban geen 1 8 fit enden Dach 
in waſſern Dindeliem genent wan dieſelb gege Hi ir de 

de ee ln dem 1 65 vnd mittemtag wardt võ den Rieſſern vnnd Lechfeld erñ beſeßen als 


lica. vnnd alles 3 8 
1 ode en ſtatt vmbfiengen ſie nach altem fitten)mit eine ifehütt oder graben. Rach dem hw die 
e h e VVV 
an das gepirgzeweichen gezwungen 


mit vngewoͤnlichen waffen vnd ſehanpffen helmparten auß diſer fta 
vnnd 55 fta gelen ie ding vor der zerſtszung Troyegefehehen ſhnd. ſo mayntmat das dife far 
vor Troya geweſen. vnd zu den zeiken des außgangs der kinder iſtahel võ Egypto voꝛ Rom. vc. vñ l iar gezim 
mert ſey. Ettlich ſagen die fey von den Troyanern gepawen. Nwerwelten fie ine die göttin Sam die maßne fie 
Cexetem geweſen fein. Von derſelben goͤtim warde die ſtat zisnria genambt vnd iſt ir tempel bis an die zeit der 
Boner vnnerlegt büben vnd darnach auß veraltung angefaln. vnd hat behabt den namen eins bergs den die 
iuwoner zu Augſpurg noch hewt den eee nw diſeſtatt darnach durch die Lechfelder vnd 
Bieſſer nut mawenn, ergker nn vnnd ſchumwer bewaret ward har fie vom den Boͤmernn vll krieg alldden. 
Dani die begertten alweg der freyhet.darnmb empfremdeten ie fich vonn den Nomen Dem nach fehicket 
Auguſtus Octauanus Titum Knmim den Romer mit der Marcianifehen ſchar vnnd andernn heerfürcenn 
wis die Augſpurger. in derſelben ſchar warn die hohachtperñ man Auar. Bogudis des koͤnigs ſun ein fgline 
inder wer vnd waffen bey den kriechyfehen vnd Iateimfehen geübt, vnd Barre en hawbtman Ver nasche 
Boden elegerten dife fatt in dem elde des fümers mit große meng der Römer vnd befümenten fie ems 
cherlay vnfüg vnd befehwerden,imderfelben ſtüͤrmung wardt Auar derkriecherſtagen vñ bey dẽ dorff krich 
ſewen begtaben. vnd bey im ein lateinifche Knien vofpuung vnd ende angaigengefunden.Difee vorgenät 
Fett 8 Miarciamfehen ſchar. alſo das in derfelben niderlage wenig vberbliben.die ge/ 
handelte ding anfagten. vnnd die verlom fchar.su latein perdirs legio gab dem ort do die niderlag beſchah den 
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von den erſten zwapen filben yedes lateiniſchen woꝛts. als per vnd leg. das yetzo enmitten in der ſtatt. 
bib de Polch genen ted Dareo (den ie Derzem nennen)empflohevberdns wal verbarge ae de 
Falun mb nachfolgend vnfeligcig.ond Swtenius feprcibetdas Oetauianns allefehmwere 0nd chen 
Ic mdelag vnd zwwu gefrlichei. cine Loliana.Die ander Darriann genant.wund Doch nynöect darin etfeht 
land empfangen Hab.alfo Das die Varrianifehen mir dreyen [Charm icon beesfürer- vnd gemaynen [enndbokten 
bund gehiffen (cher garesfehlagen warden Damnach her Augustus durch Oberum neonem diewelſch 
Dufte fen bender an die Aeinifchen gegentwichtet)nach der Orzrianfchen niderlag vberdrey indie echfels 
ander gelegt vnd ir ſtatt verwüſtet. Dnd als die wont Strabonis anzaigenſo hat! ae juſtus dreytauſen 
ann deſelbſt hin geſandten romern die fiat zebeſſen eingeantwurtet da daß Varro ſein . gehabt het. 
Aber Claudius druſus hat diſe ſtatt darnach baß geauffent vnd mit mawrñ vnd thůrnen erweitert. vnd nach 
denſee daß auß den anfengen Augufti vber wunden vnd gemeret was fd iſtdiſe fart Auguſto Octauiano zu 
den Auguſta genant worden. Als aber nwidie Schwaben die daß an machtigkeit vnd volct andere fürteeffe) 
bun dſeſter as für en allerficherfts ort erwelt hetten do ıfE von dannenher-dieflb deen römſſche reich 
dig vnd gerew bliben vnd hat 50 zugenomen vnd [ind vi anzeigung its alters darin bliben. Aber do 
Ham. lun tar der gepurt Crifidie Dungern vberteitfeheland vnd Schwoben gezogen find Haben fiedi” 
feftanbelegert‘ vnnd die Norgkewer. Rieger vnd Schwaben mit mancherlay beſchwerden 1 0 Reyſer 
Und erſt Be tag wi ſie. vñ zu letſt tuget er ſie bey Augſpurg gar ab. In defelben ſtreit iſt todt bllbẽ graff 
Dipele fat Bleiche bander vnd Negulbeldnaſſinerſchweſferſſun Darnech machet fant Vltich derbiſcheff 
dgeſtar erleüchter vnd richtet fant Ata kirchen wideranf die daß dauoꝛ von Attila vnd yetzo von den bing 
an deletzet wardt. Diſe re g ıfE auch gegieret mit einem weiten been thumſtift vnd kirchen 
Indereren der feligen nnnckftarven Marie gewelher Auch mit ſant Ulrichs dofter ſant Senedieten en 
indielechmam dejjelben fant Olrichs vnd ſant Simpzechts. uch fant Affeeder martrerin vnd ſunſt vn an’ 
dare helge m ſunderer ere gehalt werd die dan der ſtatt Augſprug mit rer marter gegen got vl verdient habẽ 
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vs wel zu well in eine einige fünneleib vnd krays zuſamege 


Das funft alter 

Sy > DE ſunnen find am andern tag nach abſterbẽ des key 
AN i 

zogen haben bedeutende das die herrſchaft Kuch amho⸗ 

SG nij vnd Marci anthonij vñ Auguſti octamam in ein eihigs 


ſers Julij aufgangen vnd im orient erſchinnẽ die fi 
fürftenthumb eingezogen werden ſolt. oder eer darumb dz 


IC 


© 


das daß ein faſt ſchoͤne anzeygung koniglichermachtigtut 
D vnd reichthůmer geweſen ſey zu Alexandria verprunten, 
aluſtius ein roͤmiſcher geſchihtbeſchreiber vñ nan 
Sn maiſter was zu rom achtper vnnd im adel der 


lxxxx. iar. 

irgiligs maro ein fürſt der poeten. von Mantug auß fehlechten elterfß vonder 
ee magno. vnnd NM. lieino craſſo den r miſchen rattherrñ am rv. 
tag des monats octobris in einem dorff Andes genant nit verr von Mantua gel 
e N geporn. Seiner muter Maia trawmet wie ſie einen loͤꝛberaſt gepoꝛm het in vnzwel 
S fellicher hoffnung lee ene d tag verzenet er zu Cremona i 
Dirgilus maro manlichen tagen zohe er gein x laytand. vnd vnlang darnach von dannen gein ur 
CR apolis. als er nw dafclbſf ſich mit ernſtlichem fleiß auff die lernung kriechyſche vi 
lateiniſcher fehrift begeben het do leget er ſich füran mit großer eimſſigkeit auff die 
ertzuey vnd Mathematicam. vnd do er in diſen kůnſten voꝛ andern gelerter vnd er 
farner was woꝛden zohe er gein Rom . daſelbſt wardt er von Auguſto dem kat 
angenomen vnd Pollioni beuolhen. Er was von leib vnnd perfon groß ſchwuiß 
far. eins pewriſchen angeſichts. wanckler muͤglichkeit des leibs. was er von Aue 
€ 8 ſto begeret des wardt er gewert. Er ſchicket feinen eltern vil iar gelt zu vberſüiſſſan 
Horacius flaccus narung. vnd hat vil dings in der poetrey geſchriben. vñ iſt. lj. ar alt zu Brundiſſo 
geſtoꝛden vnd fein gepayn gen Neapolis gefürt vnd in eim ſtain begraben worde, 
n oꝛacius der Höhgelobtift poet von Benuſyn auß eim gefreyten vater gepon, 
I was ein kurtze perſon vnd in den freyen künſten erfarn. dainach war IE 
atbenis der Hobgelestift.crlangetdie freüntfchaft Marcibeutider den kaſſer JE 
erſlůg. vnd wardt von demſelben zu eim rotmaiſter der ritterſchaft wider. Man 0 
nium vnd Auguſtum gemacht. aber als brutus in einer ſchlacht e ap, 
her. Deſs ſchonet darnach auguſtus von Mecenatis wegen darnach egen ah 

> 5 er ſich auff die poetrey. dariũ er vil geſchriben hat. vnd als er nw vnzallich rei 
mer mit fernen gůten leren gehauffet het ſtarb er zu Rom. pi. iar alt vnd ſetzet auguſtum zu eim erbẽ. 
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A der werlt Blar xcm 
4 a iulius ceſar ein fun Lucij hat im.poi.iarfeins alters feinen vgter verloren. fo 


5 find ime(dieweil er noch renntmaiſter was Julia feins vaters ſchweſter vnnd 
Cornelia ſein gemahel geſtoꝛben. Er hat auch in feinem pawmeifterambt Rom mit 
vil treffenlichen gepewoen gezieret. darnach auß vormefung der titterſchaft Hiſpaniã 
erlangt. vnd nach erobꝛung der ratherrlichen wurdigkeit zum erſten geoꝛdnet das die 
taglichen geſchiht des roͤmſchen rats vnd auch des volcks beſchriben vnd geoffen/ 
bart werden ſolten. Zu derfelben zeit vermehelt er ime Calphurnam die tochter E pi⸗ 
ſonis. vnd feget fein Juliam Cnes pompeio zu. darnach füret er newn iar krieg ſchler 
durch alle Balliam von der Pirre uſchen grenitz. auch dem gepirg vnd dem berg Ge⸗ 
Al benna zwiſchen den fläßen des Rheins vnd Rhodans begriffen. In derſelbẽ zeit hat 
Jer erſtlich die muter. darnach die tochter. vnlang darnach ein enickſein maydlein ver⸗ 
EN: N |Ioa. In fünff ſtreitten nemlich in dem Galliſchen Alerandrimiſchen. Ponticifchen. Af 
25 AN) fricam̃ſchẽ vñ Hit Aal obgeſyget vñ truumphiert. vñ mancherlay wũderperlichs 
Dae Angufius dings gemacht. Er fol geweſen fein ein lange gerade perſon. weyſſer farb. ſinnweller 
g glider eins wenig volligen munds . ſchwartzer vnnd friſcher awgen . gůttet vermig/ 
/ ichkeit des leibs . dañ allain das er am letſten pald am gemuet abname vnd im ſchlaf 
erſchracke. Es was an ime ein zweifel ob er in annemung feiner kriegßtyendel vnd ge⸗ 
Ehe mer behůtſamer oder mer getürftiger wer. Als er nw die burgerlichen krieg al⸗ 
enthalben hingelegt het do hielt er das einig fürftenthumb der ſtatt Rom vnnd der 
werlt innen. vnd hat in der. e lxrri olimpiadiſchen zal vber die roͤmer zeherrſchen an 
gehebt vnd vier iar ſiben monat geherrſchet. Von demſelben find darnach die fürfte 
det roͤmer knyſer genant woꝛden . Nw vnderſtumd er ſich wider die gewonheit vnnd 
ſyttẽ der freyheit auß fein ſelbs freyheit ere zegeben vnd außseitelen. darũb ſchwurn 
ober ſechtzig roͤmer einen pund wi ine. den vmbſchrenckten ſie in capitolio in geſtalt 
irs ambts vnd verletzten ine mit xriij wunden zum tod. einen ſolchen gußgang des le 
bens het der keyſer. im lvi iat ſeins alters. aber feiner todſlager vberlebet ſchier keiner 
drey iar. ſtarb auch ir keiner ſeins tods. 
Oe auguſtus iſt von Octauio eim růmiſchen rathgebẽ. diewell Marcus 
tullius cicero vnd Anthon ius ratherrñ warñ. am newnden tag kalendas octo 
bris ein kleine wei vor aufgangs der ſunnen geporn im vierden iar hat er feinen vate: 
vnd im zwoͤlften fein anfrawen verlo n. vnd i. darnach in dem vierden iar nach an⸗ 
enomer manheit mit ritterliche ere durch den affricamiſchen triumpff Cefaris des kei 
fies begabet worden. Er hat fůnff burgerlich krieg. als den Mutinenſiſchen. Philip⸗ 
penſiſchen. Peruſiniſchen. Sieuliſchen vnd Acuaniſchen. nemlich den erſten vnd letſtẽ 
| wider ·¶Marcum anthonium den andern wider Bꝛutum vnd Caſſium. den dritten wi 


der 122 den bꝛuder Ttuumuiri den vierden wider Sertum den ſun Pompei 
gefůrt Anfang vnd vꝛſach diſer krieg was die ertoͤdtung Juli des kayſers muter bru 
ders. Er hat auch Cf! vñ alles Erich 
ifch land gezamet. Item das Rieß. die Lechfelder vnd pirgiſch volck bezwungẽ. vnd 
die einlewoff der Temimarckiſchen der er ein große anzal mitſambt dreyen irñ beerfüc 
bert erſlüg vnd auch die teutſchen vber den fluſs Albim auffgehebt vnd hingenomen. vnd andere vngeruwige 
voͤlcker zu gehoꝛſam gebꝛacht. Er hat auch gar vil gemayner gepew ie) in emſſigkeit manichfszmig 
keit vnd großtatigkeit wunderperlicher ding all ander fire n. dieweil er mung was do het die tochter b. ſeruilij 
zu einer Pia wt. vnd do er mit Antonio zu verſo nung kame name er Claudiam fein ſtiefftochter zu eim weib. Er hat 
ſich mit Scribo nia vermehelt vnd fich doch wider von ir ſchaiden laſſen. vnd darnach pald Lunam druſillam al 
To ſchwanger hingefürt. vnd allaim vnd ſtettiglich geliebt Er empfieng auß Scribonia Julia ſein tochtei. vñ auß 
Luna fein weib kein kind Er vermehelt Juliam erſtlich rMarcells. vnd nach deffelben tod Marco a, rippe. die ge 
ar rey ſůn vnd zwu toͤchter . Er was ein perfon ſchoͤner 770855 vnd in allen ftaffeln des alters faſt hubſch. vñ 
be dre vnd fchöne awgen ein ſchlechts vnd wenigifcheinlichs har. sufamegefägte awgpraw. mitteima ige oꝛn 
ein naſen obẽ erhebter vñ vnten lenngleter. ein farb 1b ſchwartz vnd weiß · ein kurze perſon. vnnd vbet ſich 
von ingent auff mit großem fleiß in geſprechlichkeit vnd freyen kunſten als er nw zu letſt ein vberwinder von ori 
ent er wider kome do wardt er zʒů erſt Auguſtus das iſt ein merer. darumb das er den gemaynen nutz gemeret het 
geseifet.und alßdañ erlanget er das einig fürſtenthum vnd herrſchung der werlt.darzu meret vñ zieret er auch 
ie ſtatt Rom. vnd ſpꝛach. Ich hab dife ſtatt ziegelſtainin gefunden ſo wil ich ſie matmoꝛſteimin laſſen. Itez er herb 
ſchet loi iar vnd machet fid auff der erden vnd im meer. Zu denſelbẽ fridlichen zeitẽ wolt vnßer haumacher Jhe⸗ 
ſus eriſtus gepom werden. Diſer Zuguſtus ſtarb eins ſenften tods im lxrvi lar feins alters. 
Bi antonus der ratherr wardt von eim rat ein feind erteilt. wider den zeuerfolgen warden geſendet Pau 
fs vnd hircius vnd Octamanus noch ein iunger. darnach machet Ceſar frid mit Anthonio. alfo wardt das 
gemaim roͤmiſch weſen vnder fie zerteylet. das Auguftus Hiſpamam Galliam vnnd Welſche land vnnd Antoni 
bs Aſtam Pontum vnd den aufsang aber ſolten. Diſer verließ auch des keiſers Auguſti ſchweſter. vnd verme⸗ 
heltim Eleopatcam biekonigin Egypti vnd beweget einen krieg. Aber er wardt von Auguſto in eim ſchiffſtreyt 
1 vnd flohe in tum. vnd als ſich hederman an Octauianum ſchlůg do verzweifelt Antonins ſich 
(lbs ert dende alſo wardt Egyptier land durch Octauianum an das roͤmich teich gepꝛacht. ; 
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ſant Auguſtin ſpꝛicht) die mepnung hielt? Jhefus 
gottes fin ein i ſie das ir 15 90 59 


w underzaichen warden in der gepurt Criſti geſehen. Ein oͤlpꝛunnlals Eutropius vnd ander bezeugi) hat 
zu Rom ihenßhalb der Tiber auß der erden den gantzen tag gefloßen. verkůndende die gnad Cui allen 
voͤlkern gegeben fein. An demſelben tag iſt auch ein guldiner cirkel vmb die ſunnen erſchinnen o iſt die fawiro 
muli vnd der tempel des frids gefallen. H 
O0 15 pocta D ublius ouidius naſo der hoh berůmbt poet hat diſer zeirzu Nom gereichfit 

8 vnd vil geſchꝛib en. vnnd auß Sulmone . ſtatt viſpꝛung ge 

habt. vnd erfklich zu Athenis die poetrey vnd darnach die philozophey gar wolge 

AR 2 lernet. vnd nachfolgend bey dem keyſer Auguſto mit leben vñ getichte große glaw 
A ben erlangt aber er wardt ang darnach im. l. iar ſeins alters von demſelben Aug 
10 ſto in die inſeln Pontum verſchickt. fein leben was gleich der leichtfeztigkeit wien 


Ai 2 ‘x Oh Ins von Padua ein großer fürft der kriechi Titus linie: 
N 2 chen vnd lateinischen geſe ihtbefchzeiber ft. xvi = 
2 SE lar vor der zukunft Criſti zu com achtper geweſen. võ 
Valerius maximus dem ſchreibt ſant Jheronimus auß den woꝛten Plinij 
das ettlich edel ler t von verren gegentẽ gein Rom nit 
von Rom wegen ſunder diſen wunderwirdigẽ man in 
feinen milchfließe den ſchꝛifften beſchawen. Diſer liuus 
wardt von Auguſto mit eren vñ keichthůmern begabt 
dañ er was alſo ein vberfleiſſiger erſpeher der hiſtoꝛien 
das er hundert vnd sche hiftorien 99 55 beſchribẽ hat 
5 N derſelben buͤcher haben wir einen großen teil (auß vbel 
19 N ſtand der zeit verloꝛn. Er lebet. xx. iar vñ ſtarb im vier 
8 ode iar des keiſerthũbs Uberij ʒu Padua vñ iſt daſelbſt 
begraben vnd fein grab nochmals in ſandt Juſtine Eiche vorawgen. 
5 alerius maximus ein roͤmiſcher naturlicher maiſter vnd ein treffenlicher hůb / 
I Icher redner iſt im rv. iar voꝛ der zukunft Criſti zu Rom achtper vnd de keiſer 
Auguſto gar lieb geweſen. vñ hat under anderm newn bücher in clarer vñ ſchein⸗ 
licher art. von gedechtnus wirdigen reden vnd geſchihten der mañ die bey den ro 
mern vnd kriechiſchen hohachtpar warñ gemacht. vnd ſunſt auch. von lob der tu 2 
gen tynd ſcheltůg 8 laſter geſchudẽ vñ vnder anderm geſagt der göttlich zom wa Ram 
dert mit langkſammẽ gang zu rachſſale ſeinſelbs vñ vergleicht de verzug der ſtraff mit ſchwerheſt. 1 
ee Streffelich gefehiht befchzeiber vñ redner ft zu difen zeite (als wir auß feine brichen abnememd) 


geticht. Zu letſt in. liij . iar ſeins alters vnd im Des: Tiberij des keiſeꝛs ſtarb er 


berumbt geweſen dañ er machet ein gar gůt bůch dz er võ dẽ gha vn, Em ð werlt nẽnet vñ au 


ſto octauiano zu rom zugeaignet darin er die werlt entwoiffẽ vñ die gelegẽ 


eit vñ vil oer ð ſtent gemeſſen ht 


rawen auff eim altar ſteend vnd ein kindlein tragend vñ 


diſs dings ein 1 7 5 vnder dem tittel der heiligen lunck / 
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ie der werlt lar Xen 


ese Strg T trabo ð beſchꝛeiber ð geſchichten vñ gelegenhait der erden auch ein naturlich 
en ne ES: maiſter vnd außleger der geticht homeri des poeten auß Creta oder Cn 
gt 9 dia pirtig . iſt (als ettliche ſagen zu diſen zeiten hohberumbt geweſen als wir auß fei 
vnd 8 nen bůchern erfinden. vnd nach dem er faſt hohgelert vñ in erkantnus großer ding 
dahn ed der erfarnſt gehalten wardt hat er vnder andern anzaigungen feiner tugent. rviſ. 
die N (s huͤbſcher bücher von befehreibung der werlt gemacht. vnd darm die vnderlaßnen 
S fig VS oder verſaromten oder auß alter vergeßnett Ötterder werlt beym nagel angezaigt. 
denz N 5) vnd fleißigelich verzaihent die voͤlcker nacion geſchihten. berg. meer vnd ire tiefer 
Hane 4 e ee e eee e 
l Ae 3 8 5 
5 ch [2] ung ein hebzeifch weib ein tochter yſachar des inde ward Joachim 
1 1 dem helligſten mann von irem geſehlecht zu der ce gegeben. Dife Idatlum⸗ 
abe . Anna hat als ſie lang vnperhaftig geweſen was nach vil gepettes vnnd > 
18 ate dcher auch nach fürgefandter englifcher verkůndung die tochter Mari” 
80 az ein 1 gottes gepererin gepoꝛn. vñ pald nach abſterbẽ Joachim 
ige N s mans ſich einem andern maß mit namen Cleophe vernehelt, Derfelb 
ö ah Cleophas hat die voꝛgenanten ¶ Nariaz fen ſtiefftochter Joſeph de mañ 
N 100 0 vereelichet. vnd Mariam ſein tochter Alpheo dem mañ vertrwtet. auß ð 
10 u ins gepoꝛn Jacobus alphei Simon chananeus vnnd Judas thadens. 
I fine ] fe Anna hat ſich nach abſterben Cleophe irs andern mans zum dritte 
mer daf mal nach dem geſetz Moyſt einem man Selome genant verheyrat. vnnd 
nd ban bey demſelben die dritten tochter Mariã ſalome erobert. die darnach Ze⸗ 
is gern bedeo vermehelt Jacobum den geöffern vnnd Johannem den euangeli⸗ 
edechtnn ſtẽ gepare. Diſe Anna het ein ſch weſter mit name yfineria.auß ð iſt gepoꝛn Eltzabet die muter Johänis des tawf 
den in fers als nw anna alle det irs leb ẽs in de gepotẽ vñ wege des herein gewãdert het do riet fie vol ð tag in de herrñ 
dat dee Jathatias. Euwabech 5 acharias der hebꝛeſſch man ein brieſter vnd pꝛophet des herrñ. ſant 
hanf . Johanſen des tawffers vater. ein ebenpild ganzer heiligkeit hat ſich 
dim on 8 mit Eltzabeth ð iunckfrawẽ Marie muter ſchweſter ermehelt. die warn 
der praſt BE bede an pnfehuld:güttigkeit vnd gnad faſt heilig. als fie nw lãgzeit vnper 
ö N haftig gewefen warñ vn Elisabeth yetzo ir alter erraichet het vnd ſich ire 
ef hat weipliche recht hetten geẽdet. do wardt der herr durch ir gebette bewegt 
i all \ N alſo das er inen zu leſt den fun Johannem dẽ tawffer gabe. dañ als acha 
i ſawſſe rias ſich nach der oꝛdnung des buiefkerlichen ambts geprauchet vnd das 
opffer anzůndet vnd alla in dem tempel weſende auff der rechten hannd 
ereichfit x des altars emen engel fahe do erfehragk er. vnnd der engel ſprach. Foichte 
fprngge m dich) mit dein weib wird in dem nachfolgenden iar dir einen ſun geßern vñ 
At: ar Ne . 1 50 15 Kamen 5 5 ee I ee groß 19 5 80 12255 
‚off in vnd alles truncken machends getranck wudt er nit trinckẽ. do (pracl 
15 10 0 Facharias. ſch bin yetzo alt vnd mein weib iſt fuͤrgegangen in iren tagen. a antwurtet du wirdſt an f 05 
at wie el lang bis diſe ding erfüllt werden als nw Zacharias guß dem een vnnd nit reden mocht. do verſtuͤnden 
15 farb die lewt das er ein gefiht geſehen het alſo gieng Zacharias in ſein haws vnd pald empfieng Elizabeth. vnnd vor 
8 ſcham enthielt fie ſich fünf monat verboꝛgelich. In dem ſechſten monat wanderet ¶aria die iunckfraw vnnd 


muter des herrſſ. die von dem heiligen geift geſchwengert was zu Elizabeth ſie zegrůſſen. vnd do Elizabeth des 
gruſs Marie empfande do frolocket das vnſpꝛechend kind voꝛ freuden in muter leib. darnach hat Eltzabet einen 
Tun gepoꝛn vñ ſich haben ir nachpawen vnd verwandten mit ir gefteujet. Als am achten tag das kind beſchnitten 
ſolt werden. do ſchub ſein vater. Johannes iſt fein namen. vnd fein mund wardt alßpald geoffnet vnnd er weyſ⸗ 
ſagt ſpꝛechende. Gebenede get iſt der herr got iſrahel c. Zu letſt iſt er in aller heiligkeit als ein prophet ene anz 
DE die allerſeligſt vnd hohgelobtiſt gottes gepererin vñ ewig innckfraw auf 

der wurtzel Jeſſe entſpꝛungen iſt in dem. xxviij iar des keyſerthunmbs 9 5 5 

in Tazaretht der ſtatt Juda. auß Joachim irm vater vñ Anna irer muter gepoꝛn. ie 
was ein außerleſenſtes vnd allermenigelichs awgen wunderperlichs iunckftewoleit; 
als die muter fie entwenet het wardt ſie in dem dritten iar irs alters nach geläbdnus) 
zu dem dienſt des tempels mit andern iunckfrawen ergeben. vnd gleicher weis als fig 
wider den gewoͤnlichen lawff der iugent lernung andere ire geſpilnn in adel vnnd 
ſchoͤne vbertroffen. alſo hat ſie auch die lernung vnd beſchaidenheit heilige lebẽs võ 
iugent auff auß ebenpild vnd leſen gelernet alſo auch das fie in kůrtz an helligkeit vnd 
vbung geiſtlichs lebens vnd auch an demůt in goͤtichen nd menſchlichen dingen an 
dern heiligen iunckfrawen vnuergleichlich wardt darumb hat got fie außer welet zu 
einer muter der menſchwerdung ſeins ſun s. vnd do fie das dreyzehend iar irs alters ex 
fůllet het wardt ſie auß ſchickung goͤtichs rates welche von ixeim geſlecht verme 
helt. als pald nach ſolcher vermehlung iſt der engel Gabziel gem Nazareth zu ir komẽ 


Maria die iunckfraw 


W nd mit großem liecht ſcheynẽde in die ſehlaffkamer der iunckfrawen ereerbietlich ein 
gegangen, vnd hat fie gegröſſet mit den worten. Biß gegruſſſet vol gnaden der herr mit dir. vñ ſpꝛach verrer. Du 
haft gad gefunden bey dem errñ. nymwar du ae vnd geperen einen ſun vnd feinen namen haißẽ 
Jheſis Datz gntwuzter arig. Nymwar ein diern des herrn mit befcheh nach deinem wort. vnnd alßpald ıfE* 
das woꝛt fleiſch worden. Vnlang darnach hat Maris ir můmen Elisabeth haimgeſucht . iſt drey monat bey ir bli 
ben vnd hat daſelbſegeſt ungen d3 wüderfam geſang magnificat Großmacht mein ſel dẽ herrñ als nw Johänes 
geporn pos do keret Nara pets ſchwãger wid zu haus. do Joſeph ir man fie alfo ſchwunger ſein erlernet ſetzet 
er im für ſie heimlich zeuerlaßẽ. aber dieweil er als matheus ſetzt dz alſo gedacht do vermanet ine der engel durch 
95 Kam bezeugede wos in ir empfangẽ wer dz wer võ dẽ heilige gaiſt. Die andern vbũg vñ wuͤrckũg des lebẽs 

e allerſeiliglten junckfrawen Marie bis zu dem leyden irs [uns mag man auß dẽ ewangelio zuſamen leſen. 
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iar ð e 
teich 


— zu un 
IH baptiſta der vorlauffer Jhefh ckiſti auß heiligen eltern Facha 
. tia vnd Eltzabet gepom was von feiner. muter leib her geheiligt vñ vn 
der den fünen der weiberfals der herr ſelbs bezeugt) kein groͤßrer auferſtan IE 
den. er was ein pꝛophet vnnd mer dañ ein pꝛophet do er Criſtum den erloͤſen 
mit eim finger zaiget ſpꝛechẽd. Nembtwar das lamb gottes c. vnd wiewol 
er nach verſcheinung der vnſpꝛechenden lar noch ein darts vnd verlebten el 
tern einigs kind was yedoch) ergabe er ſich vmb lieb willen des himliſchẽ v 
terlands in die aynſidelſchaft. Darnach un. xxx. iar ſeins alters vnd im. rij. iar 
Tiberij des kayſers (die weil poncius Pilatus das indiſch land verweſet) ge 
ene das wortdes herrñ vber Johannem in der wuſtnus vnd er kom in a n 
e gegent des Joꝛdans verkuͤndende den tauff der buͤßwertigkeit. Dnlag vor ß En 
anfang der Be un kai 8 eugefangen ee von Des 7 Br 
antipa den er geſtraft het ſpꝛechende Dir gezimt nit zehaben das weib deins 
bendars. vnd ſohannes wardt auff deſſelben weibs anregen em iar mit ge 2 an nlamı Ag 
ſtanck des kerckers vnnd großer hungerung gehelligt. als nach außgang des \ 
lars Herodes am tag feiner gepurt alle fürften vnd die edlern zu 5 wut ſchaft 1 8 
berüfft het. vnd die iu der wirtſchaft frolockten. do gaylet vnd ſpꝛang die to es 
chteꝛ des weibs heꝛodis alſo 85 fie dẽ konig wolgefiel vñ ð konig ſch wu ir ze 
Haan wz ſie foꝛderte do begeret ſie auß vermanũg irer muter des hawbts 10 
hannis in eine: ſchůßzel. vñ wiewol ð 0 des geſwoꝛñ ayds wegen be 
truͤbt wz . yedoch ließ er Johannem nach begere der bůbin enthawbten. 
Enthawbtung ant Johanſen des taroffers vñ voꝛlgroffels 5 herrñ. 
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No derwwerlt 1 — . N 
tar s walt hat ſch als vyſer herr Iheſus criſtus gepstffwsähgehebt.indEanfang des. ain ars 
bach. * ns ae 2 herodis des außlendiſchẽ. vñ in de drurẽ 
ist S c. ci. oimpiadiſchẽ zal. võ erpawũg ð ſtatt rome. vie lir iar. võ gefancknus 5 indes ve lar võ dẽ ko MB, 
r , vS nd3, vP.c.reik.iar.»& 
soon! Verde Johänis des tawffers in de fchfie monat. vi dent werf durch bie gem dannn damen 
152 pn t verzoge võ 8 gebenedeſte gepurt eriffiihefi.bis in dife gegewüͤrnge zeit tanſet unte vn zwa vg 
2 dt hier ea habe bis zu d eitanticrijfi.od bis zum ended werkt ſo fich nut keiner gewifen oꝛdnung d 
geperig 08 zat fund I als nit eine agebFommes08 8 ganze welt ende wirder SEttlich nene den anfang eie 
ges Als vorgefchnbe tet)» 58 mijehterd Ag eiten vd auff eit vs 8 Eraftwegede waffern geg 
bench entfehafft d befchnedäg.uR erlich vs delcde ıfti.daialfSenıftdie pfort des paradifes geoffent vnd 
das fibend alter der renden angegangen. vnd auß diſem Ihe alter haben das criftenlich keyſerthumb vñ ds 
höhfEbabRlichbiftumb mitlob.wafpnung und geuntfefte gehabt: 
RI —— ——. uma. ‚Kleophas. 


7 


EL 
Sm) 


irm mañ auß neyd ertoͤdt. dañ 
ßer vñ vngeſehner ſchoͤne dz man maynet dz ſie nit allain in derſelbẽ zeit an 


elt ſie auch für ein himliſch půd. Zu letſt wardt fie võ ire: mu 
N 115 alt Octauiano zugeſchickt habẽ 


S hayden.darumb hat vnd gar billich ir ſaldung · das iſt i herrſchung vnd gewalt ein ende gehabt. da es was 
auß derſchuft Danis der helig der heligen komen, 0 
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Ti ertſtus der ſun g 
des keyſerthumbs an 


werlt befridet was in Be 


fraw durch verkündung des 
gepoꝛn hat zu hinlegung des 
der erſten menſchen entſtanden. 


er alſo wunderperlich gep 
in der hoͤhe geſungen. vnd 


Anwalt Judee 


Poncius Dilatın 
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‚öttes vnſer haylmacher vnd erlöfer ft i. rlij iar 
fti.dieweil Cirimis eim verweſer vnd die gang 
em iudee gepoꝛn woꝛden. den Maria die iunck 
els: auß dem heiligen gaiſt empfangen vnd 
ſchlichs geſlechts durch vngehoꝛſam 
der in feiner gepurt . in feinem leben. in ſeinẽ 
ſterben . in feiner auferſteung vnd auffart gein himel zu anzaigung feiner. got‘ E 
hen vñ vnnd vnerhoͤꝛte vonndersaichen gethan hat. vnder den das erſt. das 
R oꝛn iſt. ſo Habe die engel in dem himel. Ere ſey got 
den hirten große freüdt verkuͤndt vnd geſpꝛochẽ. 
das der haylmacher der werlt gepoꝛm ſey. darnach am achten tag Wardt er 
zu der beſchneidung in den tempel getragen vnd Jheſus genant. nachfolgẽd 
an dem dreyschenden tag komen die weiſen auß laytung des ſterns in Stig 
mit dreyen gaben ine anzebetten. ſo hat ine fein muter am viertzigſtẽ tag in dẽ 
tempel gebꝛacht. den Simeon der gerecht in fein arm emp 
macher erkennet fj he ob 5 deinẽ kne 

rid Te. Darnach flehnet Joſeph auß vermanung 
en muter in Egypten vor Herode. daſelbſt enthielt er fich bis auff abſterben 
Herodis. vñ darnach wonet er in der ſtatt Nazareth darumb wardt er naza 


2h L nald a fn 4200 


eng vnd eine hail 


des engels diß kind vnnd 


rchelaus des gꝛoßẽ heꝛodis ſun hat nach ſeim 
vater. ix. iar geregirt. Diſen hat Auguſtus võ 
lieb wege ſeins vaters mit andern bꝛuͤdern in groſ 
ſer ere gehalten. darnach wardt er auff vercla 
ein Vlẽna ĩ die fat ð allobꝛogier ver 
ns iheſus in dem rij. ia: weſende gieng mit 
feinen eltern zu dem hohzeitlichen tag gein ihe⸗ 
ruſalez vnd als er daſelbſt in dem tempel vnder de 
lerern der heiligen ſchrifft zweiffelich frag auflöfer. 
wardt er nit ein got ſunder ein kind wunderwirdi⸗ 
ger ſinnreichigkelt von ine geglawbt als aber fein 
eltern wider von dannen anhayms kereten vnd dz 
kind nit nachfolgen ſahen do giengẽ fie vol for: 
tigkeit wider zu dem tempel vnnd funden das kind 
fragende vnð den gelertẽ. vñ er zohe mit feine eltern 
auß irer vermanũg anhayms vñ w ine vndtanig. 
omponius wardt von Auguſto nach Arche 
laũ zu eim anwalt vber indeam geſchickt vn 
der feiner verweſung komen die Samaritẽ am tag 
der vngeſeurten pꝛor heymlich gein Ihe ruſalez vn 
warffen die gepayne der todten auß · vñ võ dannen 
fieng man an des tempels großere hůt zehaben. 
arcus was ein nachkomen Componij. vnder 
dem ſtarb Salome die ſchweſter Herodis 
unius ruffus volget Marco nach. vnder dẽ 
farb Auguſtus iñ. rv. iar des herrñ. 
r heſus der herr. xrx iar alt weſende. wol 
nen die thur des ewigen lebens un Joꝛdan võ 
Johãne getauft werden. da wardt ein ſtym võ hir 
mel echt. Diſs iſt mein lieber ſun c. dẽ ſolt ir hoͤm 
tc. vnd ð heilig gaiſt in geſtalt einer tawben blibe 
auff ime. darnach faſtet er in ð wuͤſtnus . xl. tag vñ 
nacht. vnd ine hungret. vnnd nach vberwindung 
des teüfels verſuchung kom er darnach in den tem 
pel darauß warff er die verkauffer vnd kauffer. 
alerius wardt im erſtẽ iar des keyſerthumbs 
Uberij võ im zu eim ver weſer iudee nach ar 
nium geſand. vnd regiret. ir iar. vñ wz ð. der ſich zu 
erſt vndðſtũd die biſchoflichẽ wirdigkeit zeuerkaufe 


Archelauis 
„ A 


auguſti 


90 


Andi 4220. f. 30. 


teütſche 
den telt 
nichtz o 
vnd Keil 
ige vn 
thumb. 
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zalerſch 
vd ex 
nach an 
helden 
vnd Dr 
argeiffei 
fecasß 
gelegen 
Runein ! 
labs. ni 
maflig: 
eins exfh 
vndfch, 
licht vn 
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der Welt Blat c VI * 


iberius claudius nero der drit rͤmiſch keiſer hat. rrij iar vñ ettlich tag geherrſehet . Nez der Foyer 
A vnd was Lune des gemahels Auguſti fan vnd deſſelben Auguſti ſtief ſun tochte: = Tb f 

man vnd auch erbe von dem geſlecht Patricia claudia gepoꝛn vnd Nero zugenambt. in 
ſener kintheit fir witzig vnd gayl. vnnd ax. ar alt do im ſein vater ſtarb. Als er die man 
gen ſar ertnichet do vermehelt er ime Agrippinam die tochter ¶ arci Agrippe. aber er 
wardt nit on großen ſehmertzen des gemůets dieſelben Lunam 15 ſchwanger zeuerlaſ⸗ | 
ſen vnd Jaliam die tochter Auguftigenemen gezwungen Ex verlor Diuſum feine bru⸗ 
der in telftſchen landen. ſo wardt im ein tribumaniſcher gewalt auff fünff iar zu erobꝛũg | 
teͤtſcher land gegeben. Als er nw bedacht das die ſchwer Varrianiſch mderlag gegen A 
dunteitfchen auß vermůtwilligung vnd verſewmlichkeit Pa. was do handelt er A 
nichtz on ratt vnd betrachtung· Nach zwayen iarn zohe er auß teutſchem land gein rom L 

vnd runmphiret. vnd wiewol er das füͤrſtenthumb langzeit verſchmehet vnd ein darf 
tige vnd arbaitſams leben zeſuchen fürneme. ſo hat er doch zu leſt gezwungen das keiſer 
thumb angenommen. Do etliche ſeiner amblewt rieten land vnd lewt mit tributen vnnd | 
ainfen sebefehweren antwurtet er. Einem giten hirten gepüͤrt die ſchaff zeſcherñ vnd nit 4 
zeierfehlicken, Er hat der Egpptier gewoñheit vnd der Juden fpiten geſtillet. die sam derer vnd warſager vertribẽ _ 

vnd erſtlich forgfeltigkeit zu abftellung der plackerey. moͤdderey vnnd rawberey gehabt. in zwayen iarn den nehſten 

nach angenomner herrſchung den fůß auß der poꝛten nit geſetzt vnnd iſt im nachfolgenden iar außgenomen die na⸗ 

henden ſtett 1 geweſen. als er aber darnach beder füne berawbt ward alſd das Germamcus in Siri 

vnd Druſus zu Rom abgiengen do zohe er in Campaniam. vnd als er nw daſelbſt die freyhait eins heimliche ends 

euguffen vnd ſich gleich als von den awgen der flat entzogen het. do goße er zu letſt ſein lang boͤſuch verboꝛgene la . 
eb auß. demnach ward er von feiner zeuil begirden wegen zum wein als ein trunckner vnd wein lieber in dem heer 

115 nachgenamet. er was Bus vnd anhabig vnnd großmachtiger gepew vngeflißen. ſo het er weder zu Drufo 


ſanein natur ichen ſun noch zu Ger mamico feinem zugewuͤnſchtẽ fin kein vaterliche lieb. Ex was eins weytẽ ſtar⸗ © 
fes. nit recht geſtalter perſon. prayt von ſehulttern vñ pꝛuſt. vnd an den andern gliden bis an die füß hinab gleich 
maſſig vnd füͤglich. weißfarbig. hinten ein lenngelts har hinab bis vber den nagt · das dan haidniſch an ime ſehyn. 
eins erſamen angeſyßts mit faſt großen laber eins gangs e nagt. vnd was zu merern maln ſtill 
vnd ſchweigend vnd gar gůter vermůͤglichkeit des leibs. Die freyen kůnſt het er fa t lieb. vñ machet auch etliche ge 
icht · vnd als er. xrij. ar geherrſchet het vnd weder gantz vnð den boͤſen noch vnder den gůten gezelet werde mocht 
ſtard er zu letſt in Lucullana dem doiff im. lr vi lar feins alters. Eitlich maynen das er von einem lynden vñ tawb 
inachenden gifft im durch Cayum gegeben geſtoꝛben ſey vnd in fein todt hat ſich das volck gefrewt. 
AJinea der biſchoff 5 6 3 Valerius der roͤmer von Tiberio dein keiſer zu eim anwalt oder verweſer 
Annas in Judeam geſand wardt iſt er der erſt geweſt der die biſchoflichen wudigkeit ze 
herkauffen angefangẽ vñ in zeit feiner verweſüng vil biſchoff nacheinãdeꝛ geſetzt vñ ent 
ſetzt hat vñ erſtlich ſetzet er Amanũ dauõ ab. vñ yſinahel Jabi ſungan die fiat. vñ vnlãg 
¶ darnach denfelben auch widerab vnnd Eleazarum den ſůn Anne des bifchoffe in das 
biſthumb. Nach verſcheynung eins lars entſetzet er mne vom̃ ambt vnd ſetzet Symonẽ 
den fin Cemithi in die pfleg des biſthumbs. derſelb blib auch mi: lenger dan ein iar bi⸗ 
ſchoff Nach entſetzung deſſelben oꝛduet er zu letſt zu eim bifchoff Caypham einen hoh 
mötigen ſtoltzen vnnd fremhder glͤckſeligkeit neydigen man. Diſer zweyer 1 ge⸗ 
dene 5 ö e o er ſpꝛicht. Jheſus iſt in dem garten gefangen. vnnd alßpald 
N durch die diener erſtlich für Annan gefürt. der was ein ſehweher Cayphe. Di Annas 
ſendet Ihefum zu Ta ypham. vnnd als Criſtus beſchwoꝛn geantwurtet het das er got 
gleich wer ſpꝛach cayphas. Er hat got gelaſtert. vñ auff das die bekantnus Criſti deſt / 
frauellicher geſehen wurde fo zerriß eayphas feine klaider. vnd damit er auch das volk 
zu 88 Criſti anraytzen möcht ſo ſchr ge er ſpꝛechend. Er iſt ſehuldig des tods. 
Auß deſſelben rat vnd zuthůn iſt Criſtus vnßer herr als die geſchiht des heiligen ewã 
gelij inhelt ) in den tod geanwurt. 
(hes Iheſus hat gelidden im iar der werlt. vm ije err. vnnd in dem. xviij iar des — leiden chri. 
keiſerthumbs Tiberij. dieweil zwẽ zwillig als roͤmiſch ratherrñ regirten. im erſtẽ 
monadt den die hebꝛeiſchen Niſan vnd wir Aprill nennen. dañ er wardt auß neyd der 
bneſter von Juda feinem iunger verkauft. darnach gefangen vnnd angeclagt. auß ge⸗ 
a | haiß des richters gehoͤnet mit gerten geſlagen vnd gegayſſelt. vnd fie haben ſpuͤrtzede 
in ſein angeſicht ine mit halſlegen geſlagen mit einer doͤꝛnin kron gekroͤnet mit ſpeicheln 
beſpuͤrtzet. vnd zu letſt an ein creůtz gehefft. vnd die fürgeenden ine mit pittern wortten 
| t. vnd roßer ſtym̃ ſchreyende feinen gaiſt auffgeſendet het do erbidembte al⸗ 
es ertreich. die ſun ertunckelet. vnd der vmbhanck des tempels zerriße ſich. vnd do Longinus ein ritter de: wenig ge 
ehe die puſt des geſforben mit einem ſper durchſtochen het do gieng plät mit waffe. gemifcht herauf. von dannẽ 
ie faceament des gels der gema nen kirchen iren anfang vnd vrſprung empfangen hhabẽ. darnach wardt er won 
weis gen omen vnd begraben. vnd wie Jonas auß dem pauch des walfiſchs. alſo iſt diſer Criſtus vorm pauch der 
erden ann dritten tag nach vberwundnem tod elch cle iungern offt erſchinnen vnd enmitẽ auß ine. in irem 
ſach iſt Criſtus geftorben zu Jheruſalem als an einer fat zu den op⸗ 
pferüngen geoꝛdnet. vnd enmitten in der bewoͤnlichen erden gelegen. Auch außerhalb der pfoꝛten der ſtatt vnnd nit 
gewalt ach zeuerſteen. das ni alain demſelben volck ſunder auch den haiden diſs opffer ſeins leichnãs 
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erodes antipas des großen Herodis ſun hat nach Archelaum voꝛgenan 
Die bruder in verwefung Oallilee.rriig.iar en nach S 50 10 a 
archilat wardt das reich der iuden in vier teil geteilt vnd diſem Gad ung 
oꝛdnet. Diſer was der aller vngůtigſt vnnd grauſambſt ian gegen den burgern e 


= Herodes antipas 


hamiſchen ein ra wber. der in abtilgung weder ſeins volcks noch ſeiner kinder noch 
auß wendiger noch auch aigner lewt verſchonet . ſunder alle ding verachtet vnd ente 
ret. dañ er hat die brieſterſchaft der inden abgenomen. vnd alle geſetz vnd odnung 
zerſtrewet vnd als er das weib Philippi feins bruders wider das geferz genomeher 
datumb ine der heilig Johannes der tawffer vermanet fie zelaffen do wolter ine tod 
ten. aber er foꝛcht das volck. dañ Johannes (als der euangeliſt fest) wardt võ men 
diche als ein warer pꝛophet gehalten. aber er ließ nach ime greiffen ine in eine kercker 
legen. vnd vnlang voꝛ dem tod Criſti enthawbte. Diſer hetodes iſt de zu dem Ihe, 
ſus von Pilato in Jheruſalem geſenndet vnnd von demſelben Herode verſpottet 

x 4 wider zu Pilato geſchickt wardt darumb das Jheſus gefragt nit antwurten woft, 
als Lucas ſchreibt. zu letſt wardt er von Cais dem kaiſer gein Rom gefordert vnd in vn ſtraflich en dingen vber⸗ 
wunden. vnd darumb gein Lyon in der Gallier ſtatt verſch ickt. daſelbſt endet er fein leben erbermdlich. aber feine 
weib die do wz ein ſchweſter agrippe.de dañ Gaius ſer liebet gab er En wiß anhayms in ir lãd zeziche ſtefel 
get aber irm̃ man in das ellend nach vnd ſpꝛach fie woͤlt irn mañ nit verlaffen in wider wertigkeit mit dem ſie wer 
geweſen in gemainſchafft der gabe t. vnd darnach hat Caius das lannd Gallileam Herodiagrippe gegebe 
der nachfolgend drey vierteil der geteylten 9 8 gehalten hat. ; 12 Phariſei 
X dein indiſchen land warf dreyerlay ſeckt oder beyglawben der iuden võ gemay 5 


nem leben vnd wone der andern abgefündert. Eine was der Phariſeier. die zu de 
zeiten Ptolomei philadelphi entſtund. vnd zu diſen zeiten von ſcheins vnnd erzaigung 
wegen der heiligkeit zu Jheruſalem in großer achtung lals wir auß ð hiſton des wa 
geliums abnemen mügen) bey den inden gehalten wardt. die hießen darumb phariſei 
das iſt die abgeſünderten. dañ fie warñ von andern menſchen mit klaidung vnd wan 
del abgetailt. wañ ſie gepꝛauchten ſich geſtrengerer geiſtlicher vbung vnnd gar maſſi⸗ 
ger ſpeyſung vnd trůgen pirgamenine zettelein an der ſtirn vnd an der lingkẽ hand die 
zehen gepot beſchuben zu gedechtnus des geſetzs ſiettügen auch wefte pꝛem gepundẽ 
mit doͤꝛmern mit den fie geſtachelt warden dabey der götlichen gepot gedechtig zefein. 
ſie rechenten got vnd der fürordnung goͤtlicher fürſſchtigkeit alle ding zu iren oben vñ 
eltern. antwurteten ſie nymmer wider wertigs. vnd ſpꝛachen dʒ dʒ gericht gottes küͤnf 
tig wer. ſo wer alle ſele en vnd hofften vnd verkuͤndeten die viftend de: tod 1 ee 
ten. Diſe phariſeier warn vnſerm herr Criſto faſt widerwertig vnd ſeins todts mitwiſſende vñ muͤſchuldi . 
Saducei ie ander ſeckt was der Saduceyer. aber nit derſſelben geiſtlichkeit vnd so 
wie die phariſeier. fie hielten nit fuͤroꝛdnung götlicher fürſichtigkeit fund Lan! 
got wer em anſchawer allet ding. vnd es ſtůnde in des menſchen will güts oder bah 
zethun. ſie widerſpꝛachen vꝛſtend des flaiſch vnd fagten es werñ nit engele vnd man 
ten das die ſelen mit den leiben vergiengen. ſie namen allain die go bucher kMoſſi h 
vnd nach dem ſie zefaſt ernſtlich vnd geſtreng vnnd auch nder iheſelbs mitgaitich. 
warn. 8 von folcher ernſthaftigkeit wegen nenneten ſie ſich Sadufebs dis I 
die gerechten. a 
Dt regiret auch die drit feckt Eſſeoꝛũ genant. die ſchier in alle dinge ein In 
iſch vnnd aynſidliſch leben füerten. fie verſchmeheten die hohzeiten der ee mch 
verachtung der gemahelſchaft oder zu verminderung menſchlicher geperung (INd* 
zuuermeiden die vnmaſſigkeit der weiber. vermainẽde das ir keine dem man trew hi 
Sie warn mit lieb vnder einander alſo verwandt. das fie als verſchmeher der Mi 
thůmer ire hab vnd gůtter vermiſchten. gleich ob zwiſchẽ ine als bildern ein einge n 
terliche erbſchaft wer. ſie achteten der ſalben nicht. ſie hieltẽ es file ein vnſewberkit in 
vnzier ſo fie alweg in ſcheinenden weiſſen Heiden werf. Sie hetten ſunderlich hai! 
vnd beſoꝛger irer gemaynen ding. aber kein ſundere gewiſe ſtatt. ſunder in iglchen tan 
ire behawſungen . ſie verwandeſten ire klaider vñ geſchuch nit eer dan die vonge wi 
antz zerriſſen oder von cw langerzeit verzeret. ſie warñ ſunderlich gegẽ hot gas 
licher vbung vnd andacht. vor auffgang der ſunnen nicht vnzimlich redende im a 


zuſamen verſamlende mit weißem leinen tuch gůrtende ſich mit kaltem waſſer wa 
de vnd alſo zum effen komẽde. vnd es gesimet auch keinem ichtzit zenerfchen er het 100 
vor vnnd ee das gebett zu got getan. Nach ende des mals oder eſſens un o 

gebett. ſie bewiſen die wurſchaft mit hohe fleiß. Einich aufrůr che ch oð a 


. gezwungen zeſchweren das ſie got denglaroben. den menſchen die gerechtigken de 
fürſten gehoꝛſam layſten wolten. vnd ſo fie yezuzeiten andern voꝛwerñ ſich der kreft irs gewalts zu vn pee 


daft 
eme 
indie 


ſpeiß rainigten.aber an andern tagen ſo fie fich von abgedewter 197 5 fo grůben ſie mit eine 0 on 
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dun le derwerlt Blat XCVII 


wercks wegen von dem keiſer darnach in großer achtung e a 6 verharret 
emente dẽ bal 


efehulbig, 


Ind ach A vnd ein muter Cay caligule des keyſeꝛs vnñder den erleuchten hohberumbten frawẽ 
ſund fort achtet. Die wardt diſer zeit von Tiberio dem kayſer mit vil můtwilliger bekůmernus alſo 
10 ode be trůbt das ſie irſelbs mit hungrung den tod erwarb Diſe wardt alſo iung Germanico einem 
le. vnd un zierlichen vnd gemainem nutz fügfem iungling vnd Tiberij des keyſers zůgewuͤnſchtem ſun 
er tn vermehelt. vnd hat bey demfelben irem mañ drey fün.dereinerhieß Caius caligula. der dar 
nt ii 0 nach vber die Koͤmer heryſchet. vnd auch drey toͤchter der eine Agrippina genaut vnd Ne 
ſceob d 1 ronis muter was geboꝛn het. do wardt ir man auß ſchickung Tiberij mit gift abgethan. vñ 
; als aber ſie nach weiplichem fitten den todt irs mans mit großem iamer bewainet do fiel Ti 
em berins gegen ir in haß alſo das fie von ime fie am arm haltende mit vl hoͤnungen vñ ſchme 
ent af lichen geperden bekümert wardt. aber diſs erber pider weib ſetzet ir für dem hohmät des; 
Vera 99 zeempflihen. vnd fieng als pald an ſich von aller ſpeis zeenthalten. do das an Tiberium gelanget. vnd er aber weder 
1 0 0 0 mit betroung noch fehlegen die frawen zu einnemung der ſpeys bꝛingen mocht. do ließ er ir die 
an ew) ina mit vergeweltigung verpittert wardt ye keckers vñ ſterckers fi 
er der 0 igen fuͤrſten gewaltſamkeit ſterbende vberwand. vñ wiewol diſe fraw mit irẽ todt ir 
fahne [lbs bey dẽ in vñ růms lobs vñ ere erlaget hat. ſo hat ſie doch damit dẽ tiberio weit mer ſchãd vñ nachred gelaßẽ 
0 grippa der groſs Ariſtobon des kongs ſun volget feinem v 1 
erlich 10 0 regiret die inden ſiben iar. Diſer was von natur ein güt an 
glichen Mi Jheruſalem mit aigner coſtung vaft gezieret Aber der ſun g 
vorge 15 rodes ertoͤdtet kom zu Tiberioꝛ als aber derſelb die verclagung nit annemen wolt do ent⸗ 
Eh ge 0 hielt er ſich zu Rom vnnd fliße fich etlicher gewaltiger kunſchaft zeerlangen. Nw hielt 
ende. 0 R igeippa lich mit großer ver man ftan Cayum den fu Germanic dieweil er noch 
ch wit hi \ in ſunderm weſen was. vnd nat jet das derſelb ettwen kegſer werden ſolt do 
HAN wordt er bey Eberio verdagrondnnffbeflh Tibery eingeflößen vnnd alſo in großer 
hen Ehe | 1 hertigkett bis in den tod Tibery im kekcker ſechs monat gehalten vnd darnach durch En’ 
viene 0 5 p;ᷓum auß den panden entledigt. vnd ime die gegent Philppi eingegeben vnd alſo ein ko⸗ 
al 08 4 0 nig genant. vnd in für die eißzin ketten die er im kercker getragen het ein guldine W als er auß rom gein 
weigeſf, 0 Iherufalem in den tempel kome hielt er opffer vnnd hienge dieſelben ketten daſelbſt auff zu ewiger anzaigung ſeyns 
er derb EN großen fals Do er aber zu letſt in Eeſarim abſtyge vnd geduldet ſich einen gotzchäißeni wardt er vom engel ge’ 
1 Klon 5 Tprach mit auffgeplaßnem leib. Ich wardt vormals ein got genant ſo g ich het in todes pant. vñ flach 
ynbill 19 anno iar ſeins alters vñ ließ Agri pa de ſun xviſ iar alt eine erbe vñ dieytöchter Deronıce Marino Dnfila ſo 
15 ft Hase eine brnd gens brodgs ein Eonig Calcibis der was von ingentwegeidgs fun dem teich vor. 
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Das ſechſt alter : 
15 gſpur be 959 10 57 el 20 = ‚rotem 555 der werlt Blat XVIII 
V chat apawt: 5 geo ending anden teilchen geg, = . 

1 bude gene Bee 9 5 he fee eee em he eigen mb LH ira os 1 
ienphalb der Thöne, ſelegen das Non aw. nach den Noꝛckswern 8 5 500 Die faſt alte bücher mit vil ſehwynl e put eefftanfent Haben vnde de w eim faſt flasche fteinine prugk 
menen das 2önyerlanb 2aioneiam.aber dude haßt man ie Bauariam und erfel 05 algariſch namen iſt her FeyferBarlder groß har mur gewappenter hend im das Bayer lannd vnde indem rviar. Der aller criſtenlchſe 
komen von dem Galliſchen volck Bois genant daß als diersmercale Strabo ſetzt dieſelben Gallſſchen vol⸗ Bier mifampt den bunicen feine nachtpawen wider Barolum einen NN Tarillo der hertzog zu 
ken nie aufgiengegenten pete den do oben den Wolken an Die Chondw vnd wonesen müde chan bold fid mit empfahung etlicher zu gehfel vnd wendetſich widerdie e machet derſelb Ratolus 
tern. ſo haben fie‘ auch in Pannen gewotet vnd von dannen leichtlich in das Noꝛckaw als ein anſtoſſen en dar. die erobret er vnd zwang ſie das fie den criffenlichen gl 0 1 vnd wider die vnglawbi 
degegentgelanger Wolewol dieſelb gegent ettwen (als Strabo ſchrelbt wüeſt geweſtiſt fo iſt fie doch eto an große menig der vnglawbigen vnd humer vor Kegenfpuirg erfla 1 in demſelben krieg wardt 
eat wol apawi vnd batgeoß ISblich 15 vnd edelbefeftigung. aber Begenfpurg wberteift anzierdedie an atliche verlore.die in ſant Peters kirchen außerhalb der Reis begraben ind. Be kaſer Narln von den feinen auch, 
an Im Baperlammd find fünf bifebo| ich ſtett. Die hawbeſtatt derfelben iftdie et biſchoflich ſtatt Salz ſtart große auffuug vnd zunemung empfangen. vnd wirdt auch gesi a „Don derſelben zeit her hat dife edle 
burg von dem flußs daran fieligt alfo genant die die alten Juuamam das iſt 50 5 urg hießen. aber das Ne der ere ſant 1 geweihet. vnd dane fant Remigien kirchen genant. it einer biſchoflichen kirchen. darnach in 
9 80 öſchefchumb if ach end hoh berimbtwnd ganp chemer land demfelben vnderwofßfen ge weis mt volbaacht. Auch mt end welt fant Kameras cofter 1 hohbersimbt werck in öſtatt noch 
welt. Dife kart hast ſben namen 55 Zu erſt wardt fiegenant von um. erpawer Tiberina oder Tubun, en müͤnſter. das ober vnſer lieben frawen. vnd das vnder dariñ ſant ch 129 0 i daſelbſt find zway ftaw 
u don Ciberins lige des webe Anguffivechter und deſſben Alugufei fieffür wardt ws Zugufßs mitgeop fe fntt haben geweiht kirchen vnd aigen bucſter. Aber Arnolffus ede e ee e 
hen her wider de terkeweroder Bayern n ede efendet vnd zuende ee (at voramdern [Berti des reichs het fie an matorn erwoeytert,onD fant e 8 leb die er zu diſer 
Enadrata das ft Die ierecet attge VVV 8e e e e 
h ntiopagitein dem end feins alters diſem doſter gegeben miſambt einem gar elch 1 


95 1 ee aa r e an ge⸗ as 

Falten mawer hintter fant Pauls kuchen ſchen mag. Zum dru / nen buchſtaben geſchuben. vnd ward! 0 

Ha en nad Des woles er nachpawahsft aufge sum ee den Been e g eee 
b d ben enge e e peel eg pen Se kann Ui e e 


senboyatofpolis oder yaſpolis on wegen, pi 2 

weſende. das een e dec Me abe emen d alen fun her ae 
naßtenden waſſer bey der ſtatt daß die Thonaw die vnd der regen rinnen dabey gegen muternacht in te vnd kunſt der hoherfarn man daſelbſt da 5 

Aander, Suu vieeden J balige ern ident vnd en eee 0 ſ e 

glich befuchte,08 ode man Germanico dien eo e, Zi fünfte Beginopolis doit ſoullals fib ſtatt der fücbit vnd verdienſtnus derſelben rer heil ige vnd ſant Erharts befloßenfind fo mag ſich die 

ſabſt 8 fürfte un kong ale die sf kü vñ hohe gepew 5 wol billich frewen. egen patron vnd hawßuater gegen got dem almechtigen 


art) 
bea ping vo lfeliger Sufsmetomüg weggönft 
\etrmangmge. Fi fechfte vo de fluß nber ds iſt zu teützſch ‚rege.ymbeipoli 


Kup egen fleaſtt gegen mitternacht in die Chonaw. 
men Regens 
gude gen des große Fafer dera dene 
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dich gelege vñ mit gepewẽ beſtercket anf diſen hewiigen tag zu latein 
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1 i ich an dem flufs der Thonaw gelegen. Derſelb flufs taylet Bay inmerskli 
ee 
endend dene g neffenlicher ſters onder den ft Bin habbaftigere.Bin voletreichere fan diese dam men kfiaß mam das der die sum heıligen jaczament geen bey fünfsigeaufent gefunden werde So werde wi. 
, (Entf eitnzen(als man Inden alten freyhaitens " ma zumrargewelet Auch ein uchter der gerichtlichen fachen vnd hendein vor st. darnach ein burger maler 
Wienm die haw 15 er weden nech Flauio demlandfogt der diſer gegen vor was vnn die fata gms fiate forgeregt.funft find nit ander bern alda. dañ allain die die den wein zol ein auff dieſelbẽ 
zog 59 EN 15 dan keſſer der an de Chonawsobe gemercke zu ll des eömifchen reichs sefüseon man m allen fachen ein auffſehen. vnd ir gewalt werer von iar zu lar. Es iſt vnglewpli chen wien vnd 
b 995 een Den gemncken den namen elangt haben Wenn mw Dieteitfähen Slatiamum namen marcherlay dings zu menfehlicher ſpeuß vnd narung teglich indife ſtat gebracht wirdt. Dafelbfthin komen vll 
chen beagle wre Fee oer e ede koeln zogen ede nn ad eue an lea fc Fögelonzalınmb we? 
ch eg dende Bankier 18 Dirt Onton eee dee erst dt du nichtg mer derſelben Ding fal da verzeiht ich das wainlefenvierruig eng. Einem rag werden 
de HlammzRaps biene gene Sywifchedevorfett fleußt en namẽ hab. Difelgeoßmachtig ſtate ſt kebe dee hindert we wen geladen woegeit zwvay vnd Dreyimal hincingefüct Wer zwolfpunbertpfeiden ge‘ 
Hiiten ombEenys der maren zwaytaufent hut weit vmbfangen hat auch groß vnd weyt vorftettmiteimgea anche Br Bi Zum werck des weinlefens, ZEs ifEvnglewplich sefagen wien weins in diſe ftatt gefürt: 
%%% cn ffehobe auffgeenfie fhü, kennt vod erden gehen dt We ob: anfee lano au fond de dalle wider den fs go? 
vd dar bud hoh zune dich en wor» raum Fig gefiet.dafelb n vo yte vn siericheBungerfheng Genie vnd arbait gefchickt Wirdt Die weinteler fi also eff vnd dear das ae man maynt)gu Wiemmnitmin 
das der hewßer vl mir ſchindein vnd wenig mir zi/ bergepews vnder der erden daß darob fein ſol Die gaffen vud ſfraſſen daſelbſt find auch aſſo mit hertte ftayın 


%%% itleichtich 3ertiben werden mag. 
eee 
web vnd weſteluſtgemach vnd ſtuden damm man ich wider die ſcherpffe des winters enthelter allenthalben 
durchfeyeine glaferine fenfee.fo find die cher gewö nich eyßnein de hört man vu fögel geſangs Bey den Wien 


prelasen her ßer daſelbſt ind frey. Ada find auc 1 15 
e. vnd an oꝛdnunge der ſewin wunderwirdige gottzßhewßer geweihet. Item vil d 

aud heath N lber vnd 9 bekladet. vnd ein grober machtiger zer de he ne id felten alte geflecht fünde fie find ſchier alle entwebers dafelbfthin eintomen oder frembtimwonere, die 
Fer. Diſe ſtatiſt nn dem Paſſawiſchen bifthumb gelegen. vnd dietochter größer dan die mier Daſelkſeſnd die wal am iüngſten Beyfex Fuderich der: ne Mathiadem Nee kong in feintfehafft vnd Erieg geſtan 
ie: eien der peitlenden. Auch die Schotten. Dnd fam Anguftins Canoe, vegulares.ga reich gachtet. Auch deniſt hat diſe ſtatt ien als die fürnemſt der erblichen land 2055 oe N vil kriegs vnfügs wi’ 
F cin loffe su fant Jheronimus genant.davain befert gemayı) fündig fermenge derwetigkait vnd befehwerde datunter gelidden von demſelben bungeifchenEonig.derbanmden Wienern vn 
nomen werden die tag se nacht i raütfehem gezinge gorlöbliche gefanng fingen. Welche darin dak 67 150 vnd dem kayſer vil vnrats zugezogen vnd ime diſe ſtatt zu left abgedrungen hat. Aber nach abſterben 
der fünd begriffen wirdt. die wirdr in die Chonaw gestürzt Aber fie füren daſelbſt alſd ein zuͤchtig vñ helig lebe Fotigs Mlathic hat ke yſer Friderich der drit hetz alſo alter diſe ſtatt Wienn widerñb durch feinen ſun konig gg 
dos von ine gar ſelten ein boßz gerücht oder, lewmat erhört werdt. In diſer ſtatt iſt auch ein hohe ſchul der freyen inſtarum in feinen gewalt gebracht, 

künſt. Auch der heiligen ae vnd geiftlichs rechtens. aber doch new. vnd von babft Drbano dem fechften fir wum 
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Dasſechſt alter 


urmberg iſt in gantzem teütſchen land vnd auch bey eößern voͤlckern ein faſtnamhaftige vnd weßt be 

te ſtat. En berümbts gewerbhaws teuͤſcher land. vnd mit ſchoͤnen gemaynen 1 97 0 mei 
ier. Ein konigliche faſt alte burg fürfeheint ob eim berg vber die ſtatt auff. daruõ iſt ein geſichte in die ſtatt vñ nen. 
darauf. Ettlich maynen das der ſtatt ir namen von derſelben burg entſpꝛungen ſey. So ſpꝛechen etlich. das fir | Def 
wer 


von Tiberio nerone dem kayſer nach Reſgenſpurg gepawet. oder von Druſo nerone ſeinem bꝛuder der die tent 5 
ſchen beſtritten hat) Neroberg genant worden ſey. dañ Tiberius der keyſer zohe fein vaterlichs geflecht von Tir zwe nen 
berio nerone. Derſelb hetlals Swetonius tranquillus ſchꝛeibt) Liniam Dꝛuſillam ar fehwangere. vnd doch devolge 
auch dauor bey ime eins ſuns geneſen. dem Octauano auff fein begerñ ergeben. vnd ſtarb vnlang darnach. vñ ber vnd 
ließ hinder ime die zwen fün Tiberium vnd Dꝛuſum nach ime Nerones zugenambt. dañ Nero bedeüt nach ſabi⸗ vnd aft 
niſchen gezůng ſouil als ſtarck oder geſtreng. Nachfolgend hat der Tiberius Burgundien vnd Franckteich. die han 
von einlawoffung des barbariſchen volcks. vnd auß zwittracht ð fuͤrſten vnrůeſam warn geregiert vñ danach game hat 
die krieg am oͤberñ Rieſs. am Lechfeld. an der Thonaw vnd in teůtſchen landen nacheinander gefürt. vnd in de bug 
ſelben kriegen die Algewer vnd auch die Dalmacier ermdergelegt vnd ſunderlich in dem teůtſchẽ krieg bey rim. adung 
ergebener menſchen in Galliam gefürt vnd fie bey dem geſtadt des Kheins in 1 vnd bleibung niderge/ kae 
ſeizt. darumb zohe er mit zierlichen ſygzaichen nach Komiſchem ſytten geſchmuͤcket froͤlich gein Rome Aber fein Rails de 
glou vnd machtigkeit wardt darnach mer vñ mer erweßtert. da er dz gantz kriechẽ land das innerhalb welchs zune vñ 
lands vnd dem Noꝛkewiſchen reich vnd Traciam vnd Macedoniam vnd zwiſchen der Thonaw vnd de Ade | oe 
atiſchen meer ligt zu gehoꝛſam vnnd ergebung gebꝛacht het. Diſer Claudius tiberius nero (als Eutropius ſetz) os 075 
was ein klůg man in den waffen vnd glückhaftig genüg vor feiner angen omner herrſchũg. vnd ſchaffet das die ſche 93 
ſtett mit feinem namen genent werden ſol en. Aber die allereltiſte bucher der geſchihtbeſchꝛeiber haiße diſe burg gen am 
ein norchewoifch geſchloß. dañ auff das die Kömer Ian 10 
Lins zu 
igen. D 
wol 
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Vebeft 
wen ge ew an feinem vater hielten do wardt die ſtatt Nůrmberg durch den ſun nit hilf der feinen belegert vñ gewñ⸗ 
fat 5 10015 5 die glawbwirdigen Hache Os 5 Gotftidus viterbienſis beſchꝛeiben 
D:öne fi Derſelb orig Beinrich sohe gein Wurtzburg vnd ſetzet biſchoff Erlongum ab vnd Robertum ein. dat nach lie - 
diele ße er die Sachſen gaym ziehen vnd eroberte mit dẽ Bayern das Noꝛckawiſch ſchloſs zu Nuͤrmberg . als er das 
tvond zwẽ monat oð mer belegeret het do zohe er gem Kegefpurg in die hawbtſtat des Noꝛckawiſchẽ herßogthumbs 
nd doch de volget der vater alßpald nach. vertribe den biſchoff Robertũ vnd ſetzet Erlongum wider ein. do zohe er für’ 
Mach, ß ter vnnd veriaget mit hilf der von Regenſpurg den ſun auß der ſtatt vnd ſetzet daſelbſt biſchoff Vlrichen ein; 
ach fabjr vnd zerſtoͤꝛet durch die Beheim die Marckh Theobaldi·Ronig Conrad der Schwab. der nach abſterben Lo’ 
urch. de thari zů rõmiſchem konig erclert wardt. vnd auß rat ſant Bernharts einen heerzug wider die vnglawbigẽ für 
bach name hat diſe ſtatt wider guffgerichtet vnd ein loͤblich cloſter vnd abtey fant Benedicten oꝛdens zu ſant Egidiẽ 
Audi de genant an eün felegneen enden der ſtatt geſtiftet. vnd iſt auch die ſtatt durch nachfolgend Da ſtewr vnnd be/ 
bey n, nadung deſſelben konig Conrats vnd anderer roͤmiſchẽ kaiſer vnd konig sy auffung komen. Aber nit iſt zeglaw 
age en das ſie vom̃ anfang irer widerauffrichtung ſolcher ʒierde vnnd weyte geweſen ſey. ſunder fie iſt zu de zeittẽ 
Ih Nals des vierden eömifchenEeyfers vnd konigs zu Beheym mit weiterm pmbEtais eingefangen vñ mit newẽ 

wasch sinne vñ mit eim weytte vñ tiefe gerĩgs vmb die ſtat gefürte grabẽ. vñ mit · ine . rv. thin. ergkerñ vñ voꝛweꝛn 
0 dea an dẽzwagẽ innern mawrn gemeret on mit faſt weite vñ feſtẽ inwonũgẽ gezieret vñ ſchier in dẽ mittel teutſchs 
Di sch ids gelegẽ vñ die burgeꝛe daſelbſt habe auß vndrichtũg keiſerlichez gefere eins ratspflegnus vñ burgermaiſter 
on e liche oꝛdnũg võ ð gemaynd vnðſchiden. dañ die burgere des herkomẽs võ alten erbern geſlechten daſelbſt pfle 
e burg gen gemayner ſtatt ſachen ſo wartet die gemaid irer henndel. In diſer ſtatt find vn weyte vñ wolgezierde gotz 
Des 0 herdßer. auch zwu pfarr. fant Sebalds vnd fand Laurentzẽ kitchen. vnd der petloͤꝛden vier wolerpawte cloſte: 
Band) die die burger in mancherlay zeiten aufgerichtet haben. Die geiſtlichen iunckfrawen haben daſelbſt ʒway clöfter 
wen Lins zu fant Rathereiſ das ander zu ſant Clara genant. So haben die teůtſchen herr ein große weitte ð ſtatt 
chende innen. Da iſt auch em Cartheifer cloſter an großtaugkeit des gepews faſt weit vnd ſehoͤn. Auch ein konigcich⸗ 
I 40 er wolgezierter ſal der allerhailigſten iunckfkawen Niarie am marck mitſambt einem aller ſchoͤnſten pꝛunnẽ. Di 
bg 0 fich nicht wenig irs konigclichen patrons fant Sebalds der in feinem leben vnd mit wunderwer 
dee Yin an e ſſt das er auch diſe ſtatt erleuchtet hat. Sie frewet ſich auch der keyſerlichen zaichen. 
h ein fi als des mantels.fehwerter. ſcepters. der Spffel vnd kron des großen keyſer Baris die die zu Nůmbeig bey ine ha 
1 0 ben. vnd die in der kroͤnung eins roͤmiſchen konigs von der helligkeit vund alters wegen einen glawben geben. 
aby ſo wirdt auch diſe ſtatt ſund erlich hohgezieret nut dem vnerſchetzlichen vnd goͤtlichſten ſper. das die ſeytẽ Ihe‘ 
ide ſu caſtiam creutz geoffent hat. Auch mit einem mercklichen ſtuck des creůtzs vnd andern in der gamzen werſt ze⸗ 
tus zn " m heilthumen . die ierlich zu oͤſterlicher zeit offentlich daſelbſt mit großer folennitet vñ zierlichkeit gezaigt 
eb he, werden. 7555 
alte weng, 
nn ache 
n guch td 
derſchoy 
er woſee 
des gal 
ich dl 12 | 
mie on ON er heiligen ſtreyttendẽ kuchen grundfeſtungen darauff ſich das gantz zimmer diſs gepews verkawenlic 
Non 50 Dia ind Bieheligen apoftel.dan got hardiefelbe als erſte 9118 zu hail aller bee erwelet. Diſe 4 
hi die grund ſeüln oder pfeyler der kirchen auff der grundfeſte on die nymant einicheandere grundfeſt ſetzen mag) 
nech für, v die do iſt Criſtus Jheſus mit dem hoͤhſten egkſtayn befeſtigt· das die warheit die vormals in dem pꝛeyſe des ge 
d 100 ſetzs vnd der e ſehwebet. durch die apoſtoliſchen puſawmen zu hai aller werlt außgienge. dann es iſt 
s hib Wee en es ertrich iſt außgegangen ir ſtym̃. wañ von inen iſt die kierch entſpꝛoſſen vnnd bis zum ende ð 
weinfün werlemit dem wort der verkiindung außgeſtreckt. Sie haben diſe kirchen mit lere. mit wunderzaichen. mit eben 
‚derdendt pldẽ vñ mit plůtuergiſſen gepflãtzt. darüb werde fie billich veter. ſtifter pawere oꝛdner. hirtẽ. biſchoff vñ weg 
Rathen wacher der gemaynen kirchen genant, Aber das ſaerament diſer gabe hat der herr alſo zu dẽ ambt aller poste 
eich pt) wollen gehoren. das er es in dem ſeligſten Petro aller apoſtel dem hoͤhſten ſetzet. das er võ me als eine hawbt 
) bjteot mit feinet gabe als in allen leib ergůſſe. das fich der. der götlichen heymlichen verboꝛgenheit entſetzet verſtunde 
cht wal der von der feſtigkeit Petri abweichen getoͤꝛſte dann der herr hatt ine in die mit verwandtſchaft der vnteylpein 
fegöher Mil einigkeit alfo genomen.das er ine das. das er ſelbs was nennet e biſt Petrus vnd auff diſen felfen 
90 kollhgs wirdt ich nen kirchen. das der paw des ewigen tempels in wunderperlicher begabung mit der gnadẽ 
fehenant gottes auff ö feſtigkeit Petri ſtüͤnde. vñ er hat dife kirchẽ mit eine: bekreftigũg alſo geſtercket das mẽſchliche ver 
ct. 105 heſſenhen vnd frefel fie nit erraich en noch auch die Hellifchen pfosten wider fie gefpgen möchten, 
Amberg . Re 5 
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derwerlt Slat em 
A er hohſt got vñ geperer aller ding hat dẽ newglawbi Sendung des heiligen gaiſts 

en enn news geſet zegeben einen lerer der gerechtig = 
ker auß dem himel herab gefendet.derfelb hat(als vorge 
melt ift ſich an das cent laſſen heften vñ daran feine geist 
auffgegeben. aber nach dem er voꝛgeſagt het das er an dite. IT) 
ten lag von den todten wideranferſteen wurdt . do beſorg⸗ > 
ten die inden die iungern möchten den leichnã heymlich hin 
nemen vnd würde villeicht allermenigelich glawöẽ das er 
erſtanden wer. darumb ʒohen ſie ine vom creitz beſloßeẽ ine 


in ein grab vnd bewarte das feſtigclich mit vitterlicher hüt a 


den verkündigten. Als nw der herr feinen iungern das ewa 
gelium vnd die verkundung deſſelben in ſeinem namẽ geoꝛd 
et het do vmbgabe ine pald ein wolcken vnd huͤbe me aufe 
in den himel. am viertzigſten tag nach feine leyden. dañ nach 
der heilige gloꝛiwirdigen viſtend. als die göttlich machtig. 
keit in dreyen tagen den gottes tempel der von der indiſchẽ 
vngůtigkeit entlößer wardt wider auffgewecket hat. iſt die 
zal der heiligen viertzig tag mit verharrung leiplicher gegen EN 
wurtigkeit evſtreckt z anzeigung vnd befeſtigũg des glawo 
bis der vꝛſtend. Als nw die appoſtelln vnd iger alle nach 
der guffart des herr als Lucas v6 den geſchihten der ap NM 
poſtel Ku a Slberg benen 155 in e 10 | 8 . 
men ſind do find fie in ein eßlawben geſtigen vnd alda bli > I 
ben N gebette vnd güetigen weſen bey den weibern vnnd in 2 a 
Maris der muter Jheſu vnd feinen bꝛudern verharrende vnd in dem geſetze des herrn vñ feiner gepot tag vñ nacht 
trachtende bis fie beclaidet wurden mit tugent auß der hoͤhe. In diſen tagen zwiſchen der vꝛſtend vnd nuffatt des 
herr iſt die bewegnus des bittern tods hingenomen vnd nit allain der ſeln ſunder auch des flaiſchs vnto dtlichkeit 
geoffenbaret. vnd dariñ durch einplaſſuug des herrñ der hallig gaiſt allen apoſteln eingegoßen. vnd dem ſeligen Pe 
tro appoſtolo vber die andern nach vbergebung der fchlöffel des reichs die ſoꝛg des ſchaffſtals des herrñ befolhẽ 
Durch alle diſe zeit hat die götlieh fůrſichtigkeit de awgen vnd hertzen der feinen eroffnet das der herr als waꝛlich er 
fanden ſolt erkant werden der do warlich gepoꝛn. gemartert vnd geſtoꝛben was. Aber von dem tag an als ð herr 
vber alle hoͤh der himel geſtigen iſt do kome der ʒehend tag das was von ſeiner vꝛſtend der fünfsiaf. de nw die I 
gern beyeinander warn do empfiengen ſie die gelobten gabe des hailigen gaiſts der fie begerten. vnnd pald wardt 
ein ſtym von himel vnd erfüllet das gantzt ha ws darin fie ſaſzen. vnd ine erſchinnen zerteylte zungen als das fewer 
vnd find alle erfült mit dem haligen gaiſt vnd fiengen anzereden mit mancherlay zungen. dann gleicherweis als et 
wen dem volck Iſrahel nach irer erledigung von den Egyptiern am̃ funftzigiſten tag hach opfferung des lambs dz 
geſetzt auff dem berg Syna gegeben 1 nach dem leyden dariñ das war gottes lamb rd iſt worden. a 
fünfssigiffen tag von feiner vꝛſtend iſt der beliggaift in die appoſtel vnd in das volck der gaawbenden außgegoßẽ 
Auß vnderrichtung diſer empfangner gabe haben die a alle ding die von Exifto durch die pꝛopheten gefchr 
ben warñ gantz verſtanden. vnd mit gemainem rat die artickel vnd grundfeſte vnſers glawhens geſetzt. Vnd Pe 
trus ein fůrſt der appoſtel hat nach der pꝛophecey Jheremie. yſaie vnnd Dauid geſpꝛochen. Ich glawb in einen got 
vater almechtigen ſehoͤpffer des himels vnnd der erden. Andreas mit Abacukf vnnd in Jheſum criſtum feine ey⸗ 
gen fin vnßzern heerñj. Johannes. der empfangen iſt vom̃ heiligen gaiſt auß Maria det inckfrawẽ als yſaias vor 
geſagt hat Nembt war em iunckfraw wirdt empfahen vnd gepern einen ſun. Jacobus beſtetigende die pꝛophe⸗ 
cey yſaie. Gelidden vnder poncio Pilato. gecreůtzigt. geſtoꝛben vnd begraben. Thomas die pꝛophecey Oſce bezen 
gede. Abgeſtigẽ zu den hellen am̃ dritten kag wider erſtanden von den todten. Jacobus der größer. Buff geſtigẽ 
zu den himeln ſitzet zu der gerechten gottes vaters des almechtigen. Philippus Von dannen er künftig iſt zů lich 
ten die lebendigen vnd todten. Bartholomeus. Ich glawb in den heiligen gaiſt. Matheus. Die heiligen criſten 
lichen kirchen. Aber Simon. Judas vñ Mathias. Gemainſchaft ð heiligen. blaß der fünd. Vꝛſtend des flaiſchs 
vnd das ewig leben amen. Dar nach haben die appoſtell vil dings von 1 — kirchen geſetzt. vnd Jacobum den bꝛu⸗ 
der des herr einen biſchoff zu Jheruſalem geoꝛdnet. der von gepurt auff ein heiliger man was .der do anfieng die 
meſs in fehlechter weiß zehalten. das vater vnßer c ſpꝛechende. alſo name das criſtenlich weſen an mannen vnnd 

frawen zu. vnd ſant Peter erwelet ſiben digconos das iſt diener des glawbens Als Stephanum. Phillppũ. Pꝛoco⸗ 

um icomoꝛem. Tymonẽ Parmenã vnd Nicolañ antiochenũ diſe vnderfiengẽ ſich. die ding die den dieneru criſti zu⸗ 

purn zeuerbringen. Darnach taylten ſich die apoſttel auß in die gantzen welt. nemlich Thomas vnder die Parthos 

ledos Perſas Hircanos Bactrianos vnd in die hindern Indien. Matheus in ¶Macedoniã vnd Ethiopiã. Bartho⸗ 

meus in Negomam vnnd fordern Indiñ. Andreas in Achatã vnd Seithiẽ. Johannes nach dẽ todt der innckframen 
Marie in Aſtã. Petrus in Pontũ vnd Gallaciã Sith ini Capadociã Welſchs land. vnd zu leſt gein Rom. Jacobus ð 
here in buſpamam. Judas in £fTefopotamia. Simon in Egypten. vnnd Philippus vnder die Gallier Wie dañ von 
difen apoſteln hernach geſehꝛiben ſtett. vnd alſd habe ſie ſich durch die land aufgeteilt vñ allenthalbẽ die grundfeſte 
der kirche geſetzt. vnd in dẽ namẽ gottes irs maiſters große vñ ſchier 9 wũderzaichẽ gethan. Deꝛſelb hat 
ſe an tuge te vnd krafft vnderwiſen zu grundfeſtigůg vnd beſtetigung newes glawbens vnd verkundigung. 
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2 i lou ; 
Den hat nach ö auffart des heren Aheſn einen wandel n Pereritt 
Wenpld menſchuchs lebens (als Lucas von den geſchihtẽ der appoſtel be — 


zeigt gemainelich mit den apoſteln gehabt bis ſie mit der gnad des heiligen e 
gate ale gt aber nach des heiligen gaifts ſendung vnd der appoftel 
Zerteylung(al s der heilig Jheronimus ſagt hat d enzegel Gabriel als ein him 
liſche: vnderbotſchafter diſe heilige iũckfraw an gemüet vñ leib vnberurt be , 
war et. vñ Johannes der ew angeliſt dẽ fie ir fun vom̃ crehtz herab befalhe 
ein iunckfraw die iunckfrawen dienſtperlich behütet vnd ir bis zu end irs l. 
bes als ein zug ewůnſchter für gepflege.ir wonũg bis in dẽ tod w voꝛ vbe 
großer liebe ande ende da ſie alle [tert daran ð herr theſus ir fun gelidden het 
anſehẽ mocht. vñ auff dẽ berg Syon wirdt ein zell dariñ fie gewonet vnn 
S. Tobammes Meſz ede meſs gelefen hat gezaigt. Dit wiewol Criſtus võ allẽ mefchen 
gie fee /. fi gchabẽ iſt fo wardt er doch vilinpainftigclicher geliebet võ 5. ð herr vñ 
ſun er was. ſie wardt mit . betrůebet vñ mit inpꝛuͤnſti gkeit der 
liebe entzündet. nach der auffart irs ſuns gem himel ſo fie bey irſelbs ſtilſwei 
gende betrachtet was ſie gehoͤꝛt geſehẽ vñ erkant het. Zu letzſt als ſie all 
gnadẽ vol vñ mit aller tuget erleuchtet wz iſt ſie in dẽ. ly. iar won ð gepu 
Criſti Jheſu irs ſuns. vñ in dẽ . lrij lar irs alters in dẽ frid entfchlaffe vñ hat 
vberflüſſigclich die gnad ð ewige clarheit zebeſitzẽ verdient. vñ die võ 


fin 
Jeſu chꝛiſto ene heller ch 185 7 oder ee find nach \ 
dem wille gottes (als die heilige lerer fehreibe)alleappoftel gegenwurtig ge’ ‚atın Alonafein 
weſen . fo iſt ir vnßer here Jheſus criſtus mit gantzẽ nich off ſon fein e 8 1 
uch iſt zeglawbe) gantz feyerlich vnd hohzeitlich entgegen komen vnd hat fie] UN Marie In Alls! 
mit freüdẽ an ſele vñ leib in dẽ himel aufgenomẽ vñ bey ine in de thꝛon geſetzt DIE 3 
Nach ird ſuns tod lebet fie xvi iar ſo was ſie dauoꝛ· xlviſ iar alt. Nymant fol e 
aber zweifeln das alles himliſch ilyeruſalẽ in irer erwirdigẽ auffnemũg vñ be 
kroͤnung alßdeñ in vnaußſpꝛechenlicheꝛ freud gefrolockt in vnſchetzliche lieb _S 
ſich geftediet vnd in aller mitfrolockung geiuhtzet vnd geinbilirt hab. vñ des 
iſt ſich zeuerwundern. dañ die muͤtterliche ere iſt des ð auß ir gepoꝛn iſt de 
le ode ð himel eren vñ anbetten. vber fie erhebt mit de vater in dẽ ſtul ð ma 
ieſtat des herrñ. alſo iſt die vnuermaligt muter vnd unckfraw zu hoͤhe des 
throns hinfürgetretten vnd in dem ſal des reichs erhebt nach Criſto erwir⸗ 
diglich nider gefeßen; | 
etrus ð erſt babſt ein fürſt ð appoſtel võ gepurt ein gallileer võ bethfat 
D da. ein ſun iohänis.ein bruð andree des apoſtels iſt erſtlich. vij. iar nad 
des herrñ auffart in dẽ biſchoflichen fl in ð ſtatt Anthiochia geſeßen. vnnd 
diſer iſt der Petrus zu dẽ Chuftus alſo redet. Selig bift du Simon bariona 
dañ flaiſch vnd plüt hats dir nit geoffenbart ſunð mein vater ð in dẽ himeln 
iſt vnd du biſt Petrus vnd auff diſen rei wirdt ich pawen mein kirchẽ. v 
ich wirdt dir geben die ſchlůſſel des himliſchen reichs vnd auch den gewalt 
zepindẽ vñ zuẽtpindẽ. Als nw diſeꝛ petrus ob in alles fleiſſigſt die kuchẽ ĩ aſia 
nug beſtettigt vñ die irthũb ð ihenẽ die die beſcheidigũg hieltẽ vberwũden 
Be vñ nach vertündäg ð ʒerſtrewũg võ ð beſchneidůg in Poͤto Galacia Carz = > 
padocia Aſia Bithinia auß ð fancknus Herodis erledigt wardt do kome er in 9 Indi 4 253 4 
welſche land vnd fienge an zu Rom de erſtẽ ſtul i andern iar Clandij zehal e 2 BE 
ten. betrachtende. nach de diefelb ſtatt ein hawbtſtatt ð gantzẽ werlt wer dz 
fie auch zu de biſchoflichẽ ſtůl ſchickerlich fein wurde. vñ er ſaße daſelbſt. xxx Di 
lar vñ. vij monat. Nw kome Petrus des mals gein rom. do er verftnnd das 
daſelbſt wer Simon der zawbꝛer ein Samaritaniſcher man. ð mit ſeinẽ ge⸗ 
ſpeſt dz roͤmiſch volck yetzo ĩ dẽ ithũb geftt het. dʒ man ine einẽ got glawbet 
dañ er het zu kom erlãget ein? tittel zwiſchẽ zwayẽ brugke lateinifch geſchubẽ 
zu telttzſch alſo lawtẽde . Simoni dẽ heilige got. Diſe: Simon ſtellet ſich in fa 
maria ſolang als ob er in Chriſtũ glawbet bis er võ Philippo de diacono de 
tawff empfteng · des er ſich doch nachfolgẽd mißbrauchet. vñ vil ketzerey vr / 
ſachet mit Selene dẽ vnzuͤchtigẽ weib einer mitgefellin feiner) boßheit. Diſer 2 
boßhaftig menſch getoꝛſt Petrũ mit wũderzaiche an ein todte kind raytzen. x 
dan wie wol ſein geſpenſt erſtlich geſehẽ wardẽ als ob ſich dʒ kind beweget. 
yedoch als das kind darnach mchtzdeſtemind alda tod lage. fo ſtund es auß 
dẽ n Petri in dẽ namẽ Iheſũ auff darũb zůrnet Simon vñ verhieß de 
1 U volck in irẽ angeſiht võ dẽ Eapitolinifche auff dẽ Auẽtiniſchẽ berg zefluegen. 
wee als nw Simon alſo flohe do fiel er auß gepete Petre herab vnd zerprach ei 
Kur /. payn.deffelbe ſchmertzẽs ſtarb er vnlãg darnach zu Arecig. võ daunẽ Eomei 


SE 


her die Sim omiaciſchen ketzer die die gabe des haligẽ gaiſts pflege zekawffẽ 

vnd zeuerkawffen c. Petrůs hat darnach zu erſt die viertzigtagigẽ faſtẽ auf er al 
pefest.un zwu epiſtel die man canomcas nent geſchꝛibẽ. vñ nach dẽ er auff vil ding nit anfmeckig feut mocht 115 
ain des gebets vñ ð pꝛedig wartet ſo ordnet er zwe biſchoff. als Linum vnd Cletũ die des brieſterlichẽ ambts 
pflegnus bey dem Bomiſchen volck vnud andern auß warteten. 2 £ 
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gen vnd fehlaff.prayter.vrd feheiislicher ſtyrn wenig vnd an der fchayttein keins 


teyen hingetan het. Ex machet 
monat ſeins keyſerthumbs . do er gelebet het. crix. lar ertoͤdt. ſein leichnam heymlich 


nach aylff iarn mit. err m. menſchẽ die an vnderlaß arbaptetẽ die pfoꝛtẽ Oſtie zů rom 


im Elin petinã von der ließ er ſich au 


nacks. aber er was der ſpeyß vnd des weyns ein mne begerer. vnd wardt zu 


. 0 ero ein ſtiefſun Claudij vñ ein rechter ſun Agrippine vnnd Gney domocj its 


vil fürwitzigkeit. vnkeuſchgirigkeit.geytzigkeit vnd grauſam keit. aber dieweil die la⸗ 


vñ dieſelben mit purpurſtricken ziehen 


der werlt Blat ca 


ans zegenambt caligulg ein fin Dꝛuſi Auguſti. des kaiſers ſtief ſun vnd,Ty) Tien der kaſſer 
co emcklein wz 8 vierd roͤmiſch kaiſer. Diſer wardt im rr iar ſeins alters in Caius caligula 


Capꝛeas die ſtatt Campanie gefordert vnd võ Tiberio an defelbe einigẽ tag mit dẽ 
2 155 des füids begabt. Er was viermal in der rats pfleg er volbracht die vnd Ei 
beno halb auffgerlchte gepew. den tempel Zugufi vnd den marckt Pompei. Er fi 
enge an die waſſer laytüg Tiburti ſo pawet er vil ſtett in feine namẽ. Er was einer 
ſcheinpern lenge. plaicher farb. vngeſchicks leibs. dürrer pain vnd hals. holer aw 


ars vñ võ natur eins ſchwartzẽ ſcheuͤhliche anplicks. dẽ er mit fleiſs vberſſch trůg 
Er geprauchet fich ee eee noch auch manlichs klaids nochge 
ſchuchsſund Haider ſich oft mit geſtickte Haid edels geſtayns vñ perlein. er vꝛſachet 
grawſame gefehihte mit ſcharpffen hertte worten darumb wardt der allerboßhaf 
iigſtmeſch geurteilt. Er tet nichtz lblichs noch ritterlichs wed anhayms noch auß 
er halb. alle dig zerrůdet er mit geitzigkeit. Er rod alſo großer flaiſchlicher Fi 
das er auch fein ſchweſtern ſchwechet auch ſolcher grawſamkeit das er offt folge: 
fehribehaben. Jch wolt das das roͤmiſch volck ein einige halßadern het. Er wi dẽ 
gerühde vnd leymat alſo neydig das er ſchier ir ſchꝛiften vnd pllönus auß allẽ lbꝛa 
Apps su eim konig vber das iudiſch land. vñ ver 

ſchicket Herodẽ gein Lyon. vñ wardt zu letſt võ den feine im dritten iar am zehendẽ 


ungetragen geprennt vnnd begraben. 
525 ee 0 vetter Cay 1 was der fünft roͤmiſch keyſer. S als Joſephus 
Ölen: hülff vnd fleifs agrippe des konigs ð inden d 171977715 einpfan⸗ 
gen hat. Diſer iſt zu Lyon an dẽ tag daran erſtlich ein tempel daſelbſt dẽkeyſer Au⸗ 
gusto zugewidemt wardt gegoꝛn vnd Tiberius Claudujs Drüſus genant worde. 
vnd hat zu de freyen kůnſtẽ vo ſeim erſten alter nit kleinen fleiſs gehabt. vñ im̃. l. iar 
nerkantnus vnd entſehaydũg was er mancherlay geſtaltns des gemiſets. er hat 
tittannia dahin doch nymant weder vor noch nach Julio raichẽ getörft vnð ſich 
gebracht. vnd die infeln oꝛchades dẽ roͤmiſchẽ reich vnderwoꝛffen er volbꝛatht mer 
groſſer dañ notturftiger gepew. Itẽ durch eine berg ein rynnen. ij n. ſchrit lang vnd 


zu der rechten vnd lingken ſeyten den nlawff des meers zeweeren. Er vermehelt 
leicklicher verſchuldung wid ſchaidẽ. dar 
nach vereelichet er ſich mit Meſſalina . die het ſich dausꝛ eim andern verlobt. darũb 


vnd .vmb andere mißerat toͤdtet er ſie. Zu letſt hat er ſich mit Agrippina. die ine mit 


fürwitzihe ſchmaichlungẽ dar zy ragtzet zu des vertrewtet vs perfon wder wol ge⸗ 


formt, eins lange vnd nit eins dünne leibs. ſchoͤner geſtalt vnd weiß hars. eins faiſtẽ Nero 


letſt von Agrippina mit gift getoͤdt. im. iin iar ſeins alters vnnd im. rij. ſeins key⸗ 
ſerthumbs. Kein Comet was ein verkündung feins todts. 


mans was der ſechſt roͤmiſch gepoꝛm voꝛ newn monaten ee Tiberius ſtarb. 
vnd fein aigner namen hieß Domicins als fein vater. do aber der kayſer claudius im 
ſein tochtel Octauiã vereelichet do nennet er ine Nero. von iungẽt auff het er begirde 
zu pferden. er vbet erſtlich von weil zu weil verboꝛgenlich als in iugetlicher irrung 


5 he mer vnd mer vberhand name da bꝛach er darnach offentlich auß zu groͤßern 
101 bet ſich in dẽ fraß von mittẽtag su mitternacht. ſo was er in all din 
gen boßhaftiger vnd lafterlicher dañ der obgenant Caligula. dañ er hat eine große 
eil. der von ug ee ſich alſo einen vnmeſſigẽ gepꝛaucher oder verſwokter 
der gůtter erza igt. das er ſich mit kalten 1 8 ſchmyrn . mit guldinen netzen viſchen. 0 
ließ. Diſe laſter hat er alle im anfang ſeins kei 1 
ſeuthuimbos aſſo verborgen das er allermenigclichẽ ein gůte olige ime vor⸗ 2 
trlige. Er was ein mittelmaſſige perſon ein mayligen ſtinckenden leibs. eins gelbelte — = 
e angefiht ſchoͤn. aber mer des leibs dan der ſitten vnd geperde.geſpreckleter vñ tunckler awgen eins far’ 
enagks eins für geworfen pauchs vnd faſt magrer payn. vnd geſunder müglichkeit des leibs. Zu feinen zeite ws 


ein große pꝛunſt ſochs tag zu Rome. darin beſchuldiget man ine. da mit er aber ſollich geſehray von ime hinlegen 


möcht ſo beſtellet er pa zeigen die do fage folte dz ſolch anzůndũg von de criften befchehen wer deßhald war 
den der criſten merckliche große anzal gefangen vnd erſlagen. Ettlich ſagen Nero hab diſe pꝛuuſt darumb fürge⸗ 
nomen das er die gleichnus der prunſt der ſtatt Troye ſcha wen wolt. ſo hat er ſich feiner wütende grauſamkeit ge 
gen Senecgm Lucamim auch 5 muter ſeinem weib vnd gegen allen den die zů Rom in achtperkeit warñ ge 
Paaucht Zu ſetſt ſt er in den haß des roͤmiſchen volcks gefallen. vnd zu der ſtraff geſucht worden do flohe er vnd 


N jdtet ſichſelbs im ryaar ſeins alters vnd in. riůj. ſeins keiſerchumbs. 
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tephanus der erſt martrer von Jherufalem pirtig auß 
Sd eben diaconen der erſt. von wege feiner. heiligkeit 
vnd zucht feiner fitten von den apoſteln zu ein diacon vund 
diener des glawbens erwelet. hat vil salchen vnd wind ge 
ſchihten als Lucas fehreibt in dem indiſchen volck zu bekref 
tigung des criſtenlichen glawbens zethun angefangen. wis 
den habe ſich ettlich iuden auff jewoꝛffen. aber feiner weyß 
beit vnd gaiſt nit widerſteẽ müge. dañ fein angeſiht erſchin 
als ein angeſiht eins engels vnd er ine, vnnd als er irñ irthũ 
vber wunden het habe ſie ine auß ð ſtatt gewoꝛffen vnd m 
ſtaynen ertoͤdt. vnd von myndrer verhindꝛung wegẽ irs v. 
ſtainens ire Elaider bey den füßen eins iũglings Saulus ge 
nant nidergelegt. dieweil man ine alſo verſtainiget do Enye 
er nider ſchawende in den himel. vnnd ſahe Jhefum ſteendẽ 
de pate er fleiſſigclich für fein verſtainiger. dañ dieweil diſe 
Stephanus ein lebendigs pild ð tuget mit ſtainẽ gekmöfche 
wardt vnd der ſtainm rawſch vmb ſein hawbt ſawſet hat 
er ſich an beſtendigkeit des gemůets vnbewegt mit ganze 
maynung in kůftige hoffnung außgegoßẽ vñ damit de nach 
komenden eim große lere der gedult erʒaigt vñ iſt nach erfü 
tem gepete alßpald in frid entſchlaffen. vñ iii augſtmonde 


Honoꝛij des babſts nach criſti g 
woꝛden .in deſſelben findüg(als 


li 
25 
d 


indiſchen ſtatt Giſcalis genant. als er nw in der kintheit võ 
den roͤmern gefangen wardt do wandert er mit ſeinẽ eltern 
gein Clliciã in die ſtatt Tharfim alda wardt fein vater mit 
roͤmiſchen burgerrechtẽ hegabt. dañ diſs was ð roͤmer ſyt 
ten do fie die gantzen weꝛlt vnder fich brachten. welche völ 
ker den Koͤmern mit frid vnd kronẽ entgegen lieffen die ge 
pꝛauchtẽ ſich des roͤmiſchẽ burgerrechtes vi wardẽ der ro 
mer bꝛud genant. Als nw die roͤmer mit heers kraft in Cili 
ciã rayſeten do hat ð vater Pauli mit den edlern Tharfiern 
den roͤmern mit frid begegnet. vnd darumb ein ratherklichf 


vom heiligẽ gaiſt beruͤrt. zũ criſtenlichẽ 
ein vaſs ð außerwelung. vñ das alles i 


terte maß empfoſhe mach ein 
erüſale widerkerende nit Pete 


at volt 
2 9 plan 


1 gefangen gein Nom deſchickt voꝛden. alda er zway iar vnder freyer hůt bleibede mit den Jude taglich 


diſputirt vnd nach ſeiner von nerong entledigung vil gepredigt vnd geſchriben hat. 
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Fenix der fogel 
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5 f ö deꝛn vermengt 

8 oem, 

Se awbt mit fe/ 
ſwochnge 

term 

3 mdie | 


Ba made 
ambEÖpK Jacobus der groͤßer ein apoſtel 
nit mi : 


. da ein grob volck wer do keret er wider in Judeam daſelbſt 

S wardt er von Herode des konigs bꝛuð. ð dẽſelben ſeinẽ bruð 

zu Jherufale verwaſe enthawbtet. vnd hat alſo die kron der 

matte: eꝛlãgt. als man ſagt an dẽ tag daꝛan criſtus veꝛmẽtſcht 

oder gemartert wardt em gantz ar vergangen. vnd als er zũ 

tod durch Joſiã den fehriftweifen gefürt vnd ein gichtpruͤch 

ger menſch von Jacobo vnd wegen geſund gemacht waꝛdt 

o glawbet Joſſas vnd wardt vor getauft vnd mit Jacobo 

nthawbtet aber ſein iungere habe feine heiligſtẽ leichnã bey 

acht genomen vnd võ Jheruſalẽ gein Hiſpaͤnia gebracht in 

ein ſtatt Gallicie Compoſtella genãt. an dẽ letſtẽ oͤttern Piſpa⸗ 

alda er dañ võ denſelbẽ vñ auch anderñ euͤſſern voͤlckern 

n ſtettiger groſſer erwirdigůg gchalte wirdt. alſo das ſich ð 

— 2 eingegoßen an andacht der crifternefehe in haimfuchfig deffel 
db zeuerwũdern ift. vñ die kirch auch beſtettigt. das vmb das gelůbd 8 walfaꝛt daſelb ſthin nym 

daß ð bab ſtiich ſtul ʒediſpenſiern hat. vñ was alſo diſen heilige appoſtel mynder ere dañ andern apoſteln võ küͤrtz 
wegẽ ſeins lebens hie im sc erbotten worden iſt dz hat die göttlich erentreichigkeit im nach fein tod eufkaöter. 

0 erſt verfolgũg ð criſtẽmẽſchẽ fieng ſich an ij iar des keiſerthũbs nero nis darin auß befelh neꝛonis außeꝛ 

halb petro vñ paulo die hernach gefchube ſund ern mañ zu rom vñ auderß wo mit ð marter bekzönet. darun 

ter xlvij võ ſant petro in ð fancknus bey me getawft vñ vnd andechtiger veriehũg des glawbẽs von dem Neroni 

ſchen ſchwert geſtoꝛben find. 
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cobus was von muter leib heilig.der wein vnd truncken 


machend getranck nit getrunckẽ noch emich flaiſch geeffe 


hat. eyſen iſt auff fein hawbt nit geftigen.noch er demi 
niche oͤle geſalbet wordE.fo gepꝛauchet er ſich dene 9 0 9 


Soft wz mit leynim Haid beclaidet. Er gienge allain in ſan⸗ 
ct ſanctoꝛum vnd pate flaßigelich vnnd feige fir 


et gelobt nitpröt 
zeeſſen er ſehe ine denn voꝛ. Er iſt( als Jofephus fagt) o 
helcg geweſen das mant glawbet das von feins tods wegen Jheruſalem zerſtoͤꝛt worden ſey. 


Is nw petrus ð helligſt man me bey allermeinigclichẽ alſo eine große namẽ gemacht het dʒ en geket 


¶ wardt do erzůrnet Nero ſuchẽde ine zetoͤdtẽ do zohe Petrus auf vermanũg der freund de zom Nitoſis ze 
empflihẽ auß ð ſtatt Rom vñ begegnet Criſto dẽ bettet er an fragede herr wohyn komſt antwurtet en 


8 


Bom wißumb gecreůtzit zewerdẽ· darlib keret Petrus wiðumb ʒu ð ſtatt vñ oꝛdnet Clemente zu eim biſchoff vn 


lang darnach wardt er mit Paulo auß befelhe Neronis getoͤdt doch mit vil peynigügẽ. dann Petrus wardtlals 


er wolt) an ein creutz geheft nut dẽ hawbt gein ð erdẽ gekert vñ mit de fůßẽ in die höhe gehebt vnd in Vatan 
begraben. vnnd ſaße. xrv. iar. So wardt Paulus an demſelben tag enthawbtet vnd an dem hoſtienſiſchn weg 


begraben im. xxxvij tar nach dẽ tod Criſti. vnd als fie fich von einander ſchieden ſpꝛach Panlus zu tro, ö ud 
00 


ey mit dir du grund feſt ð kirchen vnd hirt aller lamb Criſt. So ſpꝛach Petrus. Gee hyn im frid du pꝛedigerd gl 
155 la De des hails ð gerechte Alareellye vñ Socke de iungere habefe mit wolriechedi lte 
tern ſalbende begrabẽ. Noch hewtbeytag werde die hewbter Petri vñ Pauli mit gold. ſuber vnnd eden gelten 
gezieret. Jn der kirchen ſancti Johannis lateranenſis weſende dem volck gezaigt. 

Creützigung Petri des appoſtels Enthawbtung Pauli 
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und der eneca ſunſt Lucius anneus genant ein naturlicher maiſter was Neꝛonis 
chende ae SH Se lerer. zu Rom g vnd ein vetter Lucani des 
en eten. Von diſem ſchꝛeibt der heilig Jherommus das er eins allermaſſigſtẽ 
er mug 905 geweſt ſey darınnb ſetzet er ine in dem zalbuch der heiligen von d ma’ 
wwerſth > nigfeltigen ſendbꝛieff wegen. ſo Paulus an Denecam vnd Seneca an Pau 
au dd m geſchꝛiben hat Diſer Senecg hat vnder andern gůttaten feiner gnaden 
155 5 2 115 Er got 2 1 0 ſolche ae eher 35 8 0 Bat = 
are in 8 oꝛdnũg wie die geſagt warñ alßpalöherwi 55 vayhüd 

0 dee 5 : verſs 21 8 ſchůlern geſpꝛochen an dem letſten anfah de bis zu 
eme H dem erſten gentzlich herwider redet. Der fol zway iar vor ertoͤdtũg Petrĩ vñ 
15 pode Pauli von 8 a 1 ange zu anderen Be che 

fie in. dañ als Seneca faſt alt worden was do wardt er an der Piſonianiſc 
sic uͤndtnus ee oder als ettlich ſpꝛechen. do Nero gegen Seneca 
an * 5) er ſtraych 15 15 ime in ſeiner 8555 gegeben 5 zu ne 2 auß 
Beh, angepoꝛnem haß der tugent do wardt dem Seneca võ Nerone geſagt da 
5 — er lbs einen tod 1 Seneca den willen Neronis erkẽnet begeret 
Man er das er in ein lawes waſſer geſetzt vnd ime alle adern geöffent werden ſolten bis ime der gaiſt entgienge. maynende 
pas das es gar eins füß geflecht des tods wer alſo von eroffnung der adern zeſterben. vnd alſd endet er fein leben. vnnd 
vim hat als ein hohgelerter man vil lere götlicher vnd menſchlicher ſchꝛifft gemacht. 5 Lucanus 
fiat LE ucanus anneus des voꝛgenanten Senece en 2 ein e Ener 17 
al. et vnd geſchihtbeſchꝛeiber was iunger den derſelb fein vetteꝛ. aber ime doch võ groͤ 
auh wege ſeiner 1 91900 vñ gemeß geachtet. der hat erſtlich zu Rom von Coꝛnuto 
ſtöer h elernet. vnd dafelbfE Perſum vnd Baſſum zu mitſchůlern gehabt. vnd wiewol er von 
efegneen fine geſchicklichke wegen durch Neronẽ gein hoff gefordert vnd ime langezeit fafkan 
REN gename zoz vñ dgrauff das renntmaiſter ambt vñ brieſterſchaft erlãget ſo wardt er doch 
ep dpündnůs halbe wie ſeneca verclagt vñ mit eroffnũg feiner adern nach feine wale getoͤdt g 
Wa) Perſis exſius flaccus aylus von Volaterrana der Etruriſchen 

D ſtatt pietig.ifk ein mittelmaffige perfon. feheinlicher g 
hoh gan ſtalt. gůtter fitten vnd füͤrtreffenlichher ſinnreichigkeit vnd lere 
Pong geweſen vnd hat erſtlich Grãmaticam. darnach Rhetoꝛicam 
fen 3 vnd zu letſt bey Coꝛnuto philozophiam gelernet. vnnd iſt uñ 
ich 50 5 3 ri iar feins alters am feächen des mages die weil Neꝛo noch 1 3 
wurde 5 regiret geſtoꝛben vnd zu Rom in feinen erbgůͤttern begraben. Zu diſen zeiten iſt auch Cor 
n Dab ge h nutus der naturlich maiſter vnd poet von dem grawſamen Nerone on einiche verſchul 
fin wg A N Sun in das un ee 80 Seoßer 15 wa 55 er zu 1 20 feinem iũger het 
6 ein librarey ſamelt vnd feinen verdienten lone feinen ſchweſtern erblich ließe. 

10 90 15 f D hilippusionßers herrñ Jheſu criſti auß der zwolfer zal ein appoſtel gefordert ime 
5 AN li nachzefolgen. Der füret feinen bꝛuder Nathangelem einen lerer des gefers in dẽ kein 
NH liſtikeit was zu dem der zum appoſtel ſtand nit gefordert was. das die bekerung der men 


ſchen zum glawben menfchlicher weißheit nit ſolt zugelegt werden. Als nw diſer appo⸗ 


Philippus der appoftel tell. xr. iar durch das land Salthiam gepꝛedigt vñ fie ſchier al 
— Wer le zum glawben Criſti bekeret het do kome er gein Jheropolim 
in die ſtatt Aſie. daſelbſt hat er außgeleſcht die ketzerey ebeoni 


tarum. die do ſagten das Chriſtus ein getichts flaiſch an ſich ge 
nomen het. danach als er von den haiden gefangen vñ gefüͤrt 
waꝛdt ð ſeuln Martis des abgots zeopffeꝛn. do gieng ein dꝛagk 
vnð der ſeuln herauf vñ ertoͤdtet den ſun des bifchofs der des 
feüͤrs zů opffer wartet. vñ zwẽ rotmaiſter ð. diener de appoſtel 
hielten. vñ machet vil lewt kranck doch auß gepete diſs appo⸗ 
ſtels verſchroande diſer dꝛagk vñ wardẽ die lewt wid geſund 
ber er wardt im. lxrviij. iar ſeins alters von den vnglawbigẽ 
an das cretz das er pꝛediget wie fein meiſteꝛ geheftet vñ zu en 
martrer 11 8 gemacht. Diſer Philippus ließ zwu toͤchter die 
warñ iunckfrawẽ. die bede warden bey ime. eine zu der rechten 
vnd die andern zu der lingken hand begraben. i 
arpabas einer auß den. rij iungernn auß Cipria pittig: 
was Paulo zu eim gefellen zugegebẽ den haiden zepredi ⸗ 
se der durch zohe auß befelh Petri predigend vnd lerend al 
es Longobardiſch land. vnd bekeꝛet durch fich vnd ſein iunge: 
alles herdiſzhalb gelegen Galliam zum criſten glawbẽ. vñ rich 
et zu Magland zů erſt ein biſchofliche kirchen auf ließ daſelbſt 
einen biſchof. kom wider in cipriam mit dem ewagelio t¶Mathei 
vil haylende. Zu Salamina vnlang voꝛ der marter Petri. Da⸗ 
ſelbſt wardt er auch mit marter gekroͤnt. 
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der werlt. vm. ic. lxriij. Jar Frifki.leeig. nch der bchſt 

ne vom lergern ine Acronis fant Petro im bab ſtumb nachgefolgt. vift| a! 0 
IL bis auf dieß eit Defpafiani komen. Ettlich ſchreiben diſe ſtatt Clementi dẽ babſt n 
zu vnd fürgeen Linũ vnd Cletum aber dawider iſt nit allain die hiſtoꝛi ſunð auch nem gr⸗ 
die fehrift Jheronimi. der ſpꝛicht. Nach Petro iſt Rlemens der vierd biſchof zu rom chafft; 
geweſen. Linus der ander. Cletus der drit. wiewol etliche lateiniſche Clemente pald iſer n 
nach Petro zelen. dañ es iſt wiſſentlich das clemens den Linum vnd cletun gezwun | in ſeinen 
¶ gen hat ſich vo ime des bifchofliche ambts ʒeunderſteen. das den nachkomẽ diſe ere in kathe 
girigkeit fürſtlicher Höhe nit cins todtlichen ebenpilds wer. Diſer Linus was võ ge⸗ ter Beil 
putt ein Chuſeus an ſitten vnd helligkeit ſcheinper. vnd ſetzet auß befelh Petri. Das | vnd füß 
einich weib vnbedeckts hawbts nit in die kirchen geen ſolt. vnd weyhet zwaymal in vmbwe 
der ſtatt. xviij. brieſter vnd. ri. biſchof. beſehꝛibe die geſchihten Petri vnd allermaiſt hergew 
105 gefecht mit Simone dẽ zawbrer. vnd do er nw die teufel von dẽ menſchẽ gußtri ( keit berg 
e vnd die todten zum leben widerbꝛacht wardt er von Saturnino deßmalß roͤmi wardte 
ſchẽ ratherrñ. des tochter er võ dẽ teůfeln erledigt getoͤdt. vñ am̃ ri tag des monats pilone® 
ra in Vaticano bey ſant Peters leib begrabẽ. des leichnã hat Gꝛegoꝛius der int 110 
oſtienſiſch biſchoff als man ſagt) gein Hoſtiã gefůrt vnd in ſant Laurentzen kirchẽ £ Oyintih 
erlich beſtattet. vnd diſer babſt Linus iſt. ri. iar. ij monat. rij tag geſeſſen. 10 $ ©: 
Jar der werlt. vm. ic. lxxxiij. Jar C riſti.lxrxiiij. 9 | tel 
(9 ð babſt von gepurt ein roͤmer hat auß vermanung Clementis das babft | fen ing 
thumb vnwilliger angenome.wiewool er an lere ſitten vnd wierde bey de fey/ Aue 11 
nen hoh geachtet vnd gar ein gůter vnd hailiger man was. ð doch nich vnd wegen hen 
ließ das zu auffung vnd merung ð kirchẽ gottes gehoͤꝛet. vnd als er dieſelben kirchen 10 in a 
wol zu zeitten geoꝛdnet. vnd. xrv brieſter auß gepot Petri geweihet het. do waꝛdt er 1 5 
vnder Domiclano dẽ kayſer mit der marter bekroͤnet vnd bey fand peters leichnä in , 5 be 
Vaticano. am̃ xx vij. tag aprilis begraben. vñ er iſt als ſie fagen)der erſt geweſen der Pole 
in de babſtlichen briefen hayl vnd babſtlichẽ ſegen gefchriben hat. Er was zu dt zeile vf and 
ten Veſpaſian vnd Titi bis auf Domicianum vnd KRuffuz die rattherrñ. als Dama 2 füßet vn 
ſus ſchieibt. vnd ſaße. ri iar. einen monat. ri. tag. vnd růet. der babſtlich ſtůl nach feinem tod zwenig tag. bendzet 
Ba er appoſtel einer auß e des himels iſt nach zukunft des hailigen gane als er in Lig ike 
ona vnnd Ind ia das ewangelium Criſti geprebigt het gein Abanã in die ſtatt des geößern Apnenie komt pe 
vnd alßpald in dẽ tempel darim der abgot Aſegroth geeret wardt e en hat gemacht dz der talfel fi berimiel 
nen anpettern kein antwurt gabe. do zohen ſie in einnahend gelegne ſtatt. daſelbſt ſaget ine ein andrer abgotdns fern. 
ir abgot võ ð zuküft wege Bartholomeiin ir ſtatt mit ketten gepunden wer alſo das er nichtredenmöchtondit wegen. 
fein perſon anzezaigen. ſprach ð abgot. Bartholomeus het ein 7 krawſes har. einen weyſſen leib. gaßeaw er zugro 
gẽ. ein gleiche gerichte naſen. vnd eine langen part. wenig groer loͤck. ein ebne perſon in eim langen weiſen fad wardtd 
ermel. vnd in eim weiſſen mantel der an alle egkẽ rat edelgeſtain hat. des tags petet er zu hůderk maln nit gepog hewßlic 
knien ⁊c. Daſelbſt hat Bartholomeus das ewãgeliũ gepꝛedigt vñ Polemiũ den Eonig derſelbẽ ſtat vñ die kong begeren 
mit zwolff ſtettẽ zu criſto bekeret vñ Weh vugeſtal gesaigt. darumb zürnete die biſchoff des temp vit halt gegn 
artholomeus der appoſtel cheten das er võ Aſtiago dẽ bꝛuð Polemijerſtlich 0 05 affe: 
5 darnach geſchundẽ vnd zu letſt enthyawbtet ward DIR) 0 kauft 
den obſyge in die himliſchelfreůdt erlangt hat deſſabt kl | ſtenpall 
na wardt von dẽ glawbigẽ daſelbſt nit aller erwüdihe capıtolio 
begraben. vnnd darnach gein Lipparim. von San 5 | Eaynen | 
Beneuentũ. vnd zuletſt als ettlich fage)gein Rom gl A bioder in 
Nw was erſvon faſt edeln 74 7 5 vnd kome gel, 10 0 
ruſalem vnd do er den goͤt ichen handel eriſti vnd rn h fbi 
tige wunder wergk Hörer vnd ſahe do hienge er inen. ſtand w 
A pollinaris ein biſchof zu Apppollnats fans ı 
Rauenna ein gar heiliger BE . 8 Do 
ñ ward võ ſant petro gewei⸗ N an m5 
het. gein Rauenna geſendet vnd a on den 
oft mit grawſamẽ gaiſel fehlege a 
gepeinigt vñ fein alter leichnam EN he 
nit ongütige ſcheuhlichẽ queli | 1 
ger zerkiſſen. das aber die glawg} bin 1 

igen menſchẽ von feine anfech ga 
tüge ſich nicht foͤrchtetẽ ſo thet er doch pn 
Zappoftolifche zaiche vnd wecket e Ba 
ein tods madilein auff erleuchtet alt arge 
die plinden. machet die ſtummen wel 


RO redende. rainiget die augmerchi/ 
7 fi 


& Igen vnd warffeinenabgotmitfambefeim te | 
“ꝝdyuletſt vobꝛacht er bey derſelben ſtatt vn ga 0 
Ze \ngüge die glouvirdige matter am gi gag des mn 
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ein man eins altẽ edeln geſlechts wz der ſibend roͤmiſch kayſer. dañ wie Antes der kayſer 
6 wolſch das keiſerlich geſlecht in Nerone geendet het vnd Fi Galba in key Galba 
gem grad die kaiſerlichen fipfehafft berüͤret fo wardt er doch in hiberia võ ð ritter 50 
Kaffe zu eim kayſer erkoꝛn. vnd zohe nach erfarnem todt Neronis pald gein Bom. 
Diſer was von anfang auff lernung de freyen künſt vnd des rechtens gefliffen vnd 
in feinem ſundern leben an ritterlichen vnd in inhaimiſchen ſachen achtper vnnd offt 
in katherliche ſtand. vñ zumermaln ein heerfůͤrer in den ſchwerſten kriege. auffgerich 
ter pelſon. eins kaln hawbts. groͤnſchwertzleter awgen krummer naſen. von hende 
vnd fifßen alſo vngeſchickt das er weder einich geſchüeh leydẽ noch einich biichlein 
vmb wenden noch halten mocht. ime wůchße auß feiner rechten ſeyten ein hoger. er 
het gewont vil ſpeiß. auch zu wintterzeit vor tags enemen vnd wo zu vnkeuſchgirig 
keit e als er alermenigelichen mit geitzigkeit vnnd verlaßheit belaydiget do 
wordt er auß haimlicher verwartung Othonis zu Rom bey de fee Curcij mitſampt 
Pifone de edelften iungling den er im zn eim ſun sugeronfeht het erwürgt im leni \ 
ar ſeins alters. vñ im ſibenden monat ſeins kaiſerthumbs. Diſer hat Marcũ fabum so 
Gumtilianum den achtpern wolredner auß Hiſpama gein Rom gebꝛacht. 4 
tho der acht roͤmnſch keiſer was auß eim kitteriſchen vater v einer nidern mu⸗ 
Oi gepoꝛn vnd doch von der muter edler den vom vater Er was von det er 
ſten iugent auff ein verſchwenter vnd vnmaſſigs weſens. vnnd wardt durch gnad 
Lune auguſte. in der haws er aufwuchß ein ratgeb Nw was er ein verwandter Ne 
tolls vnd aller rate teilhaftig geweſen vnd kome alſo vnder den auffrüren vnd zwi 
trachten hinder das keiſerthumb. vnd wiewol er wider Ditellism der in teutſch lan 
den zu ein kaiſer 5 wardt in dreyen liderlichen ſtreyttẽ i 5 waꝛdt er doch 
in dem vierden vbek wunden . alſo das er auß verzweifläg in ſichſelbs hand anleget. 
ichfelbs vnder dem lingken pruſtwartzlein verwundende vnd ſtarb. vñ wart bey € 
1 der ſtatt Etrurie nach ſeim gehaiß begraben im. xxxviij. iar ſeins alters 
vñ an dem. rev. tag ſeins ga e der iſt als man findt) klainer perſon. vbel be 


ww get vnd kal vñ fehier weibiſcher ſewberkeit geweſen. wiewol andere võ ime ſchri 5 
0 h bc dz er ein af lin man 225 ein einiger keiſer kriegiſcher henindel geweſen fey. e 
nt F ltellius der newndt roͤmiſch keyſer mer auß geertem d añ auß edelm geſlecht ge Jon x 
Auen hi Ueber ken gein Rome vnd verzeret die kintheit vnd erſte ingent vnder den Ti’ | l 
sd berinijchen onsüchtigen frawen vnd beflecket das nachfoldenden alter mit allen Ta7 | 
abge ſtern. Er was den kahſern Cayo von warfagens wegen. vnd Claudio von pretfpils | 
ache wegen aber ettlichermaßen Heron angenemer mit gunſt diſer dreyer fürften kome 
eb gute | er zů großẽ eren vnd zu ð pflegnus der katherſchaft Afftice vnd des pawambts vñ 
vcf: wardt darnach von Galba dem kayſer in nder teutfch land geſchickt vñ daſelbſt in 
umt gh hewßlichem klaid als ein keiſer gegrůßet darumb das er im heergelegeꝛ ymant ichtʒit | 
vf de gt begevendem nichtz verſaget · do er nw das kayſerthumb erlanget fiel er in alle ſchalck | 
110 oo heit grawſamkeit vnd freſſerey. dañ er was ein e das er offt in 
ſtlch an tag aͤſſe vnnd find su zeiteim eine nachtmal auff ſein gehaiß n. viſch. vnd. vñ mn. foͤ⸗ )| 
warde el aufgetragen worden. Sie ſagen er ſey eins falt totten 8 vnnd eins fay⸗/ = Ne 
deſſabt lu en pauchs geweſen. Diſer Vitellius verpꝛent Sab mum den bꝛudeꝛ Defpafian im Veſpaſſanus 
r awüdt cpitolio zu Rom mit den flamianiſchen. darumb hieß Vaſpaſianus den Vitellutz zu e 7 
DELL Haynen ſtůcklein zerhawen vnd in die Tiber werffen. vnd vergienge mitſambt feine | 
Nom bah binder im. lvij iar ſeins alters zz 
one gen eſpaſianus flauius was ð zehend roͤmiſch kayſer. wiewol das reich auß wider 
onen U penigkeit vnd kriegiſcher vbung der dreyer fürften in zweifellichẽ vngewiſem 
er ie and was ſo wardt es doch zu letſt durch das flamianiſch geſlecht beſtetigt. Veſpa 
pollna ſianus vermehelt im flauiam domicillã auß dẽ empfieng er Titũ vnd Domicianum 


vnd Domicillam. Er wardt por annemung des kayſerthumbs von lau dio in teut⸗ 
land in Buttanni vnd darnach zway iar vor Neronis tod zu erobern dz indiſch lad 
von demſelben Nerone geſendet. daſelbſt füret er vil ruterlicher ſtreyt darũb wardt 
er nach abſterben Nero nis vom heer zu kaiſer erkoꝛn. der hat den krieg Tito feine fun 
befolhen vnd ſich durch Alexandriã gein Rom gefügt vnd diefelben ſtat rom die er 2 
an fitten.gefenen vnd gepewen entſtelſt fande gezieredt. dañ er wz gar einmilterunmd 
Fe man. der nach empfahung des kayſerthumbs den ſchier abgefalnen gamaynen nutz gar wol her wide 
dacht. Er was ein vierſchꝛoͤtige perſon gedruckter vnd ſtarcker glider vnd gleich eins gliisende antlitzs. bewißner 
Perletzung allermaiſt gedechtig. aber auß, ſamlung des gelts zeuñ geflſſen. wiewol er es von frembden mit name, 
doch pꝛauchet er es su miltigkeit vnd gabreichigkeit. Zu letſt ſtarb er von dem fluſs des bauchs. vnnd ſpꝛach. einem 
kälſer gesimbt ſteende zeſkerden. vnd als er aufſtund do vergieng er vnder den henden der die ine hielte. u jar [eins 
Alters. v. vnd im f ſeins kaiſerthumbs⸗ ; 
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Das ſechſt alter 


4A ndreas ein bꝛuß vnd im leydẽ des creüge ein geſalßß⸗ 
2 monis petri. was zu erſt ein iũger Johanis des 
fers vnd ein nachfolger iheſů auff dẽ Johãnes zaiget ſpre 
chend. Tim war ein lamb gottes. Diſer wandert nach 
kunft des e aiſts in Achaiam die gegent kriechiſcher 
land. dieweil Defpafianus noch regiret vnd Andreas den 
Saithiernn das ewangelium predigt vnnd in Achaig v 
lewt zum glawben bekeret het. vnd ſunderlich Marimila 
das weib Egee des verweſers ð ſelben gegent. do wardt 
er bey Patras der ſtatt Achaie von Eges nach langer diſ⸗ 
putacion vom̃ glawben in den kercker gelegt. vñ darnach 
von. xx. hoff bůben ſchwerlich geſchlagen. vnd zu letſtmit 
Y ſtricken an ein creutz gehang n. vnd als aber das volck wi 
Ü der den richter Egeam murmelet do bate fie Andreas ff 
5 figclich das fie ſein marter nit hindern ſolten. dañ fein mar 
9 N ſter Iheſus het in feine leiden auch gedult erzaigt Do A. 
dꝛeas das creůtz anſchawet do grüßet er dz fpreched, Bie 
We fer du hailigs creůtz dz du in dẽ leichnã Ghee ; 
bet vnd mit feine glidern als mit edelnn ſtayn geziert bift; 
vñ er lebet zwen tag am̃ creůtz. do erſchine zu letſt vmb ine 
ein glantz vnnd er volbꝛacht die marter. am letſten tag des 
monats Nouembꝛis. Maximilla name ſeinẽ leichnã vñ be / 
grůbe de mit wolrichendẽ krewtern. der ſelb leichnã word 
im xxi. iar des kaiſers Conſtaneij mit ſant Lucas gepaynen 
auß Slobbenäte ſtatt gein Conftätinopel gebracht. Babfi 
>> Pius derſander hat darnach das hawbt Andree võ Prld 
6 poneſo gein rom gefůrt in ſant peters kirche beſtattet. 
untlianus der hohberůmbt redner vnd naturlich maiſter auß bdiſpania pirtig Quimtiianus 
wardt diſer zeit in großem werde gehalten. vñ von Galba dem kaiſer gein rom 5 
SSR hielt er die ſchuͤl. Er was gar ein hohgelert vñ tapffer man. der võ ð 
unſt des wolredens acht bůcher. vnnd auch ein nůtlichs bůch der ſachen genantge 
macht hat. darinn diſer treffenlich vnnd gedechtnus wirdig ſpruch begriffen iſt . Got 
woͤlt das wir die fitten vnßrer bůcher nit verlůren. dañ wir entloͤſen die kintheit oder 
vnſpꝛechenheit paldt mit lůſtperkeit. wann ein waiche auffzucht oder nachlaſſigkeit 
bꝛicht das geadere des gemüͤets vnd leibs. vnd als nw das büch ð kunſt des wolre⸗ 
deus diſs mans ſchier. vic. iar verloꝛn geweſt was do wardt das darnach võ Pogio 
floꝛentino dem hohgelerten man vmb das tauſent. ic. rij. iar Chꝛiſti in de coneilio zu 
Toſtentz in eim cloſter alſo gantz gefunden vnd von une abgeſchubẽ vnd alſo gerecht 
lertigt in Welſche land gebracht: 
Thomas der appoſtel 


> omas didimus oder Geminus genant einer auß de 
© apoſteln. was der ð an der vun ceiſt weft 
vns mer gefrůmet hat dann die glewplichkeit ringdale 
dañ er wardt ein zeig der vafkend nicht allain durch hate 
vnd ſehen finder auch durch berurn. Diſer hat das 5 
geliym Chuſki den Parthiern. Elledeern Pexfiern, Ham 
ern vnd Bꝛachmamiern gepꝛedigt. vñ in bern vnnd unden 
kat vnd Eigdonia Carihiſels 
freunde des konigs weib getauft. vnd daſelbſt vl 160% 
die noch voꝛ awgen find geſtiftet. vnd von deu 10 
ſoſtomus ſpuicht in die gegent der kong die do kom g N 0 
ſtum anzebetten ziehende. ſie zum tauff gebracht. vnde | 0 
ſellen zu huff dem criſtenlichen glavobe aufgenome u ö 
wardt er von den vnglawbigẽ in einen pufnendẽ o le 


ſunnen abgot de anzebettẽ gefüret.do ſprach it 10 . 
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der werlt Blar cyn 


nge athens von Chꝛiſto an zol auß offen ſündlichen werckẽ ge’ Matheus der appoſtel 
5 Kr Ä fordert wardt ein ee ed ell vñ euãgeliſt. 5 2 - a m 
als eenach des herrñ auffart das ewẽgeliũ Chriſti in dẽ iudiſchen 

land gepredigt. vñ ime firgeſetzt het under eößere voͤlcker zeziehen 

hat er erſter dz ewãgeliũ hebꝛeyſch r ethipiã dz moꝛn lãd für die be 

kerten iudẽ ʒũ glawbẽ geſchubẽ vnd de bꝛůdern. ʒuuoꝛauß Barn 

be ſeinẽ mitiuuger fein zegedencken gelaßẽ vñ in deſſelbẽ ewangelt 

ums anfang die meſchwerdũg . im mittel die pꝛedig vñ im ende dʒ 

leiden Cheiſti angezaigt. Daſſelb ewãgeliũ hat der apoſtel Barna⸗ 

bas zũ ambt der pꝛedig dureh mancherlay ſtett vmbgetragẽ. au 

die krancken gelegt vnnd fie alle damit gehaylet nw hat Matheus 

ſchier dieſelben ganze gegent Ethiopi pred igẽde durchloffen. vñ 

vnzallich volck ð Ethiopler oð moꝛn zu criſtẽlichẽ ioch bekert vnd 


sppoftel das volck durch geſyhte das ſie den bꝛuder Epigenie zu 
ein Eonig ſetzetẽ . ð regiret darnach ler lar vñ richtet v kirchẽ auff 
arm Tecla innckfinp vnnd machet Ethiopiã faſt criſtenlich. 


cht. Bd & ela die hohberümbt iunckfrawſ N 
bp 1 / A fant Paulſen iungerin wardt vo 
ug veriehung wegen des criſtenlichen glawbẽs mıt kolbe wude thi⸗ 


ern vnd fe grawſamlich gepeinigt vnd hat nach zukunft vonbeoceſſts s 
882 Jcomo gein Seleuͤciam am. xi. tag des monats ſeptebris in dẽ Y 


N ER 
)) herrñ gerůet. 


11 


E das tadeus ein brud Simonis cananei vñ incobi des midern. ein ſun marie cleophe vñ 
Aalphei vñ ein appoſtel Chniſti hat euftlich nach zukunft des hailigẽ gaiſts in Meſopota⸗ 
mia vnd in ð nidern gegent Ponti das ewangeliñ Chuſti gepꝛedigt. vnnd die wilden vnge⸗ 


zawmten voͤlc ker mit heiliger lere geſenftiget vñ darnach mit Si Juda 
fer außdo mone dem appoſtel in Perſidẽ e iſt (als eeeefift —— derappoftel 
t soelt cg hiſtoua innhelt)in die ſtat Ediſſam komen zu de kong Abaga 
Aringbikt rum. ð daß ein fendbaieff an Chat vor feine leydengefchube, de 
durch hin auch cheiſtiis wideꝛũb ſchuftlichẽ geantwurt hat. Deꝛſelb wardt 
das eu mit vnhaylperlichem feichen des leibs begriffen den erlediget 
ern, iu er von füner Eranckheit vñ wardt darnach mit Symone gemar 
vnd den tert vnnd in Netruo der ſtatt Armenie begraben. vnnd wirdt ir 
Cubis tag ierlich begangen am. xx viñ. tag octobris. 
ſtpalkſche 
ce 
o komme O 
. d b 5 
t Diaſcondes Oe ein kriechyſcher artzt vnnd 
ritterlicher man. auch in kunſt vn 
wiſſen der krewter kraft diſer zeit von 


derperlich. hat die krefft. wurckung vnd 
tugent der krewter pawmen vnnd ge⸗ 
h ſtayne mit groſſem fleyß beſchriben. a 
00 ſo das er von imeſelbs ſprach . Was ich 
geſetzt hab das hab ich nit auß wone 
0 kant ſunder auß erwelung vnd erfarũg 
80 5 diſem tut auch Plimus mn 
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Das ſechſt alter 5 

S mon ð fun Cleophe ws ein appoſtel vnſers herr 
Simon der ppoſte ſu criſti vnd Gefeheoiftert kint mit ime ene 
nant ein bruð Thadei Judas gehaißẽ vñ auß inpzuͤnſtigkeſt 
= \5 liebe des herrũ gleich des zunamens Petri. Sn Wardt 
iim loſe der predig Egiptẽ lad zu tail als er allenthalbe vmb 
das ewãgeliũ chriſti gepredigt vñ auß verwilligäg ð appo 
ter Jacobi des appoſtels die firchẽ zu ihe 
t. vñ do er nw dz hundert vñ. xx iar err 


vber die appoſteln fie peinigede 
ſey vo: Attico dk rathern 5 


m falö gewefe.fen, 
tag wirdt begangẽ am. xrviſ. tag des monats octobus dar 
n auch ſant Judas geeret wirdt. Petronella 
etronella die haligſt iunck 
D fraw ſant Peters tochter. 
ein ſchoͤns mefch wardt auß wil 
e ſant Peters mit de Falke ſichta⸗ 
ge gequeligt. vñ do er võ denn’ 


echt 


veꝛküdung des herrn eins g X 
Frontmus irñ leib begeabe. In diſer beder ge 
Mathias der app oſtel 


let. 
s daz iudiſch dane 
lane ſagẽ guß feinerh) 


ll 
ias in de geſetz des hen 


ij. tag des mona 
ð zeit feiner marter m 
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3 der were u 5 ey 
as der ewangeli ucas der ewangeliſt vñ iunger Chi intiochia der ſtatt Si 
— . tie piriig . ein artzt. d kriechiſchẽ zungẽ mit vnwiſſende . ein nachfolger 
Pauli des appoſtels vñ ein 1 e e aller feiner pugrã 
ſchaft. was ein menſch an alles laſ er. Als diſer Lucas nw verſtand 
das zwa ewãgelia voꝛhandẽ wern. durch Matheñ im̃ idiſchen lannd 


vnd durch Mare in Welſchẽ land. do hat er auß anregung des heilige 
gaſſts in den gegente Achaie als er võ fant Paulßen gelerner het ſein ewã 
gelif gefehriben.vS de ſant Paulß ſpꝛicht Wir haben mit dẽ geſchickt ey 
nen bꝛader deſs lob iſt im ewangell durch alle kirchen. vñ an einẽ andern 
ont. Euch grüßet Lucas ð artzt mein allerliebſter. doch hat er fein ewige 
lium nit alfain von de appoftel Paulo. ſunder auch vo anden appoſteln 


nũg het ſo h 
abgemalet. d 


en. 
ig ein berůmbter naturl icher maiſter. artzt vñ wolredner iſt zu di 


buͤch 
men vnd farb 


(als ir hiſto⸗ 
A innhelt alle maidlein an ſchoͤne fürteoffen 
Sie wardt auß wille Marthe ire ſchweſteꝛ 
vñ Lazart irs bꝛuders in Magdalũ dz caſtel 
eim man gegebẽ vñ doch pald auß betziegug, 
der wolluſtperkeit vnnd auß eytler freude 
verfüret. Diſe Magdalena wardt in ver’ 
eſſenheit irs geſchlechts ein ſůnderin aber 
ſe iſt auß ð pꝛedig vñ lere IJheſi zu beßrung 
irer verſchuldũg bewegt woꝛdẽ vnd zudem 90 
her zhaws Simonis des außmerckigẽ 
komẽ vñ hindwertling zu feine füße getrette. 
vnd hat ire zeher miltigclich vergießende die 
fuß gewaſchen vñ mit dẽ haꝛe ius hawbts ge 
triſcknet vñ gekuſſet vñ mit koͤſtlicheꝛ ſalbẽ ge 
ſalbet. vñ ð herr ſpꝛach zu ir. O weib dir wer 
dẽ vil find machaelaßt gehin im frid.damach 
it fie dieweil fie ſebet criſto binigelich angeh 
gẽ vñ ir brud lazarus võ wer lieb wege vom 
todt erweckt woꝛdẽ. vñ ſie hat auch dẽ beſten 
teil erwelet. Nach der auffart des herrn hat fie 


be in maſſilia in ein ſcharpffe einſidelſchafft 


N begebẽ. vñ an einer ſtatt. xxx. lar de meſchẽ vn 
00 bekãt gewonet vñ fie wardt taglich zu dẽ vi 
to vnd ra tag zeite vs dẽ engeln in die luft erhebt vnd in 
vf bi ul \ > a irn leipliche om võ de freudẽreichẽ geſang der 
Eee ey himliſchẽ choͤꝛe er quicket vñ alſo dauon erſa⸗ 
rote: We 2 { 0 igt. dz fie einicherlay leiplich en narung nit be 
nit 100 N Ä z doꝛft zu letſt wardt ſie durch eine aynſidel dẽ 
lech ki . > { ö biſchof maximmo geoffenbaret ð harret ir am 
ci ae! 5 ſuntag in x moꝛgẽ vote als fie ſterbẽ ſolt do ex 
ats 1 8 n SR ſchine fie zvot elnbogẽ hoh võ ð erde eihebt in 
mache m N n It d engel mit großem liecht vmbgebẽ. 
Te lich dee mit de heiligfte ſacramẽt bewaret vnd ſendet 
ard ih w=r mit zehernn irnn gaiſt auff zu got: am̃ xxij tag 
et, Zuge Bis des monate Jul. 
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Jas ſechſt alter 


Jar der werlt. vm c rcüij. Jar Chꝛiſti. xciiij. 8 5 
. lemeñjs võ gepurt ein roͤmer wz zu d zeit des Faifers Domielani vñ ſaße nach 
de babſt Cletũ ir. iar. r. tag. der vierd babſt zu Rom nach Petro. wiewol et⸗ 
lich der Kateinifchen gemaynt haben das er der ander babſt geweſen ſey. Diſer ws 
der allergtigft ſenftmuͤtigſt man. der die zwen bebſt Linũ vnnd let willigclich 
vo ime in ſolcher arbait fürtrette hieß vnd als er aber an lere geiſtlichkeit vnd gů⸗ 
tigkeit berumbt gehalten wardt fo machet er in namen der kirchẽ etlich epiſtel vnd 
et das einicher biſchoff in abweſen des diacons nit meß haltẽ noch einich laye 


Qemens 


rick anclagen ſolt vnd taylet die gegenten ſyben notarien auß. die die ge⸗ 
übten geſchihten der martrer fleißigeuh ſoltẽ beſchreibẽ. Diſeꝛ Clemens hat taglich 
vil menſchen mit feiner lere. geiſtlichkeit vnd gůttigkeit zu criſtenlichẽ glawben be/ 
kert. darumb raytztẽ P. tarqmumus vnd Mamertinus die roͤmer de kaiſer Trayanuz 
wis die criſtẽ. auß deſs gehaiß wardt Clemens in ein inſeln gebꝛacht darin er bey 
zwaßtauſent criſten mannoꝛſtayn hawende fand. Nw hetten die menſchen daſelbſt 
gepꝛüch vnd mangel an waſſet das fie ſechs meyl dahin bꝛachten. do wardt Ele’ 
mens auß notturffigkeit des volcks bewegt vnd gieng auff einẽ puͤhel nit weit gele 
gen. do ſahe er ein laͤmb vnder deſſelben r füßgoße ein pꝛun wunderperlich 
vberflußigs waſſer auß mit de wardenalle menſchen erquicket vnd vil zum glaw 
ben bekert.dauon erzůrnet Trayanus vnd ſendet ſeyn diener die punden ime ginen 
angker an ſeinen hals vnd wurffen ine in das meer. am. xriij tag des monats nouẽ 
bus. ſein heliger leichnã wardt vnlang darnach an das geſtadt getragẽ vñ an dem 
ende begrabẽ dauon ein pꝛun außfloße in feine todt vet der ſtůl. rr. tag. 
Jar der werlt. vim. iiſc. i. Jar Chꝛiſti.c. ut. 
at nacletus was von gepurt ein kriech võ Athenis. vñ ein nachkomẽ Clementis 
m bab ſtthumb zu de zeiten Nerue vñ Trayani. Euſebius fürgeet diſen Ana 
cletñ vnd ſpꝛicht er ſey C aber gibt zwiſchen diſen zwayẽ einẽ vnderſchaid irer 
gepurt vnd toͤdte halben. dañ Cletus ein roͤmer ſtarb vnder Domiciano. vnd Ana 
cletus von Athenis vnder Trayano.Difer hat die gedechtnus Petri zuſamẽ geſetzt. 
ſundere ort zu begrebnus der martter geoꝛnet. vnd ein mal im monat decembꝛi 
buieſter. dꝛey diacon vnd an mancherlay enden ſechs biſchoff geweyhet. vñ ge 
zt das ein biſchoff nit von wenigern dat von dreyẽ biſcholfen geweyht werden 
ſolt. aber ein ſchlechter bꝛieſter d eim biſch 3 ein biſchof ſich nit vnderſteẽ 
ſolt frembd vnderthanẽ zeweyhen. Zů letſt wardt er vnder Traiano dem kayſer ge 
toͤdt. vnnd růet der ſtůl. rin tag. Er ſaß ik. g. 
uariſtus der babſt võ gepurt ein kriec her. auß ein udẽ Judas genãt võ 
O Bethles pirtig gepoꝛñ. was ein gerechter vnnd ganzer. man. Der hat erſtlich 
in der ſtatt Rom de brieſtern die tittel außgetaylt. vnd ſyben diacon in oꝛdnung ge⸗ 
bracht die den pꝛedigenden biſchof zu der warheit bewaren ſolten. Er hat auch ge 
ſatzt das die anclag des volcks wider den biſchof nit angenomẽ ſolt werden. er hat 
die haimlichẽ winckl ee verb otten. vnd das pꝛewiigã vnd prawot vom̃ bꝛieſter ge⸗ 
egent werden ſolten. Er het im monat decembri dreymal weyhe. vnd weßhet. vi. 
lieſter zwen diacon. vnd an mancherlay enden fuͤnf biſchof vñ wardt( als etlich ——— 
Johannes iñ oͤle ſagen im letſtẽ iar Trayam des kaiſers gemartert. aber es iſt glawplcch 
— er das er vnder bhadriano dieweil er nochmals gegen den erſſten it va 
ſoͤnet was (als ettlich ander ſchꝛelben) gemartert worden ſey dañ erſi 
newu iar zehen monat ʒwen tag vnd wardt begraben bey ſand Paus 
leichnam. vnnd der ſtůl růet des mals. xix.tag. 13 
ie andern verfolgung der chuiften hat ð kaiſer Domicianis in ff, 
Dir ſeins kaiſerthumbs nach Nerone wid die chuften geübt, dar 
wardt Johannes der appoftell vnd ewãgeliſt von Domiciand de kay 
ſer gein Rom gefürt vnd in ein küffen ſyededigs ls. darauß er doch vo 
herſert gieng geſetzt. vnd darnach in die infeln Pathmos verschicke vn 
doch nach de todt Domiciam wid auß de ellend gefoꝛdet in 2ephefi, 3 
85 omiella die heilig iunckfraw wardt in diſer verfolgung in dien, 
10 fein Pontia gebꝛacht. vnd nach langgedults ellend mit ſambte 5 
phroſing Theodoꝛa vnd andern lunckfrarde in irer ſchlaf kamer vo n 
wuͤetrich verpꝛent. Nicomedis ein roͤmiſcher bꝛieſter. 
der Aqullegienſiſch ertzbiſchoff ſant Marremiunger. mitſam 
to feinem ertzdiacon haben vnder diſer verfolgũg ir marter kroſher 17 
ten. So find auch vnder andern Cetus vnd Anacletus dis bebſt vn 
vil andere ge martert worden. 


77 
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monat. x.tag. 
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its der erſt ſun Veſpaſian der ti. roͤmiſch kaiſer hat nach abgang feins vaters Annes der kayſer 
Ü 202 e e ws von natur der allegätvwilligft Nw machet Vef Titus 
fans Citi ſeins ſuns tugent alſo groß das er do ettliche anffteng in begirde ze⸗ = 
907 zwintkacht ſuchten ſprach. das eintweder nymant oder aber ſein ſun ſich 
es kaiſerthumbs gepꝛauchen ſolte. vnd nicht vnbülich dañ Titus wardt von we⸗ 
en feiner. tuczent vnd getzigkeit des gemues als ein lieb vnd wunſamkeit des menfch 
ſchen geſlechts geachtet. Er was der redſpꝛechiſt im frid. vnd der ſterckſt im krieg. 
vnd der allermitſt in die vberfarr aeuch alſo gutig vnnd freygabig das er nymant 
ſchtzt verſaget als diſs fein frerind gein ime andeten do antwurtet er nymant můß 
irawrig vs dem antlitz des kaiſers geen. Eins tags im nachtmal wurd er ideen 
das er deſſelbẽ tags nymant ichtz gegeben het. vñ fprach. O jr freund ich hab dẽ hew 
tigen tag verloꝛn mit vergeſſung meiner mültigkeit. Er was Iateinifcher vnnd kriechi⸗ 
cher zungen hoherfarn. arb het er in freiintlicher kuntſchaft des gohgelertẽ mans 
kant pediani güte ergetzlichkeit Diſer beſtritte das indiſchs land. keret Jheruſalez 
vnd. ſchlayffet den tempel der erden gleich. erfchlüg ſe ſechßhund ermal tanſent men 
ſchen· wiewol Joſephus der in demſelben ſtreit gefangen wordt alſo ſetzet. dz zu aylf 
mal hunderttaũſent vom ſchwert vnd hunger vorgangen. vnd hundert tauſent mẽ 
ſchen gefangen vnd offenlich verkauft worden ſeyen. Diſer Titus vnd fein vater hiel 
15 vber ſolden obſyge der Inden zu Rom einen triumph auff einem ainigen wag ſiz 
ende. den folget Domicianus nach auff eim weyſſen pferdt. Auff diſen tag find noch 
zu Nom voꝛawgen deſſelben ſygs zaichen vnd die gegraben leiſchter vnd tafeln des 
alten geſetzs auß dem tempel dargebracht. Er ſtarb in dem dorff darin ſein vater ge 
ſtoiben was um. li. lar ſeins alters vnd wardt mit gemaynem waynen vnnd clagen 
zum grab getragen leich als ſie alle irs vaters berawobet werñ. 
omidlauns ein bayd Titi vnd ein fon Veſpaſiam der. rij. roͤmiſch kayſer. zwiſchẽ 
den anfengen ſeins kaiſerthumbs ſuchet er ime taglich haymlich ſchlupffecken. 
oder winckel vnd tet 1050 mer dañ mugken jehen vnd mit ſcharpffem griffel ſtechẽ. 
Er was Neroni oder Gallieule den kaiſern gleicher dañ feim vater Deſpaſiano oder 
dem bꝛuð Tito. doch was er in den erſten iarn maſſiger aber er fiel alfpald in groſſe 
grobe laſter der vnkeuͤſchgirigkeit. dd dec vnd grawſumkeit. ertoͤd / 
tet vil auß den dan verfchicer vil in das ellend. doch richtet er vil weyte verpꝛante 
gepew widerumb auff. aber alle vnder feinem titel vnd on irer alten ſtiffter gedecht 
| nus. doch ſpꝛach er gůte recht vnd vꝛtel vnd richtet die werpꝛanten libꝛareñ mit groſ 
| ſem coſten wideranff aber zu letſt raßtzet er mit feinen mißhandlũgẽ ſouil neyds ober 
| ſich das er ſchier ſeins vaters vnd bꝛuders namen vertilget het. vnd kome zu ſolcher 
vnbeſunnenheit das er fich einen herrñ vnd got zenennen. zeſchreiben. vnd zeeren ge⸗ 
ote aber zu letſt wardt er auß götlicher verhengknus von den feinen in feiner 55 af 
katnex erſchlagen. vnd fein leichnam durch die fledermewſe vertragen vnd ſchentlich 
begraben im. kexv. iar ſeins alters vnd im. rv. iar ſeins kayſerthumbs. 
exua der. rij roͤnnſch kaiſer wardt yetzo alter nach Domiciano eꝛwelet. vnd ws 
0 eins gema inen vnd ſunderlichen maſſigen lebens. der ſich dem gemaynen ſtand 
gleich vnd nugpar erzaiget. vnd nach dem alles weſen des roͤmiſchen kayſerthumbs 
auß auffrürigkeit feins vorfarn verletze vnd zerruͤdet was. ſo warden auß feine fleiß 


0 die dic that vnd henndel Domiciam durch gemayne rats erkantnus abgeſtelk vnd abge 
nnd Pat tan. vnd dem nach auch vil in das ellẽd verſchickt lewt herwidergefoꝛderdt. vnd 88 
. ihenen ire hab vnd guter ð fie dauoꝛ entſetzet warñ widergegeben. aber nach dem er 
janni 1 ſten iar ſeins kaiſerthumbs als er yetzo mit dem alter beladen was vnnd ſich der todt 
geübt daf nahnet hat er zu fürfehung des gemaynen nus Traianũ zu eim zugewuͤnſchtẽ ſun ge 
ano di y nomen . vnd ſtarb im. irrij iar ſeins alters vnd im erſten iar vnd vierdtẽ monats ſeins 
3 erdach kafexthübs.de die roͤmer auß erkantnus des rats vnder die götterSeleten: 
erfehihe n es talanıg von gepurt ein Hiſpanier. Vlirius Crinitus zugenambt was 8. rü r 
} Ahhh, 0 Amſch kaiſer vnd ein nachkomen Nerhe am reich. Diſer hat an ritterlichem rům 
ung die, an hoͤfuchkeit vnd an maſſigung alle kalſer vdertroffen dañ er hat die ende des roͤmi 
ane ſchen kapſerthumbs lang vñ prayt erweittert. teu tſche land ihenßhalb des Reins ge 
mer võ en legen in feinen voꝛdern ſtand gebracht. Daci vnd vil voͤleker ihenfhalb der Thonaw Weſende dẽtoͤmiſchẽ teich 
herbe vnderwoꝛfen. die Parthier wider genomen. den Albanern einem konig gegeben. Euftatem vnd Tigeim zu pro! 
bt fan vintz gemacht. vnd bis an die ende Indie vnd an das rot meer gezogen vnd ſich dannoch allenthalbẽ alſo gleich 
„kron ef! lich gein aller inenigcklichem erboten das man bis auf die zeit Juſtiniani in de wal vnd erkieſung der roͤmnſchẽ kai 
eben fer ye einem erwelten kayſer zuſehꝛye vnd wuͤnſchet das er glüͤckſeliger dan Auguſtus vnnd beſſer dañ Traianus 
" ſolt fein, Darzu was er folcher gůtigkeit vnd holdſeligkeit mit haymſuchung ð krancken vnd grůſſamen zuſpꝛechẽ 
der freüjnd das me ein ſo große ſenftmütigkeit zu arg gerechnet wardt. vnd dannẽ iſt das ſpꝛuch won entjtande 
Alſo mäß s kaiſer ſich gein ſundern perſonẽ erzaige als er find perſon zu im wil naigẽ. Ere. leicht hůmer. gabe vi 
e er dẽ woluerdienẽdẽ . außgetellt. vñ nicht im lebe getan dz zu gemainẽ nutz nit dienſtiich wz 
Er ſtarb zu Seleucia 8 ſtatt Iſaurie am flufs des leibs im. rviij. iar vñ. vi. monat fene kaiſerthũbs. deſs gepaine 
Wyrdẽ darnach gein som gebracht. vñ daſelbſt begrabẽ vnd einer failn die man noch ſihet. vñ o xl ſchuh hoh iſt 
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Dasſe echft alter 
hi himotheus einiger Pauli des apoſtels ein biſchof zu Epheſo einer glawbigz 
n lies doch eins haid niſchẽ vaters ſun wardt võ 1555 Pale geo 
7 vp nach vil angſten mit marter gekroͤnet. doch ſagen ettlich er hab vnde Heronege 
(8) lidden. dem in ſeiner marter zwen engel erſchinen. pꝛechend. Hebe auff dein hawbt i 
RER himel vnd ſyhe. do ſahe er den himel offen vnd J eſum ein cöftliche kron haltede vst 
ſpꝛechende. diſe kron wirſt du von meiner hand emfahen dz ſahe einer Appollinaris 
N genant vñ ließ fie tawffen do hieß der richter ſie bede entharobten. Titus auch ein 
U iunger Pauli ein biſchoff der Eretenſier hat nach getrewer außübung des predigen 
dan ſeligs ende erlangt vnd von Paulo auß der ſtatt Nicopoli einen ſendbuef oder epi 
N \ ION ſtel empfangen. Creſcentius was auch ein iunger des appoſtels e vnd wãdeꝛt 
572 | durch Galliam vñ menſchẽ mit predige zu dẽ criſtenlichẽ glawben bekerende. 
> Oo 112 ein hohberuͤmbter naturlicher maiſter iſt in der verfolgung 
Domiciani des kaiſers mit Leutherio dem bꝛieſter vnd Ruſtico dem Diacon zu 
St = Paryß gemartert woꝛdẽ. da als er von babſt Clemẽs auß gepote ſant Peters vnnd 
der die Gallier zepꝛedigen geſendet wardt. vnd das beuolhẽ werck des herrñ inpꝛuͤn Dyoniſius 
ſtigclich gehandelt het do wardt er mitſambt feinen geſellen yen newytzig iarig võ 
Feſtenimio dem richter der ſtatt halßgeſchlagen. verſpürtzt. belacht. auff einen eyßznen 
roſt an das feůr gelegt. nackendt außgeſpant. vnd ſunſt in mächerlay weis gepeinigt 
vnd zu letſt knyende enthawbtet. danach trüg er fein hawbt zwiſchen dẽ armen auß 
layrüg des engels an dz ende da er darnach raftet. Diſer iſt der Dioniſius der zu athe 
nis in dem leydden des herrñ Jheſu ſpꝛach. aintweders got der natur leyddet. oder 
das gantz gepew der werlt wirdt 8 werden. dẽ auch darnach der appoſtel 
Paulus getanften fleißiſſigckich vnderwiſen vnd zu eim biſchof zu athenis geordnet 
allda er dañ eine große teil der gegent zum criſten glawben gebracht vnd daꝛnach in 
Gallia am newnden tag octob dis die marterkron ed als ein hohgeleꝛte: 
man vil treffenlicher erleůchter ſchꝛift hinder ime rale 00 
n bey der entſehlaffung Mari. 
pererin auch gegenwurtig geweſen. Als er nachfolgend hoͤꝛet das Pe⸗ Sl 
us die apooſtel v5; Verone zu Rom enthalten wurden do kom er daſelbſthin fie zebeſihtigen dor 
auff wardt er als vor ſtet von dem babſt Clemens geordnet. 5 ö 
Victoꝛinus ictounus an harligkeit vnd wunder wercken achtper vnd ein wirdiger bſchoff 
er Ös: ſtatt Emiterue. wardt als ein criſten man auß der ſtatt zu dem kaiſer lerne 
gefürt vñ auß deſſelben befelhnus mit dem hawbt vnderſichwatz gehenckt an ein 
end do ſtinckende vñ ſchwiflige waſſer außfloſſen. vñ als er nw fölche marter drey 
dag vmb den namen Iheſu beſtendigclich gelid den het do ſendet er gekrönt an fünf 
ten tag des monats n ber feine gaiſt auff zu Criſto Eutices vñ RMarcys [ind 
auch bey dem kayſer era gemartert woꝛden dañ als Aurelianus der geſpons de 
micille vernomen het das dieſelb Domiella diſe hatligen von irs glawobes vi ug 


wegẽ mer libet. vnd Nereus vñ Achilleus ietzo auch gemartert war. do telleter alf 
erwoꝛbner erlawbnus von Nerua diſe hailigen als knecht auff ſein pawgüter af: 
das ſie das ertrich graben ſolten. aber nach dem fie allemenigelichẽ angename wa 
vnd wunderzaichen tetten warden ſie zu letſt auch 1695 am. xvi. tag des moyen 
Johannnes der appoſtel vnd ewangeliſt 


N 
N 
N 

\ 


ſagẽ / die lere der ebionitiſchẽ ketzer vernichtigt 
die do wiewol vnwarlich ſagten. dz Chaftus 
voꝛ Maria nit geweſen wer. dañ iohãnes me 
det fein götliche natur fo er fpricht. Im̃ anfan 
was das woꝛt rc. Er hat auch vil andre din 
e das bůch ð haimlichen offen 
arũg. als er võ Domiciano in die inſeln path 
mon verſchickt wardt. nach deſſelben todt v 
nach ab ſtellũg vñ vernichtigũg aller ſeiner als 
eins wůetzichs hãdel vñ tate keꝛet iohãnes wi 
gein ephefim.dafelbft hat er bis auf die zeit tr 
iam des kaiſers mit ratẽ vñ ſchufftẽ die kirche 
auffenthalten. vnd mit alter beladen im̃. Ixviij 
iar nach dẽ leydẽ criſti im herrñ gerůet. dañ als 
er. rea alt wʒ do gieng er eins ſuntags frůe in nn 
= die kirchen vñ prediger de vold vñ ſtyge in ein vieregkete grab ẽ die er in ð Kirche het heißẽ mache d 
a groß liecht dz 5 nit ſehẽ mocht nach hinweichüg des lichts wardt die grůb vol himelpꝛots vf 
8 Den. 
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\ 5 der werlt 1 Set x 
lawwbigz Nie drit verfolgung ö eriſten menſchẽjſt geſchehs do ſich das gemayn eriſtenlich weſen wundperlicher weiß 
von 1 el Trayanus 12 e gerechtigkeit vnd gutigkeit was yedoch wardt er in sche” 
8 einen, den ar ſeins keyſerthumbs auß zutragung eitlicher bofshaftigen geraitt zu ſoꝛgen ob villeicht derömifchen 95 
Ach einicherlay abbꝛuch dauon entſteen moͤcht dem nach verhienge er die dritten verfolgung wider die chriften darin 
lde 110 ir vñ ertoͤdt warden alſo das Plinius ſecundus der die pꝛouintz regiret auß barmhertzigkeit von der meing wege 
li derertööten menſchhen bewegt dẽ kayſer Trayano ſchube das teglich vnzallch taufent menfehen ertoͤdt wurden 
> Ach, 0 indẽ doch nicht ö roͤmiſchẽ geſet verletzlichs. noch auch ſunſt einicherlay mißtattliche gefunde wurd. dañ alain 
ei das fie einem ckiſto als gotlobfüngen.aber eebrůch vnd folche laſter wůrden bey inen vnzymlich gehalten. dauõ 
ſodck 0 wardt Traianus bewegt vnd ſchribe hinwiderumb das man die criſten nit erſuchen. finder fo fie vberantwurt 
8 wie vnd fürbracht wurden peinigen ſolt. 5 i 550 
e. Ignacius der biſehof guacius ein biſchoff zu Antiochia der drit biſchoff daſelbſt nach ſant Peter vn 
fo > ein iunger ſant Johanſen des ewangeliſten iſt in diſer verfolgung nach dẽ er vil 
lach, 0 iar die kirchen geregirt het von Traiano zu Antiochia gefangẽ vnd den wildẽ thiern 
ters 9060 fürzewerffen verurteilt woꝛden · vnnd dieweil er von den knechten gein Rom gefürt 
10 Wardt do beſtettigt er alle criſtenmenſchẽ vnderwegẽ im glawobe. entweders mit ge 


bet oder mit buffen alſo ſpꝛechend. Auff das ich Jheſum chriſtũ finden můg fo ſollen 
mich feůr. creiſt. wilde thier. zerpꝛechung ð gepayn. zerdenung des gantzẽ lelbs vñ pei 
nigung des teufels finden ſo ich nůr Chriſtũ neue vnd als er der leoben giſchꝛay hoͤ 
ret do ſpꝛach er. Ich bin ein getrayde Chriſt ich ſol mit den zenẽ der wilden thier zer 
malen vnd em vains prot gefundẽ werdẽ . Als er eins mals auf einẽ berg ſtund do hoͤ 
ret er die engel 29 ſiugen darumb oꝛnet auch er das die in der kirchẽ geſun 
gen ſolten werden. Ex hat auch N ꝛriã in vil ſandbuefen die er ir ſchabe ein Criſtra⸗ 
N erin gegruͤſſet vnd ſtaꝛb im . ri. iar Traiani. 


N 
a: Placidus zugenambt des keiſers Traiamivittemaifter iſt in difer giaw 


ig 5 umb getauft Hermes ein roͤmif 


auch mit tauſent. ie. l. Enechten vnd irñ weibern getawoft, vñ in diſer verfolgũg ergrif 
ee bſchof fen gekerkert vnd darnach am vi. tag des monats auguſti mit dem ſehwert gemar 
were tert vnd gericht. * 
en Joſephu gebe der ind genant Flauius ein brieſter vñ Ma⸗ — 
nauterbin | : eAethatie des brieſters ſun ein hohberůmbter geſehihtbe 
nt a ff | N fehraiber vnd vil ding erfarner man. auch ein hertzog des 
Sachs [id 1 kriegs dieweil Nero vnd andere regirten. wardt vo Li 
eſpohsdo in erobꝛung des iudiſchen lands gefangẽ vnd in ein erbere dinſtperkeit gefürt, dañ er 
5 vñ ga was ein güter vnd fürtreffenlicher man. der fich von Eriſto gar wol verſtunde. Di⸗ 
telle 1 ſer Joſephus verkündet voꝛhin das nero in kůrtz ſterbẽ vñ Veſpaſſanus kaiſer wurd 
guter gh. Ervnd ale uw ſolchs geſchahe do entlediget ine darumb der kayſer Veſpaſianus võ al 
dame wi 8 Zu Im 5 ler dienſtperkeit. darnach wardt er gein Rom gefürt vnnd daſelbſt mit dem burger 
Mayen N echte vn auch mit de namen des Flauian ſchen geflechts begabet vñ lebet alda bey 
den felben fayſern. rv. iar glücklich. dariñ hat er ſiben bucher von der iudiſchen gefencknus geſchnbẽ. vnd damit 


verdient das man imel als ſant Jheronimus ſagt zu Rom ein ſeuln aulfgerichtet. darnach auch. rx. andere buch 
er von dẽ alter der Juden von anbegynn ð werlt bis auff den Judiſchẽ krieg. auch vil andere bůcher. die alle võ 
Ruffino dẽ Aquilegier zu lateiniſcher zung darnach gebracht woꝛdẽ find. Diſer Joſephus iſt gepoꝛn geweſt da 
Chtiſtus gecreützigt wardt vnd hat gelebet bis auff die zeit des kayſers Trayani vnd iſt gar etlich geſtorben. 
Stacius tacius der neopolitaner auß dẽ ſtattlein Epiroto pie Marcialis 
Dig hat zu Rom gereichßnet vnd daſelbſt. rij. bucher 0 : 
von dem Thebayſchen krieg. vnnd ſunſt andere ineꝛ buch 
er geſchriben vnd gemacht. vnd nochzemal iung Claudi 
die tochter Apolmaris zu der ee genomen. 
( arcialis was auß Hiſpania pirtig. vnd zu Rom von 
große wegen ſeinter ſinnreichigkeit vnd ettlicher tref z 
fenlicher kurtzer ſehufft in groſſer achtung gehalten. Er ʒo e 
he vnder Trgiano alſo alter anhayms vnnd ſtarb. 
Od nit ein vnedleꝛ poet vñ tichter hat auch zu diſen 
zeiten gereichßnet vnd ein weib gehabt Violentilla 
genãt auch in der poetrey gelert. 
Eicher der poet võ Aquinas pirtig iſt zu rom ſehein 
ich geweſt. vnnd als er die zeit figuͤclich angemercket A 
het do ward er pald. wiwol . ixxx iariger durch die ere der FL 
ritterſchafft von der ſtatt hingenomen vñ in Egypten mit I 5 
0 einer ſchar geſendet. doch ie nit zu eren ſund zů einer pen e e 
Aber in Eurer zeſ vergienge er auß angſt vñ verdꝛoßzenheit. doch lebet er bis an die zeit des kaiſers Neri. 
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Das ſechſt alter 


etz iſt ein faſt altehohberämbte ſtatt in ndern Gallia ſunſt auch su latein genãt Mediomatrieũ als ei mit 

le muter dreyer darumb gelegner ſtett. nem lich Trier von mitternacht. Toll von mi temtag. Verdun vom 
indergang. So iſt Netz gein dem auffgang gar zierlich gelegen. Metz hat irnn namen von dem Noͤmer Rien 
erlangt. der ſie doch nit gepawen . finder ir als ein merer vnnd ſtercker den namen gegeben hat. daß als der koy⸗ 
ſer Julius die Gallier zamet vnd diſe lsbliche ſtatt beſtritten wardt do hat der hohberůmbt vnd edel roͤmer nie 
tius dieſelben ſtatt geauffet vñ mit geöffem vinbkrais an zinnen vmbfangen. dañ als er daſelb ſthin kome dofü 
ret er erſtlich allen adel durch die nahenden befeſtigung vnd nahend gelegnen ſtett in die ſtatt mit hoher fies 
vnd gabe ir den namen Metz nach anzaigung einer ſchufft in einẽ ſtayn vnder der erdẽ gefunden. Eitlichſ ger 
fe ſtat hab Dundunum das iſt der goͤtter berg gehaußen der dañ vor mitternacht vñ nidergang fürfcheinet. Di 
ſe ſtatt ligt an dẽ geſtadten ð zwayer waſſer der Muſel vnd Selln. iſt volckreich vnd ein mechtige 1 
ſtatt. vnd hat von bifchoff Elementen babſt dementen vetter von piedigens wegen daſelbſthin geſendet dz he 
lig ewangelium criſti angenomen. Derſelb Clemens was ein edler eins roͤmiſchen ratherrñ ſun vnd ein bays Fan 
ſtimam des vaters Elementis des babſts vnd wardt von fand Peter getauft. vnd zu der zeit als Gallia in man 
cherlay irrungẽ lebet zu biſchoff geweghet vnd an diſs ende zu auffung criſtenlichs glawbens erwelet mitſampt 
Eeleſte dem bꝛieſter vnd Felice dem diacon. dieſelben haben darnach an eim ende dreytauſent ſchrit võ der (kart 
gelegen ein bethaws in fant Peters ere gepawen. Gozzia genant. die hat der fürft von Metz auff dem geiayd ge. 
funden vnd in die ſtatt gefürt, Dife edle ſtatt iſt an der ſtercke irer kreft faſt machtig. der krieg vnd wa en glweg 
gewenet an teichthümern faftehabehafftig.an veldern agkern. wein arten. welden vnnd waſſer ſer fitichtper, 
Doch iſt diſe ſtatt mit vergiffter berücung auff ein zeit ſchier gar wůeſt geweſen. dañ es lage ein großer drack ver 
boꝛgen an dem ſandigen ende. da das coͤſtlich gepew in geſtalt eins marcks von Octauiano auffgerichtet was 
derſelb drack peegſfer mit feinem attem dieſelben ende alſo das allermenigclichẽ ð eingang durch das tho gein 
mittemtag vnd de auffgang verpotten wardt. Aber der heilig Clemens der dañ mit ſeiner tugent vnnd lere das 
volck zugoͤtlicher ere anlaytet hat durch fein ſtoln diſs thier vnd alles gifft Aube hinfůro diſs ende võ 
allen vnraynen thiern ſichrer gefunden wirdt Darnach hat er ſant Peters kirchẽ vnder ð maw rn ein herrin des 
gantzen biſchoffthum bs geſetzet die nachfolgend durch andacht des volcks wol gezieret ſant Stephanzugen/ 
gnet vnd ein biſchofliche kirch geordnet worden iſt. Er hat außerhalb der ſtatt ſant Johãßen des ta wffers bei 
haws vnd in ſanem alter ein kirchen mit weit von der ſtatt gelegen feiner beſcheülichkeit daſelbſt 1 
zewartẽ volbꝛacht vnd dariñ ein gewelblein vnd gefunden puinnen gemacht. vnd vor der thuͤr ein altar in fan 
Peters ſeins gepteters ere aufgerichtet. Dnd als er nw diſe ſtatt võ große vnſawberkeit gerainigt dem herr er 
obert het vnd der kirchen zu etz mit gůter regirung . rv. iar vnd vier monat voꝛgeweſen wz do hat era ri 
tag des monats nouemb is feinen gaiſt dem herrñ auff geopffert vnd mit feiner Heiligkeit die ſtatt Metz berömbr 
gemacht. Metz 8 £ NN 
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8 wekonius wetonius tranquillus ein geſchiht beſchꝛeiber vnd ſachſpꝛecher auch ein maiſter d 
. 8 8 S ſendbꝛieff ein she e e vnd ratherrlichen geſchlechts iſt 
= zu diſer zeit bey den roͤmern in großer achtung. vnnd darnach vnder dem kaiſer Adriano 
lieb. angenam vnd großer glawbwirdigken geweſt darumb das er Plinio nouocomẽſi 
init vil gätwiligken verwandt was. Er hat auß art ſeiner gußſpꝛech ichkeik ein feheinper 
lich werck von den hieuoꝛgeſchꝛiben zwolf kaiſern gemacht vñ darin vl hiſtori. geſchih 
ten vnd vbung der alten hel wider gemeldet. vnd auch ein bůch in außpuͤndiger art vnd 
foꝛm von den durchleuchtigen mannen. vnd mer andre din beſchꝛiben. aber Adrianus 
der kaiſer hat ine zu letſt vom̃ ratherrlichen gewalt entſetzt. daꝛumb das er mit Sabina ð 
kaiſerin deſſelben Adrian weib zeuil gehaimſchaft ſuchet. dann es was ein gemů rmel dz 
er lich ir mißbꝛauchet· vnd er leebet bis an die zeit des kaiſers Antonin pen, 

D linigs der ander ein Nou ocomenſiſcher naturlicher mai⸗ Plinius 

N ſter vnd zierredner. auch ein hohberůmbter geſchihtbe 

— ſchꝛetber iſt diſer zeit in wirden gehalten worden. vñ wiewol 
er die pflegnus ſtettiger vnd offenlicher hendel vnd ſachen taglich vbet. yedoch keret er 
inlernung freyer kunft alſo fleiß an das ymant mer dañ er in můßigkeit nit het befchreibe 
mögen. Er was ein man eins geſchickten ſinnreichen gemuͤets. vnglawplicher lernung: 
hohs fleißes gar wenig ſchlafs. weñ er zu ſumerzeit in můſſigkeit was fo lage er an ð ſůn 
nen die bücher leßende. merckende vnd außzaichnede. dan er laße ye nichtz das er nit auß m 5 
snichnet. Er ſprach kein büch wer alſo boͤſe dz nit ettlichermaß nützet er maynet alle zeit WW 


yerloan fein die mit lernũg mt verzert wiirde, in diſer maynũg hat er vil bucher volbꝛacht TA 
Nemlich eins von tittertijche geſchoſs. zway võ dẽ leben Pomponij des audern. zweintz 
ige von den kriegen teůlſcher land. darin er alle krieg die die ro mer mit den teůtſchẽ gefürt Ö, 


ach pig haben zuſamen geſamelt do er in teůtſchen landen kitterſch aft gepflegẽ hat. Itẽ acht buch 

wſſes be ax von zweifellicher rede vnd mer ander ze. Diewell Es Berg der Aiffenenfifche 

Regen heerfehiflung was vnd die vrſach des angezundten prinnend en bergs Veſunij erforfchen wolt vnd auf wid werti⸗ 

Altar in fin gen winden nit widerkeren mocht da wardt er mit vberlaſt des ſta wbs vñ ð funcke vertrucket vñ ſtarb. lvj iar ait. 

dem haßt Plutarchus D lutareus ein naturlicher maiſter vnd außfpzechender geſehihtbeſchꝛeiber ein gepie/ 

berg fü . ter vñ anrichter des kaiſers Trayani iſt zu difer zeit an ſinnreichmůjligkeit vñ glawb⸗ 

Jeg benimb; wirdigkeit in faſt großer achtung geweſt. von dem Policrates in feinen hiſtoꝛien alſo ſetzt 
. \ Plutarchus der naturlich maiſter iſt ein menſch in de beſchꝛeibungẽ warhaftig in dẽ woꝛt 

— 


ten lawtter verſtentlich. vnd in dem heiligthumb ſchꝛein der ſitten ein ſo großer wilkirer 
geweſt das er leichtlich ein gepieter des Faifers hat muͤgen erkannt werden. Biſer Plutar⸗ 
SI) chus tet ſundern fleiß dem kaiſer feinem junger vier ding einzepilden,nemlich gottes erwir 
digkeit. ſeinſelbs erſamkeit. der ambtlewt zuc ht vnd der vnderthanen lieb vnnd beſchutz⸗ 
ung . vnnd er hat als ein hohgelerter man gar vñ bucher von mancherlay materien vnnd 
lachen in kriechiſchem vnd lateimiſchem gezůng gar treffenlich beſchiben vnnd mit ſeiner 
tapfferheit bey Trayano angename begabung erlangt. 


8 
Diſe alle find vnder Domiciano gemartert. 
Sant Enodius 


Egeſippus geſippus der heilig vnd hohgelert man 
: Ahe Euſebins ſetzt) zu See zeit ge⸗ 


Sant Sileas 5 ſchinen vnd vnder anderm von dem leydẽ vn 
Sant Julianus biſchoff ſers heran Jheſu chnſti bis auff diſs alter alle 
Sant paulus biſchof hiſtoꝛien der kirchlichen geſchihten befchäben 


Sant Saturninus biſchof 


Nrn alſo der ihens ſchufftliche gedechtnuis auß 
Sab Ariſtaꝛcus Sant Maron 


truckt der leben er nachgefolgt hat. 


Sant kn arctalis biſchoff 5 yon der naturlich maiſter auß Pꝛuſte der 
Sant Eutropius biſcho Dion phylozophus Di pirtig hat diſer zelt gereichfnet wi 


Sant Gregorus biſchof ze. 
So haben diſe vnder Trayano geſehynen. 

Sant Hhereneus biſchof zu Lyon 

Sant Joujinus bꝛieſter vnd martrer 

Sant Tarannus martrer 

Sant Kucianys beluacenſis 

Sant Kutropins vnnd Eufroſina 

Sant Eugens Sant Sulpicus 


vil vom̃ reich beſchuben. 


An 
NE 


. 


ofilidas der kegzer. gar ein ſcharff fpigig 
5 at zu diſer zeit fein leben geendet. 


i Baliidas en keger vnnd ri bůcher in den ewangellẽ gemacht. 
Suu Spare vnd hinder ime verlaſſen. Aber einer genannt 
Sant Theodor. Sant Serhilianus Agrippa derſelben zeit der allergelertiſt vnder 
Sant Sagerieus biſchof a ; den chuſten hat mir feiner lere deffelben ketzers 
bücher wunderperlich widerworffen, verun⸗ 
htigt vñ pernichtigt vnd andern zu einem 
ſchrecken belachet. 
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babftlich 


fant Peters leichnam begraben. faße 


des babſts. zu den zeiten 


Jar der werlt. vm. 
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Das ſechſt altel 


Jar Chꝛiſti.cxüij. 


urt ein co mer. der tag iung. der ſitten elter vñ 


3 lexander der babſt was von gep! e 
A Nachfomen ae babſts Euariſti vnd kome bis an die zeit 


d bekeret mit feiner kunſt vnd helligkeit vil rathern zum glawben vñ machet 

1 geſetz zu 5 der kirchen dienende Erſtlich das nymant bey der pe 

ne des pans einen babſtlichen legaten hindern ſolt. Item fo ſolt kein clerick vor eim 
werltlichen richter verclagt werden. Item das allain 

, einem tag gehalten werden ſolt. So ſolten ſie die 
vngeſewrkem machen. Item das man das weyhwa 
kamern zu veriagung der teufel behalten fol 
übet. vnd darunder Balbinam die tochter d 
denſelben Tribunum mit allem feinem hawoßgefi 
monat decembꝛi gehalten het do wardt er mit Ruencio v 

am̃ dritten tag des monats maij gemartert vnd 

růet der ſtůl. xv. tag. Jar der werlt. vin. in 
ixtus der babſt was ein gepoꝛner roͤmer. vn 

S klainat zu den göttlichen ambten gehoͤꝛen 
derſelben ambt vn d ſunderlich von keinem wei 
Wan dus Sarelg das coꝛpoꝛal auß keinem andern den auß 
. Er gepote auch das in dem ambt der me 


ein meſs von einem vnnd an 
ß eim geſewrtẽ fund 
er in den kirchen vnd ſchlaff = 
nzalliche wũderwerck ge⸗ 
es roͤmers Quirini geſund gemacht vñ 
nd getawft. vnd dꝛey weyhung im 
nd Theodoꝛo den diaconẽ 
monat. ij tag. vnnd 
Jar Chꝛiſti. c xrxiij. 

d ſetzet das die hailige gafaße vñ 
on nimant deñ von den dienern 
b beruͤrt werden ſolten. ſo ſolt man 
awtterſten tůch machen 
fs das Sanctus geſungen werde ſolt vñ 
wañ aber zu den zeiten diß babſts Sirti von mamgfeltiger erſchlagung wegẽ we 
huſti verichen getoꝛſten. vnd nw die criſten / 
diſer Sixtus Peregrinum eine roͤ⸗ 
ier in dẽ glawbẽ beſtettigt warñ 


leynem vnd aller 


nig gefunden warden die des namen C 
lichen Gallier eines vorgeers begerten. do ſendet 
miſchen burger daſelbſthin. als aber dieſelbẽ Gallier i 
do keret Peregrinus wider gein Rom vnd ward getoͤdt. So wardt Sixtus als er 
drey weßhung in dem monat decembu gethan het mit marter bekroͤnet vnnd in Va 
ticano bey 0 begraben. vnnd ſaß zehen iar. drey monat ·xri.tag· vnnd feyret der 
[tal deßmals allain zwen tag. 
Jar der werlt. vin. inte. rrrij, 
A heleſphoꝛus der babſt ein gepomer kriechiſcher was zu den zeitẽ Anto nim pij 
des kaßſers. ein man ſunderer lere vnd tugent. vnnd ſetzet ſyben wochen voꝛ 
Eder gepurt vnßers herrñ Iheſu Chꝛiſti in 
ſegnung der hoſtien das Bloxig in erelfis ze 
ſingen. vnnd als er in dem monat decembꝛi vier weyhung gethan vnnd. xv. brieſter 
acht diacon vnnd. rij biſchoff geweihet het do wardt er flach erliddner marter bey 
i. iar drey monat . xrij. tag. vnnd feyret der ſtůl 
Jar Chꝛiſti. c. xluij. 


Jar Chꝛiſti. c. xxrüij. 


Won die falten qu, oſtern die faſten zehalten. vnd an dem fe 
nung grachk - der nacht dꝛey meſs zehalten. vnd vor ge 


ſyben tag. Jar der werlt. vn. ic. rlig. 
5 iginus der babſt 4h e man von Athenis. eim nachkomen Thele 

71 nto nim pij des kaiſers hat die gaiſtliehẽ gar. 
außgetelt vnnd geſetzt. die tempel on haltung 
ſelben zemeren vnnd zemindern on 
ffs. Et wolt auch das doch einer o 
fein ſolt. Diſer was ein hohgelert man. der ei 
keit vnd drifeltigkeit gottes alle criſtglaw / 
mal weyhũg ge 
en. als er vier ia: 


lich in ein oꝛdnung gebꝛacht. die grad 
des ambts der mels nit zeweyhen. noch auch die 
willkůr des ertzbiſehoffs oder biſcho 
fatter im tawff oder firmung entgegen 
nen treffenlichen ſendbꝛieff von der gynig 
Dam zeleſen gefchriben hat. vnd do er in dem monat decembuidꝛe 
habt her do ſtarb er vnnd wardt bey 
drey monat vier tag geſeßen 5 9 růet der 
li. 
D ius der babf ein walhe võ Agitilegialebet bis an die zeit 17. antonini veri des 
kaiſers. vnd het ein große gemainſchaft mit Hermete. der ein bůch mit dem tit 
tel des hirten gezaichnet gefchriben hat darin ein engelin geſtalt vnd perſon eins hir 
ten ime gepevote allen menſchen zeraten die oſtern am ſuntag zebegeen vnd das thet 
ostern wpiyelege er. Item er ſetzet das einicher ketzer auf der iuden ketzerey nit getawft ſolt werden. er 
am Sonteg zu halter hat auß bitte der heiligen frawen Pꝛaxedis in ð ere Pudẽciane irer ſehweſter zu rom 
an der gaßen Patricij genant geweihet vnd mit vil gaben begnadet vñ daſelbſt oft 
meſs gehalten. vnd allda einen pꝛunnen des tawffs geordnet. vn 
pen auffgeſenzt die verſewmlich in hãdlung vnd wandlung des p 
gepote. wahin etwas fellt daſelb ſt delecken. aber als er noch großen tugenten in 
zx. bnieſter.rir. diaconos. f biſchof geweihet het ſtarb er als ein martrer Chuſti vnd wardt wie 


ſant Peters leichnam begra 


d den bꝛieſtern ein 5 
lats vnd leichnams Chriſti ettroz ® 
dem monat decebrizu 


graben als er · zi nar. vier monat. drey tag geſeßen was. vnnd růet der ſtůl. rij. tag. 
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Ariane zugenambt belits der xv. roͤmiſch kaſſtr des eltern vꝛſpurngs auß den DAs der kaſer 
Picentern. vnd des iungern auß den bifpaniern ER von Domica Paßlina ſeiner Adrianus 
muter zu Rom geo in vnd ini zehendẽ iar eins alters ſeins vaters berawbt wordẽ. x 
vnd het Teatanum vnd Celium zu pomimnden vnd pflegern En was in kriechiſcher 
Ternung alſo geſchickt das er von ettlichen Greeulus das iſt Eriechlein genant wardt 
inn. xv ac keret er wider anhayms vnd ergabe ſich in die ritterſchaft.daͤrn ach wardt 
er von traiano von haymend außgefürt vnd für ſeinen 5 Den nach em⸗ 
pfangnem kaiſerthumb vnder den beſten 1 bülich gezelet. Diſer was erſtlich 
den ckiſten menſchen wider wertig vnd zu letſt nach erkantnus irer gaiſtuchkeit vnd 7 
gůttigkeit gegen ine ein ſundrer woltater. ſo was er gein dem roͤmiſchẽ volck alſo wol 
verdient das er ein vater des vaterlands genant wardt.dañ er 103 freygabig. schein 
perlic. mylt vnd in beden zungen des krichiſchen vnd lateins erfarn vnd der kunſt der N 
muſicg vnd ertzney faſt wol wiſſend. Er hat den Athentern auff ir 1 auß ð may AZ 
nung Draconis vnd Solonis geſetze gemacht vnnd ein merckliehe libꝛarey gegeben 
vnd zu rom ein pꝛugktſeins namens vnd auch ein grab in Vaticano bey ð Tiber auff 
gerichtet yetzo die engelburgſgenant. vñ ſunſt vil andre ding wunderperlich erpawt 
vnd zuuoꝛan in dem nöifchen land die ſtatt iheruſalem die võ Tito zerſtoͤꝛet was an 
sinnen vnd gepewen gepeſſert erweytert. vnd die [Eat des Kar vnßers herrñ Jhe 
ſu chuſti in die zinnen aungefangen vd die ſtatt nach ime Heliam genennet vñ gepet 
ten das kainem iuden. ſunder allain den criſten hinein zegeen macht vnd gewalt gege’ 
bẽ werdẽ ſolt. vñ als er zu letſt mit ſchwerer kranckheit beladen wardt hat er ime An 
toninum pium zůgewůͤnſchet vnd iſt im. rrij iar ſeins kaiſerthumbs vñ im lrrij. ſeins 
alters geſtoꝛbẽ vñ was võ perſon ein gerað man. zierlicher geſtalt vñ eins läge parts 
ntoninus pius der. evi. roͤmiſch kayſer hat mitſambt feinen gs Aurelio vñ Lu 
dA» das kalſetthumb empfangen. vnd was des voꝛgenãtẽ kaiſers Adtiam toch 
ter man vnd zu 64 fün vnd des vaters halben des vꝛſpꝛungs auß Gallia. 
vnd regiret mit ſolcher befchatbenhait vnd gůtigkeit das er billich des zunamens der 
gůtig vnd ein vater des vaterlands genant wardt. dañ er was einichem menſchẽ we 
der ſund erlich noch gemaynlich nye Men herbe. vñ manfagt das er offt geſpꝛo 
chen hab das er lieber einen einichen burger behalten daun ta wſent feind erſchlagen 
woͤlt. vnd er was auch alſo ein gerechter man das vil konig vnd volcker auß feinem 
daha ire waffen hinlegten vnnd irer zwittracht vnnd krieg zu 1 auff ine 
amen vnd feinem vꝛteyl vnd entſchaide volgtẽ . Er was ein zierliche läge perſon vñ 
nach dem er feiner lennge vnnd alters halben ſich voꝛmen nidernaiget fo wardt er mit 
lindnen tafeln an die pꝛůſt geleg alſo geſehnuͤret dz er auffrichts gienge. Er wardt võ 
ſeinerſguͤtigkeit. miltigkeit ſinmreichigkeit vnd tugentlichen weſens wegen von dem roͤ 
miſchen rat ein goͤtlicher genant. Er hat mit feiner coſtung vnd darlegung den roͤmi⸗ 
ſchen burgern an gemaynẽ vñ ſund ern gepewen daran die Tiber mit irer ertrẽckung 
vil ſchadens in Kom gethan het gar miltigclich geholffen. Zu letſt ſtarb er gleich als 
ſchlaffend im. lxx. iar ſeins alters vnd im. rij. iar vnd dritten monat ſeins kaiſerthũbs 2 0 2 
arcus antoninus zugenambt verus ein naturlicher maiſter iſt zu Kom geporn. " - 1 
vnd daſelbſtin ſeins anherrn haws erzogen vnd wiewol er zu der aſteſchen Lucius aurelius comodus 
wirdigkeit gefordert was yedoch kome er von lernung wegen in das haws Appolo NN 
ni des lerers vnd hoͤꝛet die lernũg von Serto dem enicklein Plutarci. Er wardt inde 
bůſen Adriani erzogen vnd veriſſimus das iſt der 8 ne hat er mit 
Lucio gurelio comodo feinem bꝛuder ix. ar des kayſerthũbs Simlicherweiß gepflegt 
So haben ſie bede den krieg wider die Parthier mit wund erperlicher kraft vñ glück 
lichem zuſtand gefücrt vnd wider die feind triunmphiret aber als vnlang darnach co 
modus von dem ſeůchen des ſchlags vergieng do hielt Antoninus allam das kayſer 8 
thumb innen vnd was von ingent auff eins gemuͤets vnd eins angeſihts in iedẽ alle x 
vnnd ſo er aber die guͤetigkeit der natur mit der lere in ime kempffel datumb wardt er 3 IN 
billich von menigelich em ein naturlicher maiſter vnd liebhaber der weyßheit geneñt A 7 75 0 1 
doch hat ine die lieb derſelben kunſt an kriegiſchen ſachẽ nit verhindert. finder er hat ji A UN 
die teütſchen Marcomãnos Sonados vnd Sarmatas mit großer kraft vnd gluͤckli r 
chem zuffand mitſambt feinem ſun Antonino comodo vbe:wunden vnd trunnphirt ———— 
Aber als er in diſen krieg ziehen wolt vnd doch den kriegßlewten nit folde zegeben het do verkawffet er allen ſeinẽ 
kaiſerlichen hawßrat vnd ſeius weibs zierde auff offem marck. doch als er nach vberwindung der feind wider an 
hayms keret do gabe er den kauffern ire kauff ſum wider. doch welcher fen erkaufts gůt nit widergeben wolt dem 
tet erdarumb kein betraucknus. Er tonsinach erlangter obfigung gegen allen in dem gemainen nutz verdienten faſt 
mil. ſo ließe eristtlichen landen ir zinſs nach vnd maffiget mit newen geſetzen die ernftlichern damit vꝛſachet er das 
er von menigclich em alſo lieb gehabt wardt das er den namen eins heiligpꝛychels erlanget der fein pildnůs nit da⸗ 
haymend her. Zu letſt ſtarb er eins ſhehen tods im ri iar ſeinn alters. vnd in dem. pvilj. iar ſeins kaiſerthumbs. 
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Das ſechſt alter 


ie vierd verfolgung der kirchẽ iſt geſchehẽ zu dẽ zeit Marei anto nini vnd Luch aurelij vnd find vñ 
1 wenden aber nach diſer verfolgung kom ein eylender großer iamer vnd e 65 
land weit vnd pꝛait verwůͤeſtet· vnd allermaiſt Welſche land alſo verheeret das ettliche doͤꝛffer vnd felder oni 
woner vnd pawin bubẽ. darzu we auch in dẽ waffen kein růe ſunð ſchwebtẽ durch den auffgang Eriechelanng 
Welſcheland vnd Galliam krieg · alda warn erdpidem mit verſenckung der ſtett. ertrenckung der waſſer vnd be 
Sophia ſchedigung der hewſchꝛecken an den feldern. Serephig 

RN SH die edel fraw kome mit irñ dꝛeyen töchtern 
\ Glawb hoffnung vnd Lieb gein Rom vñ bekeret 
mi dẽ ebenpild irer geiſtlichkeit vnd nuͤchterkeit vil edler 
frawẽ zu Chriſto. do das an Aduanũ den kaiſer gelanget 
N biez er ſie zu ime füreñ. die warn faſt ſchoͤn vnd inð 755 
geſchufft gelert. vnd nach langẽ kampff endete ſie ir leben 
mit marter durch mãcherlay peymgůg als die muter dar 
nach iger toͤchter leichnã. vi. meyl võ der ſtatt begrübe. .& 

vnnd mit ʒehern ſpꝛach . O mein töchter nembt mich zu °g 
euch. do růet fie gleich als ſchlaffende im frid. @ 
eraphia die Antiochiſch iunckfraw hat diſer zeit zu 7 
Si vmb Chꝛiſtus willen gelidden die wardt in , 
ein finſtere ſtatt zu zwayẽ fürvoiisige mann fie zeenterẽ ge QGuadratys 
tan vnd doch võ ine vnuerletzt. darnach mit fewꝛ gepey⸗ 
nigt vnd auß befelhe des richters mit kolbẽ gefchlage vñ 
zu leſt mit de ſchwert getoͤdt. vnd durch ſabinã die fe be/ 
ert het i irẽ grab beſtattet. am xrit.tag des monats Julij 
Sn dz öurchleich:igft weib ettwan des hohbe! x 


rümbtẽ Valentin hawßfraw. vñ herodis metalla 
rij tochter was võ ſeraphia im criſtenlichin glawbẽ vnd 
N wiſen vnd ſtund in vbůg ð werckt ð barmhenzigkeit vnd 
wardtzu Rom daxũb dz ſie dẽ goͤttern nit opfern wolt 
=) N mit dem ſchwert gerichtet. vnnd alſo auch mit der Eron 
e der marter begabet. N 170 
* (Opoſtaga ein rat zu 2 vñ ein 1 5 8 ap 
4 poſtel gar ein hohgelerter man. hat in difer vnge 7 
W ſtünugkeit die kirchẽ die mit großer foꝛcht zerſtrewet ws 
A Ge wiß geſamelt vnd zu beſchir mung des criſtenlichẽ ſtãds 


ein bůch vol glawbẽs vnd vernunft vnd wol wirdig ð 
appoſtoliſchen lere gemacht. vnnd zu letſt auch die mar⸗ 
ter gelidden am. xxvi.tag des monats may. 

q Virinus erſtlich ein richter nachfolgend ein biſchof 
wardt diſer zeit in dẽ windiſchen lad in ð ſtatt Sci 
feis am vierdtẽ tag der monats iunij gemarteꝛt vnnd ime 
ein müͤlſtayn an fein hand gepundẽ vñ ertrẽcket. Zenon 
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ozophus ecundus ein athenienſiſcher naturlicher maiſter iſt diſer zeit in achtũg geweſt. ð 
Sehnde eser — alweg das ſchweigẽ haltede ein Pg leben füret. Die vꝛſach ſeins ſwex 
; gens was die. Als er auff ein zeit fein aigne muter vnzimlichs Bela angemů⸗ 
tet vnd ſie me vnwiſſende das er ie ſun was verwiligt het. vnnd do ſie nw erk ennet 
das es ir fin was geweſen do farb fie vor ſcham. als Seeũdus das mercket do ſetz 
get er imſelbs die ſtraff zů peen das er hinfůro nimant mer zů reden wolt. do ſolchs an 
den kaiſer Adrianum zu Athenis deßmals weſende gelanget. beruffet er ine. aber do 
er ine weder mit gruß. vermanung noch bedroung vorifürfag des ſchweigens nit 
entziehen mocht do verwñdert er ſich feiner ſchweygung vnd beſtendigkeit vnd be 
geret an ine das er doch feinen fragen mit der haund antwurten wolt. daͤtauff fraget 
er ine. was iſt got do ſchieib er im pald ot iſt ein vntod licher ſyn ein vnbeſchewli⸗ 
che hoͤhe. ein vf mige form ein manigfeltiger gaiſt. ein vnerdenckliche erfoꝛſchũg al 
h 1 N e ding begreiffende.ein vngeprechlichs liecht vnnd das hoͤhſt gůt. 


Ü 1buztine die flat welfcher land die noch hewt die alt Tibur genant wirdt iſt zu diſen zeiten durch den Eayfer 
Adrianumſals Helius ſparcianus bezeugt) mit wunderperlicher darlegung erpawt vnd auß eim dorff zu 
einer ſtatt gemacht worden vnd ligt. yum ſchꝛit von Rom bey dem fluſs Antenne an einem nidernvneben ende 
Dife ftatt hat (als Strabo vnd Dirgilins Ba vor Rom von den kriechiſchen vꝛſprũg vñ aigenſchaft 

habt. Eltlich ſprechen ir erſter flifter ſey geweſen Tiburtys der bꝛuder Ceracis vnd Ctilli. dañ diefelben brü 

et warñ Thebanier. die nach ʒerſtoͤrung der Thebamer vorm vater in welſchen landẽ geporn. darnach die ſtatt 
auß irem namen paweten. Deſs iſt ein zeĩgnus der berg nahend dabey noch hewt Catillus genant. So hat der 
ander bruder Corax ein andere berumbte ſtatt vnder den Dolfcos aufgerichtet. alſo iſt diſe ſtat Tiburtina etwẽ 
edel geweſt . als ſolchs die nahendt noch voꝛ awgen weſende große vnd machtige nidergefalne gepew diſer alte 
955 anzaigen vnnd die geweſen wirdigkeit diſer ſtatt bedewten. An demſelben ende grebt man den ſtarcken Ti 

urtiniſchen ſtayn der zu erpawung vnd enthaltung der ſtatt Rom faſt hiflich geweſt iſt. dañ kayſer Friderich 
barbaroffa hat diſe 1 7 85 danoꝛ von andern teutſchen zerrůdet was wider erpawen. So haben darnach vil 
bebſt vnd cardinel diefelben ſtatt gemeret vnd mit vil gepewen erleůchtet. Auß diſer ſtat habẽ babſt Simplici 
ns vnnd andere an kunſt vnnd wirdigkeit hohberumbt menner irñ vrſprung gehabt. 

Tiburtina die ſtatt 8 
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antwurtſchufft wider Txiphonẽ de fůrſtẽ der iudẽ . ſo wz 
er auch wider Marcionẽ den ketzer der der lere Cerdonis 
des ketzers nachfolget. vnd ſprach. Das der ein herr gůt. 
vnd der ander gerecht wer. als werñ zwen widerwertig 
anfeng der beſchoͤpffung vnd der gute . er redſtraffet auch 
reſcentem cynicũ als eine fraßigẽ auß deſſelben haymli⸗ 
chen hinderliſtigkeitten wardt er alfo hinderkomen das er 
vmb die ere des criſtẽlichen namẽs fein plůt vergoße. 
A quula ein Jud iſt mit Priſeilla ſeim weib auß gepott 
Claudi ak vñ als ettlich fagen) bis an diſe 
zeit in leben bliben. vnd der and außleger des geſetzs No 
iſt nach den. lxr. außlegern geweſt. vnd hat die bůcher des 
alte teſtaments auß hebꝛeyſchem in kriechiſch gezůnge faſt⸗ 
wol gewendet. vnnd des propheten woꝛt von der iunck⸗ 
4 IN ſtawen Maria geſpꝛochẽ an ein iunckfrewlein geſchuben 
SR erdo 8 ketzer. võ dẽ die Lerdoniianifchekeger irñ na 
8 mẽ habẽ vnðſtund ſich zu difer zeit vnſinnẽde zeweſ 


fi 


ES erfigepornen des tefels 
N 8 alentimanns ein ander ketzeꝛ võ dẽ die valentinianiſch 
N U Uezerey irñ namen hat auch diſer zeit vberhand geno 
men. Die ſpꝛachen. das Chriſtus von dẽ leib der iunckfraw 
1 h en nichtz genomen het. ſunder auß ir als durch ein pfeyflein 
oder roͤꝛlein lawtter gegangen wer: 
F thophilus 5 Antioceniſchẽ kirchẽ biſchof hat auch z 
los zeitẽ geplüet vñ wid de voꝛgenãtẽ ketzer Marci⸗ 
onẽ. bey de kaiſerthũb Antonin ein bůch gemacht. auch ein 
buch wider die ketzerey Hermogenis. vnd ſunſt drey bucher 
wider Etholum vnd vil andere ding mer beſchribẽ. 
0 19 05 Nuletus ð Sardẽſiſch biſchof ein iũger Fron 
tonis des kunſtredners iſt zu diſer zeit in großẽ werde 
geweſt. vñ hat ein bůch võ ð criſtenlichẽ lere de kaifer Anto⸗ 
nino marco vberantwurt. Diſs mans ſinnſchicklichkeit hat ð 
N N maiſter Terculianus (als Jheronimus ſchreibt) wundperli⸗ 
3 N er weiß gelobt. vñ ſpꝛicht dʒ er võ vil ð vnßern ein weyſſag 
u 


u Lite biſchoff 


schalte ſey darũb 85 er vil pꝛophetiſcher zeůgknus geſchribẽ 

A pollinaris ð iheropolitaniſch biſchof wardt hab 

& öıferzeitiachtüg gehaltt.öhat ein treffenlich büch võ 
deglawde chuftide kaiſer N anto nino dẽ andern vberantwurt. vñ ſunſt vil vnd man xl 
cherlay wid etliche ketzer. auch fünf bücher wider die haiden vnd ſunſt zway anders von d 
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olichrpus ein iunger Johannis des appoſtels. ein biſchoff zu Smyrna von ime 
De vnd des in Aſie an garftliche weſen vnd lere ein fürſt iſt in am 
iar vnder de babſthũb Di gein Rom komen vnd hat vil cheiften menſchen die 1 
falſche einplafung der zwayer ketzer Marconis vnd Valentimam verfůert warñ. wi 5 
zum glawben gelepte Difem Policarpo begegnet eins mals der ytzgenant ketzer mar 
cion den hieß Policarpus einen erſtgepoꝛmen des teüfels. dañ er lawgnet das got der 
ſchpffer ein vater Chꝛiſti wer c. Difer Policarpus wardt in der vierden verfolgug 
vnder dem kaiſerthum N. antonim vnd C.aurelij comodi verprennt vnd mit me. 10 
auß Philadeiphia komende gemartert vnd nach dem diſs ein aſt hohgelert vñ heili 
ger man wz fo hat er ein faſt möge epiſtel vnd ſendbꝛief an die vo philippis geſchickt. 

raxedis die heiligſt iunckftaw des ſeligſten Koͤmers Praxedis 7 
D Pudentis tochter. vnd ð hohberuͤmbten iunckfrawẽ a 
Pudenciane ſweſter in der heiligen ſchꝛift hoherfarn was D 


ir hawßgeſind . nemlich. rc. perſon lediggelaſſen vnd vil leichnã der martrer begrabẽ 
5280 2 ir ee iunckfraw auch iren gaiſt zu dem herrñ geſendet vnnd die 
kron ð gerechtigkeit empfangẽ . am. rri tag des monats Juli daran auch ir tag begã 


D tolomeus von Alexandria pirtig ein naturlicher maiſter 
vnd treffenlicher ſternſeher hat nach den zeiten des kai⸗ 
ſers Adriani geſchinen. vnd iſt diſer zeit erkant worden. Der⸗ 


Icher durch andere nit gebeffert oder geſtrafft wirdt durch 
den ſollẽ auch andere nit geſtrafft werde. Itẽ als v du dich 
mer zu dẽ ende nahniſt ſouil ſoltu dz gůt mit merũg wircke. 
ar gellius ein roͤmiſeher kunſtredner vnd treffen Mat 
cher grãmaticus was zu diſen zeiten achtper. Der 
d at vnder andern wercken feiner kunſt vnd tugent als er 
MN auß Bom im winter in das Atticifch land zohe gar vil 
0 treffenlicher glawobwirdiger i vnd inẽ 
x) den titel von Atieiſchen nachten gegeben hat ze 
A £ Vrſpꝛung der Cathaphriganiſchen ketzerey. 
Al 5 u diſen zeiten iſt vnder kMantuano die ketzerey Ca⸗ 
Appelles ein ketzer thaphrigarum genant entſtand en. dañ diſer aller 
N 2 bößift ertzketzer Elfantuanus auß Phrigia gepoꝛn. vnnd D 
hat ſich den haligen gaiſt den troͤſter in Phrigia land genennt. vnd vi menſchẽ ver / 
fuͤret vnd dieſelb en gegent mit den nahend gelegnen gegenten mit vil irthumen ver’ 
Sifftet. vnd dafelbf Prism vnd t Narimllam die hohberuͤmbten weiber alſo ver 
keret das ſie ire man verließen vnd mit ime offenlich umbzohen vnd ſichſelbs auß 
einer einplafung weyſſagerin hieße:Dife ketzer fagte das die gabe des halligẽ gaiſts 
allain in ſie vnd mit in die appoſtell gegeben worden wer. . 
H ppelles ein ander ketzer in kriechiſchem land ſpꝛach Chriſtum nit got in ð war 
2 AN: ſunder in der menſchen fantaſey den menſchen erſchinen ſein. Diſen Appel 
ert man Theododlon den aller kegerlichſten betzer. vnnd hat init feinen ſehriften deſelde ketz 
dachet vnd verwoꝛffen. 
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Dasfechftalter 


Jar der werlt. vm. ic. ri. Jar Chriſti c. lx. 

Aa der babſt von gepurt ein Sirier. was ein man treffenucher ſitten. vnd 
EL ſetzet das einicher clerick einich langes har nit ziehẽ ſolt nach dem gepot des ad 
poſtels. ſo ſolt auch einich biſchoff nit von mindern dañ von dreye andern biſchof / 
fen gewelhet werden. Sunſt hat er vil andre ding geoꝛdnet. vnd als er in fünf ja 
hũgen des monats decembꝛis. tir. bueſter vier diacon vñ nevon bifchoffi geweht het 
wardt er mit der marter gekrönt on begrabẽ am. xvij. tag apꝛlis. vñ ſaße, p ar, vie 
monat dre tag vnd feyret der ſtul. xvij. tag. . 


Linea der bebſt 
Anicetus 


8 Jar der werlt. vin. ij. lxrij. Jar Chrifti.c.Irrüg, 
Sother = other der babſt auß Campania pirtig von der ſtatt Fundano wz zu dezeitten 
5 I Comodi des kaiſers. vñ wiewol er in vil geferlichkeiten ſchwebet he doch ke⸗ 


ret er fein gemůet in ſoull anfechtungen zu goͤtlichẽ ſachẽ oꝛdnende. das einich doſtet / 
fraw einichẽ choꝛmantel nit anrůren. noch auch einiche weyrach in das tauchfaß 0 
goͤtliche ambt beſchehen legen ſolten. Deſs was ein epiftel voꝛhandẽ die er diſer dung 
halben an die biſchoff Welſcher land geſchuben het. Er ſetzet auch das nit für ene 
liche hawßfraw gehalten werden folt dan die. die ein bieſter nach auff ſaßung einge 
N ſegnet. vnd die ir eltern mit zierlichẽ gepꝛeng nach criſtenlichem fitten irem gemghelzy 
I gelegten. vnd er verwarffe vil ſegnens vnd ʒawberey. die man bey den hobzeitenyn 
1 n newen een vbet. vnd als er im monat decembris fünff weyhe gehabt vñ vi biste 
Tleütherius vnd. ri. biſchoff geweihet het do ſtarb er vñ wardt begraben in dem kirchoff Cali 
5 als er. ix. iar drey mona der wa geſeßẽ was. vñ ð ſtůl růet des mals. ri tag. 
Jar der werlt. vin. ij. lxrxiij. Jar Chriſti c lxrriiſ. 
ar der babſt auß kriechiſchem land von der ſtatt Nieopoli was zu der 
zeit des kaiſerthumbs L. Antonin Comodi Diſer ſetzet das nymant von ybe, 
fluſs wegen einich geſchlecht ð ſpeiß do mit die mẽſchlich gewonet geſpeyſet wirbt 
verſchmehen ſolt. Er wolt auch nit das ymant von feinem ſtand enkſetzt Nr werde, 
er wurde dan auff anclagung der mißtat ſchuldig gefunden Zu diſs babfkszarnift 
den kirchen frid vnd růe gegeben. vnd der criſtenlich namen durch alle erden wund 
perlicher weiß gemeret woꝛdẽ allermaiſt zu rom. alda dañ vil edel roͤmer mitfambt 
iren weibern vnd kindern in dẽ criſtenlichen glawben genomen vnd getauft worden 
ſind. Diſer babſt empfieng einen ſendbrieff von Lucio dem Eonig Biltanie das ei 
vnd die feinen in die zal der Chꝛiſten nemẽ ſolt. als er zu letſt in dem december in dreh 
en weyhũgen bꝛieſter vnd bifchoff geordnet het do ſtarb er vnd wardt bey ſan Pr 
ters leichnam begraben am . krvi tag des monas may. Als er. xv. iar dꝛey mont zwe 
tag geſeßen was vnd der ſtül feycchfünfftag. 
| Jar der werlt. vm. inc. reit. Jar Chꝛiſti. e. rcüſ. 
Ce der babſt auß Affrica pirtig fetzet das die oftern an füntagg von del Hi, 
tag des monds des erſten monats bis an den kr tag gehalten werden folkd 
danoꝛ mit den Juden am̃. dai tag des monds gehalten wardt daſſelb geſet wardt 
darnach in dem eonell zu Yiceno beſtettigt. auff das wir nit geſehen worden dehnt 
den nachzefolgen. Diſer Dictor wardt gemartert vnd bey ſant Peter begraben vnd 
ſaß schen iar. drey monat zehen tag. des mals růer der ſtůl. rij tag. AR, 
3 ephermnus der babſt ein roͤmer was zu den zeiten des keiſerd Seher gare hi 
üger man mer auff göttlich dañ auff menſchlich ſachen gefliffen. darumb ft 
er das ein leut vnd buiefterin beyweſen glawbiger clerick vnd layengeweybet we 
den ſolt. das dañ darnach in dem Eelccdonenſſchen coneil beſterigt wardt. Er odd 
net auch das die geſegnũg des götlichen plůts in eim glaferin gefaße vnnd nit in en 
huͤltzein als voꝛ) beſchehen ſolt. aber i fagung wardt nachfolgend verwaldel 
vnd fůrgenomen ſolche geſegnung weder in hol noch in glas. ſunder in gold sg 
ber oder zin zevolbungen. Item er ſetzet das alle criſten menſchen die zu irn vogtpeth 
iarn komen wern alle ar am heiligen oſtertag offenlich das heilig ſacrament empf! 
hen ſolten. u letſt nach weghung elttlicher briefter vnd ache ſtarb er alser g 
lar ſiben monat. tag geſeßt was Jar der welt. vit. ite rü. Jar Chats 
(Aeg der bab ſt ein roͤmer vnnd ein götlicher hohwehſer heyliger man har 
großer betruebuus des criſtenlichen weſens vnder dẽ boßhaftigen kaiſten 10 
abgetretten von feinem fůrnemen geordnet viermal im iar als die vier guatempere 
goldfaſtezefaſten. vö denſelben vier zeiten her ſind auch die ae gehaltene! 
den. die dauoꝛ in dem monat december beſehahen. Er hat auch einen, irchoff ſel e 
mens 3 darin vil martrer leichnam begraben warden als er aber Pee 
vnd Simplicism die roͤmer. vnd Felicem dẽ edel man mit irem hawßgeſind geln 
vnd vll brieſter vnd biſchoff geweiht het do wardt er am ri tag des monals 10 
bris võ dẽ kaiſer alerãdro mi marter bekroͤnet · als er. vi. iar . monat. . lag ih 
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omo dus lucüns antoninns d. cviñ Boͤmiſch kaiſer iſt nach EM. antonino vero]  SImerderFaifer | 


feine vater kaiſer edel Seim muter Fauſtina het als fiefein ſchwanger was Lucius Antonimis Como 
I ſchlangen vnd vnder den ein famee gepere. vñ ſie ge dus 


einen tram wie fie vi 
pare C omodum vnd Antoninum nach abſterben deſſelben het Marcus der vater 
großen 05 den Comod durch lere vnd anweyſung guter mañ zeunderrichtẽ· vñ v 
wiewol diſer Comodus treffenlich kriechiſch vnd lateiniſch anwehſer vnd maiſter 
het ſo warf ſie ine doch gar 8 ng, ſund er wz võ erſter kintheit an ein befleck⸗ 
ter. vnftum̃er grauſamer . vnken bee menſch. ð im. rij. iar ſeins alters anzaigũg 
fe künftigen grauſamkeit erſcheinen ließ. Er zohe mit dem vater in den teutſchen 
eg dariß er we der ſcham noch einicher zerung verſchonet Zu letſt het er kein ge⸗ 
maßnſam mit dem vater ſunder was allermenigclichem vnfügfam vñ vnnutz das 
allayn das er wi die teůtſchen durch hüff der criftenlichen ritt er gleich ene vñ 
als fein her in demſelben krieg mangel an waſſer het do wardt als fie ſagẽ auß fü 
bitte 8 criſtenlichen ritter das waſſer wundperlicher weiß von himel geſendet vnd 
ſieln v plit auff die teuͤtſchen vnd Sarmacier. Aber als er wi gein Bom zohe de 
fiel er in alle vnzucht der vnkeuſchhelt vnd ſchandpeꝛteit in il ſtücken Neroni nach 
folgende. vl des Roͤmiſchen rats vnd aller maiſt die fütreffeulichſten am adel vnd 
redlichkeit ertoͤdtende:ettlichen die ſtatt verbiettende. die land vnd ire pfleg verkauf 
fende. Er was ebner geſtalt des leibs. eins trunckengeſtalten angeſichts. vngefüger 
rede. alweg geferbts hars vnd beſenget fein lock vnd part ſelbs fich voꝛ dem barbi 
rer 0 888 Su ð zeit ſeins füntlichen lebẽs erlidde die ſtat Kom ein ſtraff an ver 
pꝛunſt ð lbꝛarey im capitolio durch einen plitzen. do er ſtarb wardt er ein feynd des 
menſchlichen geſchlechts geurteilt vñ erwürgt im. rij iar feins kaiſerthumbs. 
elius pertinax ð. tir. Roͤmiſch kaiſer iſt in dem gepirg Appennino in eim doꝛff 
Martis gepoꝛn vnd nachfolgend in dem Koͤmiſchen weſen ye von eim ſtand 


an den andern von feiner giietigkeit wegẽ gefürdert vñ zu iũgſt ʒu kayſerlicher wir ng? 


digkeit erkomm woꝛden. aber er wardt von feiner kargheit wegen die dañ an eim kai 
ſer zumal laſterlich iſt verachtet. Doch was er ein erwirdiger alter man eins einge⸗ 
ſchmuckten parts. eins widergepogen hars faiſt leibig. ein herrliche perſon. mittel 
maſſiger gefprechlichteit vnd mer liebkoſend dañ güstig. Zu letſt wardt er von Juli 
ano de rechtgelerten in Pallacig erſchlagen im̃ ſechſten monat feins kaiſerthumbs. 
dañ die ritter vnd hoff lewt hãſſeten ine. aber das roͤmiſch volck het an ſeinem todt 
mißfallen darumb wardt er von rats wegen vnder die goͤtter ernennet. 
zulianus did ius was ein nachkomen Pertinacis. als die ritter die denſelben kaiſer 

Vpernscm ertoͤdten fein Babe an einer ſtangen durch die ſtatt in das heerge⸗ 
leger trugen. vnd nw diſer Julianus deſſelben Pertinacis leib in dem pallacio gefun 
den het do ließ er den mit den groͤſten eren ſo er mocht beſtatten. Ettlich maynen di 
IE Julianus fey der der Pertinacem erſchlagen vnnd das kaiſerthumb nach ime be’ 
umert hab. Die andern ſpꝛechen es ſey geweſen Julianus das enicklein des großen 
Julian des rechtgelerten. deſs voꝛfarn von Mayland geweſen ſeyen. Diſer was ð 
doͤſt menſch der alſo ſchẽtlich lebet dz er dem voſck hach vñ võ menigclichẽ ver 
laſſen wʒ vñ wardt in. vij monat 0 regimẽts võ Seuero vberwůjdẽ vñ erſlagẽ 

cuerus der roͤmiſch Eaifer auf Affrica des herkomens wardt erſtich in ſeyner 

kintheit der kriechiſchen vnd lateiniſchen ſchꝛift alſo vnderrichtet das er zu ho 
her ce kome. weñ er in feiner kintheit vnd andern kindern ſpilet ſo 
ſaß er als ein richter vnd vꝛteilet. ſo die andern kindere vmb ine ſtundẽ.da:mach kom 
er von lerneus wegen gein Rom . daſelbſt wardt er von eim ſtand in den andern bis 
in die kaiſerlichen wirdigkeit fürgezo gen. Er was zumal karg. võ natur ernſthaftig . 
mit vil kriegen vermůedet den gemaynẽ Rand ſtercklich wiewol mijſamigclich regi⸗ 
rende Er was zu der philozophey gar geflißen vnd wi die Parthier. Adiabemier. 
vnnd Arabier ein fe elch 
pꝛouingen machet. Er zieret die ſtatt Rom mit gemaynen gepewen vnd was maſſt 
ger fpeis. ſchlechter klaidung. vaterlicher zemeſs begirig. zu zeitten des weins b ege⸗ 
rende des floiſch gewoͤnlich vnwiſſende. Er was zierlicher perſon. vnd groß. eins 
langen parts. eins groen vnd krawſen hars. eins erſamen angeſihts einer lieplichen 
ſtym̃ vnd ſpꝛach ſeins Affricaniſchen lands bis in ſein alter Ms 


1 


er vberwinder das er der Arabier gegent zu einer roͤmiſchen EN 


nd er aber zu letſt mit mãcher rlichẽ anſtoͤßẽ 
nit allain in Syria ſunder auch in Gallia vñ in Bꝛittania nach verlaßung Pe Kragen 1 


ſchafft vnd ver’ 


Wasen bekumer wardt do ſtarb er zu Eburaco in Galli in. vj iar ſeins kaiſerthumbs vnnd ließ zwen ſuͤn 


Baſſſanmm vnnd Getam. 7 
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Das ſechſt alter 


ius Coilli des konigs Sufe ſun ein konig i 
- ende 25 ben ſun eit ig in engelland 
Ter ſendet einẽ bꝛieff an £leith 

Nod die feinen in die zal der chuſten z 

der bab ſt die treffenlichẽ man Fu 
IS 7 ſelbſt hin den konig vnd das volck 
Konnig in Engeland 

Beiherte 1. 


„as toguts pompeius ein Hiſpanier vnd geſchihtbeſchꝛeiber iſt auch beruͤmbt geweſt darinnb das er die ge⸗ 

chen ven Belo dem vater Kini des konigs Aſſtrioꝛum bis auff das einich fůrſtenthumb vnd 1 

chey den kaßſers Julij in latein beſchiid en vnd dꝛeſelbẽ in. rluij. bůcher geteßlt hat. Dieſelbẽ bůcher hat darbach 

Juſtinus der geſchihtbeſchꝛeiber in ein kůͤrtzere form vnd maynung gezogen. i 

ionifins ein biſchoff der EC honinthierift zu den zeiten Sotheris (als Euſebius fchreibt)gewefen, vnd was 

Da man ſolcher geſpꝛechlichkeit vnd redlichkeit das er nit alla in das volck ſeiner ſtatt vnd proning, ſund 

auch die biſchoff andrer ſtett vnd pꝛouintzen mit feinen epiſteln vnd ſendbꝛeffen leret vnd vnndeirichtet. dann 

Trogus pompeius ¶ nach dem er der lere des appoſtels Pauli berichtet was Digniſius biſchoff zu Co 
— de fo mocht er leichtlich an heiligeit-onnd vnderweyſung rinthien 

die andern im ambt behalten vnd mıt feinen ſchꝛifften le 

ren. der er dañ ſechs an ſechs oͤꝛter gar nůtzlich geſchꝛibẽ 

hat. Sunft fin auch zu diſer seit vil mer hohgelerter man 

in leben geweſen. 5 

A heodocion ein Aſia ner von Epheſo ein hohgeler⸗ 

A ter vund der ſchꝛifft wolwiſſender man. der drit 

außleger ð goͤtlichẽ ſchꝛift hat diſer zeit auch nach nebẽ dẽ 

ob: ehıben mannen gereichßnet vnd außerhalb feiner 

SS ae vnd tulmetſchung auch ſunſt vil ſchrifftẽ võ 

dem lob eriſtenlichs glawbens hinder ime gelaßẽ Er ift e 

des hohgelerten mans Taciani voꝛ vñ ee er in die ketzery % 


en 
S. Paul Junger / 


Clemen 


ppollonius ein roͤmiſcher rat 
man hat auch zu dẽ zeitẽ des 


Diſer wardt zu mittelm alter ð clerickẽ ð aller nãhaftigſt 
zu rom auß neyd 8 clerickẽ mit ſchmeũgẽ vñ gewaltſame 
alſo bekuͤmert vñ beſchwett dz er ſich an Montani des 
ketzers lere zekeꝛẽ gezwůgẽ wardt. darũd vnd ſtũd er ſich 
vil bücher wið dẽ criſtenlichẽ glawben zeſchreiben vnd 
er lebet bis auff in ein abkomens verlebts alter. 


gefordert durch 


UNIVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK , ER 5 

HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0239 


Baden- Württemberg 


der Werlt Blatc& vi : 
ln Träne verfolgung der criſtẽ menſche hat auß zorn vnd beſelhnns des kaiſers Seueri in diſen iarñ anfang 


Mn Er wz ð fünft von Nerone der die criſten verfolger.doch wardt er ſtettigclich mit mãcherlay ge’ 
10 in lich Ba Biegen In vñ bekumert. ſo warñ die dne nit on göttliche rachſal · dañ fie 119 b 
00 I 1115 15 burgerlichẽ kriege wůderperlicher weiß betrübt in welcher verfolgũg die hernachbenãte gelidde habe 
num dz BED reneus biſchoff ireneus der biſchoff zu Lyon ein fafthohgelertmanwardtalfo altern derfelbe 
be du 5 ſtatt von des criſtenlichẽ namens wegen bemartert. dañ er was vnder dẽ kaiſer 
gan 1 Comodo in großem ruͤm. vnd (als Jheronimus ſchꝛeibt) ein iunger policarpides mart 
AA rers. von demſelben ward er alſo gelert das er fünff bücher wider die ketzerey. vnnd 
ach eins wider die haiden. vnd ſunſt mer andere geſchriben hat. Zu letſt wardt er von dẽ 
gpg kaiſer Seuero auff zwen püͤhel auff der eine ein crentz. anff de andern ein abgot ſtund. 
dag geftelt deſtodt durch dz creuitz. oð dz lebẽ durch de abgot zeerwelẽ. aber er kome mit dẽ 
dd wund. volck zů ereůtz vñ fie warden alle mit marter bekroͤnet am. xxviij. tag Jung. 5 
hat Mm AI eonides von Alexandria des großen Origenis vater Leonides ð vater oꝛigemis 
Degen =, LU gar ein fin man hat in diſer verfolgung die mar’, 3 
io erobert 8 . ter gelidden. dem wolt Origenes fein fun in der marte: im ze 
die ge EN er) henden iar des kaiſers Pertinacis noch alſo iunger nachge/ 
d mon - folgt haben wo er auß göttliche willen zu vi meſchen nutz 
! dach perkeit nit enthalten vnd durch muterliche ſoꝛgfeltigkeit nit 

verhind: er woꝛden dañ als er ine het fürgenomen des morgens Chad offenlich 
vnd wg zeueriehen do warden ime feine klaider in der nacht durch die muter haymlich auffge⸗ 
ung fin hebt vnd er alſo vor den Cirannen behalten. aber er vermanet feinen vater zu der mar 
he dym ter vnd wardt mit ſechs bꝛůdern vñ ð muter arm verlaſſen vnd das vaterlich gůt võ 


9 Victoꝛis des babſts vnd Seueri des kaiſers geweſt. 
Auf ein zeit als mangel des oͤls in den ampeln erſchine. do 
hieß er waſſer darein gieffen do keret ſich das waſſer in fal | 


Malters dich 88 19 voꝛ 5 mocht do wardt a 3 
eye 2 der der biſchof Capadocie an fen ſtatt mit feiner verwilli⸗ 
u ebe martgungaufgenome wardt darnach auch gemartert. 
2 a potencianus Vincẽcius vnd Peregrinus die 
edeln Romer warden voꝛ diſer zeit vnð de kaiſer Co 
) modo vmb criſtelichs glawobẽs wille getoͤdt. vñ doch vor 
N mt vi marter vnd peinigung geangſtigt vnd gequelet. 
N ſeulius der Bömſch ratgeb ft auß derſelben martrer le⸗ 
xe mit allẽ feine haws ʒu Chꝛiſto bekert vñ durch Ruff 
num getaufft vnd auff gefcheft des kaiſes mit kolbẽ erſchla⸗ 
gen dec leichnam begrüb Euſebius. Dem hieß 


aue 


Vitellius der richter die zungen abſchneidẽ. do dz geſchah 
do fang er got lob. Dauon wardt Antoninus glawbig. der 
enthawt wardt. So wardt Euſebius danach mit pleyzay 
nen ſo lang geſchlagen bißer ſtarb. 
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Das ſechſt alter 
Jar der werlt. vm. üiſe. ij. 5 Jar Chrifti jc. 5 
rbanus der erſt ein babſt vnd gepo:ner roͤmer was vnder MN. aurelio ante’ 1 
Us dem kaiſer im. j. ren. iar chriſti an lere vñ heiligkeit des lebẽs faſt nen 0 
er vnd zohe vñ menſchen mit feiner ſunderer lere zum glawben. vnnd ſunderlich Baan 
alerianũ den fürtreffenlichen man ſant Cecilien gefponfen vnd Tiburcium feinen e 6 
bꝛuder. die darnach die marter mit beſtendigem gemüet erlidden. Diſer babſt hat Sr 
geſetzet das füran nymant zu biſchoff erwelet werden ſolt er wer dann voꝛ brieſter 5 ange 
oder diacon geweihet. Item das die kirch die ligenden güter grund vnd poden von en vn 
den glawbigen gegeben nemen möcht vnd des gleichen die nutzung allen clericken 17 fein 
von mãnen zu mãnen. vnnd nichtz eins allain beſunderlich. ſunder ein gemains gůt In ynd: 
fein folt. Aber es iſt hewt daruon komen ſo groß iſt der menſchen aigennunigkeit. Bo men 
eingriff vnd girigkeit worden. vñ er wardt am tag may mit ð marter gekroͤnt. dern mot 
Als er vier iar. x. monat. xij. tag geſeßen was. des mals růet der ſtůl. rr. tag. pl 
oncianus der babſt ein koͤmer was zu den zeiten Alexandri des kaiſers im ijc ar 
xxviij . iar Chrifti,von erpawung der ſtatt rom im. irc. lxxüij iar gar ein gůter helſcht 
vnd hailiger man vnd wardt auß anregen der ab goͤter pfleger auff des Faifers ge’ darnach 
ſcheft auß der ſtatt Rom in die inſeln Sardimiam mıt Philppo dem bneſter gerri‘ gabolo b 
ben. daſelbſt er nach erduldung vl bekumernus vnd ſchwerer pein von criſtelichs ine das! 
glawbens wegen geſtoꝛben iſt. Sein leichnã wardt von babſt Fabiano darnach zugengig 
mit großer erwirdigkeit vnd auß bitte aller geiſtlichkeit wider gem Rom gebracht perfon.g 
vnd begraben. Als er im babſthumb newn iar fuͤnff monat zwerag gefeße ws. vñ gaſen. ge 
feyret der ſtůl des mals. r. tag · : feiner 
n etlichen hiſtouen findt man das Ciriacus nach Ponciano babſt woꝛden ſey lich das 
= vnd das babſthumb verlaßen hab das er mit den. run. iunckfrawẽ durch mar us albim 
ter bekroͤnet werden moͤcht. aber rechnung der zeit laßet das nit zu. als die legend ð nach den 
ſelben unckfrawen anzaigt. vnd er fol ein iar vnd drey monat geſeßen ſein. doch iſt dechtnus 
er in dz ſalbůch ð bebſt nit geferst darib dz er on wid ð vater willẽ vom̃ babſthũb ſchiht be 
abſtund. Jar der werlt. vin nic. xxxiij. Jar Chriſti.iſc.xxxiij. Albinus 
€ = utherus der babſt ein kriechiſch vñ faſt gůt man hat geſetzet dz die geſchihtẽ gedechtn 
er martrer fleißigclich erfoꝛchet vnd von den notarien beſchriben vnd in die Nachtma 
hatzkamer de: kirchen gelegt werden ſolt. das die gedechtnus mitſambt dem leben ſehgen vi 
der rechtthůnden menſchen nit vergienge. Item er oꝛdnet das ein biſchoff nach ver (Des 
laſſung ſeins erſten biſchoffthumbs ein anders biſchoffthumb von notturft vnd des 
nutzs wegen nit ſeinſelbs ſunder feiner befolhner ſchaff annemen moͤcht mit willen weſt kt 
des babſts. aber ettlich halten es yetzo anders nit ſorg tragende ire ſchaff zewayd / muten in, 
nen finder irñ gignen nutz vnd wie ſie die zinſs vnd gůlt auch groß bofigend me/ mans in; 
ren zeſuchen. Antherus aber gieng allain mit eim biſchoff in die marter · als er. ki. iar andern; 
einen monat zwolff tag geſeßen was. der ſtůl růet. riij.tag: N 5 \ 1 
Liburcius vñ Valerianus FI iburcius vnnd Valerianus gebnidere die hohbe bike er 
a Cor rümbten roͤmiſchẽ burgere wardẽ zu diſer zeit mit 0 115 w 
hüff der iunckfrawen Cecilie durch Vꝛbanuz den babſt. bh ig 
zum glawpen gefürt vnnd darnach auß befelhnus Alia ul L 
Iben geſchlagen vnd zu letſt mit dem ſchwert getoͤdt alles vnd des criſtenlchem daß m. 1 
mens wille. So wardt Maximus der berůmbt man der ſie im̃ kercker enthielt) guch mit 1 
ein criſt vñ mit pleyzaynẽ ſo lang geſchlagen bis er mit todt verſchide. des leichwähnk der flaſe 
Cecilia mit Deren a 9 1 11 10 am̃ 15 tag des monats aprlis. Ban 
7 ecilia die roͤmiſch iunckfraw an leiplicher zierde. ſitten ja \ di 
me (Oboen vnnd loͤblicher os ſcheinpar was ein eee 80 
einige tochter irer eltern. die fie mit koͤniglichẽ reichthůmerñ le 


N 
N dem voꝛgenanten roͤmiſchen edeln iungling Valeriano zu ð 
0 ee vermahelten. denſelben hat fie mitſambt Tiburcio zum 
criſtenlichen glawben ange wiſen vnd ſte in geduldung irer 
warten mit füßer lere vnd beſtendigkeit vermanet als fie ſich dann auch beſtendigclich 
hielt in irem leyden in irm̃ vaterlichen haws. das dauoꝛ durch babſt Vrbanum auff ir 
beger got geweihet was. dañ als Almachius diſe Ceciliaz den abgöttern zeopffern be 
noͤtigen vnd ire eltern fie auch darzu dringen wolten. vnd aber Cecilia ſich des wider 
te vnd ein chꝛiſtin bekennet do ſchaffet Almachius ſie in irem haws mit ſiedẽdem warf 
ſer tag vnd nacht ʒeprennen vnd als ſie dauon vnuerletzt blib darnach zeenthawbten 
vnd als ir der nachrichter drey ſtraich gegeben het vnd ir das harobt nit abfehlage 


rand. vnd aber nach roͤmiſchem geſetz verbotten was den vierden ſtraych zethun. dol 
ließ er ſie halb lebendig vnd fie taylet in dꝛeyen tagen ire gůter vnð die arme ‚nis befalhe Pabſt 
zum glawben bekeret het. vnnd ſtarb am . rij tag des monats nouembꝛs zu der zeit kaiſer Alexanders. 
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Ten der werlt Blar Cx Vn 


aſſianns des Berge 8e fin. aurelius antoninus caracalla zügenambt |" Xinen der Eaifer 
wz ein roͤmiſcher fgiſer. dañ als Seuerus zumal alt verſchiede do ließ er zwẽ füne Baſſianus antoninus cara / 
Baſſianum vnd getam. Baſſianus was ſeins vaters nachkomen in dẽ kaiſerthumb aber cala 
Beta wardt fůr einen offenbaren feind geurteilt vnd erſlagen von feins mit allen boßhei 
ten befleckten lebens vnd auch des todtſchlags wegen an Dompiniano dem recht gelertẽ 
begangen Baſſianus aber was ſcherpffer vñ in aller flaiſchgirigkeit 5 ſein 
vater vnd ließ kein geſchlecht der bößtatigkeit in ſeinem leben vnd wegen. Er vermehelt 
ime fein tief nter zu eim weib er hieß die ihenen enthawbten die ertz ney für das vierta⸗ 
ig, vnd dꝛyta gig fieber am hals trügen:fo wardẽ die von ime verdambt die an die fein 
harmten In leiſt wardt er im krieg wider die Parthier erſtagen im ſechſten iar vnnd an⸗ 
dern monat ſeins kayſerthumbs vud im / xliij iar fans alters. 5 
pllius macrinus hat nach ertoͤdtung Baſſiani caracalle das kaiſerthũb erobert mir 
ſambt feine fin on Albino. aber nach de fie nit lenger dañ ein iar vñ ʒwẽ monat ge’ 
hertſcht haben ſo haben ſie auß kůrtze ð zeit nichts gedechtnus wirdigs geübt ſunder find 
darnach in zwitracht der ritterſchaft erſlagen worden vnd nemlich rNacrinus von Helio 
gabolo bey Antiochia. Dyadumenus aber wardt vom vater Antonmus genant vnd 
ne das kalſerthumbs dieweil er noch ein kint wz gemaynclich Dyadumenus 
zugengigt. diſs was ob allen kinden dz wolgeſtaltiſt.lengleter 7705 
perfon.gelbs hars. ſehwartzer awgen. zu aller zier geſtrichner zii 
nafen. geſehmuckts kyns vñ zum kuſs beraits munds.als er zu 8 
ft feinen kaiſerlichen geſchmuck antete do erſchine er alſo ʒier⸗ 
lich das er vo mem gelſchen geliebet wardt. So wardt Llodi 
us albinus in Gallia ein kaiſer genant võ edelm geſchlecht. vñ 
nach dem diſe ein kurtze zeit gerẽgirt. oð aber nichts das der ge 
dechtnus wirdig iſt begangen haben. ſo find fie von ettliche ge 
ſchiht beſchzeibern vnd wegen gelaßen woꝛdẽ. doch hat allain € 
Albinus voi fraſſerey wegen bey den hirten einen namen vnd 
Ahe en 5 piii 8 en ee em 850 
nachtmal hůder eãpaniſch pfirſing. x. hoſtienſiſch melawn. vc. yes 
feygen vnd vierhundert meer ſehnecken geeſſen. bee antoninus hel 
(Di: aurelius antoninus empfieng das kaiſerthumb. vnnd iſt ( als man maynt) abs 5 
Mes voꝛgenanten kaiſers Cargcalle auß Semiamira feinem ſchoͤnſtẽ zu weib fun ge N, 
weſt . Ettlich pꝛache er wer auß dẽ gemaynẽ aalen empfangen. Diſer kaiſer gepote ſein vr 
muter in den roͤmiſchen rat zebitten. Difs iſt ð allererſt kaifer vnð dẽ ein weib an ſtat eins | 
mans in den rat gegangen iſt. Er machet den weıbern ein ſunð rathaws. die machtẽ vnd 
andern lachterlichen geſetzen wie die weiber geklaid geen vnnd welche ð andern weichen 
vnnd gegen ð andern auf ſteen ſolten cc. Diſer Hiliogabalus hat kein andere gedechtnus 
daß aller ſchnoͤdigkeit vnd ſchentlichkeit hinder ime gelaßen. iunckfrawẽ eſchwecht. bů⸗ 
15 hingethan 


wardt fich zehůtẽ das er mi in armůt koͤme. do antwurtet er vnnd ſpꝛach. was iſt beſſers 
dañ mirfelbs vñ meinem weib erb zewerdẽ . Er verdꝛucket fein agli 


züchtigung das 
Un erflage un if ar ſeine kgiferthinn bs. weñ diſer kaiſer ymã i e c außrũ 

) 5 ymãt ſtraffet ſo ließe er durch ei ußrüffen dz er dañ 
aden denchiſkengehö her as Bun wöll dir zegeſchehen 3 eim e ach 
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rigenes von Alexandria pirtig Leonidis des martrers fun vnd ein bꝛi a 
955 zu Alexandꝛia. ein fest aller naturlichen maiſter 5 lerer der ale 
ſemer zeit hat zu diſen zeiten in Alerandꝛia gepliet.onnd nach dem er aber von 19 
auff der allercriſtenlichſt vnd ein iunger einer allerfürſcheinlichſtẽ ſinnreiehigkeit 
ſo hat er im. k. iar des kaiſers Seueri pertingcis vnder ð criſtenlichen verfolgung de 
inn Leonida fein vater gemartert vñ durch deſelbẽ Oꝛgene feinen alſo unge fünzus 
matter vermanet wardt . nach abſterbẽ feins vaters die criſten menfche die von denn 
rannen durch peynigung verdꝛuckt worden nach vermögen beſchůtzt vnd die zum 
Todt gefürt vnerſchꝛoͤckenlich getroͤſt. vñ ſich darnach ganzer zur gaiſtlichkert geg 
und das ambt 1 gehabt. ir was ei ſolcher großer ſinnreichigteſ daß 
ine kein geʒůnge noch ſchuft verborgen was. Er gepꝛauchet ſich wunderperlicher maſſigkeit in fpeis vn getrack 
vnd enthaltung in frembden dingen. dañ er hat auch der armůt Chuſti nachefolgt vnd vil iar mit wen fügen 
gewandert.vilmenfehen/haben in nachfolgung feiner tugent vmb den glawbe Thai die marter woilligehich 5 
lidden. Er hat die ketzerey der Hebionitarum vberfochten . die daft hielten das Chuftus auß Joſeph vnd kia 
ein lawter menſch 1 wer vnd verkündeten das geſetz nach indiſchem fitten zehalten. Er hat auff einichem 
federpeth nie geſchlaffen ſunder ſich gantz vom flaiſch enthalten. vnd die keüſchheit alſo geliebet das er auß in, 
Pelnſugger des glawbens fichfelbs ſeins manlichen mügens berawbet von wegen feiner ſchufflichen weſßhen 
außſpꝛechung vnd geſtrengen lebens wardt er von dem criſtlichen weib Mãmea der muter des kaſſers lern 
du gein Anthiochiam gefordert vnd von ir vnd irem fun in großer achtüg gehalten. Ouigenes was an ſinnrach 
igkeit vnd ſchuftlicher weißheit alſo geſchickt das ime ſiben ſchꝛeiber kaum Sl nachſchꝛeib en kunden. So ha 
er fünft fiben ander bůchſchꝛeiber vnd ſiben wolberichte iunckfrewlein die er alle mit abſchꝛeibung feine: ange 
gebnen ſchꝛift vnd lere med machet. vnd wie wol er durch Poꝛphirium den geimmigen verfolger des 11 
chen nam enns als fein feind geachtet wardt ſo iſt er doch hezuzeiten auch alfo durch ine gelobet worden das e 
ine einen fürften der naturlichen maiſter hieß. vnd ſpꝛach das er alle heymliche kunſt Platonis erfolgt het Pao 
nimus ſpꝛcht diſer Oꝛigenes hab. vin. bucher geſchꝛiben. Doch hat er als Auguſtinus vnd Jheronim ml 
den / in v ſtůcken geirret. allermaiſt im büch vom fůrſtenthumb gemacht Periarchon genannt. von dannenher 
die Oꝛgenianiſch ketzerey entſtůnde. Dieſelben ketzer ſpꝛachen. das £ huſtus ettwen auß geoßenbarmherkigtet 
uit allaim die menſchen funder auch die abtruͤnnigen engel erloͤſen wurd: Aber Oꝛigenes fol als ettlich ſprechen 
in einer ſchꝛift an den babſt Fabianum getan einen rewen ab boßlich fůrbꝛachten dingen gehabt habe Elch 
legen die vꝛſach ſeins irrthumbs auff Ambꝛoſium einen ſeinen wider wertigen der die vngerechtfertigten ehrt 
Gugenis eroffnet vnd fürbracht hat.darumb ſo wirdt er von etlichen. als võ Euſebio vnd Ruffind vñ den 
faſt hohgelobt. vnd find ettliche feiner ſchuft von der kirchen angenomen. vñ er ſtarb im. ir iar feins ale 
Paulus patauinis 9 ð rechtgelert ein fürtreffenlicher man des Vulpianus 
. . Ü obgeſchꝛibẽ kaiſer Alexãders beyſitzer iſt zu difer zeit 77 
võ ſeiner mercklichẽ kunſt vñ lere wege bey dẽſelben kaiſe: 
in große weeꝛde gehalte geweſt vñ hat vor andern lerern 
alte wort vñ geſetz außgelegt vñſunſt vil ſchꝛiftẽ hind ime 
elaſſen. 
0e võ Padua hat auch diſer zeit in ð philozophey 
» 9 vñ werltlichẽ burgerlichẽ rechtẽ gereichfnek, vñ de, 
obgenanten kaiſer Alerandro zu widerbungung des abgef 
komen gemaynen ms große hilff gethan. vnd auch er A) SD 
che ſchrifften in dem rechten hinder ime gelaſſen. Julias frontinus 
aulius frõtinus ð philozophus vñ in aller lere ð kunſt — 
Tracht hat mit de hieuorgeſchribnen gelertẽ gereichß 
net vñ alerandro hüff getan vñ auch vil ſehriftẽ gemacht 
ripho ein iuinger Vrigenis iſt auch zu diſen zeiten ge 
A weſt. an dẽ ettliche ſendbrieff außgangẽ vorhandẽ 
ſind. vnd nach dem er ein hoherfarner man der ſchrift wʒ 
ſo hat er ſunderlich ein bůch von der roten kůe Deutrond 
mij vnnd ſunſt mer ander fehriften gemacht. 
D ein treffenlicher fachfpeecher zu Rome 
ʒwiſchẽ zwayẽ mit einanð diſputirẽdẽ Octauius ge⸗ 
nãt vñ ſunſt auch wi die ſehwartz kunſter on warfager 
Aung ein kriechiſcher diacon iſt diſer (geſchribẽ 
zeit ĩ ð glori vñ ere ð weriehũg faſt achtper geweſen 
vñ wiewol er guch erſtlich ein marcionitiſcher irrer wz ſo 
wardt er doch durch origenẽ dauon geſtraft vñ gezogen 
An diſen ambroſiũ hat Origenes auff deſſelbẽ ambroſij 
l coſten vñ zerũg vnzalliche bůcher geſchribẽ. Diſer adel⸗ 
dich man auch treffenlicher ſinnreichigkeit ſtarb vnlãg voz dẽ tod Drigenjs on wardt \ 
võ vil mẽſchẽ verachtet darũb dz er als ei rneicher man ſterbẽde ſeinẽ alten vnd armẽ 
freünd nicht bedacht het. 
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deſkergt ſapitus qapitus der durchleuchtig iungling wardt zn diſer zeit bey Preneſta der Sabi 
en — Ae ſtatt auß geſcheft des kalſers Aerandpi.rv.inrig mit der matter bekrönet 
von N dañ als er. v. ar alt was vnd auß ð lieb Chriſti ð marter ey u begerst, do 
hkl wordt er vom kaiſer begriffen vnd zu erſt mit rohen gendern geſlagen. darnach dem 
95 richter ine zezwingen den goͤttern zeoffern vberantwurt vnd in einen herten ſtincken 
ef HA 8 ö den kercker geſchloſſen vnd ime in vier tagen kein fpeis gegeben. vnd darnach pꝛinnẽ 
wont e N deglätauf ſein hawbt gelegt. vnd erlals er got däckfager)mit gaiſeln widermnb ge 
b die Ä lagen vnd alſo ploß mit mdergekertem haw bt auffgehenckt onnd fein leichnam niit 
a in an e ſiedendem wa dürchgoßen . vnd dieweil ſie noch die wanng oder kynbacken diſs 
hi Fett cxiſtenlchen martrers zerbrachen do fiel der richter ab jenem Est vñ gab fein traw / 
u ade S rige ſel auff. Els der kalſer das höter hieß er ine den leoben fürwerffen. aber die wil/ 
0 gare den thier warden alſo gezame vnd ſeuft das ſie ſich den füßen des martres naigten. 
il \ do diſs die diener des laſters ſahen do haben fie diſen haligẽ martrerhingenome vñ 
uch zwiſchen zwai feiln mit dẽ ſahwert geflageam.roiij. tag des monats Augufti. 
Al artina die roͤmiſeh vñ faſt heilig ſunckfraw diſer zeit ein Ouiricus martrer 

auchn weibs perſon vbertreffenlicher.criffelicher warheit vñ 

er aug N tuget wardt võ kaiſer alerandro vmb veriehung willen des 
10 0% 0 criſtenlchen glawbens begriffen vnd mit mancherlay peyni⸗ 
ien Alan gung gequelek. dañ ſie was zumal ſchoͤn alſo dz er in lieb gein 
N ech Ir an wardt · darumb vermanet er ſie die abgoͤtter anze 
dal Se In ZEN betten fo woͤlt er ſie zu einer gefellin des kaiſerthumbs haben. 
küier ale aber ð abgot Appollo zerfiel in irer zukunft: dañ ſie het got 
0 eifel keuſchheit des gemůets vnd leibs gelobet. darnach wardt fie 
NEN dag 
he e 
Win 
dankee 


950 zu Rom 
ılofophus 


hohgelert man regiret fein kirchen ein weil loͤblich. 
vnnd fiel ʒů leſt in ein ketzerey. die lawgnet das Chriſtus 
voꝛ feiner menſchwerdung geweſen wer. doch waꝛdt er 
durch Oꝛugenem wider zu der warheit gefürt, 
12 oꝛphirius ein Athenienſiſcher fürtreffenlicher phi⸗ 
lozophus iſt zu diſer zeit in großem werdt geweſt 
vnd wiewol er ein ſund rer liebhaber vnd lober des bꝛie⸗ 
ſters Origenis was ſo iſt er dorh ein ſeharpffer herber S ul 
verfolger des criſtenlichẽ name geweſen vñ hat vil nach r N 
redlicher vñ vnnutzer tayding wid de criſtẽlichẽ glawbẽ 7 
eingetragẽ die Be heilig Juguſtinus abgeftelt hat. 
9 ppolitus ein biſchof iſt zu diſer zeit achtper geweſt 
vnd hat die xechnũg ð oſterñ vnnd die oꝛdnung ð 
zeit beſchꝛibẽ bis auff das erſt iar des kaiſers Alexandri 
Er hat dẽ circkel rv. ar gefundẽ vñ vꝛſach gegebẽ Euſe 
bio d vber dieſelbẽſoſtern de circkel. rix. iar gemacht hat, 
\ ius von affrica iſt zu diſen ʒeitẽ (als ſant Jherom⸗ 
us ſchreibt) vnd de geſchihtſchreibern feiner zeit 
hohberumbt geweſt. vñ hat võ dẽ zeitẽ fünffbuiche vñ 
võ ð trifeltigkeit ein zo büch geſchriben vñ an dẽ groſ 
fen Origes eine ſendbꝛieff geſchickt. vnd dariñ angezaigt 
dz die fabel Suſanne bey dẽ hebreiſchẽ nit gehabt werd 
ws de origenes ein ſchriftweiſe an gefchribe hat. Di 
ſer Julius Hat als ein pflantzer vnd liebhaber der ſchuftf 
uß vermuͤglichkeit ſeiner reichthuͤmer zu Ceſaria der N 6 * 7 hi 
ſtatt des lands Paleſtine ein merckliche libꝛarey ſeinem namen gemacht. vnd wardt 
He das caſtel E maus wider zepawen vnnd auffzerichten. das er dañ nathfol⸗ 
opolim genennt hat. 


Julius affricanus 


als ein ern wirdiger man 
gend erpawen vnnd Nic 
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HF abianus ð babſt wz ein Romer diew ei man nach ab ſterbẽ des babſts An De e- 
; € võ erwelũg eins künftige babſts redet do erſchine alßpald von 
en Beon als etſalſo götlicher weiß erwe Sabianus; 


5 iß ein tawb auff ſeinẽ haw 
5 die gegẽt Lalch on daz die võ dẽ notaꝛiẽ die befchehne dig 
der martrer zuſammẽ famlen ſolten zu einem ebenpild den andern die den glawbẽ 
chriſti beraten. Er hat auch einen kirchoff zu eren der martrer gepawẽ vñ geord 
net das alle iar ierlich an dẽ hailigen donerſtag des abent eſſens des herrñ der cre⸗ 
ſem vernewet. vnd der alt in der kirchen verpꝛent werdẽ ſolt. u feiner zeit entſtũd 
die Nouacianiſch ketzerey. vnd als er in dem monat december. rrij bꝛieſter. ſybe dy⸗ 

acon vnd. xi. biſchoff geweyhet het do wardt er mit marter bekroͤnet. vnd in dẽ Eie 
choff Calirti begraben. als er. xi. iar. ri. monat. ri.tag geſeßen was. vnnd der ſtůl 
růͤet ſechs tag. fen tag wirdt mitſambt ſant Sebaſtian begãgẽ am. xx. tag des mo 


1 it. lx. bii ts Januarij. 
ee ie el = Ne ſeiſma oder 
45 a 0 ah iſt ge ⸗ 
— ſchehẽ do ſich nouatius 


ð bꝛiefter zu Rom zu di 
ſen zeitẽ vndfieng die kir 
chen gottes zeertrennen 
vñ zebetrueben. dañ er 
vermiſchet auß begirde 
biſchoflicher wudigkeit 
alle goͤtliche vñ menſch 
liche Wi vñ auff das 
dz babſtlich biſchoftũd 
mt an coꝛneſiũ gelagẽ fol 
te. ſo taylet er ſich von ð 
kirchẽ vñ nẽnet ſich vñ 
die ſeinẽ die rayne. Item 
er ſaget das die abtruͤn⸗/ o 
nige vom glawben. die 
auch des rew hetten nit 
\ wider auflzeneme weꝛñ 
darumb wardt ein con 
a a cili võ. x. biſchoffẽ auch 
fon bꝛieſtern mit mer diacon gehalten. vñ darin der wone Nouacij als falſch ver 
woꝛffen: alſo das auß ebenpild vnßers haylands. kainen rewenden vergebung ze⸗ 
uerlawgnen ſey vnd alſo endet ſich die erſt ſeiſma der roͤmiſchen kirchẽ. Zu diſs zey 
ten fiengen auch an andere ketzerey ſich zeerew gen. dañ origenes ſtellet die ketzerey 
ab etlicher. die do ſagten das der menſchen ſele mit iren den e vnd in di 
viſtende mit den leben wideraufferweckt wurden. Item auch die 


na Paulũ auff irem grund vñ aigen do er ertoͤdt wardt. vñ 


eilig Coꝛnelius wardt auß befelhe Deci des kaiſers mãcherlay weiß gepeinigt vñ andria 
die abgötter zeerẽ angemütet vñ zu lerſt in verharrung des glawbens am fünfte tag 
des monats mai getoͤdt. = 


onſſius der bifchofsu Aerandria ein hohgelert man . vnnd ein oͤrer des ma 
ſters Origenis. wardt diſer zeit zu eim bifchofi daſelbſt ar ſaße. xvij. 
iar vnd was auch der maynung das die ketzer widerumb getauft werden folten, Er 


Hat auch als ein hohgelert man vil ſchriften an mancherlay perſonen. von me InyR 
materien gemacht vnnd außgeſendet. e ane 


L 
Universitätsbibliothek Heidelber: 
A 8 Fee 


Coꝛnelius 


etzerey Helcheſatarũ genant die Pauli dẽ op 

poſtel gãtz verachtẽ vñ ſagtẽ das ð der chuſtũ in ð peinigũg verlawgnet kein find het fund eins gange v ger 
oa der babſt was auch einesmer vnd gar ein hohgelert man. der vil vnd man (rechte hertzis wer 
cherlaß epiſtel vnd ſendbneff an vl ende vnd perſonẽ gefendet hat. vnde ſeinẽ bab ſtthumb hat Konus 
Nuacianũ außerhalb der kirchen vnd in Affrica Hicoſtratũ geoꝛdnet. darumb haben die belchtiger die võ con 
nelio abgewichen warñ ſich wider zu 8 kirchen gekert · vnd de name des warn beichtigers vñ vericheres eilaht 
Aber Coꝛmelius wardt darnach auß anreglig der ketzer in das ellend geſendet. dem ſchicket Eiprianus der Ent’ 
taginenſiſch biſchoff in den kercker gewoꝛffen brief zu. auß den verftünd er feins freunds widerwertigket vnd 
ſeins elleds beſtettigung. voꝛ vñ ee dañ er in dz ellend geſchickt wardt do hat er auff begerung der harlige fen 
en Lucina ſant Peters vnd Pauls leichnã von de oꝛt do ſie voꝛ mynder ſicher lagen bey nacht erhebt vnd Lu 
A Cornelius Petri} do er gecreijtzigt wardt in dem den 

el Appollinis vnd ani guldin berg ani. trix. tag des monats Juni beſtattet. Diſer Diomiſius biſchof zu At 
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Aariminus der kaiſer iſt võ erpawung ð ſtatt Rom. irc. lrrr vii iar nach Nerãdꝛo Nnea der Faiſer 
0 Nauß ð ritteꝛſchaft nach de er dẽ rieg in teutſchẽ ld glücklich gefůert het on einiche nere 
zͤthünũg des Roͤnnſchẽ rats zu kaiſer erwelet worde. In d erſtẽ Firheit wzer ein hirt. zu 
zeitẽ ein verwarte: ð ſchaeher oð moͤꝛs die feine vor vbẽꝛlauffüg zebewarẽ Er fienge an 
uterſchaft zebẽ vnd de kaiſer Seuero. dañ er wz an große des leibs ſyhtper · an tuget 
und andern rittern ſcheinper. an manlicher geſtalt zierlich vñ ernftiicher ſitte. vñ võ per 
ſon alſo gerad das er lenger dañ acht ſchůh was fo het er alſo einen großen fůß. wen 
man darnach võ lange vñ ungefügen menſchen ſaget dz man ſpꝛach Diſer bedoꝛft wol 
des kaifers ¶MNarimini hoſen. ſo mocht er alſo ſere tkincken das er auff ein nachtmal eure 
krůg weins außtrãcke. Aber nach dem er nach Nerone der ſechſt verfolger der chriſten 
was ſo wardt er von Pripieno zu Aqullegia die er belegert het im dritten iar ſeins kay 
ſerthumbs mitſambt feinem fin RRaximino erſlagen dan die von Aquiegia hielte ſich 
wider Mariminũ auf des Koͤmiſchen rats ſeytẽ alfo getrewlich das ſie auf mangel der 
gender auß der weiber horlocken ſtrick zum geſchoß machten. darumb denfelbe fraw 
en zu eren paweten die Koͤmer den tempel der kalen goͤtin Venus zu Rom. 
e hat nach Maximino dẽ tyrannẽ das kaiſerthũb er Goꝛdianus ð ſun 
langt als er die Parthier mit großer miderlag vbe:wundẽ het 

do ward diſer alleredelſt man mitſambt feine fun ein kaiſer genannt 4 
Als er. lxxx. iar alt vñ in vil pꝛouintʒẽ ein ver weſer geweſt was den 
hießen fie Affricanum. Diſer Goꝛdianus ð vater vnnd Goꝛdianus 
fen fan find bede mit großem rat der Afftier kaiſer genennt woꝛdẽ 
Goꝛdianus der iung wardt zu kaiſer erklert vnd herſchet ſechs iar. 
As aber Mariminus on willen eins roͤmiſchẽ rats dz kaiſerthumb 
erlanget. do ſetzet ein rat drey kaiſer denſelben maxim nũ anzefechte f 
Derſelben warden zwen als Pupienus vnd Albinus im pallaſt er 
flage alſo blib allain Goꝛdiano das kaiſerthũb. Diſer kalte wardtee 
ſunderlich gelobt das er rim. bůcher in ſeiner libꝛarey gehabt haben fol. Zu 
zetriumphiren gein Kom keret wardt er nit verr von Rom auß uiſtigkeit Philippi erſla 


gen vnnd mit einem erlichen titel von vierlay gezůng begraben. Pilipppus Bun 1 1 
er 


hippus hat nach erpawung ð ſtatt Rom im . ire. revij iar als er die heer ð ritter 
D ſchaft auß Syria in ach bnd Henwibergefier het mit ſambt pa ſun Philip 
0 ei im kaiſerthum geherſchet die criſten habẽ diſen erſten kaiſer gehabt. aber er 
at die haymlichen bedeutnus des 1 mit der tat nit angetaſtet. ſund allain ver 
liehen. Nach dem dritten iar ſeins kaiſerthumbs was das tawſentiſt iar ð erpawung ð 
att Rom do hielt man die ſpil die man 19 das hunderſt iar begieng. vnd võ 
alerio publicola nach entſchaft ð roͤmiſchen konig als ein zi des meſchicheſcber auff 
nefent wart. Die bede warden darnach auß liſtigkeit Dech vom heer erflagen: nemlich. 
Philippus det vater zu Vero na oder Bern. vnd Philippus der ſun zu Rom. vnd ſind 
vnder den green gezelet. Philippus der iung was alfo eins ernſtlichen gemuiets das | 
. 


galt er mit keinerlay kuͤrtzweilicher perde ʒu gelachter bewegt werde mocht. ſundeꝛ de 
55 10 ter in den obgemelten ſpiln lechtſerngecher lachendẽ 925 . 1 5 5 


detto we nm. Auß derſelben fach empfieng Decus großen haß wider die chꝛiſten. 


t Nolan Kai 0 
0 ecius 8 vo miſch kaiſer auß nydern Pannonia budalie geporn hat nach ert 

1 der zwayer hep en das kaiſerthumb angenomẽ ok haften 1 . 
ede de on ð criſtenlichẽ Philippen wegẽ. Er hat den burgerlichẽ krieg d in Gallia entſtñd 
epo gedrucket. feinen fun zu einem kaiſer gemacht. Zu Rom ein waſchſten gepawen. vnnd 
ige wardt darnach als er mit feine ſun zway iar geherſchet het in dem Barbariſchen krieg 

0 I verdꝛucket vnd in einen tümpffel ener pfätfchen alſo verſencket das fein leichnam nyn⸗ 
10 nn dert gefunden wardt. alſo das er mit wirdigem vꝛteil verdambt iſt woꝛden. der nach 
in Verne die ſibend verfolgung wider die chuſten bewegt vnnd darin vil hailiger man ⸗ 


hof Ak ertodt hat. Alhie entſteet vnder den geſchihtbeſehꝛeibern ein mißhelligkeit. dann Eu 


lis gelidden haben Darnachſſetzen fie den ii 15 = 
ö ungern Deciũ ceſarem. vnd das zwi y R 
deb fen 1 0 1 15 den Bee 1 e mi Sl wu denke en 
fine den. Der arzzdiacon vnnd yppolitus gemartert ſeyẽ.alſo dz Galtenus ſol Dec ienus genen 
I J en odd Deciys ceſar ſey vs Philippo geſegt. dañ mſant Laurent leben hie ee 
fie li 80 Hi em ſannt Laurentz gelidden hat dan voꝛ alten zeiten find ettlich kaiſer mit vnderſchid nem latein 
galt vnnd etlich Impergtoꝛes das doch alles kaiſer bedenjt geweſen. 


m gefördert durch 


UNIVERSITÄTS: > ) 
== 7 &) 
U) 


BIBLIOTHEK = 
© Universitätsbibliothek Heidelberg. —- 


HEIDELBERG Pa ER 
5 http: // digi. ub. uni- heidelberg. de / diglit / iso 309000 / Baden-Württemberg 


Das ſechſt alter 


Nerone hat Maximinus der kaiſer weder die Se bewegt vn ſunderlich wiß 

nnd nach dem er menigclichen mit toͤdtung verfo inet ſo wardt er auch im dn 

zu Aquſeis miſambt feinen fünen erflage. vñ aſſo feiner verfolggmikfamge 
acht. x 

hat die kaiſer Philippos (als die geſe 


Ds ſechſten 

die clericke 

lar ſeins kaiſerthumbs 
Poncion martrer 


Leontius martrer 


5 Y\ Flocellus ein kind 
Feliciſſinus martrer 
omanus martrer 


Habundus martrer 2 5 
Cirilla iunckfraw ein tochter Decij vnnd martrerin 
| 

9 


Abacuck martrer 

| Anderins ein iunger Policarpi 
Siminus martrer 

Nouatus mit. xx. 

Victoꝛ ritter vnnd Terrena fein weib 
Concordius ein ſubdiacon 

Valerius martrer 


Simphoꝛianus 
Caſtoꝛiuis 
Columba 
Geminianus 
hilomon 


ſanuarius 
Feſtus 
Deſiderius 
run 
aſilius mit ſiben andern 
/ Adrianus 
Simplicianne 


Die fiben ſchlaffer 


Ser 


u zeiten Decij des kai 


Beatrix 4 21 5 0 
ſers (als er nach mãcherlay vesfolgäg® chef 9 
Epheſum komẽ wʒ) 


ieß er mitten in der ſtatt einẽ tempe 
get aller menigdliche bey d peen des tods den abgoͤttern zeopffern. do ffl e 0 
große foꝛcht der pein in aller menigclichen. dz ð fin des vaters: vnd ein 

des andern verlawgnet . In diſer ſtatt warn ſiben edeln die erſten vn Sn 
Ren im̃ pallaſt. nemlich Eiaximinus Marcus Martinianus Diomſius 10 
phion Johanes vnd Eöſtantinus die verachtetẽ die abgoͤtter vñ verbarg 1 
= 3 faftende vñ bettẽde im rm haws. Nw warde fie gegen Decio verraten do 9% 
. fie ire vaterlich erbe den arme vñ giengẽ in dẽ berg Celion in maynung 1090 
ſelbſt bis zu ende der verfolgung zeuerbergen, auß den wartet ir einer ð andern vnd eroͤffnet inen de 90 
vnd bracht ine prot zu. mit derſelbẽ ſpeis wardẽ fie geſterckt redten in wainẽ einander zu. alſo dz ſie la 
entfehlieffen. do hieß decius das loch des hols verſchopffen das ſie hungers vnd dutſts ſterben ſolten dit 


Patroclus 
Simphoꝛianus 

xl viij. martrer 
Leonilla 

Priſcus 

iijc. xlij.martreꝛ 
Quirinus 
Theodorus baſilides 
Waurus 

Victoꝛinus 

Victoꝛ martrer 
Nicoferus 
Claudianus 
Alexander 
Larpofens 
Criſandus 

Gedeon 

Daria 

Marcellianus 
Marcus ((ein weib 
Nicoſtratus vnnd Zoe 
Tranquillus 
Cromacius 
Creſcencia 
Theodora 

Albinus! 

Felicianus 

Primus 

Fauſtinus 


be 
par DD 


fie 


ge 


daruach zu den zeiten Theodoſũ nochmals lebende gefunden als ettwen hernachfolgt. 


do 5 
age 

5 
nach. 
getöd 
wohi 
gemi 
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Kun i 7 i lay enden beſchehen durch 
n PR verfolgung der chriſten nach Nerone iſt an vl menſchen an mancherlay urch 
1 ird De US 050 er von Verona oder Bern auß de krieg wid anhayms zohe) 
wife in geftalemneseeren engegen kome vnd ine ljtigclich'ertöötet.vnd alfo das kaſerthumb anfich bracht. vnd gein 
. 3010 zohe das er gefehen wůrd das er auß lieb der goͤtter feinen herrn darumb das er ein criſten man was er / 
be, toͤdt het. vñ er beweget ein herte verfolgung wid die chuiffe vñ ertodtẽde. vñ ſundlich darundter dẽ fün des vor 
Chin, genanten kaiſers Philippi mancherlay marter haben vnder deco gelidden wie hernachuolgt. Agatha 
Re 1 Abdon vnd Sauen bdon vñ Senen roͤmiſche vndergeſatzte koniglein. Pe 
miele 00 aA gar hohberümbte mañ auß Corduba der ſtatt per 
de uh ſter lad pirtig find in diſen aufrůrůgẽ nach vi befümernus 
ae des kerckers nt ketten gepundẽ gen Nom gefüert vñ da 
nm ſelbſt mit mancherlay geſchlecht der pein lanng gequelet 
5 Ei: 10 worden. dañ als ð kaiſer Decius Babiloniã vnnd andere 
dee land vberwunden het do füeret er die criſten menſchẽ võ 
Ind Mfg mancherlay oͤꝛtern in die benantẽ ſtatt Coꝛdubã vñ toͤdtet 
. Sabin, ſie mit mancher lay marter. dſelben leichnã begrubẽ Abd 
eng vñ Sene die criſtelich ſtẽ mener. u leſt habẽ ſie mit dem 143 
der I ſchweꝛt die marter volbꝛacht. am. rr. tag des monats inlı WEN 
en ach y tatha ein ſiculianiſche iũckfiau võ gepintedelvnhoh, AS 
Ofen 5 4 erumbt iſt diſer zeit in Cathania ð ſtatt des lands EL, 
1 N N00 Sichepmb hriſtus willen mit marter gekroͤnet woꝛden. dañ als Quinclanus der 
bahn verweſer daſelbſt das geküchde vnd lob its adels ſchoͤne vnd reich huͤmer hoͤꝛet vnd das fie ein diern criſti wer 
do hat er nach g geen vd fie Affridoſſe ð ſchnoͤdiſten frawẽ vberantwurt. die het ſiben zu ð ſchnoͤdigkeyt 
ergeben töchter die vermaneten Agatha mit raten vnd bedꝛoungen xxx. tag das ſie dem verweſer ſeins willens 
werden ſolt. vnd als fie m zu letſt den abgoͤttern nit opffern wolt do wardt ſie nach vıl ſchlegen vnnd kerckern 
nach abſchneydung e vnnd nach vmb weltzung auff gleiende koln auß verurtalung Qumeiani im kercket 
getödt vnd mit der martrer kron am füften tag des monats febꝛuarij begabt. vñ ir leichnã vo de glawbigen mit 
wolfiecheden krewtern gefalbet begiabẽ dabey leget ein engel ein tafel dar an ſtůnd gegrabẽ. Ein heligs willigs 
gemujet. got die ere. vñ entledigũg de l A Ip 
Appolonia ppolonia die heiligßt gedechtnus wirdigft Aleran⸗ Serapion 
N ar Aka lũckflaw ige alters hat in dien zeit võ des 8 
criſtclichẽ names wegẽ die bitterfte matter erliddẽ. dañ als 
fie dẽ abgoͤtern nit opffen wolt do habe fie ir eiſtlich alle ir 
zene außgeſchlagẽ vñ mit vil ſchlegẽ gepeinigt. Zu letſt als 
ſie r droeten fie woͤlten ſie lebendig pꝛennen wo ſie mit ine 
ent leſtern welt. Aber da fie das fewer ſahe do if fie 
en ð vngůtgen vnd rang ſelbs in das 
berayt fewr. alſo dz die andler ð grawſamkeit erſchꝛackẽ 
t gefunden ſchneller ʒũ tod dañ ein ver 
ein. vnd verdient alſo die kron ð martrer am̃ 
Nnewden tag des monats febꝛuarij vnnd wardt tr heiliger 
lleichnam darnach in welſchland gebꝛacht. vnd wirdt zu 
1 720 erdona in der ſtat gombardie in ð thumb kirche enthalte 8 J 
sn auf Alexandria pirtig ein faſt 29 75 man ward in demſelbẽ iar zu Alexandria von verfolgern ge 
fangen mit grawſamen peinen gequelet alſo ſaſt dz ſich alle feins leibs glidfüge voꝛ entloſetẽ . aber er wardt 
e 1 11 võ dẽ BER ſeins hawß vber abgeßenrtzt vñ alſo ein cri 
7 Mu tag nouembris begage. Juſtinus & brieſter hat auchmit victoꝛa vmb chu 
Meniacus willen die marter hohbeſ che erduldet. ek . I 
( Ders ein Etririſcher hohachtper man hat zu Flo 
rentz in Ethrurier land am. rv. tag octobris die mar N 
ter erlidden. des heiligthũb võ dẽ burgern daſelbſt inf groſ⸗ 
ſer ere gehalten „ vnnd Laurentinus deſ⸗ 
ſelbẽ lands find in der ſtat Arecio mitſambt Nicoſtrata dẽ 
Schaft! diacon. vnd vil andre ein diſer aufrůr vmb criſto gemartert 
win be Oi die edel ifichfiaw eine haidẽ verme⸗ (worden 
doſſlſ helt dieſich weß befchlaffelaffen noch dẽ abgoͤttern 
W ce opffern wolt iſt zu rom vnd ð Decianiſchẽ verfolgug nach 
vnd fine! vil wñdzaichẽ vñ heiliger werck. als ſie den herrñ vil iunck 
ins 60 8 5 frawen zubꝛacht het auß bitte irs geſponſen mit dẽ ſchwert \ 
aba) Denn gericht worden, Sunſt find auch vi andere mit der matter eee 
tel Si duft kee fi ; ee vefolgung ſich in den wijeſtungen vnd bergen verboꝛgen haben. vñ võ hunger 
ng 1 0 m. moͤrdern vnd wůden thiern in mancherlay gegenten ð Werlt verzert worden find. 
eg 
(legen 
en die 
— 
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het het. Er ſaße fechs iar zwen monat vier tag vnd feyret ð ſtůl. 


Das ſechſt alter 
ar der werlt. vm. ic. li. Jar Chuiſti ic linz. 
Re der babſt ein roͤmer wardt nach Cornelio 5 Gallo hoſti 
IL liano zu babſt erwelet vnd võ dẽ kaiſer Voluſtano in dz elled verſchicket. 
vnd nach ab ſterben deſſelbẽ kaiſers vom̃ ellend erledigt vnd kome wider gein 
rom. vnd ſetzet das zwen bꝛieſter vnd drey dyacon allenthalben vmb vnd b 
eim biſchof fein vñ võ feine lebe vñ hãdel deůgknus gebe folte.Difer hat voꝛ vñ 
ee er zů ð marter guß gehaiße Valeriani gefürt wardt allen gewalt ð kirchen y 
nem ertzdiacon Stephano gelaßen. vnd wardt nach volendung feiner matter 
am. tv. tag des monats Augufti begraben als er geſeßen wz drey iar drey mo 
nat drey tag. vnd der ſtůl růet des mals. xxxv. tag. N \ 
Jar der werlt. vm. inſclvij. Jar Chriſt ie vij. 
tephanus der erſt ein babſt ein roͤmer vñ gar em gůter man hat geoꝛdnet 
S dz die buieſter vñ lenite ire ʒu ð haligkeit geoꝛdente Haid ndert andeißwo 
daf in ð kirchẽ vñ in handlung heiliger ding a ſolten. auff das ſie mp 
widerwertiger handlung nit fieln in die ſtraff Salthasars des konigs Bobſio 
mie der die hailigen gefaß mit vnwirdigen hendẽ anruͤret Diſer babſt was der 
maynũg wie babſt Lowelins der ihene die fich widerumb zum glawbe kee 


vnnd das auch in keinen weg gemainſchaft zehaben wer mit den die wider 


tauften. als er nw zu letſt mit wercken vnd woꝛten vil haidẽ 36 criſtelchẽ glaw⸗ 
ene het do wardt er von Galieno oð dẽ ihenen die auß decanſchem be 
felh die chꝛiſten verfolgte mitſambt vil andern ð feine zu der marter gesucht en 
hawbtet vnnd am andern tag des monats Augüſti begraben. Er ſaß ſbenix 
fünff monat zwen tag vnnd ſeyret der ſtül. rij tag. Be, 
ixtus der ander ein babſt auß kriechiſchem land von Athenis pitigwab 
Daß eim naturlichen maiſter zu eim iunger criſti. dieweil die deciamfch vñ 
Valerianiſchen verfolgung noch weret. Diſer wz ein hohgelert man ð mit Bo 
ſem fleiß trachtet die entſpꝛungnen ketzerey d Sabellianer vñ Nepocaner zebe 
ſchemen vñ außzetilgen. aber er wardt von feiner verkuͤndung wegẽ des aut, 
lichen glawbens wider die keiſerlichen verbot verclagt vnd in den tempel des 
abgots Martis gefangen gefüert. entweders defelben abgot zeopffern. oß fin 


JS hawbt zeuerlieren. als er zu det marter gieng do redet im Laurencius d ertdyn 


con zu. Vater wohin wilt du on den fün vñ gp e ve 
verlaße dich nit. dir find nochmals groͤßer kempff vor võ criſtenliche glawbes 
wegen. vber drey tag wirdſt du mir nachfolgen. was du in ſchetzen halt d gib 
dieweil den arme. An dem ſechſtẽ tag des monats Auguſti waꝛdẽ mit Sith r 
toͤdt ſechs diacon. Nemlich Fe iciffimus Agapitus Januarins ! Magnus Jo 
eins Stephanus er ſaß z way iar . mont. xriſ tag. So ret ð babſtich ful 
ioniſius wardt auß eim muͤnch zu babſt erkom der teile den ing 
brieſtern die kirche vnd freythoͤfe in ð ſtatt rom auß. deßgleichẽ auch dit 


I pfarr vnd biſthumb außerhalb. damit ein yeder an ſeiner rifier vñ gemercke be 


nügig wer. Item er gepote werltlichen vnd gaiſtlichen richtern das fienymatit 
N voꝛ 55 Re durch täglich zeige vberwũden wardt.Dife babſt 
epote in ſeinem abgekomen alter ein Loncilis in der ſtatt Antiochin wid Pau 
um den biſchoff daſelbſt zehalten. vnnd wiewol diſer Diomifius alters halben 
dabeß nit fein mocht. yedoch wardt er aller handlung i concilio geubet durch 
Maximum de Alexandriniſchẽ biſchoff ſchꝛiftlich berichtet. als er farb wordt 
er im̃ freythoff Calirti begraben. do e e geweh 
ag 

Jar der werlt. vn. üer. Jar Christi ic lr. A 

elir der bab ſtſein Roͤmer wz zu den zeitẽ Aureliani gar ein gerechter vnn 
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i i iar võ de 
alles lobs wirdiger man . der ſetzet das die opffer ð martrer alle iar võ 
criſtenlichen 5 htte begangen werden (A ten. vnd das auch die 05 
nyndert dañ an geweyhtem ende vnd von gaiſtlichen mannen ſehalten 90 0 
ſolt. Er gepote auch die feſt der weßhung der kirchen hohzeitlieh vnnd zien 0 
zebegeen. vnd ein kirchen von der weyhung man kein 58 auß 17 0 10 
sofa der maweii haben möcht widerumb zeweihen. Als diſer Felix ir. Mn ; 
v. diacon. v. biſchoff geweyhet het wardt er ein martrer an dem Aurelian 10 
weg zu rom begrabẽ am. xrx. tag des monats mai in der kirchen die er dau 10 
8 ere gottes zwu meyl võ ð ſtatt gepawet het. vñ iſt im bablithñb geſeßen v 
lar. zven monat . xv. tag vnd deßmals feyret der babſtlich ſtůl v. lag. 
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en 
zway ia 


alle ding 
ret Vale 
er võ S 
lichkeit fi 
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ſotzẽ wol 
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felten din 
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Ai erſ 
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Salo hh allus hoſtilianus vnd Voluſtanus fei i ion derkafer — | 
a & u 105 e 15 1 192 5 1 Voluſtanus ſein ſn De BER: 
wider geh rachſale des ceiſtenlichen namens ein ſolche große peſtiletz © en ehe er 
b vnd be vnd ſunderlich in Egyptẽ vñ zu Alexandria dz auch ſunſt⸗ 
hat voz 5 wenig land ſcett vnd hevoßer warn die ſolchs iamers nit 
nech empfunden. Diſe zwen kaiſer habẽ nicht treffenlichs gehã 
0 mar „ fe 0 3 allain auf dẽ iamer ſeſche 
I eſtilẽtz. ranckheit in geme n 1 
yon ben iſt. doch fiengen fie 55 Semi sſch ec 
Ivi, vndſtũd eine krieg an vñ warden darin erſlagẽ. aber nach 
t 19 dem Aemiluts eins tunckeln herkomens von ð gepurt wz 
tada, ſo kegiret er noch vil tůnckler vnd waꝛdt im dutten monat 
das fe abgetigt. Die obegnannten zwen kaiſer vergiengenee fie 
58 Vile zway iar geregirt hetten. 
ſt wo I 3 der kaiſer 100 ’ 
wb 1 ſun. xv. iar. dañ die wel . 
e oe b Noickaw vbet do wardẽ er vom heer vnnd Gallenus zu 
ich Ia Rom vom̃ rat zu kaiſern erwelet Difer zwayer kaiſeithũb 
Mh vnd deal was dẽ roͤmiſchẽ namẽ ſchad 
Be N anßtilgclich von wege irer vnkundenheit v 
115 a der die criſten. dañ die teutſehen komen bis gein Bauenna 
oem alle ding mit dẽ ſchwert vnd 
it vet Valerianus eine krieg in A 
1 ab er võ Sapoꝛe ð Perſier konig 
10 ch uß lichkeit ſchentlich. vnd veraltet 
1 gef licher dienſtlichkeit. dañ [0 ð kon 
100 We ze wolt ſo gepꝛauchet er ſich deſſelbẽ 
f es füßfehamels darzu vnd ſetzet ſein 
mpg des das kaiſerthumb empfienge do b 
r. ß fi aber Galienus mit offenbare gottes gericht erſe 
2107 ex lung zu kaiſer erwelet wardt do regiret er das 
O fin zu letſt ſchedlich. dañ in ime wo; 
3 gane chen lewt allenthalben vben 
hafkösph rannẽ die das das dem vor ewßern feind v 
it Site lienus verließ das regim ent gemains nu 
nus J girichkeit vnd wardt ertoͤdt im newnden tar 
Shih fi 95 a Ir mit hilff Cecropij des hei 
kerung er Valerianus erflagen wardt. Die teüt in hi i 
70 ai 1 Ren en, 5 1 reich 1 er ala 0 
eme be in. herrſchet durch wuͤeterey als e Esche ü 
fienpmat 15 en 0 0 0 Bree dec herb Bier 
if Li ein geſtreng mañ. aber doch vl N l 
a Du er auch frembde genahelfeaft zercihi ee ieee Be 
10 dern iar ſeiner herrſchung Nach diſem ward 18 ch Reh ern n 
ers hal der de nd 3 wardt Tetricus ein Roͤmiſcher ratherr vnnd 
e eee eee 
1 Om len f reich e d dee Gothe eber Kabeln 
an kliaeced oni verwueſtetẽ mit vnglewplicher fehl ü 
5. 11 r vuglewplicher fehlacht ermdergelegt. dab ward 
0 a u a 2 1 helm 80 ei guldine ſeuln erkant. Er wz N 
d Bin 1 ‚Difer hat nit weit 5 dem fee Benach ee au nt 
wis zwaymal hunderttawſent teutſchen ge d d i 15 
Hör ernidergelegt das kawm derhalb 1 e 11 570 
2 3 derhalbtall vberl libẽ wer. Er regiret nit gar zway iar vñ 
1 99900 arb einer ranckheit. vnd ſein bruder Quintilianus wardt vom 921 75 kale 1425 | 


t vnnd doch am xy. tag ſeins rei 
1 1 sch am roi. Sreichserflagen. VHF 
0 1 9 9 5 kaiſerthumb im. m evi iar nach erpawũg ð ſtatt Rom. wz võ Dacia pirtig. in rit⸗ 


zg bil terlicher vbung berumbt ink. 

115 eee in ktiegen machtig. doch eins klaine vñ zu ð grawſamk⸗ Bets. E. 
0 10 h 5 5 fe 05 15 h beer 55 ſchwerẽ krieg vberwundẽ vñ dz römſch rah SE Do de waren b 
Keane ‚bins Bade coden dig 9 en rsmern die kayſerlichen kron aufs hawbt geſetzt. vnd ſich edels geſtains vnd gul 

ungen. vnd 1 ſchen ſitten gepꝛaucht. vnd die ſtatt Rome mit ſterckern vund weytern mawꝛn einge 
pollini einen tempel gepawet. vnd Jenobiam die kaiſerin des au gangs nit weit võ 


Antiochia beſtrittẽ vñ iñ zi Ela 5 
in derbe land zohe m 19105 ziehende die Zechfldifchen vs barbarifcher belegerüg erledigt. vnd als er wider 
der 1 4 i 
die newnden verfolgung wider dis chr en beweget. vnnd regirer füͤnff iar ſechs monat, 
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ö irchen beſchahe auß 1 
each Bee lenthalben verfchaffer die chnften zepeynigen vnnd die dieb / 


goͤttter nit anbett en woͤlten zetoͤdten. vn 4 Fünfter oderk 
dt fo wardt er doch darnach durch einen ſchwartzkünſter oder ketzer zu verachtung de 

che Ak verkeret das er diſe verfolgũg pbet. deſs grauſamfeit vnd tobung auß gottes Ei 

dor walt int weng ſchedlich geweſt it. dañ vnlang dar nach fkänden die teütſchen auff vnnd zohen mit fen 

gemůet bis gein Rauenna vnnd verwůeſteten vnd verheerten alle dug. 10 5 
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irinus Viritus ein roͤmiſcher ambtman iſt in diſer verfolgung Valentinus 
5 Och abſchre dung ſeiner zungen vnd nach abhawung 
feinechennd vnd fuß zu kom von criſtenlichs glawbens wegẽ 
mit dẽ ſchwert gerichtet woꝛdẽ am. xxx. tag des monats marcij 
heodoꝛa die iunckfraw Hermetis des martres ſchweſter 
wardt diſer zeit von Aureliano gemartert. 
ar ein roͤmiſcher bꝛeſter wardt nach erzaigung vil 
treffenlicher lere vnd geſchihten von Claudio dem kaiſek 
gefangen vnd von dẽ goͤttern der haidẽ gefragt. vnd ſpꝛach dz 
Jupiter Mercurius vnd die andern götter arme durftige men N 
ſchen geweſen wern. darnach erleuchtet er die tochter Aſcerij. d 4 
ie bꝛacht er mit. rür. perſonen irs gefinds zu dem criſtenlichen glawben u letſt ward 
¶ er auß befelhe des kalſers hart mit kolben geſlagẽ vn darnach enthawbtet am . rij. tag 
Y des monats febwarij. Cirilla die tochter des Eaifers deci ein gůte cuſtin ward deßmals 
auch zu Rom mit dem ſchwert gerichtet am. xxvi. tag octobꝛis als die hiſtoꝛien ſchꝛeiben. 
D: newndt verfolgung ð kirchen beſchahe auß bewegnus des kaiſers Aureliami aber als er auß eingebung 
boͤßer rate ſein brief vnd. ſchujfften an die ver weſer ð Rs miſchen land vnd geget het außgeſendet die criſte⸗ 
zeuerfolgen do wardt er auß goͤtlichem vꝛtell von himel getroffen vnd ſtarb ſchentlich. 
dr hohberumbten ſtatt ð Sophoyer hat ð kaiſer Aurelianus vnder den Galliern in diſem iar zepawẽ ge 


Wen 
1 ſchaft vnd nach feine namen Zurelianam genent dañ wiewol Gallia die prouintz von grawſamkeit vñ tob⸗ 
heit wegen der kaiſet Valerian vnd Galiem lenger dañ. rx. ar ſich von gehoꝛſam der Roͤmer entzohẽ het fo ward 
ſie doch auß kraft des 1905 Aureliani herwiderbꝛacht. Diſe ſtatt iſt der Schweitzer gegenten nahennd gelegen. 
vñ dabey der Lemanniſch oder Luſttaniſch ſee auß dem ð fluſs Khodanus fleüßer.vber dẽ ein faſtloͤbliche hůͤltzi⸗ 
ne pꝛugk iſt. Diſe ſtatt iſt von geöße ſehoͤne vnd der burger menig wegen nwmaln ein gewerb ſtatt oð kauf haws 
des ganzen Sophoyfchenlands.dahin dan von memaisloge meße wege vnzalliche reichthůmer gebracht wer 
den. Diſe ſtat iſt lang vnder dem hertzog zu Sophoy geweſt vnd noch vnder 7 0. diſer ſtatt find vil hohbe⸗ 
kujmbter man geweſen. als Maximinus ein beichtiger. Auianus ein biſchoff daſelbſt bede an heiligkeit vñ lere für 
name man. vnd Letus der bꝛieſter in der hailigen ſehufft adellich erfarn. vnd vil andere. Diſe ſtatt iſt in irẽ gelger 
lo geſchickt das fie von vndenan einen berg auff raichet. vnd hat faſt fruchtpere weinwachs. Daſelbſt iſt auch 
ein biſchoflicher ſtůl. Bey diſer er hat Amo deos der erſt hertzog zu Sophoy dz hertzogthumb deffelbe volcks 
en erſtgepoꝛnen ſun vbergeben. gaiſtliche ſittlichkeit vnd weyſe zebetten gelernet. vnnd iſt in das conalinm zu 
aſel zwiſchen zwayen feinen ſůnen ſchoͤnen iunglingen. der einer ein hertzog zu Sophoy. vnd der ande ein gꝛafe 
zu Jenff was eingeritten vnd daſelbſt ein + der Boͤmiſchen kirchen gekrönt worden als hernach volgt, 
U Jen 
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Das ſechſt alter 


—Gpeadabef 1; uticianus ð babſt auß Thuſcia võ ð ſtatt Luna gepoꝛn ſaße nach de 
un, O Far zu Rome gar ein heilig vnd gelert man. Diſer 1 15 55 a de 
£ die newen frucht vnd allermaiſt ponen vnd weyntrawben ſolten geſegnet we 
de. Itẽ das die. die die mattrer begraben wole ſolche on etliche zum gothic 
geordnete klaider nit tun ſolte ſunderlich ind e. Nan ſagt er hab mit ſeinerq 
gen hand. ih. martrer begraben. aber als er. ruij bꝛieſter. v. diacon vñ ik. biſche 
geweßhet het do wardt auch er mit marter bekroͤnet am. xxx. tag des manats 
ii vnnd ſaße ein iar einen monat vnnd einen tag. deßmals feyret der ſtůl acht ig 
Ettlich fchreiben er hab acht iar vñ r monat in babſthumb gelebet. 
ei ð babſt ein Dalmacier auß dẽ geſchlecht des kaiſers Diocleciani wa 
ein 1 ð die oͤꝛdẽ ð weyhe außtay et durch die als duch fkapfeln 
ymant zu biſchoflicher wirdigkett aufſtige. Er taßhlet auch den diaconen die geg 
auß die geſchihten der martrer zebeſchꝛelben. vnd ſetzet dz kein lay einicheẽ weh 
ten in gericht foꝛdern ſolt. das auch einich haid oder ketzer nicht gewalt Mi habe, 
einichen criſten menſchen anzeclagen . als aber zu den zeiten Diocleciam wid dlec 
55 ein groͤßere verfolgung dañ voꝛmals nye entſtund. do enthielt er ich an va 
oꝛgen enden vnð ð erden. u letſt wardt er von den verfolgen gefangen vn mt 
ſambt Gabinio ſeim bꝛuð vnd mit Suſanna deſſelben feines baudens tochter 
marter bekroͤnet. vnd begrabẽ am rrij tag des monats Apꝛilis. Er ſaße fi gr i. 
monat xi. tag. der ſtůl růet deßmals ri. tag. Euſeb ius ſchꝛeibt diſer babſt ſey. eo. 
\ aulus ö Samoſateniſcher biſchoff gar ein hoherfarner inen ie in, 
hat zu diſen zeiten die ketzerey Arthemonis erwe⸗ et. Dieſelb kegzerey wider 
ſpꝛach ð iũckfrawſchaft marie vñ hielt dꝛ maria 15 nach ð geputt Chiiffimiiie 
man Joſeph vermiſchet vnd andere fün gepoan het. Als diſer Paulhs zu eim hy 
ſchoff zu Anthiochia erkoꝛn wardt do hielt er ſich zeuil bee das erz 
zeiten vor hohfatt in gegenwůͤrtigkeit vil vo vnd nachgeenderlewt ſchüfften hawi 
der laße vnd ſeend biieff tichtet. daꝛumb vil menſchen võ diſs mans ſtoſzmüſigket 
wegen den criſtenlichen glawbẽ verachtet. wo aber dieſelbẽ lewt zu diſen pfßern 
zeite die hohfart. das gepꝛengk. pomp vnd vbermaſſigkeit der gaiſtlichen auſchaw 
vnd ſoull boͤſtlich gekaidt unge hoflerot auff freydigen pferden vñ die ſchm ch 
Rae bꝛieſter in Fe geſchmucken vnd klaidungen ð koͤſtichſten vñ 
heſten farb allenthalben ober die pferd abhangende ſehen folten fo wurde ſeſſh 
chen vnd ſpꝛechen. das folche biſchoff oder gaſſtlch außerhalb einer gleich lu ch 
7 ſchein ð gaiſtlichkeit mit Chriſto kein gemainſchaft hette.Difer Paulus wöſpuht 
2 das der fun gottes auß dem himel herab geſtigen wer. ſunder er ſolt von Mandl 
N viſpꝛung vnd auß der erden feinen anfan gehabt haben. darumb vomdkeeit den 
conclli zu Antiochia mit aller deßmals gegen wertiger biſchoff verwilligäg offenlich verdambt. vñ alleemauft 
auß viteil Gregor des Cefarienfifchen bifchofs vnnd haligen mans. der in demſelben concıli auch entgehen 
was vnd nachfolgend vmb criſtenlichs glawbens willen gemartert wat, Manes ein keza 
anes ð ketzer auß Perſia pirtig ein liſtiger vnd teüfliſcher man grober ſittẽ vñ 
lebens iſt zu diſen zeiten gewesen Dife ketzer getorſte ſich chꝛiſtum nenne vñ 
fordert. rij. iunger zu ime mit den er in all dinge ein glawbwirdihkeit mache möcht 
vnd er machet zu ertoͤdtung der betrognen ſele ein ſchedich gedicht ſchentlicher le⸗ 
re von kirchpꝛuchigen vnd ertrachten lügen damit er ſichſelbs vnd auch fein nach 
Br betroge. dañ er fprach das Chuſtus den agen der mentfchen nit einen dee. 
aftigen leichnam ſunder ein eytle pildnus eins gedichten flaiſchs gesagt het. Difer 4 
ketzer mit feinen nachfolgern ſpꝛach das zwen anfang wern. einer des gůten. der an N 
der des boͤſen einer des fiche der ander der finſternus. Er verachtet das alt teſta \ 
ment vnd ſahe allain das new an. Alſo hat die ketzerey der manicheoꝛnm von im dẽ 3 ng 
Cefarins vnd and martrer vrſprung genomen. Aber gleicherweiß als diſer keger kfiaues vs feiner: A 
5 keit vnnd hohfart wegen geſcholten ward alſo wirdt Anatolius der La 
biſchof von ſeiner gaiſtlichkent vnnd lere wegen hohgelobt. N) 
eli ö breſter vnd Euſebins 8 münch fin in diser verfolgg z Terre 
1 | ſtatt des lands pale vmb cri enlchs glawbſe wi tegetödt. 90 wie 
ſebius die haligen martrer Johan vn Eeſarin die baiefter begeabe vn 19 15 
wegen vll mehere glawbẽ gekert vnd ger, het do wardter 00 herb 
babftellendigdlich für gericht gefürt vñ do er de gstern nit opffern wol 
tet am fuͤnften tag nouembꝛis. 
ol der diacon vnd Julia; 
martrern in Se ſtatt erto 
ligt woꝛden wat 


chus der baiefter. Tyraſius che 


wegẽ des glawbẽs võ oꝛient in Galliã gefen 
maxter bekrüͤnet. 
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der werlt Blat CX III 


gclus der romiſch kaiſer empfieng nach Aureliano das kaiſerthumb von dem | Einen der römischen kae 
4 Bomiſchen tat vnd volck dn deſt erwelung ſprach ein roͤmiſcher rather. Ein Tacitus 
hee mag dg einen fürſten nt wol lang beſteen darumb foꝛdert die notturft einen ze⸗ 
eewelen daß man ſagt das die teutſchen die gegentihenßhalb Rheins vberfalle vñ 
die ſtarcken ſtett die edeln reichen vnd machtigen befümert haben. demnach gab der 
gantz eoͤmich rat fein ſtym vnd wal diſem eito. der was von ſeiner tugẽt vñ gent 
keit wegen wol ein geſchickt vnd täglich man zu regitung gemains nutzs. das gelt 
er guhayms ſanlt gepꝛauchet er zuuerſoldung der kitterſchaft. Er wz gar eins maſ 
igen lebens vnd begeret ſawrer ſpeis. Er badet ſelten vnd was in de alter kreftiger 
het luſt in mancherlay gleßern. Er aße kein pꝛot dañ allain trucken. vnd was der ge⸗ 
gew gar hoh verſtendig der marmoꝛſtein begirig vnd zu fahung des wildprets ge, 
iffen. Fu letſt wardt er auß haimlichem sufchab der ritterſchaft am̃ ſechſten monat | 
s kaiſerthumbs erſlagen. Aber ettlich ſagen er ſey an einer kranckheit vergangen. 
Er hat von kůrtze wegen der zeit nichts geoßtatigs geũbet. er 7 den monat ſeptẽ 
bris nach ime Taeitũ nennen. dañ er wardt darm gepoꝛn vnd zu kaiſer erkom. 2 
H loꝛianus des benanten Tacıti bꝛuder erlanget nach feine bꝛuder das kaiſerthũb 
I doch nit auß wale des roͤmiſchen rats ſunder auß feiner bewegnus . als wer dz 
kaiſerthumb erblich. dañ er weßt das Tgeitus in eim rat beſchworn was dz ie nach 
ſeinem ab ſterben nit feine ſůn ſunder eine gůtten vnd darzu tu lichen man zu kaiſer er 
welen ſolten. dannoch behielt diſer Florians das kaiſerthumb zwẽ monat vñ ward 
erſlagen. Diſer Flouanus was ein nachfolger bꝛůderlicher ſitten. doch nit in alle din 
gen. dañ er was zu herſchũg begitiger den fein bꝛud vnd ime deßhalb nit gar gemeſs 
D ꝛobus der eömifch kaiſer anhayms vnd außwendig ein berům bter mañ waꝛdt 
nach Ta ato auß kůr aller redlichen mann zu kaiſer gemacht. vnnd regiret die 
werlt gar fridſamlich. Diſer was auß Pannonia von der ſtatt Syrmium. von der 
muter edler dañ von vater gepoꝛn maſſiger erbſchaft. nit groſſer gefipter verwant / 
ſchaft. vnd in kaſſerlich em (Rand vnd auch dauoꝛ an hohedeln tugente leüchtẽde. vñ 
als er nw in ritterlichen hendeln berůmbt was. vnd die pflegnus des gemainẽ nutzs 
empfangen het do erled get er die von den Barbariſchen voͤlckern belegerten Gal 
lier mit großer glůckſeligteit. vnd warden. eim. menſchen erſchlagen. vnd. ir. treffen 
lich ſtett au fencknus der feind gerochẽ Diſer Probus hat auch Saturninum dẽ kay⸗ 
fein oꝛient mit manch erlay kriegen beſtritten. vnd auch Procula vnd Bonoſum bey 
Colne in Gallia herſchende fchnelligclich gedꝛucket Zu letſt kome er anhayms in Sir 
mium in willen fein vaterlich land ʒeerheben vnd ee bewegetdierikter 
zu vnwillen das fie ine in einen eyßnin thůrn flihẽde erſch lugẽ. im ſechſtẽ iar ſeins kai⸗ 
cH der toͤmiſch kaiſer empfieng nach Probo das kaiſerthüb. Di (ſerthũb. 
ſe hat fein zwen füne Numerianũ vnd Carinum pald zu gubernirung des kay 
ſerthumbs angelaytet vnd zu kaiſern gemacht vnd mit ine zwa iar geregirt. aber die 
weil er einen krieg wider die Sarmathas füret do kome im botſchaft von aufrůe dez 
Perſier. alſo zohe er gein oꝛient vnd beſtritte fie vnd wardt im heergelegeꝛ ande fluſs 
Tigers mit eim tonderplitz erſlagen. ſo wardt Numerianus durch ha mlichẽ zuſchůb 


m eim pett von wetagens wegen der awgẽ ligende ertoͤdt. Derſelb ürtraffe alle poe Nume Carus Carius 


ten feiner zeit. Aber Carinus mit allen laſtern beflecket. ein ſtettiger eebrecher wardt rarius 
von Diocleciano in Dalmacia vberwunden . alſo die ſtraff feiner: mißtat leydende. 


. auß Dalmacia gar tunckler oder niderer gepurt wardt im tauſent 
fli iar von erpawung der ſtatt Rom vom heer zu kaiſer erwelet als ein auftür 


iner vi in Galli entſtůnd. do ſchicket er marimianum herculeum mit eim heer daſelbſthin. | 
cd daf das groß volck paldſſtillet dieweilſich aber Abende e alle 
unit Discecanms allain nit widerſteen mocht do erkiſet er ime}Tlarimiand.auch £ onſtã 
Tini 0 dum vñ Maximinum galernnm zu mithelffern des kaiſerthũbs. Marimianus bꝛacht 
debe Brittanmam nach piarn wider an das reich. Aber F onſtantius hat vil tauſent teut / 
vnd pot | De Gallia dohin fie verſoldet komen zu tod geſchlagen vnnd Galllam beftidet. 
mit gel az wiſchen zohe Dioclecianus in Egipten vnd belegert Alerandriaz. die erobert er 
volt nach acht monaten vnd gabe die den weppnern zezerrůden. Dioclecianus was liſtig 
m dich Neig-anfehlegig vñ sumalfübtilan ſinnreichigkeit vñ ein faſtfleyſſige: vñ emſſi 
under ge iſt die andern voꝛ me warden gegrüßet. aber er gepote fich angebenen Aber WERL 
je vc 0 1 e wd ein ernſtlich man vnſytücher ſinne. ð fein hartmutigkeit mit ſcheuͤh⸗ 
bt Jule 0 ichEeit ſeins antlizs anzai get. Als nw allenthalbẽ die auftür geſtillet waꝛdẽ do ſchaf 
u 5 0 13 1 zu 1 RanBe im mdergang die kirchẽ senerwonie 
0 vnd 2 allet das kaiſerthum vnd ſetzet ſic leben. lxxuj. i 
: ” 10 0 Tndtmegaufgee ferthi ſetzet fich zu rij lebet.ixriij ar vnnd 
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en menſchen nach Nerone wardt von Veturto dem hatobtinang 197 


ie zehe folgung wider die crit. 0 \ 
De . Ei n 5 erwecket. vnd auß gehaiße Diocleciani vnd Maximiam durch alle teil ð werlt ver 
hengt. Dioclecianus hat im oꝛient vnd Maximianus im nid ergang die kirchen ʒeuer wůeſten vn die chu ie 
ingen vnd zeert6dfen gepotten. Diſe verfolgung was die lenger vnd grawſamer vnder den andern allen daß 
die heilig ſcheiften warden verprennt. vnd welcher in burger maiſterlicher o berkeit fich einen chꝛiſten bekenmee 
wardt abgeſetzt vnd als erelos geachtet. welche knecht dañ in criſtenlichem ſtannd verharreten die mochten m 
freyheit erlangen. die criſtenliche rittere warden gezwungen aintweders dẽ abgoͤttern ʒeopffern od ir ritterſe nf 
vnd auch das leben zeuerließzen mit aufgeſetztem gepote des kaiſers am marckt. das getoꝛſt einer sehen gn 
ward ſein hawt abgeſtrayft vnd mit dare gegoßem effich vnd falls ſo lang gepeinige bis nicht daß das ſche 
vberblib. Diſen beſtettigten Doꝛotheus vnd Gorgonius die beruͤmbten man. In denſclben tagenkomeindertß 
nigelichen behawſung der ſtatt Nicomedia ein fewer auß. do maynet der kaiſer a falſchem arge won dz ie 
von den criſten beſchehen wer darumb ſchaffet er vil En zeerſchlagen vnd vil lebendig in das fewrzewe et 
vnd ſolche wuͤetende grawſamkeit wardt nit allain in Nitilena Siria Affrica Thebaide vnd in Egypten, fung 
auch in der ebne Paleſtine vnd Tir geübet. alſo das kein geſchlecht der peinigung an den criſten gefparet wa 
vnndlals Damaſus ſegt in. err tagen. kv menſchen beder h mit marter bekroͤnet worden ſind ou 
die in die inſeln verſchickt. o der ertze. oder fand zegraben. oder ſtayn zehawen gezwungen woꝛden der daß ſche 
ein vnentliche anzal was. du letſt eroffnet got die 1 vnd bedrange Dioc ecianſ dohin das er vom rech ab 
ſtunde. So wardt Maximamus mit. mãcherlay ſeůchẽ vnd. vnſinnigkeit ferne gemücts alſo Seengjköne sch 
Adauctus ſelbs zu letſt ertodter. . 7 Aleronder 
dauctus ð toͤmer ein faſt criſtenlich heilig mañ emp’ 1 
E pfieng zu phrigia die marter . als er die ſtatt daſelbſt 
bekeret het. do hieße Dioclecianus die gantz verpꝛennen. 
darumb das die burger den abgoͤttern mit opffern wolte. 
Difer Adauctus wardt nach außgrabung füner awgen 
zu letſt mit enthawbtung zu martrer gemacht. 7 
lexander der geſtreng ritter. einer auß der ſchar The / 
beorſj hat zů diſer zeit als er zu Bergomo in der ſtatt 
den cuſtenlichen namen beſtendigelich gepꝛediget. nach vn 2 
zalichen daſelbſt geübten tugenten in abſchneidung ſeins 36 


ghawbts die marter erlich volbꝛacht deſs leichnã begräbe 
Mrata ein heilige wittibin auff irẽ grund vñ podẽ daſelbſt 
wardt ein loͤblicher tempel ð noch vorhandeift gepawet 


S 


9 
2 

< So 
Sinphorisn? Claude ac 


IV 


N darnach enthawbtet. ö 
Du de behbe Claudius Nicoſtratus vnd Simplici 
2 us die hohbernͤnbten mañ habe in diſer zeit zu com ZUR 
gelidden. die wardẽ erſtlich in kercker gelegt. darnach mit EL 
ſcoꝛpionen gehawen. vnnd zu letſt auß gehaiß Dioclecia 
nin das meer geſtuͤrtzt. am. xrvij tag octobꝛis. 

) of vnd Criſpinianus die beꝛuͤmbten mañ in 
Aſer verfolgung erſtlich zu Sueſion in ð ſtat gefang 
vnd grawſamlich gepeinigt. warden zu letſt enthawbi 
lam xv. tag des monats octobꝛis · 


hat mit) 
verweſe 
tung an 
ſchnelga 
ſchnelga 
vffen vn 
ſchloßen 
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derwerlt Blat CXXIIII 
Mauricius (9 vnd Exuperius. Candidus vnd Victor mit Innocencio die fürnemften der 


b N ſchar Thebeoꝛum fin diſer zeit auß geſcheft des kaiſers Maximiani in Gallia bey der 
8 1 . ſtatt a Be ia von Criſto wegen gemartert vnd mit der 
a martrerkron erlich 5 worden. Dife mattrer find auß den Orientifchen gegenten vund 
Rolle 100 auß einer edeln ſtatt Egyptier land bey dem fluſs No gelegen komen. vnd von de biſchof 
en bal zu Iheruſalem getawft worden, vnd nach dem diſe menner in kriegßſachen vnnd hendeln 
3 woch IN geſtreng vnd geübt. vnd an tugenten edel vnd im glawben noch edler warñ. do warden 
ik A 0 ſte Maxuniano zu hilffin Galliam gefordert Als aber Mapimianus fie wider die criſten 
ie jun geſendet het mit befelhe den abgöttern zeopffern. vnd fieaber das nit thun woltẽ da ſchaf 
aß d. e N fet er fie an mancherlaß enden mit mancherlay matter zeertoͤdten vnd alweg den zehenden 
kum sag f eenthawbten. aur eius ir herfürer befkettiget die andern un glawben . die legte ir waf 
donde , fen hin vnd opfferten fich willigclich auff. Vincencius 
ewt 5 lt, fi 8 incenc ius der leuit ein vnüberwintlichfter hailigſter man 
N wo F Ö auß Hiſpania ſant Sirts des babſts iungerdem hailigẽ 
El fin martrer Laurencio an kunſt vnd tugenten ganz enlich.von gepurt faſt edel vnd hohgelert 
dali hatmit Valerio de heilige biſchoff 8 ſtatt eſäraugeſtefaſt pittere marter vs Dacieno de 
der 100 au verweſer erduldet. vnd nach harter peinigung. fangknus. bekettung. helligung vnd hunge 
50 0 rung an allen glidern des leichnams tSöliche quelung erlidden. darnach wardt er an einem 

de ſchnelgalgen außgeden et vnd daran hangend mit vl wunden verleget.nachfolged von 


td fh ſchnelgalgẽ genomẽ vñ vber glüẽde koln auff einẽ roſt gelegt darauf mit eyßnin kreuln zer 
8 g Ki en ES tz darein 1 darnach in einen kercker 92 füßen in einen ſtock ge / 
ſchloßen vnd on allen menſchlichen troſt geloſſen. aber doch durch den engel gottes von \ 
den pandẽ erledigt vñ mit großem liecht vmbſcheinet. do fprach Dacianus wir find pber > 
wunden. vnd auff das er ine mer peynigen moͤcht do hieß er ine haylen. aber er ſtarb pald 
Sant Agnes eins coſtlichen tods vnd gabe feine gaiſt auff gein himel. N 5 

2 — AN: die hohberumbt iunckfraw hoh wirdiger gedechtnus ein Roͤmerin rij iar alt. 

7 I ſchoͤns antlizs wardt als fie von der ſchůl herwider kam) võ des verweſers ſun ge 
liebet. aber fie ſpꝛach ich bin mit lieb fürkomen gein dem deſs muter ein iunckfraw iſt. dar 
umb oardt fie gefangen vnd eintweders der goͤttin Veſte zeopffern oder ſich in die gefpil 
ſchaft gemainer frawen zebegeben angeſunnen. aber do ſie das alles veꝛachtet waꝛdt ſie al 
ſo nackend in ein gemain frawenhaws zeʒiehen vom̃ verweſer geſchaffet. aber doch von 
got dem her rñ mit dicken locken als mit Haidern vmbdecket. vnnd (als ſie hinein kome) mit 
aim weyſſen klaid von dem engel gottes gezieret. deſs verwundert ſich menigclicher vnnd 
der ſun des verweſers wardt erſteckt . aber Agnes pate darnach fur ine vnd er wardt wi 
der lebendig. darnach wardt ſie nach vil bedꝛoung. erſchꝛecken vnd ſchlagen in dz fewꝛ ge 
woꝛffen vnd doch nicht verletzet. ſunder zu letſt mit eim ſchwert durch irn hals geſtochen 
vnd alſo zu der marterkron gebꝛacht 51 ianuarij in der nacht erſchine ſie irñ elterñ 
mit großer ſchar der unckfrawẽ ſprechende. Allerlieb ſten eltern ir ſolt nit mich als ein tod 


te . mit mir frolocken. daß ich bin dem im himel vertreutet. den ich auff erden mit sonne meynung 
K Ariacus N 


eliebet hab. 
5 ixiacus der digcon mitſambt Largo vnnd „ mit andern. xx. hat diſer 
(Qa gelidden der dann Artemiam die tochter Diocleciani von teufel erlediget vnnd 
auch Jobiam die tochter des konigs e hieß diſen Ciriacum außfů⸗ 
ren vnd fein hawbt mit heißem pech begißen. vnd darnach diſen Ciriacum mit Smarag 
Gernaſius on Pro do vnd andern. xx. enthawbten zu Rom am achten og Auguſti. 
thaſius igen vnd Prothaſius gebuldere võ Mayland des hei 
ligen martrers Vitalis füne eins mals miteinander geporn. 
haben diſer zeit zu Mayland die marter us dauoꝛ nach 
Yabſterben ixer eltern allen irñ erbteil vmb gottes willen dẽ armen 
gegeben. vnd fich lange iar in güten wercken geubet. Aſtaſtus der 
verweſer der ſtatt wolt in einen ſtreit ziehen. dem ſagten die brie⸗ 
fer der abgoͤtter wo er Geruaſium vnd Prothaſium nit zwuͤnge 2 
den abgoͤttern zeopffern. ſo kunde er nicht obſigen. Aber fie wider 
ken fich alſo zeopffern. darumb wardt Geruaſius mit plewzay⸗ 
u nen zu todt geſlagen. vnd Prothaſius mit kolben geplervet vnd zn letſt enthawbtet. Derſel 
ben martrer leichnam warden nach vñ iarñ durch fand Ambrofiym auß görlicher offenba⸗ 
rung alſo vnuerſeret gefunden als werñ ſie deſſelben tags geftorben: N 
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Das ſechſt alter 
6) eoꝛgius von Capadocia ein rittermaiſter vñ ein warer ritter criſti diſer zeit auß 
Capadocia gein Perſi dam in die ſtatt Dioſpolim komende hat ſichſelbs zu erle 

digung feins vaterlands in die gefarlichkeit des tods zu erſchlagung des drackis vñ 
erduldung der marter Re er wardt nach ertoͤdtũg des drackẽs an eim ſchnel 
galgen außgeſtreckt an allem feinem leich nam iemerlich zerkiſſen an allen glidern auß 
gedenet vnd nach erduldung vil marter vnd peinigung zu letſt enthawbtet vnd w 
wol fein geſchichten vnder eüßern ſchuften geſetzt werden. yedoch wirdt fein dure 
leũchtige marter vnder andern kronen der martrer durch die kirchen gottes wirdig⸗ 
glich geeret vnd ſein tag von allen criſtglewbigen menſchen am. xx tag des monats 
aptilis feyerlich begangen. vnd gar bulich. dañ die weill als Ambroſius ſchreibt die 
bekentnus vnd veriehung des ckiſtenlichen glawbens bedecket wardt. do hat allain 
diſer heiig martrer vnder den criſtglawbigen den fin gottes veriehen vnnd darumb 
nzallich marter vnd pein in beſtendiger verharrung auß beyſtand götlicher gnad er 
ide. ſein hailigs hawbt wardt darnach gein Venedig gebꝛacht vñ daſelbſt in ſeiner N 
ere ein cloſter vñ kireh auffgerichtet. Sein panyer wirdt in teůtſcher nacion in ð biſchoflichen ſtatt Bamberg 

Eraſmus großer ſolemnitet gezaiget. 


Geoꝛgius 
\ 


I raſmus der Campanifeh biſchoff vnd durchleůchtigſt vñ heligſt man hat v ' 
foꝛcht wegen des gepots Diocleciam zu Inthio chia außgangen das alle dk 
die den abgoͤttern nit opffern wölten mit vil marter gepeinigt werdẽ ſoltẽ ind wur I Ar 


9 


engel an das geſtadt des meers gefüret vnd auß goͤtlicher fürfehung gein Founian 
eim ſchiflein gelaitet. du letſt ſahe er ein ſcheinpere kron auff ine fallen vñ ſprach. Herr nyme m 
Cofinas vñ Damianus alſo ruet er mu ſeligem ende am dritten tag des monats Juni 
V riſtoferus der martrer ein man gerader per ſon vnuer / 
(Ocglechicher größe vnd ſtercke l/ at diſer zeit in Samo 
der ſtatt Lie des lands Aie vmb Criſto den tod gelidden. 
dañ er wardt erſtlich mit eißnin růten geſlage. darnach in 
flammen geprent vñ doch auß goͤtlicher kraft behalte, aber, 
zu left mit geſchoß der pfeyl ergraben vnnd darnach ent ( 
PMawbtet am̃ rv tag des monate Julij. der dañ (als fie ſa 
gen ) den herrñ be in kinds geſtalt auff feinen achſeln 
vber em waſſer getragen hat. \ 
ci vñ Damlanus die criſtelichſtẽ mañ vñ hohbe ge 
1 růmbt artzet wardẽ diſer zeit gekerckert in dz meer ge 7 
ſencket. gepꝛennet. geſtaynet. geſchoßen vñ zu letſt enthawb * 
tet N ſeptembꝛis 5 5 
DE ð biſchof ð ſtett Olimpiade vñ Tiri iſt diſer zeit zu 
igropont gemartert woꝛden. der was ein hoh gelert man 
der vil lere hinder ime gelaßen hat. 
sh 8 ð roͤmiſch ritter wardtdiferzeit zu Nicomedia o 
J Diocleciano gefangẽ. aufgehenckt. zerrißẽ. auf eim roſt grew 1% 
lich gepraten vnd zu letſf an eim ſtrick erwürgt. @ 
DE vnd Marcellianus gebuidererömifch burger warde g 
vmb criſtenlichs glawbens willen gefangen. an einen ſtam h 
men gepund en vnd ine inire fůß ſcharpff pfal geflagen vñ zu letſt 


eine gaiſt gufzy 
Celſtoferſs 


S 


Maxim’ on Claude zeloben mit lantzen durchſtochen. 1 


iD vnd Clandius die durchleuchtigen mañ warden di 
her zeit mit des erſten weib vnd zwayen 115 in de ſtatt Ho IN 
ſtia von dem hofuolck diocleciani gehanthabt in das ellend ver a 
ſchicket vnnd zu letſt verprennet vmb Chriſto willen. am vii. 
tag Februarij. 
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do ſie nit abloßen wolten den namen vnßers herrn Jheſu chrifti 95 8 ee 


U 


nus ſiben iar in vbung des gepettes vnd beſchewlichkeit gewonet vnd von dẽheuß 18 K 
durch einen raben die ſpeiß empfangen. darnach kome er auß engliſcher vermanım 0 90 15 
in die ſtatt vnd erlediget vil menſchen von den teifeln vnnd bekeret mit ſeiner ler 1 nn 1 
zu ckiſto darumb wardt er fur Dioclecianũ gefüret mit pleyzaynen vnd Folbe gequr ſelchene 
iet vnd danach mit hartz · ſchwefel. pech vnd Sle begoßen. aber Eraſimus blib one das nitth 
feret.anß ſolchem wünderzaichen warden vil menſchen von den abgoͤttern zu cio er fehaffe 
N bekeret. Nachfolgendt wardt er in einen herten kercker zeigt mit gꝛoͤßem eyfenlaftbe den on ve 
. ſchwert. vnd vnlang darnach vom engel daran gefüret.Llachfolgend von Hay fo wirdtt 
0 „ miano dem kaiſer begriffen vnd in einen keſſel ſidends pleies. pechs vnd hartzs geſen (gen gaſſt 
et aber er bub vnuerletzet. doch wardt er zu hüt genomen. vnd des nachts duch di fewer bey 
in die ſtatt Campan auff D. 
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feinen leichnam mam haymlich gemach der wardt auß erſchenung Sebaſtiam der felige 
ben. D 11 585 was außerhalb 
des criſtenlichen namens ſunſt ein man gantzer fürſichtigkeit. warhafuiger red. gerechts vꝛ 


utgen gaiſts alſo ſeh wer das fie von ſtatt nit mocht gezohen werden. ð richter Mi ein 77 
ih halßle 


I) 


\ 9 24 
itus das kind ein auß Sicilia hat mitſambt Modeſto ſeim zuchtmafſter und Lxeſcẽ⸗ 
U: feiner nererin in der inſeln Sicilia die marter erlidden. vnnd. rij. ar alt als ein criſt 
glawbiger nach feinem vermůgen der durſtigen gepflegen. vnd ſeinem haidniſchen vater 
mit anbettung der abgoͤtter nit wollen folge. vnd darumb võ Valeriano de richter ſchwe⸗ 
re pein erduldet. darnach auß engliſcher 15 mit Modeſto vnnd Creſcencia in das 
iche zeit in gepett verharret. vñ dẽ ſun 
TDoocleciam vom tewfel erledigt. von dem wardt er angemůter de abgoͤttern zeopffern. do 
A (a er das nit thun wolt wardt er miteißnin 1 gepunden in einen herten kerkeꝛ gelegt vñ 
awbens in einẽ hafen ſiedends hartzs vñ bechs 
gelegt aber fiebliben vnnerletzt. darnach warden fie an ſchnelgalgen auffgehenckt vñ alſo 
0 A außgedenet das man ire glider ſalhe do wardt ein groß erdpidem vnd ð engel gottes erloͤ⸗ 
N IA fer fie.fürende zu dem fluſs Siler. da ſtarben fie bettende am. xx. tag Junij. 
a was ein tochter des konigs Cipꝛie. der wardt in eim ſtreit vberwũden. do gieng Affra vnd hilaria 


N 
905 


AA alſo iung mit hꝛilaria iter muter von haymend auß gein Rom vnd Dilaria ie muter 
ergabe fie der göttin Venus zu erlangũg irer goͤtter huld. darnach komẽ ſie gein Zugſpurg 
diſelbſt wardt Affra zu ſehnoͤ dem gepzauch flaiſchlicher werck ergeben. Zur zeſt der ver 0 
folgung Diocleciam kom der biſchoff Naꝛeiſeus vnwiſſend irs weſens in ir haws nach fü N 
ner gewonheit bettende. Affra verwundert ſich des vngewoͤnlichen gaſts.als ſie aber ine 
einen criſtenliehen biſchoff erkennet do veriahe ſie ſich ein ſchnode fünderin, vnd fie wardt 
durch Narelſtum von irem vnzimlichen weſen gesohen vnd getawfft. vnd Diomſius der 
bꝛuder hhůgri daſelbſt zu eim biſchoff gemacht. darnach wardt fie von Gaio dem richter 
ergriffen vnd entweders den goͤttern 1 oder die großen pein zeleyden angeſonnẽ. vñ 
do ſis ut opfern wolt auff das Lechfeld nit verrne von Augſpurg gelber vnnd daſelb 
Pauthaleon an eim pawn gepundẽ am. vij. tag auguft verprẽnet. die doc 
in angezuͤndtem few got lob vnd danck ſaget. darnach warde 
auch Dilaria Digna Zunomia vund Eutropia daſelbſt auch 
verprennet vmbeſtendigkeit willen irs glawbens. 
anthaleon der durchleuchtig mañ vnd erfarner artzt iſt von hermolao dem bꝛieſter 
getawft woꝛdẽ. ð verhieße im wo er in chuſtũ glawbet ſo wurd er allermenigclichẽ 
Non ertznep heyle. alſo erleuchtet er in beyweſen ſeins vaters eine plidẽ vñ bekeret fie bede zũ 
glawbẽ. arimuanus ð kaiſer hieße ine für ſich bꝛingen do haylet er ein gichtpꝛüchigẽ. dar 
nach wardt er võ criſto wegẽ an einẽ ſchnelgalgẽ aufgehencket daran iemerlich gepꝛennet 
du leſt in ein pfannen ſiedends pleys geſetzt. aber der Herr erſchine im vnd das pley erkaltet 
darnach wardt er für grawſame wilde thier geworffen vnd doch von ine nit veꝛletzet. da 
J von bekereten ſich vll zum criſtenlichen glawben die hieß der kaiſer enth awbten. darnach 
ward auch Panthaleon mit eim maiſter Hermolao vnnd andern mit dem ſchweꝛt gerich 
tet. am xv. tag Julij. 
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oꝛothea die glorwirdige junckfraw in Ceſarea det Eleither 
5 Din Ape Ren diſet zeit von criſto woegeer/ eltern | 1 
riffen. an einem ſchnelgalgen aufgehebt. darnach mit fen 
ſten hart geflagen vñ zu letſt entharobtet in irem außgãg 
S belachet ſte Theophilus ſpꝛechend. Ey du geſpons chriſti 
Aube ſchick roſen her von deins geſpõſen paradis. alſo auf 
> fuͤrbete. Dorothee erſchine im ein kind tragẽde in eim koͤrb⸗ 
lein drey oͤpffel vnd drey roſen Theophils zebringen der 
J empfieng die pald in verwunderung dañ es was ein kalte 
Veit in dem monat Februario vnnd er wardt bekert vnnd 
nach ſchwerer peynigung enthawbtet. 
9 leutherius ð durchleuchtig ritter wardt in diſer ver % 
6 2 N folgung mit vil vnzallichen menſchen zu Nieomedig RR 
gemartert. guß den etlich enchawobtet.ettlich verprennet vñ etlich in das meer geſtuͤrtzt warden als diſe ski 
therins an allen glidern feins leichnams gepeynige vnd ye vnnd ye kreftiger wardt do wardt er zu letſt as pol 
mit fewr beweret vnd mit der martrer ron begabet am andern tag des monats octobus. 
Serg ins vnd Bachus ergius vnd Bachus die edeln mañ vñ fürnsme bey Die vier gekrönten 
- 8 dem kaiſer Narimiano warden in diſer aufrůr gein 
une das ſie criſten wern verclagt vnd darumb in den tem 
pel Jouis gefürt.dafelbft die abgoͤtter anzebetten. do fie 
das nit thun wolten do warden ſie irer ritterlicher klaidel 
entploͤſſet vnd Bachus mit rohem geadere plüͤtflüͤſſig ge 
ſlagen vnd bis zu zerreiß ung ſeins bauchs vnd lebern ge 
denet. vnd nach ſeim abſterben fein leichnam durch die f6 
gel voꝛ den wilden thiern bewaret bis der begrabẽ ward 
Aber do Sergius fich auch nit ab wenckẽ wolt laſſen de 
warden ime genagelt ſchůh angezogen in den můſt er vor 
eim wagen vi meyl law fen. zu letſt ward er im eriſteliche 
W glawben 5800 ie 9 8 8 8 
ie vier gekroͤnten. nemlich Seuerinus. Seuerianus 
des ab Epen ee vnd Victoꝛinus wolten auff gepott 
Diocleciani dem abgot Aſclepio nit opffern darũb war⸗ 
den fie mit pleyzaynen tod geſlagen vnd ire leichnam den 
hunden an die den fürgewoꝛffen. die ſannt Sebaſtian 
mit dem babſt Melchiade bey nacht begrůbe. 
ides die heilig iunckfraw waꝛdt in der ſtatt Ageno 
1 . von dem richter Daciano mit liebkoſerey vñ auch 
mit bedꝛoung angemütet den goͤttern ð haydẽ zeopffern. 
do fie ſich des wideret wardt fie guff ein erin roſt außge⸗ 
denet vnd mit darunter geſtrewten kolen gepeynigt vnd 
ſo feftmůtig in der marter gefundẽdz ſie damit vil lewt 
zu criſto bekeret. Do ſanctus Capꝛaſus (ð ſich auß foꝛch⸗ 
4 852 4 ten verboꝛgenhet die marter diſer iunckfrawen ſahe. do N ANEN 
bate er got ſie zu ener vberwinderin zemachen. do ſahe er ein ſehnee weiße tawben von himel ſteygen vnd die 
iuuckfrawen ein lichte kron von gold vnd edelm geſtayn auff ir hawbt ſetzen vnd das fewer außleſche daun 
opfferet er ſich eine criſtẽ vnd wardt nutſambt Primo vnd Feliciano vñ diſer iunckfrawen enthawbtet 
Felir vñ Adauctus uphemia die edel iunckfraw wardt bey der ſtatt Calcedo / Felix vñ „Forts 
na mit andern lxr. ergriffen. vnd darumb dz ſie den abgott 
Marz nit eren wolt mit allen geſchlechtẽ der pen geengſtigt vñ 
ymmerdar d erfunden bis in den todt. 
5 E eur der biſchoff in Apulia iſt mit Adancto Januario Fort 
nato vñ Septuno diſer zeit als ſie lang im kercker gehelligt, 
warden durch gantz Affricam vnd Sielliamm mit vil engſtigungg 
gefůert vnnd zu letſt enthawbt worden. 
3 H 0 ein abi 1 75 Foꝛtunatus e find in diſer ver At 
folgung zu Aquileia an eim ſchnelgalgen auffgehenckt woꝛx e eee 
5 N den die peintger hielten 3 dien A rer ZI > I 
irſeyten. die warden auß gͤtlicher kraft außgelsſcht. darnach warden ſie mit ſiedendem Sle begopen. Seb 
aber vnuerletzt. Zu letſt warden ſie enthawbtet am ri. tag Juni 5 5 
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| der werlt Blat CVI 


argaretha Ä arethadie ſchoͤnſt iunckfraw auß Antiochia von Maximilians ein biſchoff 
e DE en gepoꝛn. einer nererin vberantwurt vnd martrer 
hat fich willigclich laßen tawffen. als fie nach adſterbẽ iver 
muter bey irer nererin der ſchalf warttet vnd. xv. iar alt vñ 
faſt wol geſtalt wz do wardt Olibꝛius in begirde zu ir ent 
zündet. aber do er erkennet das ſie ein criſtin wer leget er fie 
in den kercker vnd do fie ſich die abgötter anzebetten wider 
ſetzet ward fie aufgehenckt mit růten iemerlich geſlagen vñ 
ir flaiſch mit eyßnin krewln zerrißen vnd wider in den kerkeꝛ 
gewoꝛffen. alda erſchine ir der tewfel in geſtalt eins drackẽs 0 N 
als wolt er fie verſchlicken aber ſie machet ein saichen des A 9 N 
weigs vnd er verſchwunde. darnach hieße ſie d ene en EIN 
q hawbten am. rij. tag July vnd ſie bate für allermenigclich. N 
7175 für die verfolgel vnd für die geperenden frawen. di 
hen, 


att Ceyla von edeln vnd andachtigen eltern gepont ein hoherfarner vñ tugentteicher 
erben ſancti Quirin des Lauregcenſiſchen biſchofs von allermenigclichem zu eim bi’ 
zu der zeit Lari vnd Numeriam der zwayer kaiſer. darumb das er die abgoͤtter nit erẽ 
tempel martis gefüret vnd von dẽ hoflevote gemartert. zu Ceyla außerhalb der maweꝛ inn lar chꝛiſti ie. 
xkix· am rij tag octobꝛis. d hertzog zu Bayrn gein Paſſaw gebracht hat da daß ſein gedechtnus gehabt wirdt 
Blaſius laſaus (der dañ in aller helligkeit vnd ſenftmuͤetigkeyt Inliang 
EN Wr wardt von den criftenin Sebaſte der ſtatt Ca x 3 
padocie zu biſchof erwelet Diſer Blaſius gienge zu empflie _ 
ung der grawſamen verfolgung in ein hole eins bergs da D 
hin komen die wilden thier. die hhallet er. ſo brachten ine die 
raben ſpegs. do das der richter hoͤꝛet h ieß er ine für ſich bꝛin 
gen. Blaſius thet vnderwegen zaichen. er wardt in eim ker⸗ 
ker Hag, vund von verſchmehung wegen der abgoͤtter an 
an hol aufgehenckt an feine leichna mit eyfznin krewin geriſ 
TR. fen.[iben criſten frawen hůben ſein plůt auf die warden ent⸗ 
awbt. deßgleichẽ auch Blaſius mit zwayẽ klainẽ füne, der 
0 ſelben weiber. 
3 M Fam die öuechleichtigiundifenw von Como 8 ſtatt * 
Pꝛimus vnd Feſicanus l Gallie hat diſer zeit daft vil vnd mancherlay graw 
ſamer marter vnd peynigung erlidden. vnd darnach offenlich 
mit dem teufel gefochten. vnd ine ritterlich vberwunden. vnnd 
nachfolgend I vil marter geduldet vnd zu letſt wardt 
fie enthawbtet. am xvi tag februarij. 
D rimus vnd gelicianũs die romer vnd gaiſtlich man habẽ 
in diſer verfolgung nach vil ertichter peyngung darumb X 


8 das fie dẽ abgoͤttern nit opffern wolten durch enthawbtũg die 

„ . kron der martrer erlangt am. ix. tag Junij. 
7 1 amphilus ein kriechiſcher bꝛieſter vñ ein verwandter Eu 
2 febyjcefarienfis ein treffenucher lerer der heiligen ſchrift iſt 


che dimm N % diſer zeit 8 ð ſtatt Ceſarea des lands Paleſtine gematteit wor 

bie, den am erſten tag des monats Junj· Ki 

Falun { untinus ein Galliſcher ritter hat võ Marimiano dem ka 
5 Ok am letften tag des monats octobꝛis die marter erlidd 


vnnd feinleichnam iſt darnach vber. lv. iar vnzerſtoͤrt gefundẽ 
woꝛden auß engliſcher offenbarung. 

uffus der hhoberumbt roͤmiſch ritter wardt von dem kai 
BD Diocleciano mitſambt allem feine hawßgeſind mit vi 
plagen berürt vnnd zu eim criſtenlichen ritter gemacht. vñ wie⸗ 
wol vnzallich eriſtenlich lewt ertoͤdt worden find. fo find doch 
die en vnd namhaftigſten bedacht vnnd hie beſtumpt 

worden. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vm ii. Ixrxiij. Jar & hriſti ij. lexxuj. | Imedebee— 
elne der babſt was ein roͤmer vnd zu dẽ zeitẽ Diocleciam vß Mari’ Marc an 
Dim nach babſt Gaio. Diſer babft ward am echſtẽ ia: feins babfthübs 


in ð Dioclecianiſchen verfolgung gefangen vnd mit edroung auß foꝛcht zu an 
betung a goͤtter beweget aber vnlang darnach ſchlůg er in ſichſelbs 
verſamelt ein concıli von hundert lrxr. biſchoffen in Simseffs der ſtatt Campa 
nie daſelbſthin kome er in gepulfertem vnd harinem Enid vnd begeꝛet ime vmb 
ſein vnbeſtendigkeit gepuͤrliche ſtraff außzelegen aber nimant wardt in dẽ gan 
tze concili gefunden der ine verdammet. [under allermenigclich fprach dz Petrus 
ſchier in folcher geſtalt gefündet vnd mit bewaynen die peen der fünd getragen 
het. Narcellinus keret wið gein Rom vñ redſtraffet Diocleciami zoͤꝛnigclich. d 
ine dẽ goͤttern der hayden zeopffern ee het. do wardt Mazcellinus mit 


Tõcili võ. c. lxxx. biſch Dit 8 apanie ſambt Claudio cyri 
Colli võ. jc. xxx. biſchoffen in Sinueſſa ð ſtatt Cãpa 5 emen dere 


lichen mannẽ auß ge⸗ 
haiße Diocleciani zu ð 
marter gefuert. vnder 
wegen vermanet er 

Marcellũ den bꝛieſter 
das er dẽ gepotẽ Dio 
cleciani ʒunoꝛan in ſa⸗ 
chende glawben an 
treffede nit gehoꝛſam 


den nach. krrvt tagen 
begraben. Er ſaße · ir. 
iar. ij. monat. xvi.tag 
vñdð ſtůl feuet · xxv. tag 
Jar der werlt. vm. ic. ci. Jar Chriſti. ic. xcuij. 
(Dae der babſt ein roͤmer iſt von Cõſtancio vñ Galerio den kaiſern bis 
Jauff EMarẽciũ komẽ . ð hat geoꝛdnet das nymant ein gemam conclli halten 
möcht on ſundern gewalt des bebſtlichen ſtuls. er hat. rx x tittel oder oꝛt in de 
ſtatt Rom geoꝛdner als biſthumer zu der tauff vnd notturft der ihenen die auß 
den haiden taglich zum glawben kon. Er ordnet auch ſundere end zu begreb 
nus der martrer. Als Marencius verſtund das die erber fraw Lucina die kirch 
en zu einer erbin irer gůter gefent het. do verſchicket er ſie ein zeit zornig. Max⸗ 
encius vnderſtund ſich auch diſen marcellum gefangnen zebenotigen des babſt 
liche biſthumbs vnd criſtenlichs namens abzeſteen · aber do marcellus ſich des 
wideret do wardt er duꝛch maxenem̃ geſendet des vihs zehuͤetẽ. daſelbſt er dañ 
auch fein gepete vnd faſten nit vnderwegen ließ. vnd wiewol er von den brie⸗ 
ſtern erledigt wardt. ſo wardt er doch vo marecio abermals an ein vbelſchme⸗ 


kends oꝛt gethan daſelbſt er vom̃ geſtanck ſtarb. als er. v. iar. vi. monat. ri. tag 
geſeßen was. vnd der roͤmiſchs ſtůl feiret nach feinem tod. rr. tag. 
Ole vn der babſt ein kriech empfieng den babſthumb dieweil Conſtanti — 1 0 0 
Anus vnd marencius die kaiſer regireten. Diſet ſetzet das die layen ſich nit vnderſteen ſolten ird bie 
gericht sefordern. Vnder feine bab ſthum wardt das ereůtz des herrñ am dꝛitten tag des monats may gel! ; 
den. Diſer babſt name die ketzer allain mit aufgelegte hand wid zu verſoͤnũg er ſaß. vi iar ein monat lh, 
Wiewol ettlich gefehihtbefehreiber feiner jar halb ſchritig ſind. der bafklıch ſtäl ret deßmal einen ae 
elciades der babft von gepurt ein Apher was zu den zeiten Marel Laing vnd niarimun g dige be 
vnd kunſt ein fürnamer man. der ordnet das nymant auß einichem argkwon vnd voꝛ warhaftiget N) 
weiſung verdammet oder verurtailet werden ſolt. vnd das man auch nit er faſten am ſuntag a. dom 
dañ die haidẽ hielte diſe tag als heilig. Er hat anch ð opfferung halben vil geſetzet das die mame esch 0 
erey in der ſtatt Rom Deßmals fere vberhand name. Nach diſen dingen wardt diſer babſt auß geheiß 99 5 
mim des kai ers mit marter bekroͤnt. Des gleichen auch Petrus der Alexandriniſch biſchof vnd Laden g 
Antiochia ein romiſcher bꝛieſter vnd mer andere. Diſer melciades iſt geſeßzen vier iar ſiben monat. newů 
vnd der bab ſtuch ſtůl iſt deßmals. xvij. tag in feyer geſtanden. a: 
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der werlt Blat CNX VII 


ale vnnd Galerius haben nach abſtand Diocleciani vnd kRiarimianiſ Dies der karre 
vom kaiſerthumb das regiment b die gegent vnd prouintz vn Conſtantius 

der ſneſelbs getallt alſo das Galerio das kriechiſch land Aſia vnd ð aufgang wor 78 

den vnd Conſtantius allain an Gallia vnnd hiſpama benůgig geweſt iſt. wiewol 8 
ime auch wellchland am loſe gefallen was. Diſer Conſtantius was ein außpündig 
man fürtreffeulicher ſittlichkeit. zu reichthuͤmern dez land vnd lewt gefliſſen. zu ſam 
lung gemains ſchatzs nit faſt begierig vnd ſpꝛach das beſſer wer die gemaynẽ reich 
thůmer vnd gůter durch ſunder perjon zegepꝛauchen dann in einen behalter zeuer 
ſchliaßen Er was alſo maſſiger geltgirigkeit. wen er yezuzeiten mit vi perfonen ein 
wirtſchaft haben ſolt ſo mit man von haws zu haws ſtewr vnd handraichung 
dass thun. Diſer Conſtantus was den Galliern nit allain lieplich ſunder auch er⸗ 
wirdig. ſunderlich darumb das fie durch fein heerſehũg der argkwonigen klůgheit 
Diocheciani. vnd der plütgirigen getuͤrſtigkeit Narimiat empflohen warñ. Eon 
ſtantius was Claudij des andern enicklein. dem wardt Theodora die fieftochter | N 
Marimiani vermehelt.auß der gepare er fechs fün vnd fehiede fich von vnd na’ Galer 
meim belenam des konigs von Engelland gefangne tochter vnd ſtarb in Butan 7 ne 

fr. 

di Ne 


nia im. ri j. iar ſeins fürfkenthumbs vnd wardt von feiner ſenfmůtigkeit vnnd mil⸗ 
tigkeit wegen vnder die goͤtter gezellet. 5 
6 alerius in ritterlicher vbũg ein fürtreffenlicher man hat zwe regire: geſchoͤpft 
nemlich Marimianũ vnd Seuerũ. dem erſten befalhe er den aufgang. dẽ an 
dern welſchland. ſo wonet er in kriechiſchẽ land vnd er chielt ſelbs folichs oꝛt inne 
dan er empfümde das die Barbarſſchen feind der roͤmer daſelbſthin rayſen wolten 
Aber Marimianus in hoffnung das kaiſerthumb wider zeerobern das er voꝛmals 
vnwilligclich verlorñ het. kom auß der aynöde Lucanie gein Rom vnnd vermanet / 
auch Diockcianum durch ſchuften das er den hingelegten gewalt wider an ſich na 
me. des wideret er ſich. Wider diſe aufrůr ward Seuerus von Galerio gein Rom 
mit eim heer geſchickt . der belegeret Rom aber er wardt durch veruntrenung ð rit 
ter die mit Maxencio verſtentuus hetten hinderkomen vnd fliehende zu letſt zu Ra 
uema erſlagen. vnd Marimianus wer auch fehier von ſeim ſun Maxencio erſlagẽ 
worden. aber er zohe in Galliam zu Conſtantinum feim tochterman geparẽde 15 
wer er von ſeim fun vertriben. vnd vnderſtund ſich auß ertrachter viſach Conſtã 
tinum zeertoͤdten. als nw die Frantzoſen vnd teůtſchẽ geflagen vñ ire konig gefan 
gen warden. vnd die argkliſtigket durch Fauſtam des Mzrimiani tochter ire ge / 
mahel eroffnet wardt do flohe Marimianus gein Maſſilia. alda lidde er zu letſt 
die ſtraff ſeiner vbeltat. 


einige der kaiſer auß Dacia oder Teñmarck pirtig wardt von feiner fürtreffẽ 
II lichkeit wegen in ritterlicher vbung vnnd auß alter kuntſchaft Galerij võ dẽ 
felben Galerio zn enn teil des kaiſerthumbs 1 Cõſtantinus ð groß 
mechtig man der herrſehung der gantzen werlt begirig beweget einen krieg wider 
Liamum vnd beſtritte ine erſtlich in Pannonia. zum andern bey Cibalias vnd ero 
beret Dardamam NMeſiam ¶Macedoniam vnd vnzallich land. vnd Licinius ward 
zu letſt mit ſtreit zu waſſer vnd land vberwunden vnd darnach erſlagen. nach dẽ 
rv ar feiner herrſchung vnd nach dem. x ſeins alters. Er was ein geitzig vnnd vn 
keůſch menſch vnd ein feind der kunſt· die hieß er auß vnmaſſigeꝛ vnkundenheit ein 
gift vnd offenbarn ſeuchen. 


Mxxencius wardt zu Romlals Conſtantinus nach ab ſterben ſeins vaters Cõ⸗ 
ſtancij in Britannia zu kaiſer erkorn wardt) ein kaiſer genãt. dañ die des rats 
zu Rom nenneten NMaxencium des Maximiani ſun. der nit verr von Rom in eim 
offen dorff wonet als einen merer des reichs. Diſer was gar ein grawſam man vñ 
geimmiger verfolger der criſten vnd doch ein liebhaber der ſchrift. under andern 
werrken feiner grawſamkeit het er großen luſt in der ſchwartzen kunſt. In dem v. 
iar des kaiſerthůmbs Conſtantim beweget er einen krieg wider Marencium erſlůg 
ime vil volcks vnd vberwunde ine zu letſt ʒu Rom. vnd wiewol diſer Maxencius 
zu betrieglichkeit ſeiner feind zu Rom vber die Tibez ein fellpꝛugken gemacht het. ye 
doch gieng er auff ein zeit in vergeſſcheit feiner argeliftigkeit vor ſchmertzẽ vber die 
felben pꝛugken. fiel in die Ther vnd ertraucke mit großer anzal feiner diener. 
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Das ſechſt alter 
0 o diſe hienorgefehiben kaiſer verfinnden das kaiſer Cõſtantinus bey aller menigclichem in Sroßerachtig 


was do verſchoneten fie der criſten etliche zeit. yedoch ſendet r Marencius rittere heymlich alle die cite 


ſo ine begegneten zeertodten. Er het auch zur ſchwartzen kunſt ſolche begirde vnnd luſt das er die ſe 
en weiber ſchneyden ließe von irer frucht wegen. derſelben puluer geprauchet er zur dcr 
Dergleichen vnſiunigkeit vnd geawfamkeit vbet Marinianus im ouent den maiſtern der Te vide 1 
vnd lerern boͤſer kunſt belonuug ſatzende dem vogl geſchꝛay vnd warſagung a gebende. vnd die aste 
die ſolchs verachteten rawſamlicher dañ ander verfolgende. Er gepote die alten tempel zeuernewẽ vñ 100 
gewonheit d altẽ die göttere zeeren. diſer Marimianus wardt auß götlicher rachſale an allen feinen gldern vß 
ingewayd alſo zerplaſen vnd veraytert das zwiſchen ime vnd eim fawln aſs kein vnderſcheid was. alen 
ben krochen wurm auß ime in ſolchem geſtanck den nymant gedulden mocht vnd ſtarb alſo in ſchwerẽ ſeach 
ein grawſamer vnd wanckler menſch. dañ yetzo handlet er wider die criſten vnd deñ wz er irs teils. dz erhaiſe 
ten ſein verſchuldungen. Als Maximinus von Galerio an ſtatt Maximiani im oriennt zu herrſchung georöng 
wardt do gepꝛauchet er ſich wider die criſten auch dergleichen grawſamkeit mit verfolgung vñ aden dx 
Criſtina criſten. der etlich hernach beſchriben ſteen. 
CH die hohloblich iunckfraw hatin der voꝛgemelten verfolgung Marin 
ni zu Tiro gehöden.fie was auß hohedeln eltern gepoꝛn vnd alſo ſchon daz vj 
mañ ir zu vermehlung begerten. darümb ſetzten fie ir eltern in einen thurn darinn de 
goͤttern als ein iunckfraw zedienen aber auß vnderweiſung des halligen gaſts var 
ſmehet fie die abgoͤtter. als das an irn vater gelanget vnd er ſie mit bedꝛoung nf ab 
wenden mocht do hieß er ſie nackend abziehen vnnd ſlahen. in den kercker legen dar 
7 nach ire zarte glider zerreiſſen. do nam Criſtina irs flaiſches vnd warff dem tes 
Er in fein antlitz ſpꝛechende. Nyme hin wůetrich vnd yße dein gepoꝛns flaifeh. deryatır 
EIS 8 erzůrnet vnd ſetzet ſie in ein rad vnnd leget fewr vn oͤle darundter. der flam ſpung 
My SW) herauß vnd toͤdtet tauſent. ve menſche n. der vater ſchꝛib das der fchronrpekunfiu, 
> vnd ſchaffet ir einen großen ſtayn an irn hals zepinden vnd fie bey nacht in das lun 
n zeſtüͤrtzen. die 5 die engel vnd criſtus tawffet fie vnd ſie kom wide andes 
Y IN and. zu letſt nach mancherlay marter vnd abſchneidung irer prüft ſchoße Yullanıs 
einen pfeil in ir hertz vnd einen in die ſeyten. alſo erlanget ſie der martrer kron erlich in den himel ſteigende, 
I ein Egyptiſcher ritter auß edeln eltern gepoꝛn hat diſer zeit in der hawbt enna emuitter 
( ſtatt des lands Phꝛigie gelidden. dañ nach dem er dem himliſchen kein in der 4 
alſidelſchaft in haimlichem wandel ritterſchaft gepflegen het do trate er herfik in die 
werlt vnd bekennet künũch ſich einen criſtenlichen man ſein. als Pirrhus der hertzog 
das hoͤꝛet ſprach er ʒu ime. du ſolt den göttern opfern ſo wirdt dir vergeben alles dz 
du durch vnwiſſenhait gehandelt haſt. aber do Menna dem hermoge ſeins begerns 4 
nit wilfarñ wolt do hieß er ine mit adern vnd herten quelungen alfolang ſlahen bis 
die ſtraß mit feinem plůt de wardt. darnach wardt er an eim ſchnelgalgẽ auf 
gehenckt mit facklu geprennt. nachfolgend herab genomen vnd an henden vnd füße 
gepundẽ durch eyß in pfal gezogen. vñ zu letſt nach verharrung in goͤtlichẽ lob ent 
harobtet. vnd ſein leichnam in ein fewr geworfen vnd doch von den criſten herauß 
genomen vnd erlich begraben. der wardt nachfolgend gein Conſtantinopel gefürt Ng 
Julius vnd in großer 2 Ei badi & 
2 ulius ð criſtenlichſt man hat diſer zeit zu rom graw 
PR 3 Ein matter geliddẽ mitſambt ð innckftawoen Safılif 
4005 ſa. zu den was ein erbere menig der bꝛieſter vnnd diener ð J 
kirchen von ð grawſamen verfolgung wegen geflohen. 
die vñ vll andere am ir. tag ianuarij dẽ todt geliddẽ habe I 
Os ein Maylandiſcher burger von iugent auff ein 
criſt wardt diſer zeit (als er vnder Maximino der 
reytterey pflag als ein cliſt für ine gefürt vnd zu anbettũg 
der abgoͤtter angeſunnen. vnd auff verachtung derſelben 
IR geflagen vn doch auß götliche ſchirm des ſchmertzes vn 
entpfintlich gemacht. danach mit ſiedenẽ pley begoßẽ vñ 
4 dauon vnuerletzt bleibende zu letſt enthawbtet. 
Saturnmus sr der brieſter vnd Siſinus ð diacon war n 
den zu Rom von veriehung wege criſtelichs glaw d Sofama 
bens lang gekerckert. an eim ſchnelgalgen auffgeheckt mit hal 
kolben vñ ſcorpionẽ hart geſlagẽ vñ zu letſt enthawbtet. 


x 


S uſanna die haligſt iũckfrarv auß Dalmasia võ edeln 
eltern gepom vnnd ein freundin des bab ſts Caij. hat 
vnder diſer verfolgung su Rom am. xi. tag Auguſti durch 
enthawbtung vmb criſtenlichs glawbens willen die mai 
ter erlidden vnnd der martrer kron erlangt. 
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1 der werlt Blat CNN VIII 


en fe) unehfenne Hat De ei 
on ina die Öuschleschtiaft hohberuͤmbtſt Egiptiſch iunckfraw hat diſer zeit 
wan Barherina an on an 155 en die matter erlidden nach Diocle 
eee ciano vnder kiarencio. Diſe allecheiligfte lünckfraw was vonhohgepomem plũt. ir 
odd vster hieß Coſtus. der woas ein Eonig nder takt Alspandris. ond wiewol fiein ren 
wẽ vñ n N iungen tagen its vaters berawbt wardt vnd von ime als eim konig große »atalliche 
alen erbſchaft erlanget ſo wirdt doch von irgeleßen das fie vnder den wollüſten d reich 
& ala ee mit zu můfſigket vnd weiplicher wwaichmutigteit geflißen. ſunder mit folcher 
owe fc ( kunſt treffenlicher ding begabet geweſen ſey das fich zeuer wundern was das ſie ſich 
605 100 0 N n fo zarter iugent des kamp s der diſputacion mit den hohweiſiſten der werlt vnder 
10 go! 8 NH eng, Diſe goͤtlichſte iunckfraw wardt vs eum ainſidel des criſtenlichen glawbẽs vnd 
al 1 & Ri wiſen vnd ein geſpons criſti. diewell die Dioclecianiſch verfolgung nochmals tobet. 
"u sn vnd der kaiſer Marenciss su Alexandria was. do ſahe Ratherins ettliche criſtẽ way 
ang km Ss e darumb das ſie zu opffrũg ð abgoͤtter bedrangt wardẽ do tratte Ratherina. xvii 
chen 5 n lar alt Eönlich vnder das angefiht Marencij vnd ſtraffet ine vmb die eyteln ere ð got 
en dan 100 ter vnd vm bſein grawſamkeit. Naxencius hieße atherinä in den pallaſt füren vnd mit allem fleiß bewarm als 
en 10555 er ſie aber nach dem opffer verhoͤret vnd fich iter zeofpiechigen vnd weiß heit verwunderet do ſchicket er fünf 
OH N 110 Big werltweiſe mañ ʒefoꝛdern. dieſelben warden von it v er wunden im glawben beſtetigt vnnd darumb ver’ 
erl. an rennet. Maxencius hieß Natherinam in einen finſtern kercker legen vnd. rij tag huͤngern do erſchine ir der engel 
9 5 herrn ſprechende. du got angenams iunckfrawlein halt dich beſtendigelich dañ der herr iſt mit dir. vil dich 
ſch den dich zu Criſto bekeret werden mit ſigdaichen in die glon eingeen. Darnach hat fie den rittermaiſter Poꝛphiriñ mit 
14 dar He. rittern. vnd auch des kaiſers gemahel vnd vñ andere zum glawben beferet vñ voꝛir hyn gein himel geſchickt 
ö e Ein rad mit ſchneid enden ſchwertern das ir zu marter was beraytet wardt pald zerpꝛochen vnd vil volcks da’ 
1 Hin won verletzet. vnnd ſie zu letſt enthawbtet An der ſtat ies leydens pate fie das alle 
ö 10 000 die die gedechtnus irs leidens begiengen. Nach irer enthawbtung floße milch auß 
mae wardt von den engeln auff den berg Synai . xr. tagrays von dannen getragen vnn 
ee li ij r. iarn des herrñ am̃. xxv. tag nonembris. 1 
1 0 ophꝛonla wardt von NMaxẽcio vmb verſchertzung irer iũckfrawſchaft gerügt 
1 00 vñ als ſie die geuerlichkeit nit vermeidẽ mocht do ertoͤdtet fie ſichſelbs CL creciẽ 


a: ð ſtatt Ceſaree paleftinejbifchoff ein gedeche 
nus wirdiger man iſt ʒů diſer zeit nit allain von erfa⸗ 
0 rung wegen vil ding ſunder auch von wund perlicher kũſt 
reichigkeit wegen bey den hayden vnd auch bey den criſten vnder den werltweiſen für 
name vnd adellich geachtet woꝛden. vnd wiewol diſer Euſebius ettwen der Arriani 
ſchen ketzerey gnheugig was. yedoch als er in das Nurniſch concili kome do wardt er 
von dem halligen gaiſt alſo erleuchtet das er mit den vatern der kirchen in einhellig 
keit kom vnd füroan bis in feinen tod heiligclich im criſtenlichen glawben lebet. Er wz 
in der heligen ſchrift gar fleiffig vnd ð librarey heiliger ſehrift mit Pamphilo dẽ mart 
rer gar ein em̃ſſiger nachfpeher.Difer Euſebius hat als ein hohgeleꝛt vnd wolerfarn 
man vil vnd mancherlay bücher geſchuben vnd getichtee.v vnder andern. xx. bůͤc 
er von dem leiden vnd leben der martrer mager vñ ſunderlich hat er auch ein hi 
Ron oder geſchihtbůch beſchriben. von den geſchihten von dem erſten iar Abrahe bis a 

auff dae hear des herrñ das der helig Jheronimus volendet hat. diſer Euſebius was nach der bekerung des 
großen kaiſers Conſtantum demſelben die well er lebet mit vil gůtwilligken verwandt. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vm. vc. rij. Jar C hꝛiſti inc. rij. 5 

ilijeſter der babſt ein roͤmer fh nach Eielcigde zu zeiten Conſtantini. diſer wz 
SH götlicher man. von ange ſyht englifch. klarer ved. zierlichs leibs. heiliger 
werck groß vnd tapffers rats. criſtenlichs glawbeñs. gedultigſter hoffnung vnnd 
mit aller lieb begoßen. dem verlihe got ein ſolche gnad das er nit allain von den ci” 
ſten ſunder auch von den haiden in wunderperlichee naygung geliebet wardt. Ale 
nw Conſtantinus getauft vnd der kuchen flid gegebẽ ward do hat er vil geſetze zu 
goͤtlichem dienſt gehoꝛende fürgenomen Erſtlich das ð creſem allain vom biſchoff 
geſegnet werde ſolt ſo ſolt ein biſchoff eine getawftẽ zaichnẽ vñ ein beiefter einẽ ge⸗ 
tawftẽ in tods noͤtten mit de creſem ſalbẽ. vñ kain lay einichẽ geweyhtẽ in gericht foꝛ 
dern. auch kein geweyhter einich fach zu hoff hãdeln noch voꝛ eim wertlichẽ richter 


einich fach ſpꝛechen. Ein bꝛieſter der meſs hielte ſolt weiß leyneins tuch geprauchen F 


als dan der ſeichnam chꝛiſti in ein weyßen leynen tuch begraben wardt Diſer hey’ 
ligſt babſt hat und andern feinen geübten wunderwercken die ſtatt Rom auff ein 
zeit von der peſtilent eins dꝛackens erlößet.er ſtarb ſeligclich vnd wardt zu rom be⸗ 
graben am̃ letſten tag decembris als er. kxiij . iar. r. monat. ri tag geſeßen was. 
Jar der werlt. vm. vc. xxxiij. Jar chꝛiſti. ij. xxx. 5 

(Dane der babſt ein roͤmer was nach Seneiteo zu den zeiten Conſtantini. ein 

E guter man vnd liebhaber criſtenlichs glavo! ens. vnd hat geſetzt das der Ho 
ſtienſiſch biſchoff von dẽ ð roͤmiſch geweyht wirdt ſich eins choꝛmantels gepꝛauch 
en. vnd an hailigen hoheitlichen tagen alßpald nach dem ewangelium der lawb 
von der biieſterſchaft vnd vorm volck mit großer ſtym geſüngẽ werde ſolt. als den 
dauoꝛ in dem Niceniſchen concli erklert was. Er pawet zu rom ʒwu kirchen. er ſaße 
in babſtlichẽ ſtůl zway iar acht monat x. tag vnd der ſtůl feyret. rr. tag. 

Jar der werlt. vm. vc. xrxv. Jar Chꝛiſti ic. xxxvi. 


ulius der babſt ein roͤmer was zu den zelten Conftanci des kaiſers ein man wũ⸗ 
Tberpellcher heligkeitvnnd lere. vnnd wardt( die weil die Arrianiſch ketzerey 
vberhand name) mit vl onfüg bekumert vnd von Conſtante dem ſun Conſtantini 
in das ellend band ende dr nf keret er wider gein Rom. vnd ſtraffet die 
orientiſchen vnnd ſunderlich die Arria niſchen biſchoff die zu Anthiochia ein concili 
fürgenomen hetten das doch on macht 08 gehaiße eins roͤmiſchen biſchofs nicht 
beſchehen mocht.· Er pawet zu Rom zwů kirchen vnd drey freythoͤf. Er ſetzet auch 
das ein bꝛieſter nindert dañ voꝛ eim gaiftlichen richter ſpꝛechen ſolt. vnd welcher ey 
nen richter argkwoͤnig het der möcht fich an den roͤmiſchen ſtüͤl berůffen. vnnd das 
alle ding zu der kirchen gehörende durch einen offenbarn fehreiber oder prothonota 
rien ſolten beſchꝛibẽ werden. Er ſaße . rv iar zwen monat ſechs tag vnd feyret ð ſtůl 
deßmals. xxv tag. Jar der werlt. vm. vc. rliij. Jar Chriſti. ic. rl. 
ſberins der babſt auch ein roͤmer was zu den zeiten Conſtancij vnd Conſtan 
LI tis. du deſs zeiten als ein concili zu iaßland gehaltẽ wardt ſind alle die ihenẽ 
die Athanaſio anhiengen in ellend verſchickt worden. das als in der Arrianiſchẽ ver 
ſamlung die orientiſchen brieſter als liſtig vnd geſcheid menſchen die bꝛieſter des ny 
dergangs als ſchlecht vnnd vngenyet lewt mit liſtigen behendigkeiten vberwun 
dẽ. dann fie lawgneten das Chuftus mit dem vater mitſelbſtentlich wer. do fachte 
folchs lberius offenlich an. vnd darumb das er Athanaſſum auff des Enifers befel 
he mt verurtann wolt do wardt er von den Arrianiſchen ketzern in das ellend getri 
ben vnd alſo drey iar außer rom. Die brieſter aber verſamelten ſich vnd ſatzten Feli 
cem den briefter. gar einen frumen man an ſtat Lih eri zu einem babſt vnd fünderte 
die ʒwen bꝛieſter Oꝛſacñ vnd Valentem von der kirchen ab. vnd erlangten mit irẽ 
fürbette das Conſtancius den babjt Liberinm widrrumb auß dem ellend haymfoꝛ 
deret vnd ine nach abſetzung Felicis widerumb einſetzet. vnd wiewol der babſt dẽ 
arrianiſchẽ anhienge ſo zieret er doch die kirchẽ gottes gar fleißigclich. danach ſtaꝛb 
er zu Rom vnd wardt begraben 9 apꝛilis. Er ſaß ſechs ia. Ettlich ſagen 
ti iar. drey monat vier tag · vnd růet der fühl deßmals ſechs tag. 
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derwerlt Blat C NIX 
onſtantinus der groß auß mdrer ee ein ſun Conſtancij wardt in Brittanma kai LInea der fair 
( fer erkoin. vnd wiewol deßmals ð gemayn roͤmiſch ſtand von vier kaiſern als Conſtantinus der groß 
Conſtantino ¶Naxencio Lcimo vnd maxi miano gehandelt wardt. yedoch hat diſer = 
Conſtantinus als ein großmechtig man. der ſich vnderſtund alle ding die er ime für 
nam zeuerſtrecken . fein begirde nach dem n der gantzen werlt geſetzt vnd 
die andern als vor ſteet) vberwunden. Er was im anfang ſeins kaiſerthumbs den. 
beſtẽ vnd beym ende den 8 en fůrſten zeuergleichen mit vnzallichen kreften 
des gernitete vñ leibs begabet ritterlehes růms hohbegirig vnd in kriegen gluͤckſalig 
der Böthier ein obfiger, ſyttlicher vnd freyer 1 geſlſſen vnd ein begerer ð gerech⸗ 
tigkeit vñ lieb. in dẽ. ic. vñ xrir. ar des herrñ haben die criſten menſchen dauoꝛ võ dẽ 
tirannen v erdꝛucket vnder diſem kaiſer angehebt erquickung zenemen. wer frids bege 
ret der wardt des von ime geweret mit gnaden vnnd feiner freymiltigkit erlnanget 
erallermenigelichs gunſt vnd guͤtwillichkeit. er machet vil geſetz it abſchneydũg ð 
vberflůſſigen vnd nulterung der zenilgeſtrengen. Diſer großmechtigſt kaiſer wz auf 
fürſehung der erſamkeit des criſtenlichen weſens alſo genaigt das er fich (fd er in eine 
krieg zohe) keins andern panyers dañ des zalchen des ereutzes geprauchet. dz er dañ 
(sls er wider Marenciñ ein heerzug thek)an liechtem himel gefehen vnnd angepettet. 
vnd die engel gehoͤꝛet hat ſpꝛechende. Conſtantine in diſem ʒaichen wirſt du vberwin 
den. das er dan gethan vnd alle tyrannen von dem roͤmiſchen vnd allem aiſtenlichen 
volck vertriben hat. Diſer Conſtantinus ward von dem babſt Silueſter zu auffüng 
vnd merung der kirchen gottes beraytter vnd ſchneller e dañ er verlihe den 
babſten ein guld eins d yad em mit edelm geſtayn vnderſchidẽ. aber Silueſter verach 
tet das als ein ding das dem gaiſtlichen hawbt nit gezimet vnnd was allain an einer 
weyſſen hawben oder hůt benägig.Difer Conſtantinus wardt von Sllueſtro mit 
fambt Eriſpo ſeinem ſun getawft . Zu letſt als er wider die Parthos krieget ſtarb er in. 
eim doꝛff bey Nicomedia i. xrki. iar ſeins kaiſerthumbs vnnd im. xvi . iar ſeins alters. 
fein tod wardt verkündet durchemen cometẽ ð vngewoͤnlcher größe etw ielãg ſchine 
(Aube e hat nach ab ſterben des voꝛgenanten großen Tonſtantum ſems va’ 
ters mit Conſtantino vnd Conſtante feinen bꝛͤdern das kaiſerthumb erobert. 
vnd zu derſelben zeit vnd ſunſt nye iſt das roͤmiſch weſen vnd vier herrſchern ge ftäl. 
den. dan er ließ drey ſůn vnd Dalmatien ſems bꝛuders ſun. der feinem vetern an gů⸗ 
ter ſchicklichkeit nit vngleich was. der wardt vnlang darnach mer auß verhengknus 
den auf befelhe ſeins vetters Conſtanei von der ritterſchaft erſlagen. Conſtantinus 
wardt in eim krieg wið feine bꝛu in vnberatlichem anfang des reits bey Aquilegia 
vd dẽ hawbtlewtẽ Conſtancij erflage.alfo gelanget die herrſehung an die zwen. 


| 


Conftats 


„febaften vntraglich vnd der ritterſchaft dete vnd durch zuſchub Maxencij 
erſlagen nit verne võ hiſpania in eim ſchloß Hele 
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ar das new Rom.abernach dem gemaynen fi je beben der ala die ftatden (haden aller etsenegleichenefchen; 
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tat haben die nachkomen kaſer vo weil zu wal t oe Knorr 
nals Gee dee ehre b genen „ 
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alt warß an höhe vnd dicke m der gangen werlt berahmbe vnd die vor beinetlichegeitzu,Conftantinopel gelernct. Don dannen her iſt uns Plato gegeben. von 

bendift ft VVV ſchſten 981 Abele, Beneke genophöti.Chncdidis.Dafi 

ürme gecheckt Das anderen gegen dem rd gelsgeift außerhalb vußentagen geofftubart.aber yeyo wirder es anders geſtalt under dem En 

en beploffen.Difeftatehataylffpforten diebie ierbeder tim für, amefehen der fand gütterfiten pndllere yetzo ft der flufs der exe abge 
w. tigen. Ich bekenn das bey den ſateiniſchen an vil endẽ als zu Rom Parys 


a 7 
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9257 


chſt alter 885 5 3 
a ede gen klau was Bine vg : Blat Cx xX 
en.dan als der geoß Eonffantinus im fürgenomen her den Kauf; der Teckel kaſer die flatt erobert vnd zerridet het ald if dit aller delſteſtatt nach irer erxpawoung tanfent 

‚der die Parthos auß Komm den onnnrferendem doſter(alo lic, dert vnd drepſſig aa oder dabeyin die hend der vnglawbigen komen vnd eiter dan Rom geffaiden, A 
cron vnd andre rech tc färftenvwiber dimm liens hat von a pawung derſtat Bom in. fn. elta dice lbenſtat Rom zerrüdct vnd doch dabey war 

ſt die grundfeſte einer Eoniglichen lea fürgenomen pnd doch poten diekrchen der heiligen sit zeerſtozen aber die wietend tobheit vnd vihifch vnſinngkelt der Türcken har 

nde deräme m dem fehlaffeimanders en anzaiget den angefing wech helge nicht ran in diſerkongelchen fiat geloſſen dender Bieharıge tempel daſelbſt deſchnsde wach 

ſind) vnnerbꝛacht gelaſſen. vñ See gro Bıfancis gefehiffe die tan machen mußpıauch unberworfien. ir lesen von vil wunderperlichen hohberämbten geofimechtigegefchi) 
fienchret.hohethiim gepawoet vnd mit geoßfatigen gema en nd ſunden ben vnd taten der Thebanier Lacedemonier Achenier, Connthter vi vilgedechtims wirdiger [tett der doch iet 
onbillich genanm werden mscht Die alte Eninamgalgung is gelegeis aufrbpodem beſchehen mag, at. CoflantinopelYbertuift auß ſo 

en. dieſelben ſtatt mer ein wonung der gönne VVVVVVVVVVVVVV%V%%%%% waffen. fon fchuft.foud und op glon und erege 
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antini des kaiſers muter was einftäw groß glawobẽs vñ gate 
See, Biggs ee ene 


unde hin vnd her drey creü fz. an der einem x 
arenus ein konig ð iudẽ. dabey ſtund isch 
h. das der eins das war creůtz wer. das drt 


creltz geheftet wardt mit ir zu irem ſun. der name derſelbẽ eine in eins pferde zawm ſich des in fkreitzerteprauch 


ea rrius der bꝛieſter zu Alepandaia ein man mer an geſtalt vnd form dañ an tugent 
8 eit begirig begũde zwittꝛach 


vnderſtund er ſich die chriſten zeſchmahen dem hailige mañ Athanaſio an 

en Be finverfendeober got ließ difen teflifchemansu letſt nit due ‚Dani vn 
0 eng vnd 89 N 105 gi 
ringerung ſeins leibs ein haimlich gemach ſuchet do empfiele im alles ſein inge wald dareim vnd name gſſo enen 

e Concili 1 a 1 ro tod feinem fehentlichen leben wirdig. 

Och Niceniſch concili wardt im. xvi iar des keit‘ 
thumbs Conſtantini auß feine gepot vñ miſey 
ner darſtreckũg wid die ketzeriſchen lere diſs verſtoc 
ten Arrij fuͤrgenomen. darein komẽ . ißc. vnnd riß bi 
ſchoff. alda wardt ettwielang treffenlich gehadehß 
diſputirt. dañ ettlich in fragen geſcheyd vi ig ma 
phiengen Arrio an fich der aynfeltigkeit vnßes gaw“ 
bes wißſetzende. wiewol guß ine ein hohgclenteph 
O lozophus der dans: vnßern lawben augefocht ha 
fe denfelbe vnßen gam 
beals hallge vñ ganze alßpald anname.alfosult 
nach fleiffiger erfoiſchüg d ſachẽ im concıli waldtbe 


der die die warheit erkanten. In diſem coneili warden guch verdambt die Sabellianiſchen ketzer die dem va 
ſun vnd haüigen gaiſt allain ein perſon zu ben Jude concili vb an wurteken bie bifchofdem u 
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der werlt Blat CXXXI 


erſt aynſidel Aulus der erſt gynſidel iſt in nidern chebaida am r. tag ianuarũ in der aynfidel 

a Be D ſchaft oder en altigeftorbe.Defs fele (ale ſant iheronimuſ 
ſchꝛeibt hat ſanctus anthonius alßpald vnder die choͤꝛe der apoſtel vnd pꝛopheten 
fliegen ſehen. Er was nach ab ſterben beder feiner eltern an verlaßner erbſehaft faſt 
reich. bey. vi. arn alt. der kriechiſchen vnd egyptiſchen ſchrift wolerſarñ. eins fenfte 
gemüts vnd ein großer liebhaber gottes In der vngeſtuemen verfolgũg decij vnd 
valeriam zohe er verre in ein doꝛff zu letſt funde er einen felſigen berg vnd darnndter 
ein große hoͤln mut eim ſtayn beſchloſſen vnd inwendig einen weytten eingang vnd 
offem himel mit außgeprayten aſten eins alten palmpawms bedecket. einen gar law 
tern pꝛumnen zaigende. Diſe ſtatt libet er als wer fie ime von got gegeben. aſſo dz er 
daſelbſt in gepett vnd ayns de fein leben fůret. vnd von dem palmpawm ſpeys vnd 
laidüg empfieng. zu dem kome der heillig anthomus vnd dieweilſie miteinand koſe 
en do pracht inen ein rab ein gantzs prot. Paulns ſpꝛach ð herz hat diſs eßẽ geſchickt 

vñ mich yetzo. lx. iar mit halbem pꝛot geſpeyſet. aber yetzo dz prot geswifacht. Nach 


m 
ſchaft befolhẽ. Sein fpeys was allain RL a 
piot. vnd waſſer fein getranck· vnd aße nymmer den in nidergang der ſunnen er waſſe 5 
zu der beſcheulich keit gantz ergeben. er ſtarb im iar des herrñ. ccc. lx. vnd ſeins alters URN 2 Al. 
im. c. v. iar. Sein leichnam iſt nach langer verbergung ne auß götlicher Offenbarung zu den zeiten Eat 
ſer iuſtiniam des großen gefunden.erfllich auß thebaida gem alerandriã. vnd nachfolgend in gallam gein vien 
na gebꝛacht woꝛdẽ ald er bißher ĩ wirdiger ere geraſtet hat. ð tag ſeinſ feſts 1 am. xvij. tag deſ monats ianuaij 
larius ein biſchoff nn der durchleüchtigſt pictauiefifch biſchoff was aller fchrift hoherfarñ 
vnd alweg ein gůter criſten man. Als die pictamenſiſchen ſahen das er mit gan 
A ger kraft alle Eiger außſtritte do erweletẽ fie ine zu bifchoff.er beſchirmet nit alain die 
Be proning finder auch franckreich vor den ketzern. deßhalb wardt er gegen dem 
aiſer conſtantio verclagt vnd verſchickt in die inſeln gallinaria. die was vol ſlangẽ. 
die verluren fich alle in feiner zukunft. darnach als er vorn kaiſer wider anhayms ge 
fordert wardt do erwecket er am wider weg einen todten fin der on tauff verſchiedẽ 
was. er wardt darnach auß zuſchůb ſaturmm des arelatenſiſchen biſchofs von cri⸗ 
ſtenlichs glawbens wegen in phrigiam verſchickt. Von dannen kom er nach vil an⸗ 
fechtung wider in fein ſtat vnd ſtarb in chꝛiſto. nach deſſelben gepurt. ccc. lxxi iar. 
A era biſchoff zu alerandria an hallligkeit vnnd Athanaſius der biſchof 


kunſt ein berůmbt man hat diſer zeit von den arrianı 
ſchen ketzern vil ſehwerer verfolgung erlidden. dañ er wz NS N 
in vergangnen iarn in dem laodicenſiſchen concili wið die 0 ? 
felben ke tzer geſtanden vnd hett ſie mit offenbarn lawtern vrfachen vñ hohuernunf 
tigen ſtarcken gründen vnd argumenten vberwunden. dz der fun dem vater mitſelb⸗ 
ſtentlich oder gle chweſenlich wer. Als aber arrius vnd fein verwandten ſolchs nit 
widertreib en mochten do gedachten ſie athanaſium zebefchamen vnd ſchnitten einen 
arm von einem todten leichnam den zaigten ſie dem kaiſer vnd ſagten das athanaſiuſ 
in dem coneili denſelben arm arſemo zu gepꝛauchung der zauberey abgeſchnitten hett 
Aber er wardt ein well bewaret. zu letſt zaiget er die arm vnnd eroͤfnet ir betriegerey. 
doch wardt athanafi? auß befelhe cõſtãcj geweltigclich verurteilet vñ flohe vñ lag 
fechs iar aneinander in eimer ciſtern grůben die an waſſer was alſo verborgen das S 
er die ſunnen npe geſahe. darnach wardt er võ einer dir angezait.aber flohe auß got 5 
tes vermanüg in die geget cõſtatis des kaiſers. der feinen bꝛuder conſtantium mit bedroũge zwũge athanaſiñ wi 
der auffzenemen zu keit nach vil anfechtungen vnnd cronen der gedult im. ce lxxviij. iar chriſti am andern tag 
des monats mai verſchiede er feligclich. 8 


Tanz ein hiſpanier ein poet vnnd cardinal edel von geſchlecht. noch edler an tugenten vnnd lere iſt diſer 
zeit zumal hohberuͤmbt geweſen. 


00 volck ð hiberoꝛũ wardt durch ein gefangne frawẽ ĩ dẽ criſtẽlichẽ glawbẽ vnd weiſet. ſo empfiengẽ auch 
ie armem im nidergãg de glawbẽ alſo gelaget ð glawb fůͤrter an die nahendẽ gegent daſelbſt vmb. 
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: Das ſechſt alter 
Oo: ander zwapũg entſtñd võ dẽ arrianiſchẽz wiſchen liberio vñ Felice dẽ bad Duc debe ul 


. Is ein cone zu Maxland gehalten wardt do warden alle die die 15 
e 19 75 en in dz ellend gerrben.alfo was liberius drey iar von der ſtatt 1 
rom vnd ſie 2 an fein ſtat felicem. der wardt darnach von conſtantio vertri mehelt 
ben vnd liberins widereingeſetzt. dauon entſpꝛung alſo ein heftige verfolgung das keisfehe 
die bꝛieſter vnd ander geweyhten in den kirchen ertoͤdt warden. 3 durchb 

5 Jar der werlt. vin. v. lin. Jar chriſti eli. Sa ung de 
Elix der ander ein babſt ein roͤmer wardt nach vertreibung uberij von den bade 
ketzern babſt erwelet. oder von den chuiften an ſtat liberij geſetzt. wiewol ihe⸗ auß (eh 
ronimus ſetzt ſolchs von den ketzern beſchehen ſein. Als er nw in den babſtthumb N wa 
tome do verkündet er confkantiism einen ketzer. vnd ander wait getawft ſein. diewel 
aber alſo ein große zwaiunglals voꝛſtet) z wiſchen liberio vnd felice erwuchs. vnd 
aber diſer feli in kein weiß vom̃ rechten glawben abgewendt werden mocht. do 
wardt er von feinen widerſachern gefangen vnd mit vi die ime anhiengen erſlagẽ. 
vnd begraben bey rom am xx tag nouembris. vnnd ſaß nůr ein iar. vier monat vñ 
zwen tag von wegen der auffrůr dureh Liberum bewegt. 
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Jar der werlt. vm. vc. ri. Jar chꝛifti.iijc. lx. 


amaſus der babſt ein hiſpanier was nach liberio zu den zeiten inliani des kay 
ſers. gar ein gůter man. vnd allerbeſter wegweiſer. Der ſetzet das 555 inge 
richt voꝛ beſchehener verhoͤꝛung verurteilt werden ſolt. Er 1275 auch bey peen ð 
verfluchung das nymant auß freuellicher duͤrſtigkeit vnderſteẽ ſolt ime die ding võ 
dem roͤmiſchen ſtůl verlihen N verköndungdifer geſetze vnd befri⸗ 
dung der kirchen beſchribe er auß luft ſchriftlicher muͤſſigkeit das leben aller bebſt KR 
die voꝛ ime 1 8 warn. Er meret auch die gotzhewſer vnd goͤtlichen dienſt mit ane 
zierlicher beſchꝛeibung der heiligen leichnam daſelbſt begraben ʒu gedechtnus der 5 8 geſchahe 
nachtomenden. Item er oꝛdnet das die pſalm in den kirchen wechßels weis vñ bey Damaſus f 111 5 
ende eins yeden pſalms gloꝛia patri ⁊c· geſungen werden ſolt. Er was der erſt der mangel, 
den ſchuften iheronimi glawben gegeben hat. dañ dauoꝛ warden allain die ſchꝛiftẽ bottu 
der. lxx. außleger in wirden geachtet. Er ſtarb am̃ ri. tag decẽbus. als er. ir. ar drey geger da 
monat ri. tag geſeßen was. deßmals feyret der ſtůl. rri tag. vnd far! 
Je drit zwayung was zwilchen damaſo vñ vrſſcino. derhalb dañ zu geprau “pnarkig ! 
DO chung der gewaltſam vnd der waffen gegriffen wardt. Aber vnlãg darnach erſey vos 
wardt damaſus mit ver willigung der bꝛieſter vnd des volcks beſtetigt. vnd vꝛſſci⸗ zm . 
nus an die neapolitaniſchẽ kirchẽ gewiſen. Damaſus wardt auch eins eebꝛuchs be⸗ ö ale 
ſchuͤldigt. Aber auff ſein entſchůldigung vor offem concili als ebe de t Ades 
vnd fein falſch anclager verdambt vnd von der kirchen außgewoꝛffen. Da wardt obfrannt 
geſetzt. Welche hinfüro ymant falfchlich beſchuldigten oder verclagten. dieſelbẽ ſol er ſich de 
den die peen vnnd ſtraff der beſchuldigten mißtat ſelbs tragen. 5 50 v 
att ſeine 
angeſyht 
BeißigEei 


"Yale 


80 Jar der werlt. vm. vc. xxxiij. Jar chriſti. inc. Ixrxiiij. 


Ogo der baſt ein rͤmer was zu den zeiten valentiniani. Der oꝛdnet das die 
N loſter mañ der leben bewert wer die heiligen weyhe von der erſten biß zu 
diſchoflicher wirdigkeit annemẽ möchten. Itẽ das dieſelben weihe võ weil zu weil 
gegeben werden ſolten. Er verpote den manicheifchen ketzern die zu rom warn mit 
Den glawbigen nit gemainſchaft zehaben. Die aber die die buß wirdikeit thun. vnd 
widerkern wolten ſolt man widerauffnemen wo ſie in ein cloſter wolten geen. vnd 
lich al ir tag mit faſtẽ vñ peten helligen. Itez er ordnet das ein bꝛleſter allain vom bi 
ſchoff gewehhet werden ſolt. Item welcher ein witibe oder die andern hawßfraw 
en neme der ſolt von kirchlichem ambt getriben werden. vnnd das die ketzer durch 
auflegung der hand wider aufzenemen werf. Als nw die ſachen der kirchẽ zu frid 
gebracht wardẽ . vnd diſer ilricius vil biſchoff bꝛieſter vnd diacon geweyhet het 
So ſtarb er vñ wardt begrabẽ am ri tag maren. ſaß xv. ia fi monat. v, tag. 
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trunnig worden ſey. darnach vnderſtũd er fich etlicher krieg. die füret er alſo vn 
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ulianus was ein bender Galli des kaiſers. Als Conſtancius ð kaiſer allain das Tes der faſſer AR 
Tach innhielt do hat er diſen Julianuum feine vetter zu kaiſer geſchoͤpft Julianus 
wider die gallier die vnder inen aufrůr hẽtten geſchickt vnd ime fein ſchweſter ver 5 
mehelt. des mals warden von imemit wenig volcks ein große mechtige anzal der 
teitfchen bey Straß purg erſchlagen. vnnd als vnlang darnach die teüfchenheer 
durch beyſtand der gallier abgetriben warden do wardt Julianus mit verwilli⸗ 
ung der rittterſchaft zu hoͤhrer kaiſerlicher wirdigkeit erhebt. Als Coſtancius dz 
bort do wardt er mit der kranckheit des tropffenſchlags berücrt alſo das er ſtarb 
auß ſchmertzen vnd ſehwermůetigkeit do er hoꝛet das Julianus widſpenſtig wer 
Nw was diſer Julian? eim fürtreffenlich man in freyẽ Fünfte erfarn. aber in kriech 
ifcher ſchrift noch gelerter · ſtarcker vnd behender redſprechigkeit. paldfahiger ſtar 
ker gedechtnus. gein den freunden milt. gein der land ſchaft aufgericht. der eren vñ 
des kms begirig. aber er hat dife ding alle vertunckelt vnd augßekent. do er ſich zu 
verfolgung der chuſten gewendt hat. aber er was em liſtiger verfolger den die an 
dern geweſen warn. dan er hat erſtlich nit mit newer peinigung. ſunder mit belo⸗ 
nung. eren. ſchmaichlung. liebkoſerey vnd raten mer dañ ob er grawſamer gewe 
ſen wer den mererntell des volcks angeraitzt. Er werpote das die chriſten ſich der 
haidniſchen maiſter lere nit vnderfahen ſolten. das auch die ſehůlen nymãt deñ de 
die die götter vnd goͤttin ereten ſolten eroffnet ſein. Ettlich ſpꝛechen das er ein cri⸗ 
ſtenlicher geweihter man geweſen. Vnnd nachfolgend von dem glawben ab 


weißlich dz er darin erſlagẽ ward im. vij iar ſeins reichs vñ im . xxxi. iar feins alters 
Teuber auß Pannonialgepoꝛn. was ſcheinpers leibs. froͤlchs gemůts vnd 
zu der lernung geflißen vnd wardt zum reich guß einhelliger verwilligũg des 
heers erwelet. au Ai vaters mer dan auß aigner befelhnus den rittem befanter 
vnd wiewol er aber alſo zu kaiſer erwelet wardt ſo wolt er ſich doch nit laßen ey A 
nen kaiſer veriehen vor vnd ee dañ allermenigclich ſich chuften fein bekennt. als dz 
geſchahe do name er das kaiſerthumb an vnd erlediget das heer võ dem barbari 
ſchen volck. nachfolgend wendeten fich die ſachen vnd er wardt auß gepꝛuch vñ 
ma den das heer lidde zwaymal von den Perſiern vberwundẽ . alſo dz er ein 
nottürffige vnd nit ein redlikh e richtung oder frid aufname mit verwandlung ð 
gegẽt. das danoꝛ in vil iarn nit geſchehen was. darnach ʒohe er in kriechiſche land 
vnd ſtarb in den gegenten Gallicie eins gehens tods vnd was doch ſunſt mt ein 
ag man Ettlich maynen er fey hungerß geſtorben. Ettlich halte 
euſey von dem geſchmack der ſchlaf kamer von friſchem kalck gemachet vergangẽ 
dc im. xxxiij iar ſeins alters vnd im. vij monat ſeins kaſerthumbs. 
(Une auß der Cibalienſiſchen pannonia gepoꝛn was ein hawbtman 
der ſchilttrager vnd ein gantzer eriſtenlicher man. dem gepote Julianus der 
abtruͤnnig kaiſer den goͤttern zeopffern oder der ritterſchaft beeſteef. vn wiewol 
er ſich det eren der ritterſchaft von criſtenlichs glawbens wegen willigclich ver⸗ 
dhe ſo wardt er doch auff ertoͤdtung Julian vnnd auff abſterben Jouimam an 
ſtatt ſeins verfolgers zu kaiſer erwelt. diſs was ein treffenlicher kaiſer. eins erbern 
angelyhes.tapffers gemüts artigerkanſleg zeitiger red. den laſtern vnd ſunderlich 5 
geſtzigkeit haßig. der red ſparig · ernſthaftig. heftig. ⁊c. 
Ib hat nach abſterben Valentimaniſdas oxietifch kaiſerthumb vier iar ge 
halten. dieweil Bracianus der ſun Valentimam im nidergaug herrſchet. Di 
fer Valens von Lucio dem Conſtantinopolitaniſchẽ widergetavoft verfolge die 
vnßzeren mit feintlicher hand. auch ð ihenen die in der 5 warñ nit ſchonẽ 
de. under gepietende das dieſelben ainſidel fechten oder ritterſchaft pflegen ſolten 
welche ab er das nit thun wolten die hieß er erſlagen. derſelbẽ was ein vnzalliche 
menig in dẽ wuͤeſtnu ſſen vnd apndden gypti. deßinals warden die Gothier von 
haymant außgetriben vnd in alle Tracier gegent außgepꝛaytet. de rüſtet er ſich ent 
ſchoß aber er wardt uach ſpater widererfoꝛdrũg der biſchof vnd aynſidel mit ge 
En verletzet in ein 11185 ien 155 en vnnd darin durch anzündung der LIT 
Hier verprennt im vierdten iar ſeins kaiſerthumbs . vnnd diſer außpꝛuch der Gol R 
roͤmiſchen ichs vnd gantzs welſcholaunds. a 7 N rare 
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gs auß durchleůchtigem geſchlecht gepoꝛn vnd ein burger der ſtatt 5 0 
. a Side lo 5 En eim kind von feiner muter geſeuget wardt. Nieolaus ein bischof 
do noße er zwahmal in der wochen als am̃ mitwoch vñ freytag allain ſeiner muter A 
SIE. ale er nw auf wuchs vnd feiner eltern berawobet wardt do vbet er under an⸗ 
dern wercken feiner tugent diſe gedechtnus wirdige geſchihten. Sein nachpawz ein 
erber man het in willen von armut wegen dꝛey fein zeitig töchter in das gemayn lebẽ 
zegeben als ſolchs an den heiligen man gelanget do warff er auß mitleydẽ bey nacht 
nit wenig golds haymlich durch ein fenſter ein in des armen mans haws damit ver 
heirat er die erſten tochter. deßgleichen tet er mit den andern. Dar nach ward er ein bi 
ſchoff der Miyerier erwelt. was demůetig. gůetig in vermanung. ernſtlich in ð ſtraff 
behuͤtſam in zuredung der weyber. nachfolgend begunde er in wunder wercken ze⸗ 
ſcheynen. alſo welche feinen namen anrůfften das die der hilff empfunden vnd fund) 
lich in geferlichkeiten der waſſer. Er verſchied vol der tag ſeligclich vnnd waꝛdẽ vil 
krancker von dem Sl auß ſeim grab fließende geſund. Eu 0 
Eunomeus ein ketzer DER der ketzer auß Numidia komende hat diſer 
zeit vil wider die criſten gefehriben vnd ſchier das 
gantz Affricam vnnd Judeam mit feiner vergifften lere 
verlaytet. der irret vnd ſpꝛach das der ſun mynder wer 
dan der vater. vnd derheilig geift minder deñ der ð fun. 
du letſtt ward er mit vil ſchmah auß carthago vertribẽ 
J unomiys ein ander ketzer diſer zeitwas an leib vñ 
2 ſele außſatzig vnd mit anders innen deñ außen. der 
was ein irrer vnd hielt dz in allẽ dingen der ſun dem va 
ter vngleich wer. vnnd das der hailig gaiſt mit dem va 
Donatus ein grammaticus ter vnd ſun nichts gemains het. . 5 
7 Dame die vnſern voꝛ feiner irrung zu eim 
0 ¶Nonſtantinopolitaniſchen biſchoff gemacht het⸗ 
tem wardt von den Arrianiſchen ketzern außgetriben. 
darumb das er den fin dem vater gleich bekennet. wie” 
wol er den hailigen gaiſt nit anders dein als ſie gotzlaſte 
ret vnd vil ergernus erwecket. 
DIE ein maiſter in grãmatica .in ð sierred vñ in 
ð philozophey wz ein lermaiſte: des hailigẽ Jhero ⸗ 
Rohe nimi vnd zu rom in großer achtung. Diſer hat (als mar FR 
ge), den Sonat gemacht den die ſchuler yetzo in der ſchůl lernen. 5 
ullanus der kaiſer was auff die eytelkeit der ſchwartzen kunſt gefußen. vnnd richtet den erſten zu ade 
E ddẽ tepel ʒu Jheruſalẽ dẽ indẽ wid auff. vnd ſpꝛach das er anderfwo nicht opffen moͤcht. do warden len 
den mit ſolcher ho hmůetigkeiterplaſen das fie ſich merer darlegung dañ vormals zu ſolcher guftichtun per 
ße. aber vnlang darnach ſiele der tempel von eim erdpidẽ ein vnd verdrucket vil inden. des anden tags kon 
auch das feůr von oben herab darein vnd verzeret auch das eyſenwerck dariß auß erſchꝛeckung if winde 
wercks keret ſich vil inden zu dem eriftenlichen glawben. Ettlich ſehꝛeiben Julianus ſey mit eim aher 
wa ißt woher) durchſchoſſen worden. vnd hab mit auferhabner hand geinhimel geſehryen. Du ha oben 
den. du Galllleyſcher haft vberwunden. dañ er hieß Chꝛiſtũ einen Ballileifchen vnd eins ſchmids lag e, 
Johãnes vnd Paulus N= ohannes vnd Paulus warñ ir chriſtẽ mañ gebꝛu / Goꝛdianus MEN) 
Ei vnd wolgepoꝛn roͤmer. als Julianus hoͤret das 
fie von irn gůttern die armen enthielten. do warden ſie ge 
fangen vnd zu rom auß befelh Julian nach vnzallichem 
ſchlagen am. xrvi. tag Junij enthawbtet. N 
oꝛdianus vnd Epimachus die hohberůmbtẽ mañ I 
find in diſer auftůr zu rom mit der marter bekroͤnet f 
y woꝛden. Der erſt wardt vmb veꝛihehũg des criſtenlichẽ 
namens lang mit pleyzaynen geſlagen vnd zu letſt am. x. 
tag Maj enthawbtet vnd fein leichnam den hunde für/ 
gewoꝛffen. zu nacht von feine geſind begraben. 
0 Eben vnd Demetria die roͤmiſchen iunckfrawen ha 
N ben auß gehaiß des wuͤetuichs Juliani in difer veꝛfol 
gung alich der martrer Eron erlangt. 


N 


=\ 


> 


ter vmbale 


h N ; } 6 
liche glawbens willen die marter beftendigclich genomẽ. Diſer iſt der der ſant Helena die ſtat hat g. N 
daran das eig 5 was vnd von der wunder werck wegen bey erfindung des creiſzs e 


heftet vnd darumb hat von ime (als vñ ſpꝛechen der orden der creůtztrager den anfang genomen 
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der werlt Blar C&NNIII 


ſſer zeit 9 der gegent Atrabatarum rechte woll von den wolcken dem regen vermiſchet abgefloßen. ſo ha / 
Obe die hagelſtayn wunderperlicher große zu Conſtantinopel nyderffallende etliche menſchenſ erfehlagen. vñ 
befchahe ein erdpidem durch die werlt. In diſet vngeſtuͤmigkeit hat Athanaricus ein konig der Gothier die criſtẽ mẽ⸗ 
ſchen in feinem volck grawſamlich verfolgt vnd zu der marterkron erhebt. auch ſetztẽ fich mer dañ lxxxm. gewappẽ⸗ 
ter burgundioner bey dem Kheyn nyder. die doch vnlang darnach den criſtenlichen glawben annamen. Nach diſen 
zeiten vnder dem kaiſerthumb Valentis wardt das volck der Dunier die langzeit in vnwegſamen bergen eingeſchloſ 
fen warn auß eylender grimmigkeit wider die Gothier alſo entzůndet das ſie dieſelben Goth ier auß im alte haymẽt 
triben. do flohen fie vber die Thonaw vnd warden von dem kayſer Valẽte on geding einicher verpuntnus aufge” 
nomen. darnach warden fie von vntraglicher geytzigkeit wegen ¶ Naximi des heerhawbtmans auß hunger alfo an 
getriben das ſie zu den waffen griffen. das heer des kaiſers Valentis beſtritten vnd ſich in gang Traciam außgoſſen. 
vnd alle ding mit moꝛd vnd prand ver wůeſteten. als nw die Gothier darnach begerten das er inen biſchoff ſendete 
von den fie vnder weiſung des glawbens empfiengẽ do ſchicket inen Valens lerer des Arrianifchen irrthumbs.· alſo 
wardt daſſelb volck alles Arrianiſch. als aber der kaiſer erſchlagen wardt do zohen die Gothier für die ſtatt Conſtã 
tinopel. daſelbſt het Dominica die kaiſerin vi gelts das gab ſie dem volck damit erlediget fie die ſtatt vnd behielt iren 
Baſilius der groß geſypten das reich getrenͤlich. 
75 afılins der groß ein biſchoff Ceſaree h vnd ein vater vil abgeſůnderter be/ 
dthecher oder cloſterlewt was au aller weißheit vnd tugent diſer zeit ſcheinper. ð 
dal vnder andern geſchihten feiner tugent vnnd Heiligkeit einen iungling der ſich von lieb 
wegen eins iuckfrewleins dem teufel ergeben het gegen got wider verſoͤnet. vnd dem ten 
fel gepote ime die zettel der ergebungwiderzeantwurten vñ als er ein hohberuͤmbter lerer 
was alſo ſchꝛib er auch treffenliche bücher wider den Eger Eunominz auch ein bůch võ 
dem haligen gaiſt vnd andere kurtze vnd mancherlay bůchlein. Er richtet im kriechenlãd 
den oꝛden der abgefchnidnen oder cloſterlewt auff. Diſer hailigſter vater ſtarb im ſechſtẽ 
iar des kaiſers valẽtiniani am erſtẽ tag des monats Jauuarij in vil wund werckẽ leichtede 
0 © regorius der Nazareniſch biſchoff der Baſiliũ in ein cloſter oder aynſidelſchaft 75 
A ein lermaiſter Jheronimi in göttlichen ſchriften iſt diſer zeit von helligkeit ſchriftlich⸗ 
N weißheit vnd redſprechigkeit wegen in großẽ werde geach Gregoꝛius Nazarenus 
tet geweſen. vñ hat vil dings geſchubẽ ʒuuoꝛan zu lob cipriani 
Athanaſij vnd Maximi des weyſen. hat auch gefchriben wider Eunomium zway Dich 
er. wider den kaiſer Julianum ein bůch. vnd dis eepflicht. vnnd auch die iunckfrawſchaft 
mit gepundem gedicht gepryſen vñ gelobt. Er hat auch die Conſtantinopoliraner mit red 
lichen vꝛſachen von der ketzerey erledigt als er nw zu letſt faſt alt worden was do erwe⸗ 
let er ime einen nachkomen vnnd füret auff dem Gew ein abgefünderts aynſidels leben. di 
fr Gregoꝛius iſt vnder Theodoſio vnd Baſilius ander Graciano geſtoꝛben. Ephipha 
nus ein biſchof Cpu Salamine hat mit treffenlichẽ tapffern bucher alle ketzerey augefoche 
ten vnd in feine hoͤhſtẽ alter mancherlay büchlein gemacht vnd ſtarb als heilig. 
Macharij 0 iſer zeit warn zwen heilig mañ in Syria die hießẽ Mac 
N arij fant authonius iunger großer glawbwirdigkeit. der 
einer wonet in der obern vnd der ander in der vndern wuͤeſt 
nus. ilarion der heiligſt abbt hat diſer zeit in der inſeln Cy⸗ 
[pro nit verne von der ſtatt Sal mina. als er Anthonium geſchen het ein hartes lebe gefürt 
vñ ein ſeligs end erlangt. Arſenius wardt auß eim roͤmiſchẽ ratherrñ ein aynſidler nach 
einer ſtym die zu ime fi prach.Arfeni wiltu behalten werden ſo fleuͤhe die menſchen vnnd 
ſchweig. demnach blıb er in hailigem leben vnnd wunder wercken ſcheinende in de dienſt 
chriſti in dem. rex. iar ſeins lebeus ſeligclich ſterbende. Paphuncius ð abbt hat bey The 
bayda Thaifim ein vnuerſchamte gemayne frawen zu chꝛiſto bekeret. vnd als er das leben 
des heiligen Onuffrij beſchuben het do wardt er in angeſyhte der aynſidler võ dẽ engeln 
in den himel auffgenomẽ Agathon der abbt iſt diſer zen auch geweſen. der trůg drey iar 
eynen ſtayn im mund das er die tugent des ſchweygens erlangen moͤcht. 
Maria Egypciaca 


(Bi egipcigca ein ER weib erſtlich genant vnd darnach ein erempel vnd eben 
Ipo der helligkeit. bůßßwertigkeit vnd verharrung. hat. rlvij iar in der wuͤeſtuns ein 
faſt geſtreng dußweriigkeit volbracht vnd nůr zway pꝛot mit ir ober den Jordan getra⸗ 
gen. die nach kurtzer zeit wie die ſtayn verharteten. douon ſie ſich etliche iar enthielt. vnnd 
darnach am newnden tag apꝛllis zu got auffůr. der leichnam von von Zosina dem hailige 
abbt begraben wardt. Euphꝛoſia von geſchlecht vnd an tugenten fürname iſt im. xvi 
iar in eim abgefündertem leben in vnglewplicher abbꝛechung vñ arbait bis in das xx. iar 
its alters bliden. Diſer vnd vil andrer heiliger vater vnd frawen abgeſchaidẽs leben vnd 
wandel hat ſant Jheronimus gar ſchoͤn befchriben. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vm. ve. cij. * Jar Chꝛiſti ij rei. 
J naſtaſius der babſt ein roͤmer nach Sirico vnder dem kaiſer Graciano erkoin 
hat geordnet das die bꝛieſter in einiche weyſe nit ſitzen. ſunder genaigt vnd er 
Wirdigclich ſteen ſolten ſo das hatlig ewangelium in der kirchen gottes geſungẽ od 
geleſen würd. das auch die pilgeram vnd allermaiſt die die vber meer wanderten 
clericken oder geweyhten nit aufgenomen werden ſolten. es wer deñ dz fie fünff 
biſchoff handſchift anz sigten. das beſchahelals fie ſagen von der Manicheyſchen 
ketzer wegen die des mals in Affrica in großer achtung warñ vnd zu zerſtoͤꝛũg des 
glawbens von den irñ auch verfs außſendeten. Er ſetzet auch das die ploͤden vnd 
einer hand oder einichs glids manglenden in die zall der clericken oder geweyhten 
mt genomen ſolten werden. Als er nw ettwieuil brieſteꝛ diacon vñ biſchof gemacht 
het ſtarb er am. rrviſ tag Apꝛillis ſaß dꝛey iar. x. tag vñ feyꝛet ð ſtůl deßmals. xxi tag. 
Jar der werlt. vin. vic. ij. Jar Chꝛiſti nijc. ij. 


7 Linn der bebſt > 
Anaftaſius 


nnocencius der erſt von gepurt ein Albanus zu den zeiten Theodoſij des kayſeis 7 


was ein heilig man. der vil gůter ding zu criſtenlichem vnd gaiſtlichẽ weſen vñ 


inden vnd haiden vnd auch von den můnchen oder aynſideln ſetzet er etlich regel. er 
wolt das ein kirch eins mals geweyhet nit mer geweyhet werden ſolt. er vertribe die 
Cathaphꝛigiſchen ketzer auß der ſtatt rom vnd verdammet Pelagiuz den munch 08 
aynſidler vñ Celeſtinũ als ketzer. darumb das fie die freyen wilkůr der göttliche gnad 
fürſetten. vnd fprachen das zu erfüllung goͤttlicher RR oder gehayße allain ð wil 
gnägfam wer . Diſer babſt feet auch das zu allen hoheitlichen tagen in den kirchen 
voꝛ nießung des heiligen ſacraments der frid den criſtglawbigen menfchen gegeben 
werden ſolt. Er ſaße . xv. iar. ij. monat. v. tag vnd farb vnd ð ſtůl růet. xxij. tag. 
3 ozimus der babſt. ein kriechiſcher nach Innocencio was su den zeiten Archa· 
dij vnd honoꝛij der kaiſer gar ein heilig vñ frum̃ mañ der in vil 1 
8 goͤtlichẽ ſachẽ nit vergeſſen. ſun geſetzt hat. dʒ die diaconi fo man celeburet die ling 
ken mit täch von flachs vnd woll geweben bedecken ſolten. Er verlyhe das am̃ hei 
ligen oſter obent die oſterkertzen in den pfarren geweyhet werdẽ moͤchten. er verpo⸗ 
te den clericken oder geweßten an offen enden zetrincken. vnd das getranck zeueꝛkawf 
fen. doch möcht das in den wonungen der glawbigen wol beſchehen. So ſolten die 
verkawften oder knecht nit zu clerick aufgenomen werden. Sie ſagen diſer Zosimus 
hab Fauftinum den biſchoff vnd zwen bꝛieſter der ſtatt Rom in dz Carthagineſiſch 
concili geſendet. das er zaiget das yndert nichtz offenlich gehandelt ſolt werde on ver 
willigung der roͤmiſchen kirchen. Als er ein iar drey monat. rij. tag geſeßen was do 
ſtarb er vnnd feyret der ſtül. ri tag. 
Jar der der werlt. vm. vic. gif, Jar chꝛiſti. ie. rij. 
8 onifacius der erſt ein roͤmer was zu den zeiten Honoꝛij. Als er zu babſt erkoꝛn 
O wardt do entſtůnd vnd den gaiſtlichẽ ein zwittracht dañ Bonifacius wardt 


an einem end. vnd Eulaliss an eim andern oꝛt zu rom zu babſt erwelet. vnd diſs fol 


die vierdt zwayung der kirchen ned ſeyn. Als ſolehs an den kaiſer honoꝛum der 
deßmals zu Maylannd was gelanget. do warden fie bede auß Rom getriben. vnnd 
doch Bonifacius darnach im ſibenden monat widergefoꝛdert vnnd allaın babſt zu 
Kom geſetzt. als er nwo ftidſamlich einkomen was do ordnet er vi ſtůck zu erberkeit 
des gaiftlichen ſtands dienende. vnd ſunderlich das nymant in ſeinem abweſen vor 
gericht in einich weiß angeclagt noch veꝛdambt werden ſolt. Es ſolt auch ymant voꝛ 
rr. iarn ſeins alters nit bꝛieſter geoꝛdnet werden. vnnd do er drey ar. acht monat. vij 
tag efeßen was do ſtarb er. do beraten ettliche auß der buiefkerfchaft Eulalium gein 
Nom, aber and weders auß vnwilligkeit oder auß verſchmehung werltlicher ding 


verachtet er ſolche berüffung vnd ſtarb ein iar nach Bomfacio. 
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3 
Baden Württemberg 


Ketiniano ſeinẽ bꝛus geregiret het Difer vos von feiner inget auf in ritterſchaft geſtreg 
vnd darzů ein gůt criſtenlich man ·dañ dieweil er noch zumal iung was vnd ein vn 8 
erfehegliche menig der feind die gegent der toͤmer vberzogẽ het do růſtet er ſich auff 

etrawen in chꝛiſto mit einer clainen. vnd den feinden vngleichen anzall der ritter wi 
der die feind vnd vbet bey ſtraßburg einen erſchieckenlichen krieg mit vnglewplich 
er glůckhaftigkeit vnd erflůg im ſtreyt on niderlag gar wenig roͤmer mer dan xx. 
teuͤtſeher. das hat er gehabt auß rechter liebe des „ Ambꝛoſtus zu bi’ 
fehofFerwelet wardt do keretſſch alßpald alles Belſchßlaund wider zum rechten 
glawben. do hieß er die zerbrochen criſtenlichen kirchen wideraufftichten. Als nw 
diſer Öracianıis Traciam vnd Daciam von den Gothiemn beſeßen vnd auch den ge 
maynen roͤmiſchen ſtand in großer geferlichkeit ſahe do foꝛdert er Theodoſſum von 
hiſpania vñ befalhe im. im tri. iar ſeins alters mit allermenigeliche gunſt bey Sir 
mium die herrſchung des oꝛients vnd Tracie. Diſer hat allen feinen getrawen in die 


den moͤꝛder Graciani bey Aqullegia zu todt. das wardt demfelben wujetrich durch 
Maortinum den hailigen man voꝛ perkůndet. Diſer Theodoſtus hat durch götliche, 
beyſtand vil tyrannen verdꝛucket. dañ er was ein pflantzer beſchirmer vñ mereꝛ des 
gemaynen nutzs an litten vnd leib dem Traiano gleich zuſampt der ritterliche zucht 
was er ſinnreich vnd zu criſtenlichẽ weſen andechtig. dañ als er ainsmals zu May 
land in die kirchen geen wolt vnd ime von einer tat wegen verboten wardt vnge⸗ 
ae auf! Fa 0 dẽ biſchof 
cket v eine genant Flacilla auß ð ge 3 
par er Archadiũ vñ honoꝛi vñ ſtarb zu Mayland im. lar ſeins alters vñ 255 9 
nẽ ſůnẽ das kaſerthumb geräfam vñ ſein leichnã wardt gein Cõſtãtinopel gefuert, 
A nde en Theodoſj des großen ſun im oꝛiennt vnnd Honoꝛius fein bꝛuder i 
5 nn herrſchende eegırenten das kaiſerthumb gemayn. vnd Archadius 
eins vaters todt rij. lar. Nw warn ſie als ir vater theodoſius ſtarb noch 
ung darumb ließ er inen dꝛey machtig man die den 80 15 voꝛſein ſolten. nemlich 
8 i ldonem die gegent Africa 
zeregiren. die warden darnach auß begirde zeherrſchen alſo bewegt Se ſich je N 
verachtung der iungen des reichs ſelbs vnderſtunden. aber Gildo wardt von ſey⸗ 
ner grawſamkeit von Maſceleger ſeim bꝛuder vertriben. vnnd ſtarb von gift oder 
fehmergen feine gemuts. aber als Maſceleger auß vberhebung feins ſygs weder 
ots noch der menſchen verſehonet do wardt er von der ritteꝛſchaft erfehla 

nus wardt von Archadio verdꝛuckt. Stilco fueget dem gema nen nutz 5 vbels. 


mehelt im darnach nit allermenigclichs frolockung Gallam placidam 155 ſchwe⸗ 


das kaiſer 
des reichs. 
acida võ irẽ 


orient. do wardt ſie von Theodoſio erlich empfangẽ. Als aber Honor 5 
ders ſun xv. ar geregirt het do ſtarb er zu Bom wardt daſelbſt begraben und, 
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racianus Valentiniani des eltern ſun hielt nach abſterben Valentis ſechs iar Lnea der Faifer ö 
Ö das kaiſerthumb. wiewol er langſt dauoꝛ mit Valente ſeinem vetter vnd Va Gracianus 
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Sant Ambeofins biſchoff 


Ser) 


Das ſechſt alter 


mbroſius der biſchoff zu Mayland was ein roͤ = 
Alcher wirdigkeit gar ein hailig man vnd ER lane 
ner zeit der fürnemſt vnd Dh nach abſterben Ayrenci walt 1 


dens halb dem kaiſer Graciano vberantwurtet het vnd mit ar 
licher ere erbietung empfangen wardt: do hat ſich geg aft 


Ambroſius was ſolcher gůtmůͤtigkeit. 


law 


halb des gepirgs gelegen den rechten a AHgENoMen. Dir 


lere fleßen witdt 


als ſich das darnach gar warlich erſchaint hat an der großen ſoßg 


gemacht haf, 


dañ er hat vnder den lateiniſchen ſchreibern wie ein plům geſchinen. Siſer heilig biſchoff ſtarb am vide 


von der ſtatt Sanbadie auß Pannonia gepoꝛn vnd in welſchẽ land zu Da’ 
pia erzogen hat mit feinem vater ein rittermaiſter vnder kaiſer Conſtantio vnnd 
darnach vnder Juliano ritterſchaft gepflegẽ wiewol ungern. Einßmals zu wint 
ter zeit begegnet im ein armer menſch mit dem taylet er fein klaid. dariñ ſahe er in ð 
nacht darnach Chriſtum geklaidet. da verließ er die ritterſchaft vnd zohe zu Hila⸗ 
rio dem pictauienſiſchen biſchoff. deſſelben zucht vnderwarff er ſich vnnd pawet 
daſelbſt darnach ein cloſter von dem wardt er zu biſchoff auffgenomen. fein lebe) 


was darnach mit ſolchen wunderwerck⸗ 


ime keiner gegleichet wirdt. dañ er verdienet zeſein ein auffwecker 75 todten, zu 
letſt wandert er zu got im. lxxxi. iar ſeins alters. vnd im erſten iar des 
ſtaſij am. xi. tag nouembꝛis. Bey des begencknus was der heilig Ambꝛoſſus wund 


derperlich. vñ als er fein heiligkeit vñ tu 


DE: der Turonenfifch biſchoff an heiligkeit vnd gütigkeit hohſcheinper 


en alſo berumbt das nach den appoſteli 
abſts Ana’ 


et elernet het do lobet vñ preyſet er ine mit vil 


Maäriings bischoff 


0 


ſchoͤne etlich wort 


1 der kaiſer machet zu diſen zeiten mit Athamarico der Gothier bat ein puͤndtuns, do kon 


Athanaricus gein Conſtantinopel zu Theodoſio den em 
naricus die gepew der ſtatt vnd die menig des volcks zu dem hohzeitlichen tag alſo 
in dem kaiſerlichen hoff ſo vil vnd mancherlay dienſt vnd ampt beſichtiget. do ih er 


fieng er mit großer froͤlichkeit. als nw Ah 
ezietet ſahe vñ danch 


on zweien 10V 


ſcher got iſt der Eaifer. welcher wider ine ein hand auffscheben geſendt wirdt der fol ſeins plůͤts fehulbigfeh 
ber hier darnach kome ine ein faichen an das er ſtarb. den ließ der kaiſer gar erlich zu der erden befat. 
vnd was ſelbſt bey feiner begencknus.· als nw der konig der Gothier alſo geſtoꝛben was vnd dieſaben cho 
thier die tugent vnd gůtigkeit des kaiſers Theodoſij mercketẽ vnd anſahen do ergabẽ ſie ſich alle gigtrachph 
end 5 


dich demſelben roͤmiſchen kayſer vnd an 


Claudianus ein poet r ein poet auß Hiſpania was diſer zeit 


zu Floꝛ 


bůcher treffenlicher lere vnd ſpꝛůch auch ein bůch ge 
undens gedichte võ lob vñ preiß des obgenannten 
aiſers Theodoſij. 


genant der di 


Kharpff das er g 


Tee 12 rudẽciu t 

DEREN licher fchuft hoherfarn vnnd wiffend hat diſer 
zeit geleůchtet. der dañ etliche lobwirdige ding in got 

lichen ſachen gemacht hat. als ein bůch von den mart 

rern. Item von dem vꝛſpꝛung der fünd. Item võ der 

trifeltigkeit. Itẽ auch ein bůch wider einen Simacus 


u diſen zeiten was Appollinaris ein biſchof der 
— X ſtatt Laodicee in Syria. ein man in der diſputirung ern 


etoꝛſt ſprechen das von dem herrñ in der diſpenſatz der leib vnd nit die ſel angenommen wie 


das roͤmiſch reich. 


eng in werde gehalten vñ machet zway 


s auch ein poet vñ criſtenlich man werlt 


e abgoͤtter beſchirmet ze, 


Prudendus 


fig, vnd al 


Aber als er auß vꝛſachen gergitzt wardt faget er das er auch ein ſel . it als ſie pervüfig we 
ſunder als ſie den leib lebendig machet a 5 zu erfüllung 255 e 0 5 6 
gottes geweſen. Dieſelb maynũg wardt dauoꝛ v damaſo vn vo petro dẽglerdꝛiniſche biſchof; wernechet 
vñ außgeloſcht. vñ võ dannẽheer habẽ die Appollinariſchẽ ketzer ne viſprůg vñ name gehabt vñ empfing 
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tele ſey das wo 


OP lch wa; 
N 25 5 h x 1d getawft vñ ge⸗ 
9 weihet. dañ es wardt eins kinds ſtym gehoͤꝛet ſpꝛechede Di t Am 


ifchoff: 


SIE 
den halle 
zu Beth! 
aul 
toc 
vi tag 
verlaſſiu 
in eim bu 
mut vnn 
glawber 
der heilig 
des gefeh 
ten man 
D ela 
A ve 
menſch a 
tugent zu 
ſten ſie zu 
füge ich 
ronimus 
Pelag 


gefordert durch 


Baden Württemberg 


der werlt Blat CX x 


Sant Jeronimus eronimus der heiligſt vnd hohberuͤmbſt lerer. der roͤmiſchen kirchẽ 
‚cardinal vnnd bꝛieſter was gepoꝛn auß ð ſtatt Stridonis die von 
en Gothier verwůeſtet wardt. vnd ettwen an Dalmacia vnnd Panno 
nia geſtoßen hat. Diſer in aller werlt an lere vnnd kunſt clar man hat bey 
Bethleem der ſtatt des lands Paleftine wonent dieſelhen gegent erleuch . 
tet. Wie er aber der kirchen gottes mit feinem leben vnd fchuften gefür⸗ 
dert hab das kan man nit gnũg ſagen die weil fein allerheiligft leben alle: 
menigclichem fuͤrſcheinet. vnd fein ſchꝛifft vnd lere in großem weerde vñ 
eren find, dañ er was ein faſt wolgeſpꝛech man vnd weßtonnd kund vil 
haft vnd gezuͤngs. do er gein Kom kome wardt er zu eim Cardinal vñ 
neſter geweihet. Gꝛegoꝛius nazanzenus was ſein maiſter zu vnderwey 
a) ſung in der heiligen ſchꝛift. darnach name er an fich die klaidung bewerteꝛ 
cloſterlewt oder aynſidler in der wůeſtnus in Syria. nach vier larñ kome 
er wider gein Bethleem. daſelbſt hat er mit tichtung vnd ſchꝛey bung vil 
bucher der criſtenlichen kirchen einen vnbeweglichen thurn wider dz ver 
ifft geſchoß der vnglawbigen auffgeꝛichtet. Es iſt vnmuglich alle ding 
on diſem heiligen mañ zebegreiffen. Eins mals vb veſperzeit als ſant 
Joronimus mit feinen bruder in der lection faß do kom ein großer leob 
hinckendein das cloſter gegangen. die bꝛůder erſchꝛacken fo gieng ſant Je 
LTT... onimus in als eim gaſt entgegen. der zaiget ime feinen ve wundten füͤeß 
den hallet im ſant iheromimus do wonet der leob vnder inen als ein hahmiſch thier. vnnd Jheronimus verſchied 
zu Bethleem. evi. ar alt. Paula ein roͤmerin 
D aüla ein roͤmiſche fraw wunderperlicher Heiligkeit vnd ſant Jheronimi in criſto 
ochter vnd iungerin iſt in diſem iar wie ſant Martinus im. Vi iar irs alters am 


trvij tag Januarůj ʒu Bethleem verſchieden. ir wirdigkeit vnd abgeſchieden wandel 
verlaſſüng irs vaterlands vnd wandꝛung gein Jherufalem hat der heilig Jheronimꝰ 
in eim bůchlein mit großem lob erhebt vnd darin ir pilgramſchaft an heilige ſtett ir de 
mt vnnd maſſigkelt ir gůttatigkeit gein den armẽ ir vnglewpliche gedult. wirtſchafft 
glawben. beſtendigkeit wider die ketzer. vnd iren feligen außgang auch die verſamlũg 
der heiligen in irer begengknus beſchꝛiben. Sie ſagen dife Paula ſey der gepurt vnn d 
des geſchlechts Agamenonis des konigs der Troye zerſtoͤret hab. die eine hohbeꝛůmb 
ten man auß dem koͤmiſchẽ iulianiſchen geſchlecht gepoꝛn gegeben woꝛden ſey. 
elagins ein cloſterman vnd faſt boͤſer ketzer zohe von Rom in Engelland. vnnd 
vergiftet die ſelben inſeln alle mit grawſamer irrung. dañ er verkündet das der #9 


chere tugent zu ð gerechtigkeit geregirt wuͤrdt. Er ſaget auch das die kindlem on erbfünd gepoꝛn wůrden. darumb miie 
118,00 In ſten ſie zu entledigung von der fände nit getawoft werden. Aber der heilig Auguſtinus mitſampt andern bueſtern 
Bu er, vnd machet darumb ein bůch von dem tawff der kider. So ſchryb fant Jhe 
0 il Hi h 

ſchllogſeh ger iſt am xvi. tag des monats Julij zu rom in dẽ haws 

ebe, ſeins vaters Eufemiami genantö ein dattherr was vnbekannt 

fefa nd einer ſtyeg nach vil erliddner gedult 

1 

cis 


M der dañ auch vmb beſchirmung ð warheit vnd gerechtigkeit f TE 
Johannes cuifoftomys von Eudopia vnd Archadio vi beſchwerde erlidden har. F 


15 LOK auch ein cloſterman ein Conſtantinopoli⸗ 
0 tanerſoder Seitha vnd ein diacon des vorgenantẽ 
Johannis eriſoſtomi ward von ime gein Maſſiliam geſen 

Z det. Daſelbſt hat er zway cloſter gemacht. vnnd alda vil 

a 9 mans vnd weibs perſon zu coͤlſterlichem weſen verfamelt 


vnd vil vnd mancherlay bůcher vnd ſchriften zu gaiſtlic 


2 
X em [Fand dienſtlich gemacht vnnd hinder une gelaſſen. 
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Das ſechſt alter 


ie ander gemain verſamlung zu Conſtantinopel. Coneili zu Conſtanti 
W was 8 zeiten der kayſer Graci⸗ Se 
am vnd Theodoſij auch Damaſi des babſts vnd Cyril 
li des biſchofs zu theruſalem vnd Nectarij des Aeran’ 
driniſchen patriarchen wider Macedoniuz den Conſtã 
tinopolitaniſchen biſchoff. vnd wider Eudoriuz die do 
lawgneten den hailigen gaiſt got ſein. vnd die alle habe 
nach verdamnus derſelben ketzerey vier regel geſetzt. dañ 
diſer ¶Nacedonius bekuͤmeret vnd beſaße den patriarch 
lichen ſtůl dieplich vnd tyranniſch. nach deffelben abſetz 
ung wardt Vectaruis von den vatern erwelet. vnd fee 
cklereten das der heilig gaiſt got vnd lebendig machend 
vnnd dem vater vnnd jun mitweſentlich wer. auch ver 
fluchten ſie Appllinarem vnd Sabelliũ die gots leſtrer 
die dergleichen hielten das dz flaiſch chꝛiſti vngeſelet. on 
ein vernüftige ſele vnd on menſchliche verftentnus. vnd yr 
das die gotheit in dem tod chriſti die drey tag mit geſtor e 8 
ben wer. Der kaiſer Theodoſius was den verſamelten 
vatern wider wertig · die verfůret er mit ſchmaychlung 
das ſie vnwiſſend des babſts den biſchoflichen fl zu & 
Conſtantinopel zu eim patriarchlichen ſtůl erhöhte. das 
was ein vꝛſach nacfolgender zwittracht. > 
idimus von Alexandria was von iugent auff gefanges gefihtes vnd daru 
aber er lernet im alter die Geometrey vnd Dialeticam. die doch großer vbung bedoͤꝛffen mit den büichftaber 
alſo wol das er vil treffenlicher ding in Mathematica auch in der halligen ſchuift. vnd vil wider die Arche 
ketzer gemacht hat. dañ er het ſolchen fleiß mie vnd arbait. alſo warzu andern das geſiht erfpreißlich was di zy 
Vadagaſüs ein konig ð gothier fürderet diſen Didimum fein gehoͤꝛde. 
re i adagaſus der konig der Gothoꝛum oder gothier vnder allen alten vnd deßms 
EN gegenwertigen feynden der grawſamſt hat diſer zeit des kaiſers honori wellh‘ 
8 
2 


— 


vnd ver wijeſtet mer dan mit zwaymalhüdert tauſent Gothis. zuſampt d vnglewpſch 
en menig vñ vngezawnte hoerßkraft was er ein grober vnglawbiger Scuhg der h 
gelobet alles plütdes mẽſchlichen geſchlechts ſeinen goͤttern zeſchencken do erhib fi) 
ein großer fehreck vnd foꝛcht zu Rom. vnd die hayden lieffen alle zuſamen vnd ſoac 
das fie ſolchs darumb leyden muͤeſten das fie die opfer der groſſen gotte vefrwnlt 
hetten. vnd es erhub ſich ſchier inder gamzen ſtatt cin große ſchmehulg, vnd afkerung 
des names chuſti aber auß goͤtlicher fchichäg wardt Kadagaſus in die fluchtgewindt 
. 8 võ dẽ roͤmern gefangen vnd vnlang darnach des lebens berawbt. vñ dr öde 
fangnẽ gothier ein ſolche menig geweſt ſey dz fie mit hawffen herds weiſe wie die ſchnodẽ thier verkawſtwide 

laricus was des obgenanten Radagaſi nachkomen. der wardt von Stilcone. ð Zlaricus ein koug der 

L ne wol het muͤgen vberwinden beſchüͤtzt vnd beſchirmt vñ kom in Welſchelad Gothier } 
dem gabe Honoꝛius mit voꝛbetꝛachtem rat die gallie:. als er nw daſelbſthin kom do be 4 
falhe Scilco zu verderbnus gemains nutzs die gothier angreifende den krieg Saulo 
dem hayden. der dañ an dem hailigẽ oſteꝛtag die gothos (die ſich des nit beſoꝛgtẽ) vbeꝛ 
fiel vnd merckliche anzal auß inen erſlöge. do griffen ſie zu der widerweer legte dʒ heer 
ernider vnd warden zu der tobheit des grimmens alſo geraitzt das fie Galliam ließen 
vnd gein Nom zohen vnd alle ding vnderwegen mit waffen vnd fewꝛ verwuͤeſteken. 
alſo das fie auch die ſtatt Kom eroberten. ver wůeſteten vnd anzundten nach erpaw 
ung derſelbe ſtatt tauſent hůdert Irini iar. vñ nach vx Bere chuſti ui. vñ ri iar doch 

geprauchet ich Alaricus diſer beſcheideheit vi gütigket dz er dẽ feine gepote ſich ð todtſ 
fleg vñ vergiefung des plüts ſouerr cs möglich wer zemaßen. vñ der ihenẽ die zu dei 
che ſant peters on ſant pauls Flöhe zeuerſchonẽ. u letſt farb alaricus eins gehẽ todts 


Athaulphus 


Nom vnd was vberbliben was das nagten ſie wie die hewſchꝛecken ab. vnd 
ten Galliam placidam des eltern Cheodoſt 


ein newe ſtatt daſelbſt ʒepawen vnd dieſelben Gothiã zenennen. vnd nit na 


Mheodoſio. do zohe er in Gollis daſelbſt wardt er auß veruntrewůg d feu 
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mb der böchſtaden anni, 


land vberzogen vnd in geher ongeftümigkeit alle ding mit waffen vnd fewrpechrag 


thaulphus des benanten Alariei gefypter waꝛdt nach ime von de Gothis ko 
gefegt von der ipfehaft vund des gefehlechte wegen de komen fene 


odoſt tochter. des Bononj ſchweſte nden 
ZI mehelt Athaulphus imeſelbs. das dañ vber lang darnach dem gemauien nig zul 
kome. daß wiewol diſer Athaulphus ime fürgenomen het die ſtatt rom wu HH 


miſchẽ kaiſern ſunð nach ime vnd ſeinem namen zehaiße. yedoch wendet Placda 10 
gemüetſvñ grawſam fürnemẽ vñ machet frid ʒwiſche ime vñ Donorio u de 00 
erf 


nach ko 
aynfidlk 
mit der 
dern gel 
nach de 
ne erkoꝛ 
zelet not 
ſein leicl 


34 
Be 
ſchubes 


A: 
15 
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Baden Württemberg 


der werlt Blat CX XX VI 


auguſtinus Vguſtinus was ein iunger des heiligen ambꝛoſſj in de glawbẽ 
1 A ob allen den die deßmals warñ der gelertiſt. Ein biſchoff 
5 zu hippone in affeica vñ ein machtiger befehiemer. vnd verfechter vn 
Wer ſers e eltern gepoꝛn. fein vater was ratherlichen 
25 wirdigkeit vnd Monica ſein muter gat ein criſtenlichs weib. zu emſſi 
ger auffzuht irs ſuns auguſtini Pouch nd de wardt in ſey 
ner iugent werltlicher ſchrift faſt wol bericht. vnd in den freyen kůn⸗ 
ſten die er von ime ſelbs on einichen lerer begriffe vñ verſtund gelert. 
Er fiele auß heidniſchem irthum in die manicheiſchen ketzerey darin 
er newn iar blibe. Er het auß einer ledigen frawen einen ſun adeoda⸗ 
tus genant gar ſubtiler ſynreichigkeit der ſtarb in feiner ingent. Diſer 
auguſtinus hat erſtlich vil iar zu carthago die freyen kunſt kethoꝛicam 
geleſen vñ iſt darnach vnwiſſend feiner muter gein rom der lere nach 
gezogen vnd von dannen gein maylant auß erfoꝛderung ſimachi des 
verweſers daſelbſt von lere wegen der rethorieg komen. daſelbſthin 
volget ime die muter pald nach. Onlang darnach wardt auguſtinus 
allda auß bitte der můter vnd auß lere vnnd anweyſung des heiligen 
N 5 gl ambroſjj zum weg des rechten waren glawbens bekert. vnd im. rx. 
Pe een | iar feins alters mit feinem ſun von demſelben ambrofio am oſtertag 
. ¼ĩ.tͤ̃ ⅛éêröu ea wft do machten ſi bede das lobgeſang Te denm laudamus, dar 
nach kome er auß feiner muter anregung gein rom zohe durch die gegent etknuriam vnd beſuchet die heiligen 
aynſidler bey piſa vnd hñdert zell nit verne von rom u rom fachte er mit dẽ manicheiſchen ketzern. vnnd zohe 


mit der muter von rom wider in effricam. Als nw fein muter verfchiede do ſchiffet auguſtinus mit feinen bꝛů · 
dern gein carthago vnd ſpendet fein erbſchaft vnder die armen auß vnnd fienge an in eim cloſter eins walds 
ihn nach der regel under den apoſtelñ geſatzt zeleben. Damach ward er wider feinen willen zu biſchoff zu hippo⸗ 
Au ne erkom. vnd lebet noch. rl. iar. Als er nw in allem geſchlecht der lere vñ kunſt ſoul bůcher das die weder ge⸗ 
zelet noch geleſen mugẽ werden beſchriben het vnd. lxxv. jar alt worden was do ſtarb er ſeliglich vnd wardt 
rd feinleichnam in fans ſtephans kirchen begraben. darnach gein ſardimam vnnd zu left gein papiam gefürt. da 
nous wich Monica ſelbſt er in eren gehalten wirt; : 5 
em Dahn onica des heiligen auguſtim muter ſtarb im vi iar irs alters gm. vij. tag des 
og Dis may feligclich.fie wz ein tugẽthaftige.gnetige fenftmütige.befchaidne 
hg eh vnd vnd geduͤltige fraw. vnd in gepete vnd bee lichkeit faſt andechtig.in wach 
doch en. faſten. vnd almuſen geben gar fleißig. Nw blib ir heilligſter leichnam an dem en 
nnd ih de do ð vð Be beſtatet wardt wol tawſent vnd. x lar bis zu der zeit babſts 
ter ven martin des fünften. u deſſelben martini zeiten. als bey. iin. üic. rrix. iarn nach chꝛi⸗ 
vnd erg ſti gepurt wardt derſelb leichnã von dannẽ mit großer ſolẽnitet gein rom gebꝛacht 
chtgemik vñ ime daſelbſt ein koͤſtliche kůnſtreiche beſtatũg vñ darzu vil loͤblicher pꝛeißrede 
0 gemacht: 
ht 8 an. ein aquileienſiſcher bꝛieſter hohberuͤmbter vnd erfarner man. hat difer 
277 N zeit gereichßnet vnd von fand iheronimo etlich ſendbꝛieff vnd darinn võ fie 
az Hals einẽ Mei füßer freüntlicher zukoſung empfangẽ. vnd mit kerung des kriechiſchẽ ge 
5 unge in latemm vil arbait gehabt. 


II Veianus ein bueſter zu iheruſalem in helligkeit vñ kunft ein fürnamer man hat diſer zeit auß goͤtlicher an 

gaigung en ſtephans des erſten martrers vnd gamalielis ſant 72 5 lermaiſters leichnaz oder gepayn 

gefunden vnd dieſelben anzeigung vnd findung als ein gelert man allen kirchen in kriechiſchem gezung zuge⸗ 

ſchꝛiben. Die dann darnach von habundio dem hiſpamier zum latein gebꝛacht warden. 

4A Lerander der artzat diſer zeit von wegen der größe feiner ſinnreichigkeit. Ein fürft der artzt gehalten. hat 

die lere der ganzen ertznei in dꝛeyen bijchern 1 5 

DE zeit iſt gekrochen ein ſunderer irthůb ettlicher ketzer.· die hielten das es nit erſpueſlich wer zum leben 

N = 55 5 5 menſchen dagen 55 8 

\ eſtor ð bifchoffsu coftätinopel ein Beer hielt ·vñ pꝛediget dz ceiftus ein lautrer menſch virinit 

0 ODE: rij. artickel ð heilige ſchꝛift zu e feiner verkertẽ 9 7 anziehẽde. m ne > 
10 Proba ein weib 1 Koba gar ein redlichs weib adelphi des roͤmiſchẽ 

Gothen BR ratherrñ hawßfram hat mit emſigẽ flefsindege 

few" RN licht vingılij des poeien alle die hiſtori fo im alte vñ newẽ 


bon fa eſetz bis zu ſendũg des hailige gaiſts geleſen werdẽ alſo 
dahin Ale vñ zierlich zůſamẽ ehe 2 — deꝛ. der dl 
en Hug u, er zůſamenſetzũg nit wol bericht iſt glawben mocht. das 
eher vf giliuus ein euãgeliſt geweſen wer. 
tach ha ar voirevaterd ſchrift gelert gieg in mãßklai 
i Pda dern dein kloſter nenet lich fmaragdu vñ bübbis an AR 
of de N ir end vnð geſtrẽger enthaltäg in můchs klaiderñ darinn. „ZI 
fi ll) (DE: ein iichfigw enthielt fich deßgleichẽ ĩ mäßklai Ae 
i = in eim 91055 ar nennete fich marin als ſie ð 
wvergewaltigũg 08 ſchwechũg einer iũckfrawen beſchul⸗ 
digt wardt do euthielt ſi ich in ſehnoͤder verſehmehũg gar gedultigclich voꝛ > d 
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Das ſechſt alter 
v 
eleſtinus der babſt auß campania püctig was nich bonifacio zu den eit cheſ . due erde 5h 
a des ed hat auß fleiß vnd andacht zu dem goͤtlichen dienſt et Eekflins OR: ra b 
liche ordnung geſetzt die mit fingen vnd lefenin dem ambt dermeſs gehalten werdẽ An | 80 
ſolten anders dañ voꝛ ſeinen zeitẽ gewonheit geweſen was. Er gepote auch vnder EN 0 1105 8 
anderm ( als gracianus ſagt das alle bꝛieſter die geiſtlichen recht oꝛdnũg vñ ſatzũg Als 1 
künden vnd wiſſen ſolten. Als er nw ettwieuil bꝛieſter diacon vnd biſcho gewey⸗ 15 
het het do ſtarb er am. vi. tag apulis vnd was. vii · iar. . monat. xvij. geſeßen. vnnd darge 
deßmalß feyret ð ſtul. xxi.tag. bekuge 
Concili zn epheſo ee . verdrüe 
2 ie drit gemain ver⸗ fieng: 
— ſamlung zu epheſo chen 
beſchahe vnder dem keiſe: gbdrun 
theodoſio de iuͤngerñ vñ eintench 
vnder babſt celeſtino. vñ des ron 
vnder iuuenale dem Con’ names i 
ſtantinopolitaniſchen bi⸗ honono 
Pale zu epheſo peſtilen 
omẽ zuſamen. cc. biſchof al 
Rauch der ungütig ketzer ue 04 
ſtouus mit ſeinen anhen fre de 
gern vnd allen pelagiam conſtan 
chen ketzeꝛn. die hielten dz l auß an 
N SR: chriſtus auß maria allain rür ged⸗ 
miſch vnd nit got gepoꝛn Demng 
7 wer. vnd chriſto wer die % Etius d 
gotheit auß verdienſtnuͤſ & theodoꝛ 
ſengegebẽ woꝛdẽ. wið fol volck de 
chen ketzerlichen irthumb helffer d 
1 > festen ſich Cyrillus der bi dergang 
90 ſchoff zu alerandria. vnde weeretk 
der babſt Celeſtinus gar ſchẽ in d 
ernſtlich. do ward beſchloßen das die ſelig iunckftaw maria ſolt genannt werden 1155 
theotochos. das iſt ein muter des herrn vnd diſe ketzer warden mit gemainem rat j it beſo 
durch. rij. geſetze derſelbẽ ketzer torheyt widerſtrebende verurteilt vnnd als võ dẽ des gem 
rechten weg des glawbens irrende menſchen verdambt. nit vnge 
Jar der werlt. vm. vk xi. Jar chꝛiſti. jc. rij. fig eim 
arm der drit ein roͤmer erlanget die zeit des kaiſers valentiniani. Als nw di at 
fer firtus in das baftthnmb komen was do wardt er von eimbaffus genant 1400 
voꝛ gericht vmb ettliche verſchuldũg verclagt. aber ſirtus bracht ſein ſach voꝛ ver 1 wo 
ſamlung vnd in gegen wůrtigket. lvij. biſchoff alſo für das er von ine allen mit ge’ ſahe 0 . 
mainem ainhelligem rat abſoluiret vnd ledig erkant. vnd der ſchmaher baſſus auß halb si 
verwilligung valentiniam vnd placidie feiner. muter in das ellend verſchickt wardt d 
vnd feine gůter warden nit dem gemainen pevotel ſunder der kirchen zugeſcheiben. nia, 0 10 
Sixtus pawet der iunckfrawen marie kirchen yetzo maria maioꝛ genant. die bega an 
bet er gar wol. vnd do er nw alles das fein eintweders an das gepew oder zierde ð langt D 
kirchẽ gewendet oder den armen gegeben het farb er als er acht iar. xi tag geſeßen N 
was vnndt růet der ſtůl. xrij tag. jr 
II eo der erſt ein baſt auß thůſcia puͤrtig wardt von feiner wirdigkeit vnnd für/ ke 
nemer lere wege der groß Leo genant vñ an wirdigkeit der erſt gehalten.dar thumbe 
umb das ime an redgeſpꝛechigkeit nymant gegleicht wardt. Demnach wardt er in Bey des 
dẽ calced oniẽſiſchen coneili auß hoher verwundrung vnd eintrachtigkeit aller bi ⸗ iar leom 
bon zu dreymaln heillig angeſchryen. Er hat zu beſtetigung vñ ſterckũg des glaw — In her zuk 
ens vi geoꝛdnet vnnd ajs ein hohgelert man vil geiſtlicher ſatzung auch layenred vñ predig gemacht vi 00 durchd 
hewſer vñ zierde aufgerichtet. vernewet. gebeßeret vñ gefůrdett. Er ſtarb ls er. xxi iar. J monat. tin agg N mus ge 
was. der ſtůl ruet. vi. tag. Fyletſt 
Jar der werlt. vm. vir lij. Jar chriſti lic lui. ewt er das o 


5 larius der babſt von gepurt ein ſardus hat aufgeſetzt das die bebſt ine hinfür keinen ae Ar 


ſolten. vnd ſolche anfſatzung gehört zu allen geiſtlichen ſtenden. Er hat drey eplſtel von dem crit 
glawben zu beſtetigung dreyer conelli. zu nicena. epheſo Er 8891 g hae gene ben. Drey bethew 
vnd ein cloſter gepawt. vnd ʒwu libꝛarey aufgerichtet. vnd als er nw ſich in erpaͤrmung vnd zieh 
hewßer auch in vermanung lere. caſteyung vnd almuſen gebung vnd alls andern wie eim frũmẽ 


wol geübet het do ſtarb er als er ſibẽ iar. j. monat. . tag geſeßen was. ſo ret der tl deß mals kecag. 
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der werlt Blat CXXXVII 


ö A heodoſigs der iunger was ein fin archadü des kaiſſers. vñ als er mit honorio nen der Faser 
R 1 v. iar geherrſcher het vnd honoꝛus geſtoꝛben was do wardt diſer theodoſt Theodoſius der in ger 
us zuin kaiſerthumb beſtetigt. A ber einer io hannes genant verfolget auß fürfchub £ AR, 
caſtin des ritteemaufters das kaiſerthumb dieweil theodoſius im orient herrſchet DA IN 
Als nw theodoſtus des abſterbens honorij berichtet wardt do machet er valenti / e 
manum ſeiner můmen ſun zu eim kaiſer vnd ſchicket mne mit ſeiner muter das reich im 
mdergang einʒenemen. Die weil begeꝛet johannes affricam. die bonifacius mnhet ze 
bekriegen aber er wardt als ʒu beſchumung zeſchwach. von den valentin aniſchen 
verdrücket Diſer theodoſſus ein allereriſteniichſter kaiſer vnd holdſeliger man em 
pfieng vnd beſaß das kaiſerthumb in großer auftůr vnd betruͤebung der romiſchẽ 
ſachen. dañ er verloꝛe fehier gantz affricam. die ime genſeritus der konig wandalorñ 
abdrunge. Er duldet in bꝛitkãma vil zerrůdung. Demnach wardt valentiman mit 
eintrachtiger ver willigung des ganzen welfchen lands zu herrſchu ng vñ regirũg 
des roͤmiſchen kaiſerthumbs bey rauenna erkoꝛm. der dañ die veynd des roͤmiſchen 
names in welſchem land geſchwaiget. Als aber theodoſius on die xxi iar die er mit 
hono o ſeim vetter regiret das kaiſerthumb. xxvij. iar gehandelt het do ſtarb er am 
peſtilenz zu Conſtantmopel. 
glentimanus ein gubernatoꝛ vnd regirer des kaiſerthumbs im̃ midergang ma’ 
Ob mit genferico dem konig wandaloꝛum fride vnd gabe etliche oͤꝛter in af 2 
fricg dem wandaliſchen volck ein darin zewonẽ. Die well aber valentinianus gein Valentinianus 
conſtantinopel ziehende ime die tochter theodoſij vermehlet do fiengen die wanda 77 I 


ll auß anlaytung genferici die ſtatt carthago diefelben zeſtoͤꝛende. Vnder ſolcher auf 
rür gedachte attıla das Faiferthumb uf nidergang anzegreiffen vnd zu vberfallen. 
Demnach ſammelt er ſehnelligclich allenthalben groß volck vnnd zohe für an. Als 
Etius das verſtund do ſchicket er fein botſchaft eyleds gein doloſam zu dem konig 
theodoꝛicum ſich miteinander zebefriden vnd mit gemainer darlegung vnd gleichẽ 
volck den krieg wider attilam zefüren. Auff der roͤmer vnd theodoꝛiel ſeyten warñ 
helffer die glam. burgundier. franckreichiſchen. ſachſen vnd ſchier alle voͤlcker des ni 
dergangs. Do mo artis kom do hub ſich in den cathalamſchẽ feldern der ſtreit der f 
weeret bis zu nacht vnd bliben von baiden talln bey hundert vñ achtzigtauſent me 3% 
ſchẽ in dem ſelben ſtreit tod Vnd nach dem aber ſyg kraft vnd macht alwe⸗ neyd 
epirt darumb ertoͤdtet valentin anus den benanten Etium ſich feiner alchhaftig, 
3 beforgende.mit dem dañ auch das kaiſerthumb des midergangs. vnd das hayl 
des gemaynen roͤmiſchen ſtands gefallen iſt. Aber diſer moꝛd blib an Valentiniano 
nit vngerochen. dañ im iar darnach als er. xxx. iar geherrſchet het wardt er von sen 
fila eim ritter des obgenanten etij erſtochen. 
arcianus wardt nach erpawung der ſtatt rom tauſent. ijc. ij. iar zu kaiſer i 
Dit oder Orient ester Bier was ein criſtenlicher fürft vnd den chtiſten 
gar ace vermehelet ime die ſchweſter Theodoſtj. vnnd als attila ſtarb 
ſahe er in der ſelben nacht im trawm feinen bogen gepꝛochen Bey feiner herrſchũg 
was das kaiſorthumb des mdergangs von dem oꝛientiſchen ſchier zerteylt. Inner⸗ 
halb diſer zeit hat der roͤmiſch ſtand alles teutſch land. daciam. ſarmaciam vnd an⸗ 
dere gegent vnd land an der thonaw vnd am̃ reyn gelegen. Auch die hinder hiſpa⸗ 
nia aquitania. vaſconia. vñ ettlich gegẽt in gallia. vnd auch die vmb pariſs gelegen 
perloin. vnd ſeydher derſelben land vnd gegent keine mer an das roͤmiſch reich ge! 
langt. Diſer Mare ianus (Farb zu conſtannopel im. viñ iar feins kaiſerlhumbs. 


L Eo erlanget nach abſterben marciani zu conſtantinopel die kaiſerlichẽ wirdig 
keit vnnd machet nachfolgend Leonem feinen ſun zu eim mitregirer des kaiſer 
thumbs. Diſer was der ast aste zu Conſtantinopel auß kriechiſchem geſchlecht. 
Bey des zeiten was mancherlay auftũr in dem eömifche reich. Alſo wardt im erſtẽ 
tat. leons des kaiſers einer maioꝛanus genant auß rat Leonis bey rauenna durch dz 


eee heer zu kaiſer aufgenomen vnnd im dritten iar erſchlagen. An deſſelben ſtat wardt 
a 6 durch die roͤmer einer Seuerianus genant. Vnd nach abſtaben dea einer athe⸗ 
Wal) mins gehaißen erkoꝛn. Aber in mittler zeit blib leo zu conſtantinopel vngemuͤet nit. 


Zuletſt ſtarb leo einer kranckheit vnd ließ leo nem einen nachkomen des reichs. Als 
er das orientch kaiſerthumb. tvñ iar geregiret het. 5 
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Genſen icys der konig Enſericus ein konig des volcks wandaloꝛutz hat in mittlrr zeit ſeins regten As 

die hiſpanier. gallier vnd roͤmer zertrennet. Aber als Bonifacius der graffeh vi 

A vel weſer affrice vnd fand Auguſt ns liebhaber fich beſoꝛget affricam nit Scbehgl, nis v 

EN ten d0 hat er zu verderbnus gemayns nutzs das volck alanoꝛum vnd wandalorß 55 tinof 

mit Genſerico irem konig die von den hiſpamern außgefoꝛdert warß in afftica en in nac 

ziehen laſſen. die haben ſchier gantz affticam mit mord. pꝛand vnd rawb grawſim Hrn ſey 

lich verwůeſtet vnd darzu den criſtenlichen glawben mit arrianiſcher ketzerey ve ben. Abe 

keret. vnd etilich rechtglawben de critenlich biſchof in das ellend verschickt. Ing; kant zegl, 

20 fer vngeſtůmigkeit iſt ſant anguſtin der biſchoff zu hyppone dz erde falfeine: fiat vnd das 

x nit ſehe am dritten monat irer belegerung zu chꝛiſto auffgefarñ Darnach hat gen werdẽ ſo 

25 ricus die ſtatt carthago in betrieglicher geſtalt eins frids verfolget die burger dp, vnd eutie 

n fabft mit mancherlaß geſchlecht der marter geengſtigt inen ire hab vnd gucterge alle man 

nomen. vnd ſich auch von berawbung der kirchen nicht enthalten. Alſo wardt carthago von den warde, deßmals 

efangen. als dieſelb Fast. vc lrrxv. iar vnder der Kömer gehoꝛſam geweſen was. In dem nachfolgenden i 

9 fer erin fiiliam.die betrůͤebet er mit viliamers vnd befümernys. Deßgleichen tetten auch die voſcke pic 

en vnd ſeotoꝛum die innſeln bꝛittãniam beklimerende. Nw wardt einer genannt etius gar ein ſtorck vnd 

krrghlewfith man von dẽ buttanniern zu hilff gefoꝛdert. der hat die burgũdier. die deßmals erſtlich new ay < 

rieg 1 hetten mit kriegs verfolgung geſtillet. vnd die fraucken die widerumb am reyn faßen vnd gala 

En Se en wolten mit großer ſchlacht vberwunden vnd wider in teitfche land getriben. vnd widerdien. 

y 55 hefugen krieg angefangen. vnd auß anhang vnd kuntſchaft der konig vnnd voͤlcker an der ſhomw 

005 10 Ende die hunos welſche land zeuerfolgen erſter angeraytzt. Vnd nach dem uw die fürnamern vnd vor 

a in bꝛittãmia. als die die der roͤmiſchen gefe vnd fitten gewont hetten die grobheit der pictauionmumd 

tom nit leyden mochtẽ. do ſendetẽ fie su diſem Etiũ ine vmb hilf anrůeffende. den lihe etius ein ſchar vod 

55 a iffer vber meer vnd vertribe das grob volck mit großer ſchlacht. Als aber die brittãnier von Ki pa 

1 Fe 191 9 5 do begerten fie hüff von den engliſchen vnd ſachſen. derſelben empfunden ſie mer als fend de 
R elffer. dañ fie warden von ine verdrucket vnd verloꝛen ir vaterland vnnd auch iren namen 

72 thila auß fathia was ein kong der hund um. fein vater hieß mũdizicus. deſs Athilg der kong eg 

2 d rhoas die vor athla ſollẽ geregirt haben. nach derſel/ ſel gottes Stepha 


feine bꝛuder ein nachkomẽ im konigreich hunoiuz \ / TH 
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der werlt Blat CXXNVIII 
As vierd gemayn cõcili zu calcedomia wardt von Concili zu Calcedonia 

0 vlẽ xxr. biſchoffen in diſem iar auß macht babſts = ) 
Leonis vñ kaiſers marciani fürgenomen wider den con 

ſtantinopolitalnſchen abbt euthicem der do irret ehri⸗ 

ſtum nach menſchlieher annemung nit auß zwayen na 

turen ſeyn . ſunder allain in ime die götlichen natur blei⸗ 

ben. Aber auß gemaynem beſchluſs der veter wardt et 

kant zeglawhen das ʒwu natur in chuſto geweſen ſeyẽ 

vnd das derſelb ainig chuſtus got vñ mẽſch geglawbt 

werdẽ ſolt. Demnach wardẽ auch die ketzer neſtoricus 

vnd eutices der manicheyſchen biſchoff verdambt vnd 

alle e e 955 verprennt vñ 

deßmals.xxviij. geiſtliche geſetz gemachet. 

5 Gioſus e Aulꝰ oꝛoſius ein hiſ 


panier ſant auguſtis TS 
iungez ein redſpꝛechig man Br 


vnd ein erkenner vi dings 77 
iſt diſer zeit nach ab ſterbẽ 0 
Auguſtin gein rom komen 
vnd hat ſiben bůcher wið 
die hayden gemacht vnnd 
darinn ſchier der ganzen 0 
werlt iamer. not vnd duͤrf 5 
9 tigkeit vnd auch die vngerůſamkeit der krieg herwider gemeldet vnnd ein geſchiht / 
buch von anbegynn der werlt bis auff fein zeit beſchuben vnnd oꝛmiſta das iſt võ 
düͤrfuhkeit der werlt genennt. Diſer wardt von auguſtino zu merer vnderrichtung 
zu ſant iheronimo gein iheruſalem geſendt. der hat widerhaymziehende ettliche ſant 


Stephans des erſten martres gepayn erſter in den nidergang der funnen gebꝛacht. Johannes damaſcenus 


Johannes damaſcenus gar ein gůter vnd hohgelerter cloſterman vnd treffenlich⸗ 
Ter lerer der heiligen ſchꝛift . Iſtlals etlich maynen zu diſen zeiten geweſen. darũb 
das man find das er dem kaiſer theodoſto faſt gehaym geweſen ſey. vnd nach dem er 
nw ein fürnamer lerer heiliger ſchꝛift geachtet was fo machet er vier bucher der ho⸗ 
henſynn genant. darin er vom glawben. von der menſcheyt chriſti vnnd vorn tawff 
wol ſehreibt. So hat er als ein hohgelerter ſunſt andere bücher mer beſchriben. von 
des lobe 550% K. der lerer pꝛudentius vil wund er wirdigs dings geſchriben hat. 
Vrſula Fſuls die glouwirdig junckfraw was gepoꝛn a 
5 engelland ein einige tochteꝛ einsfürften deſſelbẽ lãds 
faſt ſchoͤn vnnd großmuͤetig. Diſer iunckfrawen begeret 
eins konigs fin zu der ee. derſelb was vnglawbig. aber fie 
riette irem vgter das er des ver willigen ſolt mit de geding 
das er ir zehhen außerklawbt iung wolgeſtalt vñ edel iũck ; 
frawen. vnd derfelben yeder tawſend ander zugeben. vnnd zu aylfftawſent perſonen 
ſchiff machen vnd dꝛey lar die hohzeit verziehen. Diſen iunckfrawen wardt zugegebẽ 
ontulus der biſchoff zu Baſel. der füret fie gein rom. Darnach verließ Geraſina die 
onigin ficilie mit vier toͤchtern vnd eim ſun ir reich vnd zohe mit ſant vrſula bis in die 
Ay marter. Alſo zohen ſie mit dem babſt Ciriaco von rom. Aiff das aber das criſtenlich 
weſin nit ac wüͤrdt ſo fehriben maximus vnd affricanus die zwen hayden irem 
N oͤheim Julio dem fürften der hunoꝛum weñ diſe menig gein Sie koͤmen das fie die 
felben ertoͤdten ſolten. Alſo wardt fant vꝛſula mit eim pfeyl inen e vnd mit ayl tawſent iunckfrawẽ võ 
de hunis under dem konig athila mit erwirdiger marter zů coͤlne bekroͤnet auff gein himel farede. Aber eine auß 
inen Cordula genant blib auß menſchlicher forcht die nacht im ſchiff. die eröffnet fich am andern tag von got be , 
ſtercket vnd wardt auch erſchlagen vnd bekroͤnet. l Riel 55 e. 
Om ſiben ſchlaffer leichnam. die vnder dẽ kaiſer decio in einer grůben veꝛſchloßẽ 75 
mit marter bekroͤnet woꝛdẽ ſind. diſe find diſer zeit võ gott auffer weckt zu beho = 246 
nũg vñ belachũg des iurthũbs der ihenen die deꝛ vꝛſtend der todten laugneten. 
D ein namhaftiger weiſſag auß engelland hat diſeꝛ zeit (als ettlich ſagen) 
gelebt Des muter wz eins Eonigs tochter. die vnd ettlichẽ cloſterfrawẽ ſant pe 
ters erzogẽ nye einichen man(als ſie ſaget) erkennet het. Aber fie ſpꝛach yezuzeiten das 
fie gedaucht wie em ſchoͤner man ſie vmbfangen het der wer altpals verfchwunde, 
do het fie ſich geſchwengert empfunden. vnd zu letſt diſen Merlinũ geporm.der wer 
darnach zu eim großen mañ worden. Auß diſs mans anlaytung hat voꝛtigerius der 
konig der pꝛittannier den criſtenlichen glawben vberſchwecklich gemeret. Des nach , 
0 a wi 5 fein bruder des großen arturi vater. Diſer merlinus eroͤffnet vnnd ver“ ai Ki \ 
kündet vil unftiger ding. vnd ſunderlich das vnder eim grund do man keinen thurn 0 ) 
pawen mocht ein ſee wer vnd vnder dem fee werñ zwen dracken. 
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Blat CxxXIx 


vnd leworzebekimmerft. vnd machet Bledã oder budam feinen bꝛuder zu eim mitgeno 


en ſeins regiments. vnnd 
feerine einen fürſten vber die vnderwoiffen gegen. Als nw athılamit ſeinem buder Buda al 


fo Hezefchet vund 


billand vnd lewemit geawofamer tobheit verhecrst vnd verderbet vnd darnach ein weil zu ficambeis went. 
do wardt jan bꝛuder Buda gein ime verſagt als ob er die zl vnd ende feins zegiments vbertretten vnnd des ko⸗ 
CCCCC%%%/ 


nalen Aer bude hic die tet nach feinem emen budam.Die wie nach viſeem tatfchen 
eurSöret atbıla mir feinen henden feinen bruder bude vnd gepoteinein dierhonam se 
as nie funden hießen fie obudam als daß die hungen dift (tat bis m diſen es 


aihlesenene Aber die hum hielten de 
dus des Eonigelichen gepots nentendieteitfehen diſe ttt auß forchten nac 


obudamm haßen Doch auß beſor 
sthıla eelpurg. Darnach hatathıla fünffi 
gen geozdnet. Ond nachfolgend ſt ofen zu gl 
chen ende das ncht fe 


e 
[ab gefeblofs mitfambt andern geſehlöße 
lach ron behalten wirdt iſt durch kon 
vnd huͤpſchen gepewen in wunderperli 
vnnd zepreyſen ff. 
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ing ofen nenne. 
zen vñ die ſtatt 


iar in ficambria gerte vnd fein auffeher vnd ſpeher in niancherlay ge 
lͤckhaftigen seiten ein hawbtſtatt in hungern erpawen an eim ſolch 
ſamers ſchler n ganzem hungeland gefunde werde möcht 
ſtaren deſſelben gegent iſt diſe ſtatt an wolgez arten gemainen vnd ſundern gepewen die bertimbti 
i gesiecer.0nd von hohen zinnen vnd wunberwirdigem gefchlofs die allsrfchönft, daß 
an. vnd ſunderlich miffegesdum.das itt plintburg. da daß die kong⸗ 
Mathiafch vs esruinis mt dicke meren vnd großen machtigen fan. 
er ſchonheit alſo geziret das es mio für ale ale gepew billich zeloben 
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ig fiatt bey den ſchweitern am̃ reyn gelegeifk erftlich vnder ð 5 
mad VVV 
peigerlanb vnd der anftopenden gegent vaderwafffen ond der 
der triput. zinſs oder ftede gemacht. Pon dannen her iſt diſer ſtar da Be 5 En 


von der gegent mitternacl 


a on dne kong Signet öeflben ande bey Saftlmirgeopem 


de nach zerteennung vnd flucht alles feins heers von athile ermdergelegt.donny 
dannen vnd hat diſe 
tren vnd die mawrñ an manchen ende 
gang dafalbfehinein haben nocht Onb dhe 

auch uit mer ſilberg 
nant werden. Als uw ne 


‚mot hat So haben nach ime albertus fen ſun vnd fein nachkomen 
dieröm chen kaſſer zu freyheit vnd an das römifch reich gelangt vnd 
mifehpen ſtetten geſanndt wardt den ceiftenlichen rechten lab; 

erde vñ der burger zuht vnd Höflichkeit in falt 101 doghers 
fenlicher hohe gepa wt. vnd den adel auß nahende ſchlsſſern vñ ia 
ift auch en edels biſtunb. dem auch fürſten vorge 
ffreich flüfs die der reyn in ſich nymbt. 


ſant peter zu den ret 


ſczuſamen gefammelt. Daſeidſt 
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Won abſteꝛben athile des konigs hunoꝛum 
Ls der konig Athla wit vorfkset) von heymend aufgerayfet vñ i die norgkawiſchen art eins tels oſterreich 
Aue teils bayern fen was do hat Honoꝛia die ſchweſter des kaiſers valentimam durch einen rer ge⸗ 
ben Athilam angeraytzt ſie ime zu ein ee gemahel mit bitte oder bedroung von irem bruder 


* mn m 


Blat CxI. 


ſoull als fübergrüb ent ſtanden Als aber der wiletrich athla nachfel erben. Des vnderſtund fich athila mit großem fleiß alfo das er fein begerung erlanget vnd onoriam erwarb 
ede eee 1 Aberer was alſo aon mensch das eh e 
leſtett vnd ſchioͤßer vnderwegen zerſtöꝛet hat da iſt er zu un füret alweg vi weiber mit mein dem heer.Der.einchieß Jldiconi.mit vermifehüg derfelbe bꝛacht 

0 


er ſich zum tod Dan als er auff ein zeit ein vberfläffige vnd frliche wirtfehafe gehabt het vnd dar 
nach in einẽ tieffen ſehlaff růgkling entrnet wz do warden ime fein luſtadern alfd verſchoppt das ine 


feltefiatt Straßburg diekamrsimſeherkaſengann deſtroenmoche bal em plär zu den naßlöcheen außfehiefßende rftecit. Als dan der atfermarcianus zu conftantinopek 
en zermder das mienigelicher on mie freyen weg vnd offen en. durch einen trawm (als vil gefchihtbefehreiber ſetzem im derſelben en einen begen de fie 
pot ernfklich das die mawer bey feinem lebe mit gepawer ger f daß die hunt erftlich zur waffen geprauchte zerbrochen geſchen haben fol. Innerhalb derſelben zeit 


b oder filberburg. ſunder von der vile wegen der eingeng und daß das eihmufch reich. nıtallain das gans tedtfc land.daciam vnd fa ereland an 

ach etlichen zeten Die Eomig zu ranckrach bey de Se 1 8 18 

ifer ſtatt ie wonung vnd anweſen gehabt. vnd darnach heiß bynein verlor hat. 

das hergogthumb nitallain der jEatt ſunder auch des kunde N Vnces der ketzer vñ abt zu conſtantinopel hat diſer zeit feine irthũb 

Euisnerd auff das ev nit gefehen wurd als ob er mit de keger 

neſtouco einer meynung wer . ſo ſpꝛach er das die göttlich mit der menſch 

lichen natur in eins zuſamen komen vnd ein 12 worden wer. vnd in ein 

chen weg vnder ine nitzerteilt werden ſolten. A 

ſtantinopolltaniſch biſchoff diſs kezereh verdambt her mit verhencknus 
es kaiſers theodoſij. Do wardt das ephefimfch concıli fürgenomen. dar 

nn diſer Eutices verdambt vnnd in das ellend geſehickt wardt. 


an voyi gelegen ſunder auch Hıfpaniam vnd andere gegent in galliam wart 
Eutices der ketzer 


le nw Flauianus der con 


Straßburg 
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Jar der werlt. vm. vic. xx. Jar chriſti. uin. lxxi. D 
Inplicius der babſt was nach hilario dieweil Leo der ander vnd Zenon die e 
D aiſer regirtẽ. Diſer heillig vñ gerecht man ſetzet das keiner vnwilliger zu eim plays #1, 
biſchoff gefürdert folt werden ſo folt auch kein clerick befigung einicher pfrund võ 
eim layen nit erkennen. das dañ nacht olgẽd durch ander bebft auch beſtetigt ift. Er 
erkleret das der roͤmiſch ſtůl der erſt aller kirchen wer. Er tailet die ſtatt dẽ brieften 
in drey gegent. die erſt was ſant peters. die ander ſant paulßen. die dritt ſant lauren 
tzen. die vierd Johannis lateꝛanenſis. die fünft ſant marie maioris. Dnnd als er nv 
ettliche gotzhewßer geweihet vnd die roͤmiſchen kirchen nit allain mit oꝛdnung vñ 
geſetze fünder auch mit begabung geauffet het do ſtarb er als er. v. iar ein monat ſi 
ben tag geſeßen was. deßmals rüct der ſtůl. xxvi. tag. 2 
A Elir der drit ein babſt vnnd em roͤmer hat auch ettliche ketzer von irer itrung E D 
1 wegen durch verſamelts concili verdambt. vnnd in demſelben concıli geſetzt. 
das eim verclagten bey dem richter allweg vmb antwurt willen zug vn friſt gege / 
ben ſolt werden. Das auch die kirchen von den biſchoffen geweiht werden ſolten 
Er pawet die kirchen ſancti agapiti nit verr von ſant laurentzẽ des martrers kirchẽ 
Vnd als er nw auß ordnung der heiligen ſchrift ettwieuñ bꝛieſteꝛ. diacon vñ biſchof 
do ſtarb er im. vii. iar. ri. monat. xxiſ. tag ſeins babſtthumbs vnnd der ſtůl feyret 
Mamertus ein biſchoff darauff fünft tag. e 7 — 
8 ( N: mertus biſchoff zu vienna wardt diſer zeit von 

einer heilligk eit vnd lere wegen in großem werde 
gehalten. vñ als aber deßmals groß erdpidem in gallia 
warf vnd die wilden thier fein volck pberfieln vnd inen 
O vll beſchwerde zufücgten do machet er die letaney die 
man die mindern haißt zu vnderſchait ð groͤßern letaney 
Nie ſant gregoꝛius ð groß an ſant marxẽ tag gemacht hat 
DS Demig,us der remeſiſch Remigius 
5 LDBubſchef ein heillig vñ x 
hohgelert man iſt zu difer zeit 
als etlich ſagen in leben ge 
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Ae der Kiek Eno der kaiſer hat nach ad ſterben leonis des erſten leonem den andꝛen ſeinen 


Zeno 


ſun zum kaiſerthumb beſchieden. der dann auch vnlang darnach mit großer 
] Eranckheit beſch wert vo: feinem abfterben feim vater Zenom das kaiſerthumb ge⸗ 
laßen hat. Der leo ( von dem voꝛgemelt iſt) den fein vater Leo in den gewalt ð herr 
ſchung des kaiſerthũbs vorderet wardt durch ſeiner muter verfüegung in beſoꝛgk 
nus des gewalts Zenonis heimlich zu eim clerickẽ gemacht. Als nw Zeno ernſtlich 
begeret ine iv ſun darzegehen do brachte ſie ime einen andern der irem fin gleich” 
geſtalt was. Derſelb Leo lebet darnach in der pfaf heit bis an die zeit des kaſſers in 
ſtimani. In demſelben iar zohe das iung kaiſerlein wider feinen oͤheym mit her in 
welſcheñ landen. den veriaget er vnnd ver folgte das regiment des kaiſerthumbs. 
vber ein iar darnach kome oꝛeſtes der roͤmiſch rather mit genſerico dem kunig wã 
daloꝛum in půntuus. dieweil diſe lewffe vnd hanndel bey den roͤmiſchen ſchwebte 
Do vnderfienge ſich adouacer mit ſtarcker menig von den hinderſten gegenten pã 
nonie welſche land zeuberzlehen. vnd hett auch etliche iar welſche land vnd ſtett 
in ſeinem gewalt. Auß dem fiel der iung kaiſer in ſolchen ſchrecken dz er willigelich 
abſtůnd . als er kawm ri. monat im regiment geweſen was. Alſo vergieng das re⸗ 
miſch kaiſeꝛthumb zu rom mit diſem iungen kaiſerlein võ anfang der ſtatt rom. jm. 
> jc. rrix iar. von der menſchwerdung des herrn. nic. rv. iar. vnnd Zeno ſtarb in 
kxvij iar ſeins regiments zu Conſtantinopel. 
A iſt nach abſterben Zenonis nach der menſchwerdung chꝛiti. iijc. 
Lei iar in das kaiſerthumb komen. Diſer was ein zierde des roͤmiſehen kaiſer⸗ 
thumbs vnd hat den konig von franckreich clodouens genant auß viſlchen das er 
dem volck viſegothis (die die arrianiſchen 2 


che zu im geſandte botſchaft zu abſtad ſeiner ketzerey vilfeltigclich vermanet wardt 
ſo hat er doch ſolchs auß freuellicher verachtung nit ai enomen das auch got an 
Ime mit vngefkvafter ließ. dan er wardt in. evi iar [eins kalſerthůbs mit enn thone 


; $ eo dort 
e theodomiris des konigs oſtrogothoꝛum auß arilena feinem zuweib ein konig 5 kong 22 


e s der allergũettigſt. Vnd wiewol er feinen konig⸗ 
liche ſtül gein rauenna geordnet het ſo ziered er doch die ſtatt rom me 
1 vnd vernewung mancherlay gepew an kirchen vnd andern. vnd 3 7 
tigung ſeins reichs hat er andeßledaz clodouel des konigs zu 5 tochter zu ®, 

ee genomen vnd fein ſchweſter hononico dem konig des vol 

zwo toͤchter eine alatico dem kon viſtgothoꝛum. vnnd die andern Gundibato ver 
mahelt. vnd doch vnſang darnach wider clodoueum 1 ſchweher gekrieget. dar 
umb das er Aaricum einen aydem erſchlagen vnd ettliche g > 
nomen het Demuach Sf er die frantzoſen vñ vbet falk en rumwirdi 


außgenomen das er ſich in ſeinen letſten zeitẽ mit gerůchde der wuͤctrich kent beflecket do er er 13 vnd Bo 


ccm die rattern zu rom todtet. ient di nenn . 0 
denſchlag bende vnd ſtach. het dent de tan in gebuß mů marea eingefangen dy let waedt e mi 
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eu großer erdpidem ſol diſer zeit vier monat aneinander bey oon 

nopel geweſen ſein. der hat aufgehoͤꝛ ale eins kindg 

Iman dreymal fingen folt.beilliger.heilliger.heilliger got. ſtarcker vnd on 
licher erbarm dich vnſer. daſſelb woꝛt wardt nachfolgend in dem 1 


Il zaichen erſchinẽ auch am̃ himel. gein mitternacht ſahe ð hu 
I rig. ſo warden plitzen ſtangen oder ſpieß chen de | 


diſer zeit vmb feiner redſpꝛechheit vnd heilligkeit willebey the 
odrico dem Foniglin großem werde gehalten geweſt. 


langer quelung des kerckers vnder dem kaiſerthumb iuſtini des eltern im̃ jar der gepurt des herrß vi. r 
1 2 55 f 5 der hailligen 10 % 
1 


wegen begerter freyheit zu papia mit ellend verdambt. vnd ettlich zeit in fangknus 
gedrungen. darnach) vom̃ ellend wider anhayms gefordert vnd zu letſt mit marter 
zum tod gebꝛacht. Diſer halt mit feiner weißheit und ſehrift den roͤmiſchen ſtannd 
hoh erleuchtet. vñ ein ſandbrieff buch beſchriben. dariñ vnder andern diſe mainũg . 
lawtet. Die natur frewt ſich alweg gleicher ding. 

Vlgentius ein affricus von gepurt ein biſchoff zu tupa vnd hohgelerter do⸗ 4 

"or hat difer zeit geplũet. der wardt in ſardiniã mit andern criſten tranſimun 
Gennaduis do dem konig wandalorum von beſchirmũg wegẽ cri⸗ 
ſtenlichs glawbens in ellend verſchickt. Er verſawmet 
nich das zu dem waren criſten glawben gehoͤꝛet. ſo hat 

er vil vnd mancherlay ſehrift vnd bucher beſchuben. 


(Samen, der biſchof in kriechiſcher vnnd lateini⸗ 
J ſcher zungen erfarñ hat ein buch von den criſtenli 
chen leren gefsmelt.ond dariñ was eim yeden zum hail 
notturftig uft ercleret. vnd mit ſeiner lere vnd ſytten ð cri 
ſtenlichen kirchen faſt fruchtper erſchinen. 
5 Egeſippus der hohgeler man hat auch mit feiner 
Ar der kirchen gottes nit wenig fürdernus ge/ 
tan. vnd den cloſterlewten regel beſchꝛiben. vnd ſant ſe 
e Muerinis des abbis leben zierlich befchnben.! 5 
Auſtus der biſchof bey den galliern hat auch vil vnd mancherlay zierlich. vnd ſün erlich 
1 die arrianiſchen ketzer gemacht. 
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0 I in Auenna iſt ein alte ſtatt aber doch von dem oſtrogotiſchen volck genuffer. Ettwen was es ein ſtattlen der 
on A ſabinoꝛum. Tiberius der kafſer hat diſe ſtatt mit maw in die noch voꝛawgen find vmbfangen nach anzay 
den ae gung leer befchloßen pforten die gulden pfot genant Als uw theodueus der konig gothoꝛum dieſelben gothos 

aach auß kracia komende mit weibern vnd kindern vnd mit aller irer hab vnnd guettern beweget do haben fie zu letſt 
dh den kontg odoaerum in diſer ſtatt rauenna belegert. Nw verzohe diſe belegerung die gothos lenger dan ſie anfen 
nden gelich gemaynnt hetten. Und das kom auß natur der gelegenheit deſſelden arts. Dann diſe ſtakt ligt an eim dir 

e Ari geſtadt des mers daher mag fie nicht leichtuch belegert werden. Deßgleichen auch nit leichtlich vom land 


war hinein. da fie deñ auß dem fluſs pado ein graben hat vnd mit etlichen ſeen vñ waſſerpfüͤtſchẽ eingezwegt 
wirdt.alſo das die gothi ſchier drey iar in ſolcher belegekung verzohen. vnd darnach auff einen vertrag die ſtatt 
ein handen. vnd die ſtatt fürdan gefürdert vnd geauffet habẽ. So hat theodoꝛicus ir konig ein herr alles welſchẽ 
lands. dalmacien. hungern. teutſchs lands. vnd nit eins kleinen teils gallie on zway viertzig tar zu rauenna gewo⸗ 
net, vnd daſelbſt vñ hoher gepew an hewßern vnd kirchen auffgerichtet Daſelbſt ſiht man deſſelben konigs ge 
dechtnus werck von alamaſuntha feiner tochte: außerhalb der innen geſetzt. Darin iſt ein cloſter ſancte Aakle 
gepawt vnd zu der ſymbeln oder rotunden genant darumb das der hoh aſtar der kirchen vnd der chor mit. kr. 
doſterperſonen in einer oꝛdnung nach gewonheit ſingende von eim einigen gantzen rotunden ſtayn bedecket wer 
den. Valentinianus der kalſer hat feiner tag vil. vnd. xxx. iar in ſeim kaiſerthumb daſelbſt verzeret. die ſtatt erwey 
tert vnd irem biſchoff zwolff andrer ſtett biſchoff vnderwoꝛffen. Ettwen it diſe ſtatt ein ſtůl der roͤmer exarcho 
iñ geweſen. Aber nwmaln dem Venedigiſchen rat vndertenig. xetzo wirdt ſie nit von vll volcks bewonet. Vor 
zeiten hat diſe ſtatt heilig vnd gelert mar gehabt. Nemlich appolſinarem. vitalem. vnd fein ſün geruaſium vnd 
prothaſium. inch vreinum den artzt alle mit marter bekroͤnet. Sem babſt iohannem den. xvij. Petrum den fori⸗ 
coꝛneliſchen biſchoff· der dañ vil beilliger ſehhꝛift gar verſtentlich erleůtert hat. Item eaſſiodoꝛum den roͤmiſchen 
tatherrñ vnd beſchrelber der ſandbueff der oſtrogotiſchen konig. der darnach ein cloſterman wardt. Item gui 
elmum den artzt. den petruspaulus vergerius als im den freuntlichſten vnd bekantiſten menſchen mit hohẽ lobe 
preyſet. Item auch Johannem den hohgelerten grãmaticum vnd zierredner. von dem leonhardus areti us be 
zetjgt. das derſelb der erſt geweſt durch den die lere vnnd kunſt der redſpꝛechigkeit die yetzo alſo pliet nach vil 
zeiten widerumb in welſche land gebracht worden ſey. 
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ar der werlt. vm. vic. rei. Jar Pal . 


9 8 a 
an. auß ſardia puͤrtig wardt nach abſterben anaftafı nit on große En Sm rbb 


tracht zu babſt erkoꝛn. dañ ertlich pfaf heit weleten ſimachum. ſo weletẽ etlich imgchns En 
Lurencium. Dauon entſtunde in dem eönnfchen rat vnd volck em große auffrür vñ 4 erlang 
zertaylung. Deßhalb wardt auß gemayner folg ein concili zu rauenna aufgeſetzt. al lichs a 
ſo nach erfarung der ſachen in beyweſen des konigs theodorici wardt fimachus zu walt 18 

babſt beſterigt der dan auß geptauch großer gätmilsigkeit den benanten lauren j ſer wordt" 
zu eim nicterimſchen biſchoff machet Simmachus hat die maniche; ſehẽ ketzer auß 8 wideſgen 
rom vertriben vnd ire bücher offenlich verpꝛennt. Juch vil kirchen eintweders ge he 70 828 
zieret oder von grund auff erpawet. vnd den armen bey ſant peters vnd pauls Eur DE 
chen won ing geymmert vnd fie nottůrftiger ding verſehen. dañ er was ein liebha A 
der der armen. ein entlediger der gefangnen. Er ſetzet am ſuntag oder an der martre: 10 fü 1180 
mechtigen gotes gehoͤꝛet. vnnd ſtarb als er. xv. jar. vi monat. rij. tag geſeßen was. de chf 
als tet der ſtůl fiben tag. er 

Je fünft zwayung was zwifchen fimmachum vnd laurentium als voꝛ ſteet. Mi 1 5 

ber i vierden iar darnach berüͤffeten ettliche auß der brieſterſchaft durch 1 alsı 

huͤff vñ beyſtand feſti vnd pꝛobini der ratthern den benanten laurentiñ herwider. Cod onen 


Demnach ſchicket der konig petrum den biſchoff zu altino gein rom den baſtlichen 
ſtůl nach außtreibung ihener beder zehaltẽ. Aber ſimmachus verantwurtet [ich vor 
gehaltem concili beſchuldigter ding vñ erlanget mit gemayner folg allerminigelichs 
das die voꝛgenanten laurentius vnd petrus als vrſacher aller vbel verſchicket wer 
den ſolten. Guß dem erwuchs zu rom ein folche große auffrůr das vil auß der brie 
ſterſchaft vnd auch auß dem volck. auch auß den gaiſtlichen iunckfrawen eyntzling 
erſchlagen warden. In ſolcher zwittracht wardt auch goꝛdianus ð bꝛieſter ertoͤdt. 
Diſe verfolgung het ſich auch nit geendet wo fauſtus der rather ſich der briefter“ 
eat: em wider pꝛobinum den vꝛſacher ſolehs vbels zu der waffen nit ge 
griffen het. 
I Brmißda auß campania hat nach angãg ſeins bab ſtthumbs auß vermanfig 
heodrici ein landßzuerſamlung zu rom gehabt vñ mit gemainem rat die euthi 


zu franckr 


tag gloꝛin in ercelſis deo zeſingen. vnd ließ nichtz vnderwegen das zu der ere des 5 


aamıjchen ketzer verdambt. vnd in derſelben verſamlung vil ordnung aufgerichtet. vnd wide 
Vñ erſtlich keinen offenlich bůßwirckenden hinfür zu der weyhung zefündei auch vnderſtun 
die hohzeit der chuſten nit haimlich ſunder offenlich zehalten. Auch keinen altar in / fen zur ſti 
geweyhten kirchen on ſunderliche erlawbnus des biſchofs au Tzerichten. Diſer hat tig ſeins 31 
die kriechiſchen verſoͤnet. die brieſterſchaft eingezogen. vnnd von dem franckreich⸗ ſolche wid 
iſchen konig koͤſtliche gab. deßgleichen auch von iuſtino dem kaiſeꝛ empfangen. So er dem go 
hat auch der konig theodoncus ſant peters gotzhawß koͤſtlich begabt. Alſd das der die feinen 
babſt kaiſer vñ könig aneinander mit begabungen der gotzhewßze fürtreſſen woltẽ mals flüch 
Simmachus farb als er.. iar. vii tag geſeßen was. der ſtůl růettſechs tag. 545 65 1 
rom 
die criſtẽ w 
AN 

kon 
erbet. Nw 
5 5 7 = konigin. ſie 
Ohannes diſs names der erſt babſt auß thuſcia hat als ein fleißiger hanthabeꝛ eenſtlh fi 
Es criſtenlichs glawbens zu außtilgung ketzerlichs names die arrianer auß N \ hel fich de 
gerciben vnd ir kirchen den rechten chꝛiſten inden en empfieng theodricus ð \ gende, vnd 
konig zu verdrieß vnd ſendet diſen iohannem den abſt vnd andeꝛe zu iuſtino zebe gäeter wid 
geren die arrianiſchen widerenzeſetzen oder er wolt alle criſtenlich kirchen zerſtoꝛen 4 ) terlicher vl 
Als aber dife botſchaft den kaiſer iuſtinum nit pigen mochten do baten fie waynen⸗ „A N cherlay ai 
de den kaifer ſich des vndergangs vnd verderbnus welfchs lands zeerbarmen. do ) eim miteg, 
er ſolchs erwarb vnnd wider gein rauenna zu theodrico kom wardt er alßpald in | lichen hen 
fangknus geworfen. darin farb er als er zway iar vnd acht monat geſeßen was wordt ſo l 
Der ſtůl růet vii. tag. - gothier be 
Jar der werlt. vm. vijc. rij. Jar chꝛiſti. vc. rij. Reichs gene 

Elir diſs namens der vierdt babſt hat den patriarcheu zu conſtantinopel der 

I ſich vom̃ glawben nayget verflucht. vnd als ein gurer frummer man vil ge’ 

pew zu rom au gericht. Vnd ſunder den tẽpel coſme vnd damiamı der noch voꝛ aw 
gen iſt. Diſer verordnet die krancken vor iren todt zeoͤlen. Vnnd als er aber nach der | ] | Ye 
oꝛd nung vil brieſter diacon vnd biſchoff geweyhet. vnnd den babſtlichen ſtül vier | 4 Vie 
iar. zwen monat vnnd dꝛeyzehen tag beſeßen het do ſtarb er an. gi tag des monats & f feherloßet. 


octob is. vnd der frůl růet deßmals drey tag. 
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der werlt Blat CXLIII 


uſtinꝰ ð elter hat võ ð mẽſchwerdũg des herrñ. vc. vñ. rvij iar dz kaiſerthumb Linea der Faıfer 
Talange vnd fich als einen eruſtlichen liebhaber vnd beſchirmer rechts criſten Juſtinus der elter 
lichs glawbens beiveift vnd alßpald zum̃ babſt ſein botſchafter geſchickt den ge⸗ 
waͤlt des babſtlichen flüls zebeſtetigen vnd allen kuchen frid ʒeſuchen. u diſem kai & 
fer wardt von hoꝛmißda dem babſt der heillig man vnd biſchoff Germanus von * 
wideꝛgentzung wegen des glawbens geſchickt vnd gůtlich empfangen vnd durch 
ine vll zweifellicher menſchen i glawben befeſtigt· vnd er als ein fleißiger hand 
haber des glawbens berujeft. vnd durch ine nach feinem vermögen der ketzeꝛ name 
außgeleſcht. vnd allermaiſt alle arrianer auß conſtantmopel vertriben vñ iwe kirchẽ 
den kechtglawbigen criffen zugeaignet darumb dañ konig theodoꝛieus als hien or 
fest finschum vnd boetium die roͤmer vnd auch babſt iohannem verfolget. aber 
die götlich rachſale hat ſolche grawſame verfolgũg eylẽds geſtraft. dañ am. xcviij. 
tag nach ſolcher ee ſtarb er eins gehe tods. des ſele ſahe ein ainfiöler in ð in N 
ſeln lippara z wiſchen babſt iohanne vnnd ſimacho dem ratherrũ in den hafen des NL 
abgots vulcani nit weit von der wonung des ayſidlers farñ vnd verſenckt werd IF. 
Aber als iuſtinus ein faſt alt man kalſerlicher wirdigkeit vnd des reichs ſoꝛgen. ri. lar gepflegen het vnd iuſtuna 
Clodoueus der kong nis feiner ſchweſter ſun zu Eifer geoꝛdnet wardt do růet er zu conſtantmopel im frid. 
zu franckreich y Lodoueus der erſt caiſtenlich konig in franckreich iſt nach abſterben childerici 
8 X Mass vaters an das konigreich getretten vnd hat. xrr. iar geherrſcht vnd was 
ein mechtiger vñ ſtreithhaftiger man .der hat crothildem chilperici des konigs zu bur 
hundia tochter in ſolcher maß erwoꝛben daß als clodoneus verſtund das dieſelb cro 
thildis ſchoͤn vnd wolgeſtalt was alſo das fie andere iunckfrewlein irs alters an tu 
genten. wolkundenheit vnd zucht vbertreffe. do ſendet er botten haimlich zeerſpehen 
ob fie ſich ime vertrewten wolt. die iunckfraw waꝛdt des konigs rům vñ ſeins reichs 
machtigkeit berichtet vnd verwilliget. aber ſie name in folcher veꝛmehlung allaln das 
auß das clodoueus nach dem fie ein criſtin wer auch ein criſt werden ſolt. vñ wiewo 
N dlodouens ir zuſaget das er nach abred des gedings den tawfempfahe wolt. yedoch 
hdl er feiner perfonhalb ſolchs nicht. ſund ließ zwen ſůn auß ir gepoꝛn getawft wer⸗ 
un den. vnlang darnach beweget er einen krieg wider gundobaldũ ſeins weibs vetterñ 
vnd wider die burgundier. dariñ erobret er ertlich ſtett. doch wardt derſelb krieg durch fein weib geſtillet. Do 
vnderſtund er ſich eins andern kriegs wider die teutſchen. die dañ nit minder den die feinen an ſtercke vnd waf⸗ 
fen zum ſtreit angeſchickt warñ Als er aber im kampff vnd ſtreit die feine in der flucht ſahe. do wardt er gedech 
tig ſeins zuſagẽs das er auff vilfeltig vermandg ſeins gemahels zeuerſtreckẽ verſawmbt het. vñ maynet dz ume 
ſolche wider wertigkeit des ſtreyts allain vomderſelben verſamlichkeyt wegen begegent wer demnach gelobet 
er dem got hymels vnd erden den fein weib anbettet das ee ir mit volzichung ſeins ʒzuſagens volgẽ wolt weñ 
die ſeinen mit erniderlegung irer feind den obſige behielten do wendet ſich das glůck alſo gehling das die Por 
mals flüchtigen vnd zerſtrewten frantzoſen ire feynd abteiben vñ in die flucht keretẽ. do er anhayms koi wird 
er im. krv . iar ſeins reichs von ſancto remigio dem biſchoff mit aller menig der frantzoſen getawft. vnnd fuͤrbdan 
das konigreich der frantzoſen geauffet vnd der criſtenlch ſtand zu erquickung geſteſit. die arrianer vertriben vñ 
die cr i e die ſtatt pariſs zu einer hawbtſtatt des konigreichs geoꝛdnet. Amalaſſuntha die 
alaſſuntha die tochter deßmals ein wittib hat nach abſterben Theodorici des konigin 


Ar? 


& omgs gothoꝛuz on manlich leibs erben mit athalario dem ſun das konigkeich ge TOR 
erbet. Nw was athalaricus gar iung darumb ſtund die ſoꝛg vnd regirung alle auff der EN 
konigin. fie fliße ſich das kind der ſchhꝛift vñ gůtter fitten 2208 regiret fie gar AT N 72 


ernſtlich ſich der gewaltſamkeit ober die gothier aufhaltẽde. vñ vber weipliche gewon 
heit ſich der a heit vnd fürſichtigkeit gepꝛauchende des vaters boͤße geſetz daher, 
gende. vnd den kindern boecij vnd ſimachi ire vaterliche in gemainen pewtel genomne 
gleter widergebende. Als aber die gothi andeten das ir konig nit in ð ſchrift ſunð in rit / 
terlicher vbung zelernen wer do fiele er auß galheit vnd fůrwitzigkeit ſeins lebẽs in mã 
cherlay ſeüchen. vnd ſtarb in. xvij tar ſeins alters. do name fie tho datů iren freunnd zu h 
eim mitregirer des 15 der wz hohgelert. aber zu außrichtũg der gefcheft vnd werlt RI 

lichen henndel treg vnd langkſam. vnd wie wol er auß gänftiger fürdezung der konigin in das reich aufgenomẽ 
wardt ſo hat er ſie doch in vergeffung der danckperkeit gefangen vnd verſchicket. vnd mit ſolcher vntrew vil 
gothier betrijebet vnnd darnach die konigin toͤdten laßen vnnd ime ir tochter zu eim gemahel vnnd geſellin des 
keichs genomen vnnd nachfolgend nit mer dan funff iar geregirt. 


DE zeit find vor awgen geweſen Dioniſius ein abbt vñ hohgelerter man Auch Seuerinus bſcheſſss 
Eier ein heiliger man. Item ſant Victorinus biſchoff zu ka des koni fte 
felerloͤßet. Auch Eutherius chef Lyon. Br Tin ie 
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Das ſechſt alter 


Toncili zu aurelia As drit aurelianiſch coneili wardt diſer ze 
3 0 geſcheft des konigs clodouel en 
> foll fancıus mellanius geſamelt haben. So fol AR 
in ðſelbẽ ſtat vier andere cScıli verſamelt geweſ 1 


nach anzalgen des gaſtlichẽrechtẽs de la 50 


ee Atuens der bꝛittani⸗ 
er konig hat diſer zeit 
(als man ſagt das kong / 
reich empfangẽ. Diſer ws 
ein weitberuͤmbt ſtreithaf 
lig vnd faſt ſtarckeꝛ man. 8 
het das allerſchoͤnſt pãtze: 
als eim ſolchen konig wol 
ne auff Anm 
hawbt emen guldein helm 


Fe wißt 
zittanier In 


EU 


Artur 8 


darm̃ ein dragk gegraben was. Er hie eme aha 
dein ſchilt vorfüren darm̃ was das pild der gepeaaſ 
gottes gemalet. das er fie alweg als ein fürpechen 
zu allen ſachen in e haben möcht, lach en 


lange vnd pꝛayte 


ange die můſt man wo er giengmt 


ime tragen. Er ſoll auch ein ſch wert gehabt vnd ui 
ert habẽ mit dem er vierhũdert vnd ſechtigmeu iM 
erſchlagen in eim ſtreit. Sie ſagen diſer füy garen alt 


criſtenlich man vnd ein merer cri ſtenlichs glawbens geweſen vnd hab vil konigreich erkriegt vnnd eroben zy 


letſt als er in eim ſtreyt vil feind ermdergelegt het do wardt auch er verwũdt vnd in ein innſel gefiert vnd 
ſelbſt vetzuckt et nindert erſchine. vund man ſagt von den brittanniern das ſie deſſelben us kong wor 


Caſſiodorus kunft nochwaln bis auff diſe zeit warten, 


I Aſſiodoꝛus von rauenna ein hohgelert man iſt diſer zeit von feiner beni 
(Olla be in großer achtung geweſt. Er was erſtlich ein roͤmiſcher ruhen 


darnach auß 


eruͤrung des heiligen gaiſts verließ er die werlt vnd ergebe ſchien 


doſterlich leben. Aber dauoꝛ was er theodriei des konigs welſcherland cant vnd 
ſchube in deſſelben konigs namen vll ſandbꝛieff an mancherlay perſon von wal 


5 ſcheften vnd hendeln. Er hat auch zu vbung der verftentnns den pfalteruren‘ 
ich außgelegt. vnd darnach von bebſten vnd kaiſern vnd funderlich vilvon dil 
nig theodato feinem zeitgeferten in einer cronica geſchꝛuben vnd ſunſt auch an hach 


gemacht von der vernunft der ſele. vnd anders. 
D Kiſtianus der hohgelert man vñ philosophus võ 
ceſaria in kriechiſcher vnd lateiniſcher zungen hoher 
h farñ hat zu diſer zeit zu conſtantinopel gereichſznet vnnd 
x als er ein fürſt allergelerter in der erſten freyen kunſt grã⸗ 
matica genant gehalten wardt. Alſo hat er in derſelbẽ kunſt vil nutzlicher bnͤechlein 
zu lere vnd vnderweiſung der ihenen die das gezünh des lateins zebegreiffen bege⸗ 
Aratoꝛ ren vnd ſunſt ander treffenlich fchaft gemacht 
+ A der heilligen roͤmiſchen kirchẽ cardinal vñ 
ekroͤnter poet iſt diſer zeit in wunderſamem rům 


8 5 2965 ſinnreichigkel N 
ſeiner kunſt geweſt vnd hat vnder andern wercken feiner ſinnreie ahbe 


Priſtianus 


3 


er af 


die geſchihten der appoſtell in gepũdem getichte. vñ anders meer zierlle) 
2 Bandanus der heillig abbt zu hibermia iſt diſer zeit von ſundeter gene 


eit vnd lere wegen in großem werde gehalten. vnd ein vater 


drepertauſ 
Hi 


dofterman geweſt. von dem v wunderperlichs dings geſchriben wirdt. 
Idoni appollinaris wardt auß eim ver weſer od Brigdda iunalftom 


441 vogt zu eim biſchoff. Er was nach werltlicher er⸗ 
berkeit faſt edel vnd in ſchꝛiftlicher lere ein wolgeůbter vnd erfarner man vnnd hat 
vil ſchwerer ſendbrieff gemacht. 

: Rigida die heillig junckfraw in ſchotten land von criſtenlichen vñ edeln eltern 
beben hat zu der zeit des kaiſerthumbs iuſtini des eltein an heilligkeit vnd wũ 
derwercken geſchinen. dañ fie was von kintheit auff ʒu gůten tugentreichen dingen. 
vñ ſunderlich zu zUchtigkeit. gefchemigkeit,micchterheit vnd mafſigkeit gantz gefliße 
Sie wardt eins mals von irer muter außgeſend puttern võ kuemilch zeſameln. das 
raichet fie den armen · do ir mutter die puttern foꝛderet fiel ſie in ir gepete do het ſie me: 
dan die andern ir mitarbaitterin. Als ire eltern fie verheyraten wolten do gelobet ſie 


got dẽ herrẽ ir iũckfrewliche kron. uff ein zeit ð arent oder des ſchnitts vberſchwẽ 5 


met ö regẽ dz gãtz lãd. allain in irẽ ſchnitt fiel nit ein tropf waſſers Sie hat waſſer zu 


pier. ſtai zu folg gemacht. Eine plind gepoan elebchtet vñ ſuuſt vñ and wudsrzgiche gewů rekt 
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dermerlt Blat CXLIIII 


Y Knedictus der abbt ein walch vnnd vater aller cloſterlewt hat zu diſer zeit Benedictus ein abt. 
B die zerſtrewten cloſterlewt zuſamen gefamelt vnd inen auß erleuchtung des . 
heilligen gaiſts ein ordelichs leben geſetzt. Difer Benedictus iſt gepoen auß elm 
eſchlecht in dem land der ſtatt nurſie. die dan an frepheit vnd ʒuuoꝛan von diſem 
eilligen Benedieto hohberuͤmbt vnnd namhaftig iſt. daſelbſt hat er ſein leben in 
gate fitte fehjickede fein gemůet zu keiner wolluſcherkeit gegeben. Darnach ward 
er gein rom zu der lernung freyer kunſt vnd ſchrift gefendet. Als er aber mercket dz 
1 menſchen in denſelben koͤnſten zů verlaytung vnd urthumb wanderten do zo 
he er den fůeß den er ſchier in die werlt geſetzt het pald herwider alſo nach veꝛach 
ter lernung der ſchꝛift vnd nach verlaſſung vaterlichs hawſ habe vnd gůtter in 
begirde allain gott zegefallen wonet er ettliche zeit vnbekanter an wůͤeſten ayns 
den daten. Diſer Benedictus ein man gottes kom an ein ende rim. ſchut von rom 
gelegen vnd enthielt ſich in einer engen hölndrey iar das weßt kein menſch dann 
allain ein münch genant romanus. daſelbſt füͤeret er ein faſt geſtrengs vnd hartg 
leben in mancher lay anfechtung. das alles blıb von ime vnuerſchwigen. Diſer al’ 
allerhelligſt man was under andern gaben feiner tugẽt mit eim weiſſagẽdẽ gaiſt 
erleuchtet auß dem er vil kunftiger vnd verboꝛgner ding offenbare. Do totila de: 
kong oſtrogothoꝛum von diſs mans tugent vnd craft hoͤꝛet fagen do wolt er fein 
heilligkeit erfarn vnd tet knechtßklader an vnd klaidet feine knecht mit konigelich 
em klaid. Aber Benedictus erkennet auß feiner weißheit den konig in knechts klay⸗ 
dern vnd foꝛderet denſelben konig zu ime in das cloſter vnd veꝛkundet ime ws ine 
kunftig was. vnd ſpꝛach du wirdſt new iar regiren vnd in dem zehenden ſterbẽ. 
darumb het ine der koͤnig in hoher erewoirdigkeit. Benedict hat auch ſunſt vil an 
dere zaichen der heigkeit bewiſen. ſunderlich mit eim glaß darein ime die bꝛuͤder 
gr gemjeht hetten.darüber machet er das zaichen des creutzs vnd das glas zer 
ach. Zu letſt ſtarb er ſeligelich im iar des hayls. vc. xrxvi. 


Das cloſter caſſinum Er oꝛden ſant Benedicten bieder har feinen viſptung 
1 —— gehabt nit verr von aquino abruců der ſtate auff dem 
{ berg caſſino da ettwen die ſtatt caffina geweſen was. vnnd 


darnach in der ganızen werlt das berumbtſt cloſter caſſinnz 
gepawt worden iſt. Der heillig benedietus hat nach auffri⸗ 
chtung diſs cloſters den cloſterlewten erſter ein regel grund 
foꝛm vnd weiße zeleben gegebẽ. wiewol vil abgeſchaldner 
lewt voꝛ ime geweſen ſind. Sañ als diſer heilig man lang? 
zeit in der ayndde an tugenten vnd zaichen leuchtet do verſa 
melten fich vil lewt von goͤtlichs dienſts wegen zu ime alſe 
das er fran. rij. cloſter pawet vnd mit cloͤſterlewten beſetz⸗ 
et. Dar nach ſamelet er vil tunger. mit derſelben hilff erobꝛet 
er ſchier die gãtzẽ werlt . Auß diſs heiligen mans hoͤhſcheyn 
perm oꝛden find vil heiliger vnd hohgelerter mann entſtan 
den. vnd wiewol er diſe regel erſtlich den ſchwartzen cloſter 
lewten gegeben hat. ſo habe doch darnach ettlich auder die 


"VEN ſelben regel e diſs allerheilligſtẽ mans 
L , ideſollen hergefloße fein. eri bebſt. e lxrri. caꝛdinal. taw 
il a ſent. lic. ui. ertzbiſchoff vnd biſchoff / rvmm. vñ xx. treffen 
A) a ‚lich abbt. vnd lals babſt iohannes del. rij ſehzelbt) vm. ve. 
4 NN lv. canonſirter vñ erhebter münch. Scolaſtieg x 
N ſannt Benedicten 
1 Ifehwelter was von kintheit 
auff got ergebe, Ir bruder beſuch 
Tt ſie gewoͤnlich im ia ein mal. als 
e bede ems tags in gotes lob vñ 
8 bbb heilligern getöfe die zeit bis an die 
nacht versogehette vñ er nach empfangner ſpeiß wid zů dofter wolte do bate ine fein 
hene die heillig cloſterfraw lenger bey ir zebleiben vnd von frewden des himliſchẽ 
lebens mib ir zereden. vnd do er ſpꝛach das er auß der zell nit bleiben wolt. do kom auß 
er werbung ſeolaſtice ein ſolcher kegen vñ vngewitter das er mit feine brůdern die fücß 
auß der lettigen erden nit ziehen mocht. Alſo verzereten ſie dle gantzen nacht vngeſchlafß 
225 ape Be a en nachfolgende tag zohe er heym 
er. Aſd nach dreyẽ tage als er in feiner zell fein e ) i 
in geſtalt einer when aufen 5 himel ieh, ur RR. anna 
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Das ſechſt alter 


8 Onifacius der ander ein roͤmer iſt nach felir dieweil dre Faifer iuſtinanus re nen derbe Y 
galt babſt geweſen. vñ als etlich fage) nit on gezẽgk vñ zwayñg erkom wor Bete d 5 
dẽ dañ dioſcoꝛꝰ wardt an babſts felir ſtat er welt. Aber die pfaf heit in diſer auftůr 4 5 eit fe 
krviij. tag bekummert wardt zu letſt durch abſterbẽ dioſeon dauon wider erledigt micht 
Diſer bonifacius ordnet das nymant imefelbs einichen nachkomen in biſchoflicher glückte 
wird: gkeit erwelen ſolt. das dañ darnach vil bebſt beſtettigt haben. Item er ſetzet dertali 
das nach abgang eins babſts am dritten tag wo es geſchehen möcht ein ander ge ernider 
fest folt werden. Item er ſunderet das volck von der pfaf heit. ſo die goͤtichẽ ambt affticat 
gehandelt wurden. Er verpote auch das em biſchof weder in burgerlichen noch reich g 
peynlichen ſachen für einen werltlichen richter gefordert werden möcht. Er ſtarb in wels 
als er zway iar zwen tag gefeße wz vnd der flül růet deßmals ʒwen monat. mauro⸗ 
Jar der werlt. vin. vijc . rrij. Jar chꝛiſti. vc. xruij 5 fen. vn 
Shaunes der ander ein roͤmer was ein babſt bey kaiſer inftiniani zeiten. S hat / ) in der fi 
En anfang ſeins babſtthumbs den biſchof anthimuz von abfals wegen in die , TR pel geß 
miſchen fetzerey verdambt. Der kaiſer iuftinianus in willen den toͤmiſchen ſtůl Johannes de weißh⸗ 
zeeren hat deßmals zwen biſchof mit gaben gein ram geſendet von feinen wege de - alder reichs 
romiſchen babſt damit zegrüßen. vnd dieſelben gabe ſant peters tempel deopffern man. in 
Nemlich einen guldein kopf mit edelm geſtain võ ſechs pfundẽ. vñ ʒwẽ ſilbeꝛin koͤpf le ſeind 
von. xi pfunden. zwen filberin kelch von. xv. pfunde. Diſer Johãnes (v5 dẽ die ge hohgel 
ſchihtbeſchreyber wenig ſetzen) ſtarb als er. ij iar vnd. ij. monat geſeßen was vnd vnoꝛdt 
der ſtůl feyret fechs tag. 5 
2 

r 

. ex = an babſts 

Gapitus ein roͤmer wardt zu babſt gemacht vnd võ ſtundan võ dem Fonig |F hielten 


FR theodato zu dem kaiſer iuſtimano geſendet zeſtillen feinen zoꝛn dẽ er vber the EN 
odatum het darumb das er amalaſiuntham des konigs athalarici muter zeuerſchi 
ken vnnd zeertoͤdten het verfüger. Als aber agapitus vom̃ kaiſer erlich empfangen 
wardt vnd fride erworben het do wardt er vom kaiſer angeſunnẽ die euticlamiſchẽ 
wone vnd maynung zebeſtettigen. do aber der heillig man ſich des widerſetzet do 
fiel der kaiſer gein ime in bedroung. Do ſpꝛach agapitus ich hab mir gewuͤnſcht zu 
dem allereriſtenlichſten kaiſer iuſtinano zekomen ſo hab ich dioclecianum gefundẽ 
der ein wiſſentlicher feint dez criſten geweſt iſt. Auß ſolcher freyer rede vnd goͤtlich 
em geſchicke wardt iuſtinanus bewegt dz er dẽ recht criſtẽlichẽ glawben anname 
vnd anthimum den conſtantinopolitaniſchẽ biſchoff vnnd beſchůtzer der eutician 
ſchen ketzereß außtribe vnnd einen andern recht criſtenlichen man an fein ſtat ſetzet. 
den diſer Agapitus weyhet. vnnd vnlanng darnach zn Lonftantinspel ſtarb als er 
xi. monat. xix.tag geſeßen was. 


Jar der werlt. vm. vijc. xrxiij. Jar chꝛiſti. ve. xxxüij. 


hir auß campania wardt auß gchaufße oder gepote des konigs theodati 

zu babſt geſchoͤpft. wiewol ſolchs dauoꝛ nit auß Fonigelichem finder kaiſerli 

chem gewalt beſchahe. aber die bedroung des konigs fürtraffe die vernunft vnnd 

redlichen vrſach des geſetzs. daß er droet der pfafheit den tod auß anwegung Vigi 

lij des r miſchen diacons vnd ſchatzmaiſters gepote. Theodoꝛa die kaiſerin ſiluerio ettliches 

ds babſt bey bedꝛoung mennam den conſtantinopolitaniſchen biſchoff zeuertreibe kome ein 

vnd anthimuz herwider zeberůffen. des widerſetzet er ſich. do ſchub die kaiſerin de K auß ſicll 

heerfürer beltzario den filuerium gußzeſtoßen vnd vigilum an fen ſtat zeſetzen. be⸗ vil lewt 

lizarius mit kriegs hendeln bekůmmert befalhe die fach anthonine fein weib. do be eylet erg 

ſtellet vigilius ettlich zeugen die beſchuldigten ſilueriñ das er die ſtatt rom het woͤl ließen di 

len verraten. demnach wardt ſiluerius gezwungen ſich des babſtthumbs zenerzei⸗ net dasd 

hen vnd ein cloſterlich leben anzenemen. Der wardt in ellend verſchickt vnd ſtarb allewell 

nit on wone der helligkeit als er ein jar. v. monat rij. tag geſeßen was. vitigis v 
I gilius der roͤmer wardt zu der zeit iuſtiniani zu babſterwel an den begeret Aar vnd! 
(JE kaiſerin theodoꝛa gein conſtantinopel zeziehhen vnd antheminz wider eine ber vi 

ſetzen. do er ſich des wideret wardt er gein conſtantinopel gefürt vnd darumb alfo nach vn 

hart geſchlagen das er fehier geſtoꝛben wer vnd an eim ſtrick durch die gantzẽ flat ner zukn 

bis zu veſperzeit vmbgezogen. darnach in einen kercker gelegt vnnd ettwielang mit 

pꝛot vnd waſſer gehelligt. alſo gedultigelich das er alweg ſpꝛach ſich noch ergers 

verſchuldet haben wo er mit gepurlicher ſtraff gepeinigt werden ſolt. Nachfolgẽd 6 


wardt er herwider beruͤft vnd ſtarb als er. xvij lar. vi monat. xxvi tag geſeßen wʒ 
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der werlt Blat CLV 


Vſtinianus der fpmwefte fein ſun der roͤmſchen kaiſer der groͤßſt hat das Linea der kaiſer 
TEſelh fürſteuthumb erlangt. vñ alßpald nach empfahung kaiſerlicher ober Juſtinianus 
keit fein gemſet zu widerbꝛingung des ſtands gemayns nuzs gekert. vund das Ro = 
mifch kalſerthumb in glücklicher zufelligkeit geregiret. vnd nit allain kriegßhenndel N 
glücklich gefasrt. ſunder iſt auch in i ſachen vn geſcheften wñ 
dertatig geweſt. dañ er hat durch beltzarum den großen man die perſier kreftigclich 
ernidergelegt. Das volck wandaloꝛum mit irem ko nig Goliſinero abgetilgt.vir gas 
affricam die revi iar vom̃ roͤmiſchen reich entwenndt geweſen was wider an das 
reich I wid erumb mit kreften des voꝛgenantẽ belizarij ð gothier volck 
in welſchem land vber wunden. vnd virigem iren bea unt vnnd das volck e 
mauroꝛum vnd iren ko nig attilaz mit wunderperlicher kreft vnd ſterck nidergeworf 
fen. vnd gleicher weiß auch andere voͤlcler mit krieg bezwũgẽ. Diſer kaiſer hat auch 
in der ſtatt cõſtantinopel dẽ herrñ. der do iſt die wẽißheyt gotes des vaters einẽ tem 
pel gepawt vnnd den nach kriechiſcher ſpiach Agiam ſophiam das iſt die heiligen f 
weſßheit geneñt. Deſs gepew alle andre alſo vbertrift das an allen oͤꝛtterñ des ert 
reichs ſeins gleichen nit gefunden werde möcht. Diſer kaiſer was ein rechtglawbi 
man. in werckẽ rechtfertig. n gerichten vñ vrteln aufrichtig darumb bekomẽ im al 
le ſein dig zu gůtẽ. Er hat als ein ſynnreich man mit rat vñ fleiß etlicher treffenlicher 
hohgelerter mañ dz groß vnermeſſen meer ð rechtbůcher. ð vber. HP. in zerrüdter 
vnoꝛd nung zerſtrewet warn in ein klaine anzal bucher gebꝛacht. vnnd vil mißhelli⸗ 
ger geſetze in gleichen lawt gezogen. Als er. xrrvii iar geregirt het ſtarb er zu conſtã 
sinopel ein man großer vnd goͤtlicher ſinnreichigkeit. 

As funft conciſt zu Conſtantinopel gehalten auß geſcheft des babſts agapiti 
vnd des kaiſers ſuſtimiami voꝛlangſt angefangen. hat ſich zn der zei viglliſdes 
babſts uñ jar des hails. ve. xrxviij. geendet. wider theodoꝛum vnd alle ketzer. die do 
hielten das die alletſeligſt iunckfraw maria allain menſchen vnnd nicht got vñ me ar ä 
55 ſelben cScıli wardt geſetzt 


‚ Konalisn conſtantinopel ſchen gepoꝛn het. In dem 
5 5 3 die fig wunckfeaw Maria ein muter gottes ſolt 
genant werden. das fie vnns mit irer geperung got 


gepoꝛn het. Alda warden . xuij. capittel der verfluch/ 
ung wider die leſterung theodon vnd ſeiner geſellen 


ſchickt. Der hat eylends mit den wandaliſchen einen 
ſtreyt getan inen vi volcks nidergewoꝛffen. iren ko⸗ 
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Dasfechftalter 


5 . Pr tigis ein gothus auß tunckelm oder niderm geſchlecht uns ine 
Vitigis ð knuig gothoꝛũ (Oder zeit dieweil der konig theodatus noch lebe on konig keene 
. fünff iar. vnd was ruterlicher kunſt vnd vbung ein beruͤmbt man. Ex verfuͤget 
ES datum abzethun. Nach deffelben tod eylet er gem rauenna vnd verſamelet 190 10 
falle gothos oder gothier die durch welſch land zerſtrewet warn. Diſer pig a 
wider beltzarium mit großem heer gein rom. belegeret mit den gothiern dieſaben 10 
rom. vnd verheret verwüſeſtet vnd verpꝛennet alles das gerings vmb rom wiß 0 
\ extödtet alle roͤmer mit dem ſehwert. vnnd berawbten vnnd emploͤßeten alle hel 
ding. vnd bekriegten on vnderlaß die ſtatt. Aber beltzarius ( võ dem hieugafttet) hi 
2 95 ſtatt kůnlich doꝛ. do meret ſich alleweil der hunger zu rom vñ erwuchs durch 9. 


gantzen werlt in demſelben iar ein ſolcher großer hunger. vnd allermayſt in dem hand 
4 ö liguria. das (als datius der heillig biſchoff zu Mayland geſagt hat) ettwienll mute 
K | 1 ier kinder glyder geeßen haben. Nw kom vitigis der konig mit ſeinem her wfbeſß 
e ʒʒarunn zu eim ſtreit. aber die feinen lidden große niderlag. vnd er name dieflucht vnd 


wardt in der flucht bey nacht ergriffen vnd zu belizario gein rom vnd darnach gen conſtantinopel gefhen zu 
kaiſer iuſtiniano. deſs frewoet fich iuſtinianus gar faſt vnd machet vnlang darnach denſelbẽ virigium zu eln pfß 
ger oder ambtman an den grenitzen der perſier. daſelbſt endet er fein leben vnd auch ſehier der gothier re 9 
& otila ſunſt auch badülla genãt wz ð letſt konig des volcks oſtiogothorũ . dañ als Totila ð konggohoß 
Auge gefangen wardt do machten die gothi ihenßhalb des fluſs padus we 1 0 
ſende inen chelpidarum zu eim konig. Nach deſſelben abſterbẽ wz errarius fein nach 1 
komen. derſelb wardt voꝛ außgang eins iars erwurgt vnnd nach ime diſer totila ʒu 
konig erkoꝛn. Diſer totila verfammelt eylends allenthalben ein heer vnd veꝛfolget al 
les welſch land vnd auch ficılism. vnd begeret füroan gein rom vnd belegeret dieſel 
ben ſtatt gerings vmb vnd wardt daſelbſt ein ſolcher hunger das die eltern irer kid 
flaiſch een wolten. Als nw die roͤmer damit gehelligt warden vnd ire ſtatt nit len 
ger befchiemen mochten do kom totila in die ſtatt durch das hoſtienſiſch thoꝛ vnnd 
ließe den roͤmern zu verſchonung die gantzen nacht die puſawmen vnd thrumetten EI Rd) 
klingen das fle fich voꝛ der waffen der gothier beſchirmẽ oder verbergen möchten. Zu ſoſcher fenftmunigkatun 
gůetigkeit het ine wiewol er dauoꝛ ein grawſam man geweſen was etwen die vermanung des heilige vnn 
Benedicti gelaytet. Ettlich des rats zu com fieln ober die mawr auß vnd eylten gein conſtaͤntinopel vñ verhb 
ten diſen iamer dem kaiſer. Der ſendet narſem feinen gehaymen rat vnnd diener eylends mit großer heers kuf 
in welſcheland. der ſtritte mit totila vnd ſeim heer vnd vertilget fie ſchier alle ab vnd erlediget welſch land vo 
den gothiern. die doſelbſt von theodrico an. lxrij. iar geherſchet hetten. vnd alſo iſt der gothier namen erſoſh n 
Alſo das die die im ſtreytten bey leben bliben nit gothi ſunder walhen genennt werden wolten darum daſ 
Narſes in welſchem land erzogen vnd gepoꝛn warn. 0 
V Arfes was ein verſchnittner man vnd des kaiſers iuſtiniani gehaymer diente ſi 
ner ſchlafkamer. vnd nachfolgend nach erkantteꝛ ſeine: tugent von demfilbehl 
fer zu eim ratgeben gefoꝛdert. vnd darnach allermenigclichem ein einigs ebenpilbdr 
guetigkeit,inmigkeit.barmberssigkeit. gabmiltigkeit on gnad. Diſer narſes hat hi, 
vnd beyſtand der weppner die ime von albomo dem konig des volcks longoberde 
rum die mit ime in puͤntnus warñ zugeſchickt wurden wider die gothos geſtiltt Hi 
ſie mit irem konig totila erfehlagen.vnd darauff die longobardos mit gabe bilde 
J wideꝛanhayms geſchickt in pannonam. Nw wardt ſophia das weib iuſtimauß neh 
iſcher einplaßung der mißguͤnner narſetis geraist denſelben Narſetem auß wich 
lannd wider anhayms zefoꝛdern mit ſchmalichen woꝛten. auff meynung afoıhan 
ziehen vnnd der wollen. enſpinß vnd ſpindel warten. Do antwonet naſes Er 1 
ein ſolchs garn. wefl oder zettel fpinnen der feinen mißgunnern vnd feinde zu put 
richtlichẽ i rthũb gelãgẽ ſolt. vñ wiewol er rachſal ſüchet fo ſtarb er en 
Atricius auß brittannia puͤrtig dauor ein ertzbiſchoff ſeotoꝛum geoꝛdnet hat. ir. Patrieius biſchoff 
iar in heilligkeit vnd lere die gantzen inſeln hiberniam zu chriſto bekeret. vil tod 7 N 
ten erweckt. gefangẽ elꝛedigt. vil kirchẽ erpawt. vñ vil tawſent mefche getavoft. Aber 
nach dem daſelbſt ein wilds volck was die do nit glawben wolten fie ſehen dein die 
peyn der boͤßen vnd die frewd der gůten. do erſchine ime der herr vnd raichet ime dz 
euangelum vnd einen ſtab vnd füͤeret ine an ein wujeſte ſtatt vnd zaiget ime ein rotũ 
de grůben die was außen finſter. da dañ ein warer bueßer in. xi ſtunden von allẽ 
fünden geraynigt vnnd ſolche peyn vnd frewd ſehen wurd. Daſelbſt hat Patricus 
ein kirchen gepawt vnd ſant auguſtins choꝛherrñ geoꝛdnet. vnd inen den ſehlüͤßel zu @&= 
der gruͤben gegeben Zu feinen zeitten giengen vil menſchen in dieſelben grůͤben vnnd 
ab en zeigenus erfarner ding Derſelben anſag befalhe er bey der kirche anzemerckẽ 
arumb haißt es Patricius fegfewr. 


a | 


© Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0296 


gerichtet. 
durch dẽ 
zebitten. g 
muter gei 
manende 
mit feinen 
lebet mit; 
Vnd wel 
panden le 

1 


auß dem 
ſale mit fe 
men in eit 
einen per 
nus ſeim! 
ime zu zeg 

Herchla 


pi 
waſſerlof 


gefördert durch 


S 


Baden Württemberg 


1 
der werlt Blat C&LVI 
z ar ssichen find in wel 
} ſchẽ lad nach gepurt des her vc 
lxx lar bey nacht geſchen woꝛdẽ. dañ few 
rig ſtraln erſchinẽ am himel vñ plůt trop 
fet von woſckẽ. mẽſehlichs plür bedewote 
de dz darnach vergoßen wardt. nachfol 
gend regnet es v tag aneinander vñ me 
ret ſich die tyber mit gewalt der waſſer. 
alſo das fie an nidern enden vil volcks er 
8 * trencket. deßgleichen geſchahe auch q an 
49 V dern fetten vnd gegenten. % 
0 bh Im eim waſſerfluſs erſchinẽ thier võ 
— e = - A. morges bis zu nonzeit. die Hefte mas 
vnd weibs geſtalt vñ lägs har bis zu dẽ lendẽ. das vndertail wardt vom̃ waſſer bedeckt. 
Obe fagen das auch ein zerrißner berg in gallia einen großen hal gegeben hab vnd darauff vil lewt vnd ge⸗ 
D bew verfallen ſeyen. S. Leonbardus 

Eonhardus der heligſt man auß gallia puͤrtig võ der ſtatt cenomandꝛum iſt von 

ſant remigio auß dem tawff gehebt vnd von nem haylpern lern vnd zucht vnd 
weißt woꝛden. Er wolt kein biſchoff werden ſunder verließ alle ding vnd wonet in ei 
nem waldt nahend bey der ſtatt Lemona. Daſelbſt was ein konigclichs iaghawß auff 
gerichtet. Als die konigin alda in geferlichkeit der gepurt ſtůnd do wardt Leonhardus 
durch de konig auß dẽ waldt hinein gefüert. vnd vom kong gepetten got für fein weib 
en sonen rüffet zu got vnnd erwarb dem Eonig zwifache frewd. dann die 
muter genaſe mit dem kind. der konig raichet ime gold vnd ſilber. das verachtet er. ver / 
manende ſolchs den armen ʒegeben. vnn ime allain des walds ſouil er des bey nacht ß IN 
mit feiern eſelein vmbreitten möcht folgen selaßen. Daſelbſt pawet er ein dofter vnn . 
lebet mit zwayen cloſter bꝛdern in großer maſſigkeit vñ leuchtet in vil wunderwercke 2 
Vnd weſche in fangknus feinen namen anrüften die giengen alßpald von zerbꝛochnen Wg 
panden ledig herauß Wie große wunderzaichen gor der herr nochmals durch ine tůt das gibt die menig vñ man 

Maurus cherlay geſtalt des eyßens in feinen kirchen zeerkennen. 

DH der roͤmiſch dloſterman was des heiligen vaters Benedieti ſunderlicher 
Hunger. dañ vil auß dem roͤmiſchen adel durch die helligkeit Benedict bewegt ko 


chu y men von gaiſtlichs lebens wegen auff den berg caſſinum. Die galli baten Benedictum 
wach 9 durch botſchaft vnd ſchꝛift einen auß ſeinen iungern zu ine zeſchicken der die gallos cio 
indie ſterlichs lebens berichtet. Dem nach ſchicket Benedictus diſen maurum daſelbſthin. ð 
HN vndertichtet menigelichen wol vnd ſeligclich zelebẽ. Pawet auch vil cloſter. Alſo nach 
merbittl: vl geübten tugenten vnd wunder wercken ſtarb er in gätem alter vnnd nit on großen 
bail wone der heilligkeit. SColumbanıs 
ehe 19 e der abbt an galſtlichẽ lebe vñ hailligkeit ; 
h 0 1 berümbt hat diſer zeit in ð inſeln hibernia gereichſznet 
f 0 0 daſelbſt vil dloſter gepawt. vnd darnach in butgundi das 
oui N luxonienſiſch cloſter auffrichtẽde vnzallich volck geſammelt 
gene . vnd menigclichem ein rechte weiß vnd form zeleben gegebẽ 
vnd den konig theodorichm zu red gehaltẽ darumb das er ſich mit eebꝛuch der kepſwei 
ber vermiſchet. do ergrymmet die aufraw bꝛunichildis wið ine alſo das der konig ine 


auß dem cloſter hieß ſtoßen. das geſchahe. aber theodoꝛcus wardt auß götlicher rach 
ſale mit feier angezünd vnd verpzent. Diſer heillig man lebet von den fruchten ð paw 
men in eim wald. Sein diener verkůͤndet ime wie er auf ein zelt als er die frucht ſamelet 
einen pern gefunden der vos den geſammelten fruchten geeßen het. do gepotte coläba- IN 
nus fein diener die frucht vnd oͤpffel zetaln vnd einen tall dem pern vnd de andern tall A 
ime zu zeaignẽ. do aße der per allgin ſeinẽ tail vnd nichtz von dem andern. AN, 1 . 
Herculanus der biſchoff F der biſchoff wardt zu peruſia (als dieſelb ſtat in de ſibend e lar irer be⸗ 
legerung gewũnen wardt) mit marter gekꝛoͤnt . dañ der verweſer des heers totile 
> des konigs hat difen herculanũ auf der ſtatt mawzn enthawbtet ſein hawt zerſchnittẽ 
ſeinẽ leichnã vber die mawꝛ b gewoꝛffen. Ettlich träge fein hawbt zu dem leichnam 
vnd begräbt dẽ mitfambt enn kind bey der mawꝛ. Nac h. xl. tagẽ ſuchtẽ ſie den leichnaz 
in die kirchẽ zelege do ſundẽ ſie des kids leichnã vol ð wirm Simeon auff dſeul 
krichẽde · aber de leib bercniani alſo gantzẽ das fie auch kein 
zaichen oder narbẽ der enthawbtung ſehen mochten. 
1% ð heilllg toꝛnacẽſiſch diſchof hat auch an wir 
derzaichen geſchinen. In des hinfart auß diſer werlt 
wardt ð himel aufgetan das das götlich liecht vor ime drey 
ſtund ſthein gabe Sein brud gildard ð rothomageſiſch bi 
ſchof vñ er wurdẽ bede an eim tag gepoꝛn vñ biſchof erkoꝛñ 


20 


— 
UNIVERSITÄTS: II gefördert durch 
BIBLIOTHEK 2 EN 
HEIDELBERG L © Universitätsbibliothek Heidelberg — 
nttp: / digi. ub. unicheidelberg. de /diglit / isoo30 9000/5297 Baden Württemberg 


Das ſechſt alter 


Jar der weilt. vm. vic. liij. Jar chꝛiſti. vc. li 
D Elagius der erſt ein roͤmer ward nach vigılio ein babſt vñ ſetzet das die ketz⸗ 
er vnd abtrünnigen auch mit werltlichem gewalt gezwungen werden moͤch 
ten wo ſie ſich zu widerbekerung mit vernůnftigen vꝛſachen nit bungen laßen wol 
ten. Das auch die geweyhten die ſiben zeit taglich volb ungen ſolten. Er wardt be⸗ 
ſchuldigt das er der verhandlung vigili ſeins voꝛfarñ 255 geweſen wer. alſo iu 
angeſyht des volcks vnd der pfafheit růeret er das creůtz vnd euangeli vnd rayni⸗ 
get ſich mit geſchwoꝛnẽ ayd von ſolcher beſchuldigung Darnach kom narſes gein 
rom vnd ordnet mitſampt diſem pelagio das uymant von eregirigkeit oð bette we 
gen zu einicher heilligen weyhe zugelaßẽ werde ſolt. Zu left ſtarb er im ri. ar. r mo⸗ 
nat vnnd. xrvijj tag ſeins babſtthumbs vnnd der ſtůl feyret deßmals drey monat 
vnnd. xxvi. tag. 


Jar der werlt. vin viſc. xi. Jar chꝛiſti. vc. lxiiij. 
Ohannes der drit auch ein roͤmer auß edelm geſchlecht gepoꝛn iſt zu ð zeit des 
s Juſtini babſt geweſen. Diſer was ein hohweiſer vnd de e man vñ 


bat vil gotzhewßer gepeßert. vnd narſetem der wider die roͤmer ʒůrnet von neapo / 
lis wider gein rom gefůert. daſelbſt ſtarb narfes vnlang darnach vnd wardt fein e 


leichnam gem Lonftantinopel gebꝛacht. Zu Ye babſts zeiten haben die armeni dẽ 
auftenlichen glawben angenomen. Deßmals hat welſchlannd vi nderlag durch 
vberfal des barbariſchen volcks erlidden als dañ folchs die erfchrockenliche zaych 
en am himel wie hieuoꝛ gemeldt iſt erſchinen voꝛbedewtet haben. Diſer Johannes 
farb in großem alter vol betrüebnus vnd ſchmertzen . im̃ rij iar. ri monat vñ. xxvi. 
tag ſeins babftthumbs. vnd růet der ſtůl deßmals · r. monat vnd drey tag. 


Jar der werlt. vm. vije lrrij. Jar chꝛiſti. vt. lxriij. 8 
Efiedictus der erſt ein babſt vnd roͤmer 15 zu den zeiten kaiſer tyberij des an⸗ 

M Pdern geweſen. gar ein frum man vnd ſolcher eren wol wirdig. der mitſampt 
kaſſer tyberio zu der zeit des hungers welſchem land vnd ſunderlich rom zu hilf ko⸗ 
men iſt vnd auß egypten getrayd gein rom gefchicht hat. dañ difen Benedictum het 
der kaiſer tiberiůs vber diemaß lieb vnd hielt in auch groß voꝛ awgen. Abe vnlãg 
darnach iſt er von ſoꝛgen vnd ſchmertzen. den er als etlich ſchreiben ) in dem iamer 
der ſtat rom vnd welſchs lands empfieng geftorben. Als er vier lar einen monat. 
vnd. xrvijj tag geſeßen wz. vñ der babſtlich ſtůl feyret deßmals. i. monat vñ . x. tag 


Jar der werlt. vm. vie. xxriij. Jar chꝛiſti. vc. lxrtüij. 
Elagius der ander ein roͤmer iſt von der zeit tiberij bis in die zeit des kaiſers 


maurici deſſelben tiberij tochterman in babſtlicher wirdigkeit geſeßen. Diſer 
ſſt auß geſcheft oder gehaiße des kaiſers zu babſt geſchoͤpft dieweil nymãt auß der 
belegerten ſtatt rom geſendet werden mocht . dañ deßmals wer von der pfaf heyt 
mit erwelung eins babſts nichts gehandelt worden. fo der faiſer ſolche erwelung 


nit beffetsiggt her. Alſo wardt der tüguch hohgeleit man Giegoꝛius ein cloſterma 
vnd dyacon gein conſtantinopel de kaiſer zeerfeuftige geſendet. Als er nw alle ding 
nach willen des babſts außgericht het do wolt er dann och weder fein muͤeßigkeit 
noch ſynnreichigkeit mißbꝛauchen. ſünder er hat die bůcher moꝛalinm vber den iob 
gemacht. vnd Euticium den conſtantinopolitaniſchen biſchof in beyweſen des kay 
IE, alſo vbe: wunden das er alle ding die er in ſeim buch von der viſtend geſchꝛibẽ 
het zewiderrůffen gezwungen wardt. Dañ er fprach das vnſer leichnam in der glo 
ti der vꝛſtend in dem wind vnd luft jubtiler fein wurdt. darumb möcht er nit ber 
ert werden. das dañ wider die wort des herrũ iſt. do er ſpꝛicht. greyft vñ ſeht dañ 
der gaiſt hat nit flaiſch vnd payn als ir mich feht habe. Als nw Pelagius denſelbẽ 
gregouum von bette wegen des roͤmiſchen volcks wider gein rom gefoꝛdert vnnd 
9 vaterlich hawß zu einer herberg armer ulter lewt geoidnet. vnd fand lauretzẽ 
irchẽ auß dem grund aufgepawt het do ſtarb er an der peftilin.die deßmals gatz 
Europam engftet im zeh enden iar ſeins bab ſtthumbs. vnnd der ſtal růet deßmals 
vi. monat. xxviij. tag. 
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derwerlt Blat CXLVII 


, Vſtinus der junger empfieng das regiment des 1 zu cõftatinopel Einen der kalſer 
E einem ding gleich. ſun Juſtinus der iunger 


IL Ongobaꝛd von iren langen perten nach lanntlicher ſpꝛach alſo genant Base ren vꝛſpꝛung auß Scandi 
en Nauıin einer infeln zu teütfchem land gehoͤꝛende gehabt. Als ſie auß derſelben inſeln zohen do hetten ſie zwẽ 
hertzogen. nemlich Aionem vnd thatonem. Nach abſtetben diſer beder do weleten ſie inen einen agelmundꝰ ge 
nant zu eim konig. der wardt von dem volck bulgaroꝛum an der thonaw wonende erſchlagen vnd lamiſſio an 
fein ſtar geſatzt. Der vnderſtůnd fich die ertoͤdtun agelmundi ſeins voꝛfarñ zerechen vnnd leget die bulgaros 
mit großer ſchlacht ermder vnd regiret. xl. lar lach ime herrſchet ð dꝛit konig lethu genãt. ð regiret auch. xl. iar. 
vnnd feet feinen fin hildo och zu eim nachkomen an reich Hach demſelben regiret der fünft konig Godooch. 
Dornach daffo der ſechſt. vnd nach ime fein fin thato der fibend konig. Der acht konig hieß vnacho. vñ nach 
ime fein ſun valtharith der newndt Det zehend kong longobardoꝛum hieß andom. vd demſelbẽ iſt diſs volck 
zuerſt in pannoniam gefüert wo den als ſie dauoꝛ rerviij lar in der prouint Rugilanda gewonet hetten. vnde: 
| diſem andonio vnd darnach vnder alboino ſeim fin dem ri kouig longobardoꝛum haben ſie.rlij. iar gewonet. 
vnd an wirdigkeit vnd machtigkeit Re eingang dij volcks longobardoꝛum in welſche land iſt 
befchehen intanfang des bafkthumbs Benedict. Im riß. lar des kaiſerthumbs iuſtim des ungern durch oſter 
beach vnd fongul vnd ließen ſich bey dem fluſs plane nider. 5 
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Das ſechſt alter 


— i Cboinus der. ri. konig longobardoꝛum wardt mit allem ſeine 
Ahpoftzes der dog A nonia in welſche lãd als in ein fruchtperere vñ wenn geg donne 
ſete gefordert vñ darauff bewegt dz er mit alle ISgobardis manne welhanzf 10 
dern vnd vihe durch ſyrmium vnd foꝛiaul in welſch land mit außerklawbr⸗ e 
gerayſet. die gantzen venediginiſchen gegent erſtlich eingenomen. vnd darm nh 


ſubriam ziehende die ſtatt mayland mit gewalt erobert vnd verheeret n 


lar belegert vnd zu letſt gewunnen vñ ſich füroan gein verong aer 


einen ſtüͤl des tanzen koͤnigreichs auffgericht hat. In derfelbe ſtatt het abo 
weib die kougn roſimundam. auch fein ſchatz vnd allen Bone 5 fü 
nw diſs volck in wunn vnd freudẽ ſchwebet vñ alſo nach feiner vngrt ſolche fh 
in wirtſchaft vnnd trunckenheit mit zutrincken vermiſchet do truncke der kong 
mals auch in ſolchen wirtſchaften auß ein becher 88 von der hirnfehaln ft 
ſchwehers gamundi den er dauoꝛ in panmohia ert dt het. Vnd als g ee 0 
weins zeuil vnbeſchaidenlich in ſich geſchoͤpft het alſo das er froͤlich. oder and 


ʒzereden Yabfinnig wardt do ſchicket er feiner gemahel der koͤnigin denſelben becher vol guts weins, das enpfi 


eng die fraw fo hoh zu hertzen das ſie ir in derſelben ſtund fůͤrſetzet die belachung vnd hoͤnung irs vaters i 
ſchaln mit irs mans todt zerschen. vnnd ſieng den handel alſo an. Delmechildis ein edler ritterliche Pond 
ner iungling an dem koͤnigclichen hoff bůlet ein iunckfrawẽ in der koͤnigin frawẽ zimmer als die Benin 0 
erfüre do verfüget fie das die iunckfraw dem iungling feins willens volget. das tet die koͤnigin darund disk 
hoffet der iungling wurd auß gewagter fü r witzigkeit vñ gailhair ſeins gemiets zu vnbeſunner think 
tiger tat vñ der Fonigin anmätung deſt liederlicher bewegt werden. als ſich dañ das in der eb 
erfunde . dañ der iungling wardt heimlich in des konigs ſchuftawergefler vnd toͤdtet den Song in hoffe 
er ſolt als ine die konigin vetroͤſtet het angeender konig werden aber fie mochten das nit erlangenfind in 
auß foꝛcht gein rauenng. vnd vnlang darnach ertoͤteten ſie ſichſelbſt mit gift. 


e Onginys der krlechiſch man erſter oberſter retirer welſchs lands erarchus ge’ Logins obefläkgt 
L nant hat mit einẽ newen namen des regirens oder oberkeit in welſchem lannd welſchs lands 
aufgebꝛacht vnd ſich zu rauenna enthalten. vnd in pflegnus welſchs lands vnd der 
ſtett die in den gegenten des kaiſers iuſtin mit rom vnd rauenna verharretẽ.erſtlieh 
ein ſolche weiß gehaltẽ. dz einicher verweſer. pfleger oð obꝛer nit lãdẽ vñ gegẽtẽ vor 
fein ſolt. ſunder ein yede ſtat. marckt oð commun ſolt von iren oberñ bewart vnd ge 
vegirt werden. vnd dieſelben obꝛer hieß er hertzogẽ. Alſo mache: er rom andern wel 
ſchen ſtetten gleich. fie allain in dem ſtůck erende das er den regirer deßmals der ſtat 
rom einen verweſer. aber doch ſein nachkomen hertzogen hieß. vnd alſo iſt darnach 
vil iar ein roͤmiſchs hertzogthum in namen geweſen. vnd ſolche oberkeit hat bey hů 
Leander biſchoff ¶ dert vnd. xxiij iarñ gewert. 
7 Lander der tolletanifch oder hiſpalẽſiſch biſchoff 
L was ein heilliger vnd hohgelert man. Auß des pre A 
dig · lere. ebenpild vnd klůgheit alles volck viſſgothoꝛum 
durch recaredum iren koͤnig von der arrianiſchen ketzerey bekert wardt dan aht 
vll ſchriſt gemacht nit ala zu beſtetigung vnſers rechteriſtenlichen, ſawbeſe 
der auch zu vertilgung. verachtung vnd verſchmahung der aer mut 
N die wandali auß aphuca in hifpamam von belizario vertriben gebracht hend 
fer heillig man hat in ſeinem leben vnd im end an vil wunderzaichen vnd m 
leůchtet. darumb iſt er vnder die zall der heiligen geſchriben. vnd ſein 90 
halten am. xrvij. tag febumrij. 7 Johanes 80 
2 Ohannes der almuſner vnd alerandrinifch biſchoff 
Fa diſeꝛ zeit die oꝛientiſchen kuchen ſoull můglich wz 
, n dem glawben enthalten. mit leſen. dy iputiren. ſehrelbẽ 
vermane. leren. wiewol er vil widerſacher het. hat auch große zaichẽ. vil almüſens 
vnd andere werck der gůetigkelt getan. Diſs heilligen mans loͤblichs vnd wunder 
perlichs lebe hat Leontins der biſchof neapolis der inſeln aprie gar ſchoͤn befchube 
N diſem anfrürige vngeſtůmẽ weſen diſer zeit wer es ſchier gar vmb de welſchẽ 
namen geſchehen wo die heilligen man paulus patriarcha aquileyenſis. vnd fe⸗ 
lieder biſchoff zu terme welſchem land mit zu hilff komen werñ. dann paulus flohe 
mit ſeiner brieſterſchaft vnd pfafheit vnd heilige zierde auß aquileya gein venedig 
ſo erwarb feli ſeiner kirchen gůttern bey den Eonig alboino frid vn ſicherung! 
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SEN ) mandus der traiectenſiſch biſchoff in Vaſcona ( zu (@ 1 
N > A des seitten das volck zumal grawſam was) hat ſie S $ 7 
DregonmsSrnzonenfifch m feiner. helligkeit vnd lere zu guetigermleben gezogen Vadeglidis konigin. 
Ansbiſchoff Begonus der kironenſiſch ertzbiſchof imm gehte iar des zu franckreich 


der werlt Blat CXLVII 
Foꝛtungtus der biſchoff H Ortunatus ð tudertiniſch biſchoff iſt in außtteibñg 9 ð biſchoff 


der boͤßen gaiſt großer gnad vnnd kraft geweſt· 
Sa lfd das er yezuzelten von beſeßen lewten vi ſchar der 
teufel außgeiagt vnd vil menſchẽ geledigt auch ein ſchel. 
lichs ſchedlich pferd mit dẽ zaichẽ des creutzes geſenftigt 
vnd einen plinden erleuchtet. man ſagt das fein leichnam 
in der ſtatt Tudertina nochhewt bey tag die tewfel auß 
treib vnd die krancken geſund mach wie er lebẽdig getan 

at 


in ander foꝛtunatus ein hohgelert vñ wolſpꝛechẽd 
Oman hat die gallier mit ſchriften vnnd exempeln zu 
nachguͤetiger goͤtlicher ere e ſigiberto irem 
konig ein bůchlein wie er ſein konigreich regirn fol, befch; 
ben. Auch ſant martins leben. 
Kran? der biſchoff zu pariſs. iſt als ettlich ſehꝛey 
ben) diſer zeit gar ein heillig man geweſt. Er hat die 
Eonig zu franckreich alweg im ambt behalten, der maßen 
das ye einer den andern an andechtiger vbung guͤetigkeit 
genad vnnd holdſeligkeit vbertreffen wolt was güter 
werck ſie an diſem biſchoff ſahẽ die vbeten fie auch. So 
Igroße ding würckẽ die erempel der gůten bitten, 
= Amſon derdolenfifch biſchof hat in wunderſamer 
heligkeit gelechtet.in feiner weihũg kom ein tawb 
von himel die ſaß ime auff ſein hawbt ſo lanng bis er ge 


kaiſers iuſtim geweyhet iſ din allen dingen berümbr ge 
N well vnd hat. rv. iar das ertzbiſtumb verweſen. Als grego/ < 
eins ð groß in dẽ habſtlichen ſtůl kom. ſo hat er als ein wol” 
gelert man die geſchiht der kong zu franckreich vnd anders 
beſchuben. 


ende ein konigin zu franckreich. auß der gegent 


% gewarſam erneret. nachfolgend eim irdiſchẽ für] 
belt vı 


Kegoꝛius der groß genant von wegen feiner heilligkeit vnd hoͤ⸗ 

hel ea ſittlichen weißheit. dariñ er ſchier alle lerer fur 
koffen hat iſt auß rattherrlichem edelm roͤmiſchen ſtammen gepoꝛn 
Aber wiewol er den hohſten 9 b. naturlicher kunft vnd weiß heit in 
feiner ingent ertaicht. vnd auch v erflößigen reichthümb zeitlicher: gu 
ker hett ſo hat er doch alle ding verlaßen vnd gaiftlichen ſtand außer 
koꝛn. vnd doch auch verhinderung mancherlay werltlicher geſcheftige 
tragen vnd zu letſt nach abſterben ſeins vaters ſechs cloͤſter in Sicilia" 
gepa wen vnd das ſibend in ſant andreßen ere zu rom gezimmert. dar 
ini er nach perachtung Eöfklichers gewands in ſehno dem klaid gewo⸗ 
vet hat. Ex koſtiget feinen leichnã mit ſoleher maſſigkeit vnd abbꝛuch 
das er mit gebtencktem magen kawn leben mocht . vnd wardt von ſey 
Kasse vñ elligkei wege een werde gehaltẽ. 1 zu con 

big a vñ auch zů rom dẽ criſtenlichẽ weſen zu gůt vil treffeniic 

ſchuften gemacht, käme wg uz fee 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vm. vic xciij. Jar chriſti. ve. rciij. FR 
Kegoꝛius der groß. diſs namens det erſt ein roͤmer wardt wider feine willẽ 
GO ia gemainem rat allermenigclichs zu babſt erkoꝛn. vñ nach dẽ aber ſolchs 
mit verwilligung des kaiſers beſchehen ſolt do ſendet gregoꝛius fein 0 mit 
brieffen zu maurieio dem kaiſer ine zebitten ſolche wal des roͤmiſchen volcks vnnd 
der pfaf heit nit zebeftettigen. Aber dieſelben bꝛieff warden durch den verweſer ð 
at rom verhalten vnd zerriſſen vnd ander bꝛieff geſchriben. der maynung das ð 
kaiſer gregoꝛünn zu babſt beſtettigen geruchen wölte.defs was der kaiſer gar fro 
dañ gregd ius het dauoꝛ zu conſtautinopel diſem maur cio einen fin auß der tawff 
gehebt. vnd mauricius ſendet botſchaft gregoꝛnum zebeſtetigen vnd zezwingẽ fich 
des regiments des bab ſtthumbs zeunderfalhen. demnach hat ſich gregonus ð pur 
den babſtlichs ambts vnd der gubernirung gemains criſtenlichs ſtandts beladẽ 
vnd nicht ſichſelbs. ſunder der menſchen nutz vnd die goͤtliche ere gefürdert. vnd 
nach verſchmahung vnd hinlegung aller werltlicher reichthujmer. wolluſt . ere vñ 
ewalts alſo gelebet das er bis zů vnſern zeiten keinen auß feinen nachkomen ime 
gleich nach obern gehabt hat. an heilligkeit des lebens oder an fleiß zehanndlẽder 
ſachen. oder an lere oder an ſchriften. Diſer hohgelert man was alſo demuͤetig das 
er vnder den bebſten der erſt ſich einen knecht der knecht gottes geſchribẽ hat vnd 
er hat ſunſt vil oꝛdnung zu auffung vñ enthaltung goͤttlichs dienſts vñ criſtelichs 
weſens fürgenomen vnnd außgerichtet. Zu letſt ſtarb er in dem rij iar. vi monat 
f. tag feins babſtumbs am. rij tag des monats marcij. vnnd der ſtůl rück deßmals 
v. monat vnd ix. tag. 
Abimianus ð babſt. deſs vaterland vnwiſſend iſt. vnd gar billich. was ein 
Sdachkemen gregorij. Aber demſelben gregouo ſeinem voꝛfarñ in fitten vnnd 


ine der he 
Giegonus der aſt 


wercken vngleich vnd widerwertig. dañ als in feinem babſtthumb ein hunger vñ |@ . 


tewrung was. vnd die armen von diſem babſt als von gregoꝛo des almůſen war 
teten. do ſpꝛach er nichts anders dann das gregoꝛius die gůͤetter der kirchen von er 


langung wegen werltlichs gemains růms außgeſtrewet het. vñ wer ſchier geſche 
hen das feine bůecher verpꝛannt wern worden. Der maßen was der boͤß willig 


menſch in zoꝛn vnnd neid wið gregoꝛiñ entzündet. Doch oꝛdnet er dz die tagzeit in 


den kirchen von des ambts wegen geſündert. vnd die ampeln prinnend enthalten |" 


werden ſolten. vnd ſundeꝛlich in ſant peters kirchen. Do er geſeßen was ein iar. v. 
monat. ix. tag do ſtarb er. 5 
B SOmfacuus der dritt ein roͤmer vnnd diſer ere wol wirdig erlanget von dem 
kayſer phoꝛa. doch mit gezengk das der ſtůl ſannt peters des appoſtels.· der 
ein hawbt iſt aller kirchen auch alfo genant vnd gehalten werden ſolt von allerme 
nigelihem dann die conſtantinopolitamiſch kirch vnderfienge ſich ir dieſelben ſtatt 
zutzeaignen auß gunſt yezuzeiten boͤſen kaiſern. Aber der roͤmiſch ſtůl wirdt gar bil 
lich fůr andere gehalten. nach dem durch gentzigkeit vnd beſtẽdigkeit deflelbe ſtůls 
alle ketzerey abgeſtelt vñ außgelöfeht fein. Darnach hat er nach gehaltner verſam⸗ 
lung vil dings geſetzt. aber zu letſt wardt das alles abgeſtelt mi feinem abſterben 
im newnden ſeins babſtthumbs. der ſtůl růet ein monat ſechs tag. 


Jar der werlt. vm. vic. rij. Jar chriſti. vic. rüij. 


Onifacius der vierdt ein marſilier hat den tempel ſant marie der rotunden. 


Dettwen allen göttern gemain was von dem kaiſer phoꝛa erlangt. vnd in der) 


ere der helligen iunckfrawen marie vnd aller martter geweiht. vnd dauoꝛ alle ab 
goͤtter pild der haiden herauß gewoꝛffen vnd dẽ tempel erliechtert. vnd auch fein 
vaterlich erbhawß zu eim dofter gemacht. vnd fein ligende güeter dem cloſter zu 
geaignet vnd den cloſterlewtten zegepꝛauchen gegeben. vnd inen auch gewalt be 
folhen zepredigen vnd beicht zehöoͤm. Aber nit faſt lãg darnach ſtarb er im ſechſtẽ 
iar achten monat. am rij. tag ſeins babſtthumbs. als zu derſelben ſterben. hun 
ger vnd waſſerguß voꝛhanden was. vnd deß mals ruet der ſtul. vi. monat vnnd ö 


kv. tag. | 
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DE was ein tochterman des kaiſers Tyberij. vnd der erſt der auß kaiſer⸗ Ines der Enifer 


hem gefehlecht zu kaiſer beſtettigt waꝛdt. vnd wiewol er ein cappodociſcher 
was [9 wardt ine doch von wegen ſemer tugent vnd geſtrengigkeit in hanndlungẽ 
der faehen das kaiſerthumb befolhen. Als nw die Longobardier nach abſterbẽ irs 
koͤnigs Alboini. rr iar vnder hertzogen geweſen warn do ſatzten fieinenfelbs Eutha 
tum zy eim kong. den neñten ſie auch Flauſum nach dem ſich dañ füroan alle lõgo 
F Eönig Flauos geneñt haben. Nw vnderſtůnde ſich mauricius die longd 
ardos auß ytalia zetreiben vnd beſtellet Sigibertum den koͤnig ʒů franckꝛeich zum 
krieg. der ſaißtelt eylends auß den galliern vnd teůtſchen ein groß heer. vñ het mit dẽ 
longobardiſchen koͤnig einen großen ſtreyt. aber er wardt von ime vberwůden. auß 
diſer vberwindung warden die longobardi alſo behertzt das fie bis an dz ſicculiſeh 
meer durch zogen vnnd die welfchen ſtett in iren gewalt bꝛachten. Aber wiewol fie) { 
auch rom lang belegerten E ſie doch rom nit erobern. Dieweil nw alſo d 
longobardi in guck des obſigs ſehwebten vnnd in alle laſter fieln. do machet dife 
Mauricius ein geſetz das eimicher roͤmiſcher ritter der mt handloße oder auß verwñ 
diig ſez wach wer vor geendeteꝛ ritteꝛſchaft got de herr hut ritterſchaft treibẽ moͤcht | 
Abel Öregorins vermanet ine ſein hand in die gaiſtlichkeit nicht zelegẽ noch die anze i 
fechten. Darzu het auch Mauricius Johannes den conſtantinopolitamſchẽ biſchoff 
zu eim gemaynen patriarchen geſchoͤppft vnd Gꝛegoꝛium vermanet ſolehs alſo zege 
dulden do antwurtet Gꝛegoꝛus. das der gewalt zepinden vnnd zuempinden Petro 
vnd feinen nachkomen vnd nit den conſtantinopolitanſchen biſchoffen gegebe wer 
Aber Mauricius ließ ſich an diſen boßheiten nit benůgen ſunder beweget die longo 
bardos die roͤmer anzegreiffen. vnd fie belegertẽ die ſtatt ein gantz iar. aber do fie die 
ſtatt nit getrawten zer obern do kereten fie wid gein mayland. Maurice empfieng 
ab der handlung wider Gregoum beꝛewung vnd erzaiget ſich gein ime gzͤetigelich 
er. Doch was er gemay nem (Hand ein nůtzper man. dañ er hat offt wider die feind ge 
fochten vnd fie beſtritten. Zu letſt wardt Phoca zu kaiſer von der ritterſchaft erwelt 
vnd Maur ſcius erſchlagen im ri. iar ſeins kaiſerthumbs. > E 
Hoca hat fich nach abſterben Maurieij vnd feiner füne Cheodoſij Tyberij Lonftantinivnd aduocatl des 
roͤmiſchen reichs vnderſtanden vnd acht iar geherrſcht. vnd iſt gein conſtantinopel komende zu kaiſer auff 
genomen. Er machet dem volck große hoffnung zu ime . aber der außgang feiner hanndlũg betroge vil lewt. dañ 
zu feiner zeit haben die 0 vnder goßdra irem koͤnig die roͤmiſehen gegent vberfallen. d her diſs kaiſers vber 
wunden. Jheruſalem bekümmert.die criffenlichen gotzhewßer enteret vnd zerrůdet. das heillig ereutz von dannẽ 
genomen. vnd achariam den heilligſten man vnd derſelben ſtatt patriarchen gefange gefijert. Darımb wardt 
Phoca võ menigclichẽ vnd ſunderlich von dẽ roͤmiſchẽ rat verfehmeht.on durch Eracleũ den hertzogen der heeꝛ 
vnd affricaniſchen piouintzen des kaiſerthumbs vnd lebens berawbt. vnnd Eracleus deffelben ſun in das reg 
Co neil. zu ſant Peter zu Rom ment des roͤmiſchen ſtands geſetzt. £ 
V rom bey ſant peter hat der heilligſt man Gꝛego 
rius der bab ſt mit. xriiij. biſchoffen ein verſamlůg 
gehabt. vnd dariñ vil Rück vnßerm glawben zu gůt ge 
handelt. vnd anch alßpald vier dauoꝛ gehaltne concilis 4 
Als das nyceniſch. Lonſtãtinopolitaniſch Epheſiniſch Span das Hneilium 
vnd Calcedonenſiſch offenlich beſtettigt. vnd auch das Mitenüm beſtettige / 
fünft geeret. In dem ſelben cõeili hat er geoꝛdnet dz kein 7 
yer eeweiber zu bꝛieſteꝛ· auch ein biſchof allain 3 
eweyht werden ſolt. Et hat auch geſetzt den S 
willen in alle weg zehalten. Auch um eingang der 9 2 
wmeſs einen verſs auß dem pfalter vnd newon mal Eyrier Ins Kiruleyson 9 
leyſon zeſingen os zeſprechen. vnd alleluin. Er hat auch mal duſagen vewoinett /, 
erſtlich die großen letaney vnd alle oꝛdnung des kirchli 
chen ambts angefehickt vnd heſtettigt. 
rn hat babſt Bonifacins der dritt auch 
Bein verſamlung von. lxxij. biſchofen. xxx. brieſtern 
vnd dꝛeyen dyacon gehabt vnd darin geſetzt das ymãt 
bey ð pen des verfluchs an die ſtat des Er babſts 
oder bichofs voꝛ dem dꝛitten tag ſeins abſterbens nit 
geſetzt werden folt. Das auch die verflucht ſoltten wer 
> den die durch gabe oder gunſt inen den zügag zu babſt 
licher oder weltlicher wirdigkeit ſuchten. Et hat auch 
gewoͤllt das die wale eins biſehofs von der pfafheit vnd vor volck beſchehen vnnd alſo kreftig fein ſolt als ob cerporal gendnst, 
die vom fürſten der ſtatt beſtetrigt wer. Vnd er ordnet auch das ein beſter ſo er meſs hielt alweg ein rayns tůch 
das man coꝛpoꝛgl nennt auff den altar legen ſolt. 


. 
75 > gefördert durch 
UNIVERSITÄTS II \ 
0 ( © Universitätsbibliothek Heidelb d 
‚LBERG I nıversitatsDibliotne: eidelber:t 
HEIDE U a eee ee 0 80000005 Baden Württemberg 


Das ſechſt alter 


BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


UNIVERSITÄTS- . 
jr © Universitätsbibliothek Heidelber. 


“fie das funden do e fie den inden. 

N dem ſechſten iar des kaiſers mauꝛien was ein ſoͤdche 
Tas m maynet dz die ſyntfluſs noe vernewet P A 
| fluſs was in der venediger. foꝛiaul oder andern gegentẽ welſchs Is 

alſo das fich die weg vnd ſtraßen verluren. acker. wyſen. don ne 
ander menfchliche wonung zu ſeegrůben warden vnd vil men ſchiyz 
vih verdůrben vnd ertrancken. Der fluſs der etſch lieff deßmalg 0 
uß das in ſant deuonis des martrers kirchen außerhalb der mu 
ſtatt Berñ oder Verona gelegen das waſſer bis zu den oͤbern fenfken chte 
raichet. vnd ſolche waſſerguͤß beſchahe a. xvij tag des mongte 10 gericht 


Vguſtinus Miletus vnd Johannes vnnd ettliche andere cloſterlewt bewerts 
Ind erbers lebens warden diſer zeit durch Gꝛegoꝛinm den babſt in engelland 
geſchickt. von den die engliſchen erftlich die lere vnßers glawbens gentzlich empfan 
gen. vnd bey denſelben englifchen diſe heillige man felige ende genomen haben. 

Der vngenet rock des Er vngeneet rock ee herrñ Jheſu chꝛiſti von 
herrñ heiligen iunckfrawen maria gemacht. dei einem ai 
den rittern zu tayl wardt. In diſer zeit nit verr von iheru] 

lem in der ſtatt Zaphat in einer marmoꝛſtaynin archen 
Gregoꝛio dem antioceniſchen. Thoma dem Iheruſalemi 


8 


0 


Eee 


fe 


fer pid 


bꝛis. Aber es warn ſolch hagel. thonr vnnd plytze die kawm f nomen 
zeit geſchehen můgen. So was auch die Ka, rom alſo Fe dum ſe 11 
das waſſer dauon vber die mawꝛn hynein floße vnd vil oer doe terman. 
beſchwemmet. do ſchwumme auch ein wundergroßer drack nit vl 
ſchlangen in dem rechten waſſer gang vnnd furt des HE der Cyber 
durch die ſtatt auß bis in das meer ab. Nach diſen dingen kom olfpald cin 
ſ ch were peſtilentz. alſo das von vnerſchetzucher menig gar wenig menfehe 
wvber bliben. Dife peſtilentz berüret erſtlich Pelagium den babſt fach daft Fh. 
N ben hynfart ſtrecket fie ſich auß in das volck. In diſer betruͤbnuts wardt oe vi 
N NS heillig Gꝛegoꝛus zu babſt erwelet. der oꝛdn et ein letaney in fplieclay form, gchtper⸗ 
dieweil man der eine hielt do ftarben rx. menſehẽ darundter. Jırfölcherps heit vnd 
ß warf von fan Gꝛegouo ſyben choͤr geoꝛdnet. Jn de erſten warnalkpff ettliche | 
0 heit. in dem andern alle ebbt mit iren münchen. Ju Zuguſtinus vnd Mk des criſt 
N dem dꝛitten alle abbtiſſin mit iren verfamläge. In tus.doftelewt ein loͤb li 
\ dem vierden alle junge kinder. In dem fünften alle villigen 
L layen. In dem ſechſten alle wiftiben. In dem ſybẽ⸗ ſchꝛit ve 
den alle eeweyber. 642 


N 


\ 


N 


U 
ſchen vnd Johanne dem conſtantinopolitanſchen biſchoffen gefunden vnnd nat) u 
> feiner erfindung in großen worden gehalten. vnd von ine gein Iheruſale geketiuf Test 
in ein helffantpaynine archen gelegt worden. Man fagt als die ſtat cöſtantopdkor 1 — 
lezen worden ſey do ſey deſer kock in den gewalt der thuircken komen. h difen ler 
D 3Evmigildis ein koͤnig viſegothoꝛum des koͤnigs hy⸗ hermigidis der kuh Sils ert 
[Paniarum vnd viſegotho um fin wardt diſer zeit gag l ſchlag ſe 
von koͤnig Lemugildo ſeim vater in den kerckeꝛ gewoꝛffen 2 0 ſter ang 
vnd vnlang darnach bößlich getoͤdt darumb das er auß 19 diſs heil 
des heilligen hiſpalenſiſchen biſchoffs Leandri predig vñ diſs alle 
SE lere von der arriamſchen ierung zu dem recht criſtenlichẽ hate ſpie 
glawben bekeret wardt da als Leander diſen bermigildum bekeret het do verfol⸗ den Al 
get ſein vater Leandꝛum in mancherlay weyſe vnnd toͤdtet hermigılönm feinen für. begagn 
Bey feinem leichnam warden darnach enalıfch geſang gehoͤꝛt. vñ pꝛynnẽde ampeln W227 bardl ir 
geſchẽ. Darnach fiel der vater in kranckheit vnd beruͤeffet Leandrum herwider ven N ben vnd 
gebung feiner ſund vnd beweifter ungerechtigkeit begerende. vnnd er feet Begpdum feinen andern HF longob, 
Lug vnd verfücger ine einen rechten vnd waren criſten zewerden. 171 : den die f 
Sant Baſolus ein abt Sit Sindolphus bꝛ eſter in frackreich Sant Euthomieits auß bete königin 
Sant Sımiliamıs ein abbt Sat Gagericus cameraceſiſcher biſchof Sant Onngalotus ein bnaſt Abo 
O. Firfk des könngs gberniefün S. Sthephaus leichnam wardt gen rom gepracht 
S-DPharsein eöleinndfiw Swaldert' S. Colübans innger ant Deſcola 
S.Eimibertus bifehofsu Sön Sant Bauo was ein rawber vou fannt amande bekert der fene alf 
ſodler leben in harter bußwerligkeit andern ein exempel vnd ebenpild der helligkeit vonragende⸗ ae 
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f ris det Born Ktharis flanius der koͤnig longobardoꝛi. Als ſſe t. iar on ein könig geweſen find 
Acer 5 A 12 5 koͤnig er welt hat ſiben jar geregirt. Diſer was des koͤnigs daphonis 
ſun. den die longobardi Flauuun zuͤnambten. vnd wiewol er alſo iungling zu koͤnig er 
hoͤht wardt fo hat er doch mit vbung vil tatten vnnd ſchihten groß lob verdient. alſo 
das ime alle lõgobardiſch hertzogen den halbenteil irs gelts vberantwurteten. Er hat 
Pharam nit ein vndedle ſtatt an dem fluſs Abdue gepawt. vnd die ſtatt Bꝛirellum am 
geſtad des waſſers Nadi gelegen belegert. beſtritten vnd der erden eben gefehlayft. vñ 
ſich ſolcher vberwindung alſo vberhebt das er bis an das ficculifch meer alle ding ero 

8 beret vnd vll welſcher ſtett in ſeinen gewalt bꝛacht. vnd auch den koͤnig vo franckreieh 
nut großer menig der feinen vnd auch den teutſchen ernidergelegt. vnd auß welſchem 
land vekiagt. vnd darnach Frauciliouem den roͤmiſchen hertzogen auß der comamſchẽ 


N ee = A) inf vertribẽ vñgroßmechtige reichthůmer von dannen hingefilert.vnd damit alſo 
gericht Thendelindam Garibaldi des koͤnigs der bayern tochter die aller criſtenüchſten iunckfrawen zu der ee ge⸗ 


nomen hat. iw was Chülperieus der koͤung zu frauckreich diſem Arthari ſere feind darumb vberzohe er Gatibal / 
dum feinen ſweher vnffütſehelieh vñ vertribe ine auß bayern. alſo flohe Garibaldus in welſchs land zu ſeim toch 
terman. vnd Artharis ſtarb in dem iar dariñ er gehayrat het. 2 


heudelinda die Lõgobardiſch koͤniginwz des koͤnigs zu Bayern tochter hohgeporn ö ige 
or durchlelcheghe plats. vnd wiewol fie in anfang irs koͤnigelichen weſens lung. . 
achtperer geſtalt vnd mit vil reichthůmern begabt was ſo was fie doch an ſitten. keuſch⸗ 2 
heit vnd andechtiger vbung vil ſcheinperer. An die ſant Gꝛegoꝛus durch it tugẽt bewegt 
etliche ſyttliche lere (als etlich ſagen geſchuben hat. Diſs was ein gar tapffere fraw vnd 
des eriſtenlichen glawbens hohgeflißen. under andern wercken der güetigkeit hat fie gar 
ein loͤbllich cloſter in ſant Column baus ere in der ſtatt Bobio mit irer darlegůg erpawt vñ 
vil ligender gůͤetter dar zu gegeben. Vnd auch ſant Johanns kirchen zu modoecia. dz rin 
110 von ¶Magland ligt erpawt vnd auch mit vi gůttern begabt. von daunenher habe 
alle longobardi auß ebenpild diſs welbs Johannem den tawffer zu eim ſundern patron 
Agilülphus koͤnig auffgenomen. 8 

J Ahr: hat nach Artharim vber die Longo bardos . rri. iar geregit. Als nw 
Lartharis mit tod vergangen was vnd ſich die lgobardi nach langem rat eins 
koͤnigs nicht vereynigen mochten. do warden fie deſs ʒu rat. Welchen auß den longo 
bardiſchen hertzogen Cheudelinda ir zu enn gemahel erwelet derſelb ſolt von menig⸗ 
clichem zu en Eönıg angenomen werden. Nw was Theudelinda ein weib großer tu 
gent vnd wol wirdig das ir wal vnd erhefung bey den longobardiern hoh geachtet 
werden ſolt. Dem nach erwelet ſie diſen Agilulphum .der was ein taurinenſiſcher her 
tzog vnd ein iunger wolgeſtalter ſtreythaftiger man. Die erſt ſoꝛg diſs newen koͤnigs 
2 = was die gefangen die Childebertus hyngefüert het zeerledigen. vnd võ dẽſelbẽ koͤnig 
zebegeren vnd nach erlangtem frid die henzogen die arthari ſeun voꝛfarn widerſetzig geweſen warf zeſtraß 
> KHinulfüm den hertz oen fant Julians innfeln erſflich zeertödten. Alßpald Gandulfus ð bergomenifch 
hergog ſolchs erlernet do ergabe er fich inguad vñ erwarb die. So wardt auch Vlfari der hertz zu Teruis in 
6 gefangen vnd gepunden zu dem koͤnig gefůert. do vnderſtund er fich abermals die feind zeertoͤdten 
Als er tzw zu frid koͤme do fieng er wider die roͤmer einen krieg an vnd belegert Rom ein iar. vnd wiewol ein auf 
ſchlag folchs kriegs was vedoch zerbꝛache das Zotto der benenentamſſch hertzog dañ er hat das caſſinenſiſch clo 
ſter angegriffen. vnd der abbt IR mitſambt den münchen vnd klaidern vnd des oꝛdens regelbůch geflohen. vnnd 
diſe haillıg eloſter von den groben barbariſchen lewten bera wbt vnd in de grund zerbꝛoche. vnd diſs mag ð fal 
diſs allerberumbtiſten cloſters fein geweſen deñ als gregoꝛuus ſchꝛeibt / der heillig vater benedictus fuͤrgekündet 
hat. ſpꝛechende. das er kawm bey got het mügen Be das ime auß derſelben ſtatt ettlich ſelen verlihen wur⸗ 
den ber Bsnikus nach ſannt Benediet der vierdt abbt kome mit feinen bruͤdern gein Rom. Vnlãg nach ſolcher 
begagner mißtat ſtarb 3910 vnd wardt Arrigis von dem koͤnigzu hertzogen geſetzt. Darnach haben die Kongo’ 
bardlicheer für Padua geruͤckt. die was von der zeit des wilettrichs Athile bis deßmals on zynnẽ. allain mit gra 
ben vnd anſehnt vmb fangen. vnnd inweundig die gepew auß mater vnnd pꝛettern auffgericht. do warffen die 
longobardi nach voꝛtail des winnds pꝛinnend fackeln vnnd fewꝛpfel in das hüͤltzen gepew hinein vi vewuͤeſte 
ten die ſtatt mit dem prannd. Diſer Agllulphus wardt zu letſt mit den longobardis durch fürbett der criſtenlicht 
koͤnigm von den abbgoͤttern ʒu chꝛiſto bekeret. alſo das er die gůetter der kirchen wider gabe vnd ſtarb. Nach ime 
Ado a dun feinen ſun noch sin kind init feiner můter Thendelinda ein nachkomen laſſende. \ 
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Das ſechſt alter 
Eußdedit der babſt ein roͤmer vnd gar ein gůter vater hat die pfaf heit wun⸗ ede 

0 re weiß be vnd gemeret. Sie ſagen diſen man ſolcher heillig⸗ Weißen N 
keit geweſen fein das er einen außmerckigen menſcht mit ſeun kuͤſs vom̃ gußſatz võ & R 
ſtundan erledigt hab. Er hat geſetzt das der ſun deſs der auß dem taroff gehebt iſt 1 gel vit 
die tochter die fein vater auß dem tawff gehebt hat zu der ee nit nemẽ můg. u diſs ; eien w 
babſts zeitten hats got gegeben(als fein nam anzaigt das ſich vil ſchedlicher ding geſcheck 
ereugt haben. als erdpidem. vnd ein ſolche zu der außſetzigkeit genaigte reůdigkeyt. gen [ol 
oder ſchwůͤrigk eit das man die menſchen voꝛ vngeſtalt nicht erkennen mocht. Hr IN vnd im. 
ſtarb im dutten iar vnd am dreyund zwentzigiſten tag ſeins babftthäbs vñ wardt tet vnd 
begraben in font peters kirchen. vnd der bebſtlich ſtůl ſtůnd deßmals lere einẽ mo⸗ 7 gegent. 
nat vnd. xvi. tag. EN er 2 5 0 8 1% 1 fd pal 
Sifebutns ein koͤnig — Iſebutus ein koͤnig Viſegothoꝛum regiret. xxxxi ia 2 iiderki 
vas zu erſt ein hayden. wardt darnach ein criſten ſoll erb. 
N man. vñ bꝛacht vil hiſpaniſcheꝛ ſtet. die an die roͤmeꝛ vmb ena die 
gefehlage hetten wider an ſich. en welche iuden er in ſeim von dat 
oͤnigreich ergriffe die dranuge er mit ſchwerer marter zu chem w 
criſtenlichem glaw ben auff begerñ des kaiſers sch. fans kai 
den het man gewarnet fich vor den beſchnittnen zehiiet: fen füro 
doch wardt er darnach nit von den iuden. ſundeꝛ von dẽ weil da 
ſarꝛacenis. die fich auch beſchneiden laßen bedꝛucket. ĩw frica ein 
was diſer koͤnig alſo ein geſtrenger man das er alle hiſpa x folchs e 
niſch fett den roͤmern entwendet. Vnnd alſo endet fich ð er vnd 
conftantınopolitanifchen kaiſer heerſchung in hiſpania. 0 erſchlůg 
W Onifacius der fünft auß Campania empfieng den 6 drucket⸗ 
2 > Wsavlinımd zu der zeit als Eleutherius von Era’ 5 vnd in ſ 
cleo gein kom geſendt ſich ſelbs zu eim koͤnig welſchs lands ſchoͤppfet. Diſs wz ein € en.) gen 1 
gůetig milt man. ſich gein menigclichem ſenftmůetigkeit vnd gnad gepꝛauchende. der 9 80 0 en 
nichtz verſawmbt das eim gůten hirtten wol anſtund. vnd gepote das die. die zu dẽ coß den 
kuchen flühen mit gewalt nit ſoltten võ dannen gesoge werde . So ſolttẽ auch die ac rug 1995 
coliti das plůt der martrer nit anruren. vnd die heilligs verleger möchten an allen en balkan 
den verpannt werden dc. Er ſtarb im̃ fünften iar feine babſtthumbs. benen 
N gen mat 
patriare 
nicht alf 
demueti 
Onorius der erſt auch auß campania wardt deßmals zu zeit als Theudelinda ſchloße! 

Pfad vnd dieweil er mit eßern ſachen nit bekůmert wardt. ſo hat er ſchier al 2 


le pfaf heit mit lere vnd heiligen ſytten vernewet. vnnd vil kirchen zu vom gebefferet 
vñ fan peters kirchẽ mit eriner dachũg bedeckt vñ ſunſt vil andeꝛe gotzhewſeꝛ in rom 
auffgericht vñ gepawt. Diſer heilig man ſtarb ſeins babſtthumbs im. xij lar. xi. mo 
nat. am̃ xvij. tag. vnnd der ſtůl feyret deßmals ein iar. ſiben monat. xviij. tag. 

Jar der werlt. vm. viijc. rriij. Jar & huſti vic. xruij. 

Euerinũs der erſt ein roͤmer in des abgeſtorben babſts ſtat erkoꝛn wardt võ 
S Iſacio dem oberſten regireꝛ ganze welfchs lands ʒu babſt beſtettigt. dañ deß Ne 
mals wardt der pfafheit wale eins babſts für eytel geachtet wo die durch die kaiſer 
oder ire oͤberſten ſtathalter nit beſtettigt wardt. Er was ein man ſunderlicher gue/ 
tigkeit vnd andechtiger gaiſtlicher vbüng ein liebhaber der armen. gegen den eflen⸗ 
den dürftigen menfchen troͤſtiich vnd ſenftmůetig gegen menigcliche erentreich vnd 
gnedig in widerpawung vnnd beſſerung der gotzhewſer ſcheynper. Er ſtarb ſeins 
babſtthumbs in dem erſten lar vnd andern monat. 


Johannes de 
N 
2 


at 
Eu der vierdt auß dalmacia hath fich alßpald er babſt wardt wunderpeꝛ 
EL. licher guͤetigkeit gepꝛaucht. vnd auß den vber bliben ſchetzen die Iſacius hinder 
ime gelaßen het alle gefangen fo vil můglich wz erledigt. vñ nach agenomner babſt 
licher ſoꝛge alßpald gepotten. Ob ſich ymant vnderſtuͤnde der kirchen guieter auß fre 
fel anzegreiffen der folt das vierfeltig zewiderlegen gedꝛungẽ werde. Zu diſs babſts 
zeiten hat ſich Rhotaris der koͤnig longobardoꝛum in die Arriamifche irrũg genaygt 
vnd geduldet das zu denſelben zeiten in allen ſtetten ſeins reichs zwe biſchof gleichs 
gewalts warñ. der ein. ein criſtẽlicher. der ander ein arrianiſcher. Aber Johãnes vol 
gůter werck ſtarb ſeins babſtthumbs im̃ erſten iar. newndẽ monat am newndẽ tag. 
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Radius ward zu eim merer des reichs aufgenomen vñ hat võ ſergio dem con Lines der kaiſer 
ſtantinopolitaniſchen patriarchen bekroͤnt das gꝛẽtiſch kaiſerthumb empfan Exacluts 


geſchickt vnd ime volck vnd gelt gegeben da mit er die fachen welſcher land beſtetti =; 
gen [olt. Nw hat er das volck das el in nahend gelegnen landen ale vnd europe het. 
vnd ime fein vater erachanus auß afftiea fehicket vnd teglich ſchickẽ mocht angerich 
tet vnd geſendet wider eaßdram den koͤnig perſarum zu beſchutzung der roͤmiſchen 
gegent. wider deſſelben konigs gewaltſam. dan als derſelb coßdras meſopotamiam 
vnd paleftinam verfolgt her do raiſet er auff iheruſalem zu vnd eroberet ſie. vnd ʒer 
tudet kirchen vnnd heillig ſtett. Wiewol er dem heilligen creutz ettwas erwirdigkeit 
55 erbotten haben. dañ er hat als etlich gefchihtbefchzeiber ſetzẽ einen tail den he 
ena die muter confkantin des großen an der ſtat der ereůtʒigũg criſti mdergelegt hat 
von dannen genomen vnd anha yms behalten in enn thron den er mit wunderperli 
chem werck von gold vnnd edelm geſtaim geziert gepa wen het. In dem ſechſten iar 
ſeins kaiſerthumbs haben die perſe alles afiam gein mittem tag erobert vnd die wa 
fen fuͤroan auff egipten gewendet vnd auch glekandriam eingenomen vnnd ſich ein 
weil dafelbft enthalten bis das geſchray kom das eraclianus des kaiſers vater in a 
icg ein groß heer geſamelt het aber in der felben zeit ſtarb eraclianus. Als die perſe 
ſolchs erfůrn do fiengen fie carthaginem. Zu derſelbẽ zeit verſamelt eraclius ein groß 
er vnd bꝛacht vil pꝛouintzen von den perſiern bekumert wider in ſeinẽ gewalt. vñ 
erſchlůg den hertzogen der perſier in eim ſundern kampff vom̃ pferd zu tod vnd be 
drucket coßdram den konig der perſier. aber feinen ſun hat er gefange tawffen laſſen 
vnd in fein vaterlich konigreich widereingeſetzt. So iſt er in das land perſidem gezo 
gen vnd hat den thurn coßdre vol der ſchetz berawbt vñ einen teil dauon dẽ rittern 
gegeben vnd den andern tail zu wideraufrichtung der tempel vnd gotzhewßer die 5 
coßdraß zerrůd et het veroꝛdnet vnd iſt mit ſiben helffanten große reichthůmer den femden genommen gein ihe⸗ 
ruſalem komen vnd hat das creutz des herrñ vormals von den perfiern hingetragẽ mit ime her wide: gefuͤrt vñ 
an fein vorige ſtatt gelegt. vnd die von der perfis gefangen wider haym geſchickt. Nw befchah das iM. rij iar 
des kaiſerthumbs eracli das er das creütz des herrñ gein iheruſalem mit großem gepꝛengk bꝛacht vñ als er nw 
komen was zu der pfoꝛten durch die man hinauf an die ſtat calıtarie get vnd die voꝛgeende ſchar hinauß gegã 
gen mas vnd er auch hinauß geen wolt do beſtünd er voꝛ der pfoꝛten vnd ine hielt doch nymant. do ſprach 8. 
patriarch der eraclio an der ſeyten hieng zu ime. Iheſus der maiſter der armůt vnd deindetigkcit hat das creůtz 
nicht alſo alda hinauß getragen als du mit purper vnd koͤſtlichem geſchmůck geziert das creujtz yetzo tregſt. do 
demüetiget ſich der Eaıfer vnd tet an fchlechts klaid vnd gieng parfüß do ws ehe offen die ine vormals be 
ſchloßẽ gedaucht vñ trůg dz creutz an die ſtatt caluarie. Diſerlexgcluis beruͤmet ſich feiner vbarg vnbeſchaiden 
a lich vñ fiel in mancherlayirrung der ketzere y vnd ſtarb zu letſt an der warfen 
ſucht in. xxx. iar ſeins kaiſerthumbs. 5 
r Je ſagen das in diſen tagen feür vom 
A Be gefallen vnnd antes regen 
Ipoge erſchinen ſey das die menſchen may ne 
len das das end der werlt komen wer von 
der großen grawſamen thomſleg vñ plige 
wegen. do kom ein vberſchwere peſtilentz 
J bernach. die verzeret in den ſumermo naten 
2 N vil Eagle dunn 1 7 gůten vnd ei 
1 ue boßd engel durch die ſtatt ges. vñ wieuil 
dec de be age auß befch des gurken 
gels an ein hawß tet ſouil menſchen vergin 
gen mit tod in demſelben hawß an dem lag 
darnach. 2 
Dee, wunderlicher vñ erſehrecks 
L Hucher ding erſchinen diſer zeit in kriech 
ſchem land. die die künftige vbeſtat des ver 
fürers machomets fürkijndetẽ. dañ in enn ei⸗ 
nigẽ iar wardt ein lichter comet zu conſtanti 
nopel geſehẽ. vñ ein vierfüßigs kind gepom. 
Auch wardẽ in de: inſeln delon gefehe zwaß 
meerwunder mẽſchlicher geſtalt. So erſchi⸗ 
nen auch ſunſt vil der gleichen ding an man⸗ 
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Das ſechſt alter 
Machomet Achomet ein Arab; 
N: ve ae 


von eim edeln haidnſchen vater 15 


auß einer ißmahelit 5 
N fe volcks 15 om. vf bring 
o 8 gepoꝛm. vñ wiewaf 
285 alſo auß zwayen aneinander, wie 
X 8 wortigen ſecten oder glawbey IM 
viſpꝛung het ſo hieng er doch dar 
ben keinem gantz an ſunder hac 
feiner geſcheiden vnnd beheoliii 
ſiunreichigkeit auß folcher ya 1 
voͤlcker geſetzen dem wa 
ſchlecht ein faſt ſehedliche few 
geplaßen. dann vnder den geg 
bey den er in großen ern g 
wardt ſaget er offenlich. dec 
es der koyig perſaruz mit allen fir 
gefinnd nit vnbillig abgetigt un, 
0 darumb das er ſich für gother ehh 
> 2 ten laßen. der doch ein vbe bo nf 
ng menſch wer gewefit vonbfähe 


ech abgstter angehen he 
5 


[| von den hebꝛeiſchen vnd von dig 
3 ſteulichen geferzeöifpntreterlps, 


. 5 er ſpꝛach . bede geſetz werft eau 
% ee 1 dig. wiewol bedevöke uch f 
Be er ZA ſe lxrung verftieret wurden hihi 
irrungen maffiget er alſo. das er die hebreyſchen ſtraffet das fie law gneten iheſum ckiſtum auß einer aachen 
gepoꝛn fein das doch ir elterñ als künftig vorhin verkündet hetten. Aber die criſten redſtraffek en der lihtan 
keit. das ſie hielten das iheſus gottes freůutlichſter vnd auß einer junckfrawen gepoꝛmer ſchimahlichkeh d 
noch den tod des creüns von den Juden leidden het woͤllen. Aber Machomet verkündet vnnd fürpsfitfin 
geſetz alſo wo die ſarracem folch geſetz annemen vnd hielten vnd ime als eim goͤtlichen darzu Nn e 
eten fo wůrden ſie ſichſelbs zu freyheit bringen vnd herrſchung vnd kongreich vber ir nachpawaß ala 
aſte mit großem mechtigem heer der arabier die ende vnd gegent des toͤmiſchen reichs errifeben, Al 
ſchwaiget dieſelbẽ aufrůr gar pald. Darnach haben die ſarracen vnd arabier wider zu d waffe 
on der gepůrt chuſti ſechßhundert vnd in dem xxiij iar die heerfůrer eracli vberwöndeſ. pid 
m der erſtlich ein glůckſalich menſch was zu einem vnglůckhaftigen mañ gemacht. vnderiean ü 
hengogen machometo.Derfelb nennet fich einen großen gottes pꝛopheten vnd het die let iu 
a durch die ſchwartzen kunſt betrogẽ. vnd etliche volcker mit. anweiſung eins newen glaubesalf hen 
das fie ſchier den namen des kaiſerthumbs gantz Die mißglawb nymbt yetzo vl meer vhühſd 
voꝛ. dañ gantz aſia vnd affrica vnd auch ein großer teil europe find den machometiſchen fürſten vderwoft 
zo vnderſteen ſich die turcken zu land vnd waſſer vns auß diſen egklein ER auch zelheriggen Duda 50 
diser Machometlals in ſeinem geſetzbuch geſehhuben ſteet / fein nachfolger ab der criſtenücheß andacht dle 
ner entfüret. ſo volget er etlichen ketzern vnd allermaift den neſtoriamiſchen nach an begreiffung vnd kn 
ſener geſetze. vil digs wi d3 mofayjch vñ enangelifch gefes zuſamẽ füchende vñ als in ein en s büch v. 100 
de. Vnd zu ſterckrer beſtrickung der verfürten voͤlcker ſetzet er das ein man vier eeweib er auß feinen bang 
vnd ſoul koͤpßweibeꝛ als vil er neren kůnd. vnd de kauften weiber wieuil er wolt haben m cht Abcheh AM 
wein zetrincken verbotten. vnd den gehoꝛſamen feins geſetzs den garten der wolluſtperkeit verha “ul 100 
Iſidoꝛus biſchoff verſchmahern diſs geſetz die hell gedroet. vnd ſaget das moyſes vnd io ehen 
fer große gottes pꝛopheten geweſen werf abet chriſtus wer od allen ep 
gꝛoͤßßiſt auß goͤtlicher kraft vnd mitwinckung vñ nit auß menſchlichẽ fan» 
frawẽ maria gepom c. Als er w. vi iar geherrſchet vñ Gos 
krriij iar alt woꝛden was do iſt er nach vil geůbtẽ eebrů⸗ 
chen trunkẽheittẽ vñ laſtern geſtoꝛbẽ nach der gepurt chri 
ſti. vic xxij. iar. 
E fd? ð hiſpalẽſiſch bifchSffancti gregoꝛũ des babſtſ 
lũger iſt diſer zeit võ wege ſeiner hoͤhẽ lere. tugẽt vnd 
vilfeltiger wũderwerck in große wudiger achtũg geweſt 
vnd hat gar vil dem criftenlichen glawben nutzpers vnd 
9 erfprißlichs dings vnd anders beſchriben. 
SH kom auß aquitania in galliã vñ leuchtet an heil 
O lgkeit vñ wñderzaichẽ. Er hat in der trieriſchẽ vor 


ſtatt vm waſſer ein kirchẽ gepawt vñ vil gepains ð heilligẽ darin eingelegt. vnnd da 

felbſt tag vnd nacht got mit wache.bete vñ pꝛedigẽ gedient. vñ vll levot zu chri o be Y 
kert. vñ krãck geſundt gemacht. vom teufel vılanfechtung geliddẽ. auch ein vn ſprech _ ao en 
end kind dz drey tag tod wz wid lebendig vñ reded gemacht vñ biſchof zu trie zerwerdẽ vergaß 

alter ein ſellig end empfangen. 
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der werlt Blat C& LS II 


in abbt & llus fant columbans iunger lebet deßmals alſo in dem nidergang der ſunnẽ 
Sam Sale J a er lch im leben eins heilligen namen verdienet. u den zeitte eraclij 855 2 
ZN fees reichßnet er in tebtſchem land. vnd vmb ſeins verdienſts wilen iſt ſant Gallen 
dloſter in coſtgitzer biſtthumb gepawt wo: den . in welchem cloſter vil mañ an tugẽ⸗ 
ten vnd wounderzaichen geſchien haben. vnd als ir. un. heilligelich gelebt hetten do 
ſpꝛunge einer erubꝛinus genant auß verfürung bꝛunigildis der koͤnigim zu frãckreich 
auß diſem löblichen leben. u leſt iſt ſant gall nach mancherlay geübter wunderzay 
chen der heiligkeit in got dem herein entſchla fen. Des füßftapffen hat nachgefolgt 
euſtachius der abt. Auch ſant aurea. in derſelbẽ ere hat ſant elıgius oder loy ein ick 
finwen cloſter gepawt. Dißmals iſt auch einer Baſſlius genant dem biſchoff yſido / 
au leben fitten vnd kunſt gleich berůmbt voꝛhanden geweſt. 
N Ems eindofterman vnnd nachfolgend ein Se Johannes ein biſchoff 
0 N e rũdinenſiſcher biſchoff beſchützet den criſtenlichen 
8 Ice glawben mit pꝛedig. lere vnd ſchꝛiften allenthalben. Di’ 
ſer was ein gothus vnd zohe der lere nach gein conſtantinopel. vnd wardt der krie 
chiſchen vnd lateiniſchen zungen vnd ſchrift alſo erfarñ das er wider anhauns in lu 
1 ziehende 5 leichtlich die arrigmiſchen ketzerey die deßmals vberhand nam) 
ehönet.darımmb wardt er von den ketzern in dz ellend verſchickt. Aber nach abſter 
ben lemungildi des Königs vnd gunners der ketzer zohe er wider anheym vnd paw 
et ein cloſtel vnd fehrib vil criſtenlichs gůts dings. 
us agilulphi des koͤnigs ſun auß theudolinda gepoꝛn hat nach dem va⸗ 
ter mit der muter . x. iar geregirt. dieweil er noch kawm vier iar alt was do ver 
mehelt iin der vater die tochter des konigs theoberti zu fräckreich. Die het. x. iar mit 
den longobaꝛdis vnd walhen guttẽ frid. in der weil begabet er die kirchẽ nit wenig A Ss 
Aer der newndt exarchus oder oͤberſter ſtathalter des roͤmiſchen kaiſers in welſchẽ lannd ein krie 
chiſcher wolgepoꝛner man vnd in kriegs lewſten wol berichtet · wardt von dem kaiſer eracleo in welfche 
land geſchickt. Als er gein rauenna kom do ercleret er ſich u eim konig welſchs lands. Do er aber darnach gein 
tom ziehen wolt do wardt er von feiner ritterſchaft von ſtoltzmuͤengkeit wegen erſchlagen vnnd fein hawbt 
gein conſtantinopel geſchickt. Eligius oð loy ein biſchof 
Lguus (ſunſt loy genant) der nouia nienſiſch biſchoff iſt diſer zeit võ feiner vn 8 
zallichen tugent wegen in großem werde gehaltẽ geweſt. dañ die mamgfeltig 
zal fein ergeibten zaichen pꝛeyſet fein wunderſams leben. Ex was auß dem land de 
flat Nemo na gepoꝛn. ſein vater eucherius vnd fein muter terrigia genant. Sein va’ ° 
ter ließe ine al iungen zu der lernung des goldſchmidwercks. nach außlernung deſ I 
ſelben zohe er in franckreich vnd tet ſich zu des konigs goldſchmid. Nw begeret der 7 
onig eins ſattels mit gold vnd ſilber gezieret. Do raschet der maiſteꝛ diſem Eligio 
allen zeug. der machet da auß zwen gar ſchoͤn fettel.alfo wůchſe ſein rům in dem ko 
nigelichen hoff. Die armen hett er alſo lieb das er alles das des er zu ſeiner ploßeng 
notturft nit bedoꝛſt den armen miltigclich außſpendet. Darnach verzige er fe der 
werlt vnd pawet mit hilff des konigs vilcls ter. Von der zeit bꝛunechildis bis auf 
die zeit dagoborti des konigs reichßnet die ſymoneiſch boßheit in gallig. u außrew a 
tung derſelben het diſer eligius en fleiß. darumb wardt er an dem obgenanten 
end zu biſchof auffgenomen. vnd iſt an vil andern enden biſchoflicher pflegnus voꝛgeweſen Hat etlicher heil 
ligenleichnam gefunden. vnd vil hellligen greber vnd ſarch mit gold vnd filber gezieret. mit koſtung vnd dar⸗ 
legung des koͤnigs dagobert. Auch einen plinde erleuchtet. vñ (Farb im. lxr. iar feins alters. Nach feiner begreb 
nie vber ein iar wardt er alſo ſchoͤn vnd vnuerweſen gefunden. vnd fein har vnd pard erſchinen als hetten fie 
Qupzecht ein biſchoff gewach ßen im grab. 
— ba der biſchof auß koͤnigelichem ſtammen von franckreich entſpꝛungen 
N hat zu derzeit holdeberti des ae zu franckreich das biſtumb zu winms ge 


5 


vnd chuiſtum das liecht des glawbens vertindende gewandert. vñ kom zu letſt zır 
dem fluſs iuuarus do ettwen die ſtatt von demſelben fluſs iuuauia vnd yetzo ſaltz⸗ 
burg genant gelegen. vnd vnder andern barbariſchẽ jtette fürname aber deßmalßz 
verfallen vnd mit ʒweydrůten geſtewdich vnd holtzbůſche verwachffen was. vñ 
als er nw daſſelb oꝛt zu biſchoflichem ſtal ſchickerlich vnd wolgelegen ſahe do er⸗ 
e. langet er aigeſtſchaft vom hertzogen zu baiern vnd pawet ein hirchẽ in ſant peters 
See f ae an vnd bee die 10 irg che zu glawbẽ. darumb haßt er ein appoſtel zu 2 
8 ach vi iligken ſeligclich am̃ s er. xluij. i 
chen ſtůl ver weſen her, 7 vñ wer cken der heilgkeit ſtarb el feligclich am oſtertag als er. lu iar den biſchofli 
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imma vnd pelena genant iſt ein faſt alte Eat de noꝛgkews vnd yego ein bir 
ee npo.d su Dersaren es Enzo /.. 
ferne von dem geping das ettwen den noꝛgtewern zugeht hat vñ yazo tentſchem land zug. nen 

Daf die nongkewer in demnahenden gepirg wonendeſ als plinius ſehzeibt ſind weylund 
weſk, Als dan auch diſer zeit bey Ferenten in den erſten grenitzen teütſchs lands lewt find thauki genaunt. dann 
)) ͤ vberögen do hun, 
ferne vont norgkaw in dem gepig der romer papıenis carbo nut inen geſtritten vnndlals ſtrabo jagt). erlag 
helden Aber vnlang darnach haben Diedrey machtigen völcher.nemlich die 11175 oder marefiſche die tan 
ſchen vn das gepieg volck an oſterreich ftofgende zu einer den welfeh land verfallen dero eins tels als puter 
dul ſagt durch dienoꝛgkewer hungezoge ſind. Aber bede her find ernidergelegt vnnd vertilgt. Femüch das en 
her it ferr von Sig nahend bey dem gepirg · vnnd das ander her an der etſeh. vnnd warden als 
nils fege,deffelben barbarıjchen volcts Qusymalhunbert viersigtaufent erfehlagen.vnd hundert ungen 
ſent gefangen. Dife 1 1 nit allam den vberfalnen gegenten ſunder allem Welſchem land erfchrocenlch, 
do warden die römifehen waffen hin vnd heer duch das norgkaw mit fetigen auffrären alfo gepzaucht dd 
noigkawer derſelben fLhier genoonet hetten. dan [ie yezuzeiten drep gang ſchar die nahend gelegnen diner 
ſender geduldel müßten iw wardt der Erieg von den kömern mit den die an der thonaw wonen auchmt z 
paunomiern windiſchen vnd teütſchen fürgenomen an dem weg zu falsburg.als an eim oꝛt da die römer miu 
waffen vnd weren auß vnd eingang haben möchten. Als no Juldss der eönuifeh Eaiferdteseitfehe argraffen 
wol do bießeran demfelben end auff dem berg ein feft geſchloß pawen dasdierömifeh ritefchaftsudenitl 
ſchloß zuftocht pund hulf daruß habenmecht derumd warde daffelb gefchloß unavenje. das, 
tate gehelffeburg gen Der waſſerflaſs imar? genät darob dz gefehlofligt.batimenuch denamz 


der werlt Blat CLI 
die Selgburger vnd ir nachpewrſcheft wuñ vnd wayd. foge vnd wilprett vnnd an manchellay enden vi⸗ 


ſchung gar füegelich haben nulgen. Sa hat es alba ein geunge ſtraßen do die teutfch£ v5 Eatoffianfe 
nm dürch das gebitg in welſche vnd andere land vnd herwider 5 en. Nw iſt lee N ee 
mit main ansehen or hohen thuitmen wol besehen vnd Deßhalb en ſtal derkouggeweſen vnd hat vnd 
dem ha dnſcchen volck marmorſkalhin tempel der görter gehabt. nd als aber diſeſtart vil zeit in plczende auff 
nemendem [Fand geweſen was hat ſit darnach zu den zeite des Fonigs Aktıle võ den huis e prad 
F111! verwiftct vnd serbet wnrbt. Hachfolgeb alo füht tupreche 
nach dee gepurt chf vnero Haulanda fünfpundert vb indem achifteniar-heodonen den besagt yı 
bayern vnd das volckm den omgelegneit gegenten zu ckiſtenlichem Alawben g het doͤ kom er zu 
letſt an den fluſs Juuarus den man yarzo ſal dach nennt vnd funde daſelbſt diſe ſtatt verfallen vnd mit waldt⸗ 
ſtawden vnd holzrepſich vderwachſen. die vernewet er vnd richtet die widerauff als ein ſtatt die ettwen vnd 
Den [fetten dee bayerlands fü: andere geachtet was. nd nach dem fantrupacchtöffe fiat u cm biſchonnchs 
tal wol füegelich vnd ſchickerlich achte. do erlanget er von dem hettzogen zu bayern fregheit vnd aigenfehaft 
deſſelben ends vnd ließe die pawmen. geſtewdig vnd holtzpuſch abrawmen vnd außrewiten vnd ein kirchen 
in ſant peters eren aufpawen vnd ein clofter Jan benedicten ordens mit begabung des hertzogen anfrichte vñ 
ÜNyuU)%%% 
git biſchof daſelbſt ein biſchofüche hawbtkuche gepawt vñ ſant kuprechts leichna daſelbſthin beſtattet. Dat 
noch hat biſchofe ein ge die geſchloͤßer DS new gebeßert vñ die ſtatt in alle gesierde au lemſig empfange 
ÜM6s )))) mit faft fehöne gepewe 8 dlöjter.tempel.hewfee on dep ge 
[bloß gezter . vñ außerhalb des alles mit vıl wirdige heiltumb begundetift, 


Baltzburg 


gegebẽ. vs de die tat darnach erpaweinma genät wardt. Diſe ſtat hatweyer.fe.cbnepühel vñ berg vod 
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Jar der werlt. vm. viiſe. xxxiij. ar chriſti. vic. xxxiij. 
e heodoꝛũs ð babſt ein kriechiſcher man betrachtet i alle ding die 
& ine zu fůrderung geiftlichs criſtenlichs weſens erſprießlich bedauchten. vnnd 
gepꝛauchet ſich gein menigclichem vnd ſunderlich gein den armen wũder erlicher 
güͤetigkeit. Er ſetzet das die benedeyung des oſterlichen wachſſtocks am o erabent 
geſchehen ſolt. Item es ſolt nymant geſchiden werden  fich eelich het verlobt nach 
eim fehlechten gelůbd. Diſer babſt hat Pirhum den conſtantinopolitaniſchen patri 
archen auch Sergium vnd ander ketzer in ellend verdambt. vnd der heilligen mart 
rer pumi vnd feliciam leichnam gein tom gebꝛacht vnd in ſant Stephäs des erſten 
martrers kirchen beſtattet vnd ſehoͤn geziert vnd darnach ein kirchen vnd zway bet 
hewßlem gepawt. vnd ſtarb im ſechſtẽ iar fünfte monat vi tag ſeins babftthäbs 
vnd der ſtůl růet. lj. tag. 


Martinus der erſt von Tuderto puͤrtig wardt nach Theodoro babſt erkoꝛn. der 
ſendet botſchaft gein conſtantinopel paulum zeuermanen von feinen irrthum⸗ 

ben abzeſteen vnd der warheit andehangen. Als aber paulus die bebfllichen ver 
manung verachtet do entſetzet ine der babſt feiner wirdigkeit. Das verſehmahet de 
kaiſer conſtantio. darumb machet er Olimpiũ feinen kamrer zu eim kaiſerlichen ver⸗ 
weſer oder anwalt welſcher land mit befelh das er martin fahen vñ ime zuſchickẽ 
ſolt. In ſolcher zwittracht rüſtetẽ fich die ſarraceni zu alerãdria mit eim große mach 
tigen ſchiffzug vnd komen gein rhodis vnd eroberten die ſtatt vnd zerrüdete die ſun 


nenſeül colloſum Bag von ere oder glockſpeyß da mit fie newnhundert |. 


camel belůden. Aber conſtantius beſſeret fich in ſolchem iamer vnd nötten nicht ſun 
der ſendet theodoꝛum caliopam widerumb in welfche land mit ſolchem befelhe das 
er erſtlich den babſt martinũ gepunden zu ime ſehicken ſolt. Als er nw von den ro⸗ 
mern gůetlich empfangen wardt on darnach ſich in geſtalt freůntlichs grüß zu dem 
bab ſt nahnet do warff er ime ketten an den hals vnd ſchicket ine geitt 1 En 
von dannen wardt er in das ellend verſchicket dahin ettwan fant Clemens ð babſt 
auch verſchicket wardt. Als nw diſer Martinus mit vil iamers ellend vnnd duͤrftig 
keit vmbgeben vnnd bedꝛucket was ſtarb er zu letſt i ellend iñ ſechſten iar. erſten 
monat vnd. xrvi. tag ſeins babſtthumbs in vil zeichen der tugent bis auf diſen hew 
tigen tag ſcheinnende. darumb iſt er in der hailligen zal geachtet. deſs feſt aiñ schen’ 
de tag des monats nouẽbus begaugẽ wirdt. vnd der ſtal ʒu rom feyret. rij. monat 
dañ nymant weßt von diſs heilligffen mans tod ichtzit gewiſs zeſagen. 
Jar der weilt. vm. viißc. li. Jar chriſti. vic rlnij. 


Vgenius der erſt ein Roͤmer wardt nach: Martino babſt ſchier zu der zeit als 


petrus an die ſtatt pauli des ketzers zu conſtantinopel geſetzt wardt. dan wie⸗ 
wol derſelb petrus etlicher maß des criſtenlichen weſeußhalb baßhielt deñ paulus 
fo hielt er doch die form vnd weyße des glawbens nit gentzich alſo wie die heillig 
roͤmiſch Kirch die verkundet. Diſer babſt was ein man wunderperlicher güetigteit, 
gaiſtlichkeit. ſenfmuͤtigkeit holdſeligkeit vnd miltigkeit. Diſer oꝛdnet das kein cloſter 
man von einicher fach wegen on vlawb feins obern auß dem daoſter geen ſolt. Ex 
ſtarb im andern iar vnd. monat feine babſtthumbs. 


u der babſt hat als ein frummer vnnd zu goͤtlichem dienft gefließner 


man vil oꝛdnung su den goͤtlichen ambten gehoͤꝛende fürgenomen. vnnd als 
etlich wollen) die orgeln erlawbt. vnd Theodoꝛum den ertzbiſchoff vnd hhadrianũ 
den abbt vnd hohgelert man gan Bꝛittanmia. Eugelland genant ʒu en haltung des 
glawbens geſchickt. vnd ſtarl in. xiiij. tar vnd ſechſtẽ monat ſeins bab ſtthũbs. 


A Deodatus ein roͤmer wardt auß eim cloſtermañ zu babſt geſchoͤpft vnd was 


ein geiſtlich vnd hold ſelig man. gein armen d uͤetig. vnnd gein 
den duͤrftigẽ barmhertzig. Sant erafim dloſter darin er ein cl ſterlich weſen gefülert 
het iſt durch ine mercklich gebeſſert vnnd hat ʒuabſtellung der wůdergeſtalt die zu 
feinen zeiten offt erſchinnen vi letaney gehaltẽ. Zu letſt im vierdẽ iar andern monat 
am funften tag ſeins babftthumbs farb er vnd wardt von menigclichem beway⸗ 


net. der ſtůl ret vier monat. xx ag. 
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8 a der diit wardt an ſtat feins geſtoꝛben vaters Eracli zu kaiſer er? —Tynenderfafer | 


kom dañ als Coßdroas der kong perfarum in gewaluger vberwindũg reich. Conſtantinus der drit 
inet vnd mit nichten zu aufnemung eins frids genaygt werde mocht do ſchicket era x 
dus einen heerzug wider das barbariſch volck vnd erſtlich zu bef. hüzung deꝛ ſtatt 
conſtantinopel.· ſo name er feinen ſun conſtantinum zu eim gefellen des reichs auff vñ 
oꝛdnet ime den erwirdigen patriarchen Sergium vnd den woltäglichen man bono 
ſum zu imitgefellen ſeiner pflegnus zu. Der wardt darnach an ſeins vaters ſtat zu kai 
ſer auffgenomen vnnd doch ui vierden monat ſeins empfangnen kaiſerthumbs mit 
ft getodt von maruna feiner ſtiefmuter vnd eraclione ſeim bruder. Die Pirrhus ð 
conſtantinopolitamiſch patriarch zu diſer mißtat angeraitzt het. 
Eracleon bekůmmert nach ab ſterben ſeins bꝛudets das kaiſerthumb zu dẽ zei 
ten als Cirrus Sergius vnd pirrhus die arephaliſchen ketzerey hanthabtẽ vñ 
hielten. daz in chriſto ein einge wuͤrckung vnd ein einiger wil der menſcheit vnd got 
heit wer. aber nach abſterben eraclij kom pirrhus auß affrica dohin er võ ð ketzerey 
wegen verſehickt wardt) gein rom vnd fiel dem babſt theodoro zu fügen vnd bege⸗ 
ret gnad vmb fein verſchuldung. das er als oben ſtet martinam vnd eraclionem zu 
vbler that angerauzt het. Als nw nach ab ſterben conſtantim diſer heracleon das kai 
ſerthumb hielt vnd gemapner ſachen vnd hendel boͤſlich vnnd vngepuͤrlicher weiß 
warttet do erzůrnet der conſtantinopolitamſch rat vnd gemaynd wider martinam 
vnd heracleonem das ſie ir die zungen vnd ime die naſen abſchneyden hießen vnd in 
das ellend verſchickten. In diſem grimmen wardt pirrhus vor volck erſchlagen. 


Oe der conſtantinopolitaniſch kaiſer des kaiſers Conſtantini ſun wardt 5 S 
uch heracleone alßpald auffgenomen vnd paulus der patriarch daſelbſt an j 1 IN) 
des geſtoꝛben pirrhi ſtat von rat vnd gema nde geſetzt. dauon hieuoꝛ in der beſchꝛei 
bung des babſts martim meldung befchiht. w name Conſtant us einen heerzug in 
welſche land füt. aber nit in maynung als er doch ließ lawten ) die lõgobardos auß 
welſchem land zeuertreiben. ſunder die ſtatt rom vnd ire vndergeworfinelannd irer 
reichthůmer vnnd gezierde zeberawben. Als nw conſtantinus gein rom du zohe do 
begegnet ime der babſt Vitalanus mit der pfaf heit vnnd großer menig des volcks 
vor der ſtatt. der fůeret den kaiſer zu erſt in ſant peters. darnach in die andern kirchen 
die beſichtiget der kaiſer. funff tag die erſten nacheinander do gedachte eꝛ die kleynat 
hinzenemen. vnd was er mit ertze vnd marmoꝛſtayn geziert ſahe das verfüget er ab⸗ 
zetragen oder mit gewalt zenemen vnd auff die ſchiff zelegen. alſo das er in ſiben ta 
gen der ſtatt rom mer gezierde entzogen hat dan die barbari dauoꝛ in zwaß hundert 
vnd gchtund fůnftzig iarn ye gethan hetten. Darnach zohe er gein neapolis vnd ſchif A 
fet füͤroan in fichtam vnd enthielt fich zu ſyracuſis do wardt er von Miſeſſo eim ar⸗ 
menier im pad erſehlagen im. xrvij. iar ſeins kaiſerthumbs. 
Concilizu Rom 


Conſtans 


x u Rom hat babſt martinus ein verſamlung võ an 
derhalbhundert biſchoffen gehalten wider Pau⸗ 
jum den conſtantinopolitaniſchen patriarchen deffelben 
babſts botten. die erl als oben gemelt iſt zu paulo ſendet 
warden auß befelh conſtantüj des kaiſers in mancherlay 
inſeln verſchickt. Als martinus das hoͤret hat er in dẽ ſel⸗ 
ben cd li erſtlich die verdamnus Cyri Sergij vñ pirrhi 
vernewet. vnd Paulum deßmals patriarchen zu conſtã⸗ 
tinopel verdambt vnd von feiner wirdigkeit zeentſetzen 
| fein erkant. In mittler zeit wardt der frid welſchs lands 
der ʒwiſchen den roͤmern vnnd longobardos xx. iar de 
weret het zerbꝛochen. dann die Longobardi wolten alle 
ding nach irem willen hanndeln fo widerſetzeten ſich die 
Sr dem das wider recht vnd zmlichkeit fürgenomen 
wardt. 
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Das ſechſt alter 


ant Job Sdocus der heilig aynſidler was diſer zeit an tugenten be Egeltrudis o 
5 Te anbe vn wiewol er des konigs von bunden was. 99 ein ko 
yedoch verſchmehet er konigcliche ere vnnd werltlich gepꝛengk x 
vnd gienge in die wuͤſtnus. dariñ er langzeit heilligelich lchervn 7 
iſt darnach an vil wunderzaichen ſcheinende ſeligclich geſtoꝛbẽ. { 72 

Geltrudis die konigin zu engellãd iſt deſer zeit berůmbt ge 
Ar was dreyen mannen veꝛlobt vnd blibe dannoch 
iunckfraw. Ir leichnam wardt in dem aylften iar nach der begre 
bnus noch alſo vnuerweſen gefunden. 

Aung die heilligſt iũckfraw ſant Eligij oð Loy des biſchofs 
iungerin hat diſer zeit zu paryß in zucht heilligkeit vnd für 
drer geduldt gereichßnet. Sie was võ edeln eltern gepoꝛn. Sãt 2 
eligius hat fie von irer helligkeit vnd klůgheit wegen vber drey Foiſeng 
hundert iunckfrawen geſetzt. 
Oiſeus eins konigs von hibernia ſun hat diſer zeit mit 9 
J ſambt zwayẽ bꝛudeꝛn nach veꝛſchmehũg des gepꝛegks 
fans konigreichs ain cloſterlich weſen angenomẽ. Der paw 
et ein doſter vnd vnlang darnach als feinbaider geweyhet 
wurden do verſchiede er ſeligclich. vber vier iar darnach 
wardt von den biſchofon eligio vnd anßbeꝛto ſein leichnam 
enoinicherlay zerfaulung erhebt. 

Swaldus ein konig des volcks noꝛdmannorũ wardt 
Os erſten ier des kaiſers heracleonis von penda de ko 
nigmecioꝛuz ertoͤdtet. Der het voͤlcker virerlay gesüngs in ſei 
ner gehoꝛſam. nemlich die pictauiſchen. ſeöͤtiſchen. brittann 

ſchen vnd engellendiſchen. Sein rechte hand damit er vil al 
můſens gegeben hat iſt noch hewt bey tag mit dẽ aim hawt 
vnd geadere vnuerweſen voꝛawgen vnnd doch das vbri 
des leibs gantz veraſchert. welche hand zu bembaburch für 
ein wũderwerck geʒaigt wurdt. R 
3: die heillig ſtarb im. xri iar des kaiſers conſtã 
tis vnd was ein tochter ytte der wittiwen des konigs 
pipini.die auß eingebũg des hailligẽ Amãdi ein clo ſter paw⸗ 
ct. dnd diſe iunckfrawen Gertrudem ir tochter dar ein ſetzet. 
An dem tag irs ſterbens erſchine fie einer abbtiſſin zu Cryer 
die ir gůte kuntſchaft het vnnd verkuͤndet ir iren feligen ab’ 
ſchaid. ſie leuchtet in vl wunder wercken. 8 
N Kodogarius der bifcheff wardt zu den zeiten conſta⸗ \ 
N LI tim des kaiſers durch Ebꝛonium den ſchalckhaftigſtẽ Vigil derbſch 
Leodegarius en bifchoff mann (den Theodoꝛcus der konig wider zu gnaden a⸗ BA 
me)mit mancherlay peynigung gequelet. gehungert. geker 
2 tert vnd nach außgrabung feiner awgẽ. nach zerſchneidũg 
ſeiner ferſen. vnd nach abſchneydung feiner zungen vnnd 
Er re feinem tod leuchtet er an v wi 
derzaichen. 

Igllius der antiſio dorenſiſch bifchoff‘ edler gepurt vñ 
[Or helligkeit fürſcheinperer hat daſſelb biſtchüb. tri, 

iar werweſen. vñ dafelbft vor ð ſtatt vnſer liebe frame ki 


ine die teufel gein hell trügen. Als aber vigiliss durch die ftatt Senona anhaym gefüert ward che 
ketten der gefaͤngnen vnd giengen frey auß den k 
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in konigin perſa Eſarea die koͤnigin perſarum ifE diſer zeit võ irem koͤnigreich perſide vnwviſſend 
1 be Ur gemahels 955 Eönigs mit kleiner anzal irer getrewen vnd gehaymen in ſun 
> drer kladung von lieb wegen criſtenlichs glawbens sußgesogen vn gem conſtanti⸗ 
nopel kõmen . nach criſti gepurt ſechßhundert vnnd in dem drey vnd achtzigiſten iar. 
die wardt von dem kaiſer erlich empfangen. vnd vber ettlich tag darnach( als ſie be / 
geret) getawft vnd von der kaiſerim auß dem tawff gehebt. Als ſolchs an den Eöni 
Perſarum gelanget do ſchicket er eylends fein botſchafter gein conftätinopel fein wei 
von dem kaiſer widerzefoꝛdern. do ſpꝛach der kaiſer es ſteet in der koͤnigin wilkür ze 
bleyben oder anhayms zeichen. Als die Eönigin darmunb gefragt ward do ſpꝛach fie. 
y wolt nymmermer anhaym keren es neme dañ der koͤnig den criſtenlichen namen an 
lich de kom der koͤnig alßpald mit viertzigtauſent menſchen gein conſtantinopel vnd 
wardt vom kaiſer gar gůetigclich empfangen vnnd mit amt feiner ritterſchaft ge⸗ 
tawft vnd vom kaſſer auß dem tawff gehebt vnd indem recht criſtenlichen glawbẽ 
ſer mit vil gaben vnd ſchanckungen vereeret. vñ alſo keret er mit feiner gemahel de: ko 
nigin ftoͤlich wider haym in fein konigreich. ER: Botharıs der konig 
A Otharis der longobardiſch Eonig hat nach arioaldũ feinem voꝛfarn. xve. iar ge 5 19 
Weg wiewol er mit vil tugenten begabet was fo. was er doch mit der ar 
lianiſchen mackel beflecket vnd ʒohe auch alle longobardos gehling darein alſo das 
er in ſeinen Reiten zwen biſchoff einen eriſtenlichen vnd einen arriamiſchen. In ritterli 
chen vnd ſtreits ſachen was er fürtreffenlich vnd anſchlegig das er ettrurdam vnnd 
liguriam mit den meer gegenden bis gein maſſiliam in feinen gewalt bꝛacht. Er wasſe 
auch alſo ſinnreich das er die geſetzt die er allain durch gedechtnus in gepꝛauch vnnd 
vbung het in ein oꝛdnung eins bůchs bꝛacht. dañ die longobardi warn dauoꝛ on ge 
ſetz geweſen . lxri tar. zu letſt het theodoꝛo der kaiſerlich verweſer oder anwalt in wel & 8 
ſchem land einen ſtreit mit diſem rothare do verloꝛe theodoꝛus ſibentauſent man vnd rotharis ſtarb on ſuͤne. 
Odoaldus kegiret nach ime fünff iar. dem wardt Theodalinde der koͤnigin tochter verheyrat. der doch in 
IIc alſo verſencket was das er in eebꝛuch eins weibs begriſen vnd võ irẽ mañ erſtochẽ wardt 
Bipertus der konig nach ime regiret. ix. iar vnd pawet zu papia ein ſchoͤns gotzhaws in der ere vnſers hay 
lands vnd ſtarb vnd ließ zwen fün.partheritem vnd 11 nachkomẽ am koͤnigreich. Zů denſelben 
zeitten hielten die longobardi mit den roͤmern vnd rauennern allenthalben frid. aber fie bewegten allerlay auff 
rar vnderainander. Als nw Brimoaldus der Beneuentaniſch hertzog der longopatdier verſtund das die zwen 
obgenanten bꝛůder zwaytrachtig warñ do kom er mit großem volck gein papiam.dafelbft veriaget er 1 
tem den iungen koͤnig auß der ſtatt vnd vertribe gundibertum feinen brůder auß mayland. Als aber folch zwy⸗ 
tracht an Clodoueum den koͤnig zu franckreich gelanget do ſendet er vñ volcks in welſche land. die wurden ven 
Grimoaldo hinderſich getriben. Ettlich ſchreiben das fich die Longopaꝛdim zukunft der Gallier in ein getichte 
flucht geſtellt vnd in irer wagenburg vnd heaelege: vil weins gelafen vnd fich nit ferne võ danne in ein heim 
lichs geleger verboꝛgen hetten. do warñ die gallier in der wagenburg des weins froͤlich. erſattiget vñ mit ſehlaf 
Grimmoaldus ¶beſchweret vnd alſo als das vih erfchlagen worden, 
@ Kimmoaldus der zehend Longobardiſch Eönig regiret ix. lar. In diſem koͤnig 
> find vil ſcheinperer gabe des leibs vnd gemisets gewefen, dañ er was an Hüg 
heit vnd reten in handlungen nit allain anhayms. ſund auch außerhalb wolgefehitt 
vnd täglich. Er het ein mittelmeſſige perſon. ſtarcken leib. kales hawbt. langen patt 
von ſinnen vnd leib tatig vnd behend. Als er ime zu der adern am arm gelaßen vnd 
EN fr 85 bogen ein ta wben geſchoßen het do. plůtet die adern an vnderlaß bis er 
DM farb. 
Ach abſterben conſtantij des kaiſers komen die ſarraceni mit großer ſchiffun 
a vnd bekůmmerten die ſtatt Suracuſe vnd die gantzen inſeln vñ komẽ mit ER 
wider gein alerandtiam vnd bꝛachten auch mit ine die gezierde der ſtatt rom võ dan Bu koͤnig zu 
nen dis Conſtantius daſelbſthin gefücrt het. frankreich 


N 


0 Agobertus der kůnig zu franckreich ein man liſtiger ſinnreichigkeit mit rat vnd 
tat ſchickerlich vnd behend ſtarb vmb diſe zeit. Deß ſele auß den hendẽ der ten 
fel erledigt wardt mit hüff dioniſij vnd mauritij des marterers vñ martin des beich, 
ligers . die er dañ alweg als fein patronen vnnd fütſpꝛecher in feinem leben geeret het. 
Er regiret. prrüij, iar vnd het ein ewige feintfehafft mit den engellendiſchen. vnd thet 7 
N durch beyftand des kaiſers eracli alle inden in feinem koͤmgreich tawffen. 
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dig fatr ein pawbt hiring: lannda v. der werlt. 

en ha Dan le von dense keel KrsungonS gesch een vnde dns ein fte auff aber do Siemtgenägfum Slot cLvI 

nd des Paiferthumbs vrfprung het de haben die faken e Ananaufpdennahften Ööiffern vnd feldern fepntlicher ee and dir lber ben ee One 
wache ois hero gere gehenweſſh ande warn abgemworffen und fie anna JJJJJJJJJ%%%% 
a 0 Dcunane Do ernsesen iin Don ander kayl dena NO wüten verlapfe wide ond ſen onguehigkat geen gie bbs ben a ka See 
Be ec lern gungen faind su im eng Derfibenn sau JJJJJJJJJ%%% vonmale af lehnen an ho 
Sci dan eden beg d aach Bey aft 8 1 ſant dioniſten kirch iſt. das 5 aan in bor zu wolter ime hf vnd beyftand thun vnd die wwiderfpengen weben ad Be 
bald dee anpheng ee in chungen das h Ded we dann medem geding das er imezu volsichung der fürgenomnen epeno een reif RE) 
ein Be öngst ed dene deen Bes den enn in Bl emen auf men gehende 
Fate hefe de gedehnten g end ft gene 10 30 mb ee ch lng Hoffung vnd zunefshtalermaftinDam abb duffle henden dd WR 
nz Durch ae Dezfelb mine hieß affe was ttwen boy feiner mäl ann ft JJ als Diflben schung De schenban hen an 
SEE nd ale uw nach der gepiet chat he vnd in dem. run; ar zu de zete Elodonc den könn 5 dest werdende baten ie erfich vn gote willen den erpbifchofFöns erde Das vo nr denen 
tach oft Anfang gehabt hat do lt von des mölnets namen vnd von dem für Erpheſſur gu worden wer vnueeruchtblabenieß.da0 da auch der bebflich (lm alten vd nensen Tepe Mana he 
VVV %%% ũ 
bergen se Me benedichen orders ınfantpeiers ereOnfnenher es be n genen en ee eee bebftlchen ber vel, 
el, vid auch fant Gnngolfo kirchen begabet. Als aber nachfolgend der erpbifchofsumaing an ade botees bey ſtraff des leibe init tod. Darnach entffund der ſachſſſch krieg vnd beſchahe hinnach kein forderung 


, 
eg file nd fenchtpern ropodun.Decktegt ein pw waydt gen ae % f Der heiligen Dusch Hobberumbe mat befkate pranlene 
ehelich Dikehdes feier fichen die gera und andere waffesflfßs die die gene Fache 0 / ĩ Ä 
ngen Darumb ıfE auch aida ein vberflüfige vchwafd Hlſeſtattiſt nachfolgend nach dem taufentfkenvifchg ben. ach der gepun cheifti saufen. ae vin dem reh iar hat die leblch hoh fehl daſeloſt anfang gehabt. B 


5 0 SAH ei dannnenher yezuzeiten vil treſfenlicher vnd hohgelerter man der heiligen ſchuft. der der er 1 
e . Annan 
geroönlicher ſtül der hiring geweſt als die. die ſchier in dem mittel defs lands gelegen vnd an getraydt vnd an den. Vnd ſunderlich in dem iar chriſti tauſent . lj gen font Germafü ng t dig fen wefewran bergan 


0 9 2 0 ng kfenven marie vnd fant Sseucıs kirchen auff der kremer prugken aim rübe marckt 

dern nottücftigen dingen oberfläfig iſt. vnd nach dem diſe gegent vnd ſtatt der zehhenden gefreyet was ſo digen un prugken am růbẽ marckt vnd voꝛ den graden 
Serflben Balder le vnd augſt von ken 10 gefenen fürſten erlidden. vnd lenden dan alſo befchedigt worden das ſehier der dritte durch pꝛunſt vergienge, ü 

den zetten Enfet heinvichs des dritten. Derfelb pawet auffalle berg vnd höhein ſachßen vnd thiiingegroßehe rffurt 
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Onus ein roͤmer wardt zu bab ſt zu der zeit als Grimoaldus der koͤnig longo ne derdch 
gobardorum ſtarb. Deſſelben iars warñ gro mechtig regen vñ vl menfche Donus eb 
von den plitzen angeweet vergiengẽ. vñ das getrayd vnd die frůcht auff den eckern A 
verdoꝛret vnd verſchwelcket Diferdonus was an heilligkeit des lebens vnd an le⸗ 2. 
re tuglich. Ettlich cloſtermañ auß ſyria die mit den neſtoꝛianiſchen ketzern helletẽ hat ® 
er in eim boecianiſchen cloſter ergriffen vnd geſtraft vnd in mancherlax öfter auß A 
getallt. vnd auch die rauenniſchen kirchen die dauoꝛ von der roͤmiſchen kirchen abge 
ſchiden was wider zu gehoꝛſam des baſtlichen ſtuls gebracht. vndan vil kitchen vñ N 
gotzhewßern hilff Rewe vñ beſſerung gethan. vñ zu ſerſt ſtarb er nñ funftdiar funf 
ten monat am̃ sehenden tag ſeins babjtthumbs vnd ð ſtůl růetʒ wen monat. xvi. tag 
Jar der werlt. vm. vic. lxij. Jar chriſti. vic. lxuij 

ea Gatho ein ſicculus wardt auß eim cloſtermañ zu babft erkoꝛñ. vnnd was ein 
SR man ſolcher heilligkeit das er mit feinem kuſs einen außmerckigen menſchen võ 1 
ſtundan erlediget vnnd rayniget. ſo was er alſo fenftmdctig vnnd gůͤetig das er nye | 
ymant von ime trawig ließ komen. Nit willen vnnd gunft des kaiſers. der une an 
fitten nit vngleich was hat er von der monothelitiſchen ketzer wegen zu conſtantino 
pel ein concili gehalten. vnd doch damit bis auff widerkunft des kaiſers conſtantini 
auß dem krieg verzogen. Mfpald aber conſtantinus anhayms kome vnnd die von 
ime beſtritnẽ ſarracenos dem roͤmiſchen kaiſerthũb zolpflichtig vñ zinſper gemacht 
het. do ſendet diſer babſt agatho einen biſchoff vnd einen diacon geinconftännopel 
die warden von conſtantino gůetlich empfangen vñ lieplich vermanet das ſie nach 
hinlegung geſchaynter vnd verzickter ſpiegel rede geʒengk vnnd zwi tracht die ʒwů 
kirchen ein einige kirchen macheten. Aber agatholzů des zeiten nach finſternus ð ſun 
nen vnd monds ein ſchwere peſtilentz regiret) [farb ſeins babſtthůbs in dẽ andern 
iar. vi. monat. am. xv. tag. 
5 o der ander auch ein Siculus vnnd hohgelerter man lateiniſcher vnnd 
L kriechiſcher zungen. vnnd in der muſica alſo geübt vnnd kundig das er die 
pfelm gedoͤn machet vnd die ymnos zu beſſerer ſtymmũg bracht. Er ordnet das in 

er meßhaltung der frid dem volck gegeben werden ſolt. So hat er das ſechſt con 
ſtantinopolitaniſch conali alſo angenomen das er die ihenen verfluchet die daffelb 
coneili in beyweſen conſtantim verdambt het. Item er erlawbet das man alle tag fo 
es die notturft hieſch tawffen ſolt. Auch ordner vnd ſetzet er das der. der zu eine ern’ 
biftumb auffgenomen wer vmb den gepꝛauch des palliums oder anderer ambt der 
kirchen nicht zalen ſolt. Wolt got das ſolchs noch hewtbeytag gehalten wurdt. ſo 
doch auß folcher bezalung tagliche vbel entſpꝛingen. Aber Leo der guͤetig vnd milt 
man ſtarb in dem zehenden monat feins babſtthumbs vnd wardt als ein gemayner 
getrewer vater von menigelichem bewaynet. 5 
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Jar der werlt. vm vic. iris. Jar chnſſti. vic. xrriiß der often 
Damm der ander ein roͤmer vnnd babſt hat von iugent auff chꝛiſto ritter / conſtanti 
M cchaft gepflegen vnd ſich der heüligen ſchuft alſo gefüßen das er an lere. kunſt die do ge 
vnd vbung in goͤttlichen dingen deß naß in ſundrer achtung gehalten was võ we wardt 0 


gen ſeiner holdſeligkeit guͤetigkeit vnd gnad gein menigelichem. vnd ſunderlich gein 
den armen. Auß heilligkeit diſs menſchen wardt conſtantinus alſo bewegt dz er ime 
ein beſtettigung zuſchicket dermaßen das fürohin allermenigclich dẽ der von der Lö 
miſchen bꝛieſterſchaft. volck vnd ritterſchaft zu babſt erwelet wurd als einen warn 
vicari vnnd ſtathalter chriſti glawben folt. eßeret vil kirchen vnnd ſtarb ſeins 
babſtthumbs in dem zehenden monat an. rij. tag. 


Tub der fünft ein ſyrier von antiochia wardt vmb die zeit als conſtantinꝰ 
ſtarb zn babſt erkoꝛn ein man ſunderlichs criſtenlichs weſens. ſenftmijetigkeyt. 


vnd ſcheiftlieher weißheit. vnd er wardt in fant laluatoꝛis kirchen conſtantimana ge 0 lein vor 
nant mit allermenigelichs verwilligung erfor: vnd in geſtalt wie babſt leo der and 5 ſo konne 

von dreyen bifchoffen. nemlich von dem hoſtienſiſchen. poꝛtnenſiſchen vnd veliter⸗ CH 
niſchen. dieſelben weiß dann die nachkomnen füroan auch gehalten haben ells er \ DE 

nw zu letſt ein bůchlein von der wirdigkeit des palliums gemacht het do ſtarb er in wächſen 

h 


5 be erſten iar ſeins babſtthumbs vnd deßmalß růet der babſtlich ſtůl zwen mona 
r. tag. 5 
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der werlt Blat CL VII 


1 
ö Onſtantinus des kaiſers conſtant j ſun hat nach conſtante vnd mezentio das to 
(Inch kaiſert humb empfangen vnd xvij iar geregiret. Diſer conſtatinus ( ð dañ 
danoꝛ von ſeinem vater Conſtantio zu eim mitgefellen des kaiſerthumbs aufgenomen 
wardt fiele nach ertoͤdtung deſſelben ſeins vaters (als hienoꝛ ſteet in großen ſehꝛecken 
vnd handlet alle ding alſo foꝛchſamlich das er das kaiſeꝛthumb wo ſich einicher ge’ 
walt wider ine erewget het möcht verloꝛn haben. Er was darnach ein criſtenlicher. 
tapferer vñ gar tugentreicher man. der nach empfangnem kaiſerthumb Eraclium vñ 
tiberium fein bꝛuder in gemaynſam des kaiſerthůbs zu ime name. Wiewol ettlich fehret 
ben das er dieſelben fein bꝛůder (auff das fie nit nach dem reich ſtelleten) der naſen be’ 
᷑rawbt hab. Darnach hat er die kirchen die zu den zeiten eraclij von den ketzern ʒerru⸗ 
det warden wider aufgerichtet. vnd dannoch auch andere kirchen gepawet. So hat 
er auch als ein ſtreythaftig vnd der waffen geübt man des roͤmiſchen reichs feinde die 
8 ſarracenos mit krieg ermdergelegt vnnd in dem zehenden iar ſeins kaiſerthumbs die’ 
5 ſelben ſarracenos mit eylender obſigung alſo beſtritten das ſie gelobte dem kaiſerthũb 
zinſper vñ ſteuerpfluhtig zeſein. vñ alſo befridet er ſich mit ine vñ keret wider gein conſtantmopel vnd zu vereint 
gung der kriechen mit der roͤmiſehen kirchẽ hat er das ſechſt concili ʒu cõſtãtmopel auf bete agathonis des babſts 
geſammelt. vnd do er nw guter werck vol was do ſtarb er zu conſtantinopel vnd ließ iuſtinianum feinen ſun cine 
nachkomen am̃ kaiſerthumb. Das ſechſt gemayn cõcili zu conſtantinopel 
Je ſechſten gemain verſamlung zu conftantinopel 
hieß kaiſer conſtantinus halte Daſelbſt warñ zwẽ 
legaten agatonis des babſts. Nemlich Johannes ð por 
tuenſiſch biſchoff vnd Johãnes ein diacon der roͤmiſchẽ 
Fische. So komen auß gepote des kaiſers daſelbſthin. ije 
lxrxix. biſchoff. Alda wardt von den ſachẽ die monothẽ 
litiſchen ketzer antreffende gehandelt. die wider die criſtẽ 
lichen warheit hielten das allain ein einicher wil in chti⸗ 
fo wer. Vnd vrſacher diſer ding war zwen biſchoff. 
Geoꝛgius zu conſtantinopel vñ macharius zu antiochig 
Vnd wiwol ſich Geoꝛgius nach fürhaltung vernuͤnfti⸗ 
ger ſachen leichtlich ab feiner irrung fücre ließ ſo verhar 
zer doch macharins als ein veſtockt man in ſeiner wider 
ſpẽnigkeit darumb wardt er nit allain feiner biſcho flichẽ 2 
wirdigkeit entſetzet. [und mitſambt den geſtoꝛbẽ ketzern G 
fergio pyrrho vñ irẽ anhengern derſelbẽ irrũg de tewfel 77 
gegeben. vnd zu letſt mit etlichen iren verwandten gein A SS 
rom verſchickt. vnd Theophanus der abbt an deffelbela 79 
macharij ſtatt zu cee zu danckſagung 
got dẽ herrñ dz er bede kirche ein einiche gemacht het do 
hielt der obgenant portuenfifch biſchoff am achten tag 2 
der oſtern voꝛ dem kaiſer vnd patriarchen vnd voꝛ dem — 
conſtantinopolitaniſchen volck in der kirchen ſancte ſophie das abt der heilligẽ meß lateiniſch vñ allermenigelich 
die do gegen wertig warf erkenneten das ſolchs die recht vnnd heillig weiß meſs zehalten wer. In diſem concili 
wardt nach maynung der heilligen criſtenlichen lerer beſchloſſen zwů natur vnd wurckung in chriſto fein vñ nit 
Comet ein einige nach der monethilitiſchen ketzer irrung. Finſternus 
OO zeit ſchine ein comet dꝛey monat an 
einander. der zaiget an großen nachfol⸗ 
genden iamer. dañ es komen groß regen vnnd 
thomſleg. der gleichen voꝛmals vngeſehen. die 
element ſtellten ſich als ob fie zu außtilgung 8X 


ſtatt rom vnnd welſchs lannds zuſamen 1 N 


1 


dle 


ſworen hetten. vil vihs ſtarb dauon den men’ J 
ſchen große beſchedigung entſtůnd. vll mann 


22 —— 

lein vom̃ winnd vnd regẽ 

ſo komen ſie zu zeitigung. 

0» der fünnen vnd des monds finſternus kom ein faſt ſehwers peſtilentz die verwůeſtet vñ veroͤddet die 

= 151 75 papiam alſo das die burger daſelbſt auff die hoͤhe der berg zohen vnd in ð ſtatt ſtawdẽ vnnd krawt 
ſen. ä 7 
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Das ſechſt alter - 


man vnd ſolcher hoͤhe wol wirdig. dann als er die roͤmer Petrum den ertzbi 
ſchoff vnd die ritterſchaft Cheodoꝛum den bꝛieſter zu babſt machen wolten do er 
weleren fie darnach au goͤtlicher vermanung diſen canonem ainhelligclich. dann er 
was an ſitten. weißheit der fehuift.guetigkeit.geiftlichkeit vnd geſtalt der wirdigkeit - 
ein berůmbt loͤblich man · Ettlich hießen ine eine engliſchen man von ſeins erwirdi 
en growen alters vnnd auch von feiner erbern perſon wegen. Er was ein man 
ſchlechts vnnd gantzs gemůets. ſunderer beſchaidenheit vnnd gerechtigkeit. vnnd 
mer dann menſchlicher beſtendigkeit vnd klůgheit. Aber er wardt pald nach ange 


der ertzbiſchoff vnd pfleger des beb ſtlichen ſchatzs auß begirde des babſtthumbs 
Johannem den kaiſerlichen verweſer oder anwalt in Welſchem lannd mit gelt ime 


walt das gelt. er layſtet aber nit was er verhieß. Conon farb im̃. ij. manat ſeins ba 
ſthumbs. vnd der ſtůl feyret in den dritten monat. 
Jar der werlt. vm. vic. xcij. Jar chriſti. vic. reiij 
Ss ius der babſt auß ſyria von anthiochia kom zu den zeiten de babſts Ade 
> odati gein rom vnd wardt in die roͤmiſchen pfafheit gefoꝛdert vnd von wegẽ 
feiner ſchriftlichen weißheit vnd fleiß bey göttlichen dingen alſo erkant das er nach 
Conone zu babft erkoꝛn wardt. doch mt an zwittracht. dañ das roͤmiſch volck bege 
ret theodor des ertzbiſchofs. So nenneten ettlich auß anlayttung des kaiſerlichen 
anwalts paſcalem. Als fie aber von beden teyln in dem latranenſiſchen pallatio zu 
ſamen komen do wurden die pfaf heit vnd das volck vmb Sergio der wal ainhel 
lig. Der wolt darnach in des kaſſers Juſtiniani concili nit verwilligen. dariñ gepote 
der kaiſer denſelbẽ babſt gepunden zu ime zebꝛingẽ. aber die welſch ritterfchaft wolt 
2575 nit verrhenngen. Als er aber nach erlagtem frid fein gemůet zu beſſerung der 
kiechen wendet. vnd an fant peters kirchen merckliche vernewerung auff richtet do 
unde er einen tell des heiligen creitgs in einem erinen trühlein oder ſarchlein. Diſer 
abſt hat geoꝛdnet in der pꝛechung des heilligen fronleichnãs zu dreymaln dz agnꝰ 
dei c. zeſnigen. Er ſtarb im, xüij ar feine bab ſtthumbs. vnd der ſtůl rut deßmals 


. Ohannes der fechft auß kriechiſchem land pur ig wardt zu babſt als theophi⸗ 
SB. latigs in welſche land zohhe. vnnd hat an den roͤmiſchen gotzhewßern nit wenig 
befferung gethan. vnd auch als ein güetiger man auß gemayner ſchatzkamer der kir 
chen vil gefangen erloͤſet. Er ſtarb ſeins babſtthumbs im̃ dritten iar ars dritten mo⸗ 


nat als ein martrer . als ettlich woͤllen. aber von wem er gemartert ſey iſt nit kũdtper 


J Ohannes der fibend auch ein kriechiſcher man iſt zu den zeiten babſt woꝛdẽ als 
Juſtinanus wider gein conſtantinopel komend tiberium vnd leontium von de 
ß dem kaiſerthumb gewoꝛffen was in angeſiht des volcks ertoͤdten hieß. Diſer 
Johannes was gar ein wolberedter vnd heilliger man vnd pawet in ſannt Peters 
kirchen ein bethewoßlein zu eren der muter gottes. do die wennde zur rechten vnnd 
lincken hand võ erhebtem werck gemacht ettlicher heiliger veter antlitz zaigen. vnd 
er hat fünf: mancherlay beſſernng vnd zierung an den gotzhewßern getan. Er ſtarb 
ſeins babſtthumbs im andern iar. vij monat am. xvij tag. der ſtůl feiret drey monat Ü 


Sou oder Soſimus auß ſyria pürtig hat in feinem babſtthumb nit lenger 
daß. xx. tag gelebt. Wiewol er nw der herrñ kranckheit an henden vnd fößen 
het alſo das er weder geen noch felbs einich ſpeißß nemẽ mocht. ſo iſt er doch in bad’ 
lung der roͤmiſchen ſtatt vnd gemayner criſtenheit ſachenalſo forgfeltig geweſt das 
er voꝛ. vnd in dem babſtthumb nichtz veſawmet das eim frummen sahen gepuͤret 
dañ er beraytet yetzo allen zeug damit er die zinnen vnd alte verfalle tempel der ſtatt 
in beſſerung bꝛechte. Aber er wardt mit eyllendẽ tod begriffen. vnd des mals Bet 
bab ſtlich ſtůl on einen voꝛgeer ein monat kxviij. tag. 3 
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non auß tracia 55 in ſtalia erzogen wardt zu babſt er welet ein frummer De dc 
0 


nomnẽ babſtthumb mit ſchwachheit feins leibs beladẽ. Demnach raytzet paſcalis KR 


nach abſterden Conoms zu dem babſtihumb schelffen.do name der kaiſerlich an 094 


Conon 


gefordert durch 


2 


Baden Württemberg 


der werlt Blat CLVIII 


eee . Yſtinianus der ander oder iunger des vorgenanten conſtantin ſun blb nach 
ee inger | 1. dem vater erſtlich sehen iar im kaiſerthumb vnd was zu erſt gůt. klug. fůrſich⸗ 
5 tig vnd ein milter außgeber der almũſen. Diſer fachhalben hat er das conſtantinopo 
7 litamſch kaiſerthumb faft gemeret vnd vil geſetz machende die goͤtlichen eriſtenlichẽ 
gaiſtlickeit geeret. vnd als er. r iar geherrſchet het do bracht er affricam von dem ge 
walt der ſarracen vnd machet mit inen zu land vnd auff dem meer find. vñ gleicher 
weiß wie ſeins geſtoꝛben vaters fürgenomen newigkeit die lannd Affricam vnnd 
libiam verloꝛe alſo warden auch dieſelben prouintzen durch entſtãdne newigkeit vn 
der de ſarracenẽ wider erobert. dañ als Gizites der ſarraceniſch konig ſtaꝛb do kome 
baldalan an fein ſtatt vnd do er hoͤꝛet das iuſtinianus das kaiſerthumb mit ver willi 
gung aller prouintzen eingenomen het do mütet er ine willigclich eins frids an. durch 
ſolche půndtnus gelangten affrica vnd libia wider an das kaiſerthumb. vnnd ettlich 
fehreiben das in derſelben pundtnus bedingt worden wer das die ſarracen dem ro⸗ 
miſchen kaiſer sehen iar an einander iedes tags tawſent guldein pfenning vnnd einen 
knecht auß irem volck vnd darzu ein pferdt raichen ſolten Daz wichen fienge iuſti⸗ 
nianus an :fich gein got vnd gein den menſchen wunderlicher vnbeſtendigkeit zege 
brauchen vnnd die ſarracenos vnd bulgaros wider die puͤndtnus des aufgenomen 
frids anzegreiffen · aber er empfieng võ inen mer vnrats da er inẽ zufüeget. do keret 
er wider gein conſtantinopel daſelbſt wardt er von allen burgern geha ſet darumb 
das er die grawſamkeit des verweſers der ſtatt nit ſtillet. vnd auch ein cöcili gehabt 
het darin etliche ſtꝛck wider die criſtenichen gewonheit weſende fuͤrgenomen war 
den die doch der babſt Sergius nit beſtetigen wolt. darumb ð kaiſer vber dẽ babſt 
erzůrnet vnd ine gepunden zu ime fireren hieß. das aber die welſch ritterſchaft nit ge 
ſtatten wolt. In diſen lewften erhub ſich Leoncius der e rat 
herr mit ver willigung gallınicides patriarchen daſelbſt wider den kaiſe vnd raiget 
das volſck zu der waffen. zerbꝛache die kercker mit gewalt vnd ließ die gefungẽ ledig. 
fienge iuſtinanũ vnd [chmitte ime die naſen ab vnd verſchicket ine in das elend. 


4 
eee Eofſtius ober(als die andern woͤllẽ Leo der ander vnderſtund ſich nach auß 
1 . II werffung am des kaiſerthumbs vnd regiret drey Bir nw 5 
auf wegung des kaſerthumbs an babdimelech den ſarraceniſchen konig gelangten: 
do vnderfieng er ſich affricam anzegreiffen. Wider den ſchicket Leontius Johannem 
einen hawbtman der rıtterfehaft nnt eim heer der veriaget fie auß ganzem Afftica. 
Aber vnlang darnach als ein aufrůt zwoifchen ine entſtund do machten fie Tiberiuz 
einen conſtantinopolitaniſchen burger zu kaiſer. der ſchiffet eyllends gem e 
1190 vnd fienge leontium vnd ther ime wie er iuſtiniano getan het ine in einẽ kercker 
egende 
> Iberius der drit hat nach dem gefangnen vñ eingekerckerten Leontio ſiben iaꝛ 
1 geregirt vnd was ein faſt edler eonſtantinopolitaniſcher burger vnnd wardt 
in einer auffrůr (als hieuor gemeldt iſt ʒu kaiſer erwelet vnd hat einen conſtãtinopo 
litaniſchen burger philippus genannt in das ellend veſchickt darumb das er geſagt 
het er het in enn tra run geſehen das ein adler ime ſein hawbt beſchattet het. Difer 
Tiberius wardt nachfolgend emſetzet als hernach folgt. 


J ſtinianus ett wen faiſer auß beyſtad der bayern vnd bulgaroum wider geiz 
A conſtannnopel kerend hat ſechs iar geregirt dañ als er bey anfang babſt Johã 
nis des ſechſten in der ſtalt cerſona dahın er in elllend verſchickt wardt ime fürgeno 
men het dem kaiſerthumb widerumb nachzeſtellen do vnderſtundẽ ſich die burger 
die dem obgenanten tiberio verpflichtet warn uſtinianuz zefohe aber er kome heim 
lich doꝛuon vñ fluhe zu dẽ bayern. dem vertrewtet ir konig ſein tochter. vor außgãg 
eins iars wardt der konig won tiberio obgenant mit gelt alſo verkeret das er Justen 
manum feinen gaſt vnd tochterman dargeben wolt.defs wardt inſtimanus gewar 
net vnd fluhe zu dem konig bulgaꝛoꝛum dem befalhe er ſich durch des hilff wardt 
er mit gewappenter hand wider anhayms gefürt gein con ſtantinopel. daſelbſt hieß 
er leontium vñ tiberium ertödten vnd gallinicum den patriarchen ſeins geſyhts be’ 
rawben vnd gein rom ſchicken. vnd als offt er fein abgeſchnyttne naſen rayniget al⸗ 
ſo offt hieß er einen feiner widerſacher zu ſtůcklein zerhaw ; Nachfolgend iſt er mit 
Tiberio feinem fun in eim ſtreyt ernidergelegen. 5 
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Das ſechſt alter 


Aquilegienſiſch concili Heezeitift das concu in quei zwe 


haltẽ annemẽ woͤlt fo lãg bis es X 
des babſts zu 15 5 daſclerbeg ae 
daſſelb fünft concıli wardt gehalten zu de wordt 
iulij vnd kaiſers iuſtiniam wider theoderm vb 
tzer die do hielten das maria allain ehen 10 
nit got vnd menſchen gepoꝛñ het. da ane 10 
ſelben concıli geſetzt das die heillg marie en den 
tes genent ſolt werden. dañ ſie nit alla a i 
8 ſunder warlich got vnd menſchen ge sth "nf 
* heodoansder engelen Throdon 
leich bſchoff hohge⸗ 5 
& lert vnd frum̃ ma hat diſer ö 
eit in engelland gereichßnet. 
8 vnd vil treffenlicher ſchriften⸗ = 
51 ſun derlich ein? 
uch mit was bůß ein yede 
fund abgewaſchẽ / werdẽ fol 
5 Sant Theodor deꝛ augu A 
ſtudinenſiſch biſchoff fehyne 
8 diſer zeit auch ze WE 
II Ampertꝰ ð heilligſt man hat diſer zeit zu Luttich die N 
¶ maꝛter gelidden darumb das er pipinũ den hertzogẽ aan N 
edſtraffet vmb den mißbrauch Alpiadis der zuftawen neben feinen each weh 
Wiewol ettlich ſagen das der bꝛuder derſelben alpisdis ſolchs pbelfelbs gelbtheh 
16 vnnd nachfolgend von den hawbtwuͤrmen gefreſſen woꝛden ſey. Diſer Lampen 
auß reichen vůnd edeln eltern geporn vnnd von iugent auff der Jchuft wndenichn 
wardt von feiner heiligkeit wegen von menigelichem alſo geliebet das era dyn 
dardo feinem maiſter zu eim biſchoff zu Vttrich auffgenomen wardt Ae wei 
ricus der ine gefürdert het erfchlage waꝛdt do habe ne boͤße ſewt feines erben 
R vnd pharamundum an ſein ſtat geferst.do gieng lampertus mit zwa finden 
doſter darin er fiben iar ein loblich weſen füret, Aber pharamidus ward dana 
außgetriben vnd lampertus widereingeſetzt vnd maniger menſch võ nne mla 
ebenpidt zu got bekeret. Vñ als er air mals creutzweis in feine gebet lage do wah 
Mer vo boßhaftigen lewten zu Luttich ertoͤdt vñ haumlich auff eim ſchſfzu bien 
lichen kirchen gefüctt vnd võ der feind wegen paldbegraben Aber find Chumbertus fein nachtomen iu) 
bimlfeher vermanüg ſant lampꝛechts leich nam võ vtrich gein lättich mit großer glori der zoſdetzuchegſe 
8 Eds ein engellender bꝛieſter vnd cloſterman des zunamens erwirdig genannt Bidg 
Pond lateiniſcher vnd kliechiſcher zungen nit wenig erfarn. hat im̃ iar des herꝛñ 
vic. xcij. für das criſtelich weſen nit wenig gearbaitet. In dẽ. xrr. iarſeins alters ward 
er zu brieſter geweihet. vnd wiewol er in eim eüßerſten winckel der werlt gepoꝛn iſt. 
65 hat er doch die ganzen erden durchſchinen. darumb dz er zeleren vnnd zepredigen 
is in fein alter oder zeſchueben nit abgelaßen hat. alſo das er. lyir. lar zeleren vnnd 
bucher zemachen nye fewomlich gefunden worden iſt. vnd vmb feiner tapfferheit vñ 
erſamen wefens willen iſt er der erwirdig zugenambt woꝛden Er hat als ein hohge 
lert man vil guts nutzlichs criſtenlichs dings geſchꝛiben. vnd iſt in dem. ixrij. iar ſeins 
alters vol guter werck geſtorben. Strabo vnnd Haymo die hohgelerten mann find 
Pipinus der hertzog ſein bruder geweſen 
Ant Benedicten leichnam fol diſer zeit ab dem caſſi 
niſchen berg verftolens hingenomen vnd in galliñ 
gefüert worden fein. 
D Ipinus der hertzog zu oͤſterreich oder oſterwalden vn 
reichs zu franckreich. von dem hat ſich der berumbt nat 
franckreichiſchen angehebt. daß als er verſtund das Bertarinn 
nit geadelter man (des ſich theodericus der komg zu franckrel ff 
allermenigclichem gehaſſet wardt do ſammelt er ein groß mechti ko 
alliam vnnd machet theodericum vnnd bertarium die ime entgegen, bft 
ertarius entpfluhe. do name theodericus diſen Pipinum als emen 0 gelle 
anhayms vnd machet ine zu eim regirer. Als nw die ſachẽ un Foniget! a 
den do ſetzet pipinus einen feiner gefipte freund in die pfleg vñ zohe w 
do regiret er noch ſiben iar 7 
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eig wi 5 

0 a 5 7 SErzaria bieberämbe edel ſtatt an dem alten fluſs pado gelegen. it erſtlichlals die hiſtoꝛien fagen) bey den 
per aan al ſibenhunder ten iar des herrñ von finaragdo dem sderſten kaiſerlichẽ anwalt welfchs lands mit mawꝛn 
weg wa vnd zinnen vmbfangen vnd geziert worden. Die vꝛſach irs namens iſt die das von alter her der rauennatiſchen 
dt age kirchen gewvonheit geweſt iſt das die ertbbſſchoff diſer ſtatt dre ſtettirer kirchen zugehoͤꝛende von dryen namen ð 
Jun un 0 metall nenten. Als aureo lum die ſtatt vom gold. vnd argentam vom ſilber. vnd ferrariam vom eyſen. Als aber 
hen Mg, Al, diſe ſtatt vom anfang irer erpawung auff der rauenmiſchen vnd auch der roͤmer ſeßtten wider diel lõgobardiſchẽ 
und 10 beharzet het itt fie nachfolgend als dieſelben von carolo vberwunden warden nach vbergab der roͤmiſchen Fir 
aa en wi chen befehehen in ier gehorfam bliben. Darnach zu den zeiten als die teutfchen kaiſer anfiengen der kirchen zewi 
anche derſtreben hat ſich diſẽ ſtatt eins wanckln vnſtetten weſens beder feytten gehalten. Aber in dem. x. ar des hails 
Ph 1 bat Mathildis die grafin ir mit hilff der venediger vnd rauenniſchen diſe feat von kaiſer heinrich dem dritten. ð 
DRM Fischen feind bekummett vnderwoꝛffen. vnd darnach in dem hundert vnd. xrri iar als die eſtenſiſchen margra⸗ 


fen au freuntſchaften vnd i groß machtig ʒu ferraria warñ) ein ferrarieſiſcher man Salinguerra ge⸗ 
int durch ainegung vnd hulff kaiſer ftiderichs im rotenpart diſe ſtatt erobert vnd. fir. lar darin geherrſchet. der 
i wardt in dem rij. vnd xl. iar des halls durch babſt inne centunn den vierden mit hilf vnd beyſtand der venedi⸗ 
gꝓer vertrihen. vnd vnlang darnach vnderſtünden ſich die eſtenſiſchen marggrafen diſe ſtat inen vndertanig ze⸗ 
machen. Als aber darnach in dem. ix vi iar vnder babſt clemente dem fünften Azo der eſtenſiſch marggraff da⸗ 
ſalbſt beatricem des peapolitaniſchen Eönigs gemahel zu eim weib name do wardt er von Friſeo feinem ſun von 
der ſtieftnuter wege in den kercket gewoꝛſſen vnd der ſum erobꝛet Ferrariam mit hüff der venediger. vnd als er 
uw mercket das die ferrarier fich der kirchen vnderwerffen wolten do zůndet er auß rachſal die halbe ſtat an. võ 
ſolcher boßhheit wegen vertriben die burger denfelben frifenn vnd ergaben ſich an die venediger in hoffnung võ 
inen getrewlich beſchrnt vnd beſchůtzt zewerden. Do warden die marggrafen außgetriben vnd die venediger 
erobꝛeten diſe ſtatt durch ergebung der burger daſelbſt. vnnd wolten auch der nit abtreten. wiewol babſt Cle⸗ 
mens der fünft die ſtatt venedig verpannet. dauon alle ire gůeter in gallia vnd brittannia zertrennet wurden vñ 
9 hetten auch den babſtlichen gepotten nit gehoꝛſam gelaiſtet wo ſie durch einen baſtlichen legatẽ mit beyſtãd 


wan ec 


0 er floꝛentiner vnd konit karls mit gewaltiger gewappenter hand nit betrübet woꝛden werñ. Vnnd ferraria iſt 
Aſebs N darnach alweg vnder der segirung des eſtenſiſchen gelthlechts in gehoꝛſam der kirchen geweſt. mit dem geding 
Dift Yen das ſſe ierlich. in guld en pfennig der roͤmiſchen kirchen bezalen folten. So haben ſis auch etlich vertrag mit dẽ 
hüſt phat venedigern. Daſelbſt iſt vnder babft eugenio dem vierden ein concili gehalten. Auch iſt alda ein hohe ſchůl. auß 
999 ah der vil hohgelerter lew k entſpꝛoßßen ſind. 
dt len . i 
feine erh 2 Ferzaria . 
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Vrgburg die vo memlich vnd berůmbkſtatt des oꝛientiſchen franckreichs Franckenland genant iſt an 
Gee As der auß dem behmifchen gepikgeanſpangegelege darm dieabgöttin mann 1 
Biszuden ten fant dene des meer der derherbogen Gosbeztum und fin pnderthanen des aach 
glawbens vnderwifen hat, So hat fein fin IDetamss der herzog auff dem berg Wuͤrtzburg zu eren der gloriwir 
)))) ̃ tl eb. sis bergig Dieburg 
fm nithoh.fPifder eröpoden it faf af fünfEgun mererteilfandıg, Zn vılenben find Diebergmurweinges 
febefeet. Die gütE vvein gepern.ond alermaiftbeplVdepburg. Of vorenool dis Iandanvılherfehaft gereylnft 
pohaußernan doch de Vücpburgifchen bifchoffeinenhenogzu Feancke kiach dediefelb alten db. 
JJ) woidt-Vind voch crdas göttlich ambt heltfohaterver 
ine auff dem altar ein ploß ſchwert Auch iſt bey der ſtatt auff eim hohen berg de man vnßſer flawe berg hayßt) 
ang ſehloſs mir Zunft vnd gepewo befeftigt. vnd aufchawens wirdig, Allda daß der bifchofffein anweſen ge⸗ 
wönlich hat. L iſt das gefchloß auff einem hohen berg erpawt. vnd von dreyen oͤrtern auß der ebne vperſich 
auff gerichtet vnd auß ſein ſelbs natur beſchirmt. Das vierdt on hat ein prugken vnd einen faſt tieffen graben. an 
demfelben ort iſt ein thurn allenthalben mit erckern vnd pruſt weer beware. In der hohe 0 
7) , ce gezieret llda find 
geweiht altar. Daſelb ſt find auch vil weytte vnd gezierte e vonder dem geſchloß faßt weytkkeler vñ 
viſfallg. DifelSblich ſtatt hat drey choihetriſch kirchen on die 
Auch fant Benedicten oꝛden zu ſant Stephan. vnd carthewoßer.teitfch herrn. vnd ſant iohanſen mit de [chotte. 
ind auch funff pfarr vnnd way ſpitall Auch der iunckfraxoen Karle 
„pe mit ein thurn wundẽr wirdigs gepews. Vnd fat 7200 hewßer vnd höfe der thumherrũ vnnd burger. 
N 927 Tals der che vnd hohfüstzeffenlich biſchef Nadoff vsſchernberg 
der das newngigt in füns alters fürraicht. vnd das biſchofthumb mit vnzallichen reichthumern vnd manchen 
by gůttern geauffet vnd gemeret hat. 


choffs 


üben thuens wo 


ifchofichen thntiechen vnd die vier petl&xde, 


gefördert durch 


D 


Baden · Württemberg 


Das ſechſt alter 


ſtãtinus võ gepurt ein ſirus ein hohgelerter vñ in lateiniſcheꝛ vñ kriechiſcher 

ungen erfarner man wardt zu der zeit babſt als die tewrũg drey iar zu rom 

ge t het. In derſelben tewrung was diſer conſtantinus allermenigelichem vñ 

allermaiſt den armen alſo troͤſtlich hilflich vnd beyſtendig das die menſchen main 

ten diſer conſtantinus wer men in himliſcher weiße zugeſendet w was der Eaifer 

iuſtinianus begirig diſen babſt von wegen ſeins gůten lew mats zeſehẽ.dẽ ſchicket 

er ſchiffung zu mit bette zu ime zekomen. Als ſich nw diſer babſt sn der ſtatt nahẽd 

do komen ime Tiberius der ſun iuſtiniani mit großem gezeug vnd cyrus der patri⸗ 

arch mit aller pfaf heit erlich. entgegen. do vmbfienge nit allain der kaiſer iuſtinianꝰ 
diſen babſt ſun der er kiſßet ine auch in ere erbietlicher geſtalt ſein füeß. Als aber da: 
nach derſelb iuſtintan ſtarb do erkleret diſer babſt philippicũ deſſelbẽ kaiſers nach 
komen für einen ketzer. dann diſer babſt hat in einer gehalten verſamlung nit allain 
deſſelben Philippici vnnd Johannis eins muͤnchs maynung verwoꝛffen. ſunder 
auch erkant vnd geſetzt das der heilligen veter pildnus die in ſechs bewerten conci 
lien gegenweritig geweſen warñ in ſant peters voꝛkirchen entwoꝛffen vnd gema⸗ 
let werden ſolten dañ er het verſtanden das dieſelb pildnus von philippico ab de 
wenden in ſant Sophie kirchen zu conſtantinopel in verachtlicher weiß abgeſcha 
ben werñ. Darzu gepote diſer babſt das keins ketzeriſchen kaiſers namen offenlich 
noch heimlich in kein ertze ſilber noch pley entworffen werden ſolt. Darnach ſtarb 


conſtantinus ſeins bab ſtthumbs in dem ſibenden iar. am x. tag. der ſtůl růet dep’ 


mals ein monat. vnd. xl. tag. 


Jar der werlt. vm. irc. riß. Jar chriſti. vij. 


in. 
Regoꝛnus der ander ein roͤmer was ein frummer heilliger man vñ der ſchrifft 
lſo erfarn vñ wol beredt das er leichtlich alle die vberwunde die von dem 


criſtenlichen glawben vbel redten. E was anfengeklich vor vnd ee er zu diſer baſt 
lichen wirdigkeit erkoꝛn wardt ſo großes vertrawens vnd glawbens. das er auch 
der einer was der mit babſt conſtantino feinem voꝛfarn gein conſtantinopel geno⸗ 
men wardt. vnd als man aber daſelbſt von ettlichen ſtucken den glawben antreffẽ 
de heftigelich diſputwet. do antwurtet diſer gregoꝛius alſo ſcharpff das ſich menig 
clicher feiner ſinnreichigkeit vnd ſchriftlicher weißheit verwůderet. Alſd wardt er 
darnach nach conſtantino zu babſt erwelet. wiewol ettlich ſchꝛeiben a 


der ander an des geſtoꝛben ſtat gefasst wer. In feinem angenomen babſtthũb hat 
er nit allain an der ſtatt mawꝛ ſunder an vil gotzhewßern zu rom mancherlay beße 
rung getan. Man ſagt von diſem babſt das lob das er Bonifacium vnd andere in 
teütſch lãd geſchickt. vnd durch fie die tetfche zu dẽ liecht des glawbens auß der 
finſternues gefůert hab. Er hat auch nach gehaltneꝛ verſamlung den kaiſer Leoͤnem 
als einen ketzer verpannet. darumb das er der heilligen pilönus abtilget.onnd als 
er aber mit feinem guten ebenpildlichem leben allermenigclichem zu tugenten vnd 
heilligkeit geraytzet het do ſtarb er in dem. xvi. iar. ix. monat am̃ ri. tag ſeins babſt⸗ 
thunbs. vnd der babſtlich ſtůl ſtůnd nach ime lere. xxxx. tag. Vnd man ſagt das 
er in feinem babſtthumb hundert vnd achtunduiertzig biſchoff gemacht hab. 
Kegoꝛuus der dritt auß Siria puͤrtig was ein man ſunderlicher ſchꝛiftlicher 
weißheit vnd holdſeligkeit. vnd zunoꝛan in kriechiſcher vnd lateimiſcher zum’ 


Nea derbe mm | 
Conſtantmus „|, 


U 


Gregons dergpög 


gen hoherfarn. der die mainung der hailligen ſchrift alſo ergrundet. das deßmals 5 f ei 


in pꝛedigen vnd außlegungen heimlicher vnd wunderperlicher ding nymants erfa 


Er was alſo ein emfiger beſchirmer des rechteriſteulich en glawbens das er von deſſelben wegen bey 10 
fen fürften vnd herrn ſchwere vngunſt vnd feindfchaft erlanget. Aber er ließe ſich weder mit waffen I lid 
droungen von feiner beftendigkeit abwenden. zu iungſt was er alfo ein gůetiger man das er die armen, 1 
troſtet vnd begabet. vnd billich ein vater vnd hit der armen genennt wardt. Er hielt in de anfang feine 00 
thumbs von ſtund an ein coneilt in dem er kaiſer leo nem den dritten des kaiſerthumds vnd auch men 60 
gemainſchaft auß obgemeltẽ vꝛſachen entſetzet. Er hat auch etliche gepew vnd beßerung an abe 
vnd zynnen zu rom getan. Auch cloͤſter aufgerichtet. vnd den cloſter lewten regel gegebẽ ; Er jeans, 


thumbs in dem iar. viij. monat. am. rij. tag. 
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hilippieus oder Bardanus der kaiſer hat nach iuſtiniano ein iar vñ ſechs mo Linea der kaiſer 
D nat geherrſcht vnd wz ein man groß gemüets vñ faſt großer rete vñ anſchleg Philppicus 
Als babſt conſtantinus von conſtan opel abfehied vnd den kaiſer iuſtimanũ ver 
manet wider diſen ph. lippicum zu Cerſone in dem ellend weſende nichtz ſchwerers 
fürzenemen beſoꝛgende vbels darauß zefolgen. do wolt iuſtinianus des babſts rat 
nut folgen ſunder ſchicket ſehiffung wider Phuppicum in maynung ine zeertoͤdten. 
Nw beweget inftinianus alles das volck das er mocht auff! bungen auß conſtanti⸗ 
nopel vñ thracia. vnd echüb fich ein ernſtlicher ſtreit darm blib en er vnd ſeim ſum ti 
berſus nach zertrennung vnd flucht irs volcks tod. Auß diſer vber windũg erobꝛet 
philppicus das kaiſertizumb vnd wendet ſich alßpald ab von den babſtlichen cri 
ſtenlichen ſatzungen vnd ſender auß verkertem rat eins ketzers ſchꝛiften zu dem roͤmi 
ſchen babſt vnd pfof heit fie vermanende in fein fůrnemen zegehelligen abe ð babſt 
wolt mitſambt feiner pfafheit dẽ kaiſer nit wilfarñ ſunð velpãnet me als eine abge: 
ſchnittnen auff anruffung des roͤmiſchen volcks. vnd gepotte das in keinen göttlich 
en ſachen noch auch in gemaynen oder ſundern handlungen ſeins namens oder kay 
fathumbs enich meldung beſchehen ſolt. alſo weeret fein herr ſehung nit lang dann 
alßpald babſt conſtantmus farb do wardt philppicus von anthemio ſunſt auch 
auaſtaſtus genaut eim conſtantinopolitaniſchẽ burger des kaiſerthumbs entſetzt. ge 
fingen. feine gefihts berawbt vnd alſo geplendet in einen kercker geſtoßen. 
A aſtaſtus anthemius zugenambt hat nach philippico drey lar als ein kaiſer ge 
¶ E herrſcht vnd denſelbẽ philippicum als hieuoꝛſteet ſeins geſyhts berawbt. vñ 
dannoch an den römifehen babſt brief geſchickt vnd ſich erbotten einen mechtigen 
ſtarcken beſehirmer criſtenlichs glawbens zeſein. Als nw diſer kaiſer dem roͤmiſchẽ 
babſt gepätliche ereerbietung beweyſt vnd beſtettigung nach gewonheit empfan’ 
gen het do vnderfieng er ſich die ſarracen als feinde des criſtenlichen glawbens vñ 
roͤmiſchen kaiſerthumbs anzegreiffen vnd ordnet ein großmechtig ſchiff heer wider 
alerandriam. aber dieheerfürer vnnd hawbtlewt warden vnder wegen auffrůrig 
alſo das fie den kaiſer verachtetẽ vñ auß dem kaiſerthũb verwarffen. vñ er wardt 
von Theodoſto feinem nachkomen gezwungen die heiligen weyhe anzenemen. dar⸗ 
umb dz ime als eim geweyhtẽ wider an dz kaiſerthũb ʒetretten nicht gezymmẽ moͤcht 
heodoſius der drit regiret nach Zinaftafio das faiſerthumb ein iar. vnd was 
nit edler gepurt ſunder ein fchreiber bey den offnen zolfoꝛdrern. oder gewerb 
treibern. Als er 1 5 das kaiſerthumb empfangen het do ſchaffet er als ein eriſtenli⸗ 
cher kaiſer. das die pild der heilligen veter die von philippico zerrudet warn wider 
auffgerichtet werden ſolten. Darnach vor gußgang des erſtẽ ars ſeins kaiſerthũbs 
war dt er von Leone dem dritten abgeſtoßen vnd gieng in ein cloſter. 
IL Eo der dut hat mit conſtantio feinem fun nach theodoſio. xxuij. lar in dem kay⸗ 
ſerthumb geherrſcht. vnd alle ding warñ vmb conſtantmopel in boͤſem ſtad |f 
völägvoirigkeit wege ſeins kaiferthübs. Er was gegẽ dem criſtenlichen weſen vnd 
den roͤmiſchen bebſten vngüͤetig. vnd die pꝛouintzen dem kaiſerthumb vnderwoꝛf [N 
fen empfiengen vnder ime faſt große beſchedigung. dañ in dem erſten iar ſeins kay⸗ N 175 
ſerthumbs als Athinus vnnd Amoꝛteus die nehern Hiſpamiam angriffen do zohe Ge er dut 
Sn 


0 . 
Anaſtaſtus 


ein große menig der Sarracen die in Aſia woneten in Thꝛaciam. vnnd ir heerfürer 
het tanfent ſehiff vnd belegeret conſtãtinopel zu waſſer vñ land. Aber wiewol die 
ſtatt conſtantinopel deßmals von den feinden nit erobert wardt fo hat ſie doch er⸗ 
ſchrecklichen iamer erlid den. vnd wardt von der peſtilentz alſo vero ſigt dz bey dꝛey 
malhunderttauſent menſchen ſtarben. Vnd wiewol diſe ding den kaiſer Leo nem zu 
guͤetigkeit gozogen haben ſolten. yedoch als er von der foꝛcht 8 ſarraeen entledigt 
wardt do gedacht er nicht dañ rom vnd welſche land des gelts vnd die kirche irer 
zierde zebetawben. vnd můtet auch den babſt an die pild abzethun vnd zeuerpren⸗ 
nen Aber babſt gregoꝛus wolt ſolcher vngůetigkeit nit verwiligung thun ſunder 
vermanet alle criſtenlich menſehen ſich diſs wuͤetrichs grawſamfkeit nit erſchrecken 
zelgſſen. vnd als er aber in folcher verſtockũg verharret do ſtarb er zu letſt verpãd 
vnd verflucht. 
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Das ſechſt alter 


Gidius ein kriechiſch man zu athenis auß erberm gefchlec Rs, 
Olen kunſt ebenpild vnd wundeꝛzaichen beruͤmbt Ben N diere 
vnderricht geweſen. Nach abſterben ſeiner eltern hat er chriſtum einen 5 er che 
terlichen gůeter gemacht. vnd zuuermeydung der geferlichkeit menfehliche ole ve 
růms ſich zu dem geſtad des meers ha mlich gefüege vnd in ein ſchiff ſtei 0 vnd 
‚geftümigkeit mit feinem gebette geſtillet· vnd in die ſtatt arelato komede a 
N 


ſant ceſareo dem biſchoff derfelben ſtat gewonet. vnd einen der drey iar dz feber 


Egidius abbt 
N 0 


af 


1 
kalt gelidden het geſund gemacht. darnach ʒohe er haymlich in die 1 
wonet langzeit 1 dem heilligen mañ vñ ee die Bi vñ 
erdtreichs mit feine verdienſtnuſſen. Vñ nachdem ir yeder an Wunde ds 
do zohe er zu vermeydung menfchlichs lobs ferrer in die wůeſtnus hinein vnd 
let ime in einem hoͤl mit eim prönlein fein wonung alda het er auß göttlicherfig 11 5 
ni X ein hyñde zu einer n&erin die ime zu ettlichen ſtunden narung der milch eh “ 
des Eönigs diener eins tags diſe hynnde iagten do fluhe ſie zu feinen füßen, der h 5 
got fieime onnerlest zebehalten. Einer auß den iegern ſehuße nach der hynde vnd traffe den heiligen m 100 
nw diſe ding an koͤnig Carolum gelangten do name er ine mit allen eren auff. Der gienng wider in ei in als 
in der ſtatt nemaſa vnd erwecket den fün des fürſten. Ju letſt auß offenbarung des herrn verkuͤndeter 55 
bꝛůdern feinen tod got für ine zebitten. die gaben zeügknus das fie die engel die fein ſel empfiengengchſt han 
daher der erſt ein ertzbiſchoff hat zu den zeitten der voꝛgenanten bebſt ge Bonffadus erh, 0 5 
reichßnet. Der was ein cloſterman gar hohgelert vnd wolberedt. vñ kome ſei 25 0 
ner groß müͤetigkeit halben auß bꝛittamma ʒu babſt Gregoꝛio dem andern. Als nw 
diſs menſchen tugent vnd heilligkeit erkant wardt do ſetzet ine Gꝛegoꝛus auff bege⸗ 
rung pipini in dem ſtůl zu mayntz zu eim biſchoff vnd ſchicket ine in teůtſch land das 
volck daſelbſt in der ewangeliſchen warheit zeerleüchten vnd des rechten glawbẽs 
zeunder welſen. das er dan getan vnd mit pꝛedigen vnd ebenpildẽ in thůringen. heſ⸗ 
ſen. ſachſen vnd francken feinen befelh redlich außgerichtet hat. Als er nw nach cri 
ti gepurt. vije. rv. iar ein ertzbiſchof waꝛdt do hat er mit wiſſẽ vñ gewalt des bebft 
lichen ſtůls vnd der fürſten zu franckreich zwen biſchofliche ſtul aufgericht einen z 
Waͤrtzburg. vñ dẽ andern zu Ayſtet. daſelbſthin oꝛdnet er Willibaldũ zu biſchof v 
Burckhardum gein wuͤrtzurg. Darnach zohe er in friefland võ pꝛedigens wegen do A 
wardt er gemattert als er · xxx vi iar der kirchen voꝛgeweſen was. 0 
S V diſen zeiten hat das Venedi giſch hertzogthumb vꝛſpꝛung genomen. vnd wardt von dem pala 
allem volck vnd ritterſchaft in der ſtatt eraclea einer genant Paulus lucius eracleanus hertz rkg 
reglret als hertzog acht iar. Der machet von ſtundan mit den longobardiſchen ein puͤndnus vnd Annan 
ſtat Venedig an macht vnd gewalt zeerweittern. 


„Colonatt „Bilis h Eſarius der arelatenſich biſchoff vnd font olf 
N 5 ag = kan . der Same ins ande 


x gauo vñ Egidius zu rotho mags bifehoffe.2lnch it am 
tus der ertzbiſchof in 4 0 haben an wilheligtet n 

derwercken geleuͤchtet. 1 5 
a Aılian biſchoffhat indem one dl 
difer zeit gereichßnet. Er was ein fehOt Ah och 

tern gepoꝛm. Als er mv in 8 ſchrift gelert wardidd da Ih 
beter die werlt vnd gieng in ein dloſter vnd füert[äh 0 i 
in aller gehoꝛſam vnd meſſigkeit. Darnach PILLEN 
\ 5 geweyhet vnd zu pflegnus des cloſters 11 10 
das ei i veyer ge ' 
0 s er aber der beſchewlichkeit n 1155 dh 


fo zohe er in brittanniam.galliom vnd teutſch 
me auß begirde ð marteer kron gein ürzhug mn 
haydẽ aber ee er an fieng zepꝛedigẽ do zohe epd 
> e 2 Vynd empfieng von conone dem babſt aan 00 
gens vnnd wardt von une zu biſchoff geweyhet. alſo zohe er mit dem bneſter Colonato vnd den ie 
Totnano wider gein Wuͤrtzburg dofelbjt funde er den hertzogen Goßbertum. vnnd Teemesselfeh BEN 
fienge an zepꝛedigen. alſo das der hertzog die abgoͤtn dyanam verließ. vnd fich fehier mit dem gange urch 
criſtenlichen glawben vndertenig machet. vnd am heiligen oſtertag ließ er fich tawffen. Io hit 0000 
Geilana genant die ettwẽ ſeins bꝛuders gemahel geweſen was do kiete Nillanus dem hertzogen daß Ki 
ben frawen folt farñ laſſen. demnach verfücget fie das diſe heillige mad ertödt warden. Derſelbel Na nu 
ner ryße ſichſelbs mit feinen zenen. do wardt der ander vnfynmig vnd ertoͤdtet ſich mit ſeim ſchwar pi 
Geilana mir teifeln beſeßen vnd fehrye. Berechtigclich wudt ich gepynigt die ich den heiligen man 
ger zugeſchickt hab vnd nam mit großer quelung ein vnſelig end: 


— 8 


© Universitätsbibliothek Heide 
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglii keidelberg , 


San 


mit der fi 
vnd in gen 
empfienng 
komen ſich 
0 er w 
cloſter fan 
wid 
hohwirdi 
Retifchen! 


—— 


gefordert durch 


Baden Württemberg 


I 1 
on der werlt Blat CLXII 
ha ch 
MI CCC 
en 0 vn chardo hertzogen zu ſchwaben vñ koͤnig zu engellad 
8 . ede vnd auß Bunna der ale frawen ſeiner gemaheln ge 
rde n 00 pon. Vnd als er nw die ſtatt iheruſalem vñ das heilig lad 
0 day 9 Pilgeams weiß haymgeſucht het von dannen gein rom ko⸗ 
0 0 Mehaft ine do wardt er von babſt Gregoꝛo dem dritten der ine võ 

per, je innigkeit vnd beſtendigkeit wegen des glawbens lie, 
chat et. ſancto Boniſacio dem erz biſchoff zu mayntz befolhen. 
tein Urban vnd von fancto Bomfaciolder fein gefyppter frewndt wz) 
fi am. xi tag des monats iulij bꝛieſter geweyhet. Vnnd in de 6 
h Gh if, vñ . ri ar des hayls vñ ſeins alters ini. kit ar de Eyſtet \NSELR 

ede . tiſchen biſchoffthumb füͤrgeoꝛdnet. Das dañ ſanctus Bom 
gen = facius von den giietern durch Swigerum dẽ geafen vmb ALL NS 
ech * gots willen gegeben auffgetichtet het. Er wardt auch des fFüls zu ma yng cannlet vñ 
MdL fim mit der freyheit begaber das er vnd fein nachkomen ſich des cantzlerambte deffelben [täls ewiglich gepꝛauchen 
gehe vnd in gemaynen ver ſamlungen zur rechten hand des mayntziſchen ertʒpiſchofs die erſten ſtatt haben ſolten. Er 
18 e empfieng auch das erlich klaid rationale ee ſich die alten biiefter gepꝛauchten. alſo das auch ſeinẽ nach⸗ 
a 0 komen ſich damit zebeklaiden gezymmen ſolt. Diſer heilig man Willibaldus Gen an auff dem flufs altmüͤl genãt 


in einer wůjeſten aynoͤde nach nidergehawen welden die ſtatt Eyſtett zepawen. Daſelbſt iſt ein lob n 
cloſter ſant Benedicten oꝛdens vnd dariñ der helligen wunderſamen iunckfrawẽ eh 99 5 9910 5 8 am 
Wilubalds ſchweſter geweſt iſt. Darauß fleüßer heiliger ſafft der den krancken geſuntheit bringt. Diſer zeit iſt ð 
hohwirdig biſehoff Wilhelm auß dem edeln geſchlecht reichenaw geboꝛn in vetweſung vnd beſitzung diſs Ez 
ſtetiſchen biſehoſthumbs. das auch ſunſt das autegtenſiſch biſtthumb nennet. 
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Das ſechſt alter 


Ebaldus der wirdigſt vnd heligſt peichtiger hat d 
SH fagen)anlere vnd helligkeit ee 
Er iſt auß hohgepoꝛnen eltern entſpꝛungẽ eins doͤnigs zu . JB 
der kewſchiſten Eönigin ſun. die dann mir gelubd vnnd bete ER Ay 
feucht erwoꝛben haben. Er was von iugent auff zu zucht a dr 
der ſchuft gehalten vnd zolhe zu begreyffung der freyen känſt in ng 
gent gein parys:Als er nw darm hoherfarñ ward do wardt 11 5 ie 
ſchoͤne iuuckfraw von koͤnigelichem franckreichiſchem an einge 
eelich vermehelt: aber er hat der werlt gepꝛengk vnd fein Einige, 
achtet vnd fein allerhübfchfte gefponfenbey nacht verlaßen 0 de 
ferre gegent vnd aynſidelſchaft gegangen. alda. xv. ar helligalch | 150 
Als er aber darnach von andacht wege geinſrom kome do wandt . 
babſt Gregoꝛio de andern zu dẽ teutſchẽ zeʒiehen vnd ine zepꝛedſſ 10 
dnet. vnd het Willibaldum vnd Wunibaldum die FESTEM 
ferten. Alſo hat er erſtlich bey den Longobardiſchen. darnachzy Au N 
N fpurg an lere. tugenten vnd wunderzaichen geſchinen. vnnd zi luft 1 
rurmberg in aynoͤde der weld ein faſt dienftlichs.befeherolihsyny, 

komens leben bis in fein ende gefüret. alda er dañ zu ſampt deln Bi 
dem volck tet in rům der wunderzaichen faſt namhaftig wald 0 
= 5 8 Jer nw zu letſt zu großem alter raichet do kome er in ſant Marten 
peln zu Nurmberg do yetzo ein cloſter ſant Benedicten oꝛdens vnd zu ſant Egidien genant iſt daſclbſt vac 
er ſeligclich. Deſd heiliger leichnam wardt von vngezemen ochßen an die flatt der begrebbnus gefürt alba; 
ein ſchoͤne kirch in feinem namen gepawt wardt. Diſen Sebaldum haben darnach die roͤmichen bebſtvey fy 
ner manigfeltigen wunderwerck wegen in die zal der hailligen beichtiger genomen. Sunder lich babſt Mt 
der fünft hat diſs heilligen fant Sebalds feſtt am. rir. tag des monats auguſtizebegeen gepoten Datum wah 
diſer heillig Sebaldus der Nurmbergiſch patron vnd hawfuater von den zu nurmberg ierlich mitloͤſchabe 
gengknus geeret. dañ diſe loͤblich berůͤimbt ſtatt auß verdienſtnus diſs irs wirdigſten patrons 5 ibm 
vnd wirden empfindet 5 N Luitprandus derkig 
A Ditpꝛandus aiſprandi ſun der longobarder koͤnig empfieng noch in leben feine 
1 vaters das koͤnigreich vnd regiret.· krxi iar vnd. vi monat. vñ was koͤnigclichs 
fürftenthumbs wol wirdig vnd groß gerads ſtarcks leibs. vnnd alſo tetiger reſſcher 
and das nymant damit geſchickter geachtet wardt. So was er an gerechtigkeit vñ 
gůetigkeit alſo achtper das nit wol zeerkennen was an welcher tuget er mer lobs wir 
dig wer. Er was auch ein faſt gůt criſtenlich man vñ ein ſolcher liebhaber goͤttlicher 
ere das er nyñdert einiche gotzhewſer on ſein ſtewꝛ vnd hilff erpawen ließ. auch hat er 
zu papia vil tempel mit wunderperlicher zierde auffgepawt. Carolus marcellus was 
ſan geuatter vnd ime faſt freündlich vnd ſchicket ime vil volcks zu hüff auß welfche 
Es wider die ſarracen vnd ſendet auch ſeinen fun Pipinuz zu une. im fein har als FA 
gewonheyt iſt zebeſchneiden. den empfieng luitpꝛandus gar gůettlich vnd ſchicket ine 
mit begabungen ſemen eltern wider ha ym aber in dem rij iar ſeins koͤnigreichs waꝛd 
er zu begirde der herrſchung bewegt vnd fienge die ſtett vmb vnd vmb gelegen vnd eee e 
vnderſtund ſich die ſtat rom zebelegern. alſo ſchicket bab ſt Gꝛegouus fein botſchaft zu carolo dem Be 
reich ine zebitten 540 10 117 5 kirchen lee do ie Luitpꝛandus auff begerung lage 
oli ſein fürnemen ab vnd gabe den roͤmern vil abgedꝛungen ſtett wider. \ 
2 3 elsne ein Bes der frießen wardt in diſem iar auß der predig Wolframmi des biſchofs 1 
Was er fich tavoffen laffen wolt vnd in den tawff gegangen was do fiele ime ein zweifel zu alſo u 
nen füß herwider zohe vnd fraget ob feiner voꝛeltern mer in der hell oder in dem paradys wern vnn 0 1ſt 
ime ſaget ir wernn mer in der hell do růcket er den andern füß eylends auch widerherauß. vnnd ling 
loͤblicher dem merern dan dem mindern teil nachzefolgen. alſo wardt er in feiner torheit betrogen vn 
Sant Othmarus fuͤrbetrachten tod verzuckt. 1 
fe iars in ianuario warden ʒwen cometen geſehen der einer ging voz 
Onder zu veſperzeit nach der ſunnen. 


Saur Scheu Fee 


Pl 


Od ein teuͤtſch man wardt in ſchꝛiften vnd an tugenten ee od 
baifter geweyhet. durch Victoꝛem den graffen von feines anded eb oft 
vnd růms wegen zu eim pꝛelaten auffgenomẽ vñ zu eim a bter wel 10 gef 
bat er an gůettern vnd gepewen faſt gemeret vnd ſtrengs maffige eb 
als em liebhaber der armẽ fie offt haimgeſucht vñ inẽ ein ſpital ge 
her von feinen mißgůnnern verfolgt einer frawen beſchuldigt Sun r durch 0 
verfchickt.darin (farb er. nach zehen iarn wardt er in ſant Gallen doft 


niger ſee mit großen wunderzaichen vnd ſiilung der vngeſtomigken ge er 
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muter. aber 
aa alſo! 
ſtritte fie all. 
Bayern vn 
ſacher in gal 
bey dꝛeymal 
bey anderh⸗ 
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Ä der werlt Blat CLXIII 


ey = * 
i N f 5 18977 $ 
nge zu kom von der pild wegen abſt Gꝛegoꝛius der drit hat in ſant peters kirchen 
ame 1 N N on 5 3 a Sali ſchier mit tauſent biſchoffen gehal 
te von, 0 ten. vnd darm (als e den kaiſer leonẽ des kai 
bond ka 10 ferthumbs vnd menſchlicher gemainſchaft entſetzet. dar 
Hei umb das er der heiligen pildnus zerridet het. In demſel 
Ei 1000 ben concıli wardt erkant die pilde in hoher erwoirdigkeit 
men ig wieuoꝛ zehalten. vnnd das die ere erbietüg ð heilige pild 
Fänge Pi zymlich wer. vnd die verbꝛecher diſs ſtatuts vñ ordnũg 
benen it folten in dem pañ fein. Vnd als ſich aber kaiſer les offen’ 
ige ih lich an dem babft nit rechen mocht do gepote er das alle 
o wd a des roͤmiſchen reichs vndertanen aller heilligen martrer 
cpo ty) vnd engel feüln vnd pid in den tempeln abfehaben vnd 
bürgen hinthůn ſolten. zu vermeydunglals er ſaget der abgoͤte⸗ 
nach 5 rey. welcher aber das nit thet den wolt er für einen offen 
15 u barñ feind halten. S ber Gꝛegoꝛius vermanet alle criften 
wich menſchen nach diſem concili das fie ſich auß foꝛcht oder 
bebe garde ee in folche ireung durch kainerlay weiß 
geg verlayten laßen ſolten. 
m 4 Arolus marcellus Pipini des eltern ſun wardt di 
lb by ſer zeit zu verweſung des koͤnigelichen franckreichi 
0 f chen pallaſts geſetzt nach ab ſterben Pıpinides furtzen. 
bb al Diſer Carolus was des pipii einiger ſun marcellus zu’ 
N fun, . 5 5 genambt auß Calpiade feiner erſten gemahel gepoꝛn. Ex 
abſt aß lieſs auch Plectrudim feinen andern gemahel. die eret Carolus nit als ein fhefinuter fin Carolus marcellus 
A der als fein aigne gepererin. Aber nichtzdeſtminder trachtet das neydig weib auff abtil⸗ 
mi db gunz diſs inglings. dañ als Dagobertus der ung koͤnig auß antreybung ragnifredi wi 
eh der die heꝛrſchung pipim volck ſammlet do het Carolus wo er auß liſtigkeit nit empflo⸗ 
duo dg in hen wer ſein leben vnd herrſchung in dem kercker verloꝛn. Vnlang darnach als diſet ea 
| rolus auß fangknus ledig wardt do ſtarb Dagobertus. Nw ſaminlet Carolus in rach 
Bes gemüet wider Chilperich den koͤnig vnd Ragnifredũ feine gubernatoꝛ ein groß 
ek. In dem erſten ſtreyt wendeten ſich die zwer in die flucht vnd ließen Carolo einen 
großen ob fig. Darnach wolt er ſich auch von dem haymlichen neyd ſeiner ſtiefinuter le 
digen vnd fůeret das heer für Coͤlne alda ſich dañ plectrudis fein ſtiefmuter mit dẽ ver 
laſſen fehas pipini enthielt. die eroberet er mit gewalt mitſambt dem ſchatz vnd der ſtie 
muter. aber die ſtiefmuter kom haymlich daruon vnd zohe vber die thonaw zu de Bu⸗ 
BR behielt er das koͤnigreich alla wiewol neben vl widerſachern aber er be N 
7 ſte alle. Darnach zohe er vber Reyn vnnd machet ime die Sachſen Schwaben AU U 
ayern vndertenig. Als er nw veꝛſtund das die ſarrgcen von Eudone dem hertzogen zu agultanſa ſeinem wider 
ſacher in galliã zeiehhen gefordert werñ do zohe er ine mit großer heerferaft entgegen vnd ſehlaäg der Sarracene: 
bey dꝛeymallundert vnd fünfundſibẽ zig tauſent zu tod. vnd warden doch auß den franckreichiſchen nit mer dañ 
bey anderhalb taufente erſchlagen als die geſchihtbeſchrelber ſetzen. Darnach zohe er vber die burgundier die be 
if 1 ſtritt er vnd hieß fie auß beſchaldenheit geſellen. Nachfolgend wendet er die waffen wider di ließen deßmals 
mk Ei | noch abgöttereyer.nach vberwindũg derfelben keret er wider anhayms. Er erobꝛet Lyon Arelate vnd Maſſiliã 
rung fh. von den viſigothiern. die forderten athimum den ſarraceniſchẽ koͤnig zu hilff.do rayſet Carolus mit großer heerſ 
| 0 craft vber den rhodan vnd eroberet die ſtatt auinion mit gewalt. do erſchlug ſarracen vnd růcket gein nar⸗ 
ofs bet bone vnd nit ferr von dannen in das tal eoꝛbaria. daſelbſt was ein ebne zu dem k pff vñ ſtreyt gar ſchickerlich 
also gsa N maynet amoꝛeus der ander ſarraceniſch koͤnig hiſpanie Carolus het ſich in die flucht geweñdt vnnd zohe in 
unde daſſelb tal. do komẽ bede heer miteinander zu ſtret. aber amoꝛeus lag ernider fo fluhe Athimus auff eim ſchiff in 
d ſpich hindern hiſpanie vnd alfo warden die ſarraceni gezemet. Von dannenher komen alle viſ gothi an den gewalt ca 
vnd duft roli zu letſt als Carolus mit ſehwerer kranckheit beladen wardt do taylet er die eroberten koͤnigreich vnd lande 
10 nach rat feiner freund order die füne.alfo gefi le Carolomanno dem eltern fun oſterreich oder oſterwalden vnd 
ieng N! „ 1 198 pipino dem nůͤngern burgundi vnd frauckreich eins teils. vnd Carolus ſtarb i. xxxv . iar ſei⸗ 5 
vida 
e Set dans ichn depending 
„Dale, int Auguſtins leichnam der vor dꝛitthalbhundert iarn auß yppone ð ſtatt gein Sardini gebracht wardt 
ben ah Dh als das Wandaliſch volck die criftenlichen kirchen in mÄldE den 8 ketzern zcbefteken eingege 
wt doc 0 en hatzıft In diſem iar auß fleiß des longobardiſchen koͤnigs Lutprandi von Sard mia gen papiam gefüst vnd 
an) N an ein srliche co ffliche ſtatt in ſant peters kirchen gelegt worden. 
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Das ſechſt alter 


Achar ias ein kriechiſcher man wardt nach Gregorio babſt erkoꝛm vñ wirdt 


Jar der werlt. vm ire tri. Jar chiiſti. vic. rrrvñ. 55 —m 


vnder den allerbeſten fürften gezelet dañ er was ein faſt fenftmietig man. wñ 
derperlicher ſüßigkeit vnnd gnad mit aller tuget begabet . ein liebhaber der pfaf heit 
vnd des volcks. Dañ als er in anfang feins bab ſtihumbs vil auftuͤriger kriegiſcher 
zwitracht in welſchem land funde do ſendet er fein legaten vnd botſchaft vmb frids 
willen zu Luitpꝛandum dem Longopardiſchen koͤnig. det wider Traſmundum den 
ſpoletaniſchen hertzog krieget aber de er durch die botſchaft miehtz außrichtẽ mocht 
do zoheer mit feiner roͤmiſchen pfaf heit für die ſtatt in ſabiniam in willen den koͤnig 
erfönlich zeuermanen do ſagt man das der koͤnig acht welch meyl võ Narnia diſem 
babſt engegen komende vom pferd abgeſtygen vnd zu fůßen diſtm heiligiſten mañ 


bis in die ſtat rom nachgefolgt hab. der thet am tag darnach vnder dem ambt ð heil 5 
ligen meſs ein treffenlich predig offenlich anzaigende was eim criſtenlichen koͤnig ze / EA 


thun gepůret oder zymmet ſo er krieg oder frid het Auß ſolcher vndrichtung wardt 
der koͤnig alſo bewegt das er ime die ſachen des kriegs alle befalhe vnd gůerlichs ent 
ſehids vnd vertrags bey ime gewartet. Als nw Zacharias allenthalben frid hoͤret. 
do hat er vil vnd mancherlay gepew an den roͤmiſchen gotzhewßern zu auffrichtũg 
vnd enthaltung derſelben fürgenomen vnd außgefücrt. Den Venedigern verpote er 
bey der peen des verflůchs das fie die knecht mit dem ʒaichen chriſti gemercket dẽ far 


racenẽ vnd hayden nit verkawffen ſolten. als die kauflewt pflegen zethun. Er ſtarb | AN : 


feine bab ſtthumbs uñ zehenden iar vnd dritten monat. vnnd der ſtůl růet deßmals 
fij. tag. 


Jar der werlt. vm ixc. rlij. Jar Chriſti. vic. rliij. Re: 
Tephanus der ander ein Roͤmer wardt zu babſt erkoꝛn. vnnd allermenigeli⸗ 
SH alſo angeneme das er auff allermenigellehs achſel in die Conſtantiniani⸗ 
ſchen kirchen getragen wardt. dann er was ſunderlicher criſtenlicher andacht. vnnd 
lügheit. Ein liebhaber der pfafheit. Ein widergeber des almůſens ein fleißiger pre’ 
diger vnd ſchreiber eriſtenlicher lere. Ein vater der armen. vñ beſchumer der witwẽ 
vnd wayfen. Der do wiewol vergebenlich)fleiß ankeret Aiftulphum den longopar 
diſchen koͤnig. der die roͤmiſchen gegent angriffe mit woꝛtten vnd begabungen vo fei 
ner vbeltat abzewenden. Demnach vndſtůnd er ſich der dinghalb en zu pip no dẽ ko 
nig zu franckrelch zeziehen. dem ſendet Pipinus Carolum feinen fun den iungen (ð dar 
nach von feiner geůͤbten hendel wegen der groß genant wardt in eren bis zu de hun 
dertſten ſtayn entgegen. Aber Pipinus ſtyge bey dem dritten ſtayn võ der ſtatt rom 
ab von dem pferd vnd kuͤßet diſs heiligen mans fücß vnd laytet ine auff dem pferd 
bey feinem za dom bis in das roͤmiſch pallacium. vnd diſer babſt ſalbet pipinum alß⸗ 
pald zu einem koͤnig vnd wendet das kaiſerthumb von den kriechiſchẽ in franckreich 
Sunſt nach vbung vıl gäter werck ſtarb er ſeins babſtthumbs in dem fünften iar. 
im̃ erſten monat. der ſtůl feyret. xrrij. tag. 
D Aulus der erſt ein roͤmer des obgenãtẽ babſts Stephans biuder'woardt nach 
ime babſt ein gantz gůetiger vnd milter man. der dan in dẽ patriarchiſchẽ ſtãd 
aiftlich fitten vnd lere wol erfaren het. Vñ in dem ſtuck wz er einnachfolger vnſers 
Inn. das er nye ymant vbels vmb vbel thet. ſunder die boͤßen mit gütem vber⸗ 
wunde. vnd alſo ein gůetiger woltetiger man. das er bey nacht zuzeitten mit zwayen 
oder dꝛeyen dyenern die fiechbette der armen krancken beſuchet. vnd einen yeden mit 
woꝛtren vnd almůͤſen zu der geſuntheit troͤſtet. gefangen erledigt vñ frembde ſchuld 
für die lewt bezalet. vnd wittwen vnd wayſen beſchirmet vnd mit almůſen auffent 
hielt. Diſer hat mit verſamelter pfaf heit vnd alles roͤmiſchen volcks den leichnã ſant 


Petronelle ſant peters tochter von dem ende do der voꝛgelegen iſt in ſant Peters its 
vaters kierchen beſtattet. vnd ſtarb feins babſtthumbs in dem zehenden iar. vnd der 


ſtůl ruͤet deßmals ein iar vnd ein monat. 
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Onſtantinus der fünft Leonis des kaiſers ſun regiret allain nach dem vater dz 
(Abend e e s daf auch als ein nachfolger vetterlicher vnguſetigkeit 
die ſgeſetzt vnd ordnung der heilligen veter nach ſeinem vermügen verfolget vn fich 
alle zeit feins lebens in vbeltaten. ſehwartzkůnſterey vnd vbermeſſigkeit bet. vñ als 
er aber die heiligen pilde allenthalben abtilge vnd Conſtantinum den biſchoff ð ko 
nigclichen ſtatt der ſich wider fein boßheit ſetzet getoͤdt. vnd Nicetam feiner vbeltat 
mitſchuldigen an die ſtatt geſetzt het do ſchicket der babſt fein botſchaft gein conſtan 
tinopel den kaiſer zeuermanen die abgetigten pilde widerauffzerichten oder der peen 
der verfluchung darumb zegewartten. Aber conſtantinus als ein verſtockter verhar: 
ret in verſchmehgũ ſolche: bebſtlicher vermanung vnd name auch Sabinum de bul 
gariſchen koͤnig der des gleichẽ die pıld vertilger zu gnadẽ de er doch dauoꝛ mi krieg 
verfolget. vnd ertoͤdtet auch vil cloſterlewt vnd weltliche criſtenliche menſchen vd 
des rechten criſtenlichen glawbens wegen auß rat Anaſtaſij des ketzers vnd conſtã 
tinopolitaniſchen patriarchen Deßmals was daſelbſt ein ſolche peſtiletz das etliche 
hewßer gar außſturben. Anaſtaſio dem ketzer bꝛach das kott zum mund herauß vnd 
ſtarb ellendigcich. So wardt conſtantinus mit der plag des wilden feroꝛs beruͤrt. 
vnnd farb ſchreyende. Ich bin noch alſo lebendig in ein vnaußloͤſchlich fewꝛ geant 
wurtet. 25 5 5 

Eo der vierdt cõſtantini des fünften fin hat in iar des herrñ. vijc. lxxvij. nach 

dem vater als kaiſer füͤnff iar geherrſcht. dem het ſein vater ob allen frawẽ die 
elften vnd ſchoͤnſten hyrene genant zu gemahel vertrewtet. Auß der daher er ey⸗ 
nen ſun conſtantinum mit namen. Zu diſs kaiſers Leonis zeitten hat das kaiſerthumb 
kawm namen gehabt. dañ das barbariſch volck befümeret das kaiſerthum un oꝛient 
ſtettigclich. So hetten die roͤmer auß krieg vermůdet ir auffehen auff die gallos oder 
franckreichuſchen. Vnd wiewol er mit heerßcraft in ſyri rayſet. yedoch als die feynd 
gegen ime komen do ʒohe er wider anhayıns vnd ergabe fich zu müßigkeit vnd ver⸗ 
ſencket ſich in vnzalliche laſter vñ vnthat. Er het edelßgeftein alſo lieb das er mit ey 
nicher große derſelben nicht mocht erſetigt werde. Demnach het er einßmals die koͤſt 
lichen kron die in ſant ſophie ſarch was auff fein hawbt geſetzt vnnd durch die ſtatt 
getragen do entzũdet ſich auß götlicher rachſale das edelgeftayn in derſelbẽ kron vñ 
verpꝛennet ine. das er mit eim tod ſchier gleich wie fein vater vergieng. 

Onſtantinus der ſechſt des voꝛgenanten Leonis fun auß hyrene regiret als kay 
ÜR mit hyrene feiner muter. x. iar. Diſe allerklůgſt vnd goͤtßfoͤꝛchtig kaiſerin võ 
geſtalt die ſchoͤnſt regiret das kaiſerthumb auffrichtigclich vnnd mit großer růe des 
volcks. vnd ſie het den fleiß bey irem ſun ine zeziehen das er den anherrlichen vnnd 
vaterlichẽ boͤßẽ ſytten( dar zu fie ine von natur genaigt verſtůndt) nit nachfolgẽ ſolt 
Sie hielt ein coneili mit dreyhundert vnd fuͤnftzig biſhoffen darinn ſtellet ſie ab die 
ketzerey der ihenen die die erwirdigung der pild verachteten. Aber ir fin conſtantinꝰ 
(in dem die angepoꝛn vnrat vberhand name) mocht feine: muter fruͤmkeit. erberkeit. 
vnd gütfittigkeitnit lenger gedulden darumb entſetzet er fie von der pflegnus des kay 
— ſerthumbs. Aßpald er hw erſtlich als einiger in der herrſchung fein angepoꝛne boß⸗ 
heit ben kund do vnderſtůnd er fich grawſamer handlung. Vnder den was die eine. das er frewd ſuchet in ver 
plendung vnnd awgen außgrabung der menſchen alſo das die von conſtantinopel gedachten das kaiſerthumb 
ymmãt andere zebefelh en. dañ une wardt eine maria genãt vermehelt. die verdrũge er in ein cloſter vnd ſetzet einer 
mapd die koͤnigelichen kron auff Auß folchen vntaten warden die conſtantinopolitant Ayſtulphus koͤnig 
ſchen burger bewegt Hyrenem ſein muter widereinzeſetzen. Als das beſchahe do fieng 
ſie conſtantinum iren ſun vnd ſtache ime die awgen auß vnd leget ine in ein kercker vnd 0 
ſie regiret allain funff iar vnd machet ein půntnus mit karolo. 

Ade 1 ber koͤnig regiret acht iar vnd griffe die roͤmiſchen ge 0 
T gent an. den beweget der babſt mit (chanckungen vnnd flehungen zu frid auff et⸗ 8 z 


lich iar in maynung den zehalten aber in kůrtze darnach belegeret Ayſtulphus die ſtatt 
rom vnd beſchediget die landtſchaft mit großer verwuͤeſtung vñ mit bedroũg wo fie 
ſſch nit ergeben wolten ſo woͤlt er nach erobꝛũg der ſtatt fie alle hencken oder erwüͤrgen N 
Vnd als aber der babſt ayſtulphum noch fleißigclicher vermanet vnd doch nichtz erlã ]% 
gen mocht do ruͤffet der habſt pipinum den Eönig zu franckreich vmb hilff an. do zwun 
ge pipinus diſen ay ſtulphum das vorbefchehen geding deſs frids zehaltẽ Nach vil ge⸗ 
Bb zen kriegen ſtarh er zu letſt auff dem geiayds am ſchlag. 
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Sant Gange ius > Angolfüs der heillig man hat bey zeitten des genanten 10 
e sc 5 dia geleuchtet. Er Bauffee in gal einen 951 Ben ae 1 burg, 
burgund ia. Als er fein weib einßmals vmb den eebꝛich redſtraffet vf sr bring, 
law gnet. do ſpꝛach er. wiltu das ich dir glawb ſo entplöße deine es ea 
ein ſtainleim auß dem pꝛunnen an verletzung. als ſie aber den arm in denz bug Mn 
ket do verpꝛane er ir. vnd Gangolfus ließ ir halben tail feiner hab vñ RL) 
ir. Vnd er wardt erſchlagen in feinem hawß von dem clerick ð dẽ eebuich 05 ſch r 
het. Als lein leichuam in der pare zum grab getragen wardt do machet pulp 
geſund. Das verkuͤndet die diern feinem weib. die lachet vnd ſprach Gene 
alſo wunderzaichen gleich wie mein hindtrer ſingt. do fieng fie an on vnde Hl 1 f 
J hidtern lawt wind zelaſſen. Dz begegnet ir darnach dievonil ſie lebet an fe e 
an ir man gemartert wart. alſo wie offt fie ein wort redet als offt machet fen du 
EI gedoͤn. das gezücher pipinus perſoͤnlich zeerfaren. elbe 
Melius vnnd Amieus die kinder find zu den zeiten Pipini des koͤnigs zu Amelius Ai 
ee franckreich. nemlich ir eins von enn grafen das ander von eim ritter ge gi 
pom vnd gein rom zu der tawff gebꝛacht. woꝛden. vnd als die vnderwegen in 
der ſtatt luca einander funden do gewunnen fie ein ſoͤlche geſelſchaft zuſmen IT 
das ir eins an das ander weder eßen nach ſchlaffen wolr.fie warden von dem e f 
babſt getawft vnd von vil roͤmiſchen rittern mit frewdẽ auß ð tawff geheb 
Die haben darnach in irem leben wunderliche heundel geübt. vnd als got fi 
in irem leben zuſamen füicget alſo wolt er fie auch in irem todt nit ſchaiden. da 
wiewol ſie an zwayen enden zu der zeit carol begraben warde ſo wardt doch 
früͤe der leichnam Amelij mit ſeim ſerchlein bey dem ſarchlein Amie in ð koͤnig RN 
clichen kirchen gefunden. a — — 
Sant Burckhardus 8 Vrckhardus der wůͤrtzburgiſch biſchoff leuchtet an heilligteitond auen 
chen. Auß engelland vs hohedeln eltern gepoꝛn mitſambt feinem bude 
dimo darnach daſelbſt biſchoffe. Die des helligen Bonifaci landßlerwt vnd app 
freund warñ. E urckhardus in den freyen kuͤnſtẽ gelert wardtdo ohe 
er von hayment auß in burgundꝛaz alda enthielt er ſich an eum demuſigen enbanpil 
grams klaydung. Darnach wardt er durch Bomfacium den ertzbiſchoffauße ch 
ſtermanl ʒu den zeiten babſts zacharie zu eim biſchof zu Warburg erſtich hac 
Vnd ſolche aufrichtung diſs newen biſchoffthumbs zu wuͤrtzburg iſt beſchchin 
criſti gepurt ſibenhundert vnd in dem einundfünftzigiſten iar auß 1 0 5 au 


mung der kirchen teůtſcher nacion. vñ funderlich zu hal des onientifchen fiäckuhr 
mit beſtettigung des benanten babſts Zacharie vnd Pipin des fürfein 1155 
durch mittel des ertzbiſchofs bonifgeij vnder Burckhardo dem erſten bſchoff df 
Burckhardus lebet in aller tugent. meſſigkeit vnd miltgabigkait des almäfens.Di 
e nach vbergabe er Megigands das biſtthumb vnd zohe nit ſichs můchen gen 
benburg.alda ſtarb er in beſchewligkeit vnd aller helligkeit. Nach chriſti vnſers haylands e 
vnd in dem einundneuntzigiſten iar als er dem biſchoffthumb. xl. ar voigeweſen was. Earolomamm 
re was des Caroli marcelli eltrer ſun. dem wardt ſchwabẽ land 
vnd oͤſterreich oder oſterwalden. vnd Pipino dem iungern burgundia zu tayl __ 
Carolomannus ſetzet im für vnlang nach feins vaters tod ſich der werltzenerzeihen Rd 
Das eröffnet er ſeinem bꝛuder vnd zohe mit wenig weggeferten gein Rom. dafelbft FR 
wardt er von babſt Zacharis geweyhet vnd zohe ein dloſterklaßd an vnnd gieng in 
das caſſinenſiſch ſant benedicten cloſter vnd thet daſelbſt pꝛofeſ. Nachfolged wan 
deret er gein frankreich. das er pipino feinem bꝛuder in welſche land zesiehen vñ wi 
Albinus biſchoff der longobardiſchen zekriegen widerraten wolt. ! 
\ Winus der biſehoff zn andegauo. vnd Kemigiys df 
al biſchoff zu Rothomago find diſer zeit an wunder 
wercken vnd helligkeit beruͤmbt geweſt. 
Aluius der Albianenſiſch biſchoff wardt mit Valentin 


< tert. | 
DE leichnam fancti Benedicti bey. xxx iarn verſtolens von G 
\ lewten mitſambt feiner ſehweſter ſcolaſtice leichnam en trage al 90 
A furb ete carolomanni gein babſt zachariam den caffinenfifche decade 1 
N net auß dem Floꝛacenſſſchen cloſter wi daſelbſthin zebungen Wiewol 5 N Al 
dr chen. als die flouacenſiſchen bꝛůder ſahẽ das fie eins ſolchen heilligẽ vaters lach 
werden ſolten do werñ ſie mit zehern in ir gebette gefallen. vnnd wer der ſe 

bey inen bliben. 
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D Ipinus der iunger ein fun Carolimarcelli wardt nach abſterben feins vaters 
zu eim gemaynen ver weſer des koͤnigclichen hawß zu franckreich geordnet. vñ 
har dem leben ſeins vaters vnd anhertñ nachfolgende ſie an glori ere vnd cum vber 
ſtygen. Es wet gelang zeerzelen yede fein handlung gegen den teütfcht, aquitamſche 
vnd burgundiſchen gebt dañ diewel er an ſtatt vnd in namen des franckreichiſchẽ 
volcks vnnd irs koͤnigs Childerici des Eönigeeichs Jachen alle hanndlet do begegnet 
une von nymant mer verhinderung dan von demſelben vnartigen abſynnigen koͤnig 
childerico. Darumb die beſchꝛeiber der Franckreichiſchen geſchihten ſetzen. das der 
adel vnd das volck in franckreich auß exmeſſung der tugent vnd geſchicklichkeit pipi, 
\ m vnd der pntüglichkeitchilderici bey babſt Zacharia rats gepflegen hetten ob ſie dẽ 
vngeſchickten koͤnig gedulden oder pipinum verdienter Eönigelicher wirdigkeit entladen ſolten. vnd als aber der 
babſt antwurtet das der. der zu pflegnus des Eönigelichs ſtannds täglicher we billich Eönig ſein ſolt. do wardt 
pinus mit gemapnem rat des franckreichiſchen volcks zu koͤnig erkleret. vnd childericus zu eim clerick geweyhet 
Di alſo endet ſich das regiren des geſchlechts meroningoꝛum genannt in gallla. das het vnder. xi koͤnigen ac. 
xevi iar gexegirt Nw wardt pipinus von babſt zacharia vnd darnach von babſt Stephand beſtetigt. vnd v5 
der roͤmiſchen kirchen zu eim kriegs fjerer wider Apſeulphum den longobardiſchen koͤnig geoꝛdnet. de belegeret 
et zu papis der erpotte ſich zun fd. LTachfolgend hat pipinus Franck reich teglich an rm vñ machtigteit geme/ 
ret dañ zu der zeit als et auß welſchem land in frackreich zohe do ergabe ſich taxilo der hertzog su bayern in fein 
befelhnus. So verwilligten ſich die ſachſen ime dꝛeyhundert gerayſig reyter wohin er die gepꝛauchẽ woͤlt zehal 
ten. Vñ als ſich nw pipinns in vil kriegßhenndeln geubet het vñ petzo mit alter beſchweret wardt do entſchluße 
er ſich. dieſelben ach Carolo ſeimem fünzebefelhen. Nrw fieng ſich die ritterſchaft Caroli glücklich an. vnnd in dẽ 
benden doe darnach wardt aquttania dem koͤnigreich zu franckteich vnderwoꝛffen. In der felben zeit ſtarb pipi 
nus zu Thuron bey ſant dyonſſten. Vrſpꝛung der turcken 
Wifchen diſen zeiten bewegten ſich die tůrcken in fürſatz beſſere landſchaft. gegẽt. * 2 
vnd wonung zeerobern. vnd verfolgten erſtlich aſiam. die alanos. colchos vnnd 
armenier. darnach das kleiner aſtam auch die perſas vnnd ſarracen. nach chꝛiſti gepurt 
ſibenhundert vnd in dem fünfündfünftzgiſten lar. Diefelben tuͤrcken warn ſeithe. auß 
den ihenen die der groß Alexander (als 25 Iheronimus vnd ettlich ander gſchihtbe 
ſchreiber ſetzen / in die Hyperboꝛeyſchen 
die tuͤrcken als Ethicus der weyſe man ſehꝛeibt) haben in der aſtaticiſchen ſeithia ihenß 


Pipinus koͤnig 
EI 


I haben mochten dañ durch widergabe des koͤnigreichs perſarnm das die gegen 

ey zeiten der kaiſer Foce vnd Eraclij in iren gewalt BE hetten. Von weytrer be 

ſitzung vñ mechtigkeit der tuͤrcken wirdt hernach mer gemeldet. 
Her zeit hat die kaiſeꝛlich anwaltſchaft in Welchem land Exarchatus genant ir 

Dasien gehabt. vnnd von Narſete hundert. lx v. iar vnder zehen anwal 

welt warden alweg auß cõſtantinopel in ze ſche land geſendet vnd Erarchi 


4 r 
ten bißher geweret. Dieſelben an 
chi genant. Zu demſelben exarchat oð 
3 icher welſcher ſtett die der roͤmiſchen kirchen durch die conſtanti⸗ 
Sant Eucherius e e Faifer entzogen. vnd doch durch pipinum nach beſtreytung aiſculphi 


NIS 
25 


ro der biſchoff zu papis ein faſt hellg vnd hohgelert man hat diſer zeit 
auch gelenchtet. vnd auch etliche treffenliche vnd gedechtnus wirdige ding in 
ſeinen ehem hinder ime gelaßen. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vm. ire. rij. Jar chꝛiſti. viſc. rij. . 

8 Onſtantinus der ander ein voͤmer wardt babſt nach paulo in der maßẽ. Tho 
n der nepuſiniſch hertzog der den longobardiſchẽ anhienge wonet zu tom 

vnd forderet auß türſtigkeit vil volcks von Nepeſo gein vom. vnnd ſtercket ſich mit 
deſſelben volcks waffen alſo das fie diſen conſtantinũ mit gunſt etlicher durch gab 
vnd verheißũg verkerter freund zu babſt Cape. Enn andrer philippicus genãt 
wardt auch von ettlichen zu babſt beſtymbt . abe doch pald mit gewappenter hãd 
ſich des babſtthumbs zeentſchlahen gedꝛungen. So wardt Gregoꝛus der preneſti 
niſch biſchoff gezwungen diſen conſtantinum der noch ein lay was vonſtundan ze 
weihen vnd biſchoffen zeſalben. Deſſelben hennd verdoꝛreten von ſolcher weyhũg 
wegen alſo wůnderlich das er die zum mund mit bewegen mocht. Als aber conſtan 
tinus den babfkthumb ein iar verſtocktlich geübet het do wardt er von dem Romi 
ſchẽ volck auß v babſtlichẽ ſtal gewoꝛffen vñ ſtephanus ð dutt oꝛdẽlich zu babſt 
erwelet. dannach durch ine ein coneilt in laterano verſammelt. cõſtantinus feiner ar 
gen berawbt m ein cloſter verfchloßen on ſchnodigelich außgewoꝛſfen. Ettlich zelẽ 


en ine nicht vnder den beb ſten. 


Jar der werlt. vm irc. lr Jar chꝛiſti. vic. l 


sa der dꝛitt auß Sicilia půrtig iſt in das babſtthumb gangen in dem 


ige des herrẽ. viſc. vii vnd was ein gelert vnd wolerfarner man. vñ in had 
lung. ſunderlich gaiſtlicher ſachen gar geſtrenng vnd beſtenndig vnd von aller roͤ 
miſchen pfaf heit vnd volck als ein warer weg weiſer vnd babſt gegruͤeßet. Der ke 
ret ſem gemuet zu rechfertigung der ſitten vnd verſammlet die pfaf hett. ſundlich auß 
gallia vnd welſchem land in ð lateranenſiſchen kirchen zu rom. daſelbſt hetten fie v 
veroꝛdnungen der kirchlichen ſachen vıl vnderred miteinander vnnd entſetzeten den 
voꝛgenanten conſtantinum mit widerruͤffung vnd abſtellung feiner geſetze vñ waꝛd 


mit gemainer verwilligũg ir aller geoꝛdner. dz einich laye der nicht oꝛdẽlich geweihet 


wer ſich nit vnderſteen ſolt dem babſtthumb nachzeſtellen noch dẽ ʒebekůmern bey 
ſtraff der verflüchung. Auch ſolten alle die ding die conſtantinus in heiligen dingen 
Boa het ontüglich vnd Eraftloß fein.außgenomen den tawf vnd creſem. Nach 

eſchiuß diſer ding aller wardt am tag darnach ein loͤbuch pꝛoceſſion got zu dackpeꝛ 
keit gehalten. dari giengen der babſt vnd menigclicher parfüß auß der Lateranenſi⸗ 
ſchen kirchen gein ſant peter mit großer andacht vnd gatßdienſtperkeit. Diſer aller 
ſleißigſt hirt. ware nachkomen petri vnd nachfolger chuſtiſtarb ſeins babſtthübs 
im vierden iar. fünften monat. ai. xvij. tag. der ſtůl růet de mals. ir. tag. 


Adrianus der erſt ein roͤmer was auf 
thumb des adels der tugent ei 


55 botſchaft gal 
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qcephoꝛus der kaiſer hat nach der kaiſerin Hyrene. ir iar geherrfeht vnnd diefel 
lan liſtigclich 8 die 1 leßbon vaſchcke Dunn er ſelbs 
auch nach angenomnem kaiſeꝛthůmb frid mit Carolo gemacht. Vnd man Lift das in 
deſſelben püntnuffennemlich bedingt woꝛden wer das die ſtatt Venedig · die bede 
kaiſer erete ſich iter geſetze gepꝛauchen möcht. vñ in krieg oder frid keins teils ſein ſolt 
Als nw die botſchafter die form vnd verſchꝛeibung ſolchs frids koͤnig Carolo in tet 
ſehẽ land bey falsburg deßmals weſende zůgebꝛacht heiten do fender er fie gein rom 
al anna ding dem babſt fürzebꝛingen. In demfelben iar. das do was dz erſt 
des kaiſerthumbs Nicephon hat Aron admirhas dreimalhunderttauſent ſarracen in 
diegſtaniſchen pꝛouintzen dem conſtantinopolitaniſchen e vnderwoꝛffen 
eyngefljert Von deſſelben zukunft kom der Eifer in ein ſolchen ſehꝛegken das er von 
ine frids ſchentlich begeret. vnd den erlanget mit geding ime für die vmbeſchedigũg 
des kaiſerthumbs tauſent guldein. vnd für behaltung ſeins hawbts dꝛeytauſent gul 
dein ierlich zu zinſs zebezalen. Aber vnlaͤg darnach erkleret miephoꝛus auß vnberatẽ 
heit feinen ſun Seauracium zu eim mit st des kaiſerthumbs der als ein iũger võ 
von dem ſchnoͤden geding ſeins vaters abweichende vil beſchedigung vnd vnfůgs 
an mancherlay enden von den ſarracen empfieng. Nicephoꝛus hat in dem krieg wið 
die bulgaros vil e voꝛ vnd ee er zu dem frid mit der botſehaft 
Caroli zu conftantinopel zebeſtettigen widerkeren mocht.do wardt er in dem ſtreyt 
den er mit dem Bulgariſchen koͤnig in obern Meſia het vberwunden vnd erſchlagẽ. 
Vnd Scauracius fein fun in demſelben ſtreyt verwundet alſo das er gein conſtanti 
nopel kerende das kaiſerthumb 8 b nd feet Michael fein ſchweſterman in 
dem dritten monat ſeins kaiſerthumbs ab vnd wardt fein nachkomen. 


wap iar geregirt vnd was ein gůetiger man vnd folger der heilligen geſetz. vñ 
inne nichts begirigers dañ den frid von Nicephoꝛo angefenngt mit koͤnig Carls bot’! 
ſchaftern die vil monat zu conſtantinopel en hetten zebeſtettigen Das geding 
deſſelben frids erzelen die gſchihtbſchreiber mit kurtzen woꝛtten. Alſo das Michael 
den auffgang mit conſtantinopel. vnnd Carolus den nidergang mit rom haben ſolt 


Di der conſtãtinopolitaniſch kaiſer hat nach Scauracio feinem ſchwager 8 | 


Vñ kaiſer Michael het carolum alſo voꝛawgẽ das er fein botſchafter mit koͤnig carls 
botſehaft gein Ach in die ſtatt geſtalt des frids anzeſagen. Als fie daſelbſthin komen 
do erlangten fie von carolo alles das fie begereten. Vn wiewol diſer Michael etwie 
lang wider die Bulgaros krieget vnd obſyget ſo wardt er doch letſt vberwunden 
vnd geiagt. alſo das er fein heer vnd auch fein gemůͤet vnd hertz verloꝛe. vñ thet ſich 
von dem kaiſerthumb.gieng in ein cloſter vnd lebet alda in fleißigẽ gotzdienſt bis in 
fein ende. Zu des zeiten het das kaſſerthumb kawm einen namen. dann im auffgang 
herrſcheren die barbari. ſo hettẽ die roͤmer yetzo mit krieg vermiedet ir auffehe in gal 
liam. Darumb geſchiht hernach gar wenig meldung von den Conſtantinopolitan 


Blat CLXVI 


Lnea der Faifer 
Vicephons 


4 


7 


N 
üchael 


Bi N 
5 


ſchẽ oder kriechiſchen kaiſern. ſunder von dem groſſen carolo vnd feinen nachkomẽ. 5 
Die ſybend verſamlung yrene die muter Con NN 
P ſtantini hielt das and I — 


vater vnd ſun außgieng. 
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Seili zu Niceg. mit. iijc. xxx. biſchoffen. Alda ward geſetzt 
das die ihenen die do ſagten das die heilligen pilde abze 
tilgen werñ mit ewigem fluch beheftet werden ſolten. 
Vnd wardt auch beſtettigt das der heillig gaiſt vom̃ 


Adrianꝰ ð babſt hat auch nach eroberte frid mit 
D den longobardiſchen die ſybenden verſamlüg võ 
ih l. biſchoffen gehabt. Darum wardt die Felicianiſch 
ketzerey von abtilgung der pild hingelegt. vnd auch dẽ 
layen gepotten fich keinerlay weiß in die wale eins roͤmi 

babſte zeſchlahen. Das auch die ereloßẽ zu brie⸗ 
ſerlichẽ ſtannd nit gefürdert werdẽ ſolten. So, ſolten 
D fich auch die cleric in frembde werltliche gericht nut zie 
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Das ſechſt alter 


DE zeit fol ein guldine tafel zu conſtantinopel in eins menſchen grab gefunden worden ſein. daran wiegt 
c 


s wirdt gepoꝛn werden auß der iunckfrawen maria vnd ich glawb in ine. vnd N 
Bede 85 no vo pre o ſuñ du wirdſt mich widerumb ſehen. er of 
Eſiderius der letſt longobardiſch koͤnig hat nach abſterben ayſtulphi des kant 
rolf, iar geregirt. vnd iſt erſtlich ein koͤnig des lands ethrurte geweſen. Als eh 05 
den abgang aiſtulphi gehoͤꝛt het do ſammlet ex allenthalben vil volcks das ſon 99 
3 difch koͤnigreich anzegreiffen. vñ auff das dz er daſſelb erlangẽ moͤcht ſo verhießer 1 
der racheſum der munchs Elaider angenomen het dem babſt vnnd roͤmern große din 
damit zohe er ſie in feinen willen vnd erlanget alſo das Königreich fridlich. Zu dab 
zeit begunde die craft vnd tugent der longobardiſchen von irer luſtperkeit wee 
nemen. vnd als aber Defideriss von der foꝛcht vnd beſoꝛgknus aller widerſſ 
digt wardt do keret er ſich ab von dem zuſagen vnd verheißung dem bab en 
rsmern gethan vnd vnderſtünde fich men vil vnbillichkeit vñ deſchwerde zenzuu 
J nach rüͤffet babſt Zacharias koͤnig Carolum den großen an Deſiderium deute 
von feinem vnbillichen fürnemen geindẽ babſt abzeſtee Alſo wardt Defiderysp, 
ENG 2 Eönig Carls potſchaft erſucht dẽ babſt die vnrechtlich a ding wida 
do faihleten ſie zu beder ſeytten her. Aber carolus vberʒohe Deſiderium. der ime entgegen kome an zwaſen dug 
vnd bꝛacht ine in die flucht vnd verheeret alle ding weyt vnd pꝛayt. do fluhe Deſiderius gein papia vnd (Aid 
weib vnd kinder gein verona oder Berñ. Vnd als nw die ſpoletiniſchen Keatiniſchen vnd longobardſſcheh all 
die in denſelben gegenten woneten den iamer deſiderij vernamen do zohen ſie gein rom vnd befalhen fich ondal, 
les das ir dẽ roͤmiſchẽ brfchoff. Deßgleichẽ auch ettlich ander ſtett vnnd gemaynde tetten. Tw ließ Carole 
vetter Bernhardum in der belegerung der ſtatt papie vnd zohe mit eim tayl des heers gein Bern aber Mochte 
der fin des koͤnigs Deſiderij wiche von dannen vnd fluhe zu dem conſtantinopolitaniſchen kaiſer. Naroſiß an 
pfieng ſchier alle ſtett welfchs lands ihenßhalb des gepirgs in fein ergebung vnnd kome gein tome von dam 
zohe er wider für papiam. die erobert er durch ergebung · vnnd füeret deſiderlum in franckreich. vnnd verfhide 
ine gein Lůttich. oder als andere ſetzen gem Lyon. vnd alſo endet ſich das longobazdifeh Eönigreich indanmen 
ſers hails. vijc. lxxuij. das het vnder. rij koͤnigen bey. ie. xxxiſnarn geweret. Paulus dyncon 
Aulus der longdbardiſch gſchihtbſchꝛeiber vnd ein diacon des aguilegienſiſchen 
J patriarchats was ſeim koͤnig deſiderio von feiner ſchriftlichen weiß heit vnd ſynn⸗ 
reichigkeit zumal lieb vnd wardt von carolo in galliam gefücrt vnd mit freyung begna⸗ 
det vnd ettwielang von ime in großem weerde gehaltẽ. Als aber Carolus darnach mer? 
tet das paulus entledigung deſiderij ſuchet do verſchicket er ine in die innſeln Diomedis. 
von dannen empfluhe er vnd beſchꝛibe auß bitte der tochter vnd gemahel deſiderij alle 
geſchihten von dem kaiſer inliano bis an die zeit kaiſers iuſtiniam des erſtẽ. Darnach ko⸗ 
me er in das caſſinenſiſch cloſter darin verzeret er fein vbꝛige tag bis in feinen todt inan / 
dechtigem gotßdienſt vnd hat ſunſt vil guter criſtenlicher ding befchube. 
yſuardus ein cloſterman Suardus ð cloſterman auß gallia půͤrtig in aller ſchꝛift / 
licher weißheit hoherfarñ hat diſer zeit gereichßnet. da / . 
er hat auß befelhnus karoli des großen alle hanndlung werck x 5 
vnd geſchihten der heilligen in ſchoͤner beſchrelbung zůſamen gebꝛ acht vnd en bach 
sogen vnd martirilogium genennt. vnd gefunden das alle tag mer dan diebe 
fe zuſamen lawffen. Alchmihe 
A“: auch auß gallia puͤrtig ein anweyſer vñ lermay 5 
ſter Caroli des großen in kriechiſcher vnnd lateiniſcher 
zungen hohge ert vnd auch aller philozophei. vnnd lerer der 
heilligen ſchufft feiner zeit ein fuͤrſt ik diſer zeit von koͤnig Ca / 
tolo voꝛgenant derſelben dinghalben in großem weerde vñ 
achtperkeit gehalten worden. dañ er leret carolum in ettlichẽ 
RS freyen fünften. So hat er auch võ bette wege Bonifacij des 
ER ER ertzbiſchofs zu mayntz gebette der mefs vnnd andere ding zu 
götlichem kirchliche dienſt gebs ende die auß serrüdung der gothier verlom war gat 
berwider gemacht. So hat von feiner bitte wegen der benant Carolus die hohenſchul 65 
auß rom gein Parys gewendet die auch von athenis daſelbſthin gebracht geweſen wz m, a 
Dffer alciinus hat auch fant Martins cloſter zu thurone auß zugabe caroli zeregirẽ em⸗ Cee ud’ 
pfangen. dañ alle die bꝛůdere darm wolluſtperlich lebẽde warden in einer nacht von eim engel vnſealge ichn 
bracht. Sunſt hat er auch vil guts dings als ein hohgelerter beſchuben. 


© Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0335 


den verfol 
Allererſt r 
det wardt 
80 
ter vn 

100 1 
böſfgung 
mechtigen 
er ruͤſteten 
lennger ei 
ward en di 
vnd falfch. 
die barbatı 
entledigunt 
fpennig ſtet 
et en r 
er ergabe fi 
25 8 15 v 
and geth⸗ 
ee 2 
ſrantzoſenf 
Bol 


gefordert durch 


Baden Württemberg 


ME. Ban 
NT 
binden 
Nyon 


and 
yon due 


| 


der welrt Blat CLXVII 


Boͤnig Rarl der groß oa der franckreichiſch koͤnig der darnach von groͤßi wegen ſeiner gebt? 
Athate der groß zugenambt wardt) hat nach abſterben 1 55 vaters pipini. xlvi. 

iar geregirt. dañ pipinus regiret dauoꝛ. tv. iar. vnd ließ Carola vñ Carolomannũ die 
tayſtẽ dz koͤnigreich gleich. Aber als vnlãg darnach caro lomãnus mit tod verſchide. 
do vberantwurttere die frãzoſen feine tail Rarolo feine bꝛuð. Diſer Carolus ıft(als 
man ſagt zu ingelheym vier meyl võ mayntz gelegẽ gepo mm. alßpald nw pipin? geftor 
ben was do fienge carolus wider die aquitaniſchen einen krieg an vnd keret danach 
mit kung wider anhayms. Darnach wardt Carolus von dem babſt vmb hilff 
vnd beyſtand wider Difiderinm den longobardiſchen koͤnig angerüft. darguff zohe 
Carolus mit großer e e růſtet ſich auch mit groſ 
IHR per macht entgegen vnd komen bede heer zu ſtreyt. aber longo bardi lage ernyder vñ 
1 wenndeten ſich in die flucht. Deſiderius entwiche mit wenig weppnern gein papiaz 
den verfolget carolus mit feinem heer daſelbſthin Zu lerſt wardt defiderigs mit weib vnnd iimdern gefangen. 
Alererfe richtet fich welſch land auß hoher güttat Carol widerauff Als nw diſer longobardiſch krieg volen 
det wardt do forderet der anlyenngig ſechſſſch krieg Carolum wider anhayms. der dann zway tar vonſſemen 
hawbtlewien linndigclich gefüert wardt. Uw warn die ſachßen ein faft fkreytper groß volck. die crete falfche 
götter vnd füereten mit den frantzoſen ſtettigclch krieg. vnd wiewol fie offt in ſtreytten vber wunden warden 
Ind vetra 1 layſſpürgen fegten fo har doch bey den franckteichiſchen ye keiner einiche völlige 
obſygung ezemung irer vntrew můgen En bis auff diſen Carolum. Der ruͤſtet fich mit eim großen 
mechtigen her vnd beftymmet einen tag daran yeder man am̃ rhein sufammen komen ſolt. vnd die franckreich 
errüſteten mit großer froͤlichkeit. da wardt der ſechſiſch krieg alſo vernewet das keiner größer. ſchwerer noch 
lennger krieg vor bey ine ye gewefen was. daß es iſt wiffentlich das derſelb krieg bey. xrxif lar wertet. Zu letſt 
ward en die ſachſen alſo Ent bekrieget das fie ſich wnd alles das ir in den gewalt caroli ergaben vnd ir alt ſyttẽ 
1 5 Ben vnd den criſtenlichen glawben verihehen muͤſten. Als ab er auch zu denſelben zeit? 
die barbariſchen voͤlcker hiſpaniam mit ſchwerer dienſtperkeit bedruckt hielten do keret Carolus fein gemuet zu 
entledigung hiſpanie vñ zohe gein den feynden zu agp ergaben ſich ettlich ſtett. ſo eroberet er ettliche wider 


4 5 


rieg anzefahen. Vnd Carolus hat keinẽ ran gefüiert dariñ mer mẽſchen vmbbꝛacht 
je mechtige menig der hunier vnd ſchier die a 


at vnnd enicklein Caro lüwas an ſtercke ein fürtreffenlich 
aft vnnd große. deſs ſtarcktettigkeit durch alle werlt ber 


ſchen gepirg in heymliche verwarttung des den volcks. vnd wiewol in ge⸗ 
thanem ſtreyt der feynnd vil erſchlagen warden. ſo find doch darin auch ernidegele 
gen Anßhelmus vnd Egibardus die oͤberſten hawbtlewt deſs heers. vnd diſer Ro 
landus wiewol etlich ſagen das er durſißhalben 1 ſey. 
Arillo der hertzog zu Bayern hat diſer zeit ( als man Zapillo hertzog zu bayern 
ſagt) auß amaitzũg ſeins weibs fein nachpawꝛſchaft 
bewegt vñ mit dẽ hunis oder hunigern puͤntnus gemacht 
daf fein weib was deſiderij des longobardiſchen koͤnigs 
tochter. die auß vnmůt irs vaters vngluͤcks den man tag 
vnd nacht vermanet feinen ſweher auß ſeinem iamer vnd 
ellend zeerledigen. dan nymant on ine mocht iren vater zu 
N freyheit bꝛingen. Mit ſoͤlchen taydingen beweget ſie ine dz 
Jer ein heer zů růſtet. do kome Carolus pald gein bayern zu 
SE erſchꝛack taxilo alſo vbel das er ſich ergabe vnd layſt 
puͤrgen ſetzet Nemlich Theonem feinen ſun vnd ander vñ 
außerleßen iuͤngling. f \ 
IE ſun deſiderij ð vor beſtreyttũg ö ſtatt AAN 
papie in kriechiſche lannd fluhe iſt diſer zeit durch Hilff vil kriechiſcher ſewt mit 
e 112 1 En wre 9 ve He in welſche land komen. Aber er 
wardt von den frantzoſen vber wunden vnd gefangen vnd mit ſoul peinnigung ge 
uelet das er fein ellends leben in der matter endet. 5 Pu peimigungge 
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2 Eo der dutt wardt zu babſt erkorn. der was ein hohgelert man vnd von iu Are 


ent auff in kirchlicher gaiſtlicher zucht alſo erzogen vnd vnderwyſen. das er i der: 
wol 8 25 555 für andere hebt zewerden. Er was ein keuͤſcher.gantzmuͤtiger lichen En 
züchtiger, wolgeſpꝛecher man. vnd ein ſolcher liebhaber gelerter lewt das er ſie võ naw 190 
allen oͤꝛtern mit belonungen zu ime zohe. vnd fich in irer gemainſchaft vnnd beywe Leo der dit in welſcl 


1 ie kranck la 
en wunderperlicher weiß erlüſtiget. Er was zeleren deßꝛedi gen. die krancken debe ſechſen le 
19 85 vnd Alimöfen zegeben hohgeflißen. Vnd nach de er zwayer bueſter ſtꝛeflichs chers \ 
leben beredet het vnd ſie ine darumb auß rachſale vbels berüchtigte wardt erauff 15 the 
ein zeit in einer letaney vñ proceffion auß liſtiger verwarttung derſelben bueſter ver inemt ſo 
zugkt. gefangen. ſeins babſtlichen gefchmücks vnd auch feiner zungen vnnd gehts l ca 
berawbt. vñ in fant erafinus cloſter in hůt gehalten. vnd me doch als bibliotheca i achthund 
vis bezelůgt) die rede vnd das geſihte auß goͤttlicher gende widergegeben vñ dar 25 de geoß 
nach durch beyſtand eins getrewen ſchlafkamrers in ſant peters kirchen gefůeꝛt vñ 5 thumb i 
darzu Dinifigins der ſpoletaniſch hertzog vmb hüͤff angeruefft. Aber Les enthieltt 5 gent vnd 
ſich wenig tag alda. ſunder zohe zu koͤnig Carolo in ſachſen. vnd darnach auß ver/ ) wonrdigkel 
manung deſſelben konigs wider gein rom. dẽ gieng die roͤmiſch pfaf heit vnd volck 1 alfo. rij. 
verr entgegen. Nachfolged kom auch Carolus gen rom. daſelbſt wardt er mit groſ 7 0 u wirdigkel 
fer glori.ere vnd freud vom babſt vnd menigchchen empfangen. Vnlang darnach * \ iniren vo 
berüffer der koͤnig die pfaf heit vnd das volck in ſant peters kirchen. daſelbſt hielt ð marckt zer 
& babſt auff eun predigſtůl das euangelium chriſti. otzhewſ 
vnnd ſchwůr darauff das er aller beſchuldigter fte feifche 
ding vnſchuldig wer. vnnd ſolehs geſchahe am ſtym vnd 
dꝛeyzehhenden tag des monats decembus nach cri vund gep 
ſti gepurt achthundert iar. vñ an deheilligen wey willprers 
hennacht tag darnach wardt võ Leone de babſt ſagt auch 
Carolus zu roͤmiſchem kaiſer gekroͤnt. vnd pipinũ gung gef 
feinen fun zu eim koͤnig welſchs lands geſalbet. zu legung eit 
letſt hat diſer leo ein weyts ſpital bey fannt Petei 3 rie hemb: 
5 vom grunnd auff gepa wet. vnnd farb im. xi lar ö gelert. E. 
ſeins babſtthumbs. = R Aber die 
Omet erſchme in dem iar dariñ der vorgenant babſt Leo ſtarb. der dañ( als N 7 
(Om maynen ein anzaigung ſolchs iamers was 5 feinen 50 
Jar der werlt. vñm rij. Jar Chuiſti. vii 5 4 | 4 ehen 
Tephanus der vie dt ein roͤmer zohe in dem dritten monat ſeins babſtthũbs N 7 
SS; kaiſer Lud wigen in galliam in die ſtatt aureliam. Dem ſchicket er Chedol⸗ Ä 5 auf bes 
phum den biſchoff daſelbſt mitſambt der paf heit erlich entgegẽ. Er empfienge ine fieber vñ 
auch ſelbs perfönlich mit großer wirdigkeit vnd ereerbiettung. Diſer Stephanus (ff indem r 
was von edeln eltern gepoꝛn vnd ſoleher ſchriftlicher weißheit vnnd gantzmüetig \ A | ment vnd 
keit das er von menigelichem heillig geachtet wardt. Vnd als fie ſagen fo hat er de Ast 
benanten ludwig geſalbet vnd gekroͤnet vnd iſt nach mancherlay hanndlungẽ. die ö drey filb. 
fie võ befridung welfchs lands miteinander hetten wider gein rom gesoge, mit ime tinopel.d 
ein creůtz groß weerds vnd großer koͤſtuchkcit daſelbſthin bꝛingende. die Ludwig v kirchen z 
võ feinem gůt ſant Petern ſchencket. vñ diſer heilligſt Stephans ſtarb in dem ſibẽ paſels ließer er 
den monat ſeins babſtthumbs. 5 
D Aſcalis ein roͤmer wardt on einichen des kaiſers gewalt zu babſt erkom. dar Y 
umb alßpald er das babſtthumb empfieng do ſchicket er zu kaiſer Luöwige 
Ten bottſchafter. die die ſchuld diſer ſachen auff die pfaf heit vnd volck werffen fol 
ten als ob er von inen bezwungen worden weer das babſtthumb anzenemen des 1 1 
was Ludwig begnügig. vnnd ſpꝛach das dem volck vnnd der pfaf heit irer ober DD! 
ſatzung vnd oꝛdnung zehalten werñ . aber fie folten fich hinfůro hůettẽ die maieſtat ſeß fh 
zelſerletzen. Diſen Paſcalem ſetzet babſt Stephanus dieweil er noch lebet von ſey⸗ chen N 
ner tugent vnd lere wegen vber ſant Stephans des martrers cloſter. vnnd er hat RS XS beſchehn 
etliche gepew der gotzhewßer auffgerichtet ettliche vernewet. vnd ettlicher heilli 2 
gen leichnam an erlichere on beſtattet. Vnd iſt zu left im ſib enden iar .dꝛitten monat role vnn 
am. xvij. tag ſeius babſtthumbs geſtoꝛben. vnd der ſtůl růet deßmals vier tag. 
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derwerlt Blat CLXVIIIH 


Arolus mit dem zůnamen der groſs von feiner fürtveffenlichen verdienſtnus. ſun Linea der kaiſer 
6 glawbens vñ freyheit wegen ob allen criſten dañ nach dem er feinem vetter Carolus der groſs 
lichen koͤnigreich nit allain in gallia. am̃ rein. am meer vnnd in teůtſchem lannd an d Tho. — —— 
naw vnd Sala dem fluſs. auch aquitaniam. vaſconiam vnd ſchier gantz hiſpaniam vñ 
in welſchem land die longobardiſchen gegent mit macht vñ kraft zugefüegt ſunder auch 
ſochſen land. das nit ein kleiner teil teůtſcher nation iſt. vnd bede pannoniam vnnd ihenß 
halb der thonaw daciam . hiſtriam. vnd das gantz liburniſch koͤnigreich. auch alle barba 
eifehe voͤlcker in teütfchem lannd zwiſchen der thonaw. dem meer vnd rheyn wonende. 
eins teyls mit d eins teils mit gůttat in feinen gewalt gebꝛacht hat. ſo hat er 
ime mit ſolchen reichthůmern vnd mit alſo fůͤrtreffenlich geübten tathen diſen namen vñ „A 
rum. nit allaim in gallia ſunder durch alle werlt auß erkriegt. vnd in dem iar vnßers hails 
achthundert vnd eins. in dem fünften iar Leonis des babſts ( nach dem als conſtantinus 
der groß rom verließ vnd in den aufgang gein cõſtantinopel zohe vñ das roͤmiſch kaiſer 
thumb. jc. xxx. iar im niderganng nach Auguſtulo feyret hat diſer Carolus mit feiner tu 
gent vnd kraft das kaiſerthumb wider in den nidergang gebꝛacht. vnd den namen vnnd 
wirdigkeit eins kaiſers mit willen vnd frolockung des roͤmiſchen volcks empfangen. vnd 
alſo. rij. iar als kaiſer geherrſchet. vnd darnach in gedechtnus feiner erlangten kaiſerlichẽ 
wirdigkeit die ſtatt Floꝛentz (die ettwen zum merern tall von den gothis zerrudet wardt) 
in iren vorigen ſtand geſetzt vnd allen adel durch die nahendgelegnẽ ſtettlein fchlößer vñ 
marckt zerſtrewet wider in dieſelben ſtatt gefůert. mit newen zynnen eingefangen vñ mit 

jotzhewßern gezieret Diſer Carolus was gerader perſon. pꝛayter pꝛuſt vñ achßeln groſ 
er friſcher aw gen ein wenig erhebter naſen. vnnd wolgeſtaldts ſchoͤns munds. heller 
ſtym̃ vnd in allem feinem wandel vnd bewegnus des leibs erberer vnd tapfferer ſitten 
vnd geperde langs parts. geſunder complex vnnd nach galliſchem fitten zu iagung des 
willprers geflißen. vermainede ime ſolehs zu geſuntheit des leibs dienſtlich zeſeln. Man 
ſagt auch das er in baden vnd natuͤrlich warmen waffern vil ergetzlichkeit vnnd erluͤſti L_T 
dar gung geſucht. vnd deßhalb in der ſtatt ach do des reichs vnd fein koͤnigclicher ſtůl was mit großer koſt vnd dar⸗ 

V Alb legung ein kirchen der heiligen iunckfrawen Marie gepawt . vnd darein das ſchwais tůch vnd der ſeligſten Ma⸗ 
rie hembd geſchickt. Zuſambt feine koͤngclichẽ tugentẽ ws er wolgeſpꝛech vñ redper vñ gůter kunſt vndrichtet vñ̃ 
gelert. Er hett bey vil weibern ſchoͤne kinder. vnd ſunder bey hildegarde feinem gemahel. Carolum Pipinum Lud⸗ 
wicum. vnd mer toͤchter. Die fün befalhe er hohgelertten lewten fie ſchriftlicher kunſt vnd weißheit zeunderrichtẽ. 
Aber die toͤchter auff das ſie von můſſigkeit nit treg wůrdẽ tet er des wolwercks gewonẽ. Als aber Carolus yetzo 
mit alter beladen vnd Pipinus ſein ſun der koͤnig welſchs lands zu Mayland geſtoꝛben was do hat er fen 
feinen iungern fon zu eim koͤnig aquitanie vnd zu einem nachkomen des kaiſerthiunbs vnd Bernhard fein einiklein 
zu einem koͤnig welſchs lands geoꝛdnet. vnd ime befolhen das er demſelben Ludwigen in allen dingen gehoꝛſam ex 
Bas folk Di arolus hat feinen nachkomen nit allain das frantzoſiſch koͤnigreich funder auch den namen der 
falſer beſtenndigt. Sa iungſt von]Zich auß auff das waydwerck oder geiagde gezogen wz do kom er mit eim 


fieber vnd ſchmertzen der ſeytten wider hahm. vnd ſtarb in lerij iar ſeins alters im. lviſ . iar ſeins vegiments. vnd 
in dem. vii vnd. xv. iax der gepurt chꝛiſti. vnnd ligt ʒu Ach begraben. Drey iar vor feinem tod machet er ein teſta⸗ 
ment vnd ordnung zegeben. zwen 1210 den hawbtbiſchoffen zu ſtewr an die kirchen vnd zu hilff den armen. vnnd 
den dꝛitrayl feinen kindern vnd enicklein. nach gepuͤrlicher anzal ir yedes. Vnder andern ſchetzen warñ vorhanden 
| dꝛey ſüberin tiſch vnd ein faſt großer guldiner tiſch. auff der einem was entwoꝛffen die gleichnus der ſtatt confta/ 
|| tinopel. den ſchicket er ſant peters kirchen zu rom. Auff dem andern die gleichnus der ſtatt rom. den vermaynet er ð 
| kirchen zu rauanna. Der dutt begriffe die befchribung deſs ganzen vmbkrays. Denſelbẽ vñ auch den gulden tifch 
ließer er feinen fünen, 8 


I ſer zeit hat ein ind in Syria zu ſchmah den chriſten das pild chꝛiſti mit einer Langen durchſtoch en vnd i 
Diss ymmerdar plůt herauß gefloßen. do erſchꝛacke der ind des wunderperlichen dings a ade 4 
feß für die wunden vnd 12 plũt darein. von dem warden vil menſchen x und. vnd mer iuden ʒum̃ criſtenli 
chen glawben bekert. Daſſelb plůt wardt darnach gein mantua gebꝛacht . daſelbſt iſt es von manigfeltiger da bey 
beſchehner wunderzaichen wegen in großem werde vnd räm gehalten Als Carolus die ding hoͤꝛet do ſehꝛibeſen 
dem babſt Leoni ine der ding ʒeberichten. demnach zohe babſt leo gein Mantua beweret das plůt vnd kom zu ca⸗ 
volo vnnd vnderrich tet ine erfarner warheit ſolcher wunderperlicher ding. 
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Jar der werlt. vnn. xi. Jar Chꝛiſti. vin. xriif. 

Vgenius der ander ein roͤmer wardt nach paſcalis zu babſt erkoꝛn. Zu deſs 
ar iſt die acht zwayung zwiſchen diſem Eugenio vñ einem Zinzinus ge 
nant geweſen. Aber Eugenius von leib ein wirdige erbere perſon. vñ võ gemũet 
ein fürteeffenlich man hat von ſeiner 28 0 vnd redſpꝛechigkeit wegen für 
gezogen. Der het zu ſam̃lung des getrayds folchen fleiß das das getraydt nyndert 
wolfayler dan zu rom verkawft wardt. So beſchirmet er die ſachen der witiben! 
vnd wayſen. alſo das er von menigclichem billich ein vater der arme genãt wurd 
Als er vier iar geſeßßen was do ſtarb er vnd wardt von yederman bewaynet. Et 
lich ſchꝛeiben er ſey von feinen mißgunnern der aw gen berawbt worden vnnd al 
ſo mit marter bektoͤnet. 


Alentinus iſt auch ein roͤmer vnd babſigeweſen. der bey paſtali vnd Euge 
Tus feinen obgenanten voꝛfarn vnd heilligen mannen zucht vnd weiß güts 
vnd heilligs lebens von iugent auff bis in tapffers alter gelernet het. vnnd nit ge’ 
fügen was auff ſpil.ſehimpff vnnd wolluſtperkeit als die iungen thun. b er 
name die lere vnd regel loblichs lebens auß ſchrift der alten vnd auß ebenpild ð 
heilligẽ bebſt. Vnd nach dem er eins ſolchen heuligen. tugentlichen. gůͤetigen vnd 
mylten lebens was fo wardt er zu der babſtlich en höhe als derſelbẽ wol wirdig 
erkoꝛn. aber er ſtarb am. rl. tag ſeius babſtihumbs villeicht auß verſchuldung 5 
menſchen die deßmals lebten. 


2 Jar der werlt. vim exxiij. Jar Chꝛiſti. vic xxx , 

Kegoꝛiũs der vierdt ein roͤmer vnnd bꝛieſter des tittels fancti Marci. edler 
G gepurt. beruͤmbter heilligkeit. fürnem ſchꝛiftlicher weißheit. lere vnnd red 
ſpꝛechigkeit. was ein man ſolcher beſchaidenheit das er nach beſchehner wale ð 
roͤmiſchen pfafheyt vnd volcks das bebſtlich ambt voꝛ vnd ee er von kaiſer Lud 
wigs bottſchaſtern die deßhalb gein rom zu erkundigung ſolcher wale geſendet 
warñ darzu beſtettigt wardt. Vnnd kaiſer Ludwig ſchicket daſelbſthin nit auß 
hohfart ſunder zu hanndhabung der gerechtigkeit des kaiſerthumbs. Diſer Gre⸗ 
goꝛius hat auß bette kaiſer Ludwigs die feyer aller en ar erſtẽ tag des mo⸗ 
nats nouembris zebegeen anffgefet .Diefelben feyer haben die franckreichiſchen 
vnd teütſchen erſtlich zehalten angefangen. Nach vil geůbten güten werckẽ ſtarb 
diſer Gꝛegoꝛius im. vi. iar ſeins babſtthumbs vnd wardt in fant Peters kirchen 
begraben. vnd der ſtüͤl růet. xv. tag. 


Einen der deb 


Eugenins dergldg 


Pipinus koͤnig Ipinus kaiſer Rarls eltrer ſun regiret in welſehem lannd als en kan ui 
vnd was ein hohberumbt man dem vater in einicher tugent nut vga 
ſendet fein vater wider die hungern. die bꝛacht er mit ſtreyt zu gehoſam. Def N 
en auch die beneuentaniſchen. die des babſts anſtoßende fand ſchaft fh N 
drangten. Diſen Pipinum ſchicket auch der vater wider die yenedigen, DE vn 
get eracleum vñ equilium. darumb zohe vil adels gein venedig · ls er uw di 
vnd ſunſt v andrer ſtreit redlich volbꝛacht het do kome er gein Maylandl 
1 Be 


endet eriſein leben mit vil rms im̃ frid. 
Ernhardus des groß x karls enicklein waꝛdt 
nach Pipino von demſelben kaiſer Rarl welſcher 
N Beni erkleret vnd regiret . ir. lar. vnd wiewol ime kaiſer 
Barl gepotten het Lud wigen feinem ſun vnd nachkomẽ 


in allen dingen gehoꝛſam zeſein. yedoch wolt er nach ab⸗ 


warden die vom̃ adel die daran ſchuld heiten erwůrgt vñ Bernhardus enthawb⸗ 
bet. vnd die biſchoffe irer wirden entſetzet vnd in cloͤſter verſchiebet. 
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der werlt 


Vd wig der erſt der guͤetig zugenambt hat nach ab ſterben kaiſer Carls des 
L große ſeins vaters dz kaiſerthumb nach der gepurt chriſti. vie. xv. iar empfan 
gen vnd mit Lothario feinem ſun xv. iar geregirt Diſem Ludwig wardt ſeins ya’ 


Blat CLXIX 


Linea der kalſer 
Lud wieus der erſt 


ters tod zu wynter zeit in aquitania verkundet do zohe er wider gein ach vnd hoͤret 
erſtlich die bottſchafter die feinem vater nachgerayſet warñ. darnach handlet er mit 
verſamlter landſehaft von den ſachen das kalſerthumb vnd das frantzoſiſch koͤnig 
reich berürende Rayſer Leonis von conſtantinopel botſchaft wos auch deßmals da⸗ 
ſelbſt vnd warden die půntnuſſen vernewet. Diſer kaiſer Ludwig hat feinen erſten 
mitſambt dem koͤnig Bernhardo heerzug wider das volk Danoꝛum fürgenomen. 
Aber nach dem das meer su ſchwerer wintterzeit gefroꝛe do warden der kaiſer vnd 
der koͤnig an irẽ fürneme dermaß gehindert das fie ſchier in mitlẽ weg zu Padebꝛuñn 
in ſachßen das heer den wyntter enthielten. Daſelbſthin wardt dem kaiſer verkün’ 
det das die fůrnembſten su rom den babſt Leonem zetoͤdten ʒuſamen geſchwoꝛñ het 
ten. do ſchicket der kaiſer den koͤnig in welſche land mit befelhnus zeuerhuͤetten das 
dem welſehen koͤnigreich nit vermyndrung oder abbꝛuch beſchehe. Als 9 Bern 
hardus in welſcheland kome do fiel er in ſchwere kranckheit vnd ſtillet die rͤmiſchẽ 
ſachen durch Gerardum den grafen. Darnach zohe babſt Stephanus der vierd in 
55 50% vnnd bekroͤnet diſen Luddwigen zu kaiſer. Als er nw in das kaiſerthumb 
om do hat er wider die Vaſconier Brittannier Engellendiſchen vnnd auch wider 
die ſarracen vil ſchwerer krieg gefüert. vnd dieſelben voͤlcker damit zugehoꝛſam vn 
dertenigkeit vnd e auch mit gewappenter hand Heroldum 
nach eeniderlegung vnnd beſtreyttung der ihenen die ine auß feinem vetterlichen koͤ⸗ 
nigreich dacie vertrihen hetten widereingeſetzt Vnnd nach vil ſolcher wolgeuͤbte— „ 
henndel vnd fachen hat diſer kaiſer Ludwig in der ſtatt Ach einen tag gehalten. vnd nach beftidung kirchlicher ſa 
chen Lotharium ſeinen erſtgepoꝛnen ſun zu eim ae kaiſerthumbs erkleret. So warden Pipinus der an 
der ſun zu aquita nig. vnd Ludwig der dit zu bayern koͤnig beſtymbt vnd berůfft. Vnder diſen lewften begunde 
Bernhardus der koͤnig welſcher land auß verlaytung ettſicher welſcher herrñ dem kaiſer widerſpennig zeſein. dez 
wardt aber darumb geſtraft vnd enthawbtet als hieuoꝛ gemelt iſt. Darnach wardt dem kaiſer verkündet das 
in brittannia auffrůr worden werñ. abeꝛ als er ſieh dieſelben zeſtillen rüſtet vnd daſelbſthin kome do funde er alle 
ding fridſam. In mittler zeit verſchied fein gemahel Ermelgart mit tod. auß der er drey fün gepoꝛn hett. Nachfol⸗ 
gend ferget er feinen ſun Lotharinm an des geſtoꝛben koͤnigs Bernharts ſtat zu eim koͤnig welſcher land. ð wardt 
von babſt 10 vnd dem toͤmiſchen volck gein rom gefordert vnd daſelbſt vorm babſt erſtlich zu eim koͤnig ge⸗ 
ſalbet 99005 roͤnet vnd darnach ein kaiſer beruefft. Diſer kaiſer ludwig ein ſenftmüͤetig man hat [ich gegen dem 
abſtlichen ſtůl 1175 gehalten das vier bebſt die in zeitten ſeins kaiſerthůmbs. xxvij. ar nacheinander ſaßen ſeing 
beyſtands vnd huff nye mangelten. Difer ludwig wardt darnach von lothario ſeinẽ fun gefengklich eingefchlofe 
vnd doch nachfolgend wider erledigt vnd in das kaiſerthumb geſetzt. Zu letſt ſtarben der kriechiſch kaifer michel 
erſtlich · vnd kurtz darnach babſt e d diſer kaiſer lud wig ſchier in einem monat. 
uri das volck alſo genant komen diſer zeit in ſchiffung gein Sielliaz vnd verwuůeſtetẽ vil dings. do ſehiffe 
(DE di venediger auch e aber die vnglawbigen die fchiffjegeln von verren ſahen do keketẽ fie 
wider in affricam. Diſer zeit wardt der leichnam ſant Marxen des enangeliſten von ettlichen kawflewiẽ auß alex 
andria gein venedig gebracht durch einen liſtigen anſchlag. dañ die bꝛieſter legten auß verhaißung der kawflewt 
das ſerchlein dariñ der leichnam lag an ein angezaigtes ende in einem korb. d decketen die kawfmanßknecht den 
mit krawt vnd ſchweynnim flaiſch zu vnd trůgen den vber den marckt. vnd do die zolfoꝛdrer ir gerechtigkeit da⸗ 
von als von einer kawfinaus ware zehaben ſuchten vnnd ſchweynnin flaiſch alda ynder dem krawt funden do 
Kabanus ertzbiſchoff ſuchten ſie auß grawen den fie ab demſelben laiſch haben Strabus 
< nit weyter. alſo kom der leichnam in ein ſchiff vnd fuͤroan 
AN gein Venedig. 
abanus ein cloſterman vnd teuͤtſcher abbt zu Fulde 
B vnnd darnach ertzbiſchoff zu Mayntz. der heilligen 


hen. 


ſchriffu vnnd der poetrey ein hohgelert man hat diſer zeyt 
auß große ſeiner ſynnreichigkeit vil treffenlicher ſchrifft vñ 
buecher gemacht. 
Trabo auch ein cloſterman des benanten rabani iũ 
ger iſt diſer ʒeyt nit mynder dann derſelb fein maiſter 
geweſt vnnd hat auch vil ſchoͤner ſchufft gemacht vnnd 
begriffen. 


— 
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Das ſe chſt alter 


Jar der werlt. vim. xlij. Jar chꝛiſti. vic. xliij. nr 
& Eergiujs der ander ein roͤmer wardt nach Gꝛẽgoꝛio babſt erkoꝛn. vnd nachdẽ ei derbe — 
er dauoꝛ os poꝛcil das iſt ſewrüͤßel genant was. do wardt er gezwungen võ ius der ander Other 
vdellawts wegen ſeins namens einen andern namen Sergius anzenemen. võ dan⸗ gen ſel 
nenher iſt die gewonheit entſtanden das die roͤmiſchen biſchoff wiewol nit alle) in fur vnd un 
annemung des babſtthumbs ire namen verwandeln. Diſer Sergius hat ſich vnd [ Juden, 
den bebften Leone Stephano Eugenio vnd Gregoꝛo feinen voꝛfarñ in gůtten ſyt / der. nemlic N 
te vñ lere alſo gehaltẽ dz er allain nach abſterbẽ giegoꝛij des babſtthũbs wirdig ge des mes x 
achtet wardt. Nach empfangnem babfithumb keret er ſich zu zierung der gotzhew⸗ 0 fa d den 


fer vnnd beſſert ſant Silueſters vnnd Martins kirchen. vi heilliger leichnam dar; = Aldah 
ein legende. Er pawet auch von grundauff neben derſelben kirche ein cloſter in ſant ald. aſchlag 
peters vnd pauls ere zu ſtettigem gotzdienſt. Vnnd die roͤmer die durch ſein fürbett Ban 9 
auß der foꝛcht tyranniſcher grawſamkeit erledigt warden lobte diſen heillige babſt / 55 01 vor 
als einen warñ ſtathalter chꝛiſti. vnd einen einige vater des vaterlãds. u letſt ſtarb 0 | otharlus 
er im̃ dritten iar ſeins babſtthumbs vnd der ſtůl růet deßmals zwen monat. xv. tag. 7 A nd kindern 
Eo der vierdt ein roͤmer wardt nach Chiti vnſers herrñ menfchwerdung warden die 
II achthũdert vñ in dem xl. iar babſt erkom mit allermenigclichs veꝛwilligũg vn fett getribe 
wolgefallen. vnnd gar billich.dañ er was in allem feinem leben in goͤttlichem dienſt deln vnnd d 
vnſchuld. guͤetigkeit . holdſeligkeit . gnad. freymiltigkeit vnnd gaiſtlicher lere fürnem- 2 gegen mitter 
lich beruͤmbt. Ettlich halten das got auß diſs heilligſten mans gebette die Sarra⸗ alles teritſeh 
cen mit ſchif bꝛuch vnd ertrenckung als ſie mit eriſtenlichem rawb anhayms kereten ben den titte 
Sache hab. Er iſt auch ſolcher heilligkeit geweſen. das er eine vregifftẽ wurm IN das dañ vo 
aſiliſeus genant mit ſeinem gebette auß ſant lucien der iunckfrawen ſchwynbogen 14 be Lotharin 
oder gewelb in ein hoͤle tribe. der mit feinem atem vnd gift vil menſchen verderbet. AU 1 Lud wig ſein 
Er hat auch mit dem zaichen des creůtzs ein geferliche pꝛunſt zu rom erloͤſehet. vnnd Ai 165 do ließ er des 
vil alte nidergefalne gepew an der ſtatt rom wider auffgerichtet. vnd. xv. thurn dar ; h mal. 
an gepawen. vnd der vier gekroͤnten martrer leichnam gefunden. Bey feinen zeitẽ zo |N i zwittt 
hen die ſarracen mit großem ſchifheer vber die neapolttaner vnd roͤmer. Gegen den fluſs Ligeris 
růſtet fich der babſt vnd rayſet bis gein hoſtia vnd růeffet ge flehlich an vnd thet Johanmmesderfhus piennende. v 
das zaıchen des creitzs vber die feinen alſo das die feynd vberwunden vnd geiagt N dert.beram! 
warden. Er ſtarb im achten iar ſeins babſtthumbs vnd der oͤmiſch ſtůl feyret deß beten wider 
mals zwen monat vnd. xv. tag. x Se 


Ferne auß engelland erlange mit boͤſen kůnſten das bab ſtthumb. dan wie 


: wol ſie ein weipliche perfon was fo waundert ſie doch in geſtalt vnnd geperde 
eins mañßpilds. vnd zohe noch alſo iung mit irem liebhaber eim gelerten man gein 
Athenas. alda wardt fie der ſchrift alſo hohgelert das fie gein rom komende wenig 

ir gleiche in der heiligen ſchꝛift het. Nw erlanget fie mit leſen vnd ſcharpffem diſputt SR 
ren in ſcheyn eins mans vnder der verboꝛgenheit irer weiplichkeit zu rom ſolche gut. . 
willigkeit vnd glawbwirdigkeit das fie nach abfterben Leons an fein ſtatlals martinus ſpucht ‚mi 1 5 
dichs willen zu babſt erkoꝛn wardt. Aber fie wardt nachfolgend von eim irer diener geſchwelgeeſ ee bie ttt An 
den leib ettwielang getragen het vnd eins tags in ſant Johanßen lateranenſiſchen kirchen geen wol 10 an Sariph) 
ſie zwiſchen der wunderburg vnd ſandt Elementen mit ween befangen vnd gepare vnd ſtarb an dal 50 45 
Ettlich fehreiben wen em babſt zu der benanten ſant Johanße kirche geẽ woͤll. vnd an daffelb end do de 17 15 
hen ſey kome. ſo vermeyde der babſt denfelbe weg in verfehmehlicher gedechtnus ſolcher geſchihte dane nit 1 
weñ ein erwelter babſt erſtlich in ſannt Peters. darzu geloͤcherten ſtůl geſerzt werdt fo pflege der let 90 ft 
. der gleichen kůnftiger irrung dem babſt feine manliche gepurt glyder durch dem elben ge c 
zeberuͤren. 5 


in finn 
bheodolphus der urelianenſiſch biſchoff von gepurt ſeins geſehlechts auch an kunſt vnd lere 1 10 
Amman zu den von eſchuden zeiten in achtung gehalten. wardt gein kaiſer Lud wigen falfehlich ve 0 
gekerckert Darin wache er vil treffenlichs gedichts. vnd ſunderlich das lobegeſang Glonn laus et bewegte er werfeehtet 
man am palmtag ſinget. Als nw der kaiſer ſolch geſang einßmals am̃ palm tag hoͤꝛet vnnd bend aich martrer Egon 
ſolchs durch diſen biſchoff gemacht wer do wardt er erwaichet das er den frummen biſchoffledig ie 


eren widerumb in fein biſtthumb haymſchicket. 
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der werlt Blat CLNX& 


ius des voꝛgenantẽ kaiſer Ludwigs ſun hat nach dem vater mit Lud wi "Einen Der kan 
LL 1 ae er zu eim mitgenoßen des kaiſerthumbs machet)rv.iar gere Lotharius 


i des kaiſers Lotharij vnd feiner bꝛuder gebꝛacht hat. dañ das oꝛmanmnich volck ʒohe durch dẽ 

floss En nen daſſelb alles verwiſeſtende vnd in die innfeln heriã vñ ettwieuil cloͤſter ver 
nennende. vnd hat fürter durch galliam verre vnd weptte vmbſchwayffende vil fett vnnd hben en geplän/ 
Br erawbt vnd verheeret,doch getörfken fie in den franckreichijchen ſtetten nit lang verzug haben. ſunder ſie ke 


ecketẽ als der ſchne das erdreich in gallia vñ 
1 in das meer vnnd 
wider herauß an die geſtadt auff das erdreich geworffen warden do machte 


fie ein fawle fewchtigkeit die vergiftet de luft. darauß volget ei gemayner gro 
ſer ſterben. 


0 d In dem andern lar des kaiſerthumbs Lotharij erſchyne ein comet. 
en a . N 6 0 Ge diſer zeit widerumb in welſehe land. aber ſie wardẽ vd 
t il | 04 bs den koͤmern beſtritten. fo zohen die ſarracen in welſche land. berawptz 
kan 1121 bie gau Ancona mit pꝛunſt verwijeſtende, 
wol n deulphus Fön Egmundus kon 
de 0 r 5 Deulphusder engliſch koͤnig und allereriſtenlichſt 1 2 n 
nddo de 0 man hat dier zat erſter das einig fürſtenthnd gatzs ER 
yıhrez0n?® engellands behabt ſiben iar geregirt. vnd auß ſundrer in > f 
ela ; ger naygung zu gotßöienftlicher pflichtperkeit dieſelben 
en gel innſeln dem eönfchen ſtül zinſper gemacht vnd geoꝛdnet 
das yedes haws yedes lars der kuchen vnd ſannt peter ey 
u nen filberin pfenming zinfen ſolt. x 2 
NEL Admundus darnach ann daſelbſt was an god 8 
lich ver ui 2 5 enſtperkeit vnd heilligkeit berůmbt vnd ein ernſtlich ER ER 
600 bo, be verfechter criſtenlichs glawbens. vnd hat vi ſtreyt wider die vnglawbigen Danos gefüert. vñnd zu letſt der 
ci im 05 martrer kron empfangen. Nach feiner enthawhtung wardt fein habt von eim wilden wolff bewaret, 
igll \ 5 
0 
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Das ſechſt alter 


Enedictus der dꝛit ein roͤmer. von heilligkeit wegen ſeins lebens billich alſo Be 

Hain das iſt ein benedeyter genant. dañ er hielt ſich vnder 89296 5 dar ee 
nach alſo erberlich das er nach abſterben Leonis fein nach komen vnd von menigcli⸗ dert 
chem als ein heilligs leüchtends geſtirn von got auff die aden herabgeſendt zu babſt 1 15 
erkoꝛn wardt. Eber er waynet vnd batte got vnd fein heilligen zu geseuge das er fich Ban ke 
nicht wirdig achtet den babftlichen ſtůl zeuerwefen. Nach vnwilligclich empfan 7775 115 og 
gnem bah ſethunb hat er drey tag gefaſtet vnnd gebettet mit ynnigerräffungsy got man ſch be 
ume zeuerleyhen heilligclich zeleben vnd die kirchen gentzlich zeregiren. Vnd wie wol 0 noch ib 
etliche auß anlaytung Khodoaldi des poꝛtuenſiſchen biſchofs eine andern für diſen Bene wohn er d. 
Benedictum in das babfithumb fürdern wolten. yedoch nach erkãtuus its irrthũbs diene Bash nennen als 
begereten fie gnad vnd batten es diſem heilligen mañ ab. vnd bettetẽ ine als gewon⸗ 99 leget er ſ 
heit iſt an. deſſelben gleichen teten auch kaiſer Ludwigs botſchafter zu beſtettigung 5 > vom babſt 
des babſts wale gein rom geſendet. dañ er was ein mañ ſolcher ſenftmůetigkeit vnd z bekroͤnet. Zu 
ſolcher wirdigkeit von leib vnd gemüͤet das er in dem babſtthumb vnd auch dauoꝛ ben ver wie 
menigelichem weerde. lieb vnd angeneme was. vnnd was er ſetzet das volbꝛacht er hilff an. der 
ſelbs nit allain mit woꝛtten ſunder auch mit werckẽ. Er was alweg bey begengknus 
der geſtoꝛben bꝛieſter. Er haymſuchet die krancken. Er neret die armen. er troͤſtet die 
ellenden. er befchirmet wittiben vnd wayſen emſſigelich. mit ſolchen dingen fücret er 
ſtettigelich ſein leben vnd ſtarb in andern iar fans babſtthumbs. 


von 


Jar der werlt. vim. rij. Jar chꝛiſti. viijc. xi. 

Icolaus der erſt ein roͤmer ward von iugent auff wol vnd heilligclich erzogen 

erſtlich von Sergio zu eim ſubdiacon vnd darnach võ leone zu eim dyacon x 
weyhet. Der hat den leichnam Benedicti mit feinen henden nit on zeher zu der erdẽ be 
ſtatet. Den haben fie nach vil wachen vnd betten ab weſenden zu babſt erkoꝛn vnnd 
ine fliehenden vnd wider gefundnẽ in ſant Johanſen kirchen gefůert vnd wider feine 
willen in ſant peters ſtůl beb ſtlicher wirdigkeit geſetzt. Als er nw darnach in ſant pe Naolausd 
ters kirchẽ geweyhet vñ mit babftlicher kroͤnbekroͤnet wardt. do hat er ſich alleweil usdreſ 
mit kaiſer Lud wigen der deßmals entgegen was von ſachen das babſtthumb vnnd r 6 
auch das kaiſerthumb berierende vnderredet. Zu diſem babſt hat darnach kaiſer mi 
chael von conſtantinopel fein bottſchafter mit gabe vnd ſchanckung geſendet. Diſer 
babſt hat auch in betrachtung der eren babſtlicher wirdigkeit den rauennatiſchẽ erg 
biſchoff Johannſen. der ſich auff fůrfoꝛdrung fůr den babſtlichen ſtůl võ füͤrgehalt nig zu 
ner verhandlung wegen zekomen widerſetzet ſeiner wirdigkeit berawbet. vnd doch 5 19 55 feinen 
darnach widerumb zu gnaden genomen. Den koͤnig des volcks bulgaroꝛuz mit aller 7 et der babſt 
ſeiner pꝛouintz durch ſchriften vnd heilper vermanunge zu dem eriſtenlichen glawbẽ 175 ketzers daſſel 
bekeret vnd inen biſchofe vnd bꝛieſter gegeben vnd zwifchen kaiſer Ludwigen vnd 50 was ein man 
dem Beneuentaniſchen hertzog frid gemacht. Vnnd in beyweſen vnnd mit beſtet \ lichen fand. 
tigung kaiſer Ludwig vil ſatzung vñ ordnung 1 letſt ſtarb er i newndẽ ) reich von lil 


iar fans babſtthumbs. Ettlich ſchreiben der ſtůl hab nach ime vil iar gefeyret. N nen avogeni 
abermals ein 


den conſtantt 
gufnamen. d 
des koͤnigreic 
1 5 
B Adrianus der ander auch ein roͤmer was Sergio dem babſt gar gehaym vnd d 
denſtpar geweſen. gar ein frum̃ tugenthaftiger. myltter vnd gein dẽ armẽ gab IE felbenfeldern 
reicher man. vnd in diſen vnd andern tugenten bey allermenigclichem in ſolchẽ große j hin bis gein n 
weerde geachtet. alſo das man nachfolgend von erkieſung eins babſts redet. das me 1 zwu gegent z 
nigclicher den eynigen Hadrianum welet vnd inen wider feinen willen in ſant Johã \ ey diſen 
fen kirchen fůeret. Als kaiſer Ludwig ſolehs hoͤꝛet do ſchicket er eylẽds fein botſchafft BB gege 
gein Rom ſolche wale zebeſtettigen. Vnnd als nw diſer Hadnanus in den geprauch 2 4 woner verpꝛ⸗ 
des babſtlichen ambts kome do betrachtet er fleißigelich alle die ding die zu göttlich” Wischer 
er ere dienten einen yeden mit woꝛtten. ebenpild vnd lere zu gůtem vnd ſeligem leben sa gemacht 
vermanende. Auch die mit vꝛtail vnd gewaltſam verdꝛuckten emfligclich beſchirmẽ a to ſo ang bis 
de. vnd ſich wider alle feynd der kirchen nach allem feinem vermuͤgen ſetzende. Vnd f Etlich 


arb im fünften iat ſeins b 5 by 
ſtarb im fünften iat fans babſtthumbs. - 05 510 
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woꝛden 
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der welrt Blat CLXXI 


Lines der kaiser 
Lud wig der ander 


ede de erplafen vnnd hohmuͤetig was 
e 


Carolo ſeim vetter 
lacum vnd hoff zu 


N 
5 5 I |) N ) \ \ S der bꝛirianiſchen ſtatt drey tag vnd nacht plůt eregent. 
Ss) Yıı 

d in 91 N \ V Sr 


\ tern alſo vbergoßen das man maynet es wer ein ſintfluſs vorhanden. In di⸗ 
\ ſer güße warden vil hewßer vmbgeſtoßßen. vñ pawmen außgerißen vñ die 
ſawnien außgeſchwemt. Vnd fo) che geſchahe zu zwayen zeiten in einem iar 
zu Rom Zu ergetzlichkeit ſolcher ſeheden ſparet babſt Nicolaus keinerlay güt 
tetigkeit gegen den feinen, 


ara 


Vlgaria die gegent iſt in diſen zeiten mit fehriften vnd vermanungen des babſts Nicolai mitſambt irem koͤ 
nig zum criſtenlichen glawben bekert worden. Deßgleichen auch Sueropilus der koͤnig zu Dalmacia mit’ 
ſambt (ann vndertauigen windiſchem volck. das von den beheimifchen teutfche vꝛſpꝛung gehabt hat. Nw ſchi 
et der babſt als hieuoꝛ gemelt iſt etlich biſchoff vnd bꝛieſter daſelbſthineim. die nach verieeybung Photini des 
ketzers daſſelb volck in de glawben befeſtige ſolten. dañ derſelb ketzer hielt alle bulgaros in eim irſal. aber ir koͤnig 
was ein man ſolcher 27 vnd heilligkeit das er feinen eltern ſun in das koͤnigreich feget vnd einen cloͤſteꝛ 
lichen ſtand an ſich name. Als aber darnach fein fun durch verfüerung die abgötter eret. do name er das koͤnig⸗ 
reich von lieb wegen des glawbens widerumb an den fin von dem o uigrelch entſetzet vnd nach laußgeſtoch⸗ 
nen awgen in einen kercker werffende. Nachfolgend vbergabe erſdas koͤnigreich feinem iungern fin vnnd name 
abermals ein cloͤſterlichs klaid an ſich. aber vnlang nach abſterben deffelben wardt das bulgatiſch volck von 
den conſtantinopolitaniſchen bꝛieſtern alſo verlaytet das fie die lateiniſchen bꝛieſter vertriben vnd die kriechiſchẽ 
aufnamen. das dan vil vbels zwiſchen den lateiniſchen vnd kriechiſchen erwecket hat. Diſer zeit iſt ein zertaylũg 
des koͤnigreiehs dalmacie beſchehẽ. dañ dalmacia die eꝛſt gegent des kriechiſchen lands hat vom̃ aufgãg macedo 
am. vom̃ ndergang hyſtriam. vom mittemtag das adriatiſch meer vnnd von mitternacht pannoniam gehabt 
vnd in der newen taylung haben fie es von den feldern dalmacie bis in hyſtriam weyße rogciam. vnd von den 
alben feldern bis gein dirarchum rot Croaciam. vnd gegen dem gepirg vom fluſs deyno vber denſelben fluſs 
hin bis gein macedomam Raſeiam. vnd herdißhalb des fluſs Boßnam gehaißen. vnd Raſſia vund Boſua find 
zwu gegent Croacie des koͤnigreichs. 
55 diſen zeitten\haben die ſarracen die innſeln Candiam cretg genant angegriffen vnd alle erobert vnd füro 
an gegen welſchen landen ſchiffende vil ſtett eingenomen. vnd etliche darunter nach ent weichung irer in / 
woner verpꝛannt. 
Wiſchen kaiſer Lud wigen vnd Andaliſſum dem Beneuentaniſchẽ hertzog hat diſer zeit babſt Nicolaus frid 
gemacht. dañ Lud wig belegeret denſelben hertzog von feiner widerſßpennigkeit wegen in der ſtatt Beneuẽ 
to ſo ms bis or zu widerlegung feiner ſcheden gelt empfieng vnd folche belegerungabftellet. 3 
ilch fehreiben das ſant Eyeillus fant clementen leichnam auß Cherſona der ſtatt deßmals gein Rom ge⸗ 
bracht vnd daſelbſt in deſfelben ſant Clemeten kirchen beſtattet hab. Vñ vnlag darnach ſey cyrülus geſtoꝛ 
ben vnnd an demſelben end begraben worden. 
HA ode der ade volcks danoꝛum iſt als fie ſagẽ) deßmals mit weib vñ kindern zu Mayntz getawft 
woꝛden. dem hat der kaiſer Frießland gegeben. 
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e halben der zeit ſeins 


ben) auß { 1 
genus gelegt wardt. darumb er auch flihen mů 
boͤſen liſten erlanget het alſo ſtarb er auch k. 
babſtthumbs michtz gedechtnus wirdigs hand lende kůrtz 
regirens. 
Adrianus der dritt ein roͤme 5 
nfang ſeins babſtthumbs dem roͤmiſchen ra 

Zu g vnnd ſchoͤppffung eins bab ſts des k 

mit nott wer. vnd ſolche ſatzung fol erſtlich von babſt 
fein, Aber diſer Hadnanus zu dem von feinertugent vnd 
fafheit vnd volck große hoffuũg het ſtarb im and 
fünft ein roͤmer hat den babſtthumb emp 
olck normannoꝛum mit anhang des volcks dacouum 9 

ralweg dieweil er lebet in vilbefümernus 
noꝛmanniſchen. huniſchen vnnd welfchen volcks gewefen, 
pi getzlichkeit in ſolchen anfechtungen hat er empfangen vs heil 
berumbter mañ du ſ eit weſende. vnd ſunderlich Luitpꝛandi des papi 
d yacons. Valdridi des barriſchen vnd Berardi des pictauienſiſchẽ biſchofe 
felben gůttem leben vñ ſytten hat deßmals ð criſtenlich glawb alſo gewach 
o vll cloͤſter vnd kirchen mit großer zierung vnd koſtung in beden galliſchẽ lan 
pawt warden. Aber Stephanus ſtarb im ſechſten iar (eins babſtthumbs vñ 
Das fünft concilt zu Conſtantinopel der ſtůl růet fuͤnff tag. 


was eins ſolchen gemüͤets vnd kůnheit das er im 
d volck für hielt vnd ſaget dz 
gewalts vñ beſtettigũt 
olao dẽ erſten fiigenomen 


anregung babſt Johannis 
des achte gehaltẽ. ð machet 
ein vereinigũg ð kriechiſchẽ 
mit dẽ lateiniſchẽ in getraw 
en. maynũg vnd hoffnung 
das ſolchs zu vertreybung 
der ſarracen fuͤeglichi vnnd 
dienſtlich fan ſolt. in ſolchẽ 
cõcili war ñ. iijc. vnd. lxxxiij 
veter. Wie nutzparlich das 
15 Be erklerung ð ar 
lickel des criftenliche glaw 
bes geweſen ſey das 9 


95 die hůcheꝛ ð gaiſtlichẽ recht 
8 
er 


zeerkennẽ. aber einicher ver 
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Baden Württemberg 


derwerlt Blat CLXVXII 


aroluſz der ander der kal zugenambt hat in dem erften iar Johãnis des babſts | Kinenderkafee 
Olbia. fehen angefangen vnd fechs iar geregirt. vñ fünffiar aneinander mit de Carolus der ander 
den Butan nifchen einen krieg gefert vnnd Homeueio dem Brittanmiſchen herto⸗ 
ge erſtlich. vñ darnach Crifpoio feinen ſun beſtritten vnd erſchlagen. Bꝛittanniã ero 
bert vñ ſich/ zu eim koͤnig der ſtatt Lemonice ſalben laßen. vnd iſt mit eim heer wider 
anhayms i: 5 75 gezogen. Dey den ſelben zeitten iſt auch der ander fein bꝛndeꝛ 
ein köͤiug in bayern vnd teu tſchen landen zu franckfurt geſtoꝛben. Vnd wiewol das 
ankomeſ des kaiſerthumbs an diſen Carolum nicht aigentlich 60 e wirdet. ſo 
iſt doch offenbar bey allen gſchihtbſchꝛelbern das ſich diſer Carolus des Faiferliche 
namens angenomen gem rom gefücgt vnd dafelbft vonbabft Johanne dem achte 
die kaiſerliche kron en pfangẽ vnd alßpald wider in frankreich gekeret. vnd nach ge 
machtem ſtid daſelbſt widerumb gein rom gerayſet hat. In miktler zeit ſamleten ca⸗ 
rolomanm es vnd carolus fein oheime ein heer auß allen gegenten teutſchs lands wi 
der diſen Car olum iren vetter in welſche land zefücren.dargegen ae ſich diſer Ca 
rolus in willen vnd maynung feinen oͤheimen iren einzůg in welfche land bey ð ſtatt n 
Tryent zeweeren. aber als ine bey mantua ein kranckheit beruͤeret do wardt er durch Carolus der dritt 
einen inden feinen artzt mit vergiftem getranck gerödtet. Diſer Carolus der ander wz 9 
ein faſt criſtenlich vnd andechtig man. der do hin vnd her vil berůmbter cloͤſter vñ 
kirchen gefꝛawet. vnd götliche ding zumal faſt gemeret hat. 
Arolus der datt groſſus zugenambt hat. ij. iar geregirt. Nach der menſchwer 
Cams chriſtiachthundert vnd in dem. lxxri iar. Difer was ein Eönig gallie vnd 
Teötfcher jannd. vnnd zohe mit großer mercklicher heeres krafft in Welſche lannd 
vnnd name ganntz Longobardiam ein. Rom gein rom vnnd empfienng die Eaifer/ 
lichen kron von babſt Johanne. Vnlanng darnach vayfer er mit heerß raft wider 
die Noꝛmannos die dy franckreich vnd en mit rawb vnd pꝛannd verwuͤe / AE 
ſteten. vnd nach eifarting kaiſer Ludwigs abſterbens die edeln ſtatt Tryer belegert. A 
vnd die landſchaft darumb mit fewꝛ verheeret. Demnach wardt diſer carolus von 
den teutſchen vnd galliſchen fürſten auß welſchẽ landẽ gefordert fein veterlich ech 
von den noꝛmannos ʒeentſchůtzen. darauff ſam̃let er auß den longobardern. bayern“ 
Sachßßen Frießzen Alemamern vnd Thüringen ein heer wider die noꝛmannos. die bediucheter in kurtzer well al’ 
5 mechtigelich das Rothiftedus ir koͤnig frids begeret vnd ſich zu einem ae man machen ließe vnd von dem 
giſer auf dem tawff gehebt wardt . Ettlich fehreiben das zu den zeyten babſt Stephans des fünften Carolus 
roſſus als er yetzo . rij iar geregirt het von den foꝛderſten von wegen ſeinslleibs tragkeit vnd ſeins gemuͤers läge 
Pins feins gewalts entfest;ond Arnulphus an fein ſtat gefegt worden wer. Im̃ nachfolgenden iar ſtarb Lud 
wi koͤnig Rarls zu franckreich fun vnd ließ Carolomannum einen erben des koͤnigreichs. 8 dañ vnlãg darnach 
willprett iagende von eim wilden ſchwein verletzt mit tod vergienge. Darnach warden fie Carolo dem kaiſer. ð 
von dem caroliniſchen ſtammen allain vorhanden was vnderwoꝛffen. Ettlich ſagen das Carolus in kranckeit zu 
ſolcher düͤrftigkeit zadel vnd mangel komen wer das er ein wenig rennt oder gůlt von arnulpho dãckperlich vñ 
vmb ſunſt empfangen het. 


Vden zeitten kaiſer Rarls des kalen hat die bar iren vꝛſpꝛung genomen aber deßmals was 
diſe grafſchaft nit alfo reich vnd mechtig als fie yetzo iſt. under wardt von den foꝛſtmaiſtern des koͤnigs zu 
franckreich geregirt. derſelben einer hieß Audacrus. deſſelben ſun Balduinus genant entfüjeret dem beuanten kay 
Johannes ſeotus ſer Karl dem kalen fein tochter Judith. darumb wardt er ver pãnet vñ doch darnach 
— wider außgeſoͤnet vnd der kaiſer gabe balduino vnd indith vnnd iren erben die graf 
Schaft flandern ewigelich zebefirgen. 
. ohannes ſcotus ein man durch ſcheinender ſubtiler vnnd goͤtlicher ſynnreichigkeit 
vnd hoͤnigſüeßes auſpꝛechens vnd in göttlicher ſchuft Anaſtsſius 
faſt hoherfarn was bey dem voꝛgenanten kaiſer in großer r 
z achtung gehalten. vñ kome auß ee in frãckreich 
vnd machet auff begere des kaiſers das buch Dyoniſij võ 
der iherarchey auß kriechiſchem zu latein. Darnach kom er 
in engelland daſelbſt ſtachen ime fein ſchůler die awgẽ mit 
J griffeln auß. 
e A Naſtaſius der ro miſchen kirchen libꝛarey mayſter. di 
„ N ſer zeit in beden kriechiſchẽ⸗ vnd lateiniſchẽ zungẽ ein 
Der gebnnch: hohgelert man hat v ſchuftẽ auß eine geʒůnge in das an 
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Jar der werlt. vin Jar chꝛiſti. viijc. rciij. N 
Ounoſus wardt nach Stephano babſt erkoꝛn Er was ein poꝛtuenſiſcher bi For rbb Rio 
ſchof daſſelb bifchofthäb verließ er võ ernſtlichk eit wege johanis des babfis molis 1711 
vnd fluhe in galliam er aber wider gein rom zek omen berdcft wardt vñ folchs 85 ft 11 8 arol 
verachtet do wardt er in den pan gethan vnnd gein rom komende feiner wird igkeit nig keltſche 
entſetzet. wertliche klaider mitfambt wertlichen ſytten anziehende. Ettlich maßnen fol gern ver 
das ıme ſolchs begegent ſey darumb das er ein her vnd mit wiſſender ð feungk eingang ha 
nus babſts Johäms geweſen wer. Auß diſer fehmah) wardt er alſo bewegt das er geit rem ze 
von rom ziehende einen ayd ſchwůr das er hinfüro nymmer mer weder gein Rom 9 von ime die 
noch auff ſein biſtthumb komen woͤlt. aber babſt martinus abſoluiret ine vom ayd 5 hat die von 
vnd ſetzer ine widerũb in fein vorige wirdigkeit. Su leiſt ſtarb er un. v. iarſſeins babſt volck danot 
ihumbs vnd růet der ſtůl deßmalß zwen tag. ten gezemet 
Er libꝛarey maiſter ſant Jo hanßen kitehen zu rom hat die gſchihten durch. ri nennt.als b 
bebſt un ir. ar geübt. gar aigentlich befehriben mit beſtimmung vnd benenung } Oddo des! 

irct eltern. irs vaterlands vnnd der zeit irer regirũg. dañ wiewol die andern gſchiht 1 4 ſo het er Ce 
bfehreiber auch von geuͤbten geſchihten etliche nd zu zeitten eytele vnd pberfläßi Aber nach) 
e meldung thun fo haben ſie doch wenig vom roͤmiſchen reich vnd den roͤmiſchen menigcliche 
ebſten erklerende anzaigung beſchuben. Aber ich waiß nit auß was zufal es bege y denfeinen le 
ent iſt das mitſampt der kaiſerlichen redlichkeit vnnd beſtenndigkeit auch die bebſt 
lch kraft vnd gentzigkeit zu abfall vnd vermynndrung gelanget. Diſs was ein vnſe 
lige zeit. ſo doch als Plato ſpꝛicht) die burger vnnd das volck alſo fein ſollen als die 
fuͤrſten find. Sunderlich ſeind die hernach benantten acht bebſt kurtze zeit gefeßen. 
vnd mit mancherlay anſtoͤßen vnd zwittrachtigkeiten bewegt worden. dann Ste⸗ 
phanus beftettiger die handlung iohannis vnnd verdammet Foꝛmoſum. vnd hieß 

feinen todten leichnam von dem er zwei finger ſchaffet abzeſchneydẽ in das waſſer 0 ! 
der tyber werffen. So vernichtiget hinwiderüb Theodoꝛus die Be 3 der chene 
in vnd beſtettiget das das Foimoſus gehandelt het Die nachfolgenden bebft han ) 151 Se 
delten wenig lob wirdiger ding. \ poke Kalt 
Onifaciss d fechft auß tůſein püctig wardt nach abfterben Sormofizu babſt . 255 t 1 
kom. Wielang er aber als babſt gelebt hab iſt ein große mißhellung vnder 9900 „ab 0 
den gſchihtbeſchꝛeibern. aber der merer tail ſchꝛeibt dz er al ain. xrvi tag in de babſt Bee 
thumb gelebt hab. gleichen 00 
Cr gold edeln 

woꝛffen 


ge 
vnd warde 
ſyttet das es 
reich zu kaiſe 


vnd verfolget den namen des babſts Foꝛmoſi alſo das er von ſtundan ſeine 0 Du 
f 


geſetz vnd erkantnus widerrueffet vnd fein hadlung abſtellet. vnd fie ſagen das di⸗ 

„fer Stephanus alſo wider Fo :moſum getobet be a nach gehaltem concili dẽ al 

leichnam Foꝛnoſt auß dem grab ziehen babſtlicher kladung berawben. mit werlt / ggewe 
lichem Elaid bedecken vnd als einen layen begraben. vnd nach abſchneydung zway 25 

er finger die zu der weyhung oder ſegnung gepꝛaucht werden. damit er die wider 
kunft in fein hayment vnnd fein buefterfehaft verſchwoꝛn het dieſelben in die Tyber 
werffen hieß. Er ſtarb im erſten ine vnd andern monat ſeins babſtthumbs. 
Besen ein roͤmer hat nach Stephans das babſtthumb nit mit gabe ſunder 

wie ſant Peter erlangt. vnd doch alßpald die geſetze vnd handlũg des babſts 

Stephani vernichtigt vñ abgelaynt daß diſer bebſt meynung vñ kraft alle wz die 
Wie e ir einer des andern ere vnd wirdigkeit vertilgen vnnd außrewten möcht. Er 
ſtarb im dꝛitten monat. 


Tephanus der ſechſt ein roͤmer ein biſchoff zu Agnano wardt zu babſt erkoꝛn 
i 


ewtbey 
ul 
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derwerlt Blat CLXXIII 
A Knolphus der fibennd franckreichiſch kaiſer wardt nach Carolo dem großen nt er kat 


nach der gepurt criſtt achthundert vnd in dem ainundnewntzigiſten iar an die 
ſtatt Naroli des dritten erkom vnd herrſchet als kaiſer. rij iar. vnd 1 Heim er ein ke 5 
nig tebrſehs lands was do wardt er durch den babſt foꝛmoſum der von ſeinen ver 1 


folgern vergeweltigt wardt ine zebeſchirmen in welſche land gefordert, vñ i erſtẽ 
eingang hat er die er bergamum gefangen vnd iren grafen gehenckt. vnnd fürter 
gein vom ziehende den babſt Fonno ſum wider in fein vorige wirdikeit eingeſetzt. vñ 
von ime die kaiſerlichen kron empfangen vnd zohe wider in franckreich. Diſer kayſer 
hat die von mayntz geſtrenngklich beſtritten. vnd die noꝛmannos die mitſambt dem 4 
volck danorum . elliar galliam mit großer beſchedigung verfolgte mit große fehlach | 

ten gezemet. vnd darnach das orientalifch franckreich das man dz teůtſch koͤnigreich 
nennt als bayern. ſchwaben ſachſen. thüringen. ftieſen vnd lothringen geregirt. abe: 
Oddo des hertzogen zu fachfen ſun het von kaiſer Arnolphs wegen franckreich innẽ. 
ſo het er Cendebuldo feinem ſun auß emem beyweyb gepoꝛn lothungen eingegeben. | 
Aber nachfolgend wardt er auß zenlgläcküchem zuftand Hohmuctig vñ (fol gein — 
mienigclichem. vnd ſunderlich gegen den gaiſtlichen. doch zu ſtraff deſſelben bekrochen die hawbtwuͤrm vnd ma 


mifchen zeuerachten. Hain zeſchetzen ine widerwerttig zeſein. vnd offenliche fehd vnnd feindſchaft zetragen. Als 
aber die roͤmer vnd anð walhen verſtunden das fie von dem kaiſer ð 1 e in franckreich 


in foꝛiaul auß rom purtigen zu eim kaiſer. In mittlerzeit vberzohen die Hun die teütſchen vnd auch die gllifchen 
vnd haben in dem erſten heerzug vnder den teütfchen vñ . e 1 oder en ne 
gotzhewßer. vnd anders geplündert vnd berawbt vnd mit waffen vnd fewꝛ zerbꝛochen vnd verwůeſtet. Def 
gleichen haben ſie auch in galliſchen landen großen mercklichen rawbe genomen. vil habe vnnd gůts an filber. 
gold. edelm geſtayn vnd Eöfklichen klaynaten hingefüjert. vnd vñ ſchoͤner vnd lüſtiger gepew zerrůdet vnd einge 
Das giginaeiſch vnd clumaciſch cloſter 


rno ein abbt des yetzge / "Ü 
0 ntẽ cloſters auß burger” 
, dia püttig von edelm grafen ge 
cchlecht gepoꝛn wardt diſer z 
5 Avon feiner helligkeit vñ treffe 
Vudolphus ein koͤnig liehen lere wegen wũderperlich 
gelobt. 
Vdolphus wardt zu eim 
koͤmg der burgundier ge⸗ 
ſetzt. daſſelb reich weeret lannge 
eit. A 
; underoldus 8 ertzbiſchoff 
zu mayntz wardt von den I 
normãnis zu mayntz gemartert. — . 
emigius der Antiſtodorenſiſch biſchoff iſt diſer zeit 
R Wi aefhlicher ſchꝛiften beruͤmbt geweſen. 


in außlegung goͤttlicher vnd 
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Das ſechſt alter 


sg? Sihänes der ix. ein roͤmer nach theo doꝛo babft erkoꝛn hat die ſachẽ des babſts 
L Foꝛmoſt alßpald in gemzigkeit vnd widerbungung geſetzt auff widerſtand des 
n tails des roͤmiſchen volcks. darauß entſtünd ein ſolche auffzür das es ſchier 
zun krieg komen wer. dañ er zohe gein rauennam verſarmlet daſelbſt ru. biſchoff 
vnd vernichtiget die hanndlung babſts Stephan vnd beſtettiget die ſachen For’ 
moſi mit ertaylung. das Stephanus vnoꝛdenlich geſetzt het. das die ihenen wider 
umb zeweyhen vnd zeoꝛdnen werñ die Foꝛmoſũs zu der weyhe vnnd oꝛdnung be/ 
rüefft het. Soͤlchs kome auß dem das die bebſt ab den füßftapffen ſant Peters ge⸗ 
treten werñ. vnd der gemain criſtenlich [fand fawl. treg vnd verfewmlich voigeer 
oder regirer het. Diſer Johannes ſtarb un andern iar fans babftthumbs. vnd ließ 
nichts gedechtnus wirdigs dañ allain das er etliche ſchier außgeloͤſcht zwittrach 
tigkeit h erwiderumb vernewet. Rn 
Enedictus der vierdt auch ein roͤmer wardt von feiner gůetigkeit vnd miltig 
Iker wegẽ zu babſt erkoꝛn. ð dañ mit großẽ lob in ſolehẽ zerrůdtẽ ſittẽ ð bebſt 
ſein leben beſtendigclich vnnd on gemercke oder mayle einicher verlewmung durch 
füeret. Doch finden wir nichtz von ime beſchehẽ das faſt gelobt werde möcht. dañ 


derſelben zeit begegnet ein fölcher vnfall das alle tugent in dem hawbt vnd auch in] 
den glidern auß verſewmlichkeit vnd laßheit der menfchen verzeret was. Er ſtarb 


ſeins bab vthumbs im andern iar. 
It Eo der fünft ein babft(defs haymannd die gſchihebſchreiber nit ſetzen) ward 
I von criſtofero feinem diener auß begirde zeherrſchen gefangen vnd in den ker 
ter gewoꝛffen. das dan on große auflůr vnd on vil menſchen velderbnus nicht be⸗ 
ſchehen moͤcht. Alſo bekůmeret criſtoferus den babſtlichẽ ſtůl am̃ rl tag des babſt 
thumbs Leonis. Vnd als nw difer Leo ſich der eren berawbet ſahe vnnd zunoꝛan 
võ eim diener dem er vil gůttat bewiſen het do ſtarb er vnlãg darnach võ ſchmer⸗ 
zen ſeins gemuͤets. 2 
Ge des vateꝛland vnd zunamen von ſeins vnadels wegen nit wiſſent 
lich iſt hat nach dem außgewoꝛffen Leone den babſtthumb mit boͤſen Eunfte 
vnd argen liſten erlangt vnd bößlich wider verloꝛñ. dañ er wardt in dem ſibenden 
monat der wirdigkeit gar billich ) berawbt vnd in ein cloſter geſtoßen vñ darnach 
von babſt Sergio feinem nachkomen wider auß dem cloſter genomen vnd in eine 
offen kercker gewoꝛffen. vnd vnlang darnach ime zu groͤßrer pein in einẽ hazttern ke 
ker gedꝛungen. daſelbſt ſtarb er zu letſt ellendigclich vnd erbermdlich. 
S. Michels erſcheynũg (Dehne is des ertzengels erſcheinung iſt voꝛ diſen zei 
ten in apulia bey der ſtatt Sypontum auff dẽ berg 
Gargano beſchehen. darauff dan nachfolgend von ſolch 
er gedechtnus wegen ein ſtatt mit eim tempel vnd andern 


eee 


hannes de, 


8 Benedict dene 
A 


ſchoͤnen gepewen aufgerichtet wardt. Daſelbſthin noch 
bis hieher auß aller criſtenlicher erden vil volcks mit gro 
fen zulawff wallet. 
0 Ach diſen zeiten find fewꝛine fackeln am hymel vnd 
¶Aſcheynend vnd vngewoͤnlicher weiß durcheinãder 
lawffend ſtern gefehen woꝛden. Vnlang darnach zohen 
die hungern in welſche land vnd beſchahen groß ſchlach 
ten zu beder ſeytten. 
In comet ongewoSnlichs glantzs erſchyne. darnach 
icen Eliigs ein große gůß der waſſer. vñ ſunderlich in 
ſachſen. 5 


Ergius der dritt ein roͤmer hat nach empfangnem babſtthumb die lateranen 
ſiſchen fant Johanſen kirchen. die deßmals pawfellig worden was widerge / 
pawet. vnd dieweil er nochmals ein diacon was do keret er fleiß an zeuerhindeꝛn dz 
Foꝛmoſus nit babſt werden ſolt. Demnach wardt er von foꝛmoſo verfolgt. Als er 
aber babſt wardt do zohe er in Galliam. vnnd keret darnach auß gunſt vnnd gnad 
Lotharij widerumb in welſche land vnd fieng Criſtoferum dẽ verfolger des babſt 


thumbs vnd leget ine in fangknus vnd vernichtiget die geſchihten vnd handlungen 


Foꝛmoſt alſo das not was die ihenẽ nochmals zu ð weyhe zuzelaſſen die foꝛmoſus 
bꝛieſterlicher weyhe wirdig geachtet het. vnd zu einer rachſale ließ er feinen leichnã 
auß dem grab ziehen vnd ine als wer er lebendig enthawbten. vnd de leichnã in die 


Tyber werffen in geſtalt als wer er der begrebnus vnd menſchlicher ere nit wirdig IA 
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. . Linea der kaiſ Vd wicus ð dꝛitt ſers Arnolphi ſun volget fein vnter im regimẽt nach. 
Ludwig der dꝛitt uñ iar des ha vnd regiret x iar. vnd mocht doch nach dem das reicl 
1. 


«ji voten weſen ſtund zu der kaiſerlichen bekꝛoͤnung nit komen. Aber die ſtanck 
% reichiſchen ſetzte ach ſeinẽ vater zu eim koͤnig der frantzoſen vnnd hen vn 
der dem titel des kaiſerthumbs vnnd wardt in dem ſtettleein Foꝛchem zi ig ge 
macht. vñ auff da endebuldo dẽ die Kothringifche fürſtẽ wid wertig warñ wi 
derſtand thun möcht ſo wardt er zin reich des gantzen belgiſchen mdeꝛlands gefoꝛ 
darauff verheeret vnd verwueſtet Cendebuldus Lothungen mit waffen vnd 
fewi Aber er wardt zu letſt von den grafen Stephano Gerardo vnd Manfredo 
erſchlagen. Nach der menſchwerdung chu ire. v. ar zohe Ludwicus der ſun Bo⸗ 
ſonis des koͤnigs der roͤmiſchen gegen vnd burgundie in welſch land vnnd bracht 
es alles in feinen gewalt. ſchicket fein ritterſchaft von ime vnd kome mit Haie: anzal 
5 | gein Berñ. daſelbſt wardt er durch verretterey gefangen vñ ſeins geſihts berawbt. 
eee vñ Berengarius in das welſch Eönigeeich mit dem kaiſerthumb eingeſetzt. Aber lud 
Conradus der erſt |wig der korg teůtſehys lands vnd bey den frantoſen vnd teitfchen ein kaiſer ſtarb 
5 on erben. In dem vnd in Cendebuldo feım bꝛuder fol fich(als man ſagt das Caro⸗ 
liniſch geſchlecht geendet haben. vnnd alſo iſt das kaiſerthumb das das geſchlecht 
des großen kaiſer Barls hundert vnd. r iar befeßen het auff die longobardiſchen ge 
wendet worden. Nach ab ſterben kaiſer Ludwigs wardt Otto ð hertzog zu ſachſen 
gar ein hohberumbter betagter fürft von menigelichem zum̃ regimennt gefoꝛderrt. 
aber er wolt ſich auß vꝛſachen ſeins alters da mit nit beladen laſzen. 
y Vuradus der erſt ein fin Cuntadi den graff Albrecht erſchlůg ward auß rat 
4 se benanten hertzog Otten mit aller frantzoſiſchen verwilligung zu koͤnig er⸗ 
koꝛn. im iar des herrñ. irc. rij. Er iſt zu der kaiſerlichen bekroͤnũg nit komẽ. noch auch 
von den walhen fo er bey inen nicht geregirt hat under den kalſern gezelet. doch re⸗ 
giret er bey den teütſchen vnd galliſchen. vij. iar. Im̃ erſtẽ iar ſeins reichs wardẽ die 
hungern. die zu verwůeſtung des ertreichs außgerayſet warn võ dẽ ſchwabẽ vnnd 
bayern bey dem rhein ermdergelegt. Darnach fluhe Arnolphus ð hertzog zu bayern 
der dañ koͤnig Cunraten wider werttig was mit weib vnd kindern gein hungern da 
ſelbſt blibe er bis koͤnig Cunrat ſtarb. 
5 Einricus der erſt der demüetig genant ein hertzog zu ſachßen hertzog otten ſun 
re in dem oꝛientiſchen franckreich. vnd empfieng in dem iar des herr 
r. in teůtſchen landen das kaiſerthumb. vnd herrſchet. xviij iar diewell Carolus der 
koͤnig zu parys das nyder frauckreich regiret. Er hat die hungern vnd beheim die dz 
ſachſiſch land vberzogen hetten mit ſehwerer irer nyderlag be Sein ee gema 
hel hieß Mathildis. die wz ein durchleuchtige fraw wůderperlicher füßigkeit. gnad 
vnd ſenftmuͤetigkeit. vnd mit glantz aller andrer tungent gezieret. Die gepare von de 
ſachſiſchen geſchlecht Ottonem den großen. vnnd Heinriehen hertzogen zu bayern. 
Ader die ſch weſter diſs Heinrichs Baba genant gepare graff Albrechten. von dem hernach meldung beſchiht. Di 
ſer Heinrich hat das heillig ſpeer mit den nageln chꝛiſti iheſu von Rudolpho de koͤnig zu burgundia mit bedꝛoligẽ 
erlangt. vnd ime auch ettliche ſchanckung. vnd einen tall des ſchwebiſchen lands deßhalb gegeben. vnnd daſſelb 
ſper ſeinen nachkomen zu einer ʒierde vnd beſchutzung des kaiſerthumbs gelaßen. 


Hatto ertzbiſchof V den zeittẽ Ludwigs des dꝛittẽ hat ð edel Albrecht Graff Albꝛecht zu 
zu mayntz graff zu Francken hertzog otten zu ſachßen enicklein babenberg 
Cnnraten koͤnig Ludwigs fün erſchlagen. demnach belege x 
ret koͤnig ludwig dẽſelbẽ albꝛechtẽ im ſchloß babenbeꝛg. der = 


wardt auß betriegnus vnd argliſtikeit hatto nis des mayntz 

iſchen ertzbiſchofs zum kaiſer gefůert vnd enthawbtet. Auf 

feinem plüt fol vꝛſpꝛung gehabt haben der albꝛecht der dar 
nach Skerzcch an des koͤiniſch kaiſerthumb gebꝛacht hat. 


N 


N) 


4 Atto ertzbiſchoff zu mayntz iſt der. der graff albꝛechtẽ 

A, D võ babeberg liſtigclich m den tod gegeben hat. Diſer 

fehle het auch auff koͤnig Cumrats anregung ein guldeins 
706 


halßpannd laßeır machen in fürſatz hertzog Heinrichen von 
ſachſßen. dem koͤnig Cunrat feind was da mit zefahen. Aber 
SS hertzog heinrich wardt gewarnet vnd der biſchoff ſeins ar 
e m N gen anſchlags berawbt. vnnd vber dreytag darnach mit 

eim dontſlag geſoͤdt. von den teufeln in einen fewaigen pꝛunnen auff eim berg in Sicilia geſturtz 
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Dasſechſt alter } der werlt Blat Lx x 


3 1 te ſtatt des franckenlands mit de flufs rednis getnilt an eim gůttẽ vñ en vnd zůſagen genſg getan. do er ine erſtlich auß der burg vnd alßpald widerumb hynein zu dem 
Be ns nymbe nit verre underhalb nuembergden fluyfs begnitsgenätin 5 98 En Bo ee V ga. ae Kim 
ale klonen manche zyluſte vnd numperkeit von fücgelicher ond fehicktichee fehiffung wegn iückhafeng Albrecht enthawbter. Baß haben dierömer gehandelt die der gleichen lftigkcit geprauchende einen 
doſelbſe von dannen, fleüßer ae an e ne 5 Imiehamfeh er e auß den ge 4 Dante su 5 ee fehrekten. Die hgenderrgücter.diegeaffgt 

a auff eim hohẽ berg iſt ein mit tw hett t het gelangten darnach an das reich. So hatt kaiſer Otto der ditt ſant 5 
fe en fun genant otto der gepare Heieichen ben Bemlcigenzugerambt(B«rb 9 brecht gehabt het gelangte ife erpnikt font Deineichen vil igender gäe; 


demüeti ben als in ſemer freiheit geſchuben ſteet alſo lawtennde. Zu wiſſen ſey allen crijfglanobir 
JJ tchter.baba gen. v0 ed fat babenbesg be na bebe nd e iebftenmöter Adeſhade a Be 2 0 De 
19 181 ſir von etlichen pfabenberg genennt wirdt. Dieſelb Baba grefin zu babenberg gepare zwen füne Ney zu bapern vnßer ftatt Babenderg genant mit allen dardu gehszenden dingen auß vnßerm Eaiferlichen: gewalt vñ 
Sum (den here Cuntaerſchlug)vinnd Albrechten den edelften genfen der franckendes worgenanten umher macht zu geprauch ewiger aigenjehaft verühen vnd fejtigchch vbergeben haben ar, Oi ſtolt her dellach ſant 
‚ogen in ſachßzen vnnd thüringen emiclein, der den Lungen daß biuder Fönig Ludwigs von erfehlagung we Ener beineich gar [eh n gesieret vnd ein ISbliche ifehofliche tischen vnd hof darm geftftetmitfampt feinen ge⸗ 
1 fins bunders auch vom leben sun? tod bracht vnd fich darumb in die benantten sel vnd ann maheln der helge iunctferwoen Runcgunde dan ie haben ehm m kemleben vnder wegen gelaßen das fie zu 
ges Könige belegerung geduldet. Ond nach dem aber diebeſtecarung der bucg ſkeſehwerlch Geschtet wage 5 derer gottes dlelſtüch vin fürderlch geachtet haben Sie haben auch nach kem abſterben in derfelben Fänıgy. 
wordt zu gargliſtigkeit vnd betriegerey zuflücht genomen vnnd Hatto der biſchoff zu r Nayntz als ein diener fp dichen thumbkirchen in vil wunderzaichen geſchynen. Daſelbſt iſt auch Berengarius begraben, der dag wh 
obeltat gefunden, daß er ohe zu geaff albrechtenauff die burg vnd faget er welt des kriegs ein entfchaider ein vß Eömigeeich eroberet vnd von Öttone dem erſten gefangen vnd in d langen wardt vnd daſelbſt im « 
batte den geafen zum Baifer hinab in das heergeleger zekomen o wölt crime ffn geben oderine vnbeſched gt wh lend ſtarb iss fast wirdt auch gezeert mit gemeinen San vnne garfchönen 197 goghewßern Sannt 
umb in die burg füren. dem glawbet graff⸗ recht vnd empfieng darauffgeläbd vnd ayd von Hattone dan aß One ir bifehoffion ein appoſtel des lands zu pomern it dafelbff zu babenbergmitfambt fant Georgen enn 
bifehoff vnd gieng mit ime für die burg. vund als ſie aber kawmherauß komen warñ do ſpꝛach Hatto. die fichen wehe, Sie glawbenauch zwen auß den fcchßßkrlegen daſclbſt fein in den von de herrn vnßermhapland weyn 
möchean fich wileichtbey dem kaſfer lang verzichen darum möcht ein niger at fü vor Die fpeiß zende gen auß waſſer Slo d als die hiffou der cuägeleft ent. Auch das ſchwer dam Penn de malcho fin r abge 
fan gefiele die wort des biſchofs wol vñ gieng wider in die burg hinein vi gab dem bifchof das ffiümalzeaſſenvß wen hat. Das lob vnd die beſchzeibung dier ftatt hat Goifredus von Diterbin der treffenlich gſchthebſchrey⸗ 
5 Feinee andern ſchlehel von ine. Als ſie uw geeſſen heiten do zohe graff Albrecht mit dem biſſchofſhn zu zeln schönem aartüchem gepundnem gedicht hübſch vnd aigentlich gemeldet vnd zeerkennengegeben. Werdes 
denn kalſer. daſelbſt wardt er alſſpald gefangen vnnd zum tod verurteilt, do vermanet der graff den biſchoff fun vnderichtung haben woͤl der ſuch eo in dem lassinifchen druck bey ende der beſchꝛabunb difer 5 babenberg, 
vertroſtung vnd zuſagung der cherheit der wenig gonföschtig biſchoff antwurtet vnd ſpꝛach das er fun ver Babenberg 9 
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Dagſechſt alter 


us der dritt ein roͤmer iſt nach Sergio babſt geweſen vnder dẽ Landulf 
1 beneuentaniſch fürſt in apulia wider die kirchen mit ſehwerem ſtreyt 
kempfet vnd obſyget. Diſer babſt lebet A vñ volkomelich im babſt 
thumb vnd het nieht ſtreflichs in ime. Ein ſolchs lob find man von ime das er keinẽ 
babſt voꝛ ime geweſen vbels nach geredt hab vñ er ſtarb im andern iar ſeyns babſt · 
mbs. 
55 Ando der babſt ein roͤmer iſt eins ſolchen vnberůmbten tunckeln lebens gewe 
II ſen das ettliche ine under den bebften mit zelen. vnd allermayſt Vincentius der 
gſchihbſchꝛelber. aber anders halten Martmus vnnd Gotfredus. Die ſchꝛeiben das 
Lando mitfeinem gewalt vnd gepote vnderkomen hab das Berengarius vnd Ru⸗ 
dolphus der fun Gwidonis ſich ondereinander nicht bekriegten. Vnd diſer Landus 
ſtarb in ſechſten iar am̃ xti tag ſeins babſtthumbs. 
Der Cluniacenſiſch oꝛden 


€ 
t vñ 

ſaſt heilligen man anfang geno 

12 dañ 5 berno ð abbt yetzo 

ſteꝛben ſolt do ſetzet er diſen od 

donez zu eim abbt des kluniacẽ 

ſiſchẽ cloſters mit de geding dz 

die clunaceẽſiſch kirch der gignia 
ſcẽſiſchen kirchen ierlich . xi. pfen 

nig bezalen ſolt. vnd nach dem 

die moͤnch von ſant benedicten 

aufſatzungen vnd regeln ſchier 

q glabgenaygt warn do lebet difer 

| oddo alſo heilligclich in döfter 

licher zucht bey inen das ſie als 
die halb todtẽ duꝛch anzůndũg 


ligẽ vaters benedicti wider an 
fienge zelebẽ. Diſer oddo ward 


Lnea der de f 


Araftafidgäig; 


erſtlich von remigio dem antiſi 

8 Odorenſiſchen biſchof in ð mu⸗ 

Hu ES fica vnd dialetica vnderwiſen. 

vnnd ſchꝛib die hiſton von ſancto Martino. \ 

a J. Ohannes der zehend ein roͤmer trat in dz babſtthũb 
nach criſti gepurt. irc. ir. iar. Er vos dauoꝛ ein biſcho 
zu Kauenna geweſen vnd in einer auffrůr des volcks auf 
demſelben biſtumb gewoꝛffen woꝛden aber er wz in feine 
babſtthumb mer zu ritterlichen ſachen dann zu gaiſtlichen 
vbungen genaigt. Nw bedorft die kirch eins ſolehẽ babſts 
der dañ mitſambt albericio de ethruriſchẽ margrafen wið 
die ſarracen die manche oꝛt in welſchẽ land bekümerte gefo 
achten vnd fie vberwundẽ vnd auß dẽ roͤmiſchẽ gegẽtẽ ver 
triben hat. Do zohe diſerſbabſt in geſtalt eins trinphs gein 
Arom ein. dar durch erwecket er einen haß in albericio. vnd 
Nals er aber denſelben albericium auß der ſtatt rom getribẽ 


benden monat. 
auch ein roͤmer iſt zu ð zeit babſt woꝛdẽ als die hungern alema⸗ 
niã vñ ſachßeẽ lãd verheeretẽ. vñ võ heintiche de koͤnig teutſchs lãds bey ð ſtatt 
merßburg mit großer ſchlacht ernidergeleget. diſs babſts lebe wʒ vol ð ſenftmuetig⸗ 
keit vñ gaiſtlichkeit. vñ ſtarb ſeins babſtthůbs im andern iar erſtẽ monat am. rij tag. 
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derwerlt Blat CLXXVI 


Erengarius der erſt ein foꝛianliſcher hertzog auß ron von koͤnigclichem longo Welſch kong 5 
em ſtammen gepoꝛn vnd in kriegs ſachen vnnd ritterlichen henndeln 
e erſt b du nanten Lud wigs das kaiſer⸗ 


komen. vnd in den erſten angriffen at) 
ſchediget Gwido den Berengaxium. aber berengarus ein großmäetig vnd rilterlich „ 
er ding wolwiſſend man behielt in kůrtze das feld alſo dz ſich Gwido in feinem her’ x f 
tzogthumb enthalten müßt. Deßgleichen tet er aueh Ambꝛoſio dem bergomenſiſchen = 
grafen. Nach abſterben vnd ertoͤdtũg der beder krieget berẽgarius wider die roͤmer. 
Ju diſen zeitten iſt zwiſchen den tetfchen walhen vnd frantzoſen vmb befizung des 
kaiſerthũbs ein große ʒwittrachtikeit geweſen darauß gar ſchwer krieg entſtůndẽ vñ 
on große verderbung vi lannd vnnd lewt nit geſtillet warden. doch vnderſtůnden 
fich die roͤmer vnd walhen den namen des kaiſerthumbs in irer pꝛouintz zebehalten. 
darumb ſagen ettlich das diſer berengaruus von dem babſt Land one zu kayſer gekro 
net worden ſey. 


Vgo der arelatenſiſch graff hat nach Berengario in welſchem laund e. iar ge 
D herrſcht vnd wardt von den walhen erkoꝛn wider Rudolphum den burgun 
dier der den Berengarium ſeins reichs berawbt het. dẽ trate Rudolphus an gezenck 
ab vnd zohe gein burgundi. Nw trug diſer hugo auß warnung die ime Rudolph? 
gethan het gegen den ihenen die ine erkoꝛn hetten mißtrewigen argkwon. dem nach 
befalhe er einem auß feinen hawbtlewten den handel des heers. die andern verſchi⸗ 
ket er in dz ellend. Nw wardt Arnoldus der hertzog zu bayern durch die verſchicktẽ 
vnd andern anhaymiſchen walhen alſo angeraytzt das er wider Hugonem mit eim 
wolberaytem heer in welfche land kome. gegen dem ruͤſtet fich hugo vnd vberwun 
de ine vnd ſtarb vnlang darnach. 


Erengarius der ander regiret darnach ſiben iar. Difer verhenget den hungern 
Bd fiein etruriam zohen vnd nach perwueftung der ſtet darin. einen großen 
mechtigen rawb daruon brachten. vnd wiewol darnach mit verwilligung berenga 
rij bedacht wardt wie das welſch kaiſerthumb widerbꝛacht werdẽ moͤcht. yedoch 
vnderſtunden ſich die welſchen tyrannen die fich voꝛ dem gewalt vnnd mechtigkeit 
Berengarij beſoꝛgten ſolchs zeuerhindern vnd forderten Rudolffum den burgundi⸗ 
ſchen Eönig in welſche land zesichen.der kome vnd vertribe Berengarium vnnd regi 
ret daſelbſt drey iar. Aber es blib an den walhen nit lang vngerochen. dann die hun 
gern zu den Berengarius geflohen was komen mit Salards irem heerfůereꝛ in wel 
ſche land vnd verwuͤeſteten alles das fie vnderwegen funden vnd e vnd er 
oberten papiam alle ding mit waffen vnd fewꝛ verzerende. Zu letſt ſtarb diſer beren 
garius bey hungern. oderlals ettlich gſchihtbſchꝛeiber ſetzen) bey den bayern. 
Erengarius der dꝛitt des erſten Berengarij enicklein kom in welſche land vnd 
Waraınge im iar des herrñ. irc. xxxv. die herrſehung daſelbſt. wie ein groß heer 
er mit me daſelb ſthin gebracht hab oð mit welchs volcks hilff 08 beyſt and er hyn 
ein komen ſey das ſchꝛeibt ir keiner. aber das iſt wiſſentlich das er zu den zeitte babſts 
Stephani des fibenden in welſch land iſt komen. In mittler zeit haben die ſarraceni 
vb den berg garganum wonende die in BR vnnd in calabꝛia mit newer aufrůr 
vberzogẽ. die ſtat beneuentum belegert. erobert. berawbt vnd angezůnd. Vnnd auff 
das aber die roͤmiſehen gegent von inen nit angegriffen würden ſo ſammelten die ro⸗ 
mer vnd walhen in eylender aufrůr ein anzal volcks. daruber oꝛdneten fie ne 


Berengarius der ander 


Berengaritzs der butt 
% 


6 


=, 


den grafen zu einem heerfůrer oder hawbtman. mit denen zohe er gegen den feinden. 
vnd machet fie wider wendig · Diſer berengarius machet frid vnnd půntnus mit den 
hungern alſo das die hungern ire wůetende tobheit der fie fich ettwieuil iar wið die 
wall en gepꝛaucht hetten gegen andern voͤlckern vbeten. Ettlich fehreiben das diſer | 
Bexengarins acht iar geregitt hab. 
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Das ſechſt alter 


tiger pꝛunn zu Genus miltigclich gefloßen iſt zu anzaigũg kuͤnftigs iamers. dañ 
Genua wardt von den ſarracenen auß affrica komende gefangen vnd zerrůdet. ſo 
zohen die hungern in welſche land weyt vnd prayd alle ding verheerende vnd ver 
wůeſtẽde Diſer iohãnes ſtarb im vierdẽ iar. r. monat am̃. xx. tag [eins babſtthũbs 
f Eo der ſibend auch ein roͤmer wardt su zeitten ugonis vnd Lotharij in wel 
L ſchen landen regirende zu babſt erkom vnd was ein nachlaſſiger man. vnnd 
hat nichtz gedechtnus wirdigs gehandelt vnd ſtarb im drittẽ iar ſeins babſtthũbs 
055 Johãnes der. xi. als vor ſteet i babſtthũb im. ixc. xxxv. iar des herrñ 
in dem babſtlichen regiment ſaß do komen die ſarraceni auß Affrica( als vor 
gemelt iſt mit großem mech tigẽ fehifheer vnnd verwůeſteten alle Sıtter am meer 
des ethnuriſchen lands vnnd eroberten die ſtatt Genuam vnnd vbten daſelbſt vil 
grawſamer iemerlicher that. vnd ſchlůgen das weerlich volck zu tod vnd fuͤereten 
die zeistigen knaben in den fchiffen hinweg. Wiewol ettlich ſchꝛelben dz die in kůrtze 
auß affrica wider anhayms geſendt ſeyen. 


Jar der werlt vun se riß. Jar chuſti ire xrri. Tc dreh 
Ta der. ri. ein roͤmer iſt zu der zeit in das bab ſtthumb getꝛetten als ein plũ ol . ; 
< 


Ls babſt leo der. vij erkoꝛn wardt do ſchrib Gwilhelmus heintiche teutſchs 
Lands einen koͤnig vnd kaiſer tod ſein. deſs nachkomen im reich vnd kaiſerlieh 


en tittel wer Otto wie hernach meldung beſchiht. 

Sd ne der acht ein teötfcher wardt nach empfangnem bab ſtthumb võ 
den roͤmern alſo feyntlich verfolget das er nichts gedechtnus wirdigs ſchaf 

fen mocht. vnd (als Marnnus ſetzt waͤrdt in ſolcher varfolgung gelemet vnd fůe⸗ 

ret ſein leben ettwielang ſehnoͤdigclich alſo das er ſich ſchemet mit ſolchen wunden 

für die lewt zegeen. Nw růſtet ſich koͤnig hugo ſolche ſchmah vnd feenel zerechen. 

aber er ſtarb in derfelben aufruftung.defs nachkomen wardt Lotharius fein fund 


thet von den dingen kain meldung villeicht darumb dz ex ein freund des roͤmiſche 4 


volcks was. oder das er kůrtz regiret. dañ er lebet zwaß iar nach feinem vater. abe: 
diſer Stephanus ſtarb ſeins bab ſtthumtzs im dꝛitten lar vierdẽ monat 1 
Sant Bipertus Ipertus oder Vgibertus ein edler fuͤrſt des Loth 

5 Fe lands an heilligkeitt vnd andern tugen 


ten berůmbt wardt difer zeit von feiner ſcheinpern wund 


derzaichen wegen in der heillige zall geſchriben. Der hat 
vnder andern ſeinen tugentlichen wercken in ſeinem lebẽ 
das Bemaltenfifch cloſter in Franckreich auff ſein aigne 
koſtung vnd darlegung mi großmechtigen gepewen in 
kurtzer weil erpawen. 
MN dien iar als voꝛ ſteet) iſt ein plůtiger pꝛunn nach 
beſag der gſchihtbſchꝛeiber gezeugnus in der ſtatt ge 
00 Aa an eim end fomanella genant einen gantzẽ tag miltig⸗ 
b N 2 SS clich gefloß&.der dañ den burgern daſeſbſt ein anzaigũg 
un) künftigs iamers was. der inen als hueoben gemeldet ft) 
von den ſarracenen auß affrica fehiffende begegnet. 
Artinus der dritt ein roͤmer was ein auß der maßen ſenftmuͤetig vnnd guͤetig 
( man. vnd dariñ wol ein nachfolger babſts Stephani des ſibenden. dañ als 
er in dẽ babſtthumb kome do entſchlůg er ſich aller kriegiſcher heundel vñ warttet 
gaiſtlicher vnd gotzdienſtlicher geſcheft vnd ſachen. doch was die gegen Europe 
nit an kriegiſche aufftůr. dañ als Otto in welſche land ziehen wolt do beſehahẽ auß 
widerſtand vnd gegenwere Lotharij beder ſeytten große moͤꝛdt vñ plůt wergiſſen 
doch vermanet ſie babſt martinus von iren waffen abzeſteen ſo doch allenthalbe 
tewrung vnnd manngel aller ding vor awgen werñ. Er ſtarb in vierden iar ſeins 
babſtthumbs. 


A chen ie der ander auch ein roͤmer wardt dieweil die kriegiſch aufrůr in wel 
& ſchem land was zu babſt erkoꝛn. Diſer was ein ſtarckmůetig man. Der hat 
Ottonem den koͤnig teutſchs lands wider Berengarunn den kaiſer welſchs lannds 
nach erkantnus ſeiner hohfart auffgefoꝛdert. Durch deſſelben hilf vnd beyſtannd 
wurden die krieg vnd ʒwittracht zwiſchen dem babſt vnd berengario. der wider 
das recht vnd billichkeit alle ding an ſich ziehen wolt hingelegt vnd abgelaynt. Di 
fer was gar ein vnſchuldiger man vnd gemayns criſtenlichs ſtands vnd nuͤtzs ein 
furnamer liebhaber. vnd ſtarb im. x. iar ſeins babſtihumbs. 
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Otharius der ander des voꝛgenantten hugonis ſun empfieng nach abſterben Welſch könig 
LE ſeins vaters das reich vnd regiret way iar. dañ nach dem berengarius 8 dꝛitt Lotharius 
vil gußlendiſchs volcks verſam̃let vnd fich da mit gegen welſchen lannden wendet IB = 

vnd das geſchray in welſche land hinein gelanget do erzaigeten ſich vil widerſpen 

niger gemüet in vil gegenten welſchs lands. vnnd als aber Hugo verſtůnd das er 

folchs mit macht oder gewalt nicht vnderkomen mocht do gedacht er die ſachẽ mit 

rat zewenden . demnach ſchicket er ſein potſchafter zum feind vnd machet mit ime ein 

ſolche půntnus. das Lotharius fein ſun vnd Berengarius als Eönige welſchs lands 

in gleich em rechten aller ding pflegen ſolten. Solche gefellifche regirung weeret al 

lain nach dem namen etliche iar. Aber Bekengarius ein ſcharpffmuetig man veꝛach 

tet Cotharium der ſich daft mitſambt feiner. gemaheln Alunda zu 5555 enthielt. vñ 

ſolche gewaltſamkeit vnd verachtung geduldet. da zwiſchen ſtarb Hugo. Aber Lo 

tharius ein freůnd der roͤmer vnderſtůnd ſich eins hartten kriegs wider Otthonem 

heinrichs ſun. dañ als Ottho gein rom ziehen wolt do verhindert ine Lotharius dar 

an. darauß volgten groß ſehlachten vnd plůtuergieſſen. 


Vdolphus der bey Verona oder Bern den Berengariñ vberwunde was ein 
Das zu burgundi der dauoꝛ hugon dem arelatenfifchen grafen in welſchẽ 
land gewichen het vnd darnach ein Eömig zu franckreich wardt regiret zway iar. 

angel vnd ſeltſamkeit der gechchebſchraber diſer zeit iſt ein viſach deſs dz man 
(Di waißt was Berengarius oder Lotharius gehandelt habẽ. oder ob dꝛey 
odeꝛ vier berengarij geweſen ſeyen. demnach ob tunckle meldung von inen beſchiht 
deſs ſol ſich nymãt verwũdern. dañ die gſchihtbſchꝛeiber find alſo irrig das ettlich 
auß inen ſetzen. das der erſt Berengarius vier. vnd der ander. rij. lar geherrſcht hab 
vnd die seit Lotharij vnd berengarij erſtrecken fie auff. rij. lar. alſo das fünf welſch 
kgiſer mitfombt den Eönigen vnd tyrannen als ptolomens lucenſis ſchꝛeibt ) allain in 
krrij iarn in welſchem land geweſen ſeyen. vnd wiewol nicht vil gſchihtbſchꝛeiber 
die zeit der bemelten kayſer. Eönig vnnd tyrannen vnd erſchiedlich zeerkennen geben 
mögen ſo iſt doch kund vnd offenbar das von dem anfang der ba een berem 
gari des erſten bis auff Ottonis des erſten rechten teitjchen Enifers ekroͤnung vo 
babft Johanne dem xij. beſchehen bey fünfftzig inch verſchynnen ſind. vnd dz der⸗ 
ſelb ch Berengarium der erſtlich in lombardia regiret darnach in das ellennd 
verſchicket hat. 

Erengarius der vierdt den ettlich für den dꝛitten ſetzẽ hat fich nach ab ſterbẽ 69 

Lotharij des kaiſerthumbs vnderſtanden vnnd mit Alberto feinem ſun. xi. iar 


geherrſcht. der was ein gehtparer. redlicher treffenlicher man. dañ als Heinticus her 
Bog zu bayern die en in welſchen landen ernidergelegt vnnd die reichſten wel 


ſchen gegent ʒwiſchen aqulegiam vnd papiam geplündert vñ verheeret het do ru 

ſtet ſich berengarius eylends mit eim heer gegen ine. Als ſolchs hertzog heinrich er 

fürc do Eeret er ſich von dannen vnd zotye in oͤſterreich. darnach eroberet Berenga⸗ 

rius alles welſchs land vnd fee ime felbs den namen eins kaiſers vnd nennet feine 

ſun albertum einen koͤnig welſchs lands. vnd nach dem er aber vber feine vnderta⸗ Albertus ſein ſun 
nen beſchwerlich vnd gewoltfamlich herrſchet. vnnd Alundam feinen gemahel in 7 
fangknus gelegt het do berüſſten die walhen durch den babſt Agapitum den otto 
hem zu eim Eönig in welſche land. der kom vnd betrůebet ſie in dem welſchen koͤnig 

reich vnd vermehlet ime Alundam. x 

a: des benanten Berengarij ſun zu rauenna weſende beſehweret die ve 

LT nedigiſchen kawflewt mit vil vnfůge. dañ er het an einem ende bey einer ſtatt 

die meerſchiffüng innen darauff geſtattet er der rawberey. Als aber ſolchs die vene 

diger mit lennger gedulden mochten noch wolten. do vbereylten die venediger auff 

ein zeit dieſelbẽ ſtatt mit ſchiffung vñ fienge die burger darin vñ name fie zu pflicht d 

vnd ayd ſolcher rawberey hinfůro nit meer zegeſtatten. Darnach zohe otto wider 
berengarium in welſche land. den beſtritte er vnd bꝛacht ine in feinen gewalt. vnnd 
verſchicket alßpald einen gein Conſtantinopel vñ den andern in teůtſche land in dz 

ellend. darinn den ſie bede. f 
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Das ſechſt alter 3 


axis koͤnig zu hungern Aris der hungeriſch koͤnig . der die feinen die von den bar 5 
Taxis koͤnig zu hung ind regiren maynet vertriben warñ rechen 1 1 10 in wach 
eim ſchnellen heer. do fiel in die walhen ein ſolcher ſchreck das ſie ſch a Dad 
gung beſoꝛgten. do ſchicket Berengarius Albert feinen ſun zu ume. der 10 auh 
alſo das er. r. metzen filberiner pfenning name vnd welſchs lands werfen ache 
DE hungern zohen erſtlich durch teůtſche land vnd darnach duch in 
ding verwüͤeſtende. Uachfolgend machten ſie inen die Bulgatos 11 fal, 
nach erſchwẽmeten die waſſerguße des vngedewmten barbariſchen vol, 5 Dir 
maß vll lewt vnd land. Sie ohen auch durch foriaul in welſchs land vnd sah 
O vnd verwuͤeſteten alle ding nut pꝛannd vnd rawb. Albericus der margan 0 i 
nehd vnd pndanchperkeit von rom getriben wardt foꝛderet die hungern zu verdꝛůckung der ro mſche e 9 
ſie berüreten die roͤmiſchen grenitz nyndert. doch ver wůeſteten. verheereten vnd zerrůdeten fie ſchiergſſe fr 
rich land mit ſtiftung vnd vbung geoßiamerf durch moꝛd vnd pꝛand vnd füereten alle weiber vndkſche i 
int entfliehen kunden mit men hin in hungern. darnach vnder kaiſer otten dem erſten vbezohẽ ſie tanſch Hi 
Ehmer land wardt vor diſen zeitten zum glawben bekert. alda dañ Borziwogus der letſt hon ch 
mitſambt Ludimilla ſeiner gemaheln von ſant Methodio dẽ ertzbiſchoff zu merhern getanoft u. 
Nach criſti gepurt ire. v iar. Nan ſagt von deiſelben Lud imilla dz fie ein ſohallige fraw gewefen aher 
derwerck gethan hab. Sie bede haben nach angenomner criſtenlicher warheit den criffenlichen glawbeh ß . 
den behmen groͤßlich gemeret vnd erweytert 3 Spitigneus asg 
Puigneus ein fon Boꝛziwogũ des erſten criſtenlichẽ hertzogs zu beheim behielt hertzogen zy xh 
nach abſterben ſeins vaters das hertzogthumb. aber ſtarb on menlich erben 
vnd ließ fein bꝛuder Vratiſlao das füͤrſtenthumb. Nw gepare Drahomieig eſſelbẽ 
Viatiſlai fraw ein Eins vñ zur boßheit beraits weib zwe ſün bey irẽ mañ. Nelich Wẽ 
tzeſlaum vnd Boleſlaum. den eltern befalhe fieiver ſchwiger Ludimille zeziehhen. dẽ an 
dern neret fie. Ir yeder zohe die ſytten feiner nererm nach ume. Wetzeſlaus was guͤetit 
vnnd aller tugent geflißen. aber Boleſlaus ein abgoͤttrer vnd zu allen laſtern genaig 
Nw ordnet der vater das Ludmilla bis die kinder zu iren vogtpern iarñ koͤmen des re 
giments pflegen ſolt. das verſchmahet Drahonice gar vbel vnd verfüget das Lud 
milla ir ſchwiger in dem geſchloß Thetin erwuͤrgt Wardt. do vndſtůnd fie fich des ce 
giments vñ was gein merugelich em grawſam. auch irem ſun Wentzeſlao geheſſig vñ 
begeret ſeinen bꝛuder für ine hinfürzeziehen. 
Entzeſlaus ein hertzog zu beheim des obgenanten Vꝛatiſlai ſun wardt von der 


heiligen frawen Ludmilla als ob gemelt iſt eezogen vnd bey ir der weyßheit vñ % MAN Al 
Sant Wentzeſlaus lernung götlicher vnd heilliger ſchrift gar wol berichtet. Deriſte ase nf 
0 n 


a ſiger ſpeiß vnd getrancks. vnd gerads zierlichs leibs eweſen. vnd haft 
N ſchaft bis in fin end bchalke vnd weder tag noch 10 5 einige gogdiaſtche d 
nit verſawmbt vnd zu nacht mit ploßen fücßen auff eyfſe vnd fehnegegangen, 0 
doch keins froſts empfunden vnd auß gehayfe des volcks bey Iebenfehsemit 
fürſtenthumb angenomen. Alſo erwijchß vnd erlawtet der namen vid des 
tzeſta vnder dem volck wunderperlich. Aber als vil er võ anderm 1 9 
fo vil mer wardt er võ bꝛuð vñ müter gehaſſet. Aw ward ein wirf h lin 
beraytet vnd er dar zu berůefft. vnd wiewol er feinen tod vo verküfdühe 
AR verſorget er fich nach criſtenlichẽ fitten mit beichten vñ gieng in ſahs bu 15 
vnnd wardt von fein bꝛuder erſchlagen. vnd auß getanen wunderzaichẽ vnder die Order 
heiligen martrer von der kirchen angenomen. 5 
(Ode koͤnig Heinrichs ſun geporn auß Mathilda der tochter Theodoꝛiei des ko 
nigs zu fachfen wz deſſelben ſeins vaters nachkomen am̃ koͤnigreich. Diſeꝛ otto 
hat vñ großer hohberumbter ſachen vnd henndel in dem teůtſchen vnd franckreich⸗ 
iſchen Eönigreichen geübt. Vnd nach dem aber der preys vnd das gerüchde feiner tu 
get bis in welſche land hinein erlawtet vnd babſt agapitus vnnd vil des welſchen 
adels ab dem tyranniſchen weſen Berengarij vnd Alberti feins ſuns beſchwerd vñ 
verdrieß hetten do růefften fie diſen koͤnig otten vmb hilff wider fie an. darauff zohe 
er wol mit füͤnſtzig tawſent weppuern durch foꝛiaul in welſche land vnd entſetzet be @ 
rengarium von kaiſerthumb vnd Albertum vom welfchen koͤnigreich. vnd nam welſchs land ein. 
Alundam auß fangknus vnd vermehlet im die zu der ee. 5 
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der welrt Blat CLXNVIII 
Bon vꝛſbꝛung vnd herkomen des kaiſerthumbs vnd ꝛvie daſ⸗ 


ſelb an die teutſehen nation gewendet worden iſt. 


050 kaiſerthumb von den roͤmern galliern vnd longobardiern genomen vnd durch den voꝛgenanten Otto 
nem yetzo empfangen iſt alhie erftlich an die teütfchen nation gewendet vnd dariñ bißhieher enthalte wor 
den. Zu pꝛeys lob vnd erkantnus diſer allerfürtreffenlichſten kaiſerlichen wirdigkeit iſt zeinercken. Das die roͤ⸗ 
miſch koͤnigelich macht die mañ das heillig kaiſerthumb nennt) von mẽſchlicher naturlicher vernunft (die ein an 
layterin des beften lebens iſt. vnd ð allermenigclicher gehorſam fein mäß))icen vꝛſpꝛung hernymbt. Dañ als vn 
ſere erſten eltern auß dem paradeys vnd gartten der wolluſtperkeit getriben warden. vnd die menſchen auff den 
feldern vñ in dẽ welden wie das vihe vmbſchwaiffeten. do bedacht der menſch den got vernunftig beſchaffen 
hat) das der menſch dem menſchen zu rechtfertigem leben hoherſpꝛeißlich fein möcht. Demnach welche menjche 
vormals in den welden nach ſytten der wilden thier) ir leben gefücrt herten die komẽ eyntweders auß anlernũg 
der natur. oder auß willen gottes des maiſters der gantzen natur zu ſamen. macheten geſelſchaft . paweten hew⸗ 
fer vmbfiengẽ die (Fett mit mawꝛn. erfunden allerlay kunſt vnd fücreten ein fücß 18 1 feeöntlichs vñ nach 
pewilichs weſen beyeinander· Aber gleicher weyß wie eim menfchen von dem andern vil nutz perkeit entſteet. al 
fo entſpꝛingt auch eim vom andern mancherlay vnrats. vnd alſo fiengen die menſchen an gefelfchafft zeuerletzen 
glawben vnd vertra wen zebꝛechen. frid zebetrueben. aneinander heimlichen neyd zetragen. einer dem andern dz 
fein zenemen. vnd vom weg der tugent in die irrung der laſter zetretten. Als nw die menig võ de ihenen die mech 
tig vnd gewaltig warn verdrucket warden do bedachten fie zuflucht zehaben zu einem an tugent fůrtreffenlich 
en mañ. der die armen vor den reichen vnd gewaltigen beſchumet vnd menigclichen bey gleichheit. recht vnd bil 
lichkeit handhabet. Demnach warden võ vil voͤlckern koͤnig erkoꝛn vnd alſo die fürftenthümer gemanigfeltigt 
diefelb manigfeltigkeit der koͤnig vñ fürften vꝛſachet vil zwittrachtigken vnd auffrůr. dañ zu zeitten entzwayetẽ 
fie ſich vmb grund vnd podem yezuzeiten vmb den gerichtzwangk vnd ſo deñ nymãt was der die parteyẽ irer 
irrung entſchiede. vnnd ye einer nit mynnder wolt geachtet fein deñ der ander fo griffen fie den zum̃ ſchwert vñ 
taylten ir ſachen mit kriegen. vnnd alſo entlößer ſich die aller ſůßiſt gemaimſchaft menſehlicher geſelſchaft. Aber 
die güetig fürſieh tigkeit menſchlicher natur die al weg zu den beſten dingen genaigt iſt hat beſunnẽ alle ding. vn 
dex ein einigs für ſtẽthũb zebꝛingẽ. dañ ſunſt mag man einichẽ gemayne frid nit haben. Von dannẽ her iſt das aſſi 
ch kaiſerthumb entſprungen. Deßgleichen auch das kriechiſch fürftenthumb mit kraft vnd glück des alben 
glexanders auß Europa bis in aſtam vnd lybiam erweytert. vnd auch das carthaginenſiſch. So aber dieſelben 
kaiſerthumb ine nye die gantzen erdkrays vnderwerffen. noch auch einichen gemaynen frid machen habe müge 
darumb iſt eyntweders der menſchlichen natur. oder aber got dem herren vnd regirer derſelben natur gefellig 
eweſt das roͤmiſch kaiſerthumb zeer wecken. Nw ward rom anfengelich von ſiben koͤnigen nacheinander. vnd 
nach, abgang derſelben ye von zwayen vnnd zwa ren dar zu geoꝛdenten mannen. vnnd zu letſt durch einen al’ 
lain geregirt· vñ Julius ð kaiſer wz ð erſt anfenger ſolchs einige regirens im kaiſerthumb. dem het das volck allẽ 
gewalt vnd macht gegeben. vnd wiewol yezuzeiten zwen kaiſer miteinander geweſen ſind als Dioclecianus vñ 
Maximianus. zu zeiten auch mer. ſo iſt doch das mer auß gewaltſamkeit dann auß recht beſchehen. Zu ſolcher 
kaiſerlicher wirdigkeit kome yezuzeitten ymant auß wale des rats zu zeittẽ auß berueffung des volcks. beywehln 
auß gunſt der ritter ſchaft zu zeiten auß veroꝛdnung eins kaiſers. Vnd ſolch kaiſerthumb iſt zu zeiten durch wal 
hen. He vnd dalmacier vnd auch durch die kriechiſchen. vnd ettwielang zu conſtantinopel in glo⸗ 
ui großer wirdigkeit ache woꝛden. Aber als zu letſt die kriechen gen rom alſo verſewmlich warñ dz ſie die ro 
mer mit mancherlay kriegßlewften beſchwerß ließen do beruͤeft das roͤmiſch volck das dañ allain mit feine plůt 
ſolchs kaiſerthumb gemacht het den großen Karl koͤnig zu franckreich den ER tetfchen.der ine zu hilff ko 
mne mit ver willigung des bab ſts zu enn koͤmiſchen kaiſer. Von diſem kaiſer Rarolo bis auff kaiſer Lud wigẽ den 
ſun Arnulphi hat das kaiſerthumb in hundert vnd sehen iarn bey den galliern nit klaine zunemung gehabt. vnd 
darnach auff gie Lombardier gelangt. vnnd iR zu letſt an die teitfchen.an herzen Otten koͤnig heinrich ſun ge⸗ 
wenndt worden. vnd von ime bis yetzo auff kaiſer Ftiderichen den dritten vnd koͤnig NMarimilianum feinen ſun 
durch ordenliche wal herkomen. denen dañ der hoh ſt gewalt in zeittlichen dingen auß dem himel herab befol 
heniſt das fie die krieg glücklich volfüern. den frid zieren. vnnd den ftannd gemains nügs auffenthalten ſollen. 
Pi zu ſech alle voͤlcker alle nation. vnd alle koͤnig vnd fürften diſem Eayferthumb mit wiligem gemüͤet ergeben 
len. 
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Jar der werlt. vin. cli. Jar criſti ir. lit. 0 

ohannes der. tij ein roͤmer hieß erſtlich octamanus. Sein vater was ein mech 
Erde roͤmer der bracht diſen octauianum mit gewalt vnd liſtig anſchleg in den 
bebftlichen ſtůl aber er fůeret im babſtlichen fand ein ſolchs leben mit 
frawen das nicht allam eim babſt ſunder einer RE ſundern perfon v 
vnd verweyßlich geweſen wer. Es warden deßmals ierlich zwen ratherrñ guß 8 
erberkeit vnd adel erkoꝛn denen das gemayn regiment der ſtatt befolhen was. vnd 
auch ein verweſer auß den erbern geſatzt dem volck rechtens zegeſtatten vnd zeueꝛ 
helffen. vnd auß dem gemaynen volck zwoͤlff man. Vnd wie wol die ſtatt rom mit 
ſchickerlicher oꝛdnung zu der freyheit dienſtlich vnd fürderlich bewaret was. ye 
doch vnderſtůnd octamanus fich in ſolcher freyen ſtatt gewalts zegeprauchen vñ 
ime bebſtliche hoͤhe. der er nit wirdig was zuzeziehen. Swen cardinel hettẽ deſs ver 


Linea der behf 
Johannes der, 


drieß vnd fehsiben ottoni mit fleißiger bette die roͤmiſchen pfaf heit vnd volck von 
8 


den hennden Berengarij vnd difs babſts zeentledigen oder es wuͤrd der criſtelich 
glawb mitſambt dem roͤmiſchen kaiſerthumb ernidergeen. Deßgleichen ſchriben 
auch ottoni vñ ander welfchs volcks. In mittler zeit gelanget die fach ande babſt 
der erzůrnet Alfo das er derfelben cardinel einen die nafen dem andern ein hand al 

hawen ließ Nw kome oito gein rom vnnd empfieng von diſem Johanne wiwol 
ettlich ſpꝛechen von Leone) die kaiſerlichen kron mitſambt dem titel teiitfchs lãds 
vnd pannohie vnd vermanet den babſt erſtlich mit gůten woꝛtten vnnd darnach 
init bedroungen von feinem vnweſen abzelaſſen. do beſoꝛget ſich iohannes vor de 
kaiſer vnd enthielt fich ein weil in den welden wie ein wilds thier. vñ vnlang nach 
ſeiner widerknuft ſtarb er im. ir. iar dritten monat am fünfte tag feins bab ſtthũbs 
En dictus der fünft auch ein roͤmer wardt zu babſt erfor allermaiſt võ dẽ 
ddr den 1 eee vormals de 
erwelten Leo nem beſtettigt hett. yedoch fersten die frefeln diſen Benedictuz in ſant 
peters ſtůl. Als ſolchs an kaiſer otten gelãget do gedacht er das nichtz mer mit woꝛ 
ten vnd bedſoungen zeſchaffen wer vnd keret fleiß an die ſtett vnd gegent des roͤ⸗ 
miſchen gerichtßʒwangs vnd felds einzenemen zeuerwuͤeſten vnd zenerheere,dar/ 
nach bedꝛanget er die ſtatt rom mit alſo ſchwerer belegerung das ein metz kleyen ð 
ſelb en zeitt rex. gulden gegolten hat. vnd die roͤmer alſo geengſtigt warden das ſie 


9 


diſen Benedietům dem Eaifer otton gaben vnd Leonem auffnomen. Nach gezeum 


ter widerſpennigkeit der roͤmer keret otto wider in teutſche land. 

I Eo der acht wardt vor Benedicto zu babſt erkoꝛn vnd von katſer ottẽ zu dẽ 
9 3 bebſtlichen ſtůl beſtettigt vnd doch von roͤmern außgetriben. ber kaiſer ot 
to zwunge fie mit gewalt vnd waffen Leonem wider auffzenemẽ. De: hat alßpald 
zu ſtraff der to mer vnbeſtenndigkeit allen gewalt einen babſt zewelen võ dem ro 
miſchen volck vnd pfafheit an den kaiſer gewenndt hat. vnd ſtarb nach feiner wi⸗ 
dereinſatzung im̃ dritten monat. 


Tome der. rij. in roͤmer nach Leone babſt erkoꝛn wardt von Petro dẽ ver / 
A weſer der ſtatt mit feindlichem hawbtneyd verfolget. vnnd auff fein geſchefft 
von Jofredo dem campaniſchen grafen in ſant Johanns kirchen gefangen vnd in 
die engelburg gefücrt.ettlich tag alda in hůt gehalten. vnd darnach in campaniam 
geſchickt. Als aber Jofredus vnd fein ainiger ſun von Johanne dem capuaniſchẽ 
fürſten erſchlagen warden do kom diſer Johannes wider anhayms gein rom. Als 
kaiſer otto diſs babſts iamer vername do zohe er gein rom vnd fienge den verwe 
fer vnd regenten daſelbſt. vnd Johannes ſtarb un ſibenden iar feins babſtthũbs. 


Ben der ſechſt auch ein roͤmer was ein nachkomen Jehãnis im babſt⸗ 
thumb vnd iamer . dañ er wardt von eim mechtigen roͤmiſchen burger in die 
engelburg gedrungen vnd daſelbſt innen erwůrgt. oder als die andern halte) hun 
gers getoͤdt im andern iar ſeins babſtthumbs. 
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eiten kaiſer otten zwiſchen Johannem Leonem vnd Be⸗ 
n vnd in geſtalt als hieuoꝛ gemelt iſt. 


Je ſunn lydde ein erſchꝛoͤckenliche finſternus am freytag zur dritten ſtunnd als 
N 0 Addamaram der ſarraceniſch koͤnig von Radanuro dem ailer criſtenlichſtẽ koͤ⸗ 
nig gallicie nm ſtreyt vberwunden wardt. 
58 Nwelſchem land erſchyne ein wundergroßer comet fůrkundende einen hunger. ð 
I darnach folget. So bracht koͤnig otto den leichnam fancti Junocency gein Mag 
,,; deburg. In de rij. iar ottonis wardt einer ſeiner grafen zu rom vom teufel ergriffen 
75 8 6 inen mit zenen zůzereiſſen. vnd zu babſt Johannem dem rij. gefijeꝛt ime ſant peters ket 
. N ten vmb den hals zelegen. vnd als ime erſtlich ein vnrechte kett angelegt ward vnd zu 
DE entledigung nit helffen wolt do wardt une darnach die recht fant peters hett. da mit er 
epunden was geweſen vmb feinen hals gelegt vnd geledigt. alſd das der teůfel auß⸗ 
irg vñ mit geſchꝛay 1 80 ergriff Cheodoncus der biſchof su Metz dieſelbẽ 
ketten vnd ſpꝛach . er wolt ee die hannd dañ die ketten laßen. do betaydinget der kayſer 
das der babſt dem biſchoff ein glide von derſelben ketten geben folt, 
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Onus der ander ein roͤmer nach Benedict ein babſt was eim frum̃ aufftich / ede tot 
ig vnd gantsmüctig man. Aber er hat in feim babſtthũb nichtz ſunders groß nus der ande Os 
lods wirdigs gehandelt. dañ er ſtarb im erſten iar ſeins babſtthumbs. in ſant Jol 
onifacius derſſibend deſs vaterland vnd zunamen von ſeins vnadels wegen 0 FE 
Yypaſchwigen bleibt erlanget den babſtthumb mit boͤſen liſten. vnnd verlore \ en keich I: 
auch denfelben hinwiderumb boͤßlich.dañ er wardt auß verfolgung frummer bin phoniam 
ger gedꝛungen die ſtatt rom zemeyden. darumb zohe er von dannen vnnd name die 11 9 
Eöftlichen klainat auß ſant peters kirchen mit ime hin vnd fluhe gein conſtantinopel / auß we ie 
daſelbſt enthielt er fich ſo lang bis er auß den verkawften enttragnẽ heiligen Elay/ / 1 1 5 
naten ein große ſumm gelts ſammlet. mit demſelben gelt maynet er ettlicge perſonen ii N in 
durch myet vnd gabe zebiegen vnd widerumb alſo in dem babſtlichen ſtůl einzeEoI| © res Ah = 
md. dariñ teten ime ettlich frinmm lewt widerſtand. Vnnd nemlich ein cardinal den 9 hereßen af 
hieß er fahen vnnd ſeins 9209 berawben. Aber er ſtarb vnnd endet ſein leben in - 5 1 82 2 
zwittrechtigkeit ſchentlich vnd ſaße nůr ſiben monat. Bon 15 9 1 fegat 
Sant Vlrich biſchoff a Vlrich biſchoff ʒu Augſpurg auß dem edeln ge ins der hey chen Ka 
ſchlecht der grafen von dilligen gepoꝛn. in ſant gal otto ward 
len dofter erzogen. der ſchuft vnd goͤtlicher ere erbietung RUN Sicliam, 
vnderweiſt begeret in einen gaiſtlichen ſtand zekomẽ. aber das erlang 
er wardt võ einer cleößnerin vermanet folchs nicht zetun \ dene auf 
vnd verkündet ine kůnftigclich einen biſchoff zewerdẽ. daꝛ toiſt fürn 
nach wardt er von feinen freunden zu dem biſchoff Adel 4 ret ſant B 
berano getan. vnd zu letſt zu eim biſchoff nach dem willen 4 8 ließ einen] 
Bere erkoꝛn vnd keret ſich mit gangem fleiß auf goͤttliche \ ferrati gen 
eſchewlichkeit vnd widererpawung der kirchẽ vñ vbet 
mit feinen tugenten. vnd ſtettigem gepette wunderperliche 


Bzun 


bittende das ſie in der wale eins roͤmiſchen kaiſers den gemaynen criſtenlichen nutz 5 
vnd fand verſoꝛgen ſolten. Er ſtarb im. ix. iar ſeins bab ſtthumbs. ! N 
F der. rij. auch ein roͤmer wardt im dꝛitten monat nach angang ſeins 2 
eBnbabfithumbs von den roͤmern gefaungen in die Engelburg gefüert vnnd da⸗ 
ſelbſt in 10 nulde vnd fchwermüctigkeit fo hart gehalten das er ſtarb. Auß 
was vrſachen ſolchs beſchehen ſey iſt nit aigentlich wiſſend. 
Toms der. xv. auch ein roͤmeꝛ hat fich nach empfangnem babſtthumb wider 
AM. die pfafheit in haß alſo grymlich entʒundet das auch er billich von der pfaf heit 
gehaßt wardt. dañ er gab göttliche vnnd menſchllche ding feinen geſypptten vnnd 
Sant Cunrat biſchoff nahend gewandten. vngeachtet goͤttlicher ere vñ der wir 
3 digkeit der roͤmiſchen kirchen. Diſe irrũg hat er feine nach | 
komẽ alſo gelaße das der bis hieheran vnßere zeit geꝛaicht 
hat. Aber er ſtarb im achten monat feins babſtthumbs. 
Anne unrat der biſchoff zu Q oſtentz iſt diſer zeit an 
gaiſtlichkeit. helligkeit. lere vnd andern tugentẽ hoh 
berümbt geweſen Er was auß edeln eltern in teůtſchẽ lan 
den gepom vnd wardt der ſchuft berichtet erſtlich võ No 
thingo de biſchoff ʒu Coſtentz ein verhoͤꝛer gaiſtlicher fach 
en, darnach ein pꝛobſt erkoꝛn. vnd nach abſterben deſſelbẽ 
biſchoffs zu eim biſchof von ſant Vlrich vnd der pfafheit 
gerwelet. Er hielt eins mals am oſtertag das ambt ð meſs 
vund noße in vertrawẽ zu got ein ſpinnen die in den kelch 


Ogefallen was. die kroche darnach ob dem tifch wider auß 
nem mund on verletzung. 


Theopho nia feiner gemahel zu rom gekroͤnet . Diſer babſt vermanet einen yegclichẽ 8 
5 
N 


= gefordert durch 
gene 17 ® 
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derwerlt Blat CLXXXI 


Tto der ander ein kgiſer. den der groß Enifer Otto ſein vater einẽ imitreg rer des 
kaiſerthumbs machet. vnd den mitjambt feiner gemahel theophonia d babſt 
in ſant Johaußen kirchen zu rom kroͤnet. hat im̃ lar criſti. ie. lerv. alain zeregierñ an 
fangen. cin gůter man vnd ernſtlicher beſchirmer der roͤmiſchen kirchen. vnnd hat 
2 reich der kriechiſchen vor angenomnem kaiſerthumb frid gegeben. vnnd Theo 
phonam Johannis des conſtantinopolitamſchen kaiſers ſchroeſker zu der ee geno 
men. Als e nw die Eaiferlichen kron empfangen het vnd nach abgang feins vaters 
auß welſchen landen wider in teutſch lannd kerel. do fande er hertzog Heinrichen zu 
bayern widerſpennig. aber er machet ine pald gehoꝛſam. Dieweil kaiſer Otto mit di 
ſem krieg bekůmert was do ʒohe Lotharius der könig zu franckeeich mit großer hee 
res kraft in das lothꝛingiſch land das zu dem roͤmiſchen reich gehoͤꝛet vnnd fuͤroan 
ein Ach vnd verwůeftet die landſchaft daſelbſt. do rüſtet ſich diſer kaiſer Otto mit 
heercßtraft auf bayern in Lothringen vnd füronn in franckreich bis für gein parzs 
ziehende vnnd zündet die voꝛſtatt daſelbſt an. Im widerweg empfieng er etlicher 
maß ſchaden. Dar noch zohe er mit großem heer in welſche lannd wider die kriechi⸗ e N 
ſchen kaiſer Baſilium vnd conſtantinum. die Calabriam vnd ettlich gegent welſchs launds erobert hetten. 9778 
otto wardt vberwunden do kome er in der flucht auff ein ſehiff der meerrawber die fůereten ine vnbekannten in 
Siciliam. As er aber daſelbſt bekannt wardt do verhieß er den võ Sicilia vil gelts ine wider gein rom zefüͤ̃erñ. 
das erlangt er von inen. Do er nw gein rom kom do ther er fleiß fein zerſtrewtes her wider sefameln. 119 nach 
dem er auß mangel des beyſtands ſeins hecrs wider die Römer als v: ſacher feiner erliddner aderlag nic 58 75 
toꝛſt fůͤrnemen ſo keret er feinen zoꝛn auff die e DalElnen ſtatt fienge er vnd zündet die an. Dune 95 
ret ſant Bartholomes leichnam von dannen gein rom vnd ſtarb alda vnd wardt mit großen eren begraben vñ 
ließ einen fun otto der dꝛitt genant einen nachkomen des reichs vnd Adaliſtam die tochter des marggrafen mötiſ 
ferrati gemahel. 


Nea der kaiſer 
Qtto der ander 


Bꝛiuno ein biſcho Kuno biſchoff zu Coͤlne des erſten kaiſers ottẽ bꝛuð. Odilo abbt 
1 M a Bit von al wegen ſeins lebens in großen wirdẽ 
gehabt geweſt. ð hat ſant pãthaleons cloſteꝛ zu cölne geſtif 
tet vñ mit großer darlegung aufgerichtet. Durch diſs heilli 
gen biſchofs fleifs find die leichnam fan Eliſij vnd Patro⸗ 
eli mitſambt fant Peters ſtab von rom gein coͤnne gebꝛacht 


Dilo hat nach Maiolo dem heilligen Cluniacenſiſchẽ 
Oo diſer zeit gereichfnet vnnd in tugenten geplůet 
vnd als ein abbt daſſelb cloſter. lvi iar heilligclich geregiert 
vnd in Burgundia den tag der gedechtnus aller geſtoꝛbnẽ 
) nach aller heilligen tag erſtlich erfunden vnd auffgeſetzt. d 
dañ nachfolgend babſt Johannes der. xvi allen kirchen ze 
halten beſtettigt hat. Alp! 
Ove der engellẽdiſch koͤnig was deßmals in ſei zophus 
\ ner regirung vnd auch an heillikeit feheinper.der daꝛ 
nach auß liffigteit vnd neyd feiner ſtiefmůter erſchlagẽ als 
ein martrer in vil wunderzaychen geſchinen hat. 
A Lpharab ius auß arabia puͤrtig ein treffeulicher phi/ N 
lozophus hat diſer zeit vil gůter fehriften gemacht. fe 
. L Vdwig der vierd ein franckreichiſcher koͤnig vnnd 0 
letſt auf des großen Karls geſchlecht hat nach Lo 
thario vber die frantzoſen geregirt. vnd hugoni eim faſt 
geſtrengen ritterlichen man das reich. vnd Blancam ſein 
gemah ele auß der er keinen mauß erbẽ het nach ſeinẽ todt 
N ewerden geſchaft. deſs geſchlecht vnd nachkomen noch 
hewt beytag in franckreich herrſcht. 
9 (Or der graff Canuſij der Regienſiſchen ſtatt 
was ein berůmbt man an gemuͤet vnd wolgenbten AU 
gefchihten dem dan von feiner verdienſt wegen babſt io 
hannes die ſtatt ferrariam zebeſizen eingabe · 
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dyer· ð beſt lerer geachtet wardt. vñ kayſer Vttẽ vnd Robertum den koͤnig zu frãck 


Das ſechſt alter 


b. der. vi ein roͤmer empfieng dz babſtthũb bey zeitẽ kayſer ottẽ. aber 
nochmals der kayſerlichen kron vnempfangẽ · Er was ein hohgelert man vñ 
wardt durch Creſcentium den roͤmiſchen ratherñ. der fich des regiments der ſtatt 
rom vnderfahen wolt geurſacht auß rom in das ellennd gein ethruriam zeziehen. 
vnd als aber der babſt kaiſer otten wider ¶reſcentium in welſche land zekomẽ ge⸗ 
fordert het do ſchicket creſcencius an den babſt fein freůnd ine zebitten den kaiſe nit 
zefordern. ſunder wider gein rom zekomen ſo woͤlt er ime in allen dingen gefoͤlgig 
ſein. demnach wardt der babſt durch bette feiner freůnd bewegt das er gein rom 
zohe do kome ime creſcentius mit allen den des rats vnd der ganzen gemaynde ent 
gegen begeret gnad vnd kůßet dem babſt die füß vnnd erlanget vergebung. Diſer 
babſt ſtarb im xi iar ſeins babſtthumbs. 

Regoꝛins der fünft auß ſachßen půrtig vormals Bꝛuno genant wardt auß 

macht kaiſer Otten des dritten von ſyppſchaft wegen zu babſt erkoꝛn. Ab 
er wardt die weil otto in teůtſchen landen was von den roͤmern. vnd zuuoꝛan võ 
Creſcentio dem ratherrñ alſo werfolget das er erſtlich in ethrutiam vnnd alßpald 
in teůtſche land zu dem kaiſer fluhe. In deſs abweſen macheten die roͤmer den be⸗ 
nanten Creſcentium einen gewaltigern ratherrñ. der ſchoͤppffet Johannẽ einen krie 
chiſchen zu babſt. Als aber Creſcencius verſtund das kalſer otto mit großer heerß 
kraft gein rom zu zohe do bewaret er die zynnen vnnd pfoꝛten gar fleißigclich. Als 
nw der kaiſer kom vnd ſich vnderfieng die ſtatt zeſtuͤrmen. vnd ſich die roͤmer ver 
můteten das fie dem gewalt des kaiſers zewiderſteen nicht genůgſam fein moͤchtẽ 


do oͤffneten ſie den teůtſchen die pfoꝛten. do fluhen Creſcentius vnd Johannes als. 


hilfloßen in die engelburg vnd hielten ſich 5 ð feind ettliche zeit kůͤnlich au 
Als ſie aber zu letſt in Halben gnad zeerberben auß der burg zum kaiſer giengen 
do wardt Creſcentius vnderwegen von der menig mit vil wunden verletzt. vnnd 
ne erſtlich feiner awgen vnd darnach des babſtthumbs vnnd auch des 
ſeb. 


ens berawbt. vnd diſer Gꝛegoꝛus im. xi manat nach ſeiner außtreibung wider |N 


e ſtarb im̃ dꝛitten iar ſeins babſtthumbs. 
1 hãnes ð. xvij. hat (als voꝛgemelt iſt auß gewalt vñ fuͤrſchub Creſcencij des 
roͤmiſchen racherrñ. den er (als man maynt mit gelt dar zu bewegt het zur zeit 


Gregoꝛij des fünften das bab ſtthumb bekůmert. daſſelb gelt het er von conſtantiſ e \ 


nopel gebracht. Alfo was die . rij zwayung zwifchen diſen bebſtẽ. Aber die weeret 
nit lang. dañ Johannes ſtarb ſchentlich im. x. monat ſeins babſtthumbs. 
= lueſter 8 and auß gallia pürtig dauoꝛ gubertꝰ genãt 1 dz bab ſtthũb boͤß 

liſtigclich erobeꝛt. dañ er kom ing in ein cloſter im aurelianiſchẽ biſtthũb gele 
gẽ. aber er verließ dz felb cloſter vñ ergabe ſich gãtʒẽ de teůfel vñ kom gein Hyſpalĩ 
in die ſtatt hyſpanier lãd võ gůter kũſt wegẽ. do wardt er in kurtzer zeit alſo gelert 


reich vñ vil anderer hohberuͤmbter man zu ſchůlern het. darumb erobert er auß 
eregirigkeit vnnd teüfelliſcher inpꝛunſtigken zeherrſchen. Erſtlich das Remenſiſch 


ertzbiſtthumb. darnach das rauenniſch. vnd zu letſt das bab ſtthumb durch Ah 
liſche hilff . doch mit dem geding.das er nach ſeim tod des teuͤfels ganzer fein ſolt. 
N fraget er den teufel wielang er leben wurd. do antwurtet er ime. wirſt du ihe 
ruſalem nit berüren ſo wirſt du lang leben. Als er aber im fünften iar ſeins babſt⸗ 
thumbs in der kirchen zum̃ heiligen ereutz auff eim altar Jheruſalẽ genant zu rom 
das ambt der heiligen meſs hielt do erkennet er das er alßpald ſterben wurd vnd 
fiele in rewe vnd bekennet feiner irrung vor menigelichem vnd vermanet alle men 
ſchen die eregirigkeit vnd tewffelliſche betriegerey zemeyden vnd ein gůts loͤblichs 
leben zefůerñ . vnd begeret darnach das man nach ſeim tod feine leichnam võ glid 
zu glid entgentzen vnd auff einem wagen oder karren legen vnd denſelben an dem 
ende begraben ſolt dohin der von de pferdẽ vngelaytet gefüert wurd. Alſo ward 
(als man ſagt derſelb leichnam auß goͤttuchem willen von den pferden in ſant io⸗ 
hanßen kirchen gefüert vnd alda begraben das die boßhaftigen menſchen lernen 
boch er inen wo fie fich in irem leben bereweten bey gott ein flat der vergebung 
ehalten ſey. 


Jar der werlt. vim ic ij. Jar Criſti. jm. ij. 1255 

8 ed der. xviij. des zunamens vnd vaterlands von ſeins vnadels 1 550 

nit kundper iſt ſtarb im fünfte monat ſeins bab ſtthumbs. darumb von kürge 

wegen ſeins figens wirdt nichtz gedechtnus wirdigs von ime geſchꝛiben. dañ das 

zu denſelben zeitten vil wundergeſtalter ding erfehinen vnd erdpidem befehehen‘ 
dauon vil ſtett nydergefallen find. 
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der werlt Blat CLXXXII 


Tto der drit des andern Ottonis fün!ein kayſen hat nach der gepurt criſti ire. vñ Ine derkalſer 
On. dem. lxxriij. iar noch ein kind feinem vater im reich nachkomende. xviij. iar ge Otto der dritt 
bericht. vnd fich in allen tugenten vnd beſchirmung der roͤmiſchen kirchen ſeinen el⸗ 
tern nt vngemeß gehalten. vnd vll krieg mit großem rům vnd pꝛeyß verbꝛacht. Als 
aber nach abſterben ſeins vaters des kaiſers zu wale vnd erkieſung eins andern kay⸗ 
ſers taglayſtung gehalten wardt vnd ettliche diſen Ottonem den dutten. die andern 
hertzog heinrichen zu bayern des erſten kalſers otten oͤheim haben woltten. vnd die 
walhe maynten das die ding creſcentio numentano befolhen werden ſolten. do erwe 
leten die teütſchen der e vil zu rom warn diſen ottonem den dutten. Buff das 
aber deſzhalb kein auftür entſtůnnde ſo befkertiget der babſt die wale der teůtſchen. 
Als uw diſer otto zů kaiſer geſchoͤppfft wardt do verzeret er vnder dem vertrag vñ 
eynigung teütfcher ſachen. ri lor vor vnnd ee er gein rom ohe. Darnach empfieng er 
von babſt Gꝛegorio feinem geſyppten freund die kaiſerlichen benede ung vnnd kron 
vnd zohe zu ſant ¶ichael auff den berg goꝛganum dahin er ſich gelobt het vnd kom 8 
darnach widerumb gein rom. vnd pi fürtter herauß in teͤtſche lannd. rv hetten 2 ee 
die roͤmer ein große andtung gegen babſt Gꝛegoꝛio das er diſen ottonem zu kaiſer gekroͤnet het. Dem nach wardt 
Gregouus auß bedꝛoung gens tigt kaiſer otten nach zeziehen vnd jne vmb beyſtand anzeruffen. do zohe diſer kaß 
fer mit heers kraft für vom. wie da hieuoꝛ bey babſt gꝛegouo gemeldet iſt. Wie wol auch die gſchihtbſchꝛeiber we 
nig von den letſten zwoayen kayſern otten ſetzen ſo find ſie doch alſo eruſthaftig vnd wunderwirdig maß gewe⸗ 
fen. das der ein ein plůtiger oder plaicher tod der ſarracen. vnd ð ander wundete der werlt ʒugenambt zewerden 
verdient haben. Als nw diſer kayſer otto der dritt die aufftujrigen ſachen vnd hendel in welſchem land zu frid vñ 
ſoͤne geſtellt hett vnd in willen was widerumb herauß in teütſche land zeziehen do wardt ume ʒu rom mit gift ve 
geben vnd ſtarb. vnd ſein leichnam in teötfche land gebꝛacht vnd in feiner eltern grab beſtattet, 
Adelbertus biſchoff . auß edelm geſchlecht der behem gepoꝛn iſt nach Ditimaro dem erſtẽ 
n biſchoff zu Pꝛag diſer zeit von feiner ſundern fuͤrnemen helligkeit vnd lere wegen 
als biſchoff zu pꝛag in großer wirde vnd achtung geweſt. Aber nach dem er nicht ver⸗ 
můglich was zeregiren das volck das des rawbß pnnd eebꝛuchs gewonet het do ʒohe 
er gein rom vnd enthielt ſich daſelbſt bey ſeynem bꝛuder Gaudenclo in ſant Alerius clo 
ſter fo lang bis er von dem babſt gehaißen wardt feine ſchaf wider haym deſuchẽ. abez 
do er ine vngeneme was do zohe er in hungerland vnd bracht koͤnig Steffůͤnum vnd 
Üſchier alles volck in hungern zu dem heiligen criſtenliche tawff. Darnach ʒohe er in pol 
ner land vnd oꝛdnet Gaudentium feinen bꝛuder in der Gueſnenſiſchen kuchen das euan 
I} gelium zepꝛedigen vnd zeuerkůnden. Zu letſt wanderet er zu dem volck Pꝛutenorum vñ 
do er ine dz geſetz criſti fleißigclich verkündet do wardt er mit dẽ ſchwert geſchlagẽ vñ 
in feiner ere durch ſant ſtephan de koͤnig die biſchofuch haw brkirch zu gran 0 
0 9 2575 dz alt koͤnigclich geſchlecht kome diſer zeit auß teutſchẽ land in welſches 
and vnd was dem roͤmiſchen reich wider die tyrannen vnnd wilettrich faſt bey 


ſtedig vñ hiflich. darñb hat kaiſer otto der dritt dẽſelben geſchlecht von feiner verdienſtnus wegẽ die ſtatt Arrun⸗ 
num verlyhen vnd mit vil vnd großen freyheitten vnd gnad en erhebt. Auß demſelbẽ geſchlecht find nachfolged 
vil durchleůchtiger hohberuͤmbter fürſten vnd treffenlich tapffer mañ entſpꝛũgen. Sant Wolfgang 
ofgangus der ri biſchoff ʒu regenſdurg was ein ſchwab au edeln eltern gepoꝛn 
. vñ waͤrdt in der kunſt der redſpꝛechigkeit vnd zierredens gelert. Er was de ertz⸗ 
biſchoff heintiehẽ su tryer gar gehaym vñ daſelbſt ein ſchůlmayſter. darnach geweyhet 
vñ zu techãt er welet. Nach abſterben deſſelbẽ ertzbiſchofs zu rom hieng er ettliche zeit, EN 
bꝛunom dẽ coͤlniſchẽ ertzbiſchof an. darnach verließ er die werlt ergabe ſich in ein clöft: IK 
lichs leben vnd ward durch fant Vlrich den augſpurgiſchẽ bifehoff zu bueſter gewey 
het. Darnach kom er mit willen vnd erlawbnus ſeins abts in das norgkaw gem auff / 
ang der ſunnen in pannomam als oͤſterreich vnd hungern von predigens wegen. da⸗ 5 = 
Alb füeret er ain ainſydliſch leben in aller helligkeit. Nachfolgend wardt er durch für ART = = 
dꝛung Pilgrim des biſchofs zu Paffaw vnd kaiſer otten des andern bifchoffzuregenf 2 
purg geoꝛdnet. Dieſelb en kirchen regiret er in vll tugenten vñ wunderzaychen. xrvi iat 2 
Im iar des herꝛñ ire. rei. ſtaꝛb er ſeligclieh. Der heilig hertzog heinrich su bayern kom az eff 
die mals = 2855 wegen zu 128 moch e grab vñ fünde daſelöſt geſchuben die zwaß won. Nach ſechs 
o maynet hertzog Heinrich er wuͤrdt nach ſechs tagen. monaten. iarn ſterhen. Aber nach yerſcheynu 5 
dalzeit wardt er zů roͤmiſchem koͤnig hekroͤnet. — — f 4 > perſcheynung diebe 


NENNE 
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Das ſechſt alter 


Acherius ein biſchoff zu Berñ. dauoꝛ ein cloſter man. 
Di hohgelert hat vil dings gefchuben. vß die Eeerey 
Antropoꝛmotitarum genant außgerwtet. dieſelben ketzer hi 5 
elten auß pewriſcher aynfeltigkeit das got menſchliche glys 
het vnwißende der ſtym des herrñ. das der heillig gaiſt ein 1 
vnleiphaftiger got iſt. ſind mit 
bob der 
F vn 
Vnſtanus der cantuarienſiſch biſchoff was diſer zeyt Gebt del 
an großen wunderzaichen vnd heilligkeit feheinpe vñ e Eaifer teil 
hat vil cloͤſter geſtiftet. vnd am̃ tag ſeins abſterbens von de besalen; 


engel gelernet die antiffen. O rer gencuum et dominatoꝛ eoꝛũ Ken 
\ vnd pre 


loße er 
h worffen 
Thgarius ein engellendifcher koͤnig hat nach Echelſta daß als 
Ou 19 5 vater ber die engellendiſchẽ. ir. iar Be 23909 
ein gar criſtenlicher man. Von dem lißet man dz er vnder an Wi 5 
dern wercken feiner tugẽt ſchier yedes iars ein cloſter pawerf hege 
je 
Deobaldus der Vltraiectenſich biſchoff iſt auch diſer belle 
A zeit an kunſt vnd fruͤmkeit des lebens beruimbt gewe 5 alle fürſt 
5 lle füͤrſ 
vnnd hat vñ zu lob der iunckfrawen marie vnnd des hei nigreit v 
ligen ereuͤtzs geſchuben. EN In sefei 
fi ſo gar vn 
. beodoꝛicus biſchoff zu Metz ð ſybend ein heillig maneaaeees ken der w 
Ider hieß vil haltumbs auß welſchem land zu ime biin of nen die d 
gen. vnd růet zu letſt mit heilligem ende. i irer wide 
Atto der ertzbiſchoff zu ? Mayntz vormals abbt sn ful / N. ö worffen: 
Dos fol võ dẽ mewßen in dẽ rheyn gefreßen woꝛdẽ ſein dem ioch 
darumb das er ein große menig der armẽ in einem ſtadel 08 mit veöli 
ſchewerñ zur zeit der tewrũg a woͤlt er ſie mit almäfen be in der we 
gabe verſameln vnd verpꝛennen hieß. die mewſe habẽ auch 2 0 0 
ſeinen namen ab den wenden genagen. a con 0 en 
ſegzẽ folk. 
gehohſte 
Do der cantuarienſiſch bifchoff wz diſer zeit auch heile a 0 05 8200 
Oi lebens berůmbt. Deß gleichen Anfridus zu vtrich ER Y in geſtalt 
vnd Gerhardus zu Camerg biſchoff. . remenſch 
N. fe hernachbenant ebbt alle haben diſer zeit in tugen pawmei 
. DE vnd heilligkeit geplůet. Nemlich Gwilhelmus. Bi⸗ 2 ſten gereg 
chardus. Popo. Oſtertus. Berno. N fein mg; 
N dem land vaſconia erſchyne ein wundergeſtalts ding h ſollen. da 
¶ das het zway hawbt vom nabel vnd vberſich auff ge⸗ 
ſpalten. het auch zwů pꝛuſt. vnnd wei ir eins aße ſo ſehlieff 
das ander. 


Od 
vnd 
1 wie 
Vgo der groß caputius zugenambt empfieng nach ab ung de 
5 Raben aug lud wigs zu frãckreich auß ſeim geſcheft 
daſſelb koͤnigreich . vnd regiret mitſambt feiner gemahel vier K Won! 
tar. Ettlich ſpꝛechen er ſey ein graff oder hertzog zu Parys. 
vnd fein vater robertus ein tyrann vnd flaiſchhacker gewe⸗ 
fen. Aber zu feinen zeitten iſt franckreich mit alſo geauffet. als 
= Pipinus vnd die andern koͤnig das inngehebt haben. dann 
ettwen hatt alle Gallia vber das gepirg gelegen. auch oſter 
walden. vnd ein groß tail teůtſcher land zu frackreich ge ot. 
Aber als das kaiſerthumb auff die fachfen gelanget ſo iſt nit 
allain teutſch land vnd ſchwenzerland. ſundet auch ein gro 
3 fer tal des nyderlands vnnd auch Burgundi an das kayſer 
thumb gelangt. 
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5 \ verwertet Blat CLxxxım 


Aiſerlicher gewalt an macht iſt nicht allain auß kraft der natur zu gemaynem nutz eingelayter, 


besglen So ſpꝛicht der kaiſer inftinianus das ime der Eniferlich gewalt von det hymliſchen maieſtatt gegeben 


woꝛffen fein. Darumb die hernach geſatzt figur zaigt an wie die kaiſerlich wale als au arck ſewln gefeſtigt i 
dañ als die ſchwacheit des kaiſerthumbs vnd die wannckelheit des glůcks l u es = 


[chen gezym̃et einen fihefkeitzeerwelen.der dam ein romiſcher könig genant. vnd nach beſtettigũg des babſts ein 
lalſer vnd merer des reichs gehalten werden ſolt. Vnd wañ aber nach innhalt vnd ſatzung der gaiſtliche recht 
dei kaiſer in zeitlichen dingen die ihenen füͤrtrift die von ine zeitliche ding empfahen. vnnd nw alles volck wir 


nigkeit vnd gehoꝛſam billich verpflichtet. dañ wiewol fich ettlich widerſetzen dem roͤmiſchẽkaiſerthumb gehoꝛ 
ſam zeſein ſo iſt doch nach der monarchey vnd einigem fůrſtenthumb des kaiſers aut uſti octauia ni nymannt ye 
ſo gar vnſynnig vnd abmůͤetig woꝛden das er ſich vnder eim andern dañ des roͤmi chen koͤnigs are einen her 


ſiegze folt. Wo wir aber wenge bee ene aral ahbe faden folgten. vnd einen eim⸗ 


ſten geregirt wardt. Vnd wiewol wir nit lawgnẽ das auch andrer 27 1 fürſten macht vnd gewalt groß 
ſerthumb ſind. vnnd alſo gefoͤlgig ſein 


O0 das romiſch kaiſerthumb an die teůtſehen gewendet wardt do iſt es zu ſterckrer beſtenndigkeit geſtift 
vnd gefeſtigt worden auff wier ſewin. als auff vier hertzogen. vier marggrafen. vier lätgrafen. vier burg 


grafen. vier grafen. vier panyerherren. vier freyen. vier ritter. vier ſtett. vier doͤtffer vnd auf vier pawin nach an 
zaigung der nachfolgenden figur. 


Won ſatzung vnd veroꝛdnũg der churfuꝛſtẽ des romiſchẽ reichs. 
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Das ſechſt alter 


£ er der welrt CLXXNV 
‚Dzonungderchbusfuaiten: Beateiche: ei eig Su 
ins der fünft haterftich fargung. ordnung vnd beflestigung der wale vi ſung hezuzeitt N welcher weiß vnd geſtalt die wale vnd chur eins newen römiſc hen koͤnigs durch die ben . 
A esche egen de em orte debe dne ehe Doc u ehen Feanckfiret am Says gelegen ae pol ae 
kaffe erfor würde wd aberder yargenant babftaufgdemfelben Sttifche| 15 gepom. die ſchwachhen die guldin bull die kaiſer Rarl der vierdt auff dem kalſerüchen tag zu nur mberg im E. ccc lv iar der gepurt cr 
bel Eufanhumbs vnd die wandeiperkeit des glicksestenner.auffdas Da zehehſe mente des kuſeehede tigehalten gemacht hat Li werden vnſer kaſere ig ker ervodlung vor ker falbung vnd bek nung rsmſeh ES 
JJ verfamlung vnd mache in omg nnd fapung, das iggenant,als ob der Eaiferlich namen mer den der Einige ache vr. io haben aber die alt römer nach 
allain den teütſchen gesimen möcht einen romiſchen kaiſer zeerwelen vn 8 5 1155 chutfürſten nen außtreybung tarqumij des hohfertigen irs konigs von haſs wegen der könig den koͤnigelichen namen gantz hin 
namen. Dieſelb wale oder chucift bis her vber vierhunder far, gehalten worde alſo das hinftürs ds kaſerthüd genommen vnd geſegt das ſich nüt gesyınmen ſolt hinfůüro einichen könig zu rom zefein. fund die die die kriege hen 
nit durch a des plüte gelaytet.finnder yezuzeiten ein kaiser allain durch hohgepom 1 75 mitſambt enn del wider die fand wol fücrcten warden von eren wegen imperatoꝛes die wir kaiſer Haie genennt. Dañ beydẽ 
küngg zu beheim elkomm folt werden der dañ ein däm one nach empfangner kaſſerlicherkronzu römer warñ drey ſtaffeln oder grade der groͤßern wirdigkelt als könig dictater vnd kaiſer die Fönigclich was 
kom nißben en Bafee vnd merer des reiche genant werds folt.Dife find ale die Figur hand adag, deb ache dehöhſt vorrdigkeyt.darnach die Bictatonifch. vnd nach Serfelben die Eaferlic. Ond wiewol Julins cefar of 
churfürſten Nemüch die drey ertzbiſchofe zu kaun Trier vnd Cone. Itẽ marggraf zu brandenburg pff obſigung wider die feind erlangendeimperator genant wardt ſo het doch der koyigclich namen zu rom einen ſol 
glaf. hertzog zu ſach ßen könig zu bohnen. yeder hat ein ſunders ‚ambt.alfo das die erſten drey camzler find chen haß das ime derſelb Julius nicht den Eaiferlichen oder En ſunder den dictatonfchen namen erobe 
JJJJVJ%%%ͤSb baandemburg if er came, ar vnd nach dem er aber des Eönigdlichentittels begeret vnd ſich doch darinn der vnwußker vnd vnwilens 
der pfhlngraffersdruchfef.der.betsog u ſachten ergnaefehale.ber Fönig su beheim ein ersfchen vñ algen des volcks beforget do ſaſmlet er ein her wider die parthos fürgebende das in den ſcbdluſche büchern begriffen 
obne dle ndern churfüſten wo fie m ser chi: vnd woale fpennig wurden darümd zeentfchaide, vu ſoche iind das die pakihn nicht dan von eim kong vber wunden werden mochten alſo verfüge er fich einen konge⸗ 
ſatzung vnd oꝛdnung kalſerlicher wale iſt beſehehẽ nach der gepurt chiſti tauſent vñ in dẽ erſtẽ oder anden, nennen. das was ein vꝛſach feins zueglenden tods. Aber zewiſſen was das Faiferthumb oder der kaiſerlich name 
atwen bey den roͤmern geweſen ſey . ſo iſt zemercken das der ein imperatoꝛ oder kaiſer genãt wardt der do het de 


unpfolhnen gewalt der waffen vnd heer zubeſchůtzung · auffung vnd merung gema ins nuts vnd ſtands. Aber 
nwmals erſtrecket ſich der kaiſerlich namen vnd gewalt weßtter. 
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Das ſechſt alter 


far der werlt. vi ic. i Jar chꝛiſtt. Im. ii. Linea der 
e der. xi. ein roͤmer kom in můͤeſſigkeit in den bab ſtthumb vnd hann Johannes 995 Ai 
dlet nichts gedechtnus wirdigs vnd ſtarb im fünften iar ſeins babſtthumbs. 5 
Ergius der vierd auch ein roͤmer nach dem benanten Johanne babſt. erfor | 
Sys eins helligen lebens vnd angenems wandels. auch voꝛ vnd in dẽ babſt 
thumb.gein den armen mylt. gein den freunden vnd dienſtpern wunſam gein den 
ſtraflichen ſenftmůttig. gein den vngehoꝛſamen ſytſam. vnd ſolcher klůgheit vnnd 
ürſichtigkeit das in allem feinem bab ſtthumb nichts gehandelt wardt darm er als 
yerfewmlich oder ſchuldig het mögen geachtet werden. dañ er keret (als denn die 
biſchoff alle billich thun ſolten) alles fein gemüͤet hin zu got. alle ding voꝛbetracht⸗ 
lich vnd wolhanndlende auß feiner angepoꝛmen natur vnd gütſittigkeit. Auß diſs 
babſts rat vnd vermanung haben die welſchen fürfte diſer zeit in kraft gemayner 
ůntnus die fie miteinander macheten die ſarracen in kurtzer weil auß ſicilia vertri⸗ 
1 die ding in welſchem land vnd in apulia alſo gehandelt wurden vnd e Di 
in welſchem land vnd ſchier in aller werlt tewrung vnd ſterbẽ herrſchet do arb Sergißs der veetdt 
diſer helligſt Sergius. im dꝛitten iar ſeins babſtthumbs. vnnd růet der ſtůl dar 
nach acht tag. 


Jar der werlt. vim. ijc. rij. Jar chꝛiſti. im ri. a 
Bebe der acht ein tuſculaner hat nach angang feins babſtthumbs kay 
fer heinrichen den andern nach aufſatzung babſts Gregoꝛj des fünften mit 

der kron des kaiſerthumbs begabet. vnd fich in allen ſachen darnach deſſelben kai 
E ſchutzs vnnd fehiems gepꝛaucht. Aber er wardt nach abſterben deſſelbẽ ſeins 

eſchirmers des bab ſtlichẽ ſtůls entſetzet vñ ein andrer an fein ſtatt geoꝛdnet. doch Me 
vertrůge er ſich nit feinen widerſachern vnd ihener babſt wardt außgetriben vñ | Benedictus deracht 
diſer Benedictus wider eingeſetzt. Vnlang darnach in rij. ar ſeins babſtthumbs Be 
ee er. Ettlich ſagen. vnnd ſunderlich Damianus der lerer das ein biſchoff diſen a 

enedictum auff eim feh wartzen pferd fügende eins tags in einer aynoͤde gefehe vñ d 
gefragt hab. auß was vrſachen er alſo auff eim ſehwartzen pferdt ryte. do hab be 
nedictus geſpꝛochen. wie er ſo gar ſwerlich gepeinigt wuͤrdt. vnnd dem biſchoff 
ein ende get dohin benedictus ettlich gelt verborgen het. vnd an den biſchof be 

eret ſolch gelt in feinem namen den armen zeraichen. dañ was gelts vormals in ge 
ſtalt des almůſens gegeben worden wer das wer ime nit erſpꝛießlich geweſen dar 
umb das es auß rawberey eroberet wer woꝛden. dem thet der biſchoff volg vnd 
verließ alßpald auch fein biſtthumb vnd vnderſtůnd ſich eins cloͤſterlichen lebẽs 
T Ghannes der. xx. ein roͤmer wardt zu babſt zu der zeit als cunrat an des geſtor k 
A. ben kaiſer Heinrichs ſtatt kayſer erkoꝛn wardt. von dem er darnach die kaiſeili 
chen kron empfieng. der dañ von den roͤmern nachfolgend mit auffrůr vnd Sffenli 
chẽ kriegen angefochten vnd durch deſſelben kaiſer cunrats macht vnd gewalt er 
ledigt wardt mit bedroung wo die roͤmer den babſt zebekuͤmmern mit vermeyden 
woͤlten das er inen den tod vnd außtilgũg zufůegen woͤlt. Er ſtarb im̃ xij ia: ſeius 
babſtthumbs. 


Jar der werlt. vnn jc. xxiij. Jar chꝛiſti. n. xi. 

A Enedictus dera ein tuſculaner wardt als ein vntůchtig. vnachtwirdig vñ 
5 vnwitzig menſch von den roͤmern auß dem babſtlichen ftül geworffen vnd 
iohannes der Peine biſchoff darnach Sılyefker ð drit genant an fein ſtat geno 
men. vnd doch nach. xlir. tagen wider außgetriben vñ Benedictus widerumb ein⸗ 
geſetzt. Vber wenig tag darnach hat diſer Benedictus auß beſoꝛgknus voꝛiger ge 
ferlichkeit einem erzdiacon io hannes genant des babſtthümbs fieylich abgetretre | 
Oder (als etlich ſagen) den verkauft. darumb iſt diſer benedictus billich von aller 
menigclichem beſchuldigt vnd auß goͤttlichem gericht verdambt. vñ nach feinem 
todt etlichen menſchen in grawſamer erſehꝛoͤckenlicher geſtalt fein vbeltat klagen 
de erſchynen. darumb entſtůnd auch die. rij zwayung vol ſchand vnd ergernus j 
zwiſchen diſem benedicto vnnd andern. 
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ZUT 
of der werlt : Blat CLXXXVI 
Be inea der kaiſer Einrich der ander ein hertzog zu bayern iſt in dem iar der menſchwer 
Heinrich der 1995 Son Ruͤnegund dung chriſti tauſent vnd 255 nach abſterben kayſers often des dritte 
durch die teitfchen churfürſten ſich erfklich irs verlihnen rechtens der chur 
gepꝛauchende zu kaiſer erkorn worden vñ hat. xrij iar geregut. vñ wiewol 
er von ettliche geſchihtbeſchꝛeibern für d eerften Heintichẽ gezelt würdt fo 
find doch etliche fein ſchꝛiften vnd brieff zu babenberg geſchen wordẽ dar 
inn er ſich Heintichen den andern geſchꝛibẽ hat. Datzu fo wirdt er auch vs 
ertlichen gefehihtbefchzeibern beinuich der ander genant.vnd diferzal wol 
len wir uns auch in den nachfolgenden beſchꝛeybungen haltẽ. Sein zukũft 
in welſche land verzohe fich auff rij. ar von vil krieg wegen. die er mit den 
gallis vnd mit den von metz het. Darnach wardt er zu eim koͤnig des reichs 
on Willigiſo dem Mayntziſchen biſchoff geſalbet. Er hat ime die Winde 
ʒinſper gemacht. Darnach von babſt Benedicto dem achten die kaſſerlichẽ 
pekroͤnüg empfangẽ. vnd feinen erſten heerzug gein capuam gefüert vñ die 
ſarracen darauf vertriben. vnd die ſtatt Troiam in den enden apulie gelegẽ 
von den burgern eingenomen daruber layſtbürgen empfangen vñ fich wi 
derumb gem rom gefüegt. Diſer kaiſer heinrich wz ein faſt criſtẽlicher fürſt 
vnd heilliger man. der mit kůnegunda feiner gemahel die unckfrawſchafft 
oder himliſche keuſchheit hielt. vnd auß irer beder rat vnd anraytzung war 
den Eönig Stephan zu hungern vnd fein vnderwoꝛffens volck zum criſten 
lichen glawben bekeket. dan er vermehelt fein ſchweſter demſelben koͤnig. 
iw lebet er alſo kewſchlich vñ heiligclich mit feiner gemahel das ir yedes 
in dem tod an wunderzaichen leuchtet. dañ ſie ließen in rem leb en nichtz zu 
goͤtlicher ere gehoͤugs vnderwegen. vnd ſtifteten das bab ebergiſch biſchof 
thumb daſſelb mit vil gůttern vnd zierden begabende. vñ auch die biſchof 
lichen ſtifte Hyldeßheim alda er von kind auff erzogen vnd gelert ward) Magdeburg 
Straßburg Meicyjen Merſenburg die võ den nal hẽd geſeßnen windẽ zer ꝛudet warß) 
wider auff gerichtet. Zu letſt nach vil kriegen in beheym. teůtſchemland. vnd in welſchẽ 
land geüber farb er an vil wunderzaichen nach feinem tod ſcheynende. 


n der ander vom vꝛſprung ein ſehwab. oder als ander woͤllen von e 
hurt ein franckreichiſcher. vnd auß der můter von den erſten Franckreichiſchẽ koͤ⸗ 
nigen die von Troya kom e wardt nach abſterben kaiſer Heinrichs võ 


den churfürften in teutſchen lannden koͤnig erkoꝛn. der dann dauoꝛ vnder kaiſer Hein⸗ 

richs kitterſchaft ein hawbtman geweſen was. Diſer koͤnig Cunrat ver weylet ſein zu⸗ 

kunft in welſche land ſchier dꝛey iar. In mittler zeit macheten die welſchen fürften vnnd 

voͤlcker wider diſen cuntaten ein püntnus alſo. weñ er in welſche land koͤme das ſie ine 

mit gewappenter häd außtreiben woltẽ. Do ſolchs an ine gelãget do fůret er ein groß 

9 heer in welſche land. Vnd als ime aber zu mayland widerſtand beſchahe do verheeret 

— vnd verweſtet er die landſchaft darumb vnd belegeret die ſtat mit bedꝛoung nit abze 

ziehen bis er die ſtatt verpꝛennet vnd geebnet het. Als aber der ertzbiſchoff zu ( oͤlne am heilligen pfingſttag in einer 

lrchen nahend bey der ſtatt das ambt der heiligen mef hielt vnd durch den gaiſt geſehen vnd diſem Cunraten ge⸗ 

ba. das ſant Ambrofins der patron daſelbſt den teiitfchen die außtilgung oder den tod gedꝛoet het wo fie nit abzů⸗ 

en. do bꝛache er mit ſeim her auff zohe gein rom vnd empfienge die kaiſexlichen kron. zwiſchen Eudonem dem en“ 

gliſchen vnd rudolffum dem burgundiſchen koͤnigen. Darnach zohe er auß rom vnd ließ wel ſehe land befridet vnd 
zohe wider die winden vnd hungern die beſtritte er. vnd ſtarb zu letſt in ndern vttrich i. xvij. iar ſeins reichs. 

— — - 


i dꝛitt dia kaiſer heinrichs erſchine ein ſcheihlicher comet 

2 hyn vnd her flammen vmb fich ſtrewende. Item im fiben 
den iar deffelben kaiſers wardt die ſunn verfinſtert vñ der mõd 
plätfse gefchen. vnd befchahe ein großer erdpidem. So fyel ein 
hunnende fackel oder ſeüln gleich wie en thurn mit großem hal 
von himel So wardt ein pꝛuñ in dem lothꝛingiſchẽ land in plüt 
gekert künftigen iamer hungers vnd ſterbens fürkündende. dañ 
darauff kom ſchier in aller werlt ein ſolche tewꝛung vnd peſtilẽtz 


das in welſchen landen mer lewt mit tod vergiengen dañ leben⸗ 
dig bliben. 8 


ö 


gefördert durch 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK r * . 
HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg, 


Türttembei 
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/: Baden Württemberg 


Das ſechſt alter 
Bantkaifer Heinrichs geſchlecht ö ot 
; R I 
| ua 
em pawin 


eſten feine 1 
nſpꝛung ſein 
ei Vdenz 


fachßen 
Santolfis zu 
leichnam fan 
das ſachſiſch 
vñ ein tochte 
g wege fein 


Hellus 
N mabauale 


gefördert durch 


UNIVERSITÄTS- x 

BIBLIOTHEK h ER ’ 2 

HEIDELBERG L © Universitätsbibliothek Heidelberg = 
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0371 Baden-Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 1 
L 


HEIDELBERG 


der werlt Blat CLXXXVII 


Iſer pawm ʒaigt an das geſchlecht der allerdurchleuchtigiſten vnd heilligſten kaiſer Heinrichs vnd ſei 
Da gemaheln vnd iünckfrawen an die da e 18 chen 1 = vnd De 10155 
ligkeit des lebens vnd in tugenten geſchinen. vñ nach irem tod an vi wunderzaichen geleuchtet haben. vnd in di⸗ 
1 wer 955 e Bu a de zu fachfen 7 ein vater des geſchlechts. vnnd in feinen 
eftei is auf den heilligen kaiſer Heinrichen vn i 3 
00 e 9 5 dem großen kae 1 san t eſchicd len gefept ound Dabey ech Dre 

en zeiten des vnuͤber wind lichſte kaiſer Rarls des großen. der dañ an vnderlaß wideꝛ die abgo € 

ſachßen vil iar krieget. fie beſtritte vnd zum eriſtenlichen glawobe bezwunge herb darch he 
Luttolfus zu ſachßen das regiment deſſelben lands angenomen. Der zohe gein kom vnd erlanget vom babſt den 
leich nam ſancti innocent. Do füerer bꝛuno fein eltzeı fün krieg wider die Danos vnd ertruncke im meer. do gefiel 
Das fachfifch herzogthumb auff hergog Otten den andern fun. Der hett einen ſun Ipeinrich der demuͤetig gnannt. 
vñ ein tochter mit name Baba. Graf Albꝛechts võ Babẽberg müter võ 8 babenberg dẽ namẽ hat. dẽ von ertod 
fig wege ſeins bꝛuders cunrats kaiſer lund wig als hieuoꝛ gemelt iſt enthawbter. Als nw ðſelb kaiſer ludwig on 
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anlich erben ſtarb. do wardt Cunrat des erſchlagen Cunrats für in das reich geſetzt. Als = 3 
5 800 30 ng do wardt Heinrich der demietig gekroͤnet. Der vermehelt In zu 7 2 Ei ng 
are er ot n den großen vnd Heinrichen hertzogen zu bayern. Otto der groß gepare On ane Saut Stef 
b ander Ott gepar de datten Ottonem. Hertzog Heinrich zu bayer n gepar Heinrichen dẽ hellt ste 4 
der gepurt chriſti irc. rev. iar. vnd iſt begraben genſpurg in ſannt Daymıands doſte Da 100 fa 
Heinrich het ʒwen fün vnd ein tochter. Der ein ſun hie Heinrich der gütig vnd wardt darnach kae d, 
Bumo darnach biſchoff zu Augſpurg. die tochter hieß Geyſila. die wardt koͤnig Stephano zu Dig Keil, 
ſie das koͤnigreich zu chꝛiſto bekeret. Als aber der heilig kaiſer Heinkich ſein gemahle s ach 
liebet vñ fie nye erkẽne! vñ deßhalb keine künftigen erben auß ir weßte do hat er indiſche ding hne 
dlent. ein biſchofthumb in fant Peters vñ ſant Geoꝛgen ere vnnd ſunſt vil werck der güctig Bei geſiſt gn 
diſer kaiſer heinrich dem tod nahnet do zohe ein große men der ten el mit großem rawſeh vnd King 
eins heilligẽ aynſidlers zell. ð fraget einẽ auß dẽ teüfeln wohn fie wolten.d antwurtet. zu des Foifsnpyh f 
ichgitanime find en moͤchten. der ayſidler beſchwuͤr den teufel das er darnach wider zu ime komen vi 
ne ding ſagen ſolt. do kom der teufel wider vnd ſpꝛach ſie hetten nichtz geſchaft. dañ als güte vnd bi 
die wag gelegt worden wern. vnd wir aber maynten das wir hyngewegen hette do kom der x ME 
roͤſcht Laurencius vnd leget einen ſchweren guldin hafen auff die feytten des gütten das dieſeſb eye fü, N 
erbꝛache ich auß zoꝛn demſelben hafen ein ore ab. Nw was daſſelb ein kelch den hieß der teufel eine hin 
alſo groſs das zway Sen daran war. der noch hewrbey tag zu merſeburg gezaigt wirdt dender fun fin 
Laurentzen ere daſelbſthin geſchafft het. Darnach erfunde fich das deßmals kaiſer heinrich geſtoben unden 
kelch ein oͤꝛe ab was. 
Ber ſant Rungunden gefel ß 
tigen. vnnd derſelb k He 
reich vñ Sigif 9 Sin 
mlt in 
y N 


hte 
dul 
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N 25 de geitge Bi hi 

eim doiff des ARD bern 
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much erquicke 

Heribertus 

LS Jr 

epund 

= Azefingen, 0 do bi 

ambt vnd wolten dauon mie affen Ss finchet me der biͤeſte 


kamer mit g ſtaben gefchriben. Wälligis wüligis ge 
dennck wannenher du komen biſt. Ex hieng auch reder an den 
wenden auff · Von dannen her fürt die Mayntziſch kirch reder 
n irem panier. 
eiſtla die edel iũckfraw kaiſer Heinrichs ſehweſter wardt 665 Sn 
8 Stephano dem Eng zu hñgern vermehlet. Auß fleiß der 25 I 
— felben empfiengen der koͤnig vnd das hungeriſch volek den u j 
ſtenlichen glawben gentzlich. 0 
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der werlt Blat CL&X XVIII 

ee Tephan ein koͤnig zu hungern ein fun Geyche auß Sarolth der tochter Gynla 
en % ; Ba hat in ſeiner iugent einen erlichen Ken wider Cupan den ſtacken mech 
Bi 2 tigen hertzogen gefüert vnnd obſigung erlangt. vnd nach Eönigelicher empfanguer 

AS keon wider Gynlam feiner mäter bꝛuder gekriegt vnd ine vberwunden vñ mit weib 


way vnd kindern in hungern gefendet vnd ime die gegent ihenßhalb walds eingegeben 


Als er nw Geiſilam kaiſer hheinrichs ſehweſter zu dez ee genomen het do wardt auß 
hilff vnd vnderw elſung Alberti des biſchofs zu Prag diſer koͤnig erſtlich. vnd dar⸗ 
nach alles fein volck zum̃ criſtenlichen glawben bekeret. Darnach beſtritte koͤnig ſte 
han den vberreichen hertzogen des volcks Bulgaroꝛum von deſſelben genommen 
N babe ͤettern vñ reichthůmern hieß er zu altẽ ofen in ſant peters ere ein cloſter paw⸗ 
en. Als er nw alle nahend gelegne voͤlcker vndertenig gemacht. vnd ime fuͤrgenomẽ 
het das koͤnigreich Emerico zeübergeben vnd goͤttlchs dienſts vnd der beſcheulich 
keit ʒewartten do wardt er nut ſchwerer kranckheit beladen vnd ſtarb in. krxvij. iau 
ſeins reichs vnd ward zu Stũlweyſſenburg. alda er dañ in der ere der heilligen got 
tes gepererin ein kirchen gepawt het begraben. da er dann mitſambt feiner gemahel 
an Ra wunderzaichen leuchtet. 
Nericus ein koͤnig zu hungern was des benanten ſant Stephans fun auß gei 
fila gepoꝛn. Er het mer ſün aber diſer was von iugent auff vor de andern brid 
dern wider die gemaynen natur der menſchen auß göttlicher begabung mit gerech⸗ 
tigkeit. klägheit.ſenftmüetigkeit barmhertzigkeit nutigkeit.demtetigkeit vnd gedult 
bewappnet. vnd got lieb vnd den menſchẽ angeneme . dem der vater die ſoꝛgkfeltig⸗ 
keitſder pflegnus vnd regirung des koͤnigreichs befolhen het. Auf das aber fein ver 
ſtentnus durch boßheit nit verwandelt wurd ſo wardt er noch mit ſeiner gemahel 
lunckfraw weſende durch den todſhingenomen vnd von feiner mamgfeltigen wun⸗ 
I derwerck wegen von menigelichem heillig geachtet. 
N ana auch ein koͤnig zu hungern hat von der himlifchen kron we e die koͤ⸗ 
ll ige iche kron nye auff fein hawbt geſetzt Nach empfangnẽ koͤnigreich wardt 
e er ein troͤſter der betrůbten ein widerauf heber der verdꝛuckten ein güetiger vater ð 
Sant Laßlaw wayſen . vnd von den inwonern des Fönigreiche ein guͤeniger koͤnig gemant. Er ero⸗ 
„ ſberet Dalmaciam vnd Croaciam vnd erlanget wunderperlichẽ ſige wider dz volch 
Cunos. vnd vberzohe poln vnd beheym vnnd kome mit freuden wider anhayms. 
u letſt ſtarb er ii. rir. ar ſeins reichs vol heilligkeit vnd tugent. 
gien ein koͤnig zu Franckreich füͤeret diſer zeht Sant Robertus koͤnig 
- ein gietigs zuſambt eim Eönigclichemn lebe an heyl 2 5 
ligken vnd ſchuftlicher lere vnd weißheit alle criſtenlich 
koͤnig vbertreffende. vnd was zu goͤttlichem dienſt alſo 
ine das er zu zeitten ſo er mit kriegs henndeln nit be 
umert wardt die oꝛdenlichen tagzeit mit den bꝛieſtern 
ſunge. das ſagt man von ime. Als er auf ein zeit vor einer ZN 
5 feiner feind gelegen wer vnd fein oꝛdenliche tagzeyt * 0 
ettet do werñ die zynnen vnd mawi derſelben ſtatt ein 
gefallen vnd alſo dieſelb ſtatt von ine gewunnẽ wordẽ 
Vlbertus ein biſchoff ſol diſer zeit vil lobgeſangs vnd ſunderlich von ð iunck⸗ 
F frawen maria gemacht haben. vnd darumb in feiner. kranckheit von ir mit wer U 
‚milch erquicket woꝛden ſein. ne 
Heribertus ertzbiſchoff zu Coͤlne leuchtet diſer zeit an tugenten vnd . 0 8 
Gene ein biſchoff m pannonia ir diſer zeit von den feynden criſtenlichs glawbens auff einen karren 
epunden. auff einen hohen berg gefücrt vnd vberab gelaßen vnd alſo gemartert worden. 
2 biſchoff O% erſtlich ein eng e vnd tunckelſynniger ſchuͤler zu Magdeburg ruͤffet 
die koͤnigin der himel vmb gelirnigkeit an. die verhieß ime weißheyt vnnd das 
„ bllkthumb. iw wardt er gelert vnd darzı auch ein bifehoff daſelbſt. aber er was ay 
gens hayls vngedechtig. auff wolluſtperkeit des fleiſchs eflißen. der kirchen ſachen 
verſewmlich vnnd mit vnoꝛdenlicher lieb einer abbtiffin befleckt. vnd darumb aller⸗ 
menigclichem haß lich. Der höset in der nacht ein ſolche ſtyni. Vdo hoͤꝛ auff võ diſem 
ſpil du haßt geſpifet vil zeuil aber er verharret in feinen wollüͤſtẽ. Zu letſt ſahe ein choꝛ 
herr derſelb en kirchen bey nacht in ſant Mauricien cho: ein ſchar der hailligẽ. vñ, vdo 
nem zum tod verurteylt vnd enthawbtet vnd von der ſeytten der abtiſſin daſelbſthin 
gefůert. vnd von der ſunckfrawen maria verclagt. als dañ das plůt des vnſeligẽ vdo 
5 10 0 weißen marmoꝛſtain deſs anzaigung gibt andern biſchoffen zu waꝛnũg vñ 
erſchꝛecken. 
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Das ſechſt alter 


Ss bel der drit ein roͤmer wardt an des außgetribens babſts Benedicti Rat! 
> zu babſt anfgenomen.er blib aber nit lang in dem bab ſtthumb inmaßen von 
den nehſten bebſten hieuoꝛ angezaigt iſt. dañ deßmals was der babſtthumb dahin 
komen das nit die heiligen tugentreichen vnd hohgelertten. ſunder die mechtigen ge 
waltigen. vnd die die myet vnd gabe ʒeraichen hetten zum̃ babſtthumb gelangten. 
woͤlt got das ſolcher ſyt nit bis in vnßere zeit bliben wer. 
Jar der werlt. vim. ic. xxxij. Jar Chꝛiſti. jm. xrruij. 

@ Rego ius der ſechſt hat das babſtthũb von Benedicto (als vor gemelt iſt em 


pfangen als ſolchs an koͤnig Heinrichen de duttẽ gelanget do empfieng er deſs 


(ls billich was) myßfallen vnd zohe mit großem heer gein rom vnnd vnderſtund 


ſich die gaiſtlichen ſachen zeſtillen vnd zebefriden. vnd wardt mit vil allenthalbẽ do] 
hyn gefoꝛderten vettern ein concıli gehalten. vnnd darinn Benedictus der. x. Sılye] _ 


ſter der dutt. vnd Gꝛegoꝛius verdambt. alſo warden diſe dꝛey boͤße wunderthier vo 
irem gewalt abgedꝛungen. vnd Syndegerus biſchoff zu Bamberg nachmals Cle⸗ 


ment der ander genannt zu babſt erkoꝛn. Doch ſetzt Gubertus der gſchihbſchꝛeiber 


das ſich Gegoꝛius bey der kirchen gottes verdienſtlich gehalten. den babſtlichẽ ver 
druckten ſtůl in kůrtz mit hroßmechtigem gemůet widerbꝛacht. vnd die rawber vñ 
moͤꝛder der ihenen die gein rom von andacht wegen wandern woltẽ abgethan hab 
darumb wardt er von den boßhaftigen ſchedlichen menſchen ein toöſchlage vnd 
plütiger genant. vnd deſs auch von de cardineln berüchtigt. Demnach foꝛderet gre⸗ 
goꝛins in der kranckheit dar an er darnach ſtarb die cardinel zu ime vnnd redſtraffet 
Be das ſie ime das. das er billich gethan het auß neyd verargeten. vnd fprach. wenn 
ich geſtoꝛben bin fo legt meinen leichnam für die kirchen thůr. vnnd del die 
wol mit rigeln. do man nw alſo thet als er begeret hett do wurden die thuͤr in eim 
ſchweren windt geöffnet vnd der leichnam mit allermenigclichs verwunderũg hin 
ein getragen in wone vnd vermůtung 175 heilligkeit. 
Lemens der ander dauoꝛ bifehalfan amberg Syndegerus genant wardt in 
wverſammeltem concili auß verwilligung 08 geſcheft koͤnig heinrichs des dit” 
abſt erkoꝛn. vnd derſelb koͤnig Heinrich in gegenwůrtigkeit des concili zu kay 
oͤnet. Ettwieuil ſchreiben das diſer Clemens dẽ roͤmern zu verhuͤttung Einf 
ung dergleichen vormals beſchehen werñ bey ayößpflicht die wale 8 bebſt 
verbotten hab. es wer dañ das fie auß gehaiße des kaiſers dar zu gezwungen wůr⸗ 
den. Er farb ſeins babſtthumbs im. i. iar als ettlich ſagen von gift. 


Ou der ander auß bayern puͤrtig dauoꝛ Stephanus genãt kom nach cle⸗ 
mente in den babſtthůb. Ettlich maynen clemens ſey auß diſs Stephans ver 
füegung vergiftet woꝛden. das glawben fie darumb das er ſich laßpald nach abfker 
ben clemẽtis des babſtthumbs mit gewalt vnderſtůnd. aber Damaſus lebet allain 
xriij. tag darnach. Dann alſo hett diſer fitten vberhand genomen das eim yeden ere 
geittigen menſchen gezymmet ſant peters ſtůl anzefallen vnd anzetaſtẽ. aber got als 
ein recher widerſtůnd diſem Damaſo durch abbꝛuch ſeins lebens andern zu eim ebẽ 
pild der foꝛcht vnd warnung. 


IL Eo der. ix. ein teůtſcher iſt nach der gepurt chꝛiſti tauſent.rlir. iar in ſolcher ge⸗ 
; ſtalt in das babfithumb gegangen.dan,dieweil der babftlich ſtal feyret do zo 
hen die roͤmer du kalſer Heinrichen gein ſachſen in wille võ ime eins babſts zebegern 
do vberredet der kůnig Bꝛunonem den tullenfifehen biſchoff einen ſchlechten aynfel 
tigen man. Als nw diſer Bruno in babſtlicher klandung gein rom auff de weg durch 
Veſuncum z0he do wardt er von zwayen münchen vberedet das er die ba ſtliche 
zier abzohe do füerten fie in plgrams geſtalt gein rom Daſelbſt wardt er am letſtẽ 
tag des ſechſten monats von anfang der feyer des ſtůls zu babſt oꝛdẽlich auffg eno 
men vnd Leo der ir genant. Er was ein ſo gůeuger müter vnd zu almüfen geben al 
fo geflißen das fein haws den armen alweg offen ſtůnd. Er funde eins malß einen 
außmerckigen menſchen vor feiner thůr den hieß er in ſein pett legen. Als man dẽ des 
morgens füchet vñ nyndert gefunden wardt do glaw bet man das chuſtus an eins 
armen ſtatt beherbergt worden wer Er ſtarb im ſechſten iar feins babſithumbs. 
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der welrt Blat CLXXXIX 


Einrich der dritt des voꝛgenanttẽ kaiſer Cunrats fin wardt in iar des herꝛñ Lines der kaiſer 

B tauſent rl. durch die churfürſten zu eim nachkomen fans vaters erkoꝛn vnnd Heinrich der dꝛut 
regiret. xvij iar. Er was feinem vater in tugenten nit allain nit vngleich. ſunder fůr e 
treffenlicher vnd name noch in leben feins vaters ein ſcho ne des koͤnigs von engel” 
lad tochter zu ð ee. die wardt des eebꝛuchs Ka» beſchuldigt. aber doch durch 
ein kind das ſie mit ir auß engellannd dargebꝛacht het gegen dem verdager. der ein 
großer ſtarcker man was in ein kampff beſchirmt mit obſygung des kinds gein dẽ 
ſelben mañ Darnach ſehiede fie ſich willigclich von irem gemahel vnd endet ir lebẽ 
in cloſterlichem weſen. Nachfolgend vermehlet er ime des edeln pictauienſiſchẽ her 
zogen Gulhelns ſchweſter Agnes genant vnnd hielt nach kůnigelichem ſytten die 
hobseit zu Ingelſheym. vnd hieß alle freyharten. loͤtter vnnd gawgkler außtreiben 
vnd alles das inen noch gewonheit der fürſten an klaidern pferden vnnd gelt zege 
ben was den armen zeraichen. w was er von natur ein froͤlich man. den menſchẽ 
freudſam. gein abet demierig.den feinden erſchꝛeckenlich. den armẽ güetig 
vnd milt. Er zohe in erſten iar ſeins regiments wider Oldericum den behmiſchen 2 - 
König mitheers kraft aber doch deßmafs vngeſchaft wider in teůtſche land vnnd koͤme im̃ a iar mit ſter⸗ 
wen bas geſchickterm her wider in beheim vnd beſtritte denſelben koͤnig Oldericum alſo das die beheim 
ettwien iar ein roͤmiſchen fürſten ʒinſs geben můßten. Zu deꝛſelben zeit warn die hungern gegẽ einander auch 
aufzörig.alfo das ein teyl petro irem koͤnig. vnnd der ander teil eim andern anhiengen. do wardt Petrus mit ge⸗ 
wappenter had außgetriben. vnd einer Aboinus genant zu koͤnig auffgenomen. Aber nichtzdeſtminð blibẽ die 
zwitrachtigkeiten zwiſchen den fürſten vnnd dem volck. Nu fluhe Petrus zu diſem Heinrich ine vmb hilf 
vnd beyſtand anruffende. demnach zohe heinrich mit heers kraft in das hungriſch lannd veriaget Alboinum: 
0 widerumb ein vnd ſtiſlet alſo dieſelben auffrůr. In myttler zeit entſtůnden vnerhoͤꝛte zwittracht 

ey dem bebfklichen ſtůl darumb zohe er mit großem zeug gen rom vnd warden dꝛey bebſt entſetzet. vnnd ein 
bifbeff zu bamberg (als hieuoꝛ gemelt iſt zu babſt geoꝛdnet. von dem empfieng koͤnig Heinrich die kaiſerlich 


kron. du letſt ſtarb er vnd wardt zu Speyer begraben. 


4 ea gſchihtbſchꝛeiber ſchꝛeiben von wunderperlichen vꝛſpꝛung diſs Heinrichs. alſo kaiſer Cunrat der 


ander verſchonet keins verletzers des frids. Nw het graf Leupold den frid gepꝛochen darumb ſtunnd er 
gegen dem kaiſer in ſoꝛgen. demnach fluhe er in einen verren wald ſchwartzwald genãt. alda enthielt er fich mit 
feiner gemahel in eim hüttlein. w begab es fich vngeuerlich das der kaiſe: vor geiagde daſelbſt zu keret vnnd 
alda benachtet In derſelbẽ nacht gepare die geefin emen knaben. do hoͤret der kaiſer ein ſty m võ himel dreymal 
s den kaiſer 1 5 kind wird dein tochter man vnd erbe. des morgens gepote der kaſer ſeinen dienern dz 
nd zetödten, aber ſie legten es auff einen pawm vnd bꝛachten dem kaiſer eins haßen hertz für des kinds hertz. 


do gieng der hertzog für vnd funde das kind vnd name es zu eim zugewůnſchten erben auff. Lang darnach ſa⸗ 
he der kaiſer diſen ingen in des hertzogen hawß argkwonende ob er der wer den er zeertoͤdten geſchaft het. do 
name er ine auff zu eim reytter vnd befalhe mne der koͤnigin bꝛieff zebringen. darm̃ gepote er der königin ine in an 
Hache deſs briefs zeertödten. Nw růet der iung vnderwegen in eins bꝛieſters hawß vnnd entſchl ieffe. dieweil 
rache ð bꝛieſter alßpald dẽ bꝛieff auff vñ ſchnd einẽ andern bꝛieff. auff maynũg. alßpald die koͤnigin den brieff le 
& ſo foltfiedemiungen ir tochter geben als lieb ir ir leben wer. vnd als er daſelbſthin kome do wardt ime des 
doͤnigs tochter gegeben. 


. 2 


55 


In großer fewriger palck oder trat ward am himel geſehen zwiſchẽ 
& dem ahfgang vnd mittemtag ob da ſunnen gen dem midergang lawf 
fende vnd auff das erttreich fallende. 

N 9 Lo kaſſer heinrich obgenant am pfingſtag in teutſchẽ landẽ zu mayntz 
S A daſſelb feft loblich begienge vñ ein wenig vor dem ambt der heilige 
6% SIR meſs das kaiſerlich gefeß beraytet wardt do entf tund auß teufeliſcher anrat 
I gung ein auffrůr zwilchen des ertzbiſchofs vnd des abbts zu fülde dienern 
welcher herr ncher beym kaiſer firgen ſolt nach mancherlay woꝛtten kom es 
zu den ſchlegen. alſo das der eſtrich der kirchẽ vol plůts wardt. aber biſcho⸗ 
vnd andere liefen zu vnd die fach ward geſtillet. die kirch gerainigt vñ dz 
mbt der meſs mit vll andacht volbꝛacht. nnd als aber vnder anderm im 
ſequentz ein verſs geſungen wardt zu teutſch de maynung. diſen tag haft du 
1 růmreich gemacht. do ſpꝛach ein 1 ſtym̃ auß dem luft. Diſen tag hab 
ich kriegiſch gemacht. do erſchluchtzet alles volck vor foꝛchten vnd der 

ſpiach. Du erfinder aller boßheit haſt diſen tag trawrens vol gemacht. So woͤllen wir durch die gnad gottes 
diſen tag den armen vnd duͤrftigen ghadenreich machen. Alſo nach volbꝛachtem ambt ließ er die důrftigen vnd 
armen foꝛdern vnd gabe inen alle Eöftliche fpeys mit feinen gigen henden. 
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In boßgaftige zawbꝛerin was in engelland die wardt 
ni 452700 9 die bꝛieſter die pfalm ſungen võ dẽ 
teůfeln erſchꝛoͤckenlich gezerret vnnd auff ein feheihlich pferd 
eſetzt. durch die luft hingefüert vñ wol vier meyl ein erſchro 
enlichs foꝛchtſams geſchꝛay gehoͤꝛet. 4 
V de zeitte Enifer helurichs des duttẽ ward die kirch ð gl 
riwirdigẽ vꝛſtend zu iheruſalem dauo: võ den arabiern 
zerbꝛochen von den criſtglawbigen herwider gepawet daf 
nach dem der gewalt der egyptier wider die perfier anfienng 
vbethannd zenemen haben die egiptier vor zukunft der tůrckẽ 
von egypten bis gein anthiochiam alle gegent iungehabt mit 
ſambt der heiligen ſtatt iheruſalem vnd iker auſtoßenden ge 
gent. Darnach ſchaffet der verweſer calipha ein vnguͤetig. vñ 
got vnnd den menſchen ein haßlich man vnder andern ſeinen 
mißtaten die bemelten kirchen der vrſtend von grundauff nið 
zewerffen. vnd das beſehahe nach der menſchwerdung criſti 
tauſent. xvij iar dieweil hereſtus ein gůetiger man deſſelbẽ ty 
rannen můter bꝛuder derfelben kirchen vor was von dannen 
aß keret ſich der glawbigen weſen auß bitterm ſchmertzen vñ 
vil anzaigungen zu boͤßerm Nach abſterben deſſelben tyran 
begunne daher fein ſun auß begere des Conſtautino olitan 
ſchen fich gůetigclicher ʒeerzaigen vnd verliche den gi awbige 
Campanus gewalt dieſelben kirchen wider zepawen. vnd nach dem aber Gude 
der criften zu iheruſalem vermuͤgen nit genägfam was zu auff 
richtung ſolchs gepews do teten fie an den coſtantinopolitani⸗ 
ſchen kaiſer begerung der hüff. der leger fein aigne coſtung dar. 
alſo das die criſten ſolche kirchen ii lar criſti tauſent . xlvin. mit 
pꝛnnender begird widergepawt haben. 
9 ampanus ein treffenlicher lerer vñ großer ſternſeher hat 
7 diſer zeit in achtung weſende ettliche ding gar tapfferlic 
EN) beſchuben vnd ſunderlich in den dingen die ptolomeus ð ſtern 
7 EL ) feber geſetzt hat erklerung vñ zuſatz getan mit anzaygung feiner 
vꝛſachen da bey gemeldet. 


wide ein hohberuͤmbter geſangmaiſter auß etru / 
© ria von der ſtatt aretio půrtig iſt diſer zeit in hohẽ 
lob vnnd pꝛeyß geweſt vnd hat als die gelerten wißen ER 
ſchoͤne mayfterlichennzeigung vnnd regel in der künſt SS 
der muſica geſetzt. $ 
Vgo der cluniacenſiſch abbt an lere edler gepurt N 
D gůͤetigken vnd gaiftlichkeit berämbt hat diſer zeit 0 
etliche lob wirdtge vnd tapffere ding befchaben. N 
L antfrancus von papia puͤrtig ein füͤrtreffenlicher 3 
lerer. vnd Außhelmi des treffenlichẽ leres maıfter ii 
O was difer zeit in gallia vnd zu parys gar hohberumbt 
= Der verließ auß vermanũg des heillige gaiſts die ſchůl f 
Theobaldus zohe anhayms vnd gabe alles das fen dẽ armen durch 


got vnd dienet got in großer demůt dieweil er lebet. Er 
wardt darnach ein ertzbiſchoff su cantuaria vnnd vbet 
vil gůts in den engellendifchen kirchen. 
Ü Heobaldus auch ein edler franckreichifcher vnnd 
* gaiſtlicher man iſt diſer zeit von wege der lere vñ 
heillckeit feins lebens in großer achtung geweſen. vnnd 
hat auch ettliche ding gemacht vnd zufamen geſetzt. 
N I Ermannus der lam vnd auch ein gaiſtlicher auß 
Be 2 Dseitfehem land puͤrtig ein man fůrtreffenlicher ſyñ 
reichigkeit hat diſer zelt als der der in göttlichen dingen hohgeuͤbt was vil tapfere: 
lobgeſang. vnd ſunderlich zu eren der ſunckfrawen marie das Salue regina vnd 
ſunſt vl anderer treffenlicher kunſtreicher ding geſetzt vnd gemacht. 
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eſchnam des eyſen Pallantis des ſuns Euandri wardt diſer zeit gefunden vnd bey deſſelben hawbt 
Da 22 8 elde leichnam het enmitten der pꝛuſt ein wunden fünfthalb ſchuͤh offen. ſo mocht 
die punned lucern mit keiner feiſchtigken noch mit einichem gewalt des plaſens außgeloͤſcht werden aber einer 
ſubliler ſynnreichigkeit machet vnder dem flamnien mit einem ſtil oder geiffel ein loch vnd alßpald der luft vn 
dten hinein gieng do verlaſche das fewer. Der leib was alſo groſs das er an ein mawer gelayner die höhe der 
zynnen vbertraffe . vber etliche tag darnach zerfiel diſer wie ein andrer menſchlicher leichna m . 
Berengarms Erengarins ein doctoꝛ. als er diſer zeit lang an heilligkeit vñ ſchnftlcher weiß 
bet vine lere geſchynnen het do irret er darnach von weitlewftigkeit wegen 
; ſeiner kunſt an dem heilligiſten ſaerament vnd vergiftet vil menſchen gemder mit ſey 
ner itrung. Aber er wardt darnach mit götliche gnad alſo erleichtet das er in dem 
coneſt zu Vereellis fein irrung offenlich widerrdeffet.ond alßpald von feiner fübrile, 
vnd behenden lernung abließ. alles das fein vmb gottes willen außſpendet vñ ſich 
alle fein tag mit der arbait feiner hend darnach neret vñ fein tag heilligelich verzeret 
AA nachfolgenden iarn wardt ein conelli zu Vercellis auß babſts leonis befelhe 
Fre die rung des benanten Berengarij gehalten. vnd derſelb Berengarius 
als ein irrer in demſelben concili verdambt. der doch datnach (als voꝛſteet)erleuch / 
tet fein leben wol beſchloße. u 
Ey difen zeiten des lars criſti tawſent. tl. hat geſchynen ſant Johãnes ð ſtifter 
13nd aufſetzer des oꝛdens Valliſumbꝛoſe genant under ſant Benedicten regel 


1 mit zuſatz ettlicher oꝛdnung. vnd in groem klaid. der dañ vil in tuſcia vñ oͤbern Lom 
bardia find. Diſer heillig auß der ſtatt Floꝛentz pürtig Orden ſchadentall 
(des vater Gwalbertus genãt vñ ein ritter ws) iſt nach 
anzaigung feiner legend vnd hiſton alſo zu gaiſtlichem le 
ben komen. Er het gegen ſeinen nachpa wn feintſchafft 
von eins wegen der het ime feinen bꝛuder erſchlagen nw N ANNLIN 
zohe er eins tags vom land gein Floꝛentz zu vnnd het et⸗ 4 . 
lich weppner bey ime do kome ime der todſchlager ſeins 
bꝛuders vngeuerlieh entgegen nit ver: von dem clofter 5 
ſant Alinmatı im gepirg. den fiel er an. vnd als aber der 
toöfchlager gefangen ſahen vnd kein hoffnung zeentpflie 
hen haben mocht do fiel er diſem Johanm zu füßen vnd 
| bate ine durch iheſum crift den gekreůtzigten vmb gnad 
vnd vergebung. Auß dem ward diſer Johannes alſo be 
wagt das er fins zo ins vmb den buiderliche tod gein dẽ 
todſchlager vergaße vnd ime alle ver ſchuldung vergabe 
Vnd als aber diſer Johannes in ſant Minnati kirche die 
vnderwegen was) gienge vnd voꝛ dem pild des crircifir! 
ſtund do beweget das pild des ih fein hawbt gegẽ 
ime zu anzaigung goͤtlichs wolgefallens in nachlaſſung 
vnd vergebung verdienter ſehuld des todſehlagers. Daf 
felb creütz wirdt noch hewt bey tag zu anzaigůg vnd ge 
dechtnus ſolchs wunder wereks in derfelben kirchen bey 
Floꝛentz auff eim berg mit großer ere erbietung geweifet. 
uß vermanung ſolcher wůdergeſchiht wardt diſer hei 
lig bewegt das er ſich pald in ein gaiſtlichs weſen füeget e 
Vd als ein ainſidler an das on des appeninifche gepirgs 
Vallis vmbꝛoſa. oder ſchadten tal genant abſüͤndeꝛet. vñ = = — 
S Johaãnes gualbertus in helligkeit ſeins lebens in ime größere gottes gnad erlanger. vnd an dem ſelbẽ en 
deals ein andechtigſter můnch deſſelbẽ oꝛdens den tempel ſetzet. Von dem darnach 
vil andere oꝛt ir namen vnnd vꝛſpꝛung genomen haben. Derſelb oꝛden hat nachfol⸗ 
gr an vil heiligen vnd hohgelerten mannen geſchynen. Als diſer Johãnes galſt 
ich wardt do fliße er fich fein flaiſch mit faſten. maſfigkeit der ſpeyß vnd getrancks 
auch mit wachen zeʒemen. vnnd mieſſigkeit semeyden. dem gepete vnnd guͤetigen 
wercken anzehangen. Darnach vbet er werck der heilligkeit in geſundmachung der 
krancken. Zu letſt im iar nach der menſchwerdung criſti tawſent. lrxijj ſtarb er ſelig 
clich vnd wardt von vil feiner wunder werck wegen von babſt Gregoꝛio dem ſy⸗ 
benden vnlang darnach in die zall der hailligen geſchrben. vnd nach ſeim todt am 
duften tag in der kirchen des cloſters de paſignano begraben. 
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Ictoꝛ der ander vormals Gebhart genant vnd der. vi iſchof zu Ayſtet auß d 
Ode pürtighat nach Leone die babſtlichen wirdigkeit erlanngt. 18 1 B Ve d f geinvich 
auß gnad kaiſer Heinrichs deñ auß frexer wale. dañ die roͤmiſch pfafhe vnd volck e jn. vi 
foꝛchtẽ kaiſer Heinrichs mechtigkeit Als nw diſer Victor mut gemainer verwiligũg chürfürſten z 
menigclichs zu dem babſtlichen ſtůl beſtettigt wardt do het er zu Florentz ein groſ/ > ſterben eins 
ſe verſam̃lung. dariñ entſetzet er vil biſchoff lrer biſtthumb von ſymoney vnnd vn rung . die daß 
keuſchheit wegen die pfafheit vermanende was inen zethun gepüͤret mit füͤrhaltũg Aouß verlapttu 
der peen vnd ſtraff der ihenen die die gaiſtlichen geſetz vund oꝛdnũg vbertretẽ. Diſer f { ir. das was ei 
Yictos ſtarb in dutten iar ſeins babſtthumbs. rin als ein goß 
e : erwelet ſie ire 
ein rom. ald⸗ 
vnd wardt ir 
Diſer ſighaft 
2 . ine 90 liam wider a 
Cephanus der newndt danoꝛ Friderich genant auß Lothringẽ puͤrtig wardt Ä beredter ſch⸗ 
Ooh abſterben Victous oꝛdenlich zu babſt erkoꝛn. Alßpald nach angenomnẽ taten ein faſt 
babſtthumb keret er fleiß für das die Meylendiſch kirch die fich bey. ic. iarñ von det galtung feine 
rom iſchen kirchen entzogẽ het die roͤmiſchen kirchen als ir oͤbern wider erkennet. Als derwertigket 
diſer babſt ſchier alles welſch vr burgundiſch land mit ſymoney befleckt verſtund ? er ime fůr in 
do ſchicket er Ildebrandum den ertzdiacon daſelbſthin fie von ſolchen vb eln zeray⸗ dꝛucken vnd 
nigen. vnd do er ein concli gein Floꝛentz zeberueffen fürgenomen het do ſtarb er an h haben. do fit 
achten monat vnd achten tag vnd iſt zů Floꝛentz in der haw btkirchen begraben. 6 babſt zeuerk 
j get des re 
1 0 me 
den parmen 
weil die 015 
Enedictus der zehend auß Campania purtig voꝛmals Mintius genant wardt | ai age 
durch die mechtigen roͤmer dabſt gehaißen wider verwoilligung aller cardinel Bendicis ders lig das er m 
vnd pfafheit die deßmals zu rom warn. Als nw diſer Nintius der Delitrenſiſch bi⸗ 1 lich wolt er 
ſchoff alſo in den babftlichenftäl gedrungen vnd Benedictus der zehennd genannt e mayntziche 
wardt. vnd nw Ildebꝛandus. die cardinel. biſchoff vnd andere pfaf hei kein oꝛden vnd ebbt d 
liche wale zu rom thum mochten do zohen ſie gein Senis vnd erweleten Gerardum Auß derſell 
vnd Benedictus wardt außgetriben uñ zehenden monat ſeins babſtthumbs. 5 verpo 
abſoluiret⸗ 
ſie demſelb 
ten. fůrſten 
ee die erſt 
8 3 2 abſt bitte 
Icolaus der ander auß Sophoia pürtig vormals Gerardus aa biſchoff | chen genon 
zu Floꝛentz wardt von tugent vnd ſeins gemuͤets füͤrtreffenlichkeit wege nach vnlang da 
entſetzüg des vnoꝛdenlich erkoꝛẽ Benedict zu Senis bab t erwelet. Diſer hohwey e 3 hielt er ein 
ſe vnd fürfichtigbabft hat in demſelben concıli die foꝛm vnd maſs wie die bebſt võ den fuͤeret 
den cardeneln erwelet ſollen werden auff geſetzt als da in dem gaiſtlichẽ rechtẽ ver . hertzog zu 
leibt iſt. Auff das ward nach der gepurt criſti tawſent lir. ar zu Nitrio in gegenwuͤr he vnd die 
tigkeit der biſchoff vnd des adels ein concil gehalten, Etlich ſchꝛeiben das Berenga 5 [ nig. der da 
eins in diſem conclli von feiner rung abgerieefft woꝛden ſey. So find ettlich die fee er nem tod v 
das heinrich der vierdt von diſem Vlicolao dem andern die kayferliche kron empfan | ben. vnd 
gen hab. Diſer Nicolaus ſtarb ſeins babftthumbs im dꝛitten iar ſechſten monat vnd babſt gepe 
am ſechßundzwaynzigiſten tag vnd der ſtůl feyret deßmals. rij. tag. } Bud 
Au dun der ander dauoꝛ außhelmus gehaißzen auß Mailand puͤrtig biſchoff 
Iz Luca ward von feiner holdſeligkeit güctigt ſenftmůͤetigkeit vnd lae wege 
in feinem abweſen nach abſterbẽ Nicola zu babſt erkoꝛn. vnd kom in babſtlicher gez 
ſtalt vnd klaidung gein rom. Aw mapneten die biſchof dißhalbs gepirgs dae billich |} 
wer das einer u land auß irer zal erwelet werden folt vnd erlangten durch Bibertit 
von Parmeno. von kaiſer Heinrichen wider 1 ſeiner müter willen das ein and 
babſt gewelet werden ſolt. do ʒohẽ die teufliſchẽ bifchoff wider in Lombardiam vñ 
erkiefeten Cadoluz von parmeno zu eim babſt. Dẽ warñ die herdißhalb des 900 fl. 7 
alle gehoꝛſam. Do zohe Cadolus gein rom zu. vnd begab ſich in den neroniſchen fel N 
dern ein ſehwerer ſtreyt vnd wardt auß rom getriben. vnd darnach durch Cincium widerge 
des verweſers zu rom ſun in die engelburg gefůert. als aber kaiſer heinrich die irrun 
Se do ſetzet er alerandrum widerumb ein vnd ſtarb im zwölften any ſeins bab. 
khumbs. 
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$Einvich der vierd des voꝛgenanten kaiſer Heinrichs des dꝛitten ſun ward im Ansa der kaiſer 
m ſvij. ar des herrñ nach ſeins vaters abflerben noch alſo iung von den 
churfürſten zu koͤnig vñ kuͤuftigem kaiſer erko n vnd herrſchet beh. l. sen. Nach ab 
erben ſeins vaters was er under feiner muter agnefen der kaiſerm hůt vñ bewa⸗ 
rung. die dañ ettliche zeit das kaiſerthumb weyßlich vnd fridlich regiret. darnach 
auß verlayttung der feinen verachtet er der můter rete vnd empfrembdet fich võ 
ir. das was ein vꝛſach vñ ſamen großer zwittrachtigkeit. Tw wolt ſſch die kaiſe / 
rin als ein gotzdienſtlichs weib in die werltliche geſcheft nicht einwickeln datunib 
erwelet fie wein gaiſtlichs leben in eim clofter. darnach zohe ſie von andacht wegẽ 
gein rom. alda vbet ſie ſich in vil gůten tugentlichen wercken bis in ir heilligs ende 
vnd wardt ir leichnam in ſant Peters kirchen bey ſant Petronelle altar begraben; 
Diſer ſighaftig vnd zu rom gekroͤnter kaiſe er Heinrich kom mit ſeim heer durch apu 
liam wider anhayms in ſein vaterlannd. Er was langzeit ein rům wirdiger. wol⸗ 
beredter. ſcharpfſinniger. des almuͤſens mylter. vnd in ritterlichen henndeln vnnd 
taten ein faſt 1 ickhaftiger fürſt. wiewol er im ende ſeins kaiſerthumbs zu wider 
geltung feiner verhandlung von den fürften vnd auch vS feinem aigen ſun v wi 
derwertigkeit vnd anſtoͤſſe erlidden hat Zu geprauch der frexheit feiner inget ſetzet 
er ie für in ſachßen zewonen Aber nach dem er fich vpderſtunnd den adel zeuer⸗ 
drucken vnd auff iegerey vnd ſpil mer fleiß dañ auff pflegnus der gerechtigkeit ze” 
haben. do fiengen die ſachßen an ine zeuerachten vnd vil wider ine dem roͤmiſchen 
babſt zeuerkuͤnden. Auff das verließ er fachfen land vnnd vnderfieng ſich andere 
geget des reichs zeregirß . iw gedacht er wie er den babftlicht gewalt vñ macht 
myndern moͤcht. darumb machet er wider babſt alerandrum den andern Cadolũ 
den parmenſiſchen biſchoff zu babſt darauf enſtůnd vil vnrats vnd moꝛds. Die 
weil die ding in welſchen landen entpoꝛ giengẽ do krieget diſer Heinrich wider die 
ſachßen die vberwunde er. aber nit on entgeltnus. dañ im warden bey fünften’ 
ſent ſeiner ritterſchaft verloren. Auf ſolcher vberwindung ward er alſo hohmue 
tig das er mancherlay vnzymlicher ſachen wider den babſt füͤrnemẽ getoꝛſte. Erſt 
lich wolt er ſich au ß der bebſtlichen gehoꝛſam entziehen. vnd hieß Sigifreduz dẽ 
mayntziſchen ertzbiſch off zu Wurms ein concili mache. daſelbſt wardẽ die biſchof 
vnd ebbt des reichs kaiſer Heinrichs vermanet Gꝛegonum nieht für babſt schalte 
Auß derſelben vꝛſach entſetzet Gregouus dieſelben biſchoff irer beſolhnen kirchen 
vnd verpote diſem Heintich die gubermirung titel vnd wirdigkeit des reichs. vnd 
abſoluiret alle fürſten vnd völcker auß bebſtlichem, gewalt von der pflicht damit 
ie demſelben heinrichen verwand warf. Dem nach empfrembdten fich vil pꝛela 
ten. fürſten vnd voſck vnd ein großer teyl der teůtſchen von ime. ſo warñ die fach 
bal die erſten zum krieg. alſo erkennt ſich diſer Heinrich demuͤetigclich gnad von 
abſt bittende. vnd wardt vom babft widerumb in die einigkeit der můter der Fir 
chen genomen. vnd durch ine frid geſchwom vnd zohe gein Papiaz zä. daſelbſt er!. 
vnlang darnach den frid zerbꝛach vnd newe ſachen anfienge in fürfag Gꝛegoꝛiam nochmaln abzeſetzen. darſſb 
hielt er ein vera ſamlung vnnd machet Gibertum den rauenmſchen ertzbiſchof zu babſt. vnnd nennet ine Clemens 
den füeret er in feyntlichem Sa gein rom vnnd belegerten Gꝛego num in der engelburg. do kom Guiſcardus 
hertzog zu a ulia d em babſt zu hilff.alfo das Heinrich auß foꝛchten mit ſeim babſt Clemens in teůtſche land zo 
he vnd die ſtatt augſpurg belegeret. Darnach machet et zin Ach feinen iungern ſun Heinrichen den fünften zu 867 
nig · der darnach im ſechſten iar wider feinen vater zaͤrnende ine bey Züttig in einem ſtreyt ermderleget. Nach few 
nem tod wardt er erſtlich zu Luttig begraben. darnach gein Speyer gefũert. daſelbſt blib er fünff iar vnbegra⸗ 
ben. vnd wardt zu letſt erlich zu ð begrebnus beſtattet· Man fagt das vor diſem kaiſer Heinrich kein keiſer von 
babſt gepannet worden ſey. 
Vudolff koͤnig Baule hertzog zu ſachßen wardt auß vꝛſachen des fridbꝛuchs vnnd ſchwe 
Dren fürnemens des obgenanten Heinrichs bey Foꝛchem zu koͤnig hebt vnd ʒu 
mitterfaſten von dem Mayntziſchen ertzbiſchof Sigefrido zu koͤnig geſalbet. Nw be 
getet Heinrich erſtlich vom̃ babſt das er Audoffen mit dem pann vom reich abtrey 
Pen ſolt. aber als er das vorm babſt nit erlangen kund do gryffen ſie bederſeyten zu ð 
weer vnnd ſchlůgen dreymal hart einander vnnd wiewol der babſt ſein treffenliche 
potſchaft zu hinlegunng der ſachen in teütſche land ſendet ſo wolt doch Heinrich in 
nichten verwilligen es wer dañ das Rudolf auß babſtlichem gewalt gepannet wur 
de. Dem nach zohe heinrich mit heereßkraßt ober Budolffen in ſachßeẽ. der zohe nne 
mit Stegen wagenburgen entgegen vnd ſchlůgen ſich zum vierden mal aneinander. 
Rudoff wardt vngeuerlich von den feinen verwundt vnd ſtarb zu Merſeburg be/ 


N graben. ſo wardt Heinrich in der flucht verlom vnnd darnach erſt am ſibenden ta 
R 2 
widergefunden. 
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faften wachen vnd pettangot J 
ſpeyß was waſſer vnd Bun 
ein paöchleim woaitsiner Eleyan, As be 
Ei Szal feiner iũger ſich meret do ehh 
alweg als wer er der minſt auß me. Darnach in feiner ſetſten Krankheit fue 
nen bꝛůͤdern. Ich laß euch got des alle ding find. werdt is in iebhabung dern 
anhangen fo wirdt er euch auß firfichtigteit.da mit er alle ding regnetallesdn 900 
das euch nůtz iſt. vnd ſtarb darnach ſeligelich im. xxx. iar ſeins alters. uu 
erweleten inen petrum lemonicenſemn zu einem pꝛioꝛ. Tw permayneten om ale 
muͤnch das das ende da dan diſe bieder mit ſannt Stephan gewonet hani 
ſtůnde. dem nach wolten die bꝛider von demſelben dee vnd bau gun 
ein bequemliche ſtatt irs kůnftigẽ an weſens anzezaigen.als ſie nw dae Jad 
mal geſungen hetten do wardt ein ſtym von hymel gehönt ſpꝛechede dung y 
dimonte. das hoͤꝛeten der pꝛioꝛ vnd etlich bꝛueder. nach ende der nd konte 
eröffneten ſtatt nit weyt von dem vougen ende alda machten fie ein kirchen php 
er vnd trügen den heiligen leichnam daſelbſt hin vnd beſiateten den worden 
dWauon weßten gar wenig menſchen Daſelbſt ward ein gihtpꝛüchiger vw 
Petrus damianus find „fd empfieng ein plinder dz gefiht. vnnd beſchahen vil Johannes fai 
andere wunderzaichen. die verpote der prior in ſtill zehaltẽ IND 
das kein auffrůr oder zulauff wurde. 
D Etrus damianus ein doctoꝛ vnd cardinal in der heil 
ligen ſchrift hohgelert vnd erfarn iſt diſer zeit derſel 
O den ding halben in großer achtung gehalten geweſen. vñ ö 
hat vil treffenlicher loͤblicher vnd tapfferer ding geſchube ER N vnd ſe 
Vnd ſunderlich ein bůch wider die indẽ. Auch vn erempel WB \ Aber als hei 
die zu feinen zeiten geſchehen ſind. dañ er was an gaiſtlich 0 ma diſe Mat 
keit. demuͤetigkeit vnd weißheit ein namhaftig man. Vnd ertödt het do 
auff das er got in demůt deſtfreyer gedienen möcht ſo ent A vierden grad 
ſchlůg er ſich ſeins biſchoflichen wefens. Er trůglals do bey ime gew 
minicus fest) ein eyßneynns pantzer an ploßem leib vnnd * ir dariñ schen 
zwů eyßnin guͤrtel darumb vnd zwi vmb die arm. enthalten vn 
Be ſerapion der artzt iſt diſer zeit feiner kunſt ð fraw hienge 
bertzney berůjmbt geweſt. vnd hat etlich außzůg in de: 1 vnnd ſtarb d 
ertzney gemacht vnd zuſamen gezogen. | lich das alle 
: ſaac benimiram ein hohberumbter arzt Salomonis lichſteklaide 
bes arte ſun hat diſer zeit auch vil dings in der erf N 1 darnach alle 
ney geſehriben. 1 ; eeiffigarant 
Si biſchof zu Tryer wardt von Thedorico dẽ tri beſtatet in el 
riſchen grafen gefangen. zum dꝛittenmal vbeꝛ eine fel (dun 
ſen abgeſtůtzt. vnd zu letſt mit de ſehwert zu tod erſchlagẽ 2 { le ward 
[21 Anulphus hat erſtlich in ſannt Nedards dofter an idol 
zaichen vnd tugenten geſchynen. Darnach wardt er ö nd peen ſei 
in demſelben cloſter ein abbt . vnd zu letſt auß bebſtlichem NY 
geſcheft ein biſchoff zu Lyon. 5 
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der Werlt Blat CNCIII 
2 1 1 K zu der zeit babſt Gregor des ſibendẽ 
Orden der geregelten choihereß Degen 5 ES 4 5 el 


der zeplůen angchebt in der kirchen fancti Onitini.8 erſtlich 
Bon 2 5 darnach von ſancto Auguſtino dem bi 
ſchoff vnd fürtreffenlichen lerer oꝛdenlich vnd regels weis 
auffgeſatzt iſt vnder maiſter yuone dem er wirdigen pꝛobſt 
derſelben kirchen. der darnach ein Cornotenſiſcher biſchoff 
wardt. In diſem oꝛden haben diſe beruͤmbte mann Hugo 
de ſanctõ victoꝛe. Richardus de ſancto victoꝛe. vnnd Huge 
de ſancto folieto geleüchter. yuo biſchoff 
Vo der hohberumbſt lere: 
gaiſtlicher recht vñ carno 
tenſiſeh biſchof wardt diſer zeit 
in gallia in großer achtung vnd 
wirden gehalten. der dañ vnderſ 
andern wercken vnnd gethaten? 
ſeiner tugent weyßheit vñ kunſt 
nach yſidoro dem hiſpalenſiſchẽ 
biſchoff ettleih ſamlung on auß 
zůg gaiſtlicheꝛ recht gemacht vñ 
Sin ein büch gezogen. vnnd fünft 
mancherlay lob wirdiger dinngig 
gefamelt.gedicht vnd beſchube 


A 


= Dil 
2 


= 


He 
AM 


seh hat. 

Hebie Aſis ein fürtreffenlicher artzt auß africa ch iſt di 
dl I J ſer zeit in pläung vnd rům geweſen . Etlllch fen das 
ein ser? ID e mt ſeinem aigen namen Bachilo gehaißen hab. ſo nennet 
da, Naſis ein artzt na ¶Meamethum. Der ward in der ſtatt Almanſoꝛia erzogen. vnd daſelbſt der 
ahr arabiſchen zungen gar wol berichtet. alſo das er in derſelben zungen auß allen lerern ð 
all) ertzney die vor ime geweſen find etliche namlnfigebucher geſamelt. Auch in der aſtro 
isch logey vnd alchamey geſchriben hat. b 

vfb he De dieedel grefin vnd erber durchleůctig fraw wardtöiferzeit fich gegen® 
deal, A drömifchen kirchen wol haltende. von irer tuget vnd treffenlichen handlung wege 
fanden allenthalben gepreyſet vnd berimbt.Bonifacins ein faſt edler vñ großmechtiger man 
ph vnd Beatrix Deinichs tochter warñ ire elterñ. dañ nach dem ſie ein einiche tochter was 


ſo ererbet fie nach irer eltern abſterben die ſtett Lucam Parmam Regiß Ferrariaz Man 
tuam cc. darumb was fie in ganzem welſchem land hohberůmbt vnd lawtper vnnd 
deßhalb vermehlet fie ſich in welſchen landen eim mechtigen fürften Gotfrid genannt. 
die dan auch als ein durchleuchtige fraw nit allain der zwayer Mathildis 
hertzogen zu apulia vnd calabꝛia. finder auch Heinrichs gewalt 
N N fo fie wider die roͤmiſchen bebſt vbten großmuͤtigclich widtribẽ 
vnd fie auch zu widergebung der ding ſo fie der kirchen abgedꝛungen hetten gezwungeẽ hat 
Aber als Heinrich kate Heinrichs fun vom vater in welſche land geſand bey der ſtatt par 
ma diſe Mathudim vnd iren gemahel ernidergelegt vnnd denſelben iren gemahel Gotfrid 
ertodt het do vertrewtet ſie ir zu der ee Azonem eſtenſem des vorigen irs gemahels in dem 
vierden grad geſyppten freund vnwiſſende ſolcher ſyppſchaft. Als ſie nw etliche monat 
bey ime gewonet het vnd der ding berichtet wardt do ſuchet ſie rat bey babſt gꝛegono wz 
ir dariñ zehandeln wer. alſo gepote ir der babſt das fie fich gantz von feiner gemainſchafft 
enthalten vnd entziehen ſolt· dem nach warden fie bede von einander geſchieden. vnnd die . 8 > 
fraw hienge darnach mit gepete vnd wachen got vnd der roͤmiſchen kirchẽ fleißigclich an NE . 
vnnd ſtarb darnach im. lr. iar irs alters vol gůter weck. vnnd machet dauorir geſcheft vnd letſten willen. Erſt 
lich das alle ir knecht vnd mayd frey fein ſolten. Darnach ſchicket fie alle ir quldine gefeß.filber geſchirr vnnd koͤſt 
lichſte klaider den kircheſn vnnd begabet auch vil döfter vnd kirchen mit vil vnzallichen gůettern. vnnd vbergabe 
darnach alle ire erbſchaft fancto Petro vnd empfienge an irem letſten ende von biſchoff Anßhelmo alle ſacramẽt 
criſti gar andechtigclich vnd erwirdigclich. vnd befalhe got die ſel. vnnd ir leichnam wardt gar erlich zu der erden 
beſtaret is einem ſarch den man noch ſyht. 
Tbertys der wider Gregonum von kaiſer heinrich zu babſt gekomn vnnd Clemens als hieuoꝛ ſteet genannt 
O wart ohe mit heereßkraft mit kaiſer Heinrichen vnd feinem ſun in welſche land gein rom vnd eroberet die 
leoniniſchen ſtat gar pald. u letſt nach vıl geuͤbten pendeln vnd fachen ſtarb er eins gehen tods gepůrliche ſtraff 
vnd peen ſeiner mißhand lung leydende. 
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Das ſechſt alter 


far der werlt. vin. ic. Ixxiij. Jar eriſti. jm. Ixxiij. 5 
e der ſibend voꝛmals Ildebꝛandus genant wardt von menigeliehẽ tan 
G diewel nochmals dz volek mitſambi ð pfafheit in ð begengknus des geſtoꝛ 5 
ben babſts was für einen babſt zenennen gewelet. ſagende das er von ſant Peter 
darzu erkoꝛn wer. Auß diſem geſchꝛay glengen die car dinel in verſamlung vñ we⸗ 
leten denfelben Ildebꝛandum oͤꝛdenlich Gꝛegonum den ſibenden nenennẽde. Diſs Geige 
was das. xviij. iar des teichs kaiſer Heinrichs des wierdten: als derſelb kaiſer mit egorius der flbens 
ſchwerem krieg der ſachßen beladen was. Diſer babſt was got vnd den menſchẽ 0 
angenenme . klůg. fuͤrſichtig gerecht mylt. ein vater der armen. wittiben vnd wayſen 
vnd ein ernſtlicher geſtrenger beſchůtzet vnd beſchirmer der roͤmiſchen kirchen wi 
der die ketzeriſche vnfrůmken vnd wider den gewalt der boͤßcßen fůꝛſten die ſich der 
guter der kirchen mit gewaltfam vnderſtunden. Diſer babſt vermanet kaiſer hein 
lichẽ das er hinfůro nymãt mer einich biſtthumb oder pfrůnd durch ſymoneiſche 
geitzigkeit von myet oder gabe wegen befelhen ſolt · Darnach entſetzet diſer babſt 
biſchoff herman zu babenberg · vnd den biſchoff zu L oſtnitz irer wirdigkeit von 
geübter ſymoney wegen. In der faſten darnach hielt Gꝛegotius zu rom ein coneili 
da bey warñ Gibertůs der ertzbiſchoff zu rauenna vnd ein große anzal der Lom 
bardiſchen biſchoff. Deſs vermanung wolt Heinrich auß verlayttung Giberti nit 7 
gefölgig ſein. ſunder derſelb Gibertus als ein kriegiſch man machet des verweſeꝛs 
zu Rom fin wider difen Gregorium auffwegig das er ine in der walhenachten zu 
nacht meſs haltende fieng. aber die roͤmer erledigten ine vnd keretẽ des verweſers 
ins hewßer vmb. der fluhe zu heinriehhen vnd der babſt verpannet ine vnnd al’ > 
feine helffer. do machet Heinrich in gehabtem concıli Gibertum zu babſt wie hie inen einer die ai 
uoꝛ bey beſchꝛeybung Faifer Heintichs gemeldet iſt. Darnach ſtarb Gꝛegonus im weil hw die vi 
xilj. iar feins babſtthumbs. tod leichnam in 
Ictoꝛ der dritt dauor Deſiderius genant vnd abbt des caſſiniſchẽ bergs hat ken alle gegenn 
ſich alßpald nach empfangnem babſtthumb die ihenẽ die auf Gregory ſeins ; tod leichnam v 
voꝛfarn ſeyten geweſen warn zebeſchirmen vnderſtanden vnd ime deßhalb kaiſeꝛ e A auff vnd fchrye 
Heißrich zu feynd gemacht. Auß deſs argliſtigkeit( als Martinus 8 gſehihtbſchzey 0 zu feinen lunge 
ber ſetzt) diſer babſt mit vergift dieweil er meſs hielt in dẽ kelckh gewoiffen getoͤdt j tet wardt, den 
wardt im andern iar fine babſtihumbs. N Buno der erſt 


Jar der werlt. vnn. ic rtxij. Jar criſti. ij Ixxriiij. 


Bbanus der ander vormals Otto oder oddo genant e iet auch ein clofter 


man. darnach cardmal wardt im fünften monat nach abſterben Victons zuſ 
babſt erkoꝛn. ein man von ſeiner fehiftlichen lere vnd heilligs lebens wegen babſtſ 
licher ere wol wirdig. Er hat vl treffenlicher ſendbrieff an die grefin Mathildun 
geſchriben. Zuß kleinen vertrawen der roͤmiſchen ſachen zohe er gein ap in 
füͤrſatz dnfelbft ein verſamlung schalten. Als er aber mercket das er in welſchẽ lãd 
einich ſtatt der růe nit haben mocht do hielt er zu placencia ein concili. alda ſtillet er durch ei 
die fůrnamiſchkeit etlicher gaiſtlichen wunderperlich. Darnach zohe er in galliaz | Pr einen tri 
daſelbſt het er aber ein conelli. darñ vermanet er die galliſchen fůrſten zu rettung ð 991796 ang 
ſtatt Jheruſalem die von den ſarracenen enthalten wardt. Man liſet von me das graben 9 
er nach der gepurt vnßers haylands tawſent vnd in dem vierundnewntzigiſtẽ ia hat Diſer 5 
voꝛ der menig aller der die in demſelben concıli auß allem criſtenlichen erttreich ge nung ach fe 
fordert entgegen warñ ein tapffere fehsne red gethan. vnd zu entledigung der ſtat N, foaußgerich: 
Iheruſalem vnd des gelobten lands dreymal hundert tawſent menſchen auff we ein ſtatt dem a 
gig gemacht hab. Dar nach keret er wider gein rom in willen fo die welſchen fach} A) vor Beet) maif 
No nis in die ay 
ſchoflicher pu 
3 ein heilig pn 
ben wuͤrtrichs fliße er ſich der kirchen ſachen zeſchlichtẽ. Zu letſt nach vil erliddner i “3 pild der.heilli 
verfolgung mie vnd arbait ſtarb er im.xiij iar ſeins babſtihumbs. 2 dee R 
{ den wardt er! 
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Orden det cartheuſer I ſer oꝛden hat nach der gepurt chu 
SER 09 vnßers haylds ã tanſent ler vi iar 
\ in Gallia in dẽ Giacianopolitaniſchen biſt⸗ 
thumb võ Bꝛuno dem heilligſten lerer got 
licher ſchꝛft anfang genomen. vnnd nach v2 
ſprung feiner aufſatzung durch die hilf chi 
ti an cloͤſtern vnd perſonen auffung vñ me 
ag empfangen; vnd iſt von alexandro dẽ 
ꝛitten vnd vierden vnd von andern bebſtẽ 
bewert. beſtettigt vnnd mit mancherlay frei 
hayten begabet woꝛden. vnd hat under an⸗ 
dern gaiſtlichen oͤden nit der zeit ſunder der 
geſtrengigkeit halben) alweg den voꝛgaug 
gehalten. daumb nennet man ine ein wolge 
ſtaltiſte ſeüln deꝛ kirchen. Der hat auß einem 
ſolchen erſchꝛockenlichen fal yꝛhab empfan 
n. Diewell die hochſchůl zu paris in groſ 
er pliung fund vnd vñ treffenlicher hoh⸗ 
weiſer ſchuler vnd lerer auß mancherlay ge 
enten daſelbſthin komende in allen Eünfte 
== Sfynnreich gefunden warden. do was vndeꝛ 
inen ndern an clarheit der kunſt. fruimiteit des lebens vnnd hohen gerichde vbertreffende. der ſtarb. die 
weil nw die vigili in beyweſen großer anzall der doctoꝛ. magiſter vnd andrer geſungen wardt do richtet ſich der 
tod leichnam in der par auff mit großer ſtym ſehꝛeyende. Ich bin auß Heede gericht gottes verclagt. des erſchꝛa 
ken alle gegenwertigen vnd entflußen ſich den leichnam deſſelben vndegraben zelaſſe ein Deſs morgens ſchꝛie der 
tod leichnam wie vor. Am dꝛittẽ tag kom ſchier die gantz ſtatt das wunderperlich zehoͤm. do ſtůnd der geſtorben 
auff vnd ſchꝛye. Ich bin auß gerechtem gottes gericht verdambt. Da bey was eim maiſter Bꝛuno genãt ð ſpꝛach 
zu feinen iungerñ. Seht wie lemer ich vnd erpermdlich iſt der vergangen der von menigclichem als heilig geach 
tet wardt. dem nach verließen fie die werlt vnd giengen in die wůeſtnůs vnd aynöde. 

Bruno der erſt carth eůſe Buno der heillig man ein hohberůmbter philozophus vnnd lerer der heilligen 
8 ſchuft auß teütſehen landen von ¶oͤlne pürtig em thumherr der remenſiſchen kir⸗ 
chen vnd ſchulmaiſter zu parys hat diſer zeit die werlt vnnd ir gepꝛenngk verlaßen ſich 
mit ſiben hohgelerten mannen in die aynſidelſchaft der carthawſen gethan daſelbſt ein 
cloſter gepawt vnd einen hohſtrengen fürſatz abgeſunderts wandels angefengt. wel 
che geſtrenngigkeit fein nachkomen yero vierhundert iar her hoh gehalten haben. mit 
langem faften.alle freytag mit waſſer vnd pꝛot. nymmer einich flat] eßende. wie krãck 

2 ymmer ymant iſt. Herin klaid an ploßem leb tragende. So geen ſie nymmer auß außge 
G | bomen der prior vnd ſchaffer ſund er bleiben allaın in den zellẽ mit geſtrenngem ſchwey 
He, Agen vnd mit vil wachen. Difs heilligen fürſatzs iſt hugo ð gratiano politaniſch biſchof 
14 72 der von demſelben Bruno das klaid des ordens empfieng ein anfennger geweſen. Et⸗ 
er lich fagen das babſt vıbanus vnder den iungern Bꝛunonis einer geweſen fey. 


5 D Ogo der gratianopolitamiſch biſchof het ein ſoͤlche zei’ hugo biſchoff 
genus vo ſeiner můter dz fie fein ſchwanger ſaget ſie het 


gate durch einen tra wm ein ſehoͤns kind empfangen .das hetten die heiligen vnd ſant peter >= A 
für gottes angeſyht zeſtellen in den himel getragen. darumb als er gepoꝛn vnd ein kind 8 0 
wordt do wardt er zu lernung der ſchꝛift gethan in hoffnũg ſunderlichs verdienſts vñ "TITEL 
gnaden bey got zewerden. als dañ die goͤttlich gnad vll zierde der tugent in ine getragen f 
hat. Diſer 2390 ſahe in der ayſidelſchaft der carthawſen in eim trawm ime got ein wo 57 
nung nach feinem gefallen pawen vnd ſiben ſtern die ime layttung des wegs gaben. Al A 

5 ſo auß gerüchde feiner heilligkeit komen zu ime ſibẽ mañ die alle auß begirdẽ angezuͤndet \ 
ein fkatt dem aynfidlifchen leben ſchickerlich ſuchten. Der erſt vndet denſelben was (als 2 
voꝛ ſteet maiſter Bꝛuno. auch ſunſt vier gas vnd ʒwen layen. die giengen auß rat Hu / 
gonis in die aynoͤde der carthawſen dieſelbẽ pawende. Vnd wiewol ſich diſer hugo bi 
ſchoflicher puͤrden entladen vnnd der růe der ſelen wartten wolt. aber nach dem er als 
ein heilig vnnd mit vil tugenten geziert man der allen vmb ine wonenden ein eben” 
N pild der helligkeit was allain mit feinem leben als mit einem ſpigel der tugent dem volek mer dañ ymannt andrer 
erſpꝛießlich fein moͤcht So kund er e bebſten verwilligůng ſeins abtrettẽs nit erlange· Nach ſeinem abſter 
ben wardt er in der heilligen zal geſchuben. 8 
| 
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Das ſechſt alter 
Ein cräftenlicber beersug Fberufslem zeentledigen hof, 
0 


zur zeit babſt vꝛbam des andern im iar des herrñ tauſent. rcüij. 

N zeitten des babſts Vꝛbam nach gehaltem concil zu Claromonte find die criſtenlichen fürſten mit lm. gerg 
Ewe bang der ſtatt Jheruſalem die die ſarracen lang zeit inngehabt hetten durch 5 i Hal, 927 ſtreyt d. 
ſchoͤner red alſo vermanet worden das allermenigclicher mit eim eynhelligen munnd rüefer Got en Bhf, 4 
es. Dieweil nw der babſt mitſambt den biſchoffen vnd pꝛelaten von einem heerhawbtmanzeer ae 
ten ließen ſich vil tauſent menſchen mit dem creug bezaichnen vnd růͤſtetẽ ſich innerhalb wenig N hei 
malhunderttauſent menfchen in ſolchen zug auff den weg vnd zohen auff conſtantinopel zin Deko 
Petrus genant ain ayſidler nam den weg mit vil volcks durch teutſche vnd hungriſche land Zudem 10000 
leten ſich dꝛey mechtig grafen. nemlich Gotftedus Euſtachius vnd Balduitus vnd zohen auch En: I 
Aber die mechtigſten fürſten vnnd der adel. der Padienſiſch biſchoff als hawbtman deſs zuge, auch N 
zu franckreich bruder. Hugo der groſs genant. auch Raymũdus Robertus vñ Stephanus die gef fee 
vil anderen treffenlichen grafen vnd edeln. zohen durch welſchs land ſich in dꝛey hawffen taylende Ki 
emüdus mit zo. außerleße weppnern welſcher unget auch zu. gs um Petrus ob gen inn feiyeygan N won Autioch 
tinopel kome vnd ſich in die voꝛſtett gelegert het do kund er die feinen nit alſo halten das ſee die con 100 a aombfangen: 
ner nit angriffen mit berawobüg heiliger ding. Auß dem wardt Alexius der: conftätinoy lan dn, fe 
das er von ſtundan Petrum bedꝛannget fich mit den feinen vor zeittiger weyle von dannen zethun, ping i 
erſtlich in Nicomediam. vnd belegeret die wolbewartten ſtatt Rliceam. die dañ die tůrcken als der afin anf rucht 0 
voꝛwiſſende dauoꝛ mit volck vnd aller notturft zu widerſtand der belegerung verſoꝛget vnnd beſeſiht 51 a 10 5 0 
aber nach dem die im̃ geleger zugangs mangelten vnd die ritter bey ayntzling abfieln vnnd die Catan } 90 En pan e 
cher verwarttung re d wurden do müßten fie von ſolcher belegerung ablaßen vnd en N allen Ge 
flucht einen ſolchen großen abbꝛuch das Keinaldus der teutſchen heerhawbtman des aste Aab nkbioch! diſ 
verlawgnet vnd ſich mitt ettlichen weppnern den vnglawbigen ergaben. vnd petrus wider ga Km den das fied: 


keret. Aber Boemundusbedrannge kaiſer alerium mit bedroungen vnd verheißungen durch digga dau e Als uw die c 
4 ziehen zelaßen. vnnd alſo komen die criſten wider fůr die ſtat? Niceam. Nw was diefilb he hawbtlewt; 
ich zeerobern dañ man mocht durch eintn fee an der ſtatt gelegen ſtettigclich zufüeren. Aber als chwinltiag von Boamu 
ſchiflein auß . in denſelben fee zu verwaͤrttung der ʒufart geſchickt warden. do müßiende base erung erobe 
auß gebꝛuch vnd mangel aller ding erniderligen vnd ſich nach. ij. tagen vom anfang der belegeru ni, Kombi v 
Als nw die ſtatt beſetzt wardt vnd man durch wueſt ſtett ziehen ſolt do taylet fich dx heer auff wn l laßen wolten 
Boemũdus bey eim fließenden bach eine wurtzligen waydreichẽ erdpodẽ feine pferd vñ vihe waßdey wg iin in die g 
komen die ſarracen an ine. den hetten fie ernidergelegt wo ime Hugo vnnd Gottfredus die zwen geaftn ahh oͤnigs Perſa 
Nicea Er ſetzet ime So 
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mit I. gerayfigen zn Hilf vnd eettung komen wern alda wardt beder ſeytten kreftigclich gefkritten. In demſel 
ben ſtreyt e medi türckẽ . ſyrij. caldei. ſarracen vẽ arabier geweſen find) folle bey de. rim. menſchẽ vmb 
bꝛacht vnd erſchlagen worden fein. Aber Solimannus ir hertzog oder hawbtman kome in der flucht dauon. 
N behulffen fich die criſten des zeittigend en ſamens vnd frucht bis ſie on vnfüg gein Iconiũ die hawbtſtatt 
Kicaome komen. vnd dieſelben mien den ſtetten eraclea vnd Tarſo eroberten. alßden erlanget Balduin? 
ein man fürtreffenlichs gemijets vnnd ſynnteichigkeit erſter die herrſchung in aſia mit der ſtatt Tarſo begabet. 
Darnach nayget ſich das größer heer in Eiliciam. das klainer armema genant. vnd komen nach erobrung der 
ſtatt ceſarea in dem land ¶ apadocia gelegen ober hohe berg für antiochiam vnd machten ir heeꝛgeleger etlich 
tawſent ſehrit von der ſtatt an eim fluſs durch den man on gefer lichkeit nit geen mocht. vnd die hawbtlewt be 
ſchaweten die ste vnd fragten die gefangnen von geſtalt derſelb en die antwurteten ſpꝛechende. der kong di⸗ 
fee ſtatt haißt Caſſianus. vnd als die hebꝛeyſch ſchuft anzaigt ſo iſt diſe ſtatt erſtlich Reblata vnnd darnach 
von Antiocho dem herrſcher des aufgangs nach ime Antiochia genannt woꝛden ſie iſt mit zwifacher mawer 
vmbfangen. die inner von ziegelſtaynen die ewßer von quaderſtaynen gepawt. vnnd hat in hoher geſtalt. ij. 
li. thůrn. vnd vier berg in ir. Auff derſelben einem gegen dem aufgang ligende ft ein ſolche von natur befeſtigte 
purg das 0 allem gefchoß.allem Eriegßzedg vnd allem ſturm leichtlich voꝛſteen mag. Die inwoner haißen diſe 
gegent Celifyriam, Das geleger der ſt att iſt an flüͤßen vnd pꝛunnen befeuchtet das feld vnd der erdpodem dar 
umb fruchtper vnd waydreich. der ſee da bey vol gůter fiſch. Diſe ſtatt ligt. rij. ſchꝛitt vom̃ meer. alda dañ ð 
obgenant fluſs für antiochiam rinnende ein pforten hat. Dife ſtatt hat vom̃ anfang der erſten kirchen große zier 
de empfangen dañ Petrus der fůrſt der appoſtell hat daſelbſt den erften patriarchiſchen ſtůl aufgerichtet vnd 
gehalten. So hat Theophilus der ſibend pꝛelat daſelbſt nach petto zu abtılgung des namens des oden koͤnigs 
anthiocht diſe ſtatt nach ime Theo philiã geneñt . Diſe ſtatt iſt vnd de criſtenlichẽ name in ſolcher pluung geſtan⸗ 
den das fie dxeyundfünftzig biſchoff hnndert weyhbiſchoff vnd dꝛeyhundert vnd ſechtzig kirchen gehabt hat 
Als uro die eriſten verſtunden das man diſe wolbefeſtigte ſtatt lanngzeit belegern muͤeßt do ward durch die 
hawbtlewt mächerlay weyß geratſchlagt. vñ un iar vnßers hals tawſent. xcvij mit große gezeüge belegert vñ 
von Boamundo noꝛmano hertzog Roberts zu apulia fun dem gar hohberimbten man nach ſchwerer bele⸗ 
erung erobert durch einlaſſung Pirrhi eins mechtigen burgers daſelbſt. der fich in verwunderung der krafft 
er verwilliget den criſten dieſſtatt einzegeben weñ fie denfelben Boamundum vber die in benen 
laßen wolten. Als die criſten in die ſtatt komen do verſchoneten fie ſchier allermenigclichs. Der koͤnig Caſſianꝰ 
5105 in die gepirge vnd wardt von den Armeniern ertoͤdt. aber es kome Coꝛbane der fürſt der ritterſchafft des 
oͤnigs Po mit Senſadolo dem ſun Caſſiani als aber ſich der mangel aller nottůrftiger ding erewget do 
feet ime Boemundus für wider ſie in einen ſtreyt zetreten. 
1055 warn die ſachen der criſten zu Antiochia alſo vbel gefalt das die ſchier in ab 
fall vnnd versweyflung gelangt werñ wo vnßer gott ſein naygung zu vnßerm 
haßl vnnd ſchutz tragende mit wunderzaichen nit beweyſt het. dann das ſpere das 
die ſeytten iheſu ceifti am creutz geöffnet hat wardt durch offenbarung eim gaiſtlichen 
mañ be en in ſant Andreßen kirchen gefunden. Dauon warden die criſtenlichen 
hawbtlewt in ſolche große hoffnung auffgerichtet das ſie inen fürſetzeten mit de feyn 
den zefechten. demnach wardt diſs bellt ſpeer als ein panyer auß wider die feynd 
been durch Boemundum der feynd bey hunderttawſent ernidergelegt. vnd 
eh. xv. tawſent cameln gefangen. Dauon warden die criſten alſo reich das ſie võ der 
ößerften důrftigkeit zu hohſter gnugſamkeit aller ding raichten von wũdergeſchiht 
wegen diſs ſpers. 


Iddebertus der biſchoff ein man großer ſinnreichigkeit vnnd kunſt iſt diſer zeit Hildebertus bi ſcho 
D: weißheit vnd art gepundens gedichte bertimbt geweſt vnd hat v anfech ſchoff 
tung fengknus vnd pande zu rom von criſtenlichs glawbens vnd der kirchen wege 
erliõden vnd daſelbſt vil treffenlicher hub ſcher vñ außpůndige: fendbzieff gemacht 
vnd ettliche tappffere verſs von feinem elend. Auch ein buch võ verdꝛoſſenheit difs 2 
lebens. vnd ich fein felbs clag. Auch ein ſchoͤns gepette an die heilligen teifeltigkeit, 
vnd ſunſt vil andere ding beſchuben. 


Ant Maurillus der Rothomagienſiſch biſchoff an tugenten vñ helligkeit ein 
Sbm wen 53 8er . BOT ie n 
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zehern vnd mit was auff das angeſyht nidergepogner demuͤetiger vnnd ere erbierlicher geperde die criſtenlichen 
man die behelligten ſtatt Jheruſalem vnd das erwirdig heilig grabe des herrñ geößeten. Nw iſt dife ſtatt nder 
paleſtiniſchen gegent ſyrie auff einem hohen berg gelegen vnd auch mit hohen bergen vmbgebẽ ſie hat weder in 
nen noch auch in der che einich flüſs. auch keinen pꝛuinẽ. [und den einigen bach Syloe mit fechten. vnd zu zeitẽ 
im ſummer mit keinem waſſer fließende.der datt vom̃ berg Syon enmitten durch das tall Joſaphat rynnt. Aber 
daſelbſt hat man inner vnd außerhalb vnzallich vñ aſtern des regenwaſſers. Ir feld gehört an vll voͤlcker vnnd 
feiude des criſtenlichen namens. dañ es ſehen die arabier. moabitide vnd amom̃te vom aufgang. Sedumei.egyp⸗ 
ei vnd philiſtei vom̃ mittentag. Die meer ſtett Ptolomaida Tyrus vnd Tripolis vom nidergang Vnd Tyberias 
Cefarea Decapolis vnd damaſcus von mitternacht in die iheroſolimiſchẽ gremtz hinein. Els nw die criſten an die 
mawer vnd pfosten diſer ſtatt hinzu komen do warden fie rettig die ſtatt e zeůmbgeben vnnd fiengen 
an vier orten kreftigclich zeſtůrmen. vnnd eroberten die mit gewalt. In ſolcher erobꝛung diſer ſtatt erlanget Got⸗ 
fridus einen ſundern rům das er an dem oꝛt do ime vnd feinen bꝛudern zeſtůrmen zugeaignet wardt der erſt auff 
die ma win was vnd Baldumo hulffe das er ab der mawꝛn in die ſtatt ſteygende den criſtẽ die pfoꝛten oͤffnete vñ 
ſie als hinein dꝛungen do beſchahe ein folche ſchlacht vñ plůtuergießẽg in der ſtatt oder allermaiſt im tempel das 
das menſchlich plůt der toͤdten vber die knoꝛren oð enckel guffſtyge. weñ die nacht nit komen wer ſo hettẽ ſie auch 
deſſelben tags den tempel eingenomen. Als man ſich aber des andern tags den tempel. die oͤbern tele des tempels 
zeſtůrmen zugerichtet het do wardt den burgern mit erbermdlichem geſchꝛay vnd waynen gnad bittẽde ſicherũg 
des lebens zugefagt. In ſolcher geſtalt iſt die ſtatt Jheruſalem von den criften erobert vnd gewunnen woꝛdẽ am 
xv. tag des monats il nach der gepurt criſti tawſent vnd in dem newnundnewntzigiſten iar. nach dem dieſelb 
ſtatt in den zeitten Heraclůj des kaiſers von de ſarracenẽ befeffen wardt. darnach zohẽ die hawbtlewt irẽ harnaſch 
ab vnd hieße die ſarracen den tempel raynigen vnd wanderten demũͤetigclich oder kriechende zum heiligen grab 
Deßgleichen thet auch alle menig der criſten. 


Gotfridus der erſt Ei Ls ſie nw ſolche freud vnd andacht acht tag gehabt hetten do fiengen fie an ze / 
zu Jheruſalem x Aka = koͤnig der a zegeben. vñ Gotftidus wardt võ dẽ hawbt 

gt SW) lewten vnd aller menigclichem zu koͤnig berůfft. vnd von den hawbtlewten auff den 
achſeln zu dem heiligen grab des herren getragen. vnd nach loͤblich gehaltnem ambt 
der meſs ein koͤnig zu Jheruſalem genant. vnd wiewol er die půͤrde vnd ſoꝛg des regi 
rens anname ſo wolt er doch den titel vnnd die kron des koͤnigreichs nit haben. vnd 
(ne dz es vnzimlich wer dz ein fündigs mẽſchlein ein guldine kron auff ſein hawbt 

2e 


tzete in der ſtatt darin der hayland der welt der ewig koͤnig ein duͤrnine mit feinem al 
erheilligſtẽ plůt genetzte kron getragen het. Darnach wardt Irnulphus der bꝛieſter 
zu pgttiarchen daſelbſt erkoꝛn . Aber in menſchlichen dingen iſt nichts zu der ſelligkeyt 
gchoͤrigs langwirig. dañ ein iar nach eroberung der ſtatt Jheruſalen wardt diſer got 
fridus ein herr daſelbſt mit kranckheir des fibers oder kalten beladen vnd ſtarb. 
e Balduinus der ander koͤ⸗ 
Aldumus ward nach abſterben ſeins bꝛuders Gotftidi mit verwilligung aller nig zu ihernfalem 
Bin dem en land wonenden criſtẽ. nit wie fein bꝛuder als herr. ſunder als ko 
nig der fat iheruſalem gekoꝛm. vnd das beſchahe im lar vnſers hals tawſent hundert 
eins. dariñ babſt Dibanus der ander der ein anfenger diſer widererobꝛung des heilli 
en grabs was) geſtoꝛben iſt. Balduinus regiret. xvin. ar. Die ſarracen ſameltẽ groß 
er in fürſatz den criſten die ſtatt iheruſalem widerab zedringen. do foꝛderet er die Je 
ſueſer vnnd Venediger vnnd gewunne die ſtatt Ptolomaidam. vnd leget die ſarca⸗ 


gen veriagende ernyder. vnnd beſttitte u andern ſtreyt die egyptier vnnd erſchlůg ca 
lipham iren koͤnig. 5 


7 In vngewonlicher ſtern ward in diſem iar am̃ freytag der erſten ſaſtwo 
Zr ed: vmb veſperzeit in dem an vnnd nydergang geſehen. der ſchyne 
xxv. tag alweg zu der einigen ſtund. dem lieffe ein großer palck oder tram entge⸗ 
gen. darnach an dem heilligen gruͤndonrſtag des abent eßens des herein wardẽ 
zwen monde voꝛ tags . einer im aufgang.der ander im Wee 8g gen, Vn⸗ 
lang darnach erſchme ein comet mit langen flãmigen ſtraymen. Bo dem ſpꝛach 
ein cloſterman. Biſtu komen vi muͤttern bewainendens ding. ich hab dich vor 
lang gefhenaber hetzo ſchawe ich dich an als bedroendẽ die außtgung difs 
vaterlannds. 3 
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Das ſechſt alter 


heit geſal 

fallenden ſtann 

nemung zebringen. ſein vol 

lang darnach eis gehen todt. 

ein campaniſcher graff ſetzet 
en vnd wardt verſend 


Elaſius der ander dauoꝛ Johannes genãt auß caietania võ edelm geſchlecht 
O puͤrtig vnd von iugent auff adellich erzogen vnd gelert.erſtlich auff dem caffi 
niſchen berg vnder dem abbt Odꝛiſio dem heiligen man zu gaiſtlichẽ ding angewy 
fen. wardt deßhalb von babſt vꝛbano dem andern gein rom gefoꝛdert.dañ es wz 
ein heilliger vnd alles lobs wirdiger man. vñ lebet in großer vngeſtuͤmigkeit mefch 
licher anfechtung auffrůren vnd betrͤͤbnus alſo beſtendigclich vnd heiligclich dz 
er init allemenigclichs einhelliger wale babft erkoꝛm wardt. Aber nach dem Cinci 
us fregepanis der roͤmiſchen pfaf! heit einen auß feinen cardineln zeerwelẽ fuͤrgelegt 
het. der dañ nicht erwelet wardt. do erzürnet er alſo das er mit gewappenter hand 
in fant Palladij dlofter eynfallende die thx auffgepꝛochen. yederman vnderwegen 
geſchlagen. den babſt auff die erden gewoiffen. mit füchen getrettẽ. in fangknus vñ 
pande gelegt Die cardinel von iren menlern vnd Biene geryßen vnd kein vbung 
der ſchimah vnderwegen gelaßen hat. Aber diſer babſt wardt durch das roͤmiſch 
volck pald erledigt. in ſant Jo) hanſen kirchen gefücrt vnd daſelbſt nach herkomner 
gewonheit bekroͤnet. Als er aber darnach durch kaiſer Heinrichen verfolgt wardt 
do fluhe er in galliam. daſelbſt wardt er von dem clun iscenſiſehen abbt erlich vnd 
ſcheinperlich empfangen. Vnnd als er ſich nw bey demſelben cloſter mitſambt den 
oͤnigen vnd fürften vil dings der kirchen zu gůt vnd ſehůtze zehadeln vndeꝛſtunde 
do wardt er mu kranckheit einer feitten begriffen alſo das er ſtarb vnd in demſelbe 
cloſter begraben wardt. N 
Jar der werlt. vun. Jar chꝛiſti. jm. jc. rij. 
ch der ander vormals Gwido genant ein Burgundier vnd vienẽſiſcher 
ertzbiſchoff auß koͤnigclichem franckreichiſchem engenllendiſchem vnnd teut⸗ 
ſchem ſtammen entſpꝛingende. vnndlals die andern ſetzen) eins grafen zu burgundi 
bꝛuder. wardt von dẽ cardineln die deßmals zu Eluniaco warn babſt erkom. doch 
welt er das babſtlich ambt vor vnd ee er auch von den andern cardineln zu Rome 
vnd in welſchẽ land weſende Ru wordt. Als ſolchs beſchahe do zoh er gein 
rom. dem gieng das volck frolockende entgegen. Vnd als nw die roͤmiſchen ſachen 
befridet warñ do zohe er gein Benenentum vnd komen die fürfte zu ime . die verhie 
fer ime bey geſchwornem ayd ſich alweg vnder dem gewalt eins babſts zehalten. 
Dar ach keret er wider gein rom vnnd ſchicket fein legaten zu kaiſer Hheinrichen. die 
machten an allen widerſtand fridt. vnd bꝛachten den frid bueff gein rom in ſannt io 
hanns kirchen mit großer freud menigelichs auffhhenckende. Diſer Caliſtus hielt mit 
ite. vetern ein conciſi zu rom. dariñ bracht er vil zwitrachtigkeit zu frid vnd einigkeyt 
vnd vermanet hertzog Nichaeln zu Venedig, den criſten zu iheruſalem zu hüff zeko 
men. Zu letſt ſtarb er im ſechſten iar ſeins babſtthumbs⸗ 
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fin von dannen. Darnach zohe der ſun 
gerung derſelben ſtatt nit abzelaffen bi 
monat do ſtarb der vater voꝛ zwang 
in fein hend. In den erſten fünffiarenn, 
beſtettigung bey dem roͤmiſchen ſtůl ze 
darumb widerwertig das er ſich vnd. 
nen in namen des babſts zeinueſtirn v 
gewalt zegeben verſagt het do gedac 
im ſechſten jar ſeins reichs mit heet in 
babſt ſehickende zuzefagen das der ko 
woͤlt alle mueſtituras vnd einſetzung 
alſo das alle kirchen ſeins reichs ſich l 
keit gepꝛauchen ſolten wie bey etlich 
babſt fein legaten zun koͤnig. die em 
fer koͤnig heinrich hinein 

gen. vnd als aber der koͤn 

gehebten zum küß des n 

als ſytt iſt vnd wardt v 

nach der inueſtiture ab 

alle pꝛelaten der kirchen 


vnd bey den englifchen alſo hoh geachtet das er kůrtze ein abbt vnd darnach 
ein ertzbiſchoff zu Cantuatia wardt. vnnd hat vil loͤblicher bucher von mancher 


lay geſchuben. 


Sanol ein cloſterman in allen kůnſten der fehrift ein ſynnreich menfch fol 
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Linia der kaiſer 
Heinrich der fünft 


nach diſen zeiten geſtoꝛben fein. 
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Erden dertempkstier. 


Daun nach dem G Ernha 
zu Lothꝛingen das koͤnig 1 gehleſ 
bracht het vnd uw ettlich frumm vnd der ritterſchaft ge rg . mon 1 
übt mann vermerckten das die pilgram die auß andacht /N N € monti berg 
vnd inmigkeit die heiligen ſtett beſuchten mit rawb vnd DIN: nachfolgen 
mord bekümert würden do verpflichteten fiefich, got de I, ber 910 So 
herr ritterſchaft zepfl uch was ir ein kleine an 1 „ 1 905 
zal in woilliger armz r. vnd ir maiſter einer in der voꝛwa f wg 55 on r 
des tempels von dannen ſie iren namen des oꝛdens hettẽ = 2 nach gelen in 
e woneten nit weit von dem heiligen grab vnnd wo II \ 15 Fe roßen 
gram darzu komen ſo warteten fie der mit gro m 
ſem fleiß v belayteten die von einer heilligen ſtatt zu 8 ſanem leben f 
andern voꝛ beſehwerde der vnglawbigen. Sie füerten \ N en kirchen mi 
ſolchs criſtenlichs vnd tugentlichs leben das ſie von den wunderzaich 
ger ſynn reich 


pilgtam wunderperlichet weiß gelobt vnd deßhalb mit 
wil mitten gaben des almůſeus bedacht woꝛden. Sie trů 
gen für tren oꝛden einen weßen manntel mit einem roten 
creüͤtz. So machet inen ſant Bernhart der abbt ein regel 
zehaſten. Dieweil ſie nw alſo in armůt vnnd haltung irer 
cl lebten do reichßneten ſie in heilligkeit vnd tugenten. 
Alßpald ſie aber zu reichthůmerun vnnd vberflͤͤſſigkeyt 
laugten do begunde ſich bey ine wolluſtperkeit vñ girig 
l einzemiſchen vnd vnderzeſchlaichẽ. 
fal der tugent in laſter vnd En =, 


8 8 


her geſt 
re fürnamfts anweſe 
kirchen vnd hewßern. de 
reien vñ gepꝛauchen fie 
ir tagzeit den pater noſter! 
fehiht. + 


chen gla 
ein b ſch 


A Vrdinus ein aberbabſt auß hyyſpania půrtig . dẽ kaiſer heineich 8 fünft zu eim abgot en emo 
HD fstter mutfambe feine anhangeden 9 19 1 5 Be fund 25 25 lcher 1 vnd een 
das nymannt ſicher oder frey durch dieſelben ſtraſs zum concılı das Califius fürgenomen pet gal don 117 
Demnach belegeret der babſt Caliſtus die ſtatt Outrum darin Bur dinus was Aber de burgen 
n denfelben Burdinum von ſtundan herauß. Der wardt auff ein camel mit dem antlit zum ſchwanſ 110 
widerſynns geſetzt. vnd alſo nit allain zu rom ſunder von allem volck vßderwegen belachet Doch eu 


Callſens von vergieſſung des boßhaftigen menſchen plůts vnd rs den in ein cloſter. 
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der werlit Blat EXCVIU 


| I 1 verließ den irꝛſal der iudiſcheit vñ empfieng 
| das ſacrament des tawfs andechtigclich. vnd ma 
= chet ein büch wider die iuden vnd hayden treffen 
lich diſputirende. vnd wardt an ſant Peters vnd 
Pauls tag getawft. vnd von alfonſo de koͤnig hy 
ſpanie auß dem tawf gehebt. vnd des zu gedecht 
nus vnd ſant Peter zu eren Petrus vnd mit dẽ zu 
namen alfonſus genant. g 
DE: zelt. als in dem. M. c r viij. iar warden 
etliche menſehen im nide:gang mit dem heil 
lige feůr alſo angezuͤndet dz inẽ ire glider wie die 
koͤln erſchwartztẽ. Als ſte aber in xnßer liebẽ fravꝰ f. > 
en kirchen in derſelben gegent lieffen vnd got anrieffeten do erlangt 
got durch fuͤrbette marie der iunckfrawen geſuntheit. 


= diſem iar in dem monat Juni hat es an ettlichen enden in Welſchen lannden plůt 
L geregnet. 


OA ſaw gepare in der Lginenſiſchen pfatꝛ eig ſchweinlein das het menſchẽs antlitz 
Do wardt deſſelben ists ein vierfüßiges hunlein außgebruͤret · 
IN Euͤrige chen oder ſpitzen erſchyuen am himel. die 
N \\ N taylten ſich durch den gantzẽ himel. So fieln ſtern 
UN Jauff die 1 man waſſer darauff goße ſo gaben fie 
einen hale. 5 
U 00 Olen was ein harter winter. dẽ volget er große tew· 
8 rung nach. alſo das vil lewt vnd vih ſtarben vnd 
die foͤgel ſichſelbs erwuͤrgten. N 
Johannes von ð zeit en welſchẽ landẽ wos ein 
7 Lerdbidẽ. xl tag. der keret 
die doͤꝛffer vmb. 
Er mond wardt beyſ be 
nacht verfinſtert vnd 


lütfar, 
ya 5 4 weib gepaꝛe ein wñ 
d ic 8 ddr geſtalt zwifachs 
om 110 £ N leibs. voꝛnen eins menſchen 
ungen 0 0 U vnnd hindten eins hundes 
an ge 0 angeſiht habende. 
up | Ohannes von der zeitt 
| 5 es des großen Karls wappe mäfter geweſen vnnd 
lebt cco li iar vnd ſtarh. Ks 
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Jar der werlt. vim. ijc . rriij. Jar criſti. jm. qc. xriij. ä 
P Onoꝛus der ander vormals Lambertus 1 5 wardt zu den zeitte zu babſt 1 deren, 
PB ertorn als Balduinus von den feynden mit gelt erloßt die ſtatt Antiochiz zu OS der ande Ober 
dem koͤnigreich Jheruſalem bꝛacht. Vnd wiewol diſer Honorius vnd runckler nyd | a nad 5 5 
zer gepurt was ſo wardt er doch von feiner ſchriftlichen weyßheit. von gůter ſyttẽ imtſambt Es 
wegen folcher ere für wirdig angefehen.doch wirdt fein eingang mt geglich gelobt lichen och 
nach dem erden babſtthumb ettlicher maß in eregiriger weiß erlangt habe fol.dan dige 9190 d 
das volck begeret faſt hytzigclich eins cardinals eins ſachßen ʒu babſt. So erzaiget ve 0 151 Da 
ſich Leo fregepanis ein roͤmiſcher burger als het auch er denfelben cardinal gern zu 985 vund! 
babſt. Als aber ettlich cardinel folchs mercketen auff das fie den nit nach feinem ge 115 1 wider 
fallen einen babſt weleten ſo ließen ſie den ſachßen růen vnd erkieſeten einen andern die fach dern 
card inal Theobaldus genant zu babſt. den nennten fie Celeſtinum. do gedacht der rius nach em 
benant Leo nit lennger zeuerziehen vnd ſchlůg den obgenanten Lambertum zu eim aberbabſt ar 
babſt für. das gefiel der pfaf heit. darauff wardt er mit gemayner folg als ein babſt mit Inno cen 
gegrüßet Der machet ettlich treffenlieh mañ zu caꝛdineln. derſelben fleiß gepꝛauch⸗ = kirchen vnd! 
cr er ſich darnach in großen dingen. Vnnd ſtarb zu letſt im ſechſten iar feins babſt⸗ Innocenttds dach vom babſtd 
thumbs. 8 28 wender legun 
Ted Rog der ander ein roͤmer wardt nach angenomnem babſtthũb alßpald fich ettlich zu 
wider Rogerum des grafen Sıallie ſun. der fich einen koͤnig welſcher land nen auff in troſt! 
net alſo bewegt das er mer auß ʒoꝛn dañ auß kreften vnd ſchicklichkeit zu denſelbẽ 5 Lotharih 
dingen gehoͤꝛende in einer aufflůrigen eyl ein heer ſammlet. vnd da mit eylennds für abſt wider 
die ſtatt ſancti Germani genant komende vnuerſehenlicher weyß abgetriben vnnd in welſchem 
doch die ſtatt gewonnen wardt. Aber Gwilhelmus hertzog zu Calabꝛa deſſelben N fen in > Iat 
Bogerij ſun kome mit heereßkraft vnd beſchahe ein ſtreyt. dariñ der babſt mit den > e IE 
cardinelt gefanngen wardt. Doch nach dem Roger ius ſich der beſehaidenheit ge / welſchem la 
pꝛauchet das er den babſt mit den ſeinen ledig ließ fo erlanget er (außerhalb des ti⸗ 
tels des koͤnigreichs) ſunſt vom babſt was er wolt. Als nw Innocentius wider⸗ x Fuleo der vi 
umb gein rom kome do funde er einen aberbabſt an fein ſtatt geſetzt Petrus genant IJheruſalem 
Derſelb Petrus het in ab weſen Innocenti die foͤꝛderſten kirchen zu com irer guldi⸗ Sans 
ner vnd filberiner zierde berawbt. gelt darauß gemuͤntzt. vnd vil lewt damit ſeins 
willens gemacht. Demnach ließ Innocentius einen cardinal Cunradus genant als 
feinen ſtathalter zu rom vnd zohe mit den cardineln vnd dem hoff zu koͤmig Lud wi 
gen gein franckreich vnd hielt ein concili. darñ verdammet er Petrũ den aberbabſt 
vnd fein anhenger. Darnach keret er mit kaiſer Lothario wider in welſche land vñ 
ſtarb 8 ſeins babſtthumbs. vnnd deßmals was ein große tewrung in wel 
chem lannd. 
\ Eleſtinus der ander dauoꝛ Gwido genant ein cardinal ward nach abſterbẽ tert 
nocentij einhelligclich zu babſt erkoꝛm vnd het in feim babſtthum kein wi⸗ 1 5 
derwertigkeit villeicht auß vrſachen der peſtilentz die deßmals regiret. Buß der er 2 ann A 
auch ſtarb im fünften monat ſeins babſtthumbs. ans 1 
Otto biſchof zu Babẽberg fer erwirdig 
0 Ola biſchof zu Babenberg auß Schwabenland von edelſ een eee ſchrift) Tho 
lernung getan in polner land gefender.deffelben gesungs vnderwe dat ei 
durch Hilffder hertzogin zu Poln in kaiſer loeinrichs ho auffgenomẽ it machbit appoſtels ge 
Rupꝛrechten daſelbſt auß gunſt kaiſer Heinrichs zu biſchoff geoꝛdnet vñ darſach rde wurt mit ge 
vier iar in das land pomern gezogen vnd hat mit feiner füßen lere vnd ane wonet was 
daſſelb volck von den abgoͤttern zu 1 glawben bekeret Auch mag hi erlidden hat 
döfter an vil enden gepawt. vnd das cloſter hailßpꝛunn durch hilf der Kae hugo. 


berg mit gůettern gemeret. Diſer heillig mañ ſtarb im iar des Baldus 
herrñ tawſent hundert. xxrix. vñ iſt auff dem muͤnch berg 
bey Babenberg begraben. vnd von feiner heilligkeit vnnd 
wunderwerck wegen vorm babſt in der heilligen beichti⸗ 
1 ger zal geſchuben. 

RT: tt kůnig zu Jherufalen hat im andern iar feine reiche Gazim de 
Pärchen hertzogen des klainern aſie vberwunden. vnd im nachfolgenden iar 
den koͤnig der ſtatt Damaſci. der vnuerſehenlich in feindlichem gemuͤet gein Jheruſalẽ 
begeret ernidergelegt. vnd die ſtatt Antiochiam zu demſelben koͤnigreich iheruſalem % 
bracht. Darnach den koͤnig Aſcola mitarũ in eim einigen ſtreyt abgetribẽ. Zu leiſt flat 
er vnd ließ ein einige tochter vnd keinen fin. 
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der werlt ; Blat CXCIX 


Otharius oder linther us hertzog zu Sachßen hertzogs Gebhartsfunwardt Linea der kaiſer 
LL 1 55 abſterben kaiſer heintichs 855 fünften an erben von den fürſte zu mayntz Lotharius der ander 
nutſambt dem rs miſchen legaten an deſſelben geſtoꝛben kaiſer loeiurichs ſtatt gepur.—. 5 
licher weiß zu roͤmiſngem koͤnig. wiewol wider feinen willeß fich ſolcher ere vñwir⸗ 
dig achtende erkoꝛn. Im iar des herrñ tawſent hundert xxvij. In dem erſten iar für/ 
ret er wider die Beheim die im widerſpennig warñ einen krieg doch nit an nyderlag 
der feinen. Darnach ſtraffet er kaiſer Heinrichs geſchlecht darumb warden ime Fri 
derich vnnd Conrat deſſelben kaiſer Heinrichs öhıne wider wertig. deßhalb wardt 
ime zů wider vnd verdyeß von etlichen derſelb Conrat zu koͤnig erklert. vnnd doch 
die fach dermaß befridet das Cunrat růet dieweil Lotharius lebet. Nw zohe Lotha⸗ 
rius nach empfangnem gewalt gein Lůttig zu babſt Innocentio. der von Petro dem 
aberbabſt auß rom vertriben wardt. do ſamlet Lotharius eyn groß heer vnnd zoh 
mit Inno centio in welſch land vnd fůeret denſelben babſt gein om in ſant iohanß 
kirchen vnd bꝛacht wunderperlichet weyß alle ding zu gůtem ſtaud. vnnd empfieng 
vom̃ babſt die kaiſerlichen kron vnd keret widerumb in teůtſche land. vnd ſtillet mit 
erniderlegung die behenn Diewel aber der babſt zu Piſa ein concilt hielt do richtet? 
ſich ettlich zu com vnnd im̃ fůrſtenthumb Rogerij in ab weſen des babſts wider ine 
auff in troſt des beyſtands den inen Rogerius verſpꝛochen het. demnach kom ð kay⸗ 
E Lotharius auff erfoꝛdꝛung des babfts mit heereßkraft gen rom vnd zohe mit dẽ 
abſt wider Rogerium. der fluhe auß foꝛchten in Siciliam vnd verlore alles das er 
in welſchem lannd gehabt het. So ſetzet der babſt Rainonem einen kaiſeriſchen gra 
fen in das land daffelb zebeſchirmen. vnnd gab ime den tistel des hertzogthnmbs zu 
apulia. Diſer kaiſer was ein klůger vnd mylter fürſt. vnnd als er fein her wider auß 
welſchem land anhayms fücren wolt do ſtarb er zu Bern vnd ließ keinen leibs erbẽ. 


N 


Fuleo der vierd koͤnig zu H Vlco der andegauienſiſch graff des voꝛgeenden Baldum tochterman wardt 


zu dem vierdten koͤnig zu Jheruſalem geordnet vnd regiret.ri iar vñ was gar 
ein criſtenlicher man vñ in der waffen ein ſtarcker ernſthafter verfechter. Darumb di 
ſen konig. der dañ drey für het die ritterlicher vnd kriegßlewftiger ſachẽ geübt warñ 
teten die hayden ſelten angriffe. Als aber diſen koͤnig angelanngt hett das die tuͤrcken 
AR fürgenomen hetten vn tawſent mañ gegẽ iheruſalem wider die criſten zefehicken. do 
rüſtet er ſich gegẽ inẽ vñ ſchlůͤge ir dreytaw ent zu tod. vñ fieng ir auch ſouil fie gebũ / 
dẽ gein ſheruſalem fůrende. Auß dẽ wardt Alaph der tüͤrckiſch koͤnug alſo geraytzt dz 
er mit eim großen mechtigen heer der feinen vnd auch der arabier Caldeyer vnd Ba 
bilonier Ediſſam die ſtatt des lannds meſopotamiel die Balduinus der ander Essig 
E zu iheruſalem erobert het belegeret. gewunne . vñ mit ſunſt vnerhoͤꝛter großer graw 
ſymkeit zerrůdet. dann die vnſynnigen wuͤettend en tůrckiſchen hund verſchoneten in todſchlagung weder des 
alters noch der iugent. vnd ſunderlich warden der ertzbiſchoff vnd alle pfaf heit do fie Criſtum nit verlawgnẽ 
wolten) mit dem ſchwert getoͤdt. vnd dannoch das alle boßheit vbertriſt) die ſehoͤnſten vnd edelſten weyber 
vnd iunckfrawen von den wuettrichen auff ſant e altar. den die criſten (als die haydẽ wißten) in groſ 
fer erwirdigeit hielten genotzogt vnnd vergeweltigt. Ediſſa iſt die edel ſtatt der Meder. dahin nach ſag der 
ſchrift) Thobias feinen ſun zu Gabello geſennd hatt. Vnd die von ſant Thadeo de apoſtel durch kraft goͤtlichs 
woꝛts vnd der wunder werck zu · dem ckiſtenlchen glawben bekert wardt. vnnd in der mit fant Thomas des 
appoſtels gepayne geziert) Abagarus ein koͤnig was. der dem herein Jheſu bꝛieff zu ſchube. vnnd darauff ant 
wuͤrt mit göttlicher hand geſchuben empfienge. Vnd die nach dem ſie. rlüij iar v on dem criſtenlichen volck be 
wonet was) wider die ſytten menſchlicher aigenſchaft von dem wilden volck ſolche vbele vnnd grawſamkeyt 
erlidden hat die menſchlicher vernunft vntreglich ſind. Nach dem aber koͤnig Fulco ſolchẽ iamer mynnder den 
hugo ein abbt ¶ ſich gepüct het betrachtet vnnd einen haſen iaget do fiel er Helinandus ein biſcho ff 
vber ab vom̃ pferd zu todt. RN 
Ps der Eluniacenfifch abbt was ein man gůt an 
kunſt. beſſer an gewiſſen. noch beſſer an meſſigkeit. 
engliſch an geftalt. eingezogen an fytten.fücß an red. Als 
er mit dem alter beſchweret wardt do befalhe er Poncio 
feinem nachkomẽ die ſchetze ð demůetigkeit vñ vnſchuld 
zebewaren. Alſd růet er in got. 
Eldmandus der Landunẽſiſch biſchoff in aller heil 
\ D ligkeit ein ſcheinperer man hat diſer zeit gereichßnet 
So iſt Maurillus der Rothomagienſiſch biſchof an wi 
derzaichen beruͤmbt geweſen. 


. 
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Das ſechſt alten derwerlt Blat cc 

222 8855 ein reiche ſtatt zrwiſchen der Thonaw vnnd dem yne gelegen. die in kůnſtlichẽ werckẽ vñ öl iſt geziert mi 
Aſſawd ein berumbte vnnd ettwen ein reiche ſte 5 888 gpg Thor wecklewtalle völcher in Eönfliche woerei? vñ gepewen vbeıtreffende.Difelöblichefkatt Paffaw iſt gesizttind 
allo ende 1 ae e ne Ser am von. delechnz ſant Valens den Tarılo hertzog zu baysen dafelbfi gefüert hat vñ fant Marimılians deß Lanreacefi 


welſchem land ſchaid 5 nannedie geſtalt einer unnfeln.swenn ymannt vom vneen Gräben indie Thon 


5 1 5 pe 
1 JJJ/%% ̃ũͤ Oberden yneiftemn Halzne )J. 


„vnd richt von demteilder fattihenfhalb deo flnfo gelcge an die größern kat, Auch iet vnd darnach gemartert wardt, Aber nach dem Athila der hunifch konig d belget da d: 
prugk.iehatrvipoden 850 A „uber diefelben puugk iſt der weg an die berg die gem Beheim hin: thumb reg . 3 & misch Eörig dife [Rattabtilger da ds 
dere piugt vber die thonaw. Kane an ſchen. (5 was do iſt die ffatt auß dem namen deſs fluſs genennt worden. E ber ð bifchoflich Hawbrftült ward 

Wel e dende gn eee Warsgerfluſd is genant derſelb kombt auß Scham vnd nburggewende Toben en 


1 den dilttall der ſtatt Paſſaw vnder des biſchoffs gſchloſs vnd vermiſcht ſich ð tho⸗ 
cee luden ebe. Aken d nde e fa sufamen Dnd en 85 
he den engere ede Das e 
ſchaft Head Hedi ene welſch kawffmanſchaz in das Behmiſch lannd gefücrt. So wanderten die 
dann 0 aachen ade duech hinab gan oͤſterreich vnnd hungern. als dañ bis auff diſen hewtigẽ l beſchcht En 
Sb nn Stephan des elke martere und des iftthumbs patzons a ich a 

10 ei 


u ſant victoꝛ Vgo von ſant victoꝛ ein gallier auß ſannt Victo rs 
bog von fi Daches ein geregelter chotherr vnd ein hohberum 
ter exe hat vmd ds tawofent vn humderfk inrdes herrn 
in folcher frumeeit des lebens end in weißheit vnd erf, 
rung aller freyen kunſt alſo geſchynẽ das su ſeiner zeit ime 
keiner gleich gefunden wardt. darumb wardt er in große 


inmitten in, i ſchoͤn gepawt. Bey derſelben n 60 n keit 5 
nit volbiacht. Der chor daſelbſt wirdt zumal ſchoͤn gepawt Ber gegen de pne weerde gehalten. der dañ vber fein helligkeit von ð man 
Faber deen nr apfel wunberjhme ing mitleren vnde ol uke 
vndte die in ccf 111 
auff der höhe des bergs vnd a Sbernafeble Ti einonlecher fe erer geg vnd da 2 rdlich. nutzpar vñ erſpueßlich geweſt iſt vñ vil treffen 


in! N: nnen. Zu — 1 2 11 
alan u ameaber 3 iftandefelbe on mit mawꝛn vñ grabẽ alſo beftetigt vñ bewaret dz es mi misch 


ſcher macht nit zeſtuͤrme noch zeczewi 
1 gſchioſs iſt noch 9205 


ichher ſchuft gemacht vnd hinder ime gelaßen hat. als er 
6 in e gabechen Eranckheit lage vnd ſich vs vngeſchick Ba 
7 lichkeit wegen ſeins magens der vndewung beſoiget vn 
ime nw das heilligſt ſackament zugebꝛacht wardt. auf de 
er deñ demſelben ſacramiẽt nit vnerebevoyfe ſo ſprach er 
Der ſun ſteyge auff zu feinen vater vñ der knecht zu ſeinem herrñ der ine beſchaffen 

hat do verſchwunde das heillig ſacrament vnd er gab feinem got den gaiſt. 
DE von folieto fannt Peters carbonenſiſcher choꝛherr ein wolberedter man hat zumal ein namhafftigs 
büch von dem clofter der fele gemacht vnd dariñ vil ſchoͤner lobwirdiger ding võ ficherheit cloſtelſichs 
ſchens vnd von geferlichkeit der werlt befchuiben, 


Paſſaꝛv 


innẽ iſt. Daſelbſt inne find vi fan den deten vnd camern aber n 


re zerd an gewelbtẽ camern vñ vıl ſaln. dañ Ole teütſchen find wundewideg 


3 PATAVIA* 


2 
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Das lechſt alter 
L Deins wardt nach abſterben Celeſtin ʒu babſt erkoꝛn. Er was von Bono⸗ ede 


ma puͤrtig vnd dauoꝛ eim cardinal. der dañ nach angenomnem babſtthumb nde ; 
nichtz 1 das zu notturft deſs heerzugs gein iheruſalen wider 8 Aucys der a 
gehhoͤꝛet. dañ alßpald die iemerlich nyderlag vnd vnmẽſchlich grawſamkeit die die 
haiden als hieltoꝛ gemelt iſt gegen den criſten in der ſtatt ediſſa geübt hetten her 
außen lautpꝛecht wardt do vnderſtund ſich Bernhardus der heillig vnnd hohge 
des ſchutzs vnd ſchirms criſtenlichs glawbens vñ vermanet alle criſtlich 
h vnd müntlich das ſie das panyer des heyligen creigs wider die 
g n annamẽ aber die well der babſt in diſer handlůg arbaytet do ward 
er durch die peſtilentz hingenomen. monat ſeins bab ſtthumbs. 
Jar der werlt. vn l. inc. xluj. Jar criſti im. jc. rluij. 
Vgenius der dꝛit von Piſis purtig ſant Angſtaſij abbt dauoꝛ zu eim münch 
. von Bernhardo dem heilligſten mañ erwelt wardt nach abſterben Lucij in 
font Ceſarij kirchen von den vetern in großer hoffnung zu feiner helligkeit dañ zu 
feiner werltlewftigkeit zu babft erkoꝛn. wiewol er darnach nit mynd er an werltli⸗ 
cher klůgheit dañ an gůtheit tüglich erfehyne. Als er aber verſtũd dz ime die roͤmer 
wider wertig fein wolten do zohe er bey nacht auß vñ kome in das cloſter Farſum 
daſelbſthin Genie er auß rome zu ime die cardinel vnd hoflewt vnnd wardt ge⸗ 
weyhet vnd beſtettigt. Als er nw darnach nit allain ð roͤmer bedꝛoung. fund auch 
ire vbung vnd thaten verſchmehet do machten die roͤmer frid mit dem babſt. Nw 
verſtund er nachfolgend das die roͤmer in argliſtiger maynung mit ime frid auffge 
nomen hetten. dem nach fiel er vber die tyber auß vnd wardt von den roͤmern mit 
waffen vnd geſchoſs verfo lget vnnd kom hin in franckreich. daſelbſt funde er ſant 
Bernhart von dem lernet er wie vbel der criſten ſachen in aſia ſtůnde. do batten ſie 
bede koͤnig Lud wigen zu franckreich das er das creůtz an ſich name vñ mit eim heeꝛ 
zug gein Jheruſalem rayſete. Darnach im iar des herrñ tauſent hundert. lij kom en 
genius wider gein rom vnd bꝛacht wider in ſeinen gewalt ettwieull ſtett die die ty⸗ 
rannen darzwiſchen beküjmert hetten. u letſt ſtarb er im. ir. iar ſeins babſtthumbs. 
Vaſtaſius der vierdt ein roͤmer dauer ein abbt vñ cardinal hat nach empfan⸗ 
A gnem babſtthumb einen ſchoͤnen koͤſtlichen kelch ſant Johanßen kirchen ge⸗ 
geben vnd Eurer weil ſchoͤne hewßer bey marie rotunde gepawt. Er hett me für 
genomen vil dings zu wirdigkeit vnd ere der kirchen vñ zu zierde der roͤmiſchẽ ſtatt 
auffserichten wo er gelebt ſolt haben. Es was diſer zeit ſchier in gantzem Eur opa 
ein hunger vnd tewrung do raichet diſer babſt Anaſtaſius heymlich vnd offenlich 
den armen dürftigen menſchen vil almůſen. Er ſtarb zu letſt in dem erſten iar vierd 
ten monat am̃ rij. tag ſeins babſtthumbs vnnd wardt in ſant Johanßen kirchen 
begraben. 
Richardus võ ſant Victor B% rdus de ſancto victore ein fürtteffenlicher hoh 
> achtparer lerer vnd geregelter choꝛherꝛ ſancti victo 
ris ʒu paris. ein ſcharpffer vñ vnzweyfellicher diſputirer 
iſt diſer zeit zu Parys hohberujmbt geweſen. der dann zu 
dem das er ein heiliger man wz ſunſt auß feiner ſyñreich 
en kůnſtlichen weyßheit vil tappfferer lobwirdiger ſcheif IR 


IN ten vnd bücher den gelerten wolbekant gemacht hat. 
> ( Ds in Hybernia erzogen. geleret vnnd von edeln Mala ne] 


4 15 15 eltern gepom. wardt in der ſtatt Ardinacha 
n von eim Malachias genant der in einer zell der kirchen gott 
7 5 dienet. der weis eins rechten lebens vnderrichtet. vnnd dar 

a nach in. xrv. lar feins alters zu bꝛieſter geweyhet vnd zu ven 


VAN); MS 
weſung eins biſchofs geſetzt. vnd darnach ir. rr. iar zů biſchoff zu Conereht geweihet S 
vnnd vnder daſſelb vihiſch volck gefileret.die bꝛacht er zu gar gůtten . 12 ) 
wardt er zu eim ertzbiſchoff auffgenomen vñ in gantzẽ hybernia ein hawbtbiſchoff ge. A 
ordnet. vnd hat mit feiner lere vnnd wunderzalchen nit allain hybermam ſunder auch f N 


I" 


ſcociam erleuchtet. darnach ſtarb er im lar des herrñ. tawſent hundert. cli. 2080 
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dermwerlt Blat Cel 
1 der dritt kaiſers Heinrichs des fünften enicklein võ geprrt ein ſchwab.  Iimender kann 


wardt nach abſterben Lotharij des kaiſers zu Coblentz gemamlich von den Lunrat der dutt | 
ehurfüriten zu roͤmiſchem koͤnig in deyweſen Theodoricieins babſtlichen legaten R 
erkoꝛn. vnnd darnach von demſelben legaten zu Ach mit koͤnigclicher kron hekroͤ⸗ 
net. vnd regiret. rv. iar. Aber die ſachſen vnd hertzog Heinrich zu bayern der hohfer 
tig genant warñ ime widerſpenntg. Darnach ward zu Babeberg ein fürfklicher tag 
ER da ſelbſt der koͤnig gegen den ſachßen. vnd des kaiſers Lotharij witti 
en zu frid vnd gnaden e hertzog Heinrich zu bayern wer gern Roͤmi⸗ 
ſcher könig geweſt vnd enthielte das kaiſer heiligthumb vnnd zierde zu Nuͤrmberg 1 
in der burg. doch wardt er zu letſt das heilig creig vnd das ſper widerzegeben be 
dranngt. vnd auß erkantnus der fürften vom koͤnig mit vier růtern in ſachßen ver 5 1 
ſchickt. daſelbſt ſtarb er. Als nw diſer koͤnig Cunrat allenthalben in teuͤtſchen lande FR 1 
frid geſtellt het do name er auß vermanung ſant Bernharts mitſambt Ludwigen H 
zu franckreich. Atphonfo zu Hyſpania vnd beinzichen zu engelland koͤnigen vnd vil ö 
andern fürften wider die ſartacen das ereutz an ſich. vnd zohe mit großer mechtiger f 
heerßkraft gein Conſtantinopel zu. daſelbſt ward er von Emanuel dem kriechiſchẽ 
laiſer in bet rieglieher weiß freuntlich empfangen vnnd vberredet pald für die ſtatt 
Jeconiꝝm zeziehen mit verhaiſſung alle dem heer notturftige ding zebeſtellen vnnd 
daſelbſthim zeſchicken. Vnd ala nw dieſelb wolbewaret vnd feſt ſtatt ettwielanng 
belegeit wardt do kom ein großer ſeuchen vnnd ſterben in das heer von dem pꝛot 
mit kalck gemiſcht das inen die kriechen raichten. alſo das koͤnig Cunrat wider hin 
derſich in Traciam weichen můßt. vnd koͤnig Cunrat vnd koͤnig Ludwig ſehꝛyben 
Baldinno dem koͤnig zu Iheruſalem hilff zu vnd entſchluſſen ſich das her für die m 
ps Damaſeum zefüren vund komen gein Ihernſalem daſelbſthin was ein babftlicher legat koͤnig Lud wigen 
ang nach gerayſet. Vnd als nw diſe drey criſtenliche Eönig fich für Damaſcum legerñ wolten do namen fie auch 
den bebſtlichen legaten mitſambt dem patriarchenzu Jheruſalem vnd vil biſchoff zu inen in den zug vnd heffte 
ten das geleger mechtigelich für die ſtatt. die die knecht Abꝛahams gepawt haben. vnd die an eim felldigen von 
natur trücken. aber von arbait kunft vnd fleiß fruchtpern ende ligt. dañ in derſelben gegen iſt ein klains waſſer 
flößlein darauß vil rynnen in die felder gelaytet werden vnd denfelbigen erdpodem befenchtigen vñ fat frucht / 
er machen. daſelbſthin hett ſich das heer mdergelaßen alſo das man den burgern in der ſtatt ſolche weſſerung 
lachtich weeren mocht. Aber auß rat eins aſſiriſchen mans ( dem dañ Balduinus vil vertrawet)rugkten die cri 
ſten mit irer wagenburg vnd geleger an ein anders oꝛt do mochten die Damaſcener dem heer die weſſerung we 
ren. alſo kome Hunger vnd durſt in das heer das es auff bꝛache. vnd koͤnig Cunrat vnd Ludwig ir heer wider in 
Europam fuerten vnnd anhayms zohen. In mittler zeit wardt Rogerius vom babſt zu koͤnig erhoͤht. der raytzet 
Guelfonem des benant en Heinriehs bꝛuder wider koͤnig Cunraten zu k be Guelfo wardt bey dem gſchloß 
Wußberg ernidergelegt. Zu letſt ſtarb koͤnig Cunrat vnempfangen kaiferlicher bekroͤnung zu babenberg uñ iar 
des herrñ tawſent hundert. lij. 
u diſem Guelfone haben die Guelfi als etlich maynẽ )iren namen. der dañ als ein betrůeber des frids in 
welſchen landen vberhand genomen hat Welche aber vnd auß was viſachen etlich Guelffi vnnd etlich 
Gebellim gehaißen werden das wirdt hernach gemeldet. 


König Ludwig zu franck LI Vdwig koͤnig zu franckreich koͤnig Ludwigs fin regiret. rlviij iar. der was ein 
reich Aman groß gemuets vnd tugent. vnd zohe init großer menig volcks im. xulj. lar 
ſeins ko nigreichs mitſambt dem koͤmiſchen koͤnig Eunraten wider die türchen. Als er 
gein Jherufalem zunahnet da ſchicket ime der toͤmiſch koͤnig den patriarchen da ſelbſt 
eutgegen. der wardt durch die ſtatt vnd an erwudege ende geftieret, vnnd blibe nach 
dem abzug von Damaſco ſchier ein gam iar in dem koͤnigreich Jheruſalez mitſambt 
feiner gemahel der koͤnigin. u left zohe er mit den fürften wider haym gein frãckreich 
X V diſen zeiten komen die oꝛientaliſchen gegent der Lateinifchen von tag zu tag 

in abfal vnd böferung.die doch daruoꝛ allain allen feynde des criftenliche glaw 
bens ein forcht vnnd erſchiecken warn. aber ſie komen in ſolche verachtung das ſich 
die feind nichts mer vor inen beſoꝛgten. vnd die macht vnd ſtercke der criſten vernich 
eten. Auß dem enntſpꝛunge das NMoꝛadinus der hayden die Antiochiſchen geget ſich 
vnderſtund zebekůmern vnd vnder ſich zebꝛingen. 
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Das fechit alter 


ildegardis Ildegardis ein iunckfraw gůts alters hat in teotſchen 
Bd F weyſe gereichßnet. vnnd het auß W 1 dem, u 
ſie wie wol ſie ein layin vnd vngelert was offt wunderperlich in 10 de nad, 
net nicht allain latein reden funder auch ſchꝛeyben vnnd tichten e fe 0 
bůcher criſtenlicher lere machet. Von der ſagt man das ſie Eünfiige 10 as fir 0 
hab. Ir hab auch ſannt Bernhart etliche brieff geſchuben. So 0 vai 
von CToͤlne von künftiger betruͤbnus der pfafheit geſehiben wie die I aachen, 
rům on verdienſt. vnd verdienſtnus on das werd: haben wollen, Pfafhetgen 
Racianus ein cloſterman wardt in dẽ iar des herrñ Gage 
me xlir. zu Bononia von ſeiner große ſynnreichig re 
Er vnd ſchuftlicher lere vnnd weyßheit wegen ʒu großer 
achtung vñ wird en gehalten. Der hat vnde andern wer⸗ 
ken ſeiner kunſt das buch gaiſtlicher rechten Decretoꝛuz ge 
nant gar maifterlich gefanselt.das dan durch babſt Euge 
nium beſtettigt vnd in den hohen ſchůlen zelefen veꝛlihen iſt. das hat er in ſchoͤner art. 
zu vnderſchald vnd merckung der punckten. artickel vnd maynung dariñ begriffen ge 0 hand 
oꝛdnet. vnnd in dꝛey tayligefündert inmaßen die rechtgelerten deſs gůt wiffenhaben, e er 5 
Darũber haben auch nachfolgend ettlich lerer der recht außlegung vnd erklerung ge 497 \ Ar hat als ein 


Tchuben, \ ſcheiften allere 
Petrus lombardus 0 Etrus lombardus biſchoff zu Parys ein Lombardi 5 
r iſt diſer zeit als Vincentius gallus ſetzt) zu Parys 
vnder den gelertten nit allain feiner. ſunder auch dauoꝛ ver 
chyne 


r zeit an gůtheit des lebens vnd feherpffe der ſynnreichigkeir hoben 95 

achtper geweſt. vnnd hat die bücher. der hohen ſynne gar treffenlich uc Se 

dañ ein můeßams werck auß vil heiliger veter fpauchen möglich zufamegebindun, 10 19 55 if 

Er hat auch die groͤßern gloß des pfalters vnd ſant paulſen epiftel anf wi pon 901 So (ei 

geoꝛdnet. vñ ſunſt vil gaiſtlichs treffenlichs gůts vnd tapffers dings gemachtoite helgeſch 149 Ir 

ſchuben vnd auch gar ſchoͤn loͤblich vñ fruchtper pꝛedig vñ lere vorde voſſ gun, eſchuben 8 hs 

9 10 Etrus comeſtoꝛ der voꝛgenãtẽ zwayer bꝛuder nicht Paus cone 94. So hat er 

des flaiſchs finder der tugent halben hat diſer zeyt keicher ſchuifte 

gelebet. vnd (als Bincentius Gallus meldet) hiſtoriã ſeo⸗ om Auenzoare 

Nlaſticam gemacht. vnd dariñ die hiſtonen vnd gefchihten 

0 N beder teſtament fleißigclich vnd zierlich außgedruͤckt. vnd 

dabey auch alßpald ettlicher hayden hiſtorien vnd geſchihtẽ an bequemlichen enden 

eingefiiert vnd eingezogen vnd auch ettlich ſchoͤn verſs zu lob vnd pꝛeyſe der iunck ⸗ 

Ben marie gemacht. Alſo iſt diſer zeit die kirch mit lere faſt erleuchtet worden. Et⸗ 

ich ſagen diſe voꝛgenanten drey lerer ſeyen dꝛey leyplich bꝛůder doch auß eebꝛuch ge⸗ 
Gwilhelmus ein kind 


Z darumb nicht tew N 
do wardt ir zu büß hin 
doch i lich 
rew haben woͤcht. bſtthümd! 

it 
e e voꝛ dem 5 
nw vil verfolg 
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der werlt Blat ccu 


Auicenna ein artzt Vicenna ob allen doctor der ertzney der berůmbſt ein man erleũchter ſyñreich 

igkeit ift zu diſen zeiten aller werlt namhaftig geweſt . da er was ein herr ð ſtat 
Coꝛdube in hiſpama vñ ein fůrſt daſelbſt vnd hohgeflißen zu der ertzney. alſo das er 
als ich von den eltern verſtanden hab in feiner ſtatt ein ſpital wonung hat haißen 
pawen. vnd darin vnzallich vil krancken gelegt vnd else haymgefı ucht. vñ was ein 


iung geſtoꝛben vnd nicht funftzig iar alt woꝛden. doch hat er außerhalb der ertzney in 
allen künſten geſchꝛyben wie dan die gelerten des wol wiſſen haben. alſo das er ge⸗ 


ben weñ vnd zu welcher er geweſt ſey. So iſt doch vnzweyfellich das er zu den zeite 


zeit hat Aulcenna nit můgen ſein. wiewol etlich ſpꝛechen das man ſendbꝛieff finde die 


ſie einander geſchuben haben. aber es iſt nit wol glawblich auß voꝛgemelter vꝛſach der vnderſchiede der zeyt. 


Er hat als ein hohgelert vnd erfarner man ein vbertreffenlich buch gemacht. vnd dannoch nach erſchawung d 
Schriften aller ertzte alle ertzney in fünffbüccher gebracht vnd ſunſt vi dings gefchnben. 


2 der artzt vnd liebhaber der weißheit hat in hyſpania bey der ſtatt cor · ¶ Auerrois ein artzt 
duba diſer zeit als in einem feiner bucher erſcheint gereichßnet. dañ er iſt nach ð Br, 
gepurt des herrn tawſent hundert fünftsig iar als er ſagt ein ſam̃ler der ſchꝛiſten ge’ 
weſen So ſpꝛicht Eg. dius võ rom ð lerer er hab Auerrois füne in kayſer Friderichs 
hof geſehen. Er hat dil dings gemacht. vñ alſo treffenlich ober alle bůched areſtotiſis 
5 ſchuben das er den zunamen eins gloſirers. erklerers vnd gußlegeꝛs zehabẽ verdient 
at. So hat er auch in der ertzney ein ſchoͤns bůch vnd auch jünft vil löbicher kuͤnſt / 
reicher ſchriften gemacht vnd hinder ime gelaſſen. 
uenzoar ein artzt A der artzt iſt diſer zeit (als er das in ſeinſelbs 


buͤchern bezeugt) in hoher achtung geweſt. vñ nach 
dẽ er aber hohgelert vñ der ertzney 1 8 ſo hat er = 
ertzneybůch Theyfir genant gemacht vnnd einem koͤnig z 
geſchribẽ vnd gegeben. vnd auch ettliche ratſchleg begrif 
fen vnnd geſpꝛochen das er alle ertzneye in eynem weyten 
bůch beſchloſſen hab. , Sant Thomas ertzbi 
Homas der canthuarienſiſch ertzbiſchoff was in der ſchoff zu Canthuaria 
Aingent allermenigelichem angename. vnd verließ dẽ 
N koͤnigelchen hoff in engelland vnd ward von Theobaldo 
NER dem ertzbiſchoff zu eim ertzdiacon auffgenomen vnnd bey 
hoch 33 heintichen dem Eönig zu engelland zu cantzler gemacht dz 
0 ooh Da) er mir feiner eus die vnſinnigkeit der boͤß willigen men 
fund 2 ſchen maſſigen ſolt. Als er aber darnach zu ertzbiſchoff er 
| (9 ; „Fon warde vnd fich dem Big der der kirchen vnnd dem 
di biſtthumb ir gerechtigkeit nemen wolt widerſetzet do fiel er in vngenad des kkoͤnigs. 
p voꝛ dem entwiche er ettliche far. als er nw vber etliche jar wider anhayms kom vnd 
dun nw vil verfolgung erlidden het do wardt er gemartert vnnd von feiner geübten wũ 
unlfem: derwerck wegen in der heilligenzal geſchuben. vnd fein peiniger empfiengen iemeꝛlichſz 
0 15 ſtraff vnd toͤde. A 600 
fie f 1 
nah 1055 land Norweden hat zu diſen zeitten den criſtenlichen glawben widerangenomen auß treffenlicher lere 
ig Cue vnd pꝛedig des Albanenfichen biſchoffs. der dañ darumb n j 0 
m Adrianus der vierdt genant wardt. is e hee „ 
mpßpbuß l 5 
cht ö 
! 
| 
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froͤlicher vñ wunſamer man. vñ machet ein geſangbuch. vñ als inan ſagt fo ıfteralfo | 
weſt iſt der herrlichkeit halben ein fůrſt. der vbung ein artzt. vnd in aller geſtalt derle 
re vnd ſchꝛiftlicher kunſt erfarn. vnd wiewol vil lerer nichtz aigentlichs dauon ſchꝛey 


ſant auguſtins nicht gelebt hat als doch ettlich irrende wenen woͤllen. dañ derhallig ' 
Auguſt nus iſt ſchier tawſent vnd zchen iar voꝛ diſer zeit in leben geweſen. zu derſelbsẽ 


gefördert durch 


Baden-Württemberg, 


Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vnn. jc. li. Jar erifti. jm. jc. li. —— 

D vierdt auß engelland puͤrtig Als er ein biſchoff zu albana was River bc Se 

vnd von babſt Eugemo dem dutten als ein cardinal in das land Noꝛweden } Ro 
9 eſendt wardt. vnd das volck daſelbſt zum cri enlichen glawben gebꝛacht het. do Be 350 9 
wardt er nach ab ſterben Anaſtaſi zn babſt erkoꝛm vnd alßpald von den Roͤmern 5 3 fehl en 15 
mit bette vñ mit bedroungẽ een im vömifehe tat die pflegnus vnd regirung Adri, en 110 
Sſtattzzelaſſen. vñ in fant bohäße kache sesich€ vñ darin zeweyheẽ . vñ nach deer ſich anus der vieh 1105 find 
aber das zethun widerſetzet es würde dañ ein verfücter Arnaldus genant vormals 8 5 none Rate 
von Eugenio verpannt auß der ſtatt getriben. do ſehlůgen fie einen cardinalder zu 9 1 N der babſt 
dem babſt geen wolt. darumb leget der babft ſingen vnd leßen eunyder. vñ ſolchs „ hach vil hin r 
beſchahe villeicht in der letften faſt wochen alſo das das volck ein große andtung } = tee gept 
dar ab het. dem nach warde etlich roͤmiſch ratgeben abgeſetzt. vnd der benannt 0 firichen kon 
verfierer arnoldus außgetriben. vnd das oͤſterlich ambt durch den babſt in ſannt ſchloßen dan 
Johanns kirchen gchalten. vnnd Gwilhelmus der koͤnig Sieilie von entwendung 5 gen vid biyb 
wegen vil kirchlicher göeter. mit en verfluchung beladen. vnd Friderich der 5 * net yedoch w 
eeſt von diſem babſt mit der kaiſerlichen kron bekrsner Oiſer bapſt iſt der erſt der umb in teiefc 
ſein wonung in der alten ſtatt gehabt het. deßhalbẽ dañ dieſelb ſtatt pewlicher vñ Wi 0 Voburg toch 
wefenlicher wardt. Als er aber darnach auff der Römer bitte vnnd anrufen vor e üunckfrawen⸗ 


der in die ſtatt kome vnd abermals von den ro miſchen ratgeben angefochtẽ wardt machet er den 
die ſtatt zefreyen. doßohe ein gein arggnanum. daſelbſt ſtarb et vnlang darnach in thumb zu eine 
dem fünften iar ſeins babfithumbs. 


de der kaiſer d 
das er Crema 
ſtett der roͤmiſ 
Mayland der 
zewonen bedr 
gieng ſolchs q 
i Vincentz ein pi 
Jar der werlt. vim. ic. lix. 1 r N ! do Denke 5 
A: der dritt von Senis puͤrtig wardt nach abſterbẽ adrian durch be 5 Cremona für 
EI ſtymmung . xriſ. car dinel zu babſt erkom. Vnnd wiewol er oꝛdenlich erwelet / mit babſt aler 
wardl ſo hat er doch vñ vnd mancherlay anſtoͤße vnd wideꝛſtands erlidden. vnd ; vergebung vn 
deſs was ein anfang Octauianus ein roͤmer vnd cardinal. der ward auch zu babft| : N hertzog vnd fi 
aber allain von dꝛeyen beſtimbt vnd Victor genant. Das Victoꝛ ſchlůg ſich an letſt vmb ſein 
denroͤmiſch en kaiſer. So het alexander fein zůflucht zu koͤnig Philippſen zn franck i fürften einent 
reich. vñ d ein verſamlung zu LClaromonte dariñ verpannet er den kaiſer vnd auch 9 8 vnd name das 
Octauia num. Demnach machet kaiſer Friderich wider alerandrum diey and eh 1 \ ) vnd traciam g 
nacheinander. Aber die xoͤmiſchen ratherrñ warñ diſem alerandro guͤnſtig. darũ fleiſſicglicher a 
foꝛderten ſie ine auß franckreich gein rome. In mittler zeit empfiengen etliche wel⸗ den tuͤrcken die 
Be voͤlcker den troſt vnd hoffnung fichfelbs zu freiheit zebringen vnd geffen gegẽ : mit vgob vnd 
alſer Friderichen zu der waffen vnd were. do zohe der kaiſer mit verſammeltem feinen gewalt. 
heer in welſche land bis gen Rom. daſelbſt warden dem sornigen grimmigen kay € Pe 
ſer die thoꝛ vnnd pforte n geöffnet vnnd eingelaſſen. do beſoꝛget ſich der babſt vor hr 5 m no 
dem kaiſer alſo hart das er mit feinem gefinde bey nachtlicher weil auß rom gein be 15 918158 
neuentum. vnd von dannen in feins kochs klaydern baymlıch gen Venedig fluhe: 5 ein geche ne 
Als man ine aber daſelbſt erfůre do wardt er mit gepurlicher ſolemnitet empfange gef 
vnnd der hertzog vnd das volck von ime gebenedeyet Do nw der kayſer berichtet 
wardt das der babſt zu Venedig wer do DB der kayſer Ottonem feine ſun mit 
heereß kraft zu waſſer fiir Venedig den babſt herauf zefoꝛdern. Aber Sebaſtian ð 
venediſch hertzog ſtellet fich gegen ime zu weer vnd vberwunde ine gefangen gein ' 3 
Venedig fůerende. alſo wardt zwiſchen dem babſt vnd kaiſer ein frib gemacht: vñ — Etxzerey d 
derſelb frid des andern tags darnach von dem kaiſer alſo angenomen das er alls! 90 ae 9 
das der kirchen zugchoͤrek ir volgen laßen ſolt. vnd der bab rof⸗ e ee 
fenlich vnder ſant E Narren kirchen thůr das er ſich auff dit erden fix KNIE. 515 15 gehen 
da trate der babſt 3 9 i 1 nderſtun 
lifek wirdſtu wandern vn ach! 8 fh 
nachkomen du bift gehoꝛſam. Alſo wardt die fach zwiſchen babfl vn erſtockn 
dutten mal gein rom vnnd hielt ein concili darinn er vil zu gemainem nutz der 
ſtarb er nach vñ můe vnd arbait . ñ. xxi iar ſeins habſtthumbs. 
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2 derwerlt Blat ccm 


Linea der kaiſer 
Friderich der erſt 


N In 


B 


{ 


Tan 


hohberumbt das nach dem großen kaiſer 
ein gleicher gefunden wirdt. B 


? Etgzerey der Waldenſier oder armen von Lyon hat diſer zeit anfang gehabt von einem Lyoniſchẽ burger 
Waldo genant. Der was reich vnnd verließe feine gůcter den armen außztallende. vnnd vnderſtund ſich 


5 auß tewfliſcher verlaytung die euangeliſchen armũt gentzlich schalten. vñ nach dem er aber ein vngelert man 
bit was fo hieße er me ettliche biiecher mit ettlichen fprüchen der heiligen teitfche oder in feiner ſpꝛach fehreiben 
1 0 vnd vnderſtund ſich auß erplaßem gaiſt. wiewol der ſchrift vnuerſtendig zepꝛedigen. alſo ſan let er vi iũgere 
pa vnd ſeet vil ſchedlichs ſamens die pꝛelaten vnd pfaf heit verachtende. vnd als er aber nach vil vermanung in 
17 feiner verſtockung verharret do wardt er als ein arger ketzer verpannet vnd auß feinem vaterland vertriben. 
a} 
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Orden der aynſidler ſant Auguſtins 8 Wilichnus der hellig m. 1 


hertzog zu aqſutam 
20 tanig 
ctauia iſt im lar des errñ EB 
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er geweſt. der võ iu 


[I 


diefeng 
— og 
SS di 


für 


nech 


Jopalhes ae 


© Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0403 


gein babſt al 
Eberhart dei 
vnd betten. n 
zu letſt vol ta 
wunderzaich 
tung fein hilf 
Emeric 

ſeins bi 

diger man. de 
gen hat. vnd 
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IHM 
Map in biſthoff Artmannus biſchoff ʒu Buren in dem Paffawiſchen land geposm entzohe fick, 
hi bactnat en biſhe f D in anbegynn ſe u 5 võ der c kome zu dẽ geregelte choꝛherrñ ſant 
c Uidlagen zu Paſſaw. alda wuchße er auff in heilligem leben an gůten ſytten vnnd ler 
fs 8 © nung. Blſchoff Lunrat zu Salzburg ſetzet ine zu verweſung des dloſters daſelbſt. 
e e 2 darnach empfienge er auff begerũg margraff Leupolds zu oͤſterreich an ð Thonaw 
eng ein newe pflantzung zeregierñ. Als er aber pald pꝛobſt ward do peyniget er ſein leich 
Nö namlein mit xil faſten. wachen vnd andern quelungen herttigclich vñ vbet fich gern 
0:99 £ in wercken der demůetigkeit.alſo nach abfterben Reinberti des biſchoffs zu Brixen 
beruf wardt er mit gemayner wale der pfafheit zu biſchoff daſelbſt erwelt. alda volbiacht 
ee er ſein leben in aller heilligkeit vnd wunder zaichen vnd enteüßeret ſich aller werf ; 
m Jer vnd flaiſchlicher wolluſtperkeit vnd ergabe ſich gantzen in gebette vnnd beſchew⸗ 
ß Alu N ichkeit. vnd lebet alſo in hoͤhſter maſſigken vnd wundergeſtrengem weſen. vnnd het 
ge N onder feine klaid ein hareins hembd an. Er wardt von kaͤiſer Frlderichen faft geliebt 
rm N Mond als ein vater vnd beichtiger alweg von ime geeret. vnd darumb des kaiſers zoꝛn 
15 gein babſt alerandro durch ine geſenftigt. Zu derſelben zeit leuchteten zway olzweydlein in der kirchen gottes. 
Hl Eberhart der ertzbiſchoff zu Saltzburg · vnd diſer ſant hartman biſchoff zu Brixen. der alle fein zeit mit wachẽ 
Any] vnd betten. mit beſchewligkeit oder mit leſen verzeret. vnd gepott des haus gabe. vnd krieg richtet. vnnd ſtarb 
5 zu letſt vol tag in einem waſſer bade zu wintter zeit. vnd was nach feinem ſeligẽ abſchaid auß der werlt an vil 
he wunderzaichen ſcheinper. vnd ſünderlich iſt er ein getrewer nothelffer den ſchwangern frawen die in irer gepe 
in tung fein hilffauß verdienſt bey got anrueffen. Aͤlnercus der ſechſt ks 
| At der ſechſt koͤnig zu Jherufale hat nach abſterbe Balduim des dritte nig zu Jheruſajem 
0 fans bruders. rij iar geregirt vnd was ein geſtrenng vnd vl gedechtnus wir 8 
Hut diger man. der dañ mit den hayden vil vnd offt gefochten vnd derfelben vil erſchla⸗ 
10 gen hat. vnd hat Alerandriam die hawbtſtatt in egypten (die Tiracumus Salad im 

{N des tůrckiſchen koͤnigs verweſer dem egyptiſchen Soldano mit betriegerey entzogẽ 
— het) mit hartter belegerung Dee 


5 das die von Alexandria (die ſich den criſtẽ J 
in keinen weg vnderwerffen wolten ſich an diſen koͤnig Almerico ließen mit geding 
das fie durch ine widerumb in des Soldans gewalt gelangen ſolten. Dem nach em 
pfienge diſer Almericus ein meꝛcklich groß gelt von dem Soldan vnd ließe ime alex 
andriam folgen. Als aher glmericus verſtund das der Soldan in denſelben dingen SER 
betrieglichkeit fuchet do belegeret er als ein geoßmietig man die mechtigen ſtatt Al Außhelmus biſchoff 
keyro. vnd empfieng doch darnach auß verlaytung eins falfchen ratgeben von dem A 
Soldan abermals gelt vnd zohe ab. 8 
Sant Albertus A ein beruͤmbter ritter wardt nach erlichem 
N fechten mit marter bekroͤnet. 
£ 1 Nßhelmus der Beluacenſſſch biſchoff iſt diſer zeyt x N 
Lach heilligem leben vñ gütten ſytten geftorbe. bey 1 
des grabe warden ettliche lampen wunderperlich ange’ 
zuͤndt außgenomen eine darein ein wůchrer oͤle getan het 


een 
hilippus koͤnig zu franckreich des vorige koͤnig lud Eliſabeth em cloſter 
D wigs fin regieet.rlig.iar.derzohe( als er hoͤꝛet das fraw in ſachßen 
TER Jheruſalem widerumb verlorn wer mit vil criſtenlichẽ 
Philips Fig zu frackreſch fürrſten in ſyrlam als er nu mitfambt Richardo dem En 
5 gliſchen koͤnig für Ptolomaidam komen. vñ darnach her 
widerumb gein Jheruſalem ziehen wolten do begunden 
‚fie bede vmb das koͤnigreich Jherufalem miteinander ze. 
incken doch name fh Philippus einer kranckh eit an vñ 
zohe haym vnd ließ Rıchardum hinder ime vnd verzeret 8 5 
feinpbaugsiebeninhailligerobung. 9 
habeth ein heilige cloſterfraw leuͤchtet in fach 
Oland an wunderza chen vnd hat auß engliſcher o 
fenbarung wunderperliche geſcht beſchuben. ſunderlich⸗ 
errñ genant. 
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Das ſechſt alter 


Jar der we a 5 8 17105 5 a Hi Br 

Vcius des namens der dꝛitt. ein tuſcan a er ſtatt luca võ edelm geſchlecht 5 I 5 
II pürng ward nach babſt alerander mit gemainer folg babſt erkoꝛn. der vndeꝛ Lucile babe Wann 
ſtund ſich die ratherren von den romern abdeſetzen ab er die ratherruch hand was nig u 
alſo mechtig das nach vectreybung Lucij auß der ſtatt fein gůnner vnd anhenger 
grawſamlich verfolgt warden. Alſo welcher ſich als einen anhennger vnd guͤnner 
des babſts mercken ließ wo er dann nicht pald an fein gewarſ am kome fo warden 
me ſeine awgen außgeſtoche. Demnach fluhe der babſt gein Bern daſelbſthin be 
růeffet er ein concıli vnd beclaget ſich alda der getůrſtigkeit vnd hohfart der roͤme 
vnd vermanet alle criſtenlich fürften zu rettung iheruſalem vnd des gelobtẽ lands 
aber die weil die poten hin vnd her derſelben ſach halben geſendt wardẽ do ſtarb 
diſeꝛ babſt im fünften iar ſeins bab ſtthumbs. 


Bbanus der dꝛitt von Magland pürtig hat alßpald er babſt wardt fleiß an 
U eteret die criſtenlichen fürften erftlich zeuertragen vnd ʒeueraynigen auff ds] Vibanys d. ade 
ſie mn iren zwittrechtigkeiten von de vnglawdigen nit verdtucket wůrden vñ nach 
dem aber ime in anfang ſeins babſtihumbs die mechtigkeit des koͤnigs Saladin] o 
foꝛchtſam was ſo vermanet er alle criſtenlich fürften mit gemayner auffoꝛderungſe⸗ 
lewt in aſiã zeſchicken. aber nach dem die ding ſpat vnd verſewmlich zugiengen ſo 
name er ime auß higigem gemůet für gein Venedig zeziehen vnd daſelbſthin die cri 
ſtenlichen ritterſchaft zu ime zeſamen zefordern als er aber bis gein ferrariaz koͤmẽ 
was vnd ime von niderlag der criſtẽ in einem ſtreyt botſchaft gebꝛacht wardt do 
ſtarb er vor layd am fieber im andern iar ſeins babſtthumbs. 


8 Regoꝛius ð acht auß ð beneuẽtaniſichẽ geget puͤrtig ward mit gemayneꝛ wa 
le aller menigclichs zu babſt erkoꝛn. De begegnet auß hitzigkeit DR inpꝛůnſtig 
keit ſeins gemůůets gleich wie ſeinem woꝛfarn. aber doch ein eyllenderer tod. dann er 
ſendet von ſtundan bꝛieff vnd botten an die criſtenlichen fürften fie vermanẽde mit 
ſambt ime mit aller macht vnd heereßkraft zu land vnd waſſer gein Jheruſalem zu 
zeziehen vnd die helffen widerumb zeerledigen. die weil er nw mit dẽ anſchlegen al 
ſo vmb gieng do zohe er gein Piſa. die warn mit den Jenueſern zwittrechtig · vnnd 
nach dem die von Piſa vnd die Jenueſer bede an heerſchiffungen mechtig warn. 
vnd zu dem eriſtenlichen zug auff dem meer faſt hilflich vnd fürderlich fein möchte 
ſo vereyniget er ſie mit dem gedinng. das yeder tayl ein ſtarcke en zum̃ ſtreyt 
geſchickt wider die feind des criſtenlichen glawbens in aſiam fenden ſoͤlte. Dieweil 
nw diſer heilligſt man die ding alſo mit emſigẽ fleiß hanndlet do ſtarb er zu piſa an 
dem ſibenundfüͤnftzigiſten tag ſeins babſtthumbs. 

Joachim abbt Oachim der abbt auß Calabꝛia kom zu babſt vrba 
Es zu Bern. Diſer Joachim ein man großer lere vñ 
vbertreffenlicher vñ ſchier goͤtlicher ſyñſchiklichkeit wz 
diſer zeit bey koͤnig Gwilhelmo vnd allen Calabꝛiern in 
groſſer achtung. Der dann (als fie fagen)des gaiſts des 
warſagens vol künftige ding als wern fie gegen wertig baiffungen 
verkündet. Er het dauoꝛ nit von hohgelerten lewten ge g we en 

55 lernet. ſunder er empfieng die gabe der verſtentnus got R 0 nenguffſch 
licher weiß. vnnd leget die ſchweren vnd tapffern mey⸗ 1 "ul vnd Galli 


8 nung der ſchriften verſtẽtlich auß. Im̃ fol auch vil kuͤnf eee | lem entwen 
D 


tigs geoffenbaret fein von den zwayeEönige frãckreich . ee Saladin 
RD vn le bey der ſtatt Meffana bewinterten. Eins mals ward Fu mit für = 
was schoffen wer vom zug der ſarracen. do antwintet er. das die ear e I 0 ben ſich die 
j wer das ihernfale wider erobert werde möcht. Aber die ding die er vo een dem geding 
geſchriben hat wöllen wir dem gericht vnd erkantnus vnſerer nachkomen befelhen vnnd es got aßen oa 7 
ER 3 5 dinus in di 
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der werlt Blat CC 


Baldu ius der ſib end kõ nm des namens der vierdt des vorigen Almeriei ſun der ſib end kong ʒu 
Jheruſalem regiret nach feinem vater ſechs iar. vnd wiewol er mit dem ftüche 
der auß merckigkeit bertiert was fo regiret er doch dʒ koͤnigreich kreftigclich vñ weyß 
lich. vnd was ein kuͤnmũetig vnd ritterlicher ding ein geuͤbter vnd erfarner man. der 
Dbzacht dem egyptiſchẽ koͤnig Salad ino fein heer erſtlich in die flucht. darnach fehlüg 
er vor der ſtat Eyberiadis mit einer Elainen anzal ſeins volcks dem Saladins in feine 
gegenwertigkeit bey zweintigtaw ſent ſarracen. tůteken vnd arabier zu tod. vnd wie 
offt ſie bede mit einander ʒu ſtreyt komen ſo tet Balduinus dẽ Saladino alweg man⸗ 
lich widerſtand. Vnd nach dem er aber auß grawen ſeins ſiechtags kein weib nemen 
volt vnd kein hoffuung einichs erbens het do gedacht er das koͤnigreich ſeiner ſchwe 
er kindern zelaſſen. demnach verhayratet er fein zwů ſchweſtern. vñ die iungern Si 
billa genant Gwilhelmo dem marggrafen zu Monteferrato. die gepare nñ erſten iar 
4 einen fun. den nennet man nach ſeiner můter bꝛůder Baldninus. der wardt nach ab⸗ 
Biden der gedemiſetigen ſterben diſs vierden Balduin an feiner fat koͤnig. 
Sa AN ge, Ms O5 oꝛden der gedemüctigen Humiliatoꝛum genãt 
Hat diſer zeit (als man fagt) ann gehe doch 
fehreiben etlich vnder kaiſer ae. Aber als kayſer 
Friderich barbaroſſa alle herdißhalb gelegne galliã mit 
mãcherlay vnfůgs bekůmmeret do verſchicket er darauß 
vnzallich man mit weibern vnd kindern in teuͤtſche land 
ins ellend. Als er fie nw daſelbſt ettwielang enthaltẽ het. 
vñ die verſchickten irs ellends verdrichlich woꝛdẽ war 
do klaideten fie ſich alle mit weyßem giengen. ʒum̃ kayſer 
vnd begerten guad vnd barmhertzigkeit. Auß dẽ wardt 
der kaiſer zu gůetigkeit alſo bewegt das er ſie haym ʒiehẽ 
ließ. Als fie nw in ir haymend komen do fiengen fie an vil 
leicht auß beſchehner gelubdnus zeſamẽ zewonen. laſter 
zemeyden in demůͤetigem klaid zegeen vnd ye lenger vnd 
| lenger geſtreunglicher zeleben. die mañ bey einander. vñ 
die frawen befonder zeſein vnd zearbeiten. vnnd nach ci’ 
RE nem teyl ſannt Benedicten regel zeleben . ire obern pꝛoͤbſt 
Inennede. Diſer oꝛden name alſo auff an guͤetern vnd per ⸗ 
denen das er von dem babſt beſtettigt vnnd mit vil frey 
heiten begnadet wardt. 


N 
N 
N 
N 
N 


2 
Die letſt fengknus Iheruſalem 
8 Wido luſignanus der obgenante Sibille des aucßmerckigs koͤnigs Balduin ſchweſter gemahel hat nach 
> abſterben deffelben Baldini. vnd Balduini feiner ſchweſter fün als der achtkoͤnig zu Iheruſalem zway 
lar geregirt. dañ als nach abgang Balduin das Eönigeeich an Balduinum das Find feiner ſchweſter ſun fiele. 
do vndeꝛſtunden ſich Raimundus der tripolitaniſch graff vnd der henant Gwido des Eönigleins vate: des ko 
nigreichs zepflegen. die weil aber die ding in e e der criſten ʒu iheruſalẽ gehandelt warden do ver 
gieng das kind mit todt im achten monat nach ſeins vettern abganng. Uw beforget ſich Sıbillg der tripolita⸗ 
niſch graff moͤcht villeicht vom̃ volck vnd von der ruterſchaft zu Eönig erkoꝛm werden. aber ſie erlãget mit ver 
haiſfungen myet vnd gabe vom patriarchen biſchoffen. edeln vnd gewaltigen das Gwido ir man du kong er 
welet Wardt. das vaſſhmahe Raimundo de tripolitaniſchen graffen alſo bel das er mit koͤnig Saladino ei 
nen aufffehüb irs kriegs machet. vnd die tripolitaniſchen grafſchaft mitſambt dem fürftenthumb Tyberiadis. 
vnd Gallilee durch haͤyrat mit einer edeln frawen der daſſelb fürſtenthumb zuſtund) dem koͤnigreich Jheruſa 
lem entwendet. Nw worn die fachen zwiſchen den criſtẽ on Saladino deßmals in frid angeſteltt. do gedacht 
Saladinuus den frid zepꝛechen vnd ſamlet ein groß mechtigs heer fůß volcks vnd rayſigs zeugs vnd ohe da⸗ 
mit für Iheruſalem vnd belegeret die vnd ſtůrmet erſtlich vergebens. r. tag. vnd darnakh er. tag. Zu letſt erga 
ben fich die in der ſtatt nicht auß foꝛcht des ſturms ſunder auß verzweiflung der hüff vnnd rettung. doch mit 
dem geding das man ſie mit irem hawßrat [on yeder des tragen möcht ziehen laßen ſolt. Alſo zohen die criſtẽ 
auß ihernfalem vnd eins teyls gein Antiochiam. eins teyls gein Tyrum . eins teyls gein Alerandriam. Do Sala 
dinus in die ſtattſkome do wurffe er erſtlich die Glocken ab den thůrnen vnd machet die kirchen zu ſtallungen. 
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da ein biſchofliche kirchen gemacht vnd ſtarb im fibenden iar ſeins babſtthumbs 


Das ſechſt alt er 


Lemens der dꝛitt ein roͤmer. als er nach empfangnem babftthumb verſtund I an 
Ch: der criften ſachen in aſis teglich mer vñ mer in derlichkeitfieln do verma Cm eg der 0 
net er die criſtenlichen fůr ſten mit gemayner auffdꝛdnung das zaichẽ des haylpern end De 
creůtzs an die klaider vnd in das hertz zenemẽn. vnd gegen den a vmb 
der gloꝛ der ewigen ſeligkeit willen zů der waffen vnd weer zegreiffen Solche ver 
manung des roͤmiſchen biſchoffs machet auffwegig den roͤmiſchẽ kaiſer Friðerich 
barbaroſſa genant. vnd Philippfen zu franckreich. Riehar dun zů engelland koͤnige 
vnd Oddonem hertzogen zu burgundi. denen dan ein vnzalliche menig der ertzbi⸗ 
ſchofe. biſchofe vnnd andrer fürſten naehfolgeten. So zohen auch auß welſchem 
land die Venediger vnd ner · vnd auß Frießland Flandern vnd Dacia mechti 
ge heerßkreffige ſchiffun So befridet Swilhelmus der koͤnig Sicilie dz meer 
voꝛ den vnglawbigen vnd rawbern. vnd füeret auß le vnd ſicilia b g ai. 

Diſe fürften haben darnach in gepꝛauch mancherlay glůcks in nſia man ich gefoch 

ten. Aber Clemens hat fein gemůet zu richtung vnd oꝛdnung pfaflicher vnd gayſt. 7 

licher ſachen eſchickt. vnd etlicher derſelben vnſptten vñ vnweſen mit ſeiner ernſt Celefkinng d. 
lichkeit gebeten Auch ſant Laurencien cloſter außerhalb der mawer gepawt. vñ eius der di 
ſant Johanßen 5 mit gewuͤrmeltem werck gezieret. vnnd ſtarb darnach im 

vierden iar ſeins babſtthumbs. 5 3 e 5 1 

Eleſtinus der dutt auch ein roͤmer dauoꝛ iacinctus genant vnnd ein cardinal 
(Jen alter vnd tugentreicher man nach elemente zu habſt erkoꝛn het ein merck⸗ 
lich mißfallen ab der offenbaren widerſpennigkeit der von Sicilia die fie wider ſei 
nen voꝛfarn geübt hetten. alſo das er ime fůrſetzet diſelben zeſtillen vñ zegeſchway 
gen. Er was ein gůt man. der den hernach benanten koͤnig Heinrichen zů kayſer be 
kroͤnet. vnd die weil er lebet allen fleiß zu widererobꝛuug der ſtatt Jheruſalem vñ 7 
des gelobten lands ankeret. Er hat der ſtatt Viterbio den namen gegeben vnnd al 


vnd wardt von allen frummen inenſchen ſchmertzlich bewaynet. 


— 
Saladinus koͤnig Stn der koͤnig egypti wardt nach abſterben Noꝛdinides Kingedaft, 
N racen an ſein ſtat als ein ſtarcker vnd in allen dingen geſtrenger man dein aß 
. regiret. xvi. iar 1575 nach angenomnem koͤnigreich hat er ſich gegen dem gde 
N egyptier in einen krieg gegeben. me gefangen vnd erſchlagen. vnd ee 
N SI vnd das gantz Syriam erkrieget vnd vnder feinen gewalt bracht.vnd.in dan lub 
SE des koͤmgreichs Jheruſalem mi großem mechtigem heer an wilonndleavtaiand 
Se vnnd moꝛdt begangen. aber doch dauoꝛ zu zwayen maln von 2aldnino dm King! 
N (als hieuoꝛ ſteet niderlag erlidden. Darnach tet er einen heerzug auff Kmannda d 
NN N Eriechifchen Eönig.den vber wunde vñ erfchläg er. Auf folcheroberwindäg wn 
= er alfo ſtoltz vnd hohtragend das er mit heerefskräft wider diecnftenfil Jaa 
IN Asche vnd diefelben heillige ſtatt die die criſtelichẽ koͤnig nach kong Gonaden 
N iar inngehabt hetten als hieuoꝛ gemeld iſt erobert. vnd vor vnd dende piles 
lomonis gieng den ſelben tempel mit roſen waſſer waſchen vnd mit ſeinem pee Apmrbis ah 
rainigen hieße. Diſem mangelte nichts zu hoͤhſtem lob dan der tittel des criſtenlichen 
namens. Do er ſterbẽ ſolt do ſchaffet er das man vor ſeinem leichnam zum grab ein 
ſchwartz tuch an einer langen voꝛtragen vnd ein ſeheig voꝛhergeẽde fehreye ſolt. Ich 
zemer gantzs After lands. bꝛing hin allain dife flecklein gewands. wiewol ſch was ſo 
mechtig reich. das mir kawm ymant wardt gleich. 
Ipaidis die heillig fraw von Cudota lebet vil iar on leipliche ſpeyß was von 
A ſchlechten lewten gepoꝛn vnd ein vihhůtterm. vnd am̃ leib mager vnd außge⸗ 
hungerts ingewayds. aber von angeſihte alſo ſchoͤn vñ leibig als ob fie in vberflufs 
der wolluſtperkeit ſchwebte. Sie ward oft auß engliſcher laytũg in die hohe gezuckt 
vnd wiewol fie auff dem gew gepoꝛn vnd erzogen was ſo was fie doch wundepe 
licher klůger rete vnnd fürfichtiger wort. 
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Baden Württemberg 


der werlt Blat CCVI 


Einrich der ſech ſt. kaiſer Friderichs des erſten ſun wardt nach der gepurt er Linea der kaiſer 
DH tawſent hundert vnnd in dem newntzigiſten iar durch wal der churfürften ¶ Heinrich der ſechſt 
zu roͤmiſchem künftigen kgiſer erwelet. vñ regiret. viij. iar. Aber er als dauoꝛ zu koͤmg —.< 
vom vater geoꝛdnet empfieng die kron zu Ach. Er het erſtlich einen krieg mit den von 
Colne. aber er name fie nach ertoͤdtung des biſchofs zu Lüttich widerumb zu gnadẽ 
Nachfolgend wardt er von babſt celeſtino zu aifer gekroͤnet nut dem gediung das er 
nach widererobꝛung des koͤnigreichs herdighalb vnnd ihenßhalb des Sieliſchen 
meers mit aigner zerung einen lerlichen zinſs bezalen. vnd die land ʒu der kirchen geho 
rende dem babſt einantwurtẽ ſolt. Damit aber folchs defkleichtlicher beſchehẽ macht 
ſo verfücget er das conſtantia die iunckftaw koͤnig Noꝛmans tochter su Parnoꝛmo in „. 
einem cloſter weſende haymlich darauf gefijert. vnd ime ( wiewol fieeltrer dañ zu ge 
perung ſchicklich geachtet was) auß bebſtlcher erlawbnus zu 8 ee vermehelt ward: 
Alſo u Fe lar des koͤnigreichs Habe Heinrich vnd fein gemahle Neapolim die ſt⸗ 
belegert. aber doch auß viſachen der zufallenden peſtlentz wider in tentſche lannd g 
kert Darnach hat diſer heinrich abermals auff erfoꝛderung babſts celeffini ein groß 
mechtigs heer in welſche land gefüert vnd mit ine daſelbſt hinein Confkanciam ſeine 
gemahel. vnd Friderichen ſeinen ſun den fie vber allermenigclichs hoffnung alſo al 
te gepoꝛn het) gebꝛacht. vnd on ſunder große můe die ſtatt Negpolun vñ was in wel 
ſchem land zu dem koͤnigreich Siellie gehst vnd darnach auch daſſelb land Sicllie 
in feinen gewalt gezogen. vnd man ſaget ſtettlich das difer heinrich eine vberſchweck 
liche reichen ſchatz durch die Noꝛmannſchen Ein lannge zeit geſam elt haymlich zu 
feinen handen gebꝛacht. vnd in teůtſche land geſendet het. er wardt võ dem babſtſce 
leſtino auß Panoꝛmo gein rom gefordert vnd daſelbſt mancherlay zu widererobꝛũg 
des heiligen lands vnd Jherufalem gehandelt. Aber wiewol diſe: Heinrich derfelbe 
ſachen perſoͤnlich nit vnd erſteẽ wolt ſo ſaget er doch zu diefelben ding durch fein bot 
ſchaft vnd anwult zehandeln. demnach ordnet er den ertzbiſchoff zu ? Maintz vnd den — 
hertzogen zu ſachhßen zu hanndelern diſer ding mit befelhe das volck vnd heer auß allem teũtſchem land deſa⸗ 
meln. Zu derſelb en zeit zohen die ſat racen mit großer mechtiger fehiffung in hindern Hiſpaniẽ vnd legten den ko / 
nig caſtelle in eim ſtreyt ernyder vnd bꝛachten vil land vnd lewt daſelbſt vnder ſich. alda ſie dañ die großen ſtat 
Gianatam bis in das. N cec.reij. iar inngehabt haben. Als aber heinrich herwider in das reich keret vñ ʒu ine 
ſana in Sicilia ſchwerlich in krankheit RE was. do ſendet er fein botſchaft zu babſt innocentio. dem befalh 
er ſein weib vnd ſun. vn Philipfen feinen bꝛuder. dem er die herrſehung des gantzen ethruriſchen lands vnder dẽ 
tittel eins hertzogthumbs verlihen · vnd die pflegnus des roͤmiſchen reichs. vnd das regiment des koͤnigreichs zu 
Sicilia bis zu ſeins ſuns vogtpern iarñ befolhen het. vnnd als er nw fein geſcheft vnnd teſtament verordnet hett 
do ſtarb er zu Panoꝛmo. Daſſelb fein ab ſterben vꝛſachet in afıa vnd auch in teütſchen landẽ nit wenig zerrudũg 
vnd auffrůr. Diſer ldeinrich was in feinen fachen geſtreng. wider die feind künmuetig . gabreich. geſpꝛech. võ ant 
litz ſchoͤn. mittelmaſſiger perſon. klůger ſyñ. vnd wardt in der Panoꝛmitaniſchen kirchen erlich begraben. 


i G Elinandus ein cloſterman ein redper gaiſtlich vnd gelert menſch hat diſer ze 
1 suite weſennde ein eronick von allen geſchichten des anfangs der A bis f RR 
ſelben zeit beſchꝛiben. vnnd ein groß bůch dauon gemacht. aber daſſelb buch iſt alſo 
zertrennet vnd zertaplet das man es nyndert gantz finden mag. Sunſt hat er auch vil 
anders treffenlichs dings beſchuben Azo ein rechtgelerten 
Apias ein lombardier hat diſer zeit als einer in Inter 
12 niſcher vñ kriechiſcher zungen geuͤbt einen vocabu 
Jari geſamelt vnnd ſunſt vil ſchoͤner ſendbrieff gedicht. 
Zo von Bono nia puͤrtig in kaiſerlichen weltlichen 
rechten ein hohgelert man hat diſer zeit vil treffen 
cher erklerung vnnd außlegung derſelben rechten alſo 
ſchoͤn befchuben das er von andern lerern der rechte ein 
pruñ kaiſerlicher geſetz geneñt wirdt. 
5 De Baſtanus ein treffenlicher lerer derſelben 
eee Brecht hat auch diſer zeit gereichßnet. vnnd wardt 
von eim andern rechtgelerten ein lucern des rechten vnnd ſpigel der werlt genant. 
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Jar der werlt. vim. iijc. ij. Jar criſti. Pr 1 
Nnocentũũs der dꝛitt auß Campania pürtig von grafen geſchlecht ein man eins 95 inen derdeh 

= bewerten lebens vnd hohgelert.von iugent auff zu Parys der lernung anhange ems dirdig 
de wardt von feiner ſchuftlichen weißheit vnd gůtter ſytten wegen durch den babſt 8 
Celeſtmum in der cardinel zal genomen. vnd nach deffelben abſterben an ſein ſtatt er 
Fon. Aber wie ein hohberumbter vnd achtperer babſt vnnd weglayter er geweſen 
ſey das zaygen feine werck vnd bůcher. die alle zemelden zelang wer. Er was der ver 
faylſerey alſo geheſſig das er ordnet dz einicher ambtman des babſtlichẽ hofs nichts 
von einichem frembden nemen ſolt. außgenomen die ſehꝛeyber vnd bullierer den für, 
et er ein maß irs lons. Vnd auff das menigelichem ein fichrer freyer zugãg zu dẽ babſt 
lichẽ amblewten gedeyhen ſo ſetzet er das voꝛ den camern der notari vnd offenbaren 
ſchꝛelber kein shüchuter fein ſolt. Vnnd wie wol auff abſterben kaiſer Heinrichs des 
fechften große auffrůr vnd zwittrachtigkeit in teůtſche landẽ entſtundẽ. vñ diſer ino 
centius mercklichen fleiß ankeret dieſelben irrungen hinzelegen. aber es was vnuer⸗ 
fengklich. Als er aber verſtunde das der ſarracen gewalt vnd macht in aſia vberhãd 1 1” 
genomen het do machet er ein groß concili zu ron. dariñ erſchynen vil treffenlicher achtperer vnd femme 
Nachfolgendt hat er vil ſchoͤner tapfferer vnnd zierlicher bücher vnd ſchriften von mancherlay maten 
Vnd die gaiſtlichen recht Decretales genant zuſamen geſetzt. Vñ nemlich vnder andern diey geoſdng, Dach 
die von den gerichten. wie offt ein für ſt wider den andern hanndelt das die ſtraff dem baff Wachen 
die fürſten wie groß die find die buieſter eren ſollen. Die ander vnd die dutt von der erwelung. Biß ab 
lungen haben nicht wenig beyſtands fürdrung vnnd hilff empfanngen von der heilligkeit der zwa 2 0 
minici vnd Franciſci. Diſer babſt hat auch ein buch durch den abbt Joachim gemacht wider wo vnd 
die irrungen des ketzers Almerici. der darnach zu Parys mit ſeinen auhengern verpꝛennt wardt. Pie ns 
us hat auch in zeit fans babſtthumbs wercke der getigkeit nit verſewmlich geuͤbet. Sunder zu Ron ei 
zur hallligen gaiſt genant. vnd noch ein anders daſelbſt zum thurn gehaißen erpawen. vnd Sant ei di 
felliche kirchen gebeſſert. Zu letſt als er von richtung wegen der aufrůr zwiſchen den ienueſern vnd pifnangk 
peruſius kome. do ſtarb er in dem ir. iar ſeins babſtthumbs. vnnd er was in ſeinem leben . in feinen handlung 
alſo ein aufrichtig vnd rechtfertig man. das nach feinem tod nichtz das er gehanndelt her verwande h d 


Concili zu Rom 
I 62 


A*. diſem iat wardt durch babſt oem um bi 
deretobꝛung halb des gelobranlande vnd Jeu 
lem zu Rom ein große verſaumlung gehalt dann id 
weſen tawſent vnd dreyhundert prelaten mifinbt du 
Patriarchen von Jheruſalem vnnd Konfantitnlii; 
ertzbiſchoff inc. ri. biſchoff. vie ehh pen e 
nent bꝛüͤder. die legaten des kriechſſchen vnd gehe 
kalſerthumbs vnd die bottſchafte der eg dan 
lem. frankreich. hiſpanien. engelland vnd aßen ine 
wol võ v ſache gehanndelt ward ſo moch dug 10 
zu fürgenommer- handlung erſpueßliche 10 3 
den. der krieg halben die zrwiſchen den pine 0 
nueßern vnd an andern enden welſcher uud ag 
warn. x ob 
Ohannes der gie merer ſannt 1 5 un 
von mantua pürtig hat diſet zelt w wach nd 
ar ein gaiſtlichs vnd heilligs leben gefiet vn‘ 16 
er nuffenchtet.Yon dannẽ her dir bulbeetut) 15 
ant warden Zu lerſt arb er vol dag vnd 
2 nach der gepurt criſti xl. ce rij iar. 
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reg Hilippus ein fürſtẽ in ſchwabẽ vnd hertzog des ethruriſchen lands kaiſer hein Einer der kaiſer 
D ner Friderichs deſſelben 95295 ſuns voꝛmund vnderſtunnd ſich 
des roͤmiſchen reichs. Aber ſich begabe ein große vntrachtigkeit under den churfuͤr 
g ſten nach ab ſterben kaiſer heinrichs. dann ertlich weleten Gttonem des hertzogs zu 
ſachßẽ bꝛuder. ſo melken diſen Philippfen. der võ kaiſer Heinrichen geſetzt wos 
als einen koͤnig haben. alſo kome die fach zu krleg vnnd auffrůr. vnnd der koͤnig von 
franckeeich hielt es mit Philpfen. ſo was der koͤnig von engelland auff hertzog Ottẽ 
ſeyten. In mitler zeit hielten die walhen dero Feine für kaiſer . lw růſtet ſich diſer phi 
N15 zul krieg vnnd im iar des herrn tawſent zwayhundert zohe er in dz elſaſs das 
felb land ver wuͤ̃eſtende vnd Straßburg belegerende vñ bzacht die in feine gewalt 
In dem andern iar darnach tet er des gleichen in Chůͤringen dẽ lantgrafen daſelbſt 
ermderlegende. Aber nach dm kaiſer Heinrich vnd Friderich diſs Philippfen bꝛudeꝛ 
vnd vater als wiſſentlich was wider die roͤmiſchen kirchen gehandelt hettẽ do be 
ſtettiget Innocentlus der babſt hertzog otten zu kaiſer. aber Philippus verfolget ot 


er tonem mit gewappenter hand vnnd vertribe ine allenthalben. u letſt kome er gein 
aht Coͤlne. daſelbſt ien wardt er von Philippo ſehwerlich belegert vnd in eine ſtreyt 
ra den er voꝛ Coͤlne mit ime het ermdergelegt. vnd von den Coͤlniſchen außgetribẽ. vñ 
beg die von Coͤlne huldeten Philippo als eim roͤmiſchen koͤnig. Als aber nw die fuͤrſten 
Roh, mitfambt den ſtetten des reichs mit ſo langen kriegen vermuedet wurden do ward | 
dy frid gemacht vnnd Philips zu roͤmiſchem kaiſer erklert. vnd regiret alfo nit an mue 
la vñ beſchwerde ix. ar. doch iſt er nach angenomnem reich nit lang in růe blibẽ. fund 
Mc durch den lantgrafen zu Thutingen.oder(als ettliche andere ſehrelben) dunch pfaltz 
fi graf otten von Wittelßbach zu Babenberg erſchlagen vnd darnach zu Spey er be 
Shi graben worden. Diſer Philipps was ein güetig vnd mylt menſch. ſchwachs leibs. 
15 aber manliehs gemiſets. ſchoͤus antligs mit liechtem har vnd mittelmaſſiger perſon 
ta Tto des names der vierdt ein hertzog ʒu ſachßen wardt nach der gepurt criſti 
5 tawſent zwayhundert. ir lar nach ertödtung koͤnig Pphilipfen von ſeinẽ tent 


ſchen zu koͤnig erkoꝛn vnd et drey lar. Der zohe alßpald gein rom vñ empfieng 
die kaiſeruchen bekroͤnung von babſt Innocentio. Als er aber diefelben kaiſerlichen 
kron von dem babſt empfangen het do griffe er wider fein pflicht vñ ayd da mit er 
dẽ roͤmiſchẽ ſtůl gewoͤnlicher weiß ver wand wʒ die güetter vñ land ſchaft ð kirchẽ 
mit feindlicher hand an. vñ vnderſtund ſich auch die neapolitaniſchẽ geget deßgley 
chen anzegreiffen. vnnd wie wol er durch babſt Junocentium vilfeltigelich erſucht 
vnd bey ſeiner pflicht verma net wardt dem babft als dem lehenherren die güetter! 
der kirchen wider zegeben fo mocht doch der babſt folchs von kaiſer otten nich 
erlangen. demnach wardt er vom babſt verpannet vnd alſo in verſtockung bleib 

„ de vnd alle roͤmiſche ſtraße mit plackerey. rawberey vnd moͤꝛderey verfolgende des 
mb 0 roͤmiſchen kalſerthumbs vnd teütſchen koͤnigreichs entſetzt. vnd die verwandte des 
Pf! reichs irer pflicht vnd huldung gegen demſelben otten entlößet.darumb fielen von 
Jh ime ab der koͤnig zu beheim. der ſantgraff zu thuͤringen. die ertzbiſchoff mayntz vnd 


fbr Tryer. auch der hertzog zu oͤſterreich. vnd auß der ritterſchaft vñ adel die treffenlich 
ll, ſten. do keret Otto wider in teůtſehe land vnd wardt darnach von den franekreicht 
b h ſchem koͤnig phillipfen beſtritten vnd ſtarb vnlang darna ch trawrig vnd vnmů tig 
en nach der gepurt criſti tawſent zwayhundsrt.koiij.iar. 

pi: 

ahnt 

och 

doi e 

muh 

ht Aynaldus der ertzbiſchoff zu Coͤne hat nach 8 zerſtoͤꝛung der ſtatt Mayland durch kayſer Friderichen be/ 
00 8 fchehen die leichnam der heiligen dꝛeyer koͤnig von dannen gein Coͤlne gebracht. 


ſchardus ein kind wardt zu Parys von den iuden gemartert. das thet vil wunderzaich en. Vnnd als aber 
el nn den koͤnig zu franckreich gelanget das die iuden ett wieuil iar vil vbels vnnd boßheit began 
MM 6 gen vnd geuͤbet hetten zu ſchmahe dem criſtenlichen glawben do name er ine alle ire habe vnnd gůeler vnnd ver 
ie 10 tribe fie auß feinem koͤnigreich. 
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Das ſechſt alter 


Oꝛden der ckeůtztrager Er creũtzer oꝛden in dem Inte: ö 
: O hangt angefengt. aber eye old 
wardt von babſt Innocentis dem dritten i 00 
iar ſeins babftthumbs wwiderguffgerchee on i inf 
Der viſpung diſs o dens kombtalſd her dag baten 
albaniern ein ſchedliche arge ketzerey enten I 
romiſchen volckſvnd pfafheit ein groe wi denn 
en ſchicket der babſt vum dh 
zaichente wider dieſelben ketzer. die warden 0 10 
Dem nach richtet er diſen lang erloſchen ode wu 
mit begabung vñ freyheit vnd ud 
Ignaden.Difem oꝛden ſetzet dar 
nach babſt Innocẽtius ð vierd 
u lyon deßmals weſende ein re 
el. gepietende dz die gaiſtlichẽ 
[5 Ordens alweg ein creütz in 
der hannd tragen ſolten. Vnnd 
L Onitiacys der biſchof vñ mart 
rer ſol zu ð zeit Helene des groſ⸗ 
3 fen conſtantini mäter ein anfen 
N ger vñ layter diſs oꝛdens gewe 
fen ſein. aber diſer oꝛden iſt biß 
her in abnemung komen vnnd 
ſchier zu nichten woꝛden. 


Anfang des reichs der Tarten e 
I 0 ein Perſter auß vnedelm gefchlkhtonden Vnd ais e 
— gepoꝛn ein koͤnig des tartariſche voſcks gang er gedechti 
het aller di 
ein vnacht 
einen new 
lichen ſtan 
fechtungd 
alweg ſein 
mit allem] 
hertz ſchw 
nomen oꝛd 
iar vor fein 
DE anden der Carmeliten iſt diſer zeit in dem lannd z mir außge 
Syria bey dem berg Carmelo võ Alberto dem pa‘ 5 zwen flüg 
triarchen zu iheruſalem er weckt vnd mit vil freyheytẽ võ = mit zwaße 
ime begabet woꝛden. vnd er har demſelben oꝛden auß ſei 3 j trachtet de 
nem gewalt ein regel geſetzt vnd beſtettigt. Als nw Difer AE meg i 
oꝛden ſich in die werlt außpꝛaytet vnd an treffenlichẽ cloͤ⸗ N 
ſtern vnnd perſonen teglich gemeret wardt do hat er vil 
anfechtung lannge zeit gelidden. Aber nach dem darnach 
babſt Honouus der dut betrachtet das ſolcher heilliger \ 
oꝛden vnbillich ſolang angefochten vnd ettwen verfolge 
worden wer ſo hat er diſen oꝛden. doch mit etlicher ver: 
endrung des klaids vnder dem tittel der iunckfrawẽ Ma 
rie von dem berg Carmelo angenomen vñ beſtettigt. dañ 
man ſagt dieweil diſer oꝛden feine erſte beklatdung getra! 
gen het do wer er bey dem ſoldan in großer ere gehalten; 
vnd mit vil almůͤſens begabet. vnd doch nach verendꝛũ 
deſſelben klaids auß deſſelben ſoldans Fönigreich, vertri 
ben woꝛden. alſo das der von notwegen het mußen in 
ropam komen. alda hat diſer oꝛdẽ vonder; erlicher wey 
gewachßen. vnd vil an heilligkeit vñ kant hohberuͤmb 
vnd treffenlich mañ gepoꝛn. Als Angelum Albertum C 
rillum vnd andere de. 


ſent. ij. xxl 
von der n 
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cg 

b ant Dominicus Ominicus ein hiſpanier an helligkeit vnd lere faſt gezieret. ein layter. fuerer vñ 
ri . — 2 der prediger hat diſer zeit als ein moꝛgenſtern des criſtenlichen glawbes 
ft geſchynẽ vñ ward in dẽ doꝛff calogura 08 calqoga des Exonienſiſchẽ biſtthũbs ge 
dd pon Sein vater hieß Felix vñ fein můter Johãna. die hette drey jüne,die wardẽ ge 
ö ett vnd zu bꝛieſtern geweihet. Der dritt was diſer ſelig Dominicus. Sein můter ſa 
Mi he in dem fehlaffe wie fie ein welflein ein angeʒundte fackeln in dem mund haltende 
bah trüge . vnd als es auß irem leib gienge do zůndet es die gantzẽ werlt an in vorbedeut 
wün :; nus das auß ir ein treffenlicher auß puͤndiger pꝛediger gepoꝛn ſolt werden. dañ er wz 
dt N ein wunderperlicher ſchelter der laſ ter. abſtůrmer der ketzerey vñ fleiſſiger vermaner 


der criſtglawbigen. vnd von iugent auff wuchße mit ime die erbermdnus. Er was 
erſtlich ein geregelter choꝛbꝛuder aber darnach hat er auß goͤttlicher fordꝛung mit ſei 
nen mit bꝛůedern der pꝛediger oꝛden in vnglewplicher inpꝛünſtigkeit eingeſtiftet. vnd 
das klaid des oꝛdens von der hohwidigiſten gottes gepererin Maria empfangen. 
vnd entſtandne ketzerey in gallia außgererwtet Diſer dominicus ein vater ð gaiſtlich 
keit hat darnach von babſt Honoꝛio. als er hoͤꝛet das die widerſpennigen vnd zwit 
trachtigen zu Tholoſa gezemet warñ beſtettigung des ordẽs erlanget. vñ als er nach 
ſolcher beſtettigung vi öfter auffrichtet wünderwerck vnnd zaichen getan. vnnd e 
mancherlay gegent mit leren vnd predigen durchſchwayfft vnnd erleuchtet het do 
do ſtarb er zů Bononia nach der gepurt criſti ta wſent zwayhundert dreyundzwein 85 
Big lat. vnd wardt von babſt Gregorio dem newndten in der helligen zal geſchry } 
ben. 
Baneiſcus ein walhe auß der ſtatt Aſſis purtig wol ein goͤtlicher man vnnd er 

l ſter einſtifter des oꝛdens der myndern bꝛůder. was bey den iarn des herrñ taw 

ent. i. vii. erſtlich ein kawffman vnnd ein ganzer werlt menſch bis in das. xxv. iar. 


ten N e 1 darnach verſchmehet er alle irdiſche ding vnd folget criſto in allem ſeinem lebẽ nach 
Bee Vnd als er nw ettwielang geſchůht vnd mit ringken gegůrt gangen was do wardt Sant franciſcus 

ug er gedechtig des woꝛts des herren ſpꝛechende. Wer zu mir koͤmbt vnd fich nit verze, , 
dent het aller ding der mag nit mem iunger ſein. vnd wurffe alle sing von ime vnnd legei 

saug ein vnachtpers ſchnoͤds klaid an vnd güͤrtet ſich mit einem ſtrick vnd fienge alßpald 

aun einen newen oꝛden an. Hit dem hat er als die ſuñ in der werlt ſcheynende den criſten 

dan lichen ſtand hoh erleuchtet. Er was imefelbs alſo geſtrenng vnnd hert das er in an 

da fechtung des fleifchs fich zu winttetzeit mit fon oder eyße decket. Er hieß die armůt 

Aa al weg fein herrin. So hoͤꝛet er lieber ſchmahe dan lob von ime Bau verhiietet! 

mo | int allem fleiß das er nit das zi der armůt vbertretede zu vberfluͤtzigkeit koͤme. Sem 


hertz ſchwebet in begirde der marter. darumb zohe er in dem ſechſten iar ſeins ange 


a vñ vil wũdergeſtalte: ding finnd in diſen iarñ 
fehier allenthalben geweſen. alſo das die ſtett Antio⸗ 
chia Tripolis vnnd Damaſcus groſs tayls einfieln. So er 
trencket das meer in einer innſeln Siellie wider des waſſers 
natur hinderfich weichende ſchier tawſent menſchen. So fieln in welſchem lannd ha⸗ 
gelſtayn groͤßer deñ die ganß ayre. 

25 e d 10 505 a nydergang 120 der ſunnen an einẽ ſtern võ 
0 mittem tag gein dem nidergang ſteygende. vñ wardt auch ein glantz als ein gro 

Fer palck geſehen aufſteygende in die hoͤh des firmaments. 1 8 groß 
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Jar der werlt. vim. ihc. rij. Jar criſti im. i rij. 8 Bean 

Onoꝛin 855 dutt em roͤmer wardt durch die eardinel zu Peruſig zu babſt er de! 0 8 

p koꝛn. vnd ſslehe wal eylender deñ vormals gewoͤnlicher weiß beſchehẽ ws er dritt 2 Rider 

für die burger zu Peruſta betrachteten die nott vnd beſchwerde des lar nd 
bten lands vud der krieg in welſchen landẽ. dem nach verfchläffen kenegeed 

ſie die cardin beyeimander vnd gaben inen al tag mynder ſpeyß auff dz ſie die wal A 4 60 N 
Dept fürderlichen thůn ſolten da mit deſter cer zu hanndlung eins ftids vnd anligẽ ee ; 
der ſachen der criſteheit gegriffen wurd. Als nw diſer babſt de gewalt empfieng En fer 
vnd eingeſetzt wardt do vnderſtund er fich dureh fen botſchaft vnnd legaten die \ wongenon 
handlung von feinem voꝛfarn angefenugt zuuolſtrecken. dar zu vermanet ine auch pate fie alſo 
Petrus der Conſtantinopolitamiſch kaiſer. den dañ vnlang darnach mit Jolem N des babſts 
ner gemahel diſer babſt mit der aiſerlichen kron in ſant Laurentzien kirchen auß welſchs lat 
hald Rom begabct. vnd darnach zu handlung der El ſachen Johanne võ 0 ner dz roͤmi 
der feilı den cardinal zu einem legaten des bapſtichen üls geordnet. Diſer babſt ’ ) hendel geit 
hat Friderichen dem andern den kaiſerlichen titel ss ben. vnd ine doch darnach 4 | ſchen zunge 
auß verfehuldung feiner wu digkeit entſetzet. vnd den koͤnig von iheruſalẽ auß Aſig 75 ſter. vnfen 


gein rom komende gar gůetlich empfangen vnd vil gaiſtlicher ſatzung gemacht vñ 5 Wwettigt eit, 
auch etliche Eöflliche gepew an den gotzhewßern zů rom gethan. Zu letſt ſtarb er eite Erhet 
in dem xi. iar ſeins babſtthumbs. cter migen 


OH der newnd zu babſt erkoꝛn vermanet Enifer Friderichen feinem zu tochter here 


ſagen nach den zug in das heillig land fürueme vnd volſtrecket mit bedroũg 0 Antiochia. 
wo er dem kůrtziich nit noch koͤme ſo wolt er die erkantnus vnd vitell des pans vn) 0 de machet ei 
entſetzung von ſeinem voꝛfarn wider ine außgangen von, newem beſtettigen vnnd der telitſchen 
wider beſchweren. demnach verhieß Friderich die ding fůrzenemen vnnd wardt feine gefehle 
deßhalb ein tag zu Paundufio sufaımen zekome beftymbt.dafelbfthin koma ein gro V/ er 5 0 
ſe menig volcks. ſunderlich auß teutſchem land. der lantgraff zu heffen der dañ mit gent 5 0 hi, 
großer anzal der ritter zu Pꝛunduſio ſtarb. dieweil enthielt fich friderich in Sicilia 0 te Ri 
in geſtalt getichter kranckheit. Als aber 1 des abſterbẽs diſs lantgrafen be 2 910 A 2 
richtet wardt do ſchiffet er in großer eyl gein Pꝛunduſſo vnd name alle des land“ = eich Siclie 
rafen daſelbſt gelagne habe vnd klaynat. Do nw diſer babſt Gꝛegonus die argli empfieng ds 
ſtigkeit diſs Friderichs erkennet do beſtettiget er die vꝛteil des pans vnnd der entſe ET a9 das. xxviij ia 
gung ſeins voꝛfarn wider diſen S ichen dauoꝛ beſchehen. Vnder diſen lewfte er verwandelt 
vnd diewel der babſt von rom außen was do vnderſtunden fich die roͤmiſchẽ rat de vnd vnd. 
baren wider oꝛdnung der kirchen zehaudeln vnd abfellig zewerden . alſd das auch auff vufeltig 
Hambal einer auß denſelben ratherrũ in ketzerey ver williget. dar ein vil brieſter ge \ chen ire abg 
fallen warf. die beſoꝛgten ſich auff des babſts widerkunft vnd macheten ein au | rich darnach 
růr. aber die götlich rachßßale gefchwayget fie pald. dañ die Tiber ward alſo groſs doch wider 
das ſie vil ſchadens vꝛſachet. darnach kome ein flche peſtilentz das kawm der ze pald wider 
hend menſch leb endig blib. do gab der babſt haimlich vnd offenlich vil almůſens 0 er ſeinen mat 
vnd hat ſunſt vñ beſſerung. geßewe vnd bewarung an der ſtatt rom geſtiftet· Als er ließ fein b 
aber diſer babſt zu lerft vll beſchwerde vnd bekoͤmernus von kaiſer Friderichẽ er do zohe er n 
lidden het do berüffet er auß rat der koͤntg zu franckteich vnd engelland allermeni⸗ 1 wıd 
lichen auß dem criſtenlichen vmdkrays zu eim concii aber die ſtraßen warde zu Bet babſt . 
and vnd waſſer durch kayſer Friderichen verſchloßen vnnd die cardinel von der Parma in Ei 
ijsnifchen fehiffung gefangen. vnd dar durch das concili verhindert. vnnd difer 
babſt ſtarb zu letſt in. xv. iar ſeins babſtthumbs. 785 
Eleſtinus ð vierdt von Mayland voꝛmals ein Sabinẽſiſcher biſchof ein tu 
gentlicher vnd wolgelerter man aber doch alt vnd kranck wardt nach Gre 
goꝛo zu babſt erkoꝛn. Der ſchicket zu Friderichen. der die ſtatt Fauenciam belege 
ret het vnd het ine mit vil verhalßungen gern gewaichet. aber vor vnnd ee me Fri 
derich antwurtten mocht do ſtarb celeſtinus am. xviij. tag ſeins babſtthumbs. vñ 
der babſtlich ſtůl ſtůnd deßmals. xxi monat oͤde auß vꝛſachen der fengknus der car] 
dinel als hienoꝛ gemelt iſt. die dan pꝛoteſtirton vnd bezeugten das on ſie ken wale 8 
einichs ae beſchehen möcht. Beßmals was das gantz welſch laud durch des | e ene 
obgemelten kayſer Friderichs auffrůr alſobedruckt dz man ſich teglich beſoꝛget er wuͤrdt die tan kame 
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Riderich des namens der ander ward nach der gepurt criſti tawſent. t. rij. Linea der kaiſer 
ine nach entſetzung des voꝛgenanten kaiſer Otten von den churfürſten an ſein ¶ Frtderich der ander 
| Ratt geſetzt vnd von babſt honozio beſtettigt vnnd zu kailet bekroͤnet. vnnd regiret 
kxxiij. iar. Diſer Friderich was kaiſer Heinrichs des ſechſten ſun auß Conſtancia ſey⸗ 
ner gemahel des koͤnigs Siclle tochter in ð ſtatt Panormo vnder einem gezeldt mit 
ten in einer gaßen gepoꝛn dañ die kaiſerin conſtancia was alſo alt das nymãt glaw 


des babſts Innocenti erzogen vnnd darnach alſo ein mechtiger kaiſer vnnd herr 
welſchs lands Siehe Sardine Jhernſalem vnd des Schwabenlands das key⸗ 


chen zungen kundig vnd erfarn. auch Ereftig milt vnd groſztetig aber doch nt on la 


Ru. vnkenſe Mi 8 


0 


chen ire abgedrungene güͤeter widergeben wolt do wardt er vom babſt a vnd wiewolöifer Fride⸗ 
rich darnach abermals verhieße ſeinem elůbd nachzekomen vnd dem babſt Gregoꝛio zewillfarñ fo wardt er 
doch widerumb verſewmlich vnd prfcl hig. dañ wiewol er võ Pꝛãduſio außſchiffet fo keret er doch bey nacht 
pald widerumb daſelbſthin. Als er aber deßhalb von babſt Giꝛegoꝛio mit ie verfolget wardt do ſchicket 
er feinen marſchalck wider den ſoldan vorhin vnd kome darnach auch ſelbs fr die ſtatt Ptolomaidam. aber 
er ließz ſein botſchaft hinnder ime bey dem babſt abſolution zeerlaungen. Do une der bab ſt die nit geben wolt 
do zohe er wider hinderſich in welſche and vnnd tet alda land vnd lewten vñ bedꝛannknus vnnd vbels. den 
Ind zwayen widerpartheyen Gibellinis vnd Guelfis gegen einander hilff raichende. u letſt verfluchet vnd entſe⸗ 
ocentius diſen Friderichen vnd zelet alle ime verwãdtẽ irer pflicht ledig. Darnach wardt er bey 
ſtreyt vberwůuden. vnd zu letſt durch t Manfredum feinen ſun mit gift getoͤdt oder erſteckt. 


In finſternns der gantzen ſunnen beſchahe im̃ iar des herrñ tawſent.ijc. rr viij 
IH ſechſten tag umij vmb die 6 afl e vñ was alſo finſter wie die nacht 
Die bedeutet ( als man maynet den tod bab Gregor] des newnden vñ verdꝛucküg 
der kirchen durch kaiſer Friderichen, 


: Roſs erdpidem entſtunden viberling vnd alſo groſs hagel in den inf‘ 
8 bergen das bey fünftaroſent menfehen dauon ben Sala 


Srießenland von den meer lügen fe ier gantz verſenckt. alſo da ũder 
menſchen dariñ verdurben. . 5 . 
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Er pꝛediger orden iſt diſer zeit als ei 
‚Der ſant Dominico elle Be h 
der ſant Auguſdins regel geftifter. Dan ala ſam dae 
mit Fulcone dem biſchoff zu Choloſa in das in one 
conchl vnd zu babſt Innocentio kome vnd be 1 
diſs oꝛdens begeret. darin ſich doch der babfky, 4 
keit wegen diſs dings ſchwerlich erzaiget. doſf . 
bey nacht ĩ dẽ ſchlaf als ob ſich die latergnẽſich Je 
kirch zu rom auß irẽ gepexogfchick entſoſet vf zy 105 
niderfal genaygt het do wer ö man gottes dome n 
‚feine achgeln darunder geſtanden vñ het den 190 8 
ſelben gepews aufgchalte. Auß bewegnus feld Al 
name der babſt das begern an mit vermannn Kun 
zeerwelẽ. demnach keret er wider zu feen gen 
Joꝛdneten zu Tholoſa die regel der Prediger. de we 
nach von babſt Honoꝛio angenomen vnd befkchi Ma! 
goꝛden iſt under. andern S2den wider die ketzerey ang 
treibung vnd außrewtung alweg der puh 
heftigſt geweſt· Vnd auff bes ſie am ambt der pech 
Amt verhindert wurden ſo ſetzten ſie inen an 
vnd ierlich zinſs vñ rennt hinzewerffen ds daß dung 
in gemaynem capitel zu Bononia beſchloß wurd 
oꝛden hat nachboige Kaymundus ſant domug 
men. vnd füroan die andern an leben lere vd ody 
wunderperlicher weyß geauffet. Die fürnamft ie 
find Petrus der martrer. Thomas vong N 
us die behailligten. Auch Petrus von Taran Jin, 


ber als er ime fůrgeſetzt het das heillig grab 1 90 
erwaychet das ex ſein boßhaftigs fuͤrnemen nit volſtrecket. 
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Kein 
MO vj 5 Cara die wunder wirdig vnd heillig iunckfraw von der ſtatt Aſſis auß erberm 
dune - San Claes (Occhi gepoꝛn( dani ee ein ritter) vnd durch die zucht vnd ebẽpud 
ann des helligen Franeiſei zu götlichen tugentlichen vbungen angewyſen. it diſer seit bey 
üg der ffatt Aſſis an tugent der helligkeit vnd an gnaden in worden vnd achtung gehalte 
eng worden. Sie hat bey ſant Damians kirchen ein heillige ſamlung vnd oꝛden der arms 
Sb | frawen angefangen vnnd darin rl iar mit wunderperlicher keſtihung irs flaſchs 
tiohip in vbung der tugent geleiichtet vnnd mancherlay wunderwerck mit den zaichen des 
ewa creutzs getan. Als aber die kirch vnder kaiſer friderichen bedꝛuckt was. vnd die feind 
Bm die ſtatt Affis. vnd die ſarracen das iunckfraw dloſter bey ſant Damian vberfallẽ het” 
Hilde ten do ließe fie fich alſo kranck mit voꝛgeender monſtrant dariñ das heillige ſaciament 
ach was für die feinnd tragen vnnd ſpꝛach ir gepet mit zehern zu got fragende. Nein herz 
tin € es dir gefellig das dein vngewappente diern in die hend der haiden gegeben werde 
Yon follen. lieber herr behiete dein dienelin. do hört ſie alßpald ein ſtymũ ſpꝛechende. Ich 
lh 8 D wil euch alwe⸗ behůeten. vnd alßpald ließen die feind die bis auff die mawꝛn geflige 
df warf von fem feintlichen fürnemen. Babſt Innnrentius der vierdt mitfanmbt den cardinelo hat ſie in irem ſter⸗ 
da ben haymgefücht vnd fie von ime vergebung aller ſund erlangt. Alſo wardt ſie von ger geſtercket dz fie in. fu. 
W tagen kein leipliche fpeiß empfieng. darnach ftarb ſie ſeligcich, Onlanng darnach volger ir Annes ir ſehweſter 
| nach. Als aber der herr in iverere vll wunderzaichen getan het do wardt ſie in die zal der heiligen geſcheiden. 
kan im iar des herren taroſent zwayhundert. lw. Sant Anton von Padus 
Ya A ein hiſpanier auß ð ſtatt Vliribona půrtig ein parfüffer bꝛuder einheilli 
15 L ger vnd mit vil tugenten gesierter man erſtlich Ferdinandus getawft iſt erſtlich 
10 ni ein geregelter choꝛbꝛuder geweſt. Als er aber verſtünd dz etlich parfůßer bꝛu vmb 
ei 05 criſtus willen ertoͤdt warn do name er für fie den oꝛden an vnd helliget feinen leich nã 
0 0 wunderperlicher weiß Er prediget vnd wonet langzeit zu Padua darũb nennet man 
N (it in von dannen. Als er aber auß befelhe des babſts v pilgrammẽ zu rom prediget do 
wu beweget er ſein zungen alſo das die kriechen. frautzoſen. teütfchen. lateiniſchen. engel’ % 
117 lendiſchen vnd alle die ine hoͤreten clerlich verſtunden. dañ er was alſo hohgelert das 
21} ' man ine ein archen der heilligen ſehuft nennet. Er ſtarb diſer zeit zu Padua in vnzallich 


en wunderzaichen berůjmbt. vnd wardt von babſt Gregoꝛio dem newynden alßpald 
in die zal der heilligen beichtiger geſchꝛiben. Als ſein leichnam vil iar vnder der erden 

legen was vnnd von derſelben ſtat an ein andere gelegt wardt do was ſein zung in 
fenen mund noch alſo friſch vnd vötfar als ob er allererſt deßmals verſchieden wer 
Zu derſelben zungen ſpꝛach der Hallig Bonauẽtura O du gebenedeyte zung die du alweg got gebenedeyet haſt 
Erw erſcheynet wie groſs verdienſts du geweſt biſt. Darnach in. dem iar des herrn tawſent. ie ri. haben dis 
von Padua ein große ſchoͤne kirchen in feiner ere gepawt. 


: dan“ gerteütfehen bꝛnder oꝛden in pꝛeüſßen haf diſer zeit vſprũi gehabt. daſelbſt dañ 
cache Bu 20 pruteni das barbariſch vnd abgoͤttereiſch volck bis off ae friderichen dẽ an 
8 dern geweſt iſt. Diewell mm die criſten vnder dem kaiſerthumb deſſelben Friderichs 
die ſtatt Ptolomaidam in Siria verloꝛn hetten do wurden die teutſchen bieder ſant 
Marie genant von dannen vertreiben vnnd kereten widerumb in teůtſche laund. Nw 
warf ſie edel lewt vnd nitterlicher ſachen erfarn vnd eüjbet. auff das fie dann durch 
můeſſigkeit ncht in verſchwelckung komen ſo hielten fie dem gemelte kaiſer Friderichẽ 
fie wie das land zu preußen an teürfche land ſtoßende nicht criſtenlichs glawbẽs wer 
vnd das vnglawbig voſck dari offt die ſachßen vnd andere inen nahendgelegne cri⸗ 
ſteliche voͤlcker vberfieln. angriffen vñ beſchedigtẽ. Nw weꝛñ die teutſchẽ bꝛüed in wil 
len ſolch grob vnglawbig volck zezemen wo er der kaiſer inẽ daſſelb land ſo fie dz mit 
I dem fehwert aoberten volgẽ vnd i bleiben laſſen wolt. das verwilliget der kaiſer mit 
ſambt hertzog Cunraten von Moſauia der fich einen herr deffelben lands nẽnet. vñ 
. 8 er kaiſer gabe inen des einen bꝛieff vnder der guldin bullen. Demnach brachten ſie in 
kurtzer zeit alles pꝛeußen land mit dem ſchwert in iren gewalt. Diſe gegent iſt reich an getrayd. viſchen. willpret 
vih. waſſer. wuun vnd wayde auch vol mwonendes volcks. vnd mit vil namhaftigen ſtetten vnd b efeſtigüg 
‚gesievet. Auß derfelben zeit her hat ſich daſelbſt das tetfch Pag vnnd der criſtenlich glawb erhebt. So ſind 
darnach ettwoienil biſchoflich kirchen dar auffgerichtet. Alda iſt ein edels weyts geſchloſs Marieburg genant 
darin hat der hoh mayſter feynen hoff vnd wonung. vnnd nach dem die teſtſchen diſen oꝛden erfunden haben. 
ſo wirdt nymant daß er ſey ein teutſcher vnnd auß del eltern gepoꝛn in diſen oꝛden genomen. So, füeren ſie in 
weyßem klait ein ſchwartzs ereigs.in bedentdnus das fie wider die feynnd des creůtzs fechten Wollen. Sie alle 
haben pert. aufgenomen die piieſker. Für ir tagzeit beten fie das pater. noſter. vnnd lernen die feheift nicht. Sia 
‚find ettwen reich vnd an mechtigkeit de koͤnigẽ gleich geweſt vnd haben offt mit den polnern gefochten. 
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Won der ſtatt Bamiata vnd irer beſtꝛe 

0 Je criſtenlichen fürften die ettwen durch fleiß des e vnnd © un, AN wi ch 

rettung der ſtatt Jheruſalem bewegt woꝛden warn ſameſten ein heer vnnd zohen eins he, | 15 
teyls zu waſſer gein Conſtantinopel. vnd von dannen durch laytung des babfklichen legten fir N ein far 
nem. In diſem heerzug wach koͤnig andreas zu hungern. der hertzog zu s ſterech graf eine ieſtat Ai vnd 6 0 ſalbſt 
vnd Sualterius des Eöuigs zu franckreich camter. Die wutden mit ioh anne dem koͤnig zu chem 110 aa 5 Aw ge 
lich a d ie ſtatt in egypten an dem fluſs Nuo gelegen zebeſtreyten. in hoffnung jo fie a bee a 26 dem kr 
ſie 5 5 11 Alkeyro vnd Babilonem die großen aneinander ſtoſſenden fett deſt baß be wingen 110 ci {1 Din Heß alſe 
1 u 5 ſtett als wonunge der ſarraceniſchen für ſten der ſoldanen bedruckt wüͤrdenſo oh vn) Feind die cbiſt 
a 5 6 ar 9 7 ch ſarrgceniſch volck nit allain auß iheruſalem vnd auß dem heiligen land. fund ah 91 fie villeich 
vm 15 er erden außgerewtet werden folt. Demnach wardt nach der gepurt criſtitawwſent iche dm febaftsu dem‘ 
mayen diſe ſtatt damiata belegert. dieſelb Rast iſt mit dꝛeyen faſt dicken siegelfaynismmawen ehe don aller habe vnd 
von eim arm des nil in der große der tyber zu com vmbfloſſen von dem newen babllone gegen Sade antwurten v. 


dꝛey tagrayſe. vnd von dem berg ſinay fiben tagrayſe gelegen. Dife ſtatt Damigta ligt zw. he ant Eltz 
dem fluſs fili. vnd hat. xxviij. hoh vnd vnzallic Dee ode! andern was daten aue 0 2 
nant. deßgleichen an dicke vnd hoͤhe nyndert nit gefunden wardt. darguß man der vorſtatt krene 10 Kin 8 
ner eußerer gepewe vor den meer rawbern vnd nachtdieben hütet. diewell nw vnßer heer im 15 Im 
vnder wegen was do ließ der ſoldan diſe ſtatt mit voꝛweer vnd polwerck vmb diſen thurn vnnd fü 10% 
halben bewarn vnd beſeſtigen. vnd diewel die vnßern folch voꝛweer vnd polwerck tire e Ar 
855 vnd vmb mit geſchoſs zerůdeten do wurden teglich vñ lewt ſehadhaftig. aber der nl 
er vnßern Ale nw die vnßern diſe ſtatt in den fünften monat belegert hetten do vnderſtyndi fich 10 00 
vnßern die ſchiltwach der feinde zeerſpehen. vnd als ſie aber an daſſelb ende komen vñ die e 
tiff; entſchlaſſen oder aber nit eutgegen warn do ſtygen die vnßern auff die mawin zerhaweten de 
erſtachen die zulawffenden ſarracen die das gethůmel hoͤꝛeten vnd diewel dꝛungen dis enſte durch Bi N 
ten pforten hinein vnd eroberten alſo die ſtatt. vnd die pfoꝛten vnd befeſtigung allenthalben warden 100 
ten zu bewarung vnd umhaltung eingegeben. vnd der erſe vnd sberſt tempel derſelben ſtatt zu ann haha 


der ere der gloꝛwirdigen iunckfrawen gottes gepererm auffgerichtet vnd zu eim biſch NN 
j i e hofthumb gewehg, 7 

. het damiata die geſtalt einer weirberümbten vnd machtreichen ſtatt in der Bei un a 10 1 

füber vnd koͤſtlichem hawßrat gefunden wardt. das alles der babſtlich leger dec 5 5 


l oͤnig vnd die heut pn U 

die criſtenlich en ritter gleich außtaylten. ſo wardt auch gehandelt vnd geratſchl 1 1 

habe vnd gůetere in der ſtatt vnd auff 5 land a { wege e He 
Damiata Os 
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der werlt Blat cexı 


f ; wiſchen gelangten die criſtenlichen ſachen zu Damiata teglich mer vnd mer zu beſſerung alſo das der 
mae | DA 1 hungeriſeh 9 Anders vnd andere vom adel vnd rütterſchaft hofferẽ den ſoldan 
It Ak vnd fein ſarꝛacen gar pald zebedsucken.vnd beſchluffen mit gemaynem rat zesiehen für die ſtett Alkeyro vnd ba 
Hua | bilon. daſelbſthinein dañ der Soldan fehier alle v arende gůeter klaynat vnd reichthuͤmer der ſarracen gefloͤh 
ke | net het. iw gepꝛauchet fich der Soldan ſolcher liſtigkeit das er die rynnen vnder der erden dardurch dõ waſ 
en ſer auß dem Nilo allenthalben in das lannd gelayttet wardt abgraben. vnnd alle fuetrung des vihs vom weg 
ih puh thůn hieß. alſo das man ſoull damit ſich menſchen vñ vih dꝛey tag enthaltẽ kunde nicht finde möcht. dardurch 
fe 0 komen die ciſten in noch ein größere not das fie ſich beſoꝛgten fo fie widerumb gein Damtataın zukeren weilte 
1 ö das fie villeicht in den abgegeaben rynnen der waſſerfell ſchaden nemen wurden. demnach ſendeten ſie ir bot 
n ö ſchaft zu dem Soldan bey dem erlaugtẽ ſie frid mit dem going das fie dem Soldan die ffatt Damiata mit 
un aller habe vnd gůettern dariñ gefunden volgen laſſen ſoltẽ. ſo ſolte er inen dẽ partickel des creütze den er. het ein 
ahn Be 1 1 5 gefangnen geguen einander ledig fein. vnd das geſchahe nach der gepurt cuiſti tawſent ic. 
I ant Elizabet xri.iat Ar 
155 ea eins hungeriſchen koͤnigs tochter. eins lantgrafen zu heſſen eelicher ge 
0 90 8 mahel hat nach der gepurt vnſers haylands tawſent. ge. xxr. lar in teutſchẽ lan 
di 10 N den geleůchtet. von iugent auff gorzdienſtlicher vbung gefußen vnd alle ire werck in 
1 . 8 9 got geoꝛdnet. als ein außrewterin der laſter. ein ebepild der geduldt. ein ſpiegel ð vn 
hm 1 ſchuld. vl verfolgung vnnd verſchmehung von ires geſponſen reten vund von iren 
055 % nehſten leydende aber der herr was ir haymlicher troͤſter. Der lantgraff ir gemahel 
100 : gab ir freyen gewalt alle gaetige vnd gotzdienſtliche werck ʒeub en. darauff. ergabe fie 
b 0 ſich mit gantzen kreften dariñ bis in tren todt verharrẽde. luſtperliche ding rem mund 
un d entziehende. der armen mit baden. betten. klaiden. wiſchen vnd waſchẽ pflegede. vñ 
ö A 1 > inen ein fpital pawende. Als ſie nw alſo in tugentlicher vbung einen ſchatz vil güter 
dm 0 N 5 werck geſammelt het do deret fie ſich auß begirde der gemahelſchaft criſti von der ge 
ful N — IN? manche des irdiſchen geſponſen. vnd leget hin die klaydung weritlichs rums vñ 
m 80 5 Le empfieng von maiſter Cuntats von t Marpurg hand emen groen rock. verachtet das 
d d die kůmrengkeit der reichthůmer vnd machet ſich der werlt gantz verſchmeh lich. vñ ſtarb nach 
„ wunderwurcklichem vnd tugentlichem leben gar ſeligelich vñ wardt võ Fabse Giegoꝛio dem newnden indie 
00 zal der heiligen geſchuben. dan under andern bnslache wunderzaichẽ die got durch ſie tet hat ſie. xvi.todten er 


ga weckt vnd einen plindgepoꝛnen erleiichtet. A 
N 90 fünffbuecher der gaiſtlichen rechten decretales genaut. zu gleichnus der fünff (gm find diſer zeit von 
D abſt Gregous dem newnden durch beyſtand Raymundi nach Innocentio dem dutten in ein ordnũg ge 
Raymundus  biacht vnd in fünf tal getalt in den gar onderfchiedlich (a Aceurſus 
tzung vnd ordnung begriffen find an treffende die hoͤhſtẽ tri 
feltigkeit. den criſtenlichen glawben. gerichte. pfaf heit. gema 
helſchaft vnd ir ſtraff xc. 
aymundus prediger oꝛd ens. der dutt general deſſelbẽ 
8 des an lere ð ſytten vñ heilligkeit des lebẽs ein ſehein 
per man iſt diſer zeit babſt Gꝛegoꝛd dem newndtẽ in begrei 
fung ſatzung vnd ordnung der fünff buͤecher gaiſtlicher ve” x 
chten decretales genant hilflich.beyftendig vñ amweyßlich g V 2 
geweſen. vnd hat in der hohen ſchoͤl zu Bononia das gaiſt 
ſch recht geleſen. vnd als man ſagt an wunderwercken ge’ 
ſchynen. 
A Ceurſius von Floꝛentz der rechten ein hohgelert man 
hat diſer zeit lebende auß weißheit feiner kunſt vñ auß 
klůgheit vn erfarung des regirẽs gemains ſtands erſtlich 
vber das ganz werltlich re es geſchuden. 
Artholomeus bꝛixianus der hohberuͤmbt lerer in 
aiſtlichen rechten hat diſer zeit etliche beyſatze vñ 
gloſs der gaiſtlichen rechten gemacht. vnd ſunſt ein buch 
en von den ſtetten welſcher 


burianus 
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Das ſechſt alter 


2 der werlt. vin i Jar criſti. jm. ijc.xluij. = N 
· Nnocentiũs der vierdt dauoꝛ Synebaldus genant ein genueſer wardt auß car > ch 
E Suralzu babſt erkoꝛn. das hoͤꝛet faiſer Friderich Ran er kenet diſs 5 den rot 
menſchen kraft. tugentvnd ſtarckmůetigkeit Als nw diſer babſt in ſein ambt getrettẽ leſt von bal 
was do tet er meldung von frid mit dem kaiſer zemachen . Alßpald er aber verftänd], dichs gewal 
das ime von demſelben kaiſer haymliche feintſchaft beraytet wer do zohe er gein ge . 5 ſo nach ſolch 
nua vnnd fiel alda in große geuerliche kranckheit. als er aber wider zu geſuntheit ko⸗ 1 um den zehel 
me do fileget er ſich su koͤnig philipfen gein franckreich. der hieße den babſt erlich em j Einlic 
fahen vnd gein Lyon füeren. Daſelbſthin berueffer er ein concili. vnd foideret erſt / 1 ö 
ich kaiſer Friderichen zekomen. Aber nach dem er als vngehoꝛſam zekomen verzohe ° chürfürſten 
ſo wardt er von diſem babſt verpannet vñ entſetzet. darab erzürnet kaiſer Friderich nung vnd en 
alſo das er zu Parma die hewßer vnd ſchoͤne doͤꝛffer die des babſts verwandte zu gen zn ein rs 
ſtunden in den grund verwueſket. vnd ſunſt auch an andern enden vil vnrats fire y Friderichs | 
Dſſer babſt har außerhalb der handlung in dem concili beſchehen vil treffenlicher auß babſtlic 
bücher zu Lyon geſehuben vnd gemacht. vnd fant badmundum pon cantuaria in - wardt do g 
der heiligen zal geſchuben. Daſelbſt zu Lyon iſt erſtlich von de babſt geoꝛdnet wor \ lang dar nac 
den. als dann nochmals gehalten wirdt das die cardinel ſo fie offentlich yndert hin Ilheln 
reyten wollen rot hůet füeren ſoͤllen zu bedeiitnus vnd vermanung. als fie nach der wider 
babftlichen wirdigkeit in den hoͤhſten wirden ſind. das ſie auch alſo zu vergieſſung n N doch vnlan 
irs plüts vmb den criſtenlichen glawben vnnd hayl des criſtenlichen volcks barayt voigenant! 
ſcyen. Diſer babſt hat Petrum von Verona pꝛediger oꝛdens. der von den ketzern er⸗ 0,4 100 
ſchlagen wardt 1 in der heiligen martrer criſti zal gefchriben. Deßgleichen 755 110 97 
hat er auch getan Staniſtao dem biſchoff zu Erachaw.der im ſeinem leben an wun⸗ ; 5 eneftüh 0 
derwercken geſchinẽ hat. Diſer bab ſt zohe zu letſt auf bitte des adels in Sicilia gein da 0 
Neapolis. daſelbſt ſtarb er vnd wardt in ſant Laurentzen kirche daſelbſt gar erlich zwitkrachtig 
begraben in dem aüfften iar andern mongt am dil dag Jene babſtihumbs vnd di warden den 
ſer babſt hat geoꝛdnet das man alle iar in der criſtenlichen kirchen den achten tag der hiengen gw 
feyer der geputt der innckfrawen Marie begen ſolte. Wert . meus vond 
Vexander der vierd vormals raynaldus genant auß campania puͤrtig vnd ein Piſtoua geb 
el hoftienfifeher cardinal wardt nach abfterben Innocenti babſis des pierden mebig verge 
das do geſchahe nach der gepurt criſti e vnd in dem vierundfünftzig geweret ha 
ſten iat durch die cardinel zu neapolis zu babſt erkoꝛn in eyle vnd on verzüg. anff dz leranderdernind ſelbs vnder 
ſie die kuchen wider die gewaltſamkeit Namfredi des koͤnigs zu ſialia verſche moch 9 I vnglawbig 
ten. Diſer babſt vermanet alßpald denſelbẽ Hiamfredum nichtz wider die roͤmiſchẽ land vnd ie 


in füͤrzenemen. Diſer alerander was ein man aß dene vnd rats. vnd gůt⸗ 0 lain die ne 


tatig. zuuo an gein den armen criſten menſchen. darum verwurffe er etiliche buche egegnet fi 
von eim goilbelmus genant wider die armüt gemacht. Diſer alexander verpannet andern ir ſu 
den benanten ¶Mamfredum in offner verſamlung zu aiuana vnd verfolget all ſenthal ) vnd gepeld 
den die wuͤettrich vnd tyrannen. vnd vnderſtund fich die krieg zwiſchen den Vene / 9 
digern vnd gennefern zerichten. Auß vermanung eins geſihts dariñ ime ſant Augu /AY 
ſtin erſchine volbꝛacht er die aynung der aynſidler bꝛůdeꝛ võ feine voꝛfarn 3 

vnd bezwunge denſelben oꝛden die aynſidelſchaft zeuerlaſſen. in die ſtett zeziehen vñ 

dariñ zewonen,. auff das fie wie die andern mit lere vnd pꝛedig vnnd ebenpild. uch IM Dm 
mit beichtho m de mẽſchẽ fruchtperlich vnd zum hall fürd erlich ſein mochten. In dẽ 140 0 1 
ſelben ſtand beſtettigt diſer babſt denſelben oꝛden. vnd gabe inen vnd auch den pre | uiftecketall 
digern vnd parfůßßer vl freyheit voꝛtail vnd ablas.vnd tet inen yıl fuͤrdernus hilf kaſſer rid. 
vnd beyſtand. vnd het ſunderliche güte naigung zu den gelerten diſer oͤdden. alſo dz meer gein 
er vil derſelben zu cardinaliſcher vnd biſchoflicher wirdigkeit fürderet. Als uw difer f Eönigreich 
babſt Clara die iunckfrawen im dꝛitt en iar ſeins babfithumbs in der ſtatt Angmia iger vnd 
in der heiligen zal geſchribẽ het do vnderſtund er ſich abermals die ſachẽ des ie ung für die 
zwiſchen den mechtigſten communen w ſcher land. der Venediger vnnd Genueſer der ftatt C 
zerichten vnd zeuertragen. vnd ʒohe darumb gein viter bio. daſel ſt wardt er auß lã Bet er inteß 
gem verzüg der ſachen alſo verdroßßen vnd vnmuetig das er ſtarb. vnnd er wardt Te de nigreich S 
daſelbſt gar erlich vnd mit groſſer ſolennitet beſtattet zu der erden in ſant Laurentzien, 70 1155 gung knen 
feins babſtlchen tls. vnnd derſelb babfthch il ſtund deßmals nach abſterben diſs bal fs i feget dano: 
vnd vier tag lie vnd flei 
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derwerlt Blat CCII 
Db dem Eatfer riderich der ander die roͤmiſchen bebſt langzeit verfolget vñ nen der fayſer 


den roͤmiſchen ſtůl mit vil iamers bekůmret vnd betrůebet het do ward er zu 
letſt von babſt Innocentio in dem concili zu Lyon verpannet. kaiſerlichs vnd Bing 
ichs gewalts entſetzt. vnd der zwaper koͤnigreich Siellie vnd Apulie berawobt. Al’ 
ſo nach ſolcher entſetzung feyret das kayſerthumb. xrvij iar bis auff babſt Oregon’ 
um den zehenden vnd kayſer Rudolffen. 
Eintich des namens der ſybend wardt zu ramiſchem koͤnig erklert. Diſer zeyt 
warn die ſachen teůtſcher land in groſſer vñrůe vnd ʒwilewftigkeit. daun die 
churfürften des reichs er weletẽ in kraft des befelhs inen võ dem babſt auff verpan 
nung vnd entſetzung kaiſer Friderich beſchehen Heinrichen den lantgrafen zu thürin 
gen zu eim roͤmiſchen koͤnig. wider denſelben ſetzet ſich Conrat des benanten kaiſers 
Friderichs ſun. den der vater dauoꝛ zu koͤnig geſetzt het. Aber nach dem das creutz 
auß babſtlichem befelhe wider diſen Cunratẽ vñ kaiſer Fridrichs gůnner gepꝛedigt 
wardt do gewunne der landgraff zu thů ringen vil anhaugs vnd gunſts. doch vn 
lang darnach ſtarb er zu yßnach on erben. ? 
helm graff ʒu Hollannd wardt nach abſterben des 1 zu thuͤringen 
wider kaiſer Friderichen von den churfůrſten zu roͤmiſchem könig erkoꝛn. aber 
doch vnlang darnach von den frieſen erſchlagen. Alſo das weder er noch auch der 
voꝛgenant heinrich zu kaiſerlicher bekroͤnung nicht komen ſind. 
02 ſchedlichen namen der gwelfiner vnd gebelliner find zu verderb nus gantz⸗ 
es welſchs lands von zwayen teůtſchen bꝛudern dieweil der babſt vnd kaiſe: 
Friderich miteinander in zwittracht ſtunden diſer zeit zu Piſa erfunden woꝛden. dañ 
es entſtůnd ſchier in allem volck welſchs lands ein ſolche tobheit vnd vnſynnigkeit 
das der pater wider den ſun vnd der bꝛuder wider den bruder wuͤetet. vnd ſolche 
zwittrachtigkeit vꝛſachet kaiſer Friderich. Von dem ſelben oder von feinen tetfche 
warden den partheien namen gegeben. vnnd die die dem babſt oder der kirchen an’ 
hiengen gwelfen. vnd die dem kaiſer gůnſtig warn gebelliner genant. vnd als Ptolo 
mens von der ſtatt Luca puͤrtig ſetzt ſo find diſe vnſelige namen erſtlich in der ſtatt 
Piſtoꝛia gehört woꝛden. die dan vnlang darnach alles welſchs land außgenomẽ ve 
nedig vergiftet vnd vermayligt haben. das da yetzo bey dritthalbhundert iarn her 
geweret hat. mit ſolcher tobheit. wietzung vnnd ſchedlichkeit das die walhen inen 
ſelbs vnder einander die zeit her mer vbels args vnd ſchadens getan deñ fie von dẽ N 
vnglawbigen eüßern voͤlckern erlidden haben. dañ in folcher wůettung haben ſtett 
land vnd lewt bis zu vergieffung des plůts vnd irer außtilgung verfolget. vñ nicht 
am die nachtpawern. ſunder auch die weyt von einander geſeßnen wo die einand 
egegnet find haben ſich vndereinanð beſchedigt. ſo hat auch yede parthey zu haß ð 
andern ir ſunder warzaichen an farben. fruchten klaidern. wandel fingerʒaigen ſtym̃ 
vnd geperde des leibs gehabt vnd getragen. 


ot was kaiſer Friderichs vnd Jole koͤnig hanßen voniherufalem tochter 
ſun. auff den gefiele nach oc fäins vaters. den Mamfredus fein koͤbßſun 
erſtecket alle verlaßne. erbſchaft deſſelben ſeins vaters. Diſer Cunrat erbet auch võ 
kaiſer Frideriehen das ſehwaben land. aber er enthielt fich wenig dariñ. darnach ko 
me er gein Bern vnd fůeret daſelbſt durch die pfoꝛten ein groſs mechtigs heee in dz 
koͤnigreich apulie. Diſer Cunrat was feinem vater als die hiſtoꝛien ſetzen in eregeitz⸗ 
igkeit vnd boßheit faſt enlich vnd gleich. darnach zohe er in grimmen vnd mit bedio 
ung für die ſtatt Neapolis vñ eröffnet die mawrn an vil endẽ. ſo keret er die mawrn 
der ſtatt Cap ne gar vmb. vnnd verpꝛennet die edeln ſtatt Acquinum. Eins teyls wo 
net er in teũtſchen landen. vnd eins teils fliße er ſich bis in feinen tod zeerobern dz ko 


mn nigreich Stcilie. vnnd er ſtarb zu letſt nit on argkwon des gifts das ime auß verfu 
0 be gung Mamfredi ſeins bꝛuͤders von den ertzten in einer cliſtyer eu ng wardt. vi | | 
n feet danoꝛ Conradino feinem fun voꝛmund ine die pflegnus des koͤnigreichs Sici⸗ 


lie vnd Fleiß zu lernung der kunſt laſſende. 
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Das ſechſt alter 


In großer berg in burgundi zerriſſe vnd ſpi 5 
& bey fünftarofent menſchen. dañ 11 a n 
er ſich wunderperlich an einen andern berg. ef ig Sant Peter n 
Irillus ein kriechiſcher man vnd carmelttiſcher pio vß 92 prediger oiden 
Dat dyfer set in heilig des bene vb denne den 2 
ſagung reichßnende der nachkomeuden went kaͤnftige 110 Ye Sal 
in vil wunderzaichen ſcheinper. got zu ere vnd der werke d 
e col 3 vit 
Roſſoim das arabiſch volck hat diſer ʒeit gu 1 
8 Soldans die criſten menſchen in a ana 0 85 
die templarier vnd hoſpitalier vilfeltigclich verfolgt vnnd 00 0 
vod darnach gein Jherufalem komende die agli 
den fünen Saladin des egiptiſchen koͤnigs vnuerſegt biber 
groſſer ertoͤdtung getilget. vnd dannoch das heilig grab. bu 
denſelben zeiten onberuert behalten wardt mit der geoßſſen A 
he fo geſchehen mocht genneret vnd beflecket. fin 


wunderwere 


} 2 elinus 
Vd wig der he lig koͤnig zu franckreich in dem. ti. ar ſeins alters nach abſter Sant Aud Gier de 
1 ben feins vaters gekroͤnet vnd geſaldet hat rli iar geregirt. Difer Ludwig ein Sufkanı hr den. vnd wa 


inpꝛünſtiger liebhaber criſtenlichs ſtands von Blancha der koͤnigin einer andech⸗ { a A 1715 
tigen frawen võ Eintheit auff in aller tugẽt erzogen. gedachte. redte oder tete nicht 00 19 1 10 
dañ wz got zugehoͤꝛet. darumb ſam̃let er in dem. xx iar ſeins reichs ein groſs mech & 5 


tig heer vnd fůre damit vber meer in egypten an das geſtadt des flufs Fill do ge eee 
dachte das Sarraceniſih volck au ß der ſtatt Damiata zeweichen. In diſem heer vnd Fange 
warn ein bebſtlicher legat. der patriarch von Jheruſalem. vnnd auß Gallia vil bi ronam oder 
ſchoff vnnd ebbt. do belegeret ſich Robertus der Pictauienſiſch graff koͤnig Ind ſcher land ge 
wigs bꝛude: mit newem heer für die ſtatt Damiata. die erobret konig Ludwig mit ; von Padua! 
ſchwerem ſtreyt. vnd het nach er e e ſtatt mit den ſarracen mancher K \ tal ze fein vl 
55 ſtreyts. u letſt wardt er von inen vberwunden vnd gefangen. vñ dieſelb ſtat I 5 gefäffer vnd 
für feine entledigunng den ſarracenen wider eingeantwurt.Darnach ſtryt er ab er / MA ten vnd irs g 
mals offt glücklich wider fie. Zu iängft kom ein ſterben vnder fein he er alſo das er ſtett Vincent 
mit Johanßen feinem bꝛuder vnd vil adels mit todt vergieng. Er wardt in ð heil 4 Mapland. 
Sant Lad mundus ertz ligen beichtiger zal geſchuben. l 


biſcho Admundus ertzbiſchoff zu cantuaria in dem iar des herr tuwſenn zwo 
ſchoff Ol “dativi von babſt Innocentio dem vierd en in der pete 1125 
farb vnlang dauoꝛ ein man wuuderſamer heilligkeit vnnd groſſer weſßheſ ag 
eim dorff in engelland puͤrtig · der fein iunckfrawſchaft bis indentodt behielt, A 
er maiſter der freyen kunſt wardt do pflage er teglich meſs zeho m das wis ooch 
feinen ſchuleren erſpꝛeßlich vnd nutzper. Barnach gabe er fichaufflenungdhtl 
ligen ſchꝛift vnd ward ein außpundiger prediger on faſt ſcharpfſer dſputen vi 
nachfolgend zu ertzbiſchofe zu Cantuaria erkoꝛn. alda er dann in großen uu 
reichßnet. Darnach wardt er verfolget vnd fluhe haymlich außengelandait 
meer in das pontegnia ciſch vnd von dannen in das folciacıfeh döfter Aua 
zum tod kranck ward do empfieng er dz heillig ſacramẽt Sant Sens 
vnd veꝛſchied in dem pett ſizende vnd fen hawbt auf 2 | 
die hand ſtewrende. vnd ſein leichnam wardt gein po ) EN 
7 / ignacum getragen vnd in ſant Jacobs kirchen begra⸗ in die flucht. 
ben an vıl wunder wercken leuchtende. 4 ) ſtund er ſich 
S amiſlaus biſchof zu Krack aw in Poln an lere vnnd heilligkeit ein durch / 0 vil auffrür v 
leichtig man hat zu diſer zeit geſchynen. vnnd iſt nach vil geübten tugentli⸗ KINN: gen kong Sy 
chen wercken nach feinem ſelig en abſterben von babſt Innocentio dem vierdẽ in inen einen kö 
der heiligen zal geſchꝛiben woꝛden. dañ er hat in feinem leben vnd auch nach ſei⸗ fen kfiamfre 
uem abſchied von hinnen an wunderza ichen gelenchtet. 
SH Albrecht von Tarpano auß ſieilia ein carmelit an verdie nſtnus. zaichẽ 
vñ lere berůmbt vñ ein ebepıld der gãtzẽ volkomẽheit hat diſer zeit gepliet 
a? groſſer ſtayn fiel in ſant Gabriels cloſter. der het das zaichẽ eins creiltz 
vnd die pildnus criſti vnd was mit guldinen buchſtaben darauff gefchty 
ben. Iheſus nazarenus ein koͤnig der inden. vnd erleuchtet einen plinden. 
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der werlt f Blat CCXII 


Sant Peter martrer oe ein newer martrer von Verong oder Bern pirtig pꝛediger oꝛdẽs des 
prediger oꝛdens rechten criſtenlichen glawbẽs eim ſtarcker beſchirmer iſt gleich wie ein roſen võ 

8 den doͤmern entſpꝛũgẽ. dañ feine elterñ warn ketzere die ð manicheiſchẽ irꝛũg anhiengẽ 
Els er ein ungling wardt do verließ er die werlt vnd feine eltern vnd gieng in ð pre 
diger oꝛden. dari füctet er. rrx iar ein loͤblichs leben . als ein inpꝛunſtiger liebhaber. 
ſunderlicher hayer vnd ernſtlicher verfechtiger des glawbens. Als er nw auß ð ſtat 
Cumana alda er dañ ein puoꝛ der bꝛüder prediger oꝛdens was auß beb ſtlichem be’ 
felhe zu erfoꝛſchung der Foyer gein Nayland geen wolt. vñ in dem iar des hai tam 
ſent. c li. von beſchutzung wegen criſtenlichs glawbens mit feinem mitgeferten vs 
dem Cumamiſchen fee gein Maßland zukeret do wardt er bey der ſtatt Barlaſina vs 
den Arrianiſchen ketzern begriffen vnd durch die ſeyten mit eim meſſer geſtochen vñ 
alſo gemartert. vnd wiewol diſer fechter des glawbens die ſchedlichen ketzereyſchen 
rrung in feinem leben faſt abgeſtellet het. yedoch hat er die nach feinem tod mit ſeinẽ 
Voerdienſtnuſſen vnd ſcheinpern wund erzaichen alſo außgerewtet das vil menſchen 


wunderwerck wegen hat ine babſt innocentins in der heiligen martrer zal geſchuben. 
Felmus vnd Alberinus gebꝛͤdere von rumano werde hie auch bedacht. dan Szelinus tyraß 
Older zeit befchahe ein außoͤꝛtterung des herkomens des adels in welſchen lan 
den. vnd was offenlich kundper das die andern edeln geſchlecht welfcher land eins 
eltern herkomens werñ dan Ezelinus. dañ er was nydrer tunckler gepurt vnd feit 
anherr einteütfcher ritter vnd kriegßman mit kaiſer often dem dutten in welſche lãd 
komen. Nw kome diſer E zel mus vnder Eaıfer Friderichen dem andern dem er dañ 
an leben vnd ſytten faſt gleich was) zu ſolchen reichthijmerñ vnd mechtigkeit das 
er groͤßere e vo wůetrichkeit vbet dan welſche land au ßerhalb kaiſerlichs 
vnd Fönigelichs tittels vormals nye erlydden het. dañ der kaiſer bꝛacht die ſtatt Ve — 
ronam oder Bern durch diſen Ezelmum in ſemen gewalt. vnnd als die ſachen teüt / IR 
ſcher land geſtillet warden vnd kaiſer ftiderich in welſche land ʒohe do wardẽ die 
von Padua erſtlich durch liſtigkeit vnd ſchmaichlerey diſs Ezeſini auff des kayſers N 
tall ze ſein vberredet vnd alßpald durch Ezelinum mit dem ioch der dinſtpeꝛkeit an 
gefaſſet vnd mit teuͤtſchem vnd Satracemſchem volck vberſetzt. vñ in dz ellend ver 


Y 
ſchickt. die unge verſchnyt 


ten vnd irs geſihts verplendet vnd nymants verſchonet. Mit ſolchem ſchꝛecken vnd foꝛcht bꝛacht er auch die 


ſtett Vincentz vnd Bꝛit vnder ſich. vnd do er fehier: alle Venediſche gegent verw 
Mayland. aber ime 1 5 vnd wardt ermdergelegt vnd hart verw 
krxiii iar vil ſtett mit gewa tiger verdꝛuckung inngehalten KR 


eſtet het do richtet er ſich an 
nd vnd ſtarb in verzwelflung. als er 


hugo cardinal 72 Prediger orden des lebens vnd der lere ein namhaftig man ward durch 
1 at 


ſt Innocentium den vierden. der dañ ſunderliche große naygung vñ gunſt 

zu gelerten lewten het vnd dieſelben zu hohen ſtenden vñ wirdigkeite fürderet zu ey 
nem cardinal gemacht. aber doch durch dieſelben angenomnen wirdikeit in ſeinẽ vo⸗ 
rigen leben der demuſetigkeit. gaiſtlichket vnd andacht in kein weyß verandert. 
(Das kaiſer Feidetichs fün auß eim edeln kobßwelb gepoꝛn hat nach ab’ 

ſterben Cunrats ſeins bisders das Fönigecich Sicilje erlangt vnd xiſſ tar gere 
ir. Difer t Mamfredus wardt von babſt Alerandto ver Mamfredus ein koͤnig 
manet nichtzit wider der kirchen gerechtigkeſt vnd gizetere 
in Sicilia fürzeneme, Aber er verachtet die babſtlichẽ ver 
manung vnd ſaget er wer ſemns geſtoꝛben bꝛuders rechter 
erbe. Dem nach tet der babſt ine in den pan vnnd ſchicket 
ein groſs heer wider ine. do foꝛderet mamftedus vil ſarra 
A : cen vnd vnglawbig zu une vnd bracht das babſtlich her 
in die flucht. alſo das er ir eins teyls erfchläg vnd eins teils fieuge. Darnach vnder 
ſtund er ſich die neapolitaner anzefechten. vnd ſunſt an andern oͤꝛtern welſcher land 
vil quffrür vñ argliſtigkeit fůtʒenemẽ Darũb foꝛderet babſt vꝛbanꝰ carolũ des heil 
gen konig Ludwigs biuder zu hilf vnd rettung wider t Mamfredum vñ verkünden 
wen emen Eönig in Sialia demnach kome Carolus mit heerßkraft vnd erſchlůg di 
ſen Tiamfredum vnd beſaße das koͤnigreich ſialie in frid. ; 


nee 
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ſich zu der ſchoſs der kirchen gekeret haben. Von feiner heilligkeit vnd manigfeitiger 
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z : Das ſechſt alter 
L auus der vierd auß gallia pütig ein patriarch zu cher uſalem wardt naeh Minus 
1 


alexandro zu babſt erkoꝛn vñ wiewol er auß niderm demůetigem geſchlecht IA Es rom 
gepoꝛn wz ſo was er doch ein fůrtreffenlicher außpundiger wolberedter man. Als vnd Cut 
er eins mals ſchmahred hoͤꝛet auff mainung das er von eim ſchlechten vnedeln va⸗ 7 lech römſech 
ter gepoꝛn wer. do ſaget er die antwurt. Nirdie leiplich gepurt ſunder ein tugẽtlichs ER den koͤngg caſte 
leben vnd loblich that machen den man edel. Diſer babſt hat das hohzeitſich feſt N nige zu engellg 
vnßers herrñ fronleiehnams auffgeſetzt vnd dar zu großen ablaſs verlihen. Diſer N h ſerthümb abet 
Vrbanus name ime für das er der kirchen groͤßern reichtumb zutragen woͤlt vnnd 1 des zehenden x 
demſelben nach ſo ließ er die mit dem ereiingesaichenten farñ vnnd vermanet graff N Fer 900 
Karln von franckreich koͤnig Ludwigs oͤheim vnd tochterman ſich der ſachen des Vrbaſg das derf 
ſchirms der kirchen anzenemen. dar zu erpote ſich karl dem babſt vnd koͤnig zegefal⸗ anus dere nel pon babſt 
len gar willig. Als aber ime verkündet wardt das diſer babft tod wer. do maynet N köligelichen kr 
man es wird fein fürnemen nit flürgang gewinnen. den der babſt ſtarb su perus in ſentlich das di 
dem virden iar ſeins babſtthumbs vnd wardt in der biſchoflichen kiechẽ daſelbſt * verfehiben he 
begraben. vnd der babſtlich ſtůl feyret deßmals fünffmonst Diſer Vꝛbanus wz vndertanigkeit 
den petel oͤden mit fürdernus gunſt vnd feeyheiten faſt genaygt. beyſtendig vnnd mische een 
rießlich. } ß 155 
ep 2. der vierdt dauoꝛ Gwido fülcodij genant. von Narbona wardt von 8 ok 
Ö finer helligkeit vnd lere wegen billich zu babſt erkoꝛn. Er was der fürnemft deßnele an 
vnd foͤꝛderſt rechtgelert man in allem franckreich. vnd der treffenlichſt ratgeb an de roͤmiſch Ka 
koͤnigclichen hof daſelbſt. Er het auch weib vnd kinder. aber nach abflerben ſeins \ gabe aunemen 
weibs wardt er erſtlich ein podienſiſcher biſchoff. darnach ein narbonenſcher ertz⸗ comubiſchen g 
biſchoff nachfolgend ein cardinal. vnd zu letſt ein babſt erwelet dann babſt Diba 5 ſo verörießlich 
nus ſein voꝛfarn het inen als anen cardinal gro ſs lobs rams vnd werltlicher hen wo er ſich vor 
del vnd ſachen geübten als einen babſtlichen legaten außgeſchickt die fachen der ir“ e reich vnd den 
rung zwiſchen Eönig heinrichen zu engelland vnd den grafen montiſfortis zerichten 0 villeicht in my 
vnd zeuertragen. In mitler zeit ſtarb vrbanus vnd ward diſer Clemens an fein ſtat n wun 
babſt erkoꝛm alſo das er anhayms keren müßt. vnd es was ein große weer 0 & ſand ſun 
das diſer babſt in welſche land kome. aber er beſoꝛget ſich vnderwegen vor Mam zweyntzigtaw 
fredo dem entſetzten koͤnig Sicllie das er in eins petelmünchs klaider n zu land zohe. zohen ſchar v 
alſo do er gein Perus kome do fůereten ine die cardinel gein viter bi. daſelbſt hand⸗ bern gefangen 
let er mitſarmbt den cardineln von den ſachen durch den obgenanten Carolum anze⸗ \ Albertus d 
nemen. aber vnlang darnach zohe Carolus mit fehiffung auß Maſſilia auff die Tyi| 
ber vnd gein rom. Diſer babſt hat fich in ſchickung vnd pflegnus ſeins babſtlichen 
ambts alfo fürfichtigclich.befchaidenlich vnd loͤblich gehalten das er der Kirche gie 
ter mer zu almüſen vnd götlichen gůten wercken dan feinen freuͤnden vnd 155 
gegeben hat. Voꝛ vnd ee er babſt wardt ſtarb ime fein weib vnd ließe ime zwu boch 
ter. derſelben einer gabe er in ein cloſter . xx. pfund. vnd der andern zu einem eemann 
156, turonenſiſche pfund zu heyrat gůt mit dem geding das ſie nichtz wegtter an ine 
fordern ſolten. So het er einen geſyppten freund der het dꝛey pfrůnd. denſelben dum 
e er darzu das er nůr eine welche et wölt behalten vnd die andern zwu farñ laſſen 
poi. Ale ine aber ſein freund batẽ ime ein groͤßere pfrůnd zegebe do antwurtet er vñ 
ſpꝛach das er got dem herren vnd nit dem flaifch noch plůt lebet. Er farb darnach | 5 a 
zu viterbio feligelich vnd feyret der ſtůl auß zwittracht der cardinel way iar. — e 
Bernhardus ein docloꝛ Bondi be compeſtellanus ein hoherfuͤrner bꝛieſter Roßen Ion vel 
vnd lerer beder rechten des obgenanten babſts In / \ lichten weg zi 

nocentij diener vnnd capellan wardt auß deſſelben babſt 0 in des heilligen 

ebenpild vñ fleiß alſo bewegt dz er ettwieull ſchoͤner fehuift e vnd nach feine 

in dẽ rechte vñ anderm gemacht vñ hind er ime gelaßen hat b 1 

1 | ranciſe 

vo ales zu Ar 

0 ſeins eingangs 

f On feine eingangs 

U ſel 

vom guffgang bis in das mitte a 

fein ſtraymen gein dem nydergang ſtr⸗ BE 3 10 

darm Vrbanus ſtarb hoͤꝛet diſer comet auff zeſcheynen. eibs wardt e 

feltigen wund 

criſtitawſent, 
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der werlt lat CCXIIII 
Es röniſcchen reichs churfrſten warden nach abſterben kaiſer Friderichs ie dere 


vnd Cunrats ſeins ſuns nach der gepurt criſti tawſent ie. vi iar in der wa Alphonſus 
le eins roͤmiſchen koͤnigs 00 zwittrechtig das ſie zwen koͤnig. Nemlich Alphonſuz 25 
den koͤng caftelle vnd Riehardum grafen zu gomubia. oder Lomarchum des ko 
nigs zu engelland bꝛuder aber ir keiner wardt beſtettigt. alſo das das roͤmiſch kai 
ſerthinnb abermals ettliche iar on ein hawbt blib bis an die zeit habſts Gꝛegoꝛij € 
des zehenden vnd koͤnigs Rudoffen. a Ü 
DE geſchihtdeſthreiber Ytolomeus lucenſis ſetzt von Carolo gar klerlich 
10 das derſelb Rarolus mitſambt Beatrice ſeiner gemahel durch ettlich cardi⸗ 
nel on babſt Clemente darzu geſendt in ſannt Johanßen kirchen zu rom mit den 
kon gelichen kronen iheruſalem vnd ficilie bekroͤnet worden ſeyen. So iſt auch wiſ 
ſentlich das diſer carolus vor annemũg derſelbẽ kron zugeſagt.ſich verpflicht un 
verſchꝛiben hab zu penſton der lehenſchaft. vnd zu verlehung vnd bekenntnus ð 
vndertanigkeit der roͤmiſchen kirchen ierlich. lv n guldein zeraichen. In denſel⸗ 
ben verpůntnůſſen ſey auch beſchloßẽ. das einichẽ nachkomẽ die pflegnus des r 
miſchen kaiſerthiunbs. ob ime Auen ſolchs von den churfürften befolhen wer an 
zenemen gezymen ſol. vnd 9170 5 eſchlůß geſchahe auß betrachtung vnd ange 
dechtuus der veꝛgangnen kaiſer Friderichs des erſten vnd ander ʒeit vnd auch ð 
deßmals gegen wůrtigen auffrůt vnd zwilewftigkeit.dann Alphonſus wolt das ( 
roͤmniſeh kaiſerthumb dar zu er in der zwittracht erwelet was mit dem ſchweꝛt vñ 
gabe annemen. So hetten die churfůͤrſten in verachtung oder kleinſchetzung des 
comubiſchhen grafen leichtlich in diſen Carolum ver willigt. das wer denn aſphon 
fo verdrießlich geweſt. vnd het villeicht welſche land mit heereßkraft vberzogen 
wo er ſich vor heineichen vnd Friderichen feinen bꝛudern ders er einen in franck 
reich vnd den andern in Affricam verſchickt het nu het doͤꝛſfen beſoꝛgẽ das ſie ime 
villeicht in myttler zeit in das ale koͤnigreich fallen möchten. Sr 
2 fe wunderperliche pilgram̃ſehaft hat ſich diſer zeit nit allain in Welſchem 
& ſand ſunder auch außerhalb under dem volk erhebt. So wardẽ auch bey 
zweyntzigtawſent kindere auß teüfelliſchem geſpenſt mit dẽ creütz be;aichnet vnd 
zohen fehar weiß an mancherlay pfoꝛten des mers. vil wardẽ von dẽ meer raw 
bern gefangen vnd gar wenig komen widerumb anhayms. 
Albertus der groſs 


a: der groſs genant auß ſchwaben land von der ſtatt Lawgingen an 
der Thouaw gegen pürtig pꝛediger oꝛdens iſt difer zeit zu par ys ob menig ⸗ 

ſt. der namhaftigſt loͤblichſt lerer der kirchen. ein ſehein vñ ziere 
teutſchs lands. vnd an heilligkeit des lebens vnd der lere alſo groſd geweſt das ny 
mant vber ine noch ime segleichen was. darumb wardt er der groſs Al bertus ge⸗ 


iche deen 
N 
= 


nant. Nach der gepurt criſti tawſent ie rij iar wardt er biſchoff zů Kegenfpurg ge 
ſetzt. aber von lieb wegen der ſere ließe er das biſtthumb vnd hat vn ier zu Löln vñ 
SE die heilligen ſchrift vnd die philosophey geleret. vnd v ſchoͤner nützlich 
er ſehatpffer ſubtiſer vnd verftentlicher außlegung nt allain der heilligen ſchufft. 
} 92 06 ch ð bucher natürlicher Eüft vñ anders gar treffenlich begaiffen. In ſundheit 
hat diſer lerer geſetzt das ein fehlechte betrachtüg des leydẽs criſti nutzer ſey deñ ein 
antz iar jene vnd zepꝛot vaſten. oder teglichẽ fich bis zu plůtuergieſſung gar 
ein de. Von ſolcher Gch frucht wegen das yederman mit leichter arbait möcht 
0 ßen lon verdienen iſt das bůch mit namen der Schatzbehalter zu Nurinberg gedruckt woꝛden das einen 
eichten weg zu der ewigen ſeligkeit leret. Zu letſt ſtarb er zu Coͤln im. xxx vi. iar feins alters vñ wardt daſelbſt 
in des heilligen creutz kirchen erlich begraben. vnd hatlals man ſagt) in feinem leben Bonauentura cacdinal 
vnd nach ſeinem tod wunderzaichen geübet. 
6 auß Tuſeia püͤrtig hat bey dem. xxů iar eins alters das klaid ſant 
AD Franaiſſcen oꝛdens angeno men. vnd kome auß lere vnd anweyſung Aleräders 
võ ales zu ſolcher volkomenheit ſehꝛiftlicher wiſſenheit das er in dem ſibenden iat 
feine eingangs als ein maiſter die andern in der heiligen ſchrifft leret. In dem. rij. iar 
ſeins eingangs in diſen oꝛdẽ wardt er ein general. vñ darnach ein cardinal. Zu ſambt 
ſeiner großen helligkeit was er mit der gnadẽ der ſyñſchicklichkeit vñ großer glawb 
wirdigkeit alſo begabet das ſein rům in aller werlt erlawtet. So hat er gar vil tref 
Fenlicher zu andacht vnd innigkeit raytzẽde ding geſchꝛyben. Nach veraſcherũg ſeins 
leibs wardt fein hertz noch vnuerweſen gefunden darumb vnnd von feiner manigz 
feltigen wunderzaichen wegen iſt er von babſt Sirto dem vierden nach der gepurt 3a 
criſtttawſent. ine. ixrxij. iar in der heiligen beichtiger ſchar billich geſchribẽ woꝛdẽ 
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Das ſechſt alter 


= 5 exander vidertreiblicher; 5 
TFC 
auff des babſts Innocentij befelhe vnd gepote 925 ei 
ſin in der heilligen ſchꝛift geſammelt. vnd ſunſt dil ta 1 4 
vnd das alt vnd new teſtament ſchier alles außgele 5 Had dungs ber, 
ein pꝛuñ des lebens genant wirdt.Auß götlicher wehen on mei 
vnd innigkeit die er zu der allerſeligſten dwuckfeawef ker und dream 
letſten tagen das Enid der bꝛueder fant Franaſcen oꝛd Bei het empf 20 0 
ymant in rem namen ettwas das möglich wer an ine beg an + hi, N 
hen. Nw begegnet ime einer ſant Srancifcen bieder. 0 border 
ie ſtatt ſammlende .der ſpꝛach zu Alexandro. So ir 10 i ana 
rům dient. vnnd vnßer oꝛden keinen maiſter hat 1 wall fen 
innckfesvoen feiner muter liebe willen ir woͤlſet ewrer en Beo de „be 
zu eren vnßer klaid annemen. do antwurtet er ich anon ln Bil nene 
was du haft begert alſo verließe er die werlt vnd doe nach folgen 
> Dido bonatus ein ſternſeher was diſer zeit i e ne 5 
© Perfarn das ine darin nich vnbekannt 2 ae anf U Poing, do verachtet 
{ 1% ee ee oꝛdens großer lere vnd Martins a 5 
„sfunderlichs lebens iſt diſer zeit zu rom in großẽ we 0 5 ee 
erde geweſt vnd hat ein kurtz gefchihtbuch oe 15 x war 
das nach ime martinianam genant. Aber diſs lob fehreibe 50 5 
die pꝛediger einem biſchoff is oꝛdens Marti ra ua a 
E EN AS: de villa dei ein lerer der eiligen ſcheſſt. SEN Ki 12 0 
font Benedicten etlich ſagen) ſant Franciſcdoꝛd es 8 auß diſer we 
at diſer zeit für die ſchůler gar ein mögliche buch geſchti 8 Arolu 
er 5 bi drey tayl getahlt. vñ faht fich aſſo an Sri G b 
le - vnlang dart 
Incentius auß burgundia puͤrtig ein gſchihtb ſchꝛeuſ nach zohe er 
ber vnd mafſter der helligen ſchrift a Wh 80 \ hoͤꝛet das T 
diger oꝛdens hat diſer zeit auch gelenchtet vnd vil vnzal/ y, 8 gebellinern 
lich hiſtoꝛien vnd ſunnſt von mancherlay materie vil N in ethꝛurian 
fenlichs löblichs dings geſchuben. Ve 5 ! vnd enthav 
DE Floꝛentiner bꝛachten fich nach abſterben kayſe ? mit inen ine 
Friderichs der fie ſo ñ > N 
zu freyheit vd h dle e aber eng 5 0 
vertriben wid er haym vnnd richtetẽ ſich ebend f 
zu we > weſen loͤblichs regiments. 
EXT 
S, N gen in Aa dense en ele e 0 
lichen > 30 Broßem ſchaden vnd beſchwerde. Km El 
ichael paleologus ein kriechiſcher man de kriechiſchẽ Kait ' 
Dia verwandt vertribe 155 Flle end dende le ei 19 Er 
Hoſtienſis ein cardinal fehlägdefjelben kaiſers zwen ſün. die 1558 ae am ebe 
vndet ſtůnd ſich des kaiſerthumbs vnd regiret. xv. iar. vnnd olſo ef 
thumb der lateimſchen vnd fiengen an die krieche vnd Hielfepne| 
kaiſerthumb hundert. revi. iar bis nach der 5 Silk ae up. 7 
De | Auen 
5 1 ö 
hat auff deſſelben babſts begern vil bah 80 dh 1 wd 1 Dil 
ſum̃ in beden rechten gefehriben. mäliche EM einge Su a het DH 
Dofredus der ander ein ho . i egal egit 
loͤblicher ſchriften in ene en DR BR 5 1 de batten 
Al ein ee ein general parfüßer oꝛdens ein hohgelen mm N 
gen fehufrhatzi derzeit der hienot gefehuben man auch gepllih- Tee 
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Hi, . . 8 5 2 er 8 85 
1 ins A homas von aqui n pꝛediger oꝛdens ein doctoꝛ ein iunger des großen Zlber⸗ 
0 | Summe gend U auß grafen geſchleche 5 der nachpawiſchaft apulie vnd ficılie purtig iſt zu 
you den zeitten als die bewegnuſſen vnnd auffrůr in dem koͤnigreich Sicilie wandelper 
N | wefendeFönig Kuntat der [ehtwab die ſtatt Aquin m zerjkäer durch feine edeln el⸗ 
ec tern die in derſeſden ſtatt die oberſten warñ vnd von dannen fluhen den bꝛuͤedern 
i des caſſmenſiſchen dofkers auff eʒiehen befolhen woꝛden alda 9e er ſich auff die 
dh, lernung vnd gaiſtlichkeet zebegeben angefengt vnd darnach auß laytung götlicher 
ach gnaden . mit der er von kintheit auff begabt was ſant Dominici oꝛden angenomen. 
du vnd ein faſt gaiſtlich vnd volkomen leben bis an fein ende volbꝛacht. vnd darm zu 
fin folcher vbertreffenlichkeit ſcheifrlicher kunſt vnd weißheit glangt. nymant vber ine 
be weſende gefunden wardt dañ er ohe gein oͤlne vnd name alſo zu das er nach et⸗ 
ha ichen iar zu parys die erſtẽ ſtatt der lere hielt. Daſelbſt hat er vier alſo treffenliche 
un a 1 njecher gemacht das er ein engliſcher lerer genant wardt. Als er daꝛnach vo babſt 
S Vibano gein rom gefordert vnd ime hoher fand der wirdigkeit Ann et Wardt. 
Mind do verachtet er die hohen ſtend vnd ergabe fich ganzen auff leſen vnd beſchꝛeibung. vnd hat vi tapfferer lob 


5 licher ding beſchuben. vnd ſchoͤne lawtere außlegung vnd erklerung nit allain der heilligen ſchꝛift. ſunder auch 
2 ale a ce dẽ das er auch in rům der wunder werck faſt namhaftig geweſt iſt Zu letſt 
wardt er abermals gein rom gefordert in das concili gein Lyon durch Gꝛegoꝛium den zehenden fůmgenomen ze 
ziehen. Als er aber zu dem caſſiniſchen berg komen was do bigriffe ine ein kranckheit oA ſtarb nach der gepurt 
criſti kawſent ic lxriij lar am fibenden tag des monats march heilligelich. Den darnach babſt Johannes der 
xxij. von manigfeltiger wunderzaichen wegen in die zal der heiligen beichtiger vnd lerer hat wöllen ſchreiben 
zu Auion nach der gepurt vnßers haylands tawſent. ie. xx. vnd drey iar. das geſchahe nach ſeinem außgang 
auß diſer werleim fůnftzigſten iar. : 5 Carolus koͤnig 
Arolus koͤnig Ludwigs zu Franckreich bꝛuder nach abſterbem Mamfredi 
9 babſt Clemente ein koͤnig Sicilie erklert hat. rvij iar geregirt. vnd alſo 
vnlang darnach die Eönigeeich Siellie vnd apulie in feinen gewalt gebꝛacht. Dar⸗ 
nach zohe er pald mit allem heer gein Viterbium zum babſt. Als er aber daſelbſt 
hoͤꝛt das Conradinus der iüngling koͤnig Cunrats des ſchwaben enicklein võ dẽ 
gebellinern wider die ve in welſche land gefordert worden wer do zohe er 
in ethꝛuriam. daſelbſt beſchahe ein großer ſtreyt vnd Comadmns wardt gefangẽ 
vnd enthawbtet. Diſer Carolus machet darnach mit den Piſanern feid vnd zohe | 
mit inen in affricam feinem bꝛuder koͤnig Lud wigen zn hilf. aber nach dem er ine da ALT 8 
- - ſelbſt todt funde do machet er mit dem koͤnig Tunici frid· 
mit geding das er ime vnd ſemen nachkomen ewigclich al 
le iat einen zinſs gebe. 
Di; ſeckt oder irrglawb der gaiſlendẽ hat in welſchem 
ſand vꝛſpꝛung gehabt vnnd von dannen in teütſche 
land vnd in galliam e aifelten ſich mit 
geknoͤpften vnd mit ſtacheln darein 5 gaiſeln. Dar 
auß entſtůnd vil irung beym glawben vn den ſacramentẽ 
De letſt zum tail mit few: vund ſchwert aufgerewter 
wardt. 
Je lerer ð heilligen fchrift ſagen das diſer zeit diſs her 
Oase gebet von hohen lewten gelobt vnd 
von babſt Clemente von koͤnig Ludwigs des heiligen be’ 
e wegen mi dꝛeyer iar ablaſs als offt man das ſpꝛicht be’ 
2 gabt woꝛden. Geſegnet ſey der ſůeß namen des herren 


ahh 


r r 


michi . Ihefü criſti vnd der glomwirdigftenumekfinwen Marie ſeiner mũter evoigelich vnd hinäber amen Die iunck 
gc faw Maria mit irem gůetigen fun geſegne vns. 28 Philippus koͤnig 
dh bilippns fant Ludwigs des koͤnigs ſun hat ſich nach abſterbẽ ſeins vaters u 
D vnd bꝛuders in africa des koͤnigelichen regunents vnderfangen vnd. xv. iar 

gc geregirt vnd was in heilligkeit des lebens ſeinem vater faſt gleich. vnd fluhe vor 
der peſtilentz auß affrica in welſche land vnd ſtel let zwiſchen den Genueſern vnd 

bg venedigern frid auff 1150 iar. vnd vbet anhayms vnd außerhalb vmb criſtẽlichs 
N glawbens willen vil loͤblicher werck der gůetihkeit. Vnd ſunderlich hat er ſannt 


Marie magdalene leichnam zu Maſſilia mit einem zierlichen grab vnnd groͤßern 
capellen gezieret. vnd ir hawbt beſunder in einem fchreinlein verſchloßen. 
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Das ſechſt altel 
‚Hdalffi 
dihumbs 
helliger waled 
iar darnach za 
rehlung des he 
\ fichtig anſchleg 
Ä gane 
regoꝛn 5 gechlich. [Eat 
Ab dazhaß be 
er zu kaiſer. 
ur die 2 e nation vn 
in concili zehalten. do hin komen Paleologus der conſtantinopolitamiſch kaiſer.ſof IK | En hoffm 
wardt Rudolffus von den churfůrſtẽ zu roͤnnſchẽ koͤnig erfor. Nach gůter hand criſtenlichs nu 
lung diſs concili keret der babſt widerumb in welſche land do kome Alphonſus ð felben Other 
könig caſtelle vnder wegen zu ime vnd beclaget fich der erwelung koͤnig Audolffs als zu dem roͤn 
zu dem kaiſerthumb. vnd das feiner gerechtigkeit die er auß vorbeſchehner wal z zu oͤſterreich o 
reich het nicht verſchonet wer. aber der babſt gůetiget denſelben Alphonſum mit 7 ſter die erbſch 
vll vrfachen vnd gůten woꝛten alſo das er ſich feiner vermaynten foꝛderung vnnd vñ erlanget al 
gerechtigkeit gegen dem new erkoꝛnen roͤmiſchen koͤnig verziege vnd enteuͤßeret. al! 1x7 7 das fürftenth) 
To zohe diſer babſt füroan gein Aredo daſelbſt ſtarb er im fünften iar ſeins babſt 8 | Baar 
thumbs. 5 - x ) 
Nnocentius der funft ein burgundier dauoꝛ petrus tharentafienfis genant n eee 2 
Dominici oꝛdens ein hohgelert man der heillige ſchuft wardt nach der gepurt X h Oihocare im 
criſti tawſent. ie. lx v. iar zu Arecio babſt erkoꝛn. Zu derſelben zeit ſchickten die Flo 5 könig. doch w 
rentiner ir treffenliche botſchaft gein rom vmb emledigung des panns darinn fie kaiſer folgen. 
warñ . die erlangten [ie von diſem habſt. Er het die Genueſer vnd Venediger auff * de darum d 
ſein maynũg gezogen wo er int dem tod nit vbereylt worden wer. daß er [farb im nig ſchwůrd 
ſechſten monat feins babſtthumbs in ſant Johans kirchen. mit woꝛten a 
An der fünft ein genueſer vormals othobonus genant wardt zu Rom \ gnet der Eaif 
Lm ſant Johanſen lateran kirchen zu babſt auffgenomen vnd was babſt In’ ter vnnd ſchr 
nocentio dem vierden mit ſyppſchaft verwandt vund von ine dauoꝛ zu eim cardi⸗ 8 ben. Aber vo 
nal gemacht. Diſer was ein man eins groben gemuͤets vnd zohe võ ſtundan nach cari ſun zu im 
angenomner pflegnus babſtlichs ambts gein Viterbio in fürnemen vnd willẽ an Conta. 
ſchlege 5 die mechtigkeit Rarolt zemindern vnnd ſendet deßhalb zu koͤnig 15 11 f 
udolffen zu ime zekomen. der was dari auß verhinderung des kriegs den er wi⸗ a Pi 1 M 
der den koͤnig zu beheim füeret verſewmlich. vnd diſer babſt was in fürfas vñ gů ) 
ter ding zehaͤndeln aber er wardt mit dem tod fuͤrkomen vnd ſtarb am. l. oder, rl, 
Co neil zu Lyon tag ſeins babſtthumbs 
zu Viterbio. 
e}: cõcili oder groſ i 
Ar ſe 4 wald | A m 
iſs jars zu Lyon von N fert 
a der „ A miſch kaiſert 
babſt Gꝛegoꝛo de x. für Fi N: \ J 
halbe 
iungliig mit 
Ben firchen z 
vnd perteht⸗ 
ben Gwido 
warne zu in 
dw 
. Jeinma 
grefin zu Re 
ia vermehe 
„die la 
etz oꝛdens zu 
tochter vbe 
auffgenomen mit geding das er in dan an Me hels auch d 
iar fridlich in welſche land komen vnd die Mal ben von ire 
kron vnd ſalbung empfahẽ vñ danch 00 Ami) 
fale fein größte hüff oipxertäg weul erm 
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np, 


er oꝛdens zu Trebnitz nlt verre von Pꝛeßlaw gepawen. vnd darin Gertrawtẽ ir toch 
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der werlt Blat CC&XVI 


| Ares der lar 


1 5 8 Jar Eriſti. jm .ije xx 
Vdolffus graff zu habßpurg wardt nach langer feyre des romiſchen kayſer 
chumbs vnd zerkudung der guͤeter des roͤmiſchen reichs mit gemayner eyn 
heiliger wale der churfůrſten ʒu roͤmſſchem koͤnig mit geding als hienoꝛ ſteet in de 
iar darnach zů empfahnng der kaiſerlichen kron gein rom zeziehen erkoꝛn. vnnd zu 
rettung des heiligen lands von babſt Gregoꝛio beſtettigt· daß er was ein klůg für 
ſichtig anfehlegig man in ſeinen handlungen geſtreng vñ ernſtlich mit waffen vñ 
weere. gerecht gotfoͤrchtig. vnd an fürtreffenlichkeit alles lobs vnnd 5 vnge 2 
piechlich. ſtarcks leibs. ſehoͤus antlitzs ratweyſe. großmůetig vnd ſunderlich mylt Bud 
frey . In betrachtung vnd ermeſſung ſolcher loblicher art vnd aigenſchaft wardt 
er zu kaiſer. vnd herrſchet. tir iar in vil můe vnd arbait der ſachen vnd hendel teut 8 / 
ſche nation vnd land beruͤrende. Nw was diſer Rudolff Othocari des koͤnigs zu 
beheim hoffmaiſter ettwen geweſt als er aber zu eim vogt vñ voꝛfechte gemains 
criſtenlichs nutzs er welt wardt do ließ er durch fein kayſerliche potſchaft von dẽ 
felben Othocato oͤſteꝛreich.kernten vnd andere an welſche land ſtoßende gegent 
als zu dem roͤmiſchen kaiſerthumb gehoͤꝛende erfoꝛdern. dañ als hertzog Friderich 
zu oͤſterreich on leiplich erbe mit tod vergiẽge do empfieng margaretha fein ſchwe 
ſter die erbſchaft deſſelben lands vñ verheyratet ſich zu dem benanten Othocaro. 
vñ erlanget alſo das oͤſterreichiſeh edel fůrſtenth ũb. So het Vlrich der deßmals 
das füͤrſtenthumb zu kerndten beſaß auch keinen leibs erbẽ. darumb verkawffet 
er dem Othocaro Kerndten Krayn vnd die windiſchẽ marck vnd anders mer. vñ 
nach dem aber oͤſterreich kein frewlichs lehen wer. vnd vlrich on gehaiß oder ver 
willigung eins roͤmiſchen kaiſers die benanten land vnd gegent als zum reich geho 
rende zunerkawffen nicht macht gehabt het darumb begeret kaiſer udolff von 
Othocaro ime des alles abzetretten. deſs widerfeget ſich Othocarus der behmiſch 
koͤnig. doch warden fie durch vndertaydigung verainigt. alſo das Sfterreich dem |. 
kaiſer folgen. vnd ſie bede zu bederfeyten ice kinder zuſamen vereelichen vñ die lan‘ 
de darumb der vnwil w er zu heyrat güettern werden an e behmiſch ES 
nig ſchwür dem kaiſer die ding alſo schalten. Aber ð Eönig wardt durch fein weib 
mit woꝛten alſd angeraytzet das er wider den kaiſer ein groſs her ſam̃let. dẽ bege 
gnet der kaiſer vnd erſchlůg den koͤnig in eim großen ſtreyt. Zu letſt ſtarb er vor al = 
ter vnnd ſchwachheit zu Erfurt. vnd ſein leichnam wardt gein Speyer gefüert vnd bey andern kayſern begra⸗ 
ben. Aber von ſeim abſterben kom Gutta fun tochter mit Wentzeſlao koͤnig zu beheim irem gemahel des Otho⸗ 
cari ſun zu ime gein Erfurt. 5 
Conradinus Cams kaiſer Friderichs des ſehwaben enicklein von Cunraten ſeinem ſun 


” 


olffns 
Bi 


gepom zohe auff anrufen der gibelliner wider die gwelfiner mit großẽ mechti⸗ 
gen heer der teůtſchen erſtlich gein Berñ. darnach gein Papiã. vnd von dannẽ durch 
der Cararrier ſtett bis an der genueſer meer. Darnach ſamlet er auß Lombardia vnd 
Romandiola der gibelliner ein groſs heer vnd erfehläg zu Arecio koͤnig Karls zu Si 
alia marſchalck. Da rnach komen er vnd der hertzog su oͤſterreich bede noch iung des 
alters vnnd des vnglüͤcks mit demſelben koͤnig Barln zu eim ſtreyt. dauon warden fie 
flüchtig vnd vber achttag wider außerſpehet. fur Caroluz gefüert vnd zum̃ tod des 
DON N N) ſchwerts verurtalt vnd damit getoͤdt. Et diſem Conradino endet ſich das hertzog⸗ 
dum zu fehwaben.mit feinem fehild vnd helm. Als die hertzogen zu ſchwaben dz ro 
nb bis in das. m. ic vnd. l. iar criſti erlich geregirt hetten. 5 5 
delt zohe Heinrich ein lungling des koͤnigs Nichardi ettwen grafen zu Coꝛnubia ſun zum̃ babſt ſachen 
Halb ſein vaterlich koͤnigreich betreffend zehanndeln. So kome Gwido ein graff zu montfort auch noch ein 
iungling mit koͤnig philipſen von franckreich auch dahin. Nw begabe es ſich das ſie auff einen tag in ſant Lauren 
tzen bischen zu Viterbio komen. Als aber Gwido des obgenante hdeimichs anſyhtig Sant Hedwig 
vnd beriehtet wardt das er wer ein ſun des koͤnigs Richardi von dem Symon deſſel 
ben Gwidons vater in engelland bettteglich getoͤdt worden wer do tet er ſich vnge⸗ — 
warnet ʒu ime vnd erſtache ine vnuerſchont goͤttlicher ere in der benanten kirchen. - 
Ed wig ein hertzogin zu Poln ein wittib wunderperlicher heilligkeit vom̃ vater 
ein mar ir h zu bada vnnd von der můter ein oꝛientaliſche marggrafin vnnd 
gef zu Nochfitz. zu Ritzing zu der lernung angewifen. vnd hertzog heinrich in ſchle 
ſia vermehelt het drey füne vnnd ſoull toͤchter.Auß den der elter in einem ſtreyt wider 
die vnglawbigen erſchlagen e oe heillige Hedwig hat ein edels cloſter cifferti 
7 


tochter vber hundert iunckfrawen zu ebbtiffin geſetzt vnnd nach abſterben irs gem 
hels auch daſelb ſt innen ein heilligs leben gefüert. vnd wardt dach irẽ ſeligen abft⸗ 
ben von irer vilfeltigen wunderzaſchen wegen in der heiligen zal geſchuben. 
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Das ſechſt alter 


hannes der. xxi guß hiſpania oder poꝛtugalia von der ſtatt Olirbona purtig 
Ten tuſeulaniſcher biſchoff vnd cardinal dauoꝛ Petrus artzt genannt wardt zu 
eim babſt erkoꝛn. vnd wiewol diſer man ſunſt gelett was vn auch gelert lewt lieb 
het ſo ſagt man doch das er an vnwiſſenheit vnd vnſchicklichken zeregiren vnd ze 
hanndeln vnnd an vngleichen der ſytten leichtfertig geweſen ſey. Sie ſagen er hab 
in ſeinem leben vil gefchuben, ſunderlich etlich regel der ertzney dienſtlich. vñ auch 
ein buch das die ertzte einen ſchatz der armen nennen. Diſer babſt vermanet Micha 
elem paleo lo gum den kriechiſchen kaiſer die einung in dem condili zu Lyon zugeſagt 
vnd geſatzt zuhalten Zu diſes babſts zeiten lat die venediger die von ane 
na mit einem ſch weren meer krieg Zu derſelben zeit haben die templarier in der ſtat 
Tyro wonende den venedigern vũ gerechtigkeit vnnd freyung irer kawflewt ver⸗ 
günnet. Dazwiſchen hat der benant krichiſch kaiſer diſen bab ſt Johannem mit vez 
zickten wanckelbern woꝛten auffgezogen bis derſelb babſt zu Diterbio in einer ka⸗ 
mer die 18 pawen hieß nach verſchemung acht monat ſeins bab ſtthumbs verfiele 
vnd ſtarb. ö 
Jar der werlt. vim. ii. rrvi. Jar criſti. jm ij. lxvij. 
Icolaus der daitt ein roͤmer vꝛſiner gefchlechts. vormals iohannes caietanus 


genant wardt. doch nach veꝛzug ſechßer monat zu babſt erkoꝛn. dañ die card 


nel zohen alßpald nach abfterben des obgenanten babſt Johãnis gein rom in wil 
len einen newen babſt zewelen. So vnderſtunnd ſich koͤnig Karl von ſicilia durch 
beyſtand des roͤmiſchen rats die verſam̃lung der cardinel in ſem auffhen vnnd be 
warung zeziehen. das dañ der kirchen zu großem vnd ime zu mererm ſchadẽ gu 
get. dañ er het lieber einen gallifchen den einen welſchen zu babſt erwelet geſehẽ. 

mit verzohe ſich die wale ſchrerbes in den ſibenden monat dem gantzen criſtenlichẽ 


ſtand zu mercklichem geuerde vnd entgeltuns. darumb wardt der adel vnnd das 
gemain volck welſchs lands demſelben ko nig karln faſt abhold vnd vnguͤnſtig. vñ 
darımb wardt diſer Johannes cgietanus dauoꝛ ein cardinal zu babſt erforn vnnd 
Nicolaus der dꝛitt genant. Diſer Nicolaus was mit gaben des leibs vnd auch des 
gemilets alſo gezieret das er gar vil dings handlet. vñ noch vil mer zu handeln für 
name alles zu anzaigung feiner Högheit vnnd großmietigkeit dienende. doch may⸗ 


net er in ſeinẽ babſtthumb nichts gedechtnus wirdigs zetůn. dañ wo er des benan 
ten koͤnig Karls gewalt vnd mechtigkeit drucken vnd myndeꝛn inscht. vñ das hat 
er auch auß finfehicktichEeit feiner anſchlegigen fürſichtigkeit vnd klůgheit gethan 
vnd demſelben koͤnig karln vil ſtett. land vnd lewt die fein voꝛfarñ der roͤmiſchen 
kirchen gewaltigelich abgedꝛungen besten vnd er noch innhielt widerumb ernzogẽ 
Diſer Tucolaus was ein katweiſer man vnd ein füͤrdrer vnd liebhabir gelerte: man 
vñ ein mylter außtayler gaiſtlicher wirdigkeit. darumb machet er ettwieuil biſchoff 
vnd cardinel auß ettlichen gelerten mannen pꝛediger vnd parfüßer ordens vnd an 
dern. So hat er auch vil ſchoͤner gepew an den gotzhewßern vnd ſunſt zu rom ge 
than. Man fehreibt von ime das er die ambt der hailligen meſs alſo innigclich vnd 
andechtigchch gehalten das er die weil ehe feine scher vergoßen het. doch mang 
let er der nachred nieht. dañ er wardt beſchuldigt das er die Keen zu vil liebet vnd 
inen vil hab vnd gůts gebe. Zu letſt ſtarb er zu rom vom̃ ſchlag im dꝛitten iar ſeins bi 


ines derdeh 


Gwilhelmus durandi 8 Wuͤhelmus ein burger zu placencia vnd artzt zu ſeiner Groihemisplkui 
zeithohberuimbt hat diſer zeit zu Verona oder Bern aut ) 


vinb einen gemainen ſold geleſen. vnnd daſelbſt ein ſchoͤns 
bůch in ð wũdertzney gemacht võ alle ſeuchẽ vñ kranckhey 
ten darnach gar ef in vier bůcher gezogen. 
Gone mus durandi pꝛediger oꝛdens ſpeculatoꝛ zuge 
J nambt ein pꝛouintzialiſcher biſchoff ein iunger des le 
rers Hoſtienſis vnd ein fürtreffenlicher lerer der gaiſtlichen 
recht hat diſer zeit als er ſelbs bedeute ein mögliche ſumm in 
dem rechten gemacht vnd die ſpecuſum genent. vud darũb 
den zunamen ſpeculatoꝛ dauon behabt. Er hat auch noch 


\) ein anders buch beſchuben. vndlals ettlich ſagen) dz buch 


N rationale dininounn genant gemacht. 
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perlicher weiß mit dem ereůtz bezaichnet vnd legten fie mit großer ſchlacht ermider, 


DE vnglaw digen ſchiffeten auß afftica in hinders vnd voꝛders hifpania. aber diente 
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Blat CCN VII 


Jewell man zu Deich auf ey 
DE pꝛügken ob der muſel tan 
get do ward dz allerheilligſt ſacra 
ment zu einem Branchen allda fürge 
tragen. vnnd demſelben ſaerament 
vof den tantzeꝛn kein zucht noch ere 
20 5 ie 5 5 die 15 k. 
vnd fieln bey zwayhũdert menfehe SR 
Boch uf der mie vß nee £ 85 
darin zu ſtraff irer vergeſſung got 
ſchuldiger önnekperkeit: 


. 


EG Me ER 
In edels weib in coftniger biſtthũb gepare difer 3 
De &4 wundergeftallten lesben. 

N obern fehwaben ift ein monſtrum in der ſtatt Eßlingen(als man ſagt von einem weibe gepoꝛn. von de 
Tide auff ʒwu pruſt vnnd zway hawbt gegen einander fich anſehennde. vier arm fich vmbfangent. auch 
zwi ſchame gehabt. das iſt von ſtund an nach ſeiner gepurt geſtoꝛben. 

— — ꝓäñ—— unfzehen ſchwebiſch grafen beſchluſſen vnder einander wider Faifer Rudol / 
R 1 fen ein půntnuß vñ tetẽ ime vil verdueſs. die nãhaftigſtẽ vñ furnemſtẽ vnd dẽ 
ſelbẽ warn die grafen võ montfoꝛt helffenſtam vñ võ wirtenberg vñ tockenßburg 
Aber er zerrůdet inen ire hab vnd gůeter vnd bezwunge ſie ewigclich dem reich vn 
derwoꝛffen zeſein . Dar nach zerſtoͤꝛet er die gſchloͤßer der rawber in teuͤtſchem lannd 
an vil enden. von dem welſchen gepirg bis gem bꝛittannien hynein frid machende. 
OD: Venediger vnd Genueſer hetten iren bey Ptolomaida angefengtẽ krieg bis 
auff diſe zeit heran vnd an geuͤbet. dauon wir ein wenig melden woͤllẽ. Nach. 
der gepurt vußers hailands taw ent ij. rij iar fehicten die venediger vnder Raine 
rio zeno dem hawbtman em große mechtigeheerfchiffung an die gegent ficilie, Als 
ſie aber die ebe ee ſie hoffeten alda nut funden do ſchiffeten fie 
an in Aſtam. Alda bey der ſtatt Tyro legten fie der genueſeꝛ ſchiffung die ine vngſchiht 
— lich begegnet ernider. vnd vnderſtuͤnden ſich in derſelben freud auch die ſtatt tyrũ 
mit hilff vnd beyſtand der von Ptolomaida vnd Accone zeeroberñ aber der anſchlag gienng hinderſich. Nw 
hettẽ die genueſer ir kuntſchaft das ettwieuil mit kawſmanſchatz geladne ſchiff zu venedig auß vnd vber meer 
farñ wuͤrdẽ. dẽ nach ſteltẽ dri genueſer haymliche verwarttũg auff dieſelben venedigiſche ſchiff aber als die ve 
nediger von den ſpehern vnd kuntſchaftern warnung empfiengen do legtẽ ſie die kawfimanſchatz auß de ſchif⸗ 
fen an das geſtadt vnd verlůren die lerẽ fchif. Ober dꝛey iar damach fließe võ vngeſchihtẽ die venedigiſch ſchif 
fung bey Kılibeo auff ein Genueſiſche ſehiffung. die wardt võ der a gefange. Als pald dz geſchꝛay 
gein genua kome do ſchickten die genueſer der venediger ſchiffung ſtarck nach. vnnd die genueſiſch ergriffe die 
venedigiſchen an der drepaniſchẽ pfoꝛten vnd komen beder ſeyt ʒu großem kampff vñ ſtreyt geineinander. aber 
die genmefer empfiengen große beſchedigung an verpꝛennung vnd verlufk irer ſchiffe. Auß vrſachen derſelben 
nider lag verachtet kaiſer Michael sn couſtautinopel der genueſer geſelſchaft vnd name mit den Venedigern ey 
nen fůnfierigen frid auff. 5 
Ober hiſtoꝛi ſchꝛeiber Ptolomeus lucenſis ſetzt das babſt Nicolaus (wo der tod feinen anfchlag nit gewen 
det het) wen koͤnig einen in lombardia vnd den ander in ethꝛuria wolt gemacht haben. da mit Welſch 
land voꝛ den koͤmiſchen vnd ſiciliſchen koͤnigen. die ſich irer tittel mißbꝛauchten beſchůtzt vnd befchiemt werde 
möcht. Derfelb babſt oꝛdnet das hinfüro nymant auß koͤnigclichem plůt gepoꝛn zu einem ratherrñ zu tom auf 
gengmen werden ſolt. 2 > 
0805 tattari mitſambt den armeniern haben hunderttawſent babilonier vberwunden . vl auß inen erſehla 
gen vnd ſie in die flucht gebꝛacht. So hat ſich Sieilia die inſeln in diſem iar von Carolo irem koͤnig abge 
wenndt Als der fürſt apulie deſſelben koͤnig Karls ſun von des Arroganiſchen koͤnigs ſun in eim ſchiff ſtreyt 
mit vil volcks gefangen in apuliam gefůert vnd in fangknys gelegt wardt. 5 
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Das ſechſt alter 


Artinus der vierd dauoꝛ Symon genãt ein cardinal auß gallis puͤrtig war — 
nach langer zangkung allererſt in dem ſechſten monat nach abſterben bab eee 
lat zu babſt erkoꝛn. Diſer babſt machet an dem heiligen vꝛſtend tag ſechs c 

dinel. vnd ſetzet koͤnig Carolum der zu ime kom widerumb in die ſengtonſche wi 
digkeit. der er dauoꝛ von babſt Nicolao entſetzt wardt. Diſer babft hat guch von 
deſſelben koͤnig Barls begern vnd anrufen wegen Paleologum den kriechiſch ; 
Faifer als einen vngehoꝛſamen vnd verachter des verlaßen abſchieds in dem con Marine dervis 
cili zu Lyon. vnd Petrum den arrogoniſchen koͤnig als einen freuellichen vnnd ge 5 
waltſamen enthalter des Siciliſchen koͤmgreichs verpannet. vñ das geſchahe ii 90 
erſten jar diſs bah ſts. das was das tawſent zwayhundert vnnd ainundachtzig 
iar vnßers hails. Iñ anfanng des iars darnach als die Peruſiner die Fulgmates 
vberzohen inen ire landſchaft verwůeſteten vnd darnach die ſtatt belegerten vnd 
mit 1 eroberten do warden die peruſiner von diſem babſt in den pan getat 
vm 


Biandembi 
an fieber vnd wardt alda in der hawbtkirchen begrabe. Bey deſs grab empfien⸗ > ” einem voꝛn 
gen vil krancken geſuntheit von got auß diſs helligſten babſis verdieſtnus. x AAN geregiet. Difer: 

Jax der werlt. vin ij. lxxxuij. Jar criſti. jm. ijc. xv. auß gepꝛunne r 
Onouus der vierd ein Römer des fabellifchen edeln alten geſchlechts vor tet macht wer 
mals Jacobus genant ein cardinal wardt zu Perus babſt eukoin on langen . zwiſchen Alb 
verzug. deſs ſich voꝛbegebner ſachhalben die cardimel beſoigten· Diſer babſt ko⸗ 5 kroͤnung ein gi 
me gein rom nach der gepurt criſti in halands tawſent. ic. lxxxv. iar. die weil ſpeyſet Bu 
deß mals fein bꝛuder pandolffus die fenatonifchen vñ ratherrſichen wirdigkeittrt N worfen vn 5 
ge. zu deſs zeitten das roͤmiſch · weſen in gerechtem vnd gerielichem ſtand ſchwe⸗ 1 900 50 199 
el Diſer babſt was den hendeln vnnd ſachen der franckreichiſchen koͤnig allent Ehndwme) 
halben guͤnſtig vnd wolgenaigt. vnd in allem feinem leben ein auffrichtiger frum⸗ arzt 
mer man vnd großer liebhaber criſtenlichs ſtands vnd gaiſtlichkeit. dann er hat ð 
carmeliten oꝛden der voꝛmals in dem coneili nit gnůgſamilch bewert vnd von vil 
lewten angefochten was beſtettiget. Er het gelert.geſchickt klug vnd werltweyſe 
lewt gar lieb. vund trůg ſundere gunſt zu den die dem bebſtlichen hof anhiengen 
vnd deſſelben warteten. u letſt end et im andern iar am erſten 11 her babſt⸗ 
warden mit 


thumbs vnd der ftül feyret deßmals schen monat. dann vil cardme 
geher kranckheit beladen. 
Aiſer Nudolff ſendet feinen cantzler in das ethruriſch land mit befelhe vnnd 


ewalt alle die die gelt geben frey zelaſſen vnd getrewe des roͤmiſchen kaiſer 
ae e die von Luca ruft. golden vnnd warden I 
freiheit begabt. So fiennge das floꝛentiniſch volck ein gar ſchoͤne nůtzpere newe R 
form vnd weiß eine regiments an mit ſatzung vnd verodnung irer regirer mit on] I 6 5 
derſchiede yedes derſelben regirer pflegnus vnd ambtes. e Philippus k. 
Trliche ſtett in obern ſchwaben vormals für doͤsffer geachtet warden von ders iche kae beich 
Oben e vnd mit burgerlichen ſtattrechten vnd freiheiten begabt. ſunderlich Eching eu Ri 
aylpruun. 
& meerfiſch geſtalt wie ein leob waꝛdt diſes iars in dẽ 
monat februatio gefangen. vnnd zu babſt Martino in 
die alten ſtatt gebꝛacht. der hewlet ſchrye vñ waynet als ein 
menſch das menigclicher der das hoͤꝛet erſchꝛacke. vnnd ſich . 2 
e verwunderel. vnd diſs was ein zalchen großer zwiſew e 
igkeit. 


ea! kind warb diſer zeit mit Elden wie ein per · auß einer 
babſts Martin freundin gepoꝛn. Seſs ſchemet er ſich 
alſo vbel das er alle pildnus der pern in ſeinen hewßern ab⸗ 


ſchaben hieß. 
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der werlt Blat CC VnI 


Carolus der ander enn ks ( der ander des konigs zu Siciha fun hat diſs iars nach ab ſterben feins 
nig zu Sicilia vaters alſo ing das Eönigeeich erbende. rtv. iar geregitt. vnnd vll ſtreyts vnd 
ſchlahens wider m den arrogoniſchen koͤnig gehabt. vnnd ine zu leiſt alſo ver 

ia : wundet das er vnlang darnach mit tod vergien ſich uw Carolus alſo vor ſei 
nem feinnd gefreyet het do verzeret er die pbrigen zeit in frid. Darnach im füntfen iat 
feins koͤnigreichs als der koͤnig zu hungern on manlichleibs erbẽ vergienge do gelan 
get auch daffelb hũgriſch koͤngreich durch ſeins eegemahels erbſchaft an ine. dz lihe 
er Carolo feinem erſtgepomen ſun. du letſt ſtarb er l. iar alt vnd ließ auß Maria fü’ 
ner gemaheln des koͤnigs zu hungern tochter newn fün vnnd fünfftöchter. Die nam 
haftigern derſelben warn Carolus marcellus zugenambt koͤnig zu hungern. Ludwi 
cus der heilig. der parfüßer oꝛden an ſich name. vnd Robertus ein nachkomen am k 
5 Wentzlaw der ander ein 

koͤnig zu Beheym 


I 
1 
D 0 . 
ei krir iar geregirt. vnd einen faſt ſchweren krieg wider Edouardem den koͤnig zu engel 
NM Philippus koͤnig zu franck land gefüeret vnd vil ſchadens vnd vnfůgs empfangen. vnd babſt Bon facum dE 
me weich andern von feiner hohmuͤetigkeit wegen in einen kercker cen gen, vnd als er die tẽ 
15 1 plarier außzetilgen fürgenomen het. erftlich iren hohmaiſter oder general verpꝛen⸗ 


nen vnd die andern grawſamlich ertoͤdten haißen. die vbꝛigen fluhen in foꝛchtẽ auß 
. dem koͤnigreich. So hat er auch den iuden von irs geytzs Egidius Auguſtiner oꝛ⸗ 
| vnd andrer vbel tat wegen ire habe vndlguͤeter genomen dens 
vnd auß ſeinem reich vertriben. 
& Gidius von Rom auguſtiner oꝛdens ein general vñ 
ein Bituricenſiſcher ertzbiſchoff vnd Aquitaniſcher 
primas wardt diſer zeit von wegen der größe feiner ſyñ⸗ 
GE fehicklichkeit ein fürft der lerer heilliger iR genant. Er 
was ein edler toner des gefchlechts der columueſer. vnd mit ſeiner lere vnd ſchꝛiftli⸗ 
chen weißheit ein erleichter feins oꝛdens vnnd der ganzen crijtenlichen krchen. vnd 
auch e yn befchünger der lere vnd ſchuften feıns eg Thome von aquino. vñ hat 
an wunderzaichen ſcheinder ein ſeligs ende ſeins geistlichen lebens genomen. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vin. nijc. xx vij. Jar criſti m ic ſxtxvij. nl 
Itolaus der vierd ein picener von der ſtatt Aſcuſa vormals Jheronmns ge⸗ Len derbchf N 
nant ein bꝛuder parfůßer oꝛdens. darnach eim card nal wardt im zehendẽ 10 on 
nat nach abgãg babſts Honoꝛi babſt erkoꝛn vñ in ſant Peters ſtůl geſetzt. Der hat 
ſich alßpald mit dem babſtlichen hoff in die Regtiniſchen ſtatt getan. vñ nach ein 
iar wider gein Rom kerende daſelbſt hoff gehalten. vnd fehier guß allen gaiſtlichen 
den card inel gemacht daß er het ſie alle gleich lieb vnd maynet nit das er ſeinẽ ge 
ſyppten vnd nahent e mer dañ einem yeden gůten menſchẽ ſchuldig wer 
Vnd wie wol diſer Nicolaus ein ftum menſch was ſo erewgten vnd begaben ſich 
doch in zeiten ſeins bab ſtthumbs vil dem criſtenlichẽ vmbkraiß ſehedlicher vnſe⸗ 
liger ding. vnd wiewol auch zu ſeinen zeiten frid ʒwiſchen den koͤnigen zu Artogo⸗ 
nia vnd Franckreich gemacht wardt ſo weeret doch dieſelb freud nit lang. finder 
erſtlich erhůbẽ ſich vi vñ mancherlay auffrůr.zwayñg. pꝛand vnd todtſchleg in x 
ſtatt rom. So wardt die ſtatt Tripolis im andern lar diſs babſts vom Soldan 
mit moꝛd vnd pꝛand ver wueſtet. wiewol der babſt auff fein aigne coſtũg vñ we 
pner zu rettung derſelben ſtatt ſchicket. vnd andere creutzer zeſenden firname aber 
nach dem der criſtenheit ir ſachen ſich in ſeinem babftthumb Fra ben eꝛewgte 
ſo iſt diſer babſtlale ettlich maynen vor vnmmůt in verdrieſs ſeins lebens gefallẽ 
vnd geſtoꝛben im fünften iar ſeins bab ſtihumbs vñ feyret der ſtůl deß mals dis in 
das dritt iar auß mißhelligkett der cardmel. * 
eleſtinus ð fünft dauoꝛ Petrus moꝛoneus genãt ein gaiſtlicher cloſterman i 
(Aauffbie vnd begern koͤnig Barls vnd Latim des 1 50 zu dab ben 
Er was der ſchꝛift nicht hohgelert aber doch ein heilig man vñ zohe nach vnwi 
ligelih angenomnem bab ſtih umb in die ftatt Ac nılam daſelbſthin die cardinel zu 
ime foꝛderende. vnd machet alda. rij new car dmel. vnd empfieng daſelbſt die bebſt 
lichen kron. Bey derſelben Frönung warñ bey; waßmalhunderi ta wſent menſchen 
die auß langgeharretem verzug der wale vnd in verwunderung diſs mas heilig 
keit. vnd das ein aynſidler vnd von der werltabgefünderter man zu einer fSiche wir) 
digkeit komen ſolt bewegt warden. aber Celeftius wolt võ deſs wege die geſtren 
gigkeit des vorigen lebens nicht endern Nach de er aber kein werlt Gefebeyo meſch 
was vnd deßhalb zu ver weſung des bebſtlichen ambts vnd gemayns ſtands vn 
genugſam geachtet wardt do fing man an von abteettung zehandeln. Als folche 
an koͤnig Karolum gelanget ds fireret er den babſt mit ime gem Neapolis vnd ver 
manet ine in vll vnd mancherlay weyß vom bab ſtihumb nicht abzetrettẽ. noch die 
von ime wolgeregieten Firche zeuerlaffen. Aber Benedictus der cardinalein behẽd 
liſtigs anfchlagigs menſch vnnd der geſchuben recht gelert zaiget dem babſt in vñ 
gaiſtlichen rechten das er ſchwerlich fündet ſo er fich vngenůgſam erkennet vnnd 
vom babſſſti nicht abtrette vnd bꝛacht zu wegen das em ſatzung gemacht wardt 
das einem babſt gez men möcht vor babftthumb abzeſteen Alſo vnlag dar nach 
entſchlůge ſich Celeſtinus des bebſtlichen ambts vnd ließe de catdinein gewalt vñ 
freye wiſküͤr einen and ern babſt zer welen. dem nach er weleten alßpald die cardinel PS 
Benedictum caietannm. Als aber Celeſtius abgetretten was vñ widerumb in fein eee - 
gewünfchteaynfidelfchaft ziehen wolt do wardt er underwegen auff befelhe Benedict der su bobft lo 
bonifacius der acht genant wardt gefengelich angenome.in das gſchloſs Sulmons geſten vß 1 1 
lich enthalten das er pald ſtarb dann Bonifacius beſoꝛget wo Ceſeſtmnus in leben bild das voſck och 
Vgolinus ein biſchof demſelben Celeſtino als eim hellligen man ſieber daß une ais einem mir kunſbe hh 
/ nachfolgen vnnd anhangen. Die Celeſtinus wardt durch Clemantem dan ihn 
2 


der heilſigen zal geſehuben. Fe 
Gele Auguſtiner oꝛdens ein durchlenchtiger lerer der helligeh hel 
2 biſchoff zu Arimino. vnd datnach ein pattlarch zu Conſtantmopeſ u 
zu Parys in großer achtung weſende den erſten ſtůl der Lore gehalten.onN 4 
ſambt feiner 7910 weißheft alſo ein gürfytig man das er damit der feeha 
mals faferſpꝛießlich hilfuch vnd fürdetlich geweſt iſt. vnd wılldbli \ 
a lerten Pucher 815 fehaftlich an REKEN han 
Go bEHSMHE pꝛediger Ges ein berinibirer doctoꝛ vnd adi 5 
helligkett des lebens vnd mit vñ von ime begriffnen ſehufften elalchen e 
sche hat auch getan Johannes von Parma parfüßu oꝛdens ein reffenlcher m 
heilligen ſchrift. 
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der werlt Blat CCXVIIII 


| ſchet ſechs iar. Er was ein treffenlich man aber an volck vnd gelt nit faſt mechtig 


abt: Meiſchſnich marggrafthumb an das roͤmiſch reich. Als er aber zu letſt ſich vnder 


os die namhaftig ſtatt in aſia iſt im andern tar babſts Nicolai des vier & 
Aden durch bel 


5 dahin gein Ptolomaidam. Nw was vormals ein große vnzalliche menig volcks in derſelben ſtatt. alſo das die 


Orden der Celeſtiner ſich die in der ſtatt. die weiber kinder vnnd krancken mit 


kun) diſer zeit under ſant Benedicten regel anfang vnd wun 
has derperliche zunemung 9979 8 darumb das nach difs 
roh | ae mans abſterben in dem kercker von feine ma 
pl | nigfeltigen wunderzaichen wegen vil edel vñ hohgelert 
ffn man der werlt gůeter vnd geprengk verſchmehende di 
70 ſen oꝛden angenomen. vnd gar pald an perfonen vñ clo 
fich ſtern wunderperlicher weiß gemeret haben. 
ha Hꝛden der Knecht 
0 dh Es oꝛdens der knecht ð iunckfrawen marie iſt phi 
Yu va Dip ein faſt gaiſtlicher man erſter ſtifter geweſt 
1 Der nit verne von Floꝛentz ſtarb. vnd diſen oꝛdẽ hat er 
nl vnder ſant Auguſtins regel auffgerichtet. vnd mit wor 
hir " en vnd ebenpilden in ein form gezogen vnnd ettlich zu⸗ 
1 a | 
Y 
2 1 u 
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Das ſechſt alter 


ifaeus der acht ein campanier danoꝛ Benedictus caietanus genant ward rd 
Beben der gepurt des 555 ce. ci lar ʒu neapolis babſt erkoꝛn. vnd e 
was ein hohgelert. vnd darzu auch ein werltlewftig man dañ er was lang an dem h ER fin war 
bebſtlichen hoff geweſen vnd durch alle grad der wudigkeit in den bebſtlichẽ ſtůl könig erfor v 
komen. dañ die weil er in dem cardmaliſchen ſtand was do vndeꝛſtund er ſich alles alle ainhellig v 
das fützenemen das er maynet ime zu erlangung bebſtlicher höhe fürderlich vnd beſchuldiget r 
fürtregelich zeſein. fan ſagt das er liſtigclich verfüget hab das etlliche feinem voz Be wardt er Darn 
facn & eleftino haymlich in ſemer ſehlaffkamar zugerawnet vnd als in geſtalt emer BE ue wehe 
hymliſchem ſtym zugeſpꝛochen haben ſolten. auff maynung als ob er ſelig werden Wonfacüs dh liche Br ei 
woͤlt ſo ſolt er von dem babſtſtůl abſteen. Nach empfangnem babfithumb fieng 4 weſen 155 ech 
er an yederman zeuerachten. die Gibelliner alle zeuerfolgen. Petrum vnd Jacobuz könig er a 
die cardinel des columneſiſchen geſchlechts mitfambt Sara irem vettern ſrer peter 0 ba 
lichen caſtell zeenſetzen. Boch hat er den appoſteln. ewangeliſten vnnd vier lerern Ay % / 0 0 
Gregoꝛio Auguſtino Jheronimo vnd Ambroſio zwifachs ſeſte geſetzt. vnd den ſe perfuflung ff 
ligen Lud wigen auß koͤnigclichem geſchlecht von franckreich parfůßer oꝛdens in ð \ lichs eingags 
heilligen zal geſchriben. vnd das ſechſt bebſtlich rechtbuch gemachet. vñ öffenlich) PF ſo zoꝛnig das 
in den hohen ſchulen zeleſen gepoten. vnd die ſtatt Eugub in die die gibelliner der auch koͤnig PH 
kirchẽ entwẽdt hettẽ wið an die kirchẽ gebꝛacht. vñ hertzog Albzechre võ oͤſterreich N vll zwitrechti 
beſtettigũg ſeiner wale zum̃ reich dreymal verſagt. vñ erſter das inbel oder gnaden 0 ‚Rudolf gem 
reich iar im. N ccc lar angefengt vñ volkumne vergebung aller fÜnd dariñ gegebẽ helt, der ſtarb 
den ihenen die die kirchen der appoſtel zu rom haymſuchten. DE nach kome ein ſol⸗ 4 nig albꝛechten 
che große vnzelliche menig volcks gein rom das ein mẽſch voꝛ dẽ andern in ð große | geſpots weys 
weytẽ 1 5 kawm geẽ kund. Diſer babſt hat kaiſer Abꝛechtẽ das koͤnigreich 8 fran 5 cher ſachen v 
tzoſen von geuͤbter irer verhandlung wegen vnderwoꝛffen. vnd Philipſen dẽ frack ENT: ward er võd 
keichiſch en könig deſſelben koͤnigreichs etſetzt vnd den benanten hertzog albꝛechten imezohe bey 
zu eim koͤnig daſelbſt vnd auch zu roͤmiſchem kaiſer gekroͤnet. dem nach ſchicket ph ⸗ A j hans 19 8510 
lippus ð entſetzt koͤnig dẽ obgenãtẽ Sarã haymlich beynacht gein Anagni. de dan an 9 6 
die gibelliner die fo lang von diſem babſt verfolget warñ dar zu beyſtand vñ hilf am 9 | 
teten. Die vberfieln den babſt in ſeins vaters hawß in der ſchlafkamer darin el ge⸗ | ER H 
poꝛn was vnd fůereten ine gein rom gefangen vnd ſtarb innerhalb. xriij. tage vor 5 Vdiſen 
vnmůt im̃ newnden iar ſeins babſtthumbs. ner gem 
N eEnedictus der. ri. dauoꝛ Nicolaus genant pꝛediger oꝛdens vnd ein card inal ge * dltiſt ſun des 
weſen wardt zu rom babſt erkoꝛn. Der gieng in dem anfang feiner iugẽt in de bu des negp 
pꝛediger oꝛden vnd was alſo fehickerlich vnd tüglich das er ein general daflbe Da a rentunſch für] 
dens. vnd darnach von feiner tugent wege zu babſtlicher wirdigkeit genome ward erſtgepoinen 
vnd fücret fein leben alſo das er nach feinem tod vnder den felligen billich geachtet Wentzelan 
wuͤrdt. Diſer babſt verpannet fünff Agnaninifch burger. vnd ſetzet den koͤnig von N 
frãckreich wider in fein koͤnigreich vnd freyhait. vnd name iohannem vnd Jacobũñ 
die cardinel dauoꝛ durch Boniffacium entſetzet wider zu gnaden. Sein füͤrnemẽ ws 
das er den criſten wider die tartern vnd vnglawbigen die in Sir iam vnd Paleſti⸗ 
nam gezogen warñ hilff vnd rettung zeſchicken. als er dañ dar zu mit Perlen vnd 
potten teglich vermanet vnd angerücfft wardt. Auff das er aber ſolch deſter fuͤeg 
licher vnnd fehicklicher möcht verſtrecken ſo zohe er alßpald mit dem hoff gein 
Perus. aber er ſtarb daſelbſt in dem newnden monat ſeins babſtthumbs vnd al / — SU 
Ludwig biſchof parfũ ſo blib fein fürnemen vnnolzogen. vnd diſer babſt wardtdnfelb| 1 zu einern 
her oꝛdens gepꝛengk in der pꝛediger cloſter begraben nach der gepurt des hen inbehinerl 10 
N růet der ſtůl. xi monat. M 
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nem vater vnd auß maria ſeiner můter einer ſiclůſchen vnd 1 0 in bchenm. 31 
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der werlt Blat CCXX 
A des namenns der erſt ein hergog zu öͤſterreich kayſer Rudolphe | Kinenderkafer — 


fon wardt nach ertoͤdtũg kaiſer Adolfs zm. N. cc. reviij. iar zu roͤmiſchem ko 

koͤnig erkoꝛn vnd regiret. re iar. aber nach dem die churfůrſten in irer erſten wale nit 
alle ainhellig warn. auff das er dann gewaltſamer vnderfahung des reichs nicht 
beſchuldiget wuͤrd ſo gabe er die gerecgigkeit der wale inen widerumb auff. Alſo ¶ Albꝛecht der erſt 
wardt er darnach einhelicgclich er welet. vnd nachfolgend zu Ach gekroͤnet. Zum 2 
krieg. waffen vnd weere ein ernſtlicher geſtrenger vnd gefchickter man. wiewol et 
cht liche ſchreiben das er einawgig · grobs pewriſchs angeſihts vñ em geytzig man ge 

weſen ſey. vnd feiner kinder ſachen vor dem gemainem nůtz gefürdert hab. Diſem 

koͤnig Albꝛechten wardt vber manigfeltigs fein begern vnd erſuchen võ babſt bo 

nifaclo. der ein ſtoltz hohmüͤetig man was beſtettigung verʒogẽ. Aber als zwifche 

demſelben babſt als enn ſtoltzmuletigen man vnd zwiſchẽ koͤnig Philpſen zu frack 4 

reich darnach vntrechtigkeit entſtũde darumb das Philippus zu Parys in großer d 
verſam̃lung ſich von Bonifacio zugefücgter beſchwerde vnbiligkeit vñ vngepur SW 

lichs eingãgs vñ iñhaltẽs ſeins babſtthůbs beclagt het. do wardt Bonifacius al’ 

ſo zoꝛnig das er nach gehabtem conelli nit allain diſen Albꝛechtẽ beſtettiget. ſunder 

auch Eönig Philipſen keich diſem albꝛechten vnder wurffe. das was ein eꝛweckung 

vil zwitrechtigkeit under dem criſtenlichen volck. Diſer Albꝛecht het einen btuder 
0 J dem wardt agnes koͤnig wentzlaws zu beheim ſchweſter verme⸗ 
helt. der ſtarb zu Prag vnd ließ einen ſun Johann genant. der Be võ diſem koͤ 

nig albꝛechten feinem vetter ein teylung vetterlicher erbſchaft. aber er ſchicket ime 


geſpoͤts weys ein grůͤns krentzlein darfür. als nw zu letſt diſer albꝛecht vil treffenli 
cher ſachen vnd thate geſtrengelich gehandelt vnd vbeꝛ den chein gerayſet het do 
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zer diſen zeitten machten aich Bes reiche. vnd befunber die gaifklichenchuefüften z 
Bie wen wider koͤnig Albꝛechten püntnus 0 En isn Sat 
fie das er Adolffen fernen herr in eim krieg vmbbiacht her deßhalb er daß Eönigehcher ere pp, e 
umb fegeten die andern fürnemften füſtekeütſeger nation erisog Rubolffen pfalpgrafenb 9500 ai 
ter des roͤmiſchen reichs. alſo das er hinfůro zu künftigen zeiten auß feiner tapfferheit daa a 
foltaıffdas die römifch Eönig bewegt würden nichyit obelo oder fcheltung wudigs nee \ 
durch ſie der roͤmiſchen koͤnigclichen höhe vnwirdig geſchatzt werden mochten. ne 
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} \ N ae 
sehs vnn 
— al hindbecin Say; 
En der erobꝛet die hatt Cache 
volget Philippus dertarentinifch hertzog fein bꝛnder mit emer wolberayten fchiffüng eylande nach, deren 
růſteten ſich die in Sicilia zu der gegen weer zu land vnd waſſer. in mittler zeit ſchiffer dzphülppſchhug 
liederlicher weiß ſich der ſicherhait auff Robertum. der die benanten ſtatt eingenomen het tröstende daf 
ne deſſelben Roberts ſchiffung auß der cathimfchen pfoꝛten von weyten vnd kome d a M 
einiche ſchicklichkeit zum̃ ſtreyt vnd were entgegen. do ſchiftẽ die Sicilier mit woolbewarter rat 
in inpꝛůnſtiger begirde auff die zwů ſchiffung z. vnd griffen die die nach ſchiffet erſtich an also dz dad all 
efangen. ettlich ertrenckt vnd ettliche zertreñt warden. ſo kome wenig ſchiff eyllends zu Roberrogein auh 
arnach wardt ein herttrer ſtreyt mit der philipſen ſchiff ung. aber hertzog Kobertus gabe ſch auge 
gemüets in die flucht . ließ die ſtatt Cathinam vnd keret mit wenig vberblibnen fehiffenmiberm wette 


nus mugelanus beder rechtẽ ein hoherfarner lerer harder de eien 


Dinus ein doctor D 4 
vnder den doctoꝛen vnd lerern in welſchen a 
As tirn vnd entſchaidung folchen glawben vnd kraft gehabt das ſun ge bai 
für ein verfamilung aller rechtlichen weyßheit geachtet wardt daß dae 
werltlich recht in vil biͤechern außgelegt vnd erklert vnd gar vn sieh 
er ratſchleg gemacht. > ; ' 
1 Etrus de bella partita ein burgundier dem voꝛgenanten Dio Ku 
weißheit vnd lere wol gemeſs. hat difer zeit nit myrbeamtlchV 100 
dasz derſelb Dynus vber die werltlichen recht erklerung vnnd alder ahl 
N ding im rechten beſchꝛiben. Jacobs von 
2 x E N dem iar eriſti vnßers haylands. M. cce. ward võ 
N babſt Bonifacio dem achte auß gůetigẽ rat in nach 
} ID ON folgung der veter des alten teſtaments das erſt iubel oder 
N run gnadenreich iar auffgeſetzt.daſſelb hinfür alweg vber hñ 
dert iar zehalten. vnd was alſo geoꝛdnet. Welche menſchen vber die gepirge vñ ober 
meer gein rom komende acht tag. vnd die in welſchem land vnd iren innſeln wonẽde 
daſelbſthin ziehende. ev. tag die heiligen ſtett vnd gotzhewßer zu rom haymſhehten 
die erlangten ablaſs aller fünde. Auß ſelchem ablaß komen vil menſchen die langzeit £ 
gegẽemans offenlich vñ haymlich in großer ſchwereꝛ hawbtfeintſchaft gelegẽ war 
zu frid gůtwilligkeit vnd verſonung. N 
HE Acobus von arena was ein hoh erfarner rechtgelerter man. deſs opinion vnndc ; \ 
Le wone in erklerung der geſetze alweg der maynung des rechten geweſen find. vnd 
hat auch vil ſchoͤner ding iñ rechten befehriben. cher 
D colaus von Neapolis auch diſer zeit weſende hat auch als ein rechtgelerter vl eff 
Avber erklerung der werltlichen recht geſchub en. 
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derwerlt Blat CcxxI 


Johannes ſeotus parfůſ Theres ſcotus De oꝛdenns ein faſt ſubtiler lerer der heilligen ſchrift hat 
ſer oꝛdens h 


im iar des herrñ: N. ccc. oder do bey als der ander Appollo geplůet vnd voꝛ an 
dern lerern der heilligen fehzift etliche gar faſt ſubtile böcher gemacht. vnd vber die 
bůecher. vnd finderlich vber das vierd von den hohen ſinnen (das er dann als man 
ſagt in ein oꝛdnung gezogen hat) vil ſubtils dings geſchuben darumb er auch ð ſub⸗ 
til lerer genant wirdt. Sunſt hat er auch vil anßlegung vnnd erklerung der heilligen 
ſchꝛift vnd anders den gelerten wolwiſſende beſchuben. vnnd als ein hohgelert man 
vil andere mañ gelert gemacht. durch derfelbefinfchieklichkeit hat die ſchꝛiftlich weyß 
heit wunderperlicher geſtalt e letſt ſtarb er am ſchlag. wiewol etliche 
m inen das er lebendig vergraben worden ſey. Naynerius pꝛediger 
1 3 Aynerius von piſa pꝛediger oꝛdenns ein treffenlicher ¶ordens 

maiſter. an lere vñ außſpꝛechũg tapfer ein faſt frums 
vnd ſchier heülig man wardt difer zeit in großer erwirdig 
keit gehalten. Wie hohgelert ſchuftweyße vnd ſyñreich er 
8 geweſen fey das gibt zeerkennen ein bůch das er zebeſchꝛei 
ben si vnd ſich on feinen tittel alſo anhebt Abſolutio ⁊ẽ. Auß beſchꝛeybung der 


materi deſſelbẽ buchs erſcheimt was fehriftweifen vnd heiligen gemuͤets diſer man 
eweſen ſey. alſo das fein gedechtnus neben andern treffenlichen vnnd hohgelerten 
Üsblchen mennern wol billich zemelden iſt. 8 
Nicolaus von lyer. Ypgelus von Kyer parfüßer oꝛdens ein fürſcheynen 
der lerer der heilige ſehuft hat erſtlich wider die vn 
gůetigkeit der iuden diſputirende vnd ſchꝛelbẽde lang mie 
vnd arbaıt gehabt. vnd darnach inen zu ſchmahe vnd be 
hoͤnung das new vnd alt teſtament mit emſigem fleiß in vil bůechern erklert 6 
gelegt. darumb iſt fein namen in der gantzen werlt berumbt erſchollen. Man ſagt di 
fer Klicolaus ſey erſtlich ein lerer der iuden geweſen vnd darumb hab er ir ſchꝛift vñ 
gesüng gar wol gekundt vnd verſtanden vnd ſey dariñ ger hohgelert geweſen vnd 
vom idiſchen glawben zu criſto bekert woꝛden vnd hab darnach der parfůßer or 
den an ſich genomen. Alanus ein doctoꝛ 
Ai: der hohgelert doctor fol zu diſen zeiten(als 
ettlich fergen)gewefen ſein. vnd wiewol er in aller 
kunſt hoh erfarn was. fo was er doch in der heilligen 
ſchuft vnnd naturlichen kunſt der philozophey alſo für’ 
treffenlich das er verdienet der gemayn Alanus genant zewerden. Sein begreb / 
nus iſt in dem cloſter eiſtercij in eim marmoꝛſtaynin grab zur rechtẽ hand als man 
von dem bethaws der kirchen heraußgeet. vnd auff ſeinem grab ſteet geſchriben 
ein ſolche maynung. das alda begraben lig Alanus der alles das gewißt hab ws 4 
zewiſſen geweſen ſey. 
Clara iunckfraw auguſti Lara von dem ſtettlein Montiſfaleoni půrtig am 
ner oꝛdens (Ogame oꝛdens ein buzi dag vnd heilligs le’ 
bens berümbte iunckfraw iſt in dem. NN .cc. xcix. ar des n 
ven daſelbſt eine ſeligẽ außgangs auß diſer werlt ver 8 
ſchieden. Diſe heilligſt ſunckfraw iſt mit fo großen verdieſtnuſſen vnd wunderzay 
chen geziert geweſt das fie in der heilligen zal gůetlich gefchuben geachtet werden 
mag. Von dem lob irer hel ligkeit ſagen wir diſe zeůgknus. die mit offen awgẽ mag 
geſehen werden vnd die man von einichem heiligen nye geleßen hat. dañ als ſie ge 
ſtoꝛben was do waꝛdt alßpald in irem hertzen ein clars vnd offenbars pild des eru 
afirs geſehẽ mit den narben des leidens. dariñ auch drey ſtayn ein eins gleichen ge ⸗ 
wichts gefunden wurden zu ſcheinperer anzaigung der heilligkeit. 
F Raticelli die ketʒer mitſambt irer ketzerey wardẽ võ babſt Bonifacio verdãbt 
mit emſſigemfleiß erfoꝛſchet vnd dieſelben allenthalben außzerewten gepotẽ 
vnd darumb wardt der leichnam Hermann der derſelben ketzerey ein vꝛhaber vñ 
aufenger was zu Ferraria . rx. iar in der erden gelegen widerumb außgegraben vñ verpꝛennt. Diſe ketzer komẽ 
bey nacht in den hoͤlern zeſam̃en. vnd die geweichten ſungen nach criſtenlicher gewonheit ir tagzeit. vnd nach 
mitternacht vermaneten ſie mit lawter ſtym̃ man vnd frawen fich zeuermiſchen. vnd fo dañ ein kind vnder inẽ 
gepoꝛm wardt fa wardt daſſelb kind ye von einer hand zu der andern durch ſie alle außgeraicht ſolang bis dz 
kind ſtarb darnach ließen fie das tod kind praten vnd die afchen dauon in ein feßlein thun vnd einen wein dar 
ein gießen vnd den die newen menſchen is aberglawbens dauon trinckẽ zu beſtettigung derſelbẽ in irer irg 
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Lemens der fünft ein vaſcomer. biſchoff su Burdegalia dauoꝛ Bernhardus Weg der 


ls genant eins ritters ſun wardt nach langem gezengk babſt erkoꝛn. dañ 
die cardinel warden von den perufinern in verfamlung fo lang gehalten bis ſie ich 
der wale in diſen Bernhardum deßmals in Gallia weſenden vertrůgẽ. Als er nw 
die potfchaft feiner wale zu Burdegalia empfieng do zohe er gein Lyon vnd foꝛde 
ret daſelbſti in zu ime die cardinel. die komẽ nach verzug in dẽ augſtmonat des ins 
des herrñ. N. ccc. v. Daſelbſt wardt der babſt bekroͤnet in beyweſen koͤnig Philip 
fen zu frankreich. Caroli feins bꝛuders. Johann hertzogs zu bꝛittanma vnnd alles |": 
adels in gallia. vnd dieweil man den babſt nach gew onheit mit großem geprengk Clemens der 
durch die ſtatt fůeret do fiel ein hohe mawer darauff das volck dem gepꝛengk alſe 5 
zuſahe zu grund ein. darunder verfieln der hertzog võ bꝛittannia vñ ſůnſt vil vnnã 
bafrıg lewt. So fiel Carolus des koͤnigs von Franckreich bꝛuder in ſehwacheßt. 
So wardt der babſt in folcher geher auffrůr alſo vnder dem volck hin vnnd her 
gepanckelt vnd getriben das ime fein babſtlicher hät empfiel vnd ein koͤſtlicher inf 
pis darauf verlosen wardt. Er machet ſoul frantzoſiſcher vnd galliſcher cardinel 
das ſich leichtlich zeuermůten geweſen wer das hinfůro nymant daf einer auß gal 
lia zů babſt erfor moͤcht woꝛden ſein. doch machet er welſchem land vnd den 16 
mern iren willen mit widereinſatzung der zwayer cardinel vnd roͤmer Jacobi vnd 
ſohannnis der columneſer. Auff das aber die roͤmer von langs abweſens wegen 
des babſtlichen hofs von rom nit vngedultig noch widerſpennig wurden ſo Der’ 
oꝛdnet er dꝛey bebſt mit befolhnẽ gewalt ratherrlicher wirdigkeit gein rom zeziehẽ 
vnd rom vnd welſche land zeregiren. Nachfolgend wardt auß ſeinem befelhe des 
mans Bulcini ketzerey nydergedꝛuckt. vnd der templarier oꝛden gantz außgelöfcht: 
Er hat auch die venediger von der von ferraria wegen verpañt vnd ſingen vnd le 
fen vnd die ſcrament ermdergelegt. vnd deßgleichen auch wid er die von Floꝛentz 
vnd Luca gehandelt. darumb vnderſtundẽ ſich die Floꝛẽtiner die pfaf heit mit groſ 
ſen anlegungen vnd ſtewrn zebeſchwern. Als er ſich aber zu befridung des ſtands 
der kirchen wendet do het er conclli. dariñ wardt das erſt bůch clementinarñ nach . 
imegenät gemerht. vñ £ eleſtinus vnder dẽ namen petri in der heilige fete zal gefehnben.Yachartuliy 
Bi ae kranckheit ſtarb er zu letſt im newnden iar feine babſtthumbs vnnd der stolen 
as dutt iar. ! 
Dis vnd Margaretha fein hawßfraw die ketzere farfielten nach der gepurt criſti li cc pill 
bardia bey der ſtatt Rouaria bey tawſent nachfolgere irs ketzerlichen irrthumbs vnd vergftun dea 
mit irem argen ſamen . alſo das fie die bueſter vnd gaiſtlichen zu neyd vnd haſs der layen ratz vßſchvolg 
tichter la wterheit vnd vnſchuldigs lebens wegen vber andere achteten. vnd ſich die menſeche vmynlche do 
mit einander vermiſchten. das weeret zway iar. darnach warden fie von den potſchaftern babſt aneh 
Concili zu Vienna dem gepirg an einen berg getuben vddggablemhe 
ger vnd froſt getod. vnd Duc pklingl 
riſſen verpꝛeñt vnd in den luft geſtewes 


N dem iar vnſers hails tawſalt cf we 
IgG Ei Vienna ein 5 5 angefange dne 
5 dañ dreyhundert biſchoff on andere page 
CSA herlay gegenten der werlt, vnd weren enge 
TEN wilfarung dem koͤnig sn finncksech dae Ai 
N 2 het die een babſts Bone a Sun od 
fleiß ankeret ſo mocht er doch dehnen 
kein verwilligung erlangen. hedoch en 
rechten proceſs vber dẽ koͤnig zu ff 
geſetzt das alle der templarier habe vnd g ad 
tal zu iheruſalem zugeachtet werden fol) Ihre! 
W concıli warden auch gemayn aeg eg 90 
ſtand beruͤrende fürgenomen. Ind eee 
mens vil anregung zu rettung der 107 of 
beſchahe doch alles vergebeulich vnd vn 
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lantgrafen zu thuͤringen nit zelen) der ſibend ein graff zu Lutzelburg wardt 
nach der gepurt criſti vnßers haylands. . ccc vii. iar von de churfürſtẽ zu ftãck 
furt roͤmiſcher Eönig erkoꝛn vnd zu Ach gekroͤnet. Darauff ſendet er einen hertzogẽ 
zu bayern vnd herren Gwidonem von namurco des grafen su flandern bꝛud er zu 
dem babſt gein auion vmb beſtettigung zum roͤmiſchen reich. dem nach erlangten 
fie vom̃ babſt beſtettigũg. doch mit dem geding dz diſer Heinrich innerhalb zway 
en iarn in welſche land komende zu rom die kaiſerlechen kron empfahen folt. aber 
diſer Heinrich erharret geſetzter fliſt nit. ſunder ſchicket fein potſchafter vorhin in 
welſche land vnd er zohe hinach in die gegennt teůtſcher land nahend an die Sıter 
welſchs lands im gepirg ſtoſſende Nw komen die roͤmiſchen koͤnigclichẽ potſchaf 
ter erſtlich zu den Floꝛentinern. die dañ vor andern des roͤmiſchen kaiſerlichen vnd 
koͤnigclichen namens haffer vnd feind warn. Diſer Heinrirh was ein weißer. gere 5 
chter. gnadenreicher. n waffen vnd were geſtrẽger. gůtglawbiger. erſamer. ratklũ heinrich d t 
70 vnd ſtarckmuͤetiger man Dazwichen hieß er Eltzabethen die andern koͤnigin einzich der ach 
entzlaws zu Beheim ſchweſ der. rviij tar alt gein Speyer zu ime komen. die ver⸗ 
mehelt er Johanßen ſeim xu. ierigen ſun. Zu derſelben zeit ſam̃let er drey heer dero 
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nz diſs namenns der acht. oderlals ettlich fehreiben die hyeinichen den 


00 
R 


0 


che 


ae 
if 
KAT 
pen 
U 
mi 
wal 


fan eim alten vnd edeln te 

ne ding begangen het. ab iret nit l begun e 
g began b aber er regiret nit lenger dañ fůnff iar vnd 

abſterbẽ ein iar on einen 1 k AR en 


DE feyer des Eniferlichen oder koͤnigelichen römifchen ſtůls vor dem obgefchuben heinrichen vꝛſachet dz 
ſchier alle welſche ſtett ud dem reich gehöng den tyrannen vnd gewaltfame regirern in namẽ der hawbt 
manſchaft vnderwoꝛffen warñ dañ dauoꝛ war dꝛey roͤmiſch koͤnig micht in welſche land gezogen. alſo dz die 
walhen nit vnſchickerlich fagen das das reich gefeyret hab. darumb fo hetten die ſtett Bern. die von ð laytern 

anus die paſſerinos vnd padua die carrarſer zu herren. So ſagt man das die Aſtenſiſchẽ marggrafen der 
ſtatt Ferratia von der kirchen wegen gepflegen vnd gewartet het. 
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Das ſechſt alter 


Außtgung des oꝛdens der Templarier 04 990 Cenis 
== mit dem ho 


in vnd 


1055 


hu 
1 an emen 
gen tag auß befelhnus deſſelben koͤnig Philippſen durch alles fein koͤnigreich gefangen vnd ner ſtet. a u 
ſchetze habe vnd güetere berawbt. vnd die gefangen gein parys gefüert.dafelbft langzeit inpanden gehen 
ſchendlicher ding · der ſie doch lawgneten gefragt · vnd zu letſt alle außgenomẽ Jacobum mit dreyen gef l 
pꝛand verurteilt. vnd vber bekantnus rechts criſtenlichs glawbens. vnd vber widerſpꝛechung befl loge 
ding verpꝛennt. So wardt Jacobus gein Lyon. vnd von dannen nach bekantnus etlicher ime voſ babe 
gehaltner ding widerumb gein Parys gefůert vnd mit feiner geſellen einem. der des vienenſſchen Ddphiisin 
der was zum tod verurteilt. Als ime aber in gegen wertigkeit wayer beſtlichen legaten die vel elf wol 
do bezeiget er das er des tods wirdig aber doch der ding in der vꝛteil gemeldet nit ſchuldig wer daf 
er mitſam bt des Delphins bꝛuder in beyweſen des koͤnigs die peyn des tods betend gc 
Truſianus NNBuſtanus ein art von Florenz Thadei des artzts iñger hat dſſe een geoſt 
(Lerklerung vber ein e Galieni geſchuben. vnd fichdarmachalsnt 
ket das er in der ertzneyung nicht glückfellig was gantz auffigaiftlichkeytergebenvn 
cartheuͤſer oꝛden angenomen. Bıchardus 
Be de media villa. ein hohgelertet man der 
hailligen 1 55 parfůſer oꝛdens iſtl als etlich ſagẽ) 
diſer zeit geweſen. vnd was ein ſolch ſyñreich vnd ſchuſt 
weiſe man das ime nichtz in den goͤtlichẽ buechern beſchn 
ben verpoꝛgen was. der dañ vnder andern anzaigungen 
feiner ſyñſchicklichkeit die vier bůecher der hohen ſyñ gar 
ſchoͤn außgelegt hat. 
N Acobus de viterbio auguſtiner oꝛdens auch ein für⸗ 
b treffenlicher lerer der heiligen ſchꝛift vnd ertzbiſchof 
zu neapolis vnd tugent ſcheinperer man hat diſer zeit als 
dein hohgelert man vil ſchriften den gelerten bekannt ge⸗ 
macht vnnd begriffen. 


N 
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2 
der werlt Blat CCX XII 
My E £ 5 
. llpſen den geafen zu Pietauia oder pickardia vnd Caroluz den grafen der marck. Alle diſe drey ſind ein Hey 
6 I Phi 22 0 ſandrelh vnd gar ſchen mañ vnd irer weiberhalb vnglucklich geweſen. dann Ludwig hieße 
0 10 die feinen ex wůͤrgen. So ſchiede ſich philippus von ð ſeinen vñ name ſich doch darnach wider auff. So hielt 
Hin, Catolus die feinen in fangknus. vnd man maynte ſolcher vnfal koͤme daher das fie in verpoten graden geheyra 
ke tet heiten. oder von is vaters freſl wegen mit fangknus an babft Somifacogeiber. 
ud Rhodiſer oꝛdens anfang Odys die innſeln gegen Lyciam vber gelegen iſt in 
ung | E diſem. N. ccc. viij. iar in der criſten gewalt komẽde 
105 X dem oꝛden ſant Johanßen auß babſtlicher machte vnd 
Hl > Öbereit befolhen woꝛden. dañ als die ſtatt Therufalem 
0 hit gantz verloꝛn was. vnd die templarier von fals wegen 
i 0 ingroße irrung vom babſt außgeloͤſcht warden do zo⸗ 
bo | hen diſe Johanniter in diſe innſeln vnd vertriben die tůr 
| ken darguß. vnnd ric 
mach 
| 
| 
id 
Da | 
m 
Mn 
ling 
Ei 
Ih 
Min 
m | 
He | 
Hk f 
| gegriffen vñ ein große nider⸗ 
| 111 vnd ſehlaht darob erlidden. Zu ungſt ber 1 85 lůr 
5 h keiſer beſchedigt. als hernach dauon meldunng be/ 
ln ſchiht. Sie fagen die rodiſer habe gar ein wolbefeſtigts 
ii caſtell fant Peters genant. das fiemit großer coſtung be 
15 urcken gar offt. dariñ ziehen vnd halten fie hũde. die laßen ſie bey 


vnnd ſich fieuntlicher weys ge 


oft 

ne we 

ben 
8 ſich 
ohe er 
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die hohẽ fchülgein Parys vnd nach dem er ein poet vnd ſubtiler ſyñreicher tichter 
was ſo machet er gar ein ſchoͤns loͤblichs gedichte. dariñ er die tieffe himliſcher. ird 
IE vf helliſcher ding betsachtede.yedein viererlay geſtalt. als gefchihtlich.bedeit 
lch. ſytlich vnd himlifch beſchnden. vnd ſunſt mer anders in fehuiften gebꝛacht hat 
Als er aber auß franckreich zohe do hieng er Friderichen dem arrogoniſchen koͤnig 
vnd Canigrandi dem herr von der layttern zu Bern an. Nach abſterben deſſelbe Pa 
herrñ von Berñ ſtarb auch er zu Rauenna nach der gepurt Criſti. EM. ccc. xi. iar. in 
dem. vi. iar ſeins alters. 
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Geſchihten diſeꝛ zeit in: velſchen landen 1 
Er eſtiſſch marggraff. 5 Ferraric vod krche wegein pflegnus.vidie fekt Mumm rd e =: 5 
Dom gnadenzeichen iar geemet het was du ſolcher mechtigkeit komen das der neapoſſtam A 0 0 
Aus der ander Beatricem ſein tochter Azoni deßmals aftenfifche marggrafen vermehlet Aber 5 Da | Die 
der eren vnd freuden folcher heyrat nicht wagen unden, daß in dem erſten iar derſelbeheyrgt f moch fi ( aden 
fürs ein inngling der auß einem frembden web fein fun was vnd bezwange meim eim kerckergeae "a0 fiändeer auf 
fo erlarıget derſelb zungling mu gunfk etlicher ferearier vnd des bifchofs die perrſchung ober dieſf ug ferme 
mutina vnd regen. Dafelbithin ſendetẽ die Denediger ime auf ſein anrůffen ir hüff mit ſchiſfung dunn tan, nach tod 
Thealdum genant lage an der pꝛugk darauff man von 20000 att:oberden flnfs Dadus gen Boron wal 11 5 80 
zeüht. daſſelb caſtel getrawet Friſeus on ſchiffung nit zero born. Als nw der cardinal Pelagurz den 0 Vb ei 
gein Bonontam ſenndet ſolchs verſtůnde. do gepote er den Venedigern bey bedꝛoung des panng fi 90 vi Dach de 
tarier ſachen zeentſchlahhen vnd mit irem volck nd ſchiffung von daunen seweichen Aber de vench ki MP begirli 
alle well tren ſtreyt vnd fehicßzeig an das caftel vnd zündeten die fehiffung der Ferrarer allenthalbenn 0 Petrum gran 
namen das oꝛt der ſtatt an die pꝛugk ſtoſſende ein. alſo ee der befelh vnd das gepote des babftlichel, He die Outer; 
precht wardt do hetten die Venediger die pꝛugken verpꝛennt vnd zerriſſen vnd das caſtel Ei Arnaldus de 
ler zeit zůndet Friſcus durch beyſtald Rinaldi des hawbtmans des rayſigen zeůgs ſchier diehalben 10 
rariam an. Als nw die auffrůr von den venedigern ein wenig geſtület wardt do ergaben ſie ſich an die 4 
ger. Demnach tet babſt Klemens der fünft die venediger zu Auton oͤffenlich in den pan mit gepote won 10 
tte zefahen vnd für knecht zeuerkawffen. darumb warden den venedigern in Flandern vnd ale 
Bobertus koͤnig vll güeter aufgehalten vnd genomen. 
Obertus des andern Caroli koͤnigs zu Sialia vñ Apuſlin ſunhat ach 
ben feins vaters als koͤnig dafelbft.rreig.iar geregirt ein edler og 1 
dere zierde aller tuget. vñ von vil rednern vnd poeten hob gelobt vnde 
Y vbung vnd kuͤndigkeit ritterlicher hendel vnd ach en ſunder auch vnder an 
ner zeit genoſſen in kunſt vnd weißheit der heilligen ſchuft phlozophey vnd eh 
M berumbt. Er hat in ſeinem alter den poeten Frgneiſcum petrarchan hörn wii 
A vnd zu Auion die bekroͤnung von babſt gewoͤnlicher weiß empfangen. d | 
fehicket er Johannem feinen bꝛuder wider Faifer Deinziche gein None be DR 
N entſetzet diſen Robertum feins reichs. aber bab ft Clemẽs woltnichtdaren vun. DE 
ligen. Nachfolgend empfieng er der Genueſer fatt in feinen gewalt, vnd aba 5 15 
ſterben ſolt vnd keinen fun het do ſchaffet er dz Andreas 115 so hier fh ! 15 
Canis vonder gn ter ſchuffte 
in der krieck 
tinopel vm 
er vil krichi 
erfarner me 
nigelichen 
fen vnd ha 
Dyn 


ne zwayẽ vettern Alberto vnd Maſcino gebꝛujedern. vnd ſein leichnam ward mit be 
waynung allermenigclichs in hohem gepꝛengk in der kirchen bey der ſtatt markt be⸗ 
graben afs dañ daſelbſt ob der kirchen thut nochmals ein groſs herzliche grab mit 

feiner pildnus vnd vmb ſehꝛift voꝛawgen iſt. Fu ee 

Ludwig koͤnig L Vdwig könig Philipfen zu fianckreich ſun regiret nach feinen page a) hs 

8 vnd was ein liebhaber criſtenlichs glaw bens vnd der eee 

er verſtund das die cardinel in manche ſtett gallıe der mißhellüng heben en 

le eins babſts enſtanden lang zeit zeꝛſtrewet geweſen vnd swencn 9 hi 0 
worden werñ do ſamlet er fie pald zeſamen vnnd riete inen wee 
gein Lyon zekomen. dem volgten fie vnd weleten Jacobum ae 
Y ſchoff vnd in dem iar als derſelb babſt erkoꝛm ward do endet di er kö 


vnd ließ Johanfen feinen ſun noch ein kind das regiret nů x lalt l A 
vnd dem! 
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der werit Blat Cc&XIIII 
a, Anfang der Tarꝛarier heꝛꝛſchung eee enznterniie 
100 | Arſilius ein fürſt der deln cavrarier, Als er fich der herrſchung zu Padua vnd Se 
N 00 Ihiabden vnd daſelbſt nichtz tyrãniſch ſunder vetterlich vil iar geregirt het do 
Ne fir ſtůnde er auß beſoꝛgknus des großen Canis von der layttern gewalts vnd mechtig 
wog keit ime derſelben herrſchung willigclich ab. Als aber derſeld Lanis in dem iar dar 
fang nach mit tod abgieng do 30he er widerumb gein Padua name die herrſehung wið 
el an vnd herrſchet. r. iar. Diſs was gar ein ſenftmüͤetig man. herrlicher ſyttlichkeit wã 
5 dels vnd geperde mit vil tugenten gezieret. Der ſtard on manlich erben vñ ſchaffett 
ba Vbertino feinen vetter alle feine verlafne erbſchaft 
a Ach der gepurt criſti tawſent. jc r iar habe etliche geſchlecht zu venedig auß 
c 0 begielichkeit der hertfehung daſelbſt ein auffrůr gemacht wider den hertzo 
und Petrum grandenigum. aber dieſelb wardt durch fein fürfichtigkeit pald geſtillet · v 
Ah die Quirmner mit iren anhengern auß der ſtatt vertriben. vnd die fuͤrnemſten vꝛſach⸗ eee 
ch Arnaldus de villa noua er mit zwayen Floꝛentinern enthawbtet. vnnd das was die erſt zerſtoꝛung des ge 
tft ſchlechts in Venedig auß partheyſchkeit. Vnd als aber nachfolgend dieweil Johan 
dach nes ſoꝛancius das hertzogthumb daſelbſt regiret Jacobus gutrenus vnd Marinus 
ine barocus zerrudung in dem gemaynen ſtand zu Venedig machen wolten do wardẽ 
15 fie darumb getoͤdt. vnd deßmals die oꝛdnung der ſechs pꝛocurator ſant Marxẽ auß 
dem rat fuͤrgenomen. 
ah A, de noua villa ein großer philozophus vbet fein lere zu Parys. vund 
e fliße ſich dureh die prophecep danielis vnd fibille erithree die zukunft des anti 
Mm criſts zebewerñ. vnd das die verfolgung der kirchen künftig wer zwiſchẽ N. cee vñ 
fi N. ccc. iar des herrñ ſchier in dem. E. ccc. Ixxvi. iar gegemwertig geweſen. Onrüber 
10 machet er ein bůch. aber es wardt verwoꝛffen vnd gleich Eeerifch geachtet. dann 
15 me warn darm̃ vñ maiſter zu parys wider wertig . Uw beſoiget er ſieh vor de ketzet 
0 maiſter. darumb fluhe er haymlıch daruon vnd kom in Siellam von dannẽ ward 
MN er von koͤnig Friderichen zu Sicilia zum sole gefendet vnd ſtarb auff dem meer 
Ei pp. Lud wigs zu franckreich bauder regiret nach abftabekönig Jo Petrus de abano 
abe anßen en Lud wigs ſun fünffiar. 6 
1 
ton 
Oo de garbo ein Foꝛentiniſcher arzt. hat diſer 
zeit als ein hohgelerter vnd wolerfarner man der 
ertzney gar vil nuͤtzer vnd ſehoͤner außlegung der buͤech 7 
er durch die alten ertzte beſchuben clerlich begriffen. vñ ſunſt in der entzney vil gůts 
dings hinder ime gelaßen. Gentilis ein artzt 
4 Gand fulginas von Perus ein faſt weyſer artzt 
was diſer zeit nicht myñders lobs vñ růms dan 
wir wie dynus . Deſs geben ein anzaigung fein ſeharpff vñ 
nal fleißig außlegung der buecher Auucenne. vnnd die ſub 
dus | . X) tilermeſſung der woꝛt deffelbe Anicenne. Sunſt außer 
ige AN > halb ſoleher one: ua hat er vil ch en 
bots 20 ſchleg wider die peſtilentz 0 vil ſchoͤner 
0 iv) frag von den ſtaffeln der ertzney gezaigt. 
alte Athens ſiluaticus ein artzt auß edeln eltern von Mantua gepom hat diſer 
J zeit ein ſchoͤns treffenlichs buch die kunſt der ertzney antreffende geſchuben 
vnd dem koͤnig Roberto zu Sicilia zugeſchꝛiben. 
| 
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ſchen kaiſerthumbs wider die hertzogẽ zu bayern nicht 
ſetzen ſolt aber Friderich wolt in vergeſfung ſeins zu⸗ 
agens ſich des roͤmiſchen koͤnigelichẽ tittels nit maſſen 
So vberhůͤb ſich Ludwig ſeins eroberten ſygs vund 
hielte ſichſelbs 7 für einen roͤmiſchen koͤnig. vnd 
oꝛdnet vnd handlet vil ſachen die eim beſtettigten vnd 
gekroͤnten koͤnig gezymmen. dem rat vnd vꝛtei eins roͤ 
miſchen babſts zeunderwerffen. dañ diewei zwilewf 
tigkeit vnd krieg in welſehen landen voꝛawgen war 
do vnderſtund er fich bey den welſchen ſtetten kaiſer ? 
lichs gewalts zegepꝛauchen vnd kein auffehen auf die babſtlichen 
Er hat t Matheum den vitzdomgrafen vnd Galeacum Maicum 
nem vnd Stepha num feine fünealfo beſchůtzt das ſie ſich deßm 
der ſtatt Mayland tyranney vnuerſchamt zegepꝛauchen vnder 
grafen zu Mayland machet er ime als e 
mit er durch ire hilff den titel des roͤmi 
moͤcht. Aber babſt Johannes verpan 
dañ die Guelfiner verdruckten. Nw z 
vnlang darnach mit eim groſſen her 
Mayland. daſelbſt wardt er vom bi 
nen zohe er füroa: 


ſchen ſtett ratßb 


zwittracht zwiſchẽ 

her geübter hendel halb 

voꝛ. xv. pꝛelaten benemẽ 

nig von deſſelben koͤnigs 

ft ſchmaliche wort vnwiſ 
lich geweſen wer. Zu let 


ancks ihielt ge 
n die lãdſchaft 
rom gepoꝛn vñ 
When vñ 

Abertus befaßen nyder: d vnd frießland 

So het kaiſer Ludwig n bey Rhein der 

het fein ſtym̃ in der wal 

von ime vertriben. der Ib 

lich gehalten. Von denfel 

ſpꝛung genomen. 

In comet wardt in dem letſten iar diſs kaiſers zwen monat geſehen. vnd was 
Adam großer hunger vnd tewrung in welſchem land. 
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giſchen lands an dem fiuſs der yſer gelegen iſt vnder der fürſten ſtetten in GenzeitthasogFubyoigezubg, „ g | 
192 55 in bayerland die namhaftigſt. Aber wiewol diſe 1 geach daß derſelb kaſſer hat e ee ee 0 0 5 Bi Ki Rn gene ger 
vnd das alt fehlofs mit der 


0 nchen 19 105 16 95 5 

bee l und findechchen gepewt.dan alda find f fü reien nd 
urdt ſo fürtrift fie doch andere ſtett an edeln gemapnen vun 5 0 5 e 
5 e Ei rede cee e e 15 ſrawen pfarrkirchen vor dem hohen enen elne lie 1 ſtatt in vnßer libe 
geen eke 05 bean 8 hun 5 f: 5 u kron mit feinem rttel fyht.Dife ftatt ax inchen iſt nein wunſamen a ent alda man daun fen Eaiferliche 
eee gener ee auß mi an A kawfleret 3useiten iten durchzuch auß welſchem in; teutſch laund. Ada iſt ee yfer gepavo. DäfelbfE haben die 
ee non dien, her arb zo eu fa wegter fürfkicher helf nd bebawoßung mit vl hübfehen an wandel nn are fehlefs 
dee iafogehunhpirnbe ne heiße (ehe an ene N u) 5 15 en.Dife fast hat bier mancherlay herrn gchehrale diſer eit hat Da en gemache mem 
ade Tee 0 d RUE Die Albrecht herzog zu bayern kaiser Feiberiche des Önttentorl terman die bent den der Öechleüchtig füeſt here 
ligt mache vnd aufftichten vnd veroimet daſelbſt tigkeit vil lobe In diſer ſtatt har ein leobin vñ uunger leob ln 9 tat: innen. vñ neret auß feinergeofita 


0 chf 1 Mönchen ö 

die yfer bey dem minchßhof da dañ ſetzo die 10 5 Ae ber eue h 

1 gemapüeſtraß zewerden ut eim Bleinen ſteitenn Aber nach; E 1 5 
e II!!! 
179 . A % hgelerter. wo ftonmg eh 

N Hanrich vnd ließ einen fun Ernſt tenant. Onlanı 0 Ras nach e Otten ge kale 25 ene eh ond en e 0 8 

ß hene begabet fü fich 


heaheldes bene vs ; de geftorben hertog beinziche su bayern ge 
hel des königs vs engelland tochter alfo name kaiſer Ouo des hy en ge 5 0 ; 
ge e C1 
e beg eee eden fenden flat mu emer offnien ftraſſen zemachen. ale aynaldus der eftenfifch marggraff Mdromanduini ſun hat in diſem a 
woc lei henden el ede mur der pnderſchad das defhalb ierlch fag 5 ers lang ano ib blauem 1 een hub si 5 
900 r N i oͤni 1 der ſtart pertriben vnd ſich irs Its entledit 5 ſezung 
8 ir werden ſolten. In folcher geſtalt hat diſe ſtatt mit tren Eönigelichen fiche gewalts entledigt vnd dieſtan Argentam vnderſſch 9 N 
pfund pfenniggein $reyfing besal durch h Ernſten anfang genomen her d. che her dam die ſtatt ferraria belegert ws auß der ſtatt vberfale vñ ‚gebracht. vnnd der kr 
ken vnd begnadungen viſpiung gehabt. Dnd als mw diheſtar durch herßog, nften anfa ae = Brit beni Fans Dunn ala urn are ld nach aa Singen 


n auffung vñ zunemung an volck vnd gepew nach der gepurt criſti. 
d wardt diſe ſtatt in zwñ 1 getailt, vñ vußer lieben frawenkich auch 
zu einer pfarr auffgerichtet. daß voꝛmals ws ſant Peters kirch alain ein pfar: daſelbſt geweſen. Nachfolgẽd zu 
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Zen nitterſch weten 
ben ſolten. Das hawht ebene unn 


bawßg erh 
koͤnigs 1010 
fenthaltäg diſs oꝛdes eee, ha 
dens iſt der abbt des Aeohafſanſche acheſ 
1 des 11 onenſiſchen bi Bu 
vnd gewalt hat . u 
en vnd entfise n. 9a Plcherin Behr: 
narım das gaiſtuch re⸗ 
hat diſer zeit EN if 
tag vnd in alle oe fehäl gefender,onb lehnt 
in denſelben fehülen gepoten daffelb ich ost 
ü ER ſen. dañ fein voꝛfarn babſt Clemens hiel(elsh, a 
n gemeldt iſt zu vienna mit. ii. pꝛelgten ein eos 
Se Ng nacher er vll vnd mancherlay ſatzung vñ oon 0 
u 0 ſtaãd ð gaiſtlichẽ antreffende dieſelbẽ fenen 
ließ babſt Johannes in ein einigs büch verfaßt 10 
nach demſelben Clemẽte das buch lermenarumg, 
Inen mit beſtettigung deffelben ußbabfkichinul, 
I Die.rri.s2paiugoverfilm, 
— D Eteus coꝛbatienſis parfüßer ordene wat 
At ſem iar wider babſt Johannem auß ech 10 
vergůnnen kaiſer Ludwigs zu eim babſt auffgewoꝛffen vnd Nicolaus der fünft genant. vñ vozeinpennfhe 
menſch vnd het ein iungs weib die wolt ime des mt vergůnnen. Er wardt vom kaiſer vnd vo vilanda 
ein warer ſtatthalter Criſti geeret. Dem hiengen vil mißtetiger vnd feins gleichen abtriͤnnger ven 
leichtfertiger lewte an. vnd vil auß inen empfiengen von ime cardineliſche. biſchofliche vñ bneſterſch wih 
keit. die richteten ſich in ſolcher hohmůetigkeit auff das ſie babſt Johannem offenlich einen kezer neßteh, vy 
nach dem er ein hawbt vñ ſchůtzer der Eegerey Fratricelloꝛum Was fo vnderſtůnd er ſich dieraifelfehefhll 
derſelben irrung nach vermügen zemeren. dañ dieſelben kertzer ſpꝛachẽ zu bedeckung ler boßhet dez ait 
vnd fein iungere alſo arm geweſen werñ das fie nichtz ſunders noch gemains gehabt hetten aber diſt an 
ward von hohgelerten lewten der heilligen ſchꝛift als ketzerlich erkannt vnnd vom babſt verdanbi ul 
wardt diſer Petrus von Bonifacio piſano gefangen vnd zu dem babſt gein Amon gefüerdabegetergim 
vnnd vergebung doch wardt er zu bůß dꝛey lar gekerckert vnd ſtarb darin. NEN. 
Auſtuſtinus võ ancono Vguſtinus von ancono auguſtiner oꝛdens an weißheſt dalen vnd eintel 
des lebens ein lͤblich man hat diſer zeit gelebt vnd auß klnhelſens cid 
chen wiſſens alle lerer feiner zeit in weißheit vnnd verſtentnuß derhelligen IN 


fahende gar ſeharpff vñ ſubtillich erklert. ſunder auch ſunſt vil en 11 0 vi 

außlegung der heilligen ſchyuft begriffen als dañ den gelerten wolkindgi hin 

A Tbertus von! Padua auch einer deffelben oidens. Abe vp 

SA ſanct: Egidij von rom junger gar ein hohgelerter 

a lerer der heilligen ſchrift iſt diſer seit als ein fürſt der pꝛe 
* diger gehalten geweſt. Vnnd nach dem er alſo hoh mit 

e ſchuftlieher welßheit begnadet wz fo hat er gar vil ſcho 

ner loͤblicher nützlicher lere vnd pꝛedig dem volck vnnd 

auch der pfaf heit zu vnderrichtung gemacht. vnd auch 

die funff bůecher moyfi vnnd alle epiſtel Pauli declarirt 


e 
vnd gußgelegt. 
Be auch von Padua deffelben oꝛdẽs ein general vnd der roͤmiſchẽ 

Y hirchen ein cardinal iſt diſer zeit von ſeiner lere vnd ſchꝛiftlicher kunſt wegen 
in großer achtperkeit geweſen. Vñ nach dc er ein ernſtlicher beſchirmer kirchlicher 
freyheit wider die tyrannen was ſo wardt er von dem carrariẽſchen herrn erſchoßẽ 
vnd alſo mit marter bekroͤnet. 8 
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lt N weltlichen kaiſerlichen recht vnnd in 
0 100 guͤth Dede leben gereichßnet vnnd vil erklerung derſelben recht vnd auch vñ treffenlicher 
ch ime gelaßen. 
10 ie ’ Ohannes calderini ein burger zu Bononiaein ſumderlicher fun vnnd unger Johannis andree ſehrifft 
! $. licher weißheit vnd loͤblichs lebens ein berůmbt man hat diſer zeit mit leſen. diſputiren vnnd ſchreiben 
1 das gaiſtlich babſtlich recht ſcheinperlich erleuchtet vnd anch vñ lõblicher tapffrer ratſehleg beſchniben. 
Johannes de monte villa N yes mandens oder de monte villa ein namhaftiger doctor der ertzney. 
vnd ein ritter auß Engelland pürtig hat einen großen tail des vmbkraiſs der 
erden pigramßweyſe durch wandert vnnd vil wunder wirdigs dings ſunderl. ich 
in afıa vnd india erfarn vnd in mancherlay gezůnge beſchꝛiben. vñ ſein leben diſer 
eit geendet. 
5 — Ranciſcus maronis parfüßer oꝛdens ein hohgelert man der heiligen ſchrifft 
H hat diſer zeit vil ſchriften zu criſtenlicher gaiſtlichkeit gehoꝛende gemacht vñ 
gedechtnus wirdige erklerung in den bůechern der helligen ſchrift gethan. 
) DE: ceſena ein general parfüßer oꝛdens hat vber Ezechielẽ vñ vber 
Ya das bůch der hohen ſynn hub ſch geſchꝛiben. Er wardt von babſt Johan⸗ 
ne in einer irrung verargkwonet vnd deßhalb des generalambts entſetzet. Aber er 
8 ſich mit ſchꝛiften vnd vrſachen vnd Schub darumb vil wider babſt 
Johannem. 
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fee zeit enſtund ein grawſamer krieg zwiſchen Philip ſen koͤnig zu franckreich vnd 

ONE derſelb Philippus hat in dem iar des herrn. M. ccc. rrviij in fan bah menden 
vnd. xrij. iar geregirt vnd mit koͤnig Eduardo von engelland offt geſtritten vnd vil mderlag a augen 
erliddden. vnd wiewol babſt Benedictus der zwelft offt fleiß ankeret durch fein legaten diese 50 von 
ander zebefriden vnnd zeuerttagen ſo mocht doch kein eimigreit gefunden werden. Als ſie ſich enköng m 
mit moꝛdſtreyten aneinander beſchedigt hetten do kome Eduardus mit den frantzoſen W 11 men 


von der flandꝛiſchen pfoꝛten alſo kreftigclich zu ſtreyt das der Frantzoſen bey. xrrüiin erſchlagen 5 l w 


auch das fo vil pläts vergoſſen wardt das das flandꝛſch meer (als die andern ſetzen)plůtfarbig 15 al 
tt; 


h. pi 
day 


d poctrey bern‘ 
ſchoͤner geftal 


die klainſten ſchufte on a 

leib bis in ſein letſt alter. 
> feinen willen zu der Jemand h 
ter hoͤꝛet das der ſun nit zu lernung der rechte ſünder zu der poetseylufthedilg 
7 1 8 er ime feinen willen. alſo wardt ein hohberuͤmbter vnd wolgeſpꝛecher por acht 
I vnd redner auß ime. Darnach durch wanderet er galliam franckteich vnd N 
> Ba land vnd befichtiget Parys vnd vll koͤnigreich vnd fürfkenthumb.Kachfolan, 
me er gem rom daſelbſt wardt er von Stephano dem columneſer in großer ere gehalten vnd in dea ap 
mit einer lorber Eron(als eim poetẽ gepuͤrt)gekronet. Darnach entſchlüͤge er ſich extlicheseitmäfchlichrguns 
ſam vnd machet ſchoͤne geticht in der aynode. Nachfolgend zohe er widerumb zu den lewten er ghe 
polis zu koͤnig Roberto. Von dannen gem Bern zu den herrn von der laytern. Von denfelben firoan gez 
dua vud von Padua gem Venedig. an diſen enden allen wardt er gar erlich empfangen vnd 9 0 
hefftet er fein wonung in einem pirgigen gew. daſelbſt verzeret er fein leben mit beſchewlichket vnd (il 
Zu letſt wardt er mit arbait vermueder vnd mit dem fehlag berüert vnd ſtarb in Ciiſto nach ö geputt u 
haylands. Ai. ccc. lxxiij. iar vnd fein leichnam wardt beſtattet in einem mit vil ſeuͤln erhebtẽ maroon 
be. Diſs was allem alter wol ein wunderwirdig man. der gar vil ſchoͤner koͤnſtreicher vnd löblcheſchfftz 
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fe ſtatt vnd fuͤrſtent 
rum die herrſchafft nit auß gewaltſam 
burger fo ettwen zu Mantus gewone 
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der werlt Blat CCXXVIN 
Anfang des Ottomãniſehẽ turkiſchẽ Ronigreichs 


Je Otto manniſchen tůͤrcken von Ottomanno irem erſten fürſten alſo genannt 
Ode vnßern zeitten ſchier alles kleiner Aſiam vnd kriechenland vnder ſich ge⸗ 
bꝛacht haben. Diſer zeit dieweil babſt Johannes noch ſaße anfang genomen vnnd 
von demſelben ttomanno die nachfolgenden türcken den namen behabt. Als nw 
vnder den tůrckiſchen fürften zwayung entſtunnd do wardt diſer Ottomannus gar 
pald gewaltig vnd namhaftig alſd das er nu wenig ſtett vnnd ſehloͤßer in feinen ge⸗ 
walt vnd gehoꝛſam bꝛacht . ach abſterben deffelben ottomanı was Orchanes fein 
ſun ein nachkomen der erweßtert die ſachen von feinem vater angefengt. Nach diſem 
regiret Amurates fein ſun. der wardt vs eim der mit eim andern vmb das kriechiſch 
kalſerthumb krieget zu hüͤff gefordert. aber er verzohe die hüff zu verzug des kriegs 
aber als er fie bede des kriegs muede empfund do krieget er wider fie vnd bracht des 
kriechiſchen lannds vl vnder ſich. Do diſer Amurates farb ließ er zwen fü in Solo’ 
mannunn vnd Pazaitem. nach abgang Solomann gelangten alle ding an Pazaitem 
der thet vor vnd eeer von dem hernachgemeldten tamerlane gefangen wardt in kris 
chiſchẽ land große ding nach entledigung derſelben fangknus (Farb er in afın an rům 
vnd ere. vnd ließ vil fün.derelter vnder inen hieß Calapinus der regiret. vñ nach ime 
fein fin oꝛcanes. denſelben ertsdtet fein vetter f ioyſes. der regiret nach ime vñ ſtarb 
arnach on erben. Nach demſelben herſchet Mahum etes der ſun Pazaitis vnd ſtiftet vil vbels wider 

ch diſem iahumetem regiret Amur ges fein ſun. der het eine fan Mahumetus genãt 
der dañ zway kaiſerthumb vnd. rij koͤnigreich vnder fich bꝛacht. Ale derfelb ſtarb ließ er Pazaitem ſeinen erſt⸗ 
gepoꝛnen fin yero regirenden tarckiſchen kaiſer. vnd diſs if das gefchlecht der ottomannifchen tůrcken vnd al 
ſo hat fich der tuͤrckiſch namen gemeret das das ſo ettwen Aſia genant wardt yetzo die tůrckey haiſt. 3 

Hericus der heilig man parfüßer oꝛdens hat Alam vnd Indiã durch wan Odericus parfüßer oꝛdẽg 
O derende vnd predigede an wunderzaichẽ geleüͤchtet. vnd vier hailliger mar g 
ter leichnam von der ſtatt hoꝛmes durchs meer gein oͤbern Indiã in die ſtatt Car 


ram wunderperlich gepꝛacht · 


— 
vnlang 
die eriſten in Europa,. Na 


nediger oꝛdens ein doctoꝛ der heiligen ſchꝛifft vnnd 


bach piſanus p: 


I gaiſtlicher recht hat diſer deit vil loͤblichs dings. vnnd ſunderlich ein ſumma 
nach ime Pifana genant in ſchiften 1 00 = e 
Lbertus buirlanus auch deſſelben oꝛdens vnd ſchꝛiftlicher weißheit vñ noch 
ELS helligkeit hat diſer zeit an wunderzaichen gereichßnet vñ auch tref 
fenlich fehuften a imegelaßen.dem fol ſant Anguſtin e en ee 
dolfus ein cartheuſer ettwen erſchinen fein. 
Anbolfue en caktheſt f Vdolfus ein Teuͤtſcher cartheuſer oꝛdenns prior z 
Straßburg an lere vnnd heiligkeit der ſytten e in 
ſcheinperer man hat diſer zeit das lebe vnßers herrñ Jhe , N. 
fir chꝛiſti in einem treffenlichen buch in himliſcher art ia auß goͤtlicher offenbarunng. 
mer dañ auß menſchlichem fleiß beſchuben. vnd darin gůter maß angezaigt vnd zer 
kennen geben fein wiſſen kuntſchaft vnd erkentnuß aller götlicher vnnd menſchlicher 
1 8 des lebens vnßers herrñ Jheſu fo vil einem menſchen zewiſſen 
můglich fein mag. 8 
. ER homas von Straßburg Auguſtiner oꝛdẽs ein general hat diſer zeit gelebet vñ 
. vber die vier buecher der hohen ſynn außlegung vnnd erklerung gemacht. alfa 
huͤbſch dz man ſich derſelbẽ vor andern als fürtreffenlich in teůtſchẽ land gepꝛauchet 
9 Um carrarienſis hat in diſem iar auß geſchefft Vbertinus carrarienſig 
A. N N Marſilij feins vettern die herrſchafft zu Padua em 9 
pfanngen vnnd ſechs iar geh errſchet. Aber nach dem vů beſchwerden von Ma⸗ 
ſeino dem herrũ zu Bern empfangen do vbergabe er ime zu leiſt die ſtatt. Doch ma 
cheten die venediger vnd der herr zu Mayland einen frid alſo dz Vbertino die ſtatt 
Padua widergegeben, vnd ime dieſelb herrſchaft von babſtlichem vñ kaiſerlichem 
ewalt beſtettigt wardt. Dieſelben beſaße er fein lebtag in re in frid. Nach ſeim ab 
eben wardt EMarſilius fein nachkomender fin von Jacobo ſeinem vetter ertoͤdt 
vnd die herrſchat gelanget auff denſelben Jacoben. 8 
Steſanus von At der ſtatt in Lombardia parfüßer ordens auch ein hohge 
8 ert man hat zu difen zeitten auch ein treffenliche ſür in der heillige ſehꝛift vñ 
in den werltlichen rechten gemacht. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vnn vc. xlij. Jar criſti. jmiſjc. li. Br 
Lemens der ſechſt dauoꝛ Petrus 8 erſtlich ein cloſterman darnach ein nen der II 
Om ertzbiſchoff vnd su leſtt in dem monat des mayen nach cri 
ſti gepurt ta wſent. cee lij iar su anton babſt ertoꝛn wz ein wolgelert. geſpꝛech. mylt 
vnd holdſelig man. Der machet in dem erſten iar ſeins babſtthumbs acht cardinel 
vnd zwen dyacon. Aber nach dem er verſtund das vil zwittracht vnnd auffrůr in 
welſchem land wer fo beſtettiget er allain Luchinum vnd Johannẽ zu vit domgra 
fen des lands inſubꝛie ungeachtet andrer fůrſten in welſchem land ð hoffnung dz 
dieſelben zwen kaiſer Lud wigen ſo der welſche land vbeziehen woͤlt am maiſtẽ wi 
derſtand thun moͤchten. Nw zohe der kaiſer bis gein Trient vñ beſtetuget dẽ ba 
zuuerdꝛieß vnd wider. vil ſtatthalter welſcher ſtett zu der kirchen gehörede auß kay 
ſerlichem gewalt. Solche widerdꝛießlich gramſchaft kome dem babſt vnnd ſeinen 
nachkomen zu mercklichem vnſtatten. dann der roͤmiſchen kirchen warden vil ſtett 
vnder dem titel der ſtatthaltung auß der gehoꝛſam entzogen. Diſer babſt Clemens 
ſender ettlich cardinel von Auion gein rom den ſtand vnnd das weſen der toͤmer ze 
rechtfertigen Zu letſt farb diſer Clemens in dem. xi. iar ſeins babſtthumbs zu Am 
on vnd wardt daſelbſt begraben. 

Als iubel oder gnadenreich iar wardt auff begere der roͤmer nach der gepurt 
VDimencler von babſt Clemente geſetzt. alfo das auch fürsan alweg 
vber. l iar ein gnadenreich iar fein ſolt zu vergebung aller ſüjnnd. den ıhenen die die 
heilligen gotzhewßer vnd ſtette zu rom haymſuchten. dañ wiewol vormals dem al 
ten ge 52 nach alweg vber hũdert iar ein inbel iar geweſen wer. yedoch fo fich des 
menſch ẽ alter alſo lang nicht erſtreckt ſo maynten ſie es wer beſſer ye vber iar die 
romfart fürʒenemen alſo kome auff daſſelb iar teglich auß allen criſtenlichẽ gegente] 
ein ſoͤlche große menig volcks gein rom das dauoꝛ in einichem iubel iar ſouil volcks 
nye daſelbſthin komen was. 

N den ſelben zeitten was ein vormals vnerhoͤꝛter ſterbe der peſtilentz ʒu May 
land vnd durch das gantz welſch land dꝛey iar aneinander alfo erſchꝛockenlich 
das vnder tawſent menſchen kawm der zehend in leben blib. vnd des was fich mit 
zeuer wundern dañ die menig deſs volcks das võ allen gegenten durch welſche lãd 
im iubel iar zohe befleckten vnd vergiften aneinander. 

Ta der ſechſt vormals Stephanus genant geiſtlicher vnd werltlicher 
Al. recht ein hohgelert man. erſtlich ein pꝛocuratoꝛ darnach ein biſchoff vnd cardi⸗ 
nal. vnd zu letſt in dem iar criſti tawſent. ij. ij. babſt erwelt. was ein man rechtfer 
tigs leb ens. großer beftendigfeit vnd ernſtlichkeit. Er verliehe die gaiſtlichẽ ep 
nymant dan frumen gelerten bꝛeſtern gůts lebens. Alßpald nach feiner bekroͤnung 
oꝛdnet vnd ſetzet er das alle pꝛelaten vnd alle die die pfrůnd hetten bey der pen des 
panns zu iren kirchen ziehen ſolten. dañ er ſpꝛach die waydſchaff ſolten von iren ay 
gen hirten vnd nicht von dem tagloͤner bewaret werde. So rynngeret er 3 ? 
derung die zumal groſs was vnd erweletime frum lewt zu hoffgeſind. Deßgleiche l 
ſchaffet er auch den cardinel zethun. Er ſetzet den ſachhoͤꝛeꝛn des bab ſtlichẽ pallaſts 
ſold vnd belonung auff das fie von armüt wegen in entſchied der ſachen mit myet 
vnd gaben nicht verwenckt wurden. Ex was der fbese meflig.aber in Eriegfserüg! 
gan milt als er das das die tyrannen vormals der kirchen abgedꝛungẽ hetten wis 
foꝛderet. dann er ſchicket Egidinm von dem edeln geſchlecht Carilla in Hyſpania ge’ 
poi. der was ein biſchoff ſabinoꝛum vnd ein cat dinal vnd gar ein treffenlicher an 
ſchlagiger vnd mechtiger man. durch den bꝛacht er in kurtzer zeit alle ſtett vis fchlöf] 
fer der kirchen zugehoͤꝛende vnd von den tyrannen bekumert in ſeinen gewalt. Diſer 
Innocentius hat die Genueſer vnnd Venediger mit einander zu püntnus gebꝛacht. dernen 
S wiſchen den von Piſa vnd Florenz frid gemacht. vnd die zwitracht zu kom die ſie in wonle der ah ae 
gar wol geſtillet. So keret er allen fleiß an die ſache des Franckreichiſchen vnd En ellenbihen Bag N) an 
drucken. vnd lieſs auch ſehiffung wider die vnglawbigen berayten.aberin ſolchen ekümernußen m d 
fechtungen ſtarb er im zehenden iar feins babſtthumbs vnnd wardt begraben zu Auion in der cane 

ſter das er nut aygner koſtung vnd darlegung gepawt vnd begabt het. 


Tamocentinsbefihl 


© Universitätsbibliothek Heidelberg 
http: / /digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/is00309000/0452 


Arolusd 
richs eni 
babſt Clement 
ne de 
was wolgeler 
ber der fruüͤmen 
tigkeit etlicher 
Er hat noch ti 
die ſtett in Lon 
vnd noch ein i 
ſtreyt kom er z 
kitterlicher tate 
nach derſelb n 
wandelt. vnd 
dz behmiſch ke 
vnd ſytten erle 
daſelbſt mit m 
vil cloͤſter geſt 
koͤnigreich befi 
do zohe er wis 
machet die zw 
füͤroan gein N 
aber auff dem 
widerparthey 
tenſes vnd Fle 
wardt er von 
mit der kaiſerli 
vnd die Lomb 
geſetze vnd oꝛ 
der die kirchen 
riam vnd Lon 
viſcherat zu 
füng eingefalle 
zu eim biſchof 
ruͤmbt löblich 
vnd ere ſoll ha 
eltern ſun zu re 
verſcheb vnd 
in gutem alter 
Graf Günt 
ſchwartzbt 


8 


der ſunnen ger 


In gro 
N Ei: 
im̃ oriennt vor 


gefordert durch 


Baden Württemberg 


0 


hate 
ge 
dan 
ind 


derwerle lat  CCOXXIX 


Arolus des namens der vierd koͤnig Johaußen zu beheim ſun vnd kaiſer hein Linea der kaiſer 

richs enicklein ward nach der gepurt criſti ta wſent. ie. rlvi lar auß verfügag Carolus der vierd 
babſt Clementis des ſechſten kaiſer Lud wigen zu ſehmah vnd verdꝛucküng von de 
churfürſten des reichs zu roͤmiſchem koͤnig erkoꝛn vnd lar. Diſer Carol? | 
was wolgelert vnd kund vil ſpꝛache. er was gerecht. fru chtig ein liebha 
ber der frü ten vnd ein haffer der boßhaftigen. Er machet z g der gerech 
tigkeit etliche geſetze die noch voꝛawgen find vnd nach ime Car genant werdẽ 
Er hat noch in leben ſeins vaters wider die vnglawgigen gl efochten. vnd 
die ſtett in Lombardia die fein vater dauor eingenomen het nit d 
vnd noch ein iunger mit den von Bern geſtritten vnd fie vb 
ſtreyt kom er zwayınal von pferd vnd zum deitten inal wid 
ritterlicher tate. Diſer Carolus wardt in feinem eawff Wentz. 
nach deiſelb namen in feiner firmung von Carols dem fran hiſchen koͤnig vi 
wandelt. vnd võ ime in feiner Eintheit erzogẽ, Diſer Carolus wz ein großtetig man d 
dz behmiſch koͤnigreich mit goͤtlieher dienſtpfliehtperkeit. auch mit zůcht gůter geſetze 
vnd ſytten erleůchtet. Die ſehůl der frepen kůnſt zu Prag aufgerichtet. Die newe ſtatt | 
daſelbſt mit mawꝛn vnd zynnen eingefangen. den Eönigcliche pallaſt herꝛlich erpawt 
vil cl ſter geſtifftet wunderwirdige ſchloſs auffgerichtet vnnd das gantz behmifch, 
Königreich befridet hat. Als mw diſer Carolus das Roͤmiſch koͤnigreich exlanngt het 
do zohe er widerumb in welſche land vnd verzohe lang vnderwegen zu mantua vñ 
machet die zvoittrechtigen welſchen fürſten die fich voꝛ ime beſorgtẽ einig. vnd sobe) 
fürsan gein Mayland. daſelbſt empfieng er nach gewonheit die eyßnin kron. Als er 
aber auff dem weg gein rom ziehen wolt do Eomeer gein Piſa. daſelbſt ſtulet er die & 
widerpartheyer. So erzaigten vnd oppferten ſich die Senenfes Volateran Minia 8 
tenſes vnd Floꝛetiner dem kaiſer zu gehoꝛſam. u leſt kom Carolus gein rom daſelbſt DD 7 
wardt er von zwayen cardineln / die babſt Innocẽtius darumb dahyn geſendt het) 8 
mit der Eaiferlichen kron bekroͤnet. Darnach hat er die gibelliner außgewoꝛffen vnd die guelfos an it ſtat geſetzt. 
vnd die Lombarder in feinen gewalt genomen. vnd den andern oͤꝛtern des ethꝛuriſchẽ lands nach feinem willẽ 


geſetze vnd oꝛdnung gegeben. Als nw Carolus alſo zu rom gekroͤnet was worden do gabe er die ihenen die wi 


der die kirchen handelten dem babſt in ſeinen gewalt dieſelben ʒeurtelln. Dat nach zohe Carolus durch Ethru⸗ 
riam vnd Lombatdiam widerumb in teutſche land. vnd hat Johanni ſeinem bꝛuder Merhern eingegeben. den 
viſcherat zu Prag mit newen mawꝛn vnd voꝛweere befeſtigt. vnd die prugken vber die Mulda die guß verflo 
fung eingefallen was widerumb auffgericht. Sant Veits leichnam gein Prag gebꝛacht. vnd die Fische daſelbſt 
zu eim biſchoffthumb erhebt. die dauoꝛ dem Maintziſchen bifehoff: vnderwoꝛffen was. Er was gar ein hohbe 
růmbt loͤblic man. außgenomen das erlals ettlich ſehꝛeiben mer des behmiſchen dan des roͤmiſche reichs nutz 
vnd ere ſoll haben geſucht. Er verhieße yedem churfärften hunderttawſent gulden das ſie Wentzlawen ſeinen 
eltern ſun zu roͤmiſchem koͤnig nach ime welen ſolten. Aber nach dem er ine ſoull gelts par nicht layſten kund ſo 
verſchꝛib vnd verſetzet er inen gemayne des roͤmiſchen reichs zoͤlle. vber etliche lar darnach ſtarb diſer Carol? 
in gutem alter nach der gepurt criſti. N. cee. lxrviij. iar. 5 
Graf Gunther von 8 Kaff Guͤnther von ſehwartzburg ein großmüetig man ſetzet fich mit gunſt et⸗ 
ſehwartzburg 2 D licher churfürſten wider den obgenanten kaiſer Carolum vnd nenne ſich ey⸗ 
nen roͤmiſchen koͤnig. vnd als er aber vil volcks geſamlet het vnd wider diſen Caro 
8 r lũ kriege wolt vñ inẽ weð mit bitte noch erfchrecküg nymãt dauon abwede mocht 
do wardt ume mit gift vergeben vnd Carolus dureh eine artzt deſs verargkwonet 
Nach diſs graff Gunthers tod regiret Carolus on widerſtand geruͤelich. 
In comet erſchine im. N. ecc. li iar in dem decẽber N 
& monat in der mitternachtlichen geget. darnach ko 
men ſehwere wind. vnd man ſahe einen voꝛnen pꝛinnen 
den palcken von himel fallen. Vnnd man ſagt das vor 
e babſt Innocenci des ſechſtẽ tod ein groͤßere vinſternus 
der ſunnen geweſen dann dauoꝛ ye geſehen worden wer ; 


2 großer vderſchwͤcklicher ſchewhlicher tampff beweger ich in dem ge’ 
A wůlcke vnd fiel auff die erden nyder. vñ man ſagt das ein große zal gewůr ns 
im oriennt von himel herab gefallen fey. 
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5 der werit Blat € 
es Bchmiſchen o nigreichs iſt ein faſt große ſtat der beſchꝛeſbung võ irs alters we 50110 5 ee 
J. Anlde Yird.d: Sem) img JJV 

eee ede ee de %% 
er ſeiner henndel auſteend bliben. zw = ſeſtatt bas 5 10 = Bike hoficherfiäl. vn 3% 3 5 e ſch ben kicken derprobft finder IH 9865 sechotherenin dem Pragifchen fchlofs auffgerichtet. daun 

atriarchen Abraheanfang gehabt vn 50 le 5 )J 

5 d new piag getalt. Klein prag begreift die lingken ſeytten der Kunda vnd berürt dẽ goͤttlichen r halten biſchoflicher zierde gepꝛauchen. vnd der pꝛobſt ein 
1 gel befinden Beis bifepofiche ihnen l Alt prag ligt gang in einer but, 1 wirdıgeat. lc fagen Dehmerland ey ae a 000 
‚mit großtatigen hohlöblichen gepewen. gezieret. Auß derſelben alten ſtatt kombt man in die klainẽ vber ein ſta⸗ ein hertzogthumb zu ein koͤnigreich erhebt woide. Darnach hat graff Olruch zu kerndten der keynen mah 
nie pungken die hat.reij. hwoimbogen. Soft Diener ftatt von dee alten mit eim tieffen grade geſindar vi; aben het von Othocaro e vnd ine darfiht Nerndten Crayn die Wind 
vnd vnd omb mir mawen bewaret.Dife tat it faſt weyt vnd ftrechtfich bis an fant Harl vnd fant Anther VVV kongrecch 
eilen berg vnd bis an den vifcherat.deudann in gefteltcitts ſchiefs gepawt iſt. Oaſelbpſt it das coilegum der ingeoßer mechtigkeit glon vnd wunderperlicher unemun lehne das kein Eönigceich in gangem En 
ſchäl. Diſe ſtatt it hohberuͤmbt vnd nambaftig in behmerland. das daß zu teütſchen lannden gehoͤn vund igt ropa dem behmiſchen gegleichẽ mocht an manigfeltigkeit ksſtlchkeit. vnd Zierlichkeit der kirchen vnd gotzhew 
jeher alle gein den lüften muternacht vnd hat ei rotunde geftalt.vnöfallenthalbe vom̃ mittel an die Sıter dre ſer mit hen elbe ene m nec vnnd feheinperlichen gepewen auffgerichtet. 
lagrayſe vnd einen wald ganz vmb ſich vnd wudr mit vılflüßen defenchugt darunderiſtdie nmddada; A vnd mirſchönen köstlichen filberinen vnd guldinen onnaten.Hlaynaten.cdelmgefkz n.Elaydungen vnd zerdebe 
sft ds dan mdichanobfatt at fleußt. Als uw des namens haldẽ diſer ſtat wie die gehauße werde ſolt wal gabet. vnd nicht alain in fetten ſunder auch in dsͤiffern. Onder andern was ein ich doſter zu Prag an der 
ung entſtund do verordnet Ubuſſa die fürſtin das man auß der wercklewten einen der zum erſten begegnet ſia Molda gelegen. daſelbſtif hetten die behmufchen Eönig ire begrebnus. In demſelben cloſter was außen halb an 
gen fltwns ermacher. dan Ol Dis n eee deffelbe werck mans antwürt genambt wer dars fans Eöftlichen ond gedechtmufstoirbigen KR ein weyter chene viszegester redisgang. darı was 
den alſo ward erſtlich ein zymmerman gefragt der ſpꝛach er machet en geſch wel. das heißt nach behmiſthem das alt vnd new teffament von andegyñ des cb oͤpfd bis auff ſant Johan hehmüche offehbarung in tafeln 
gezünge piaha. von dannen her wardt dife ſtar mit verzucktem won Praga genannt, In diſem land habende mi fölchen fehönen föllgen büchftaben gefchuben das es ein yeder vs hhſtedie head lüchuch len mocht 
Amaſoniſchen weiber ettliche zeit. vnnd darnach hertzogen geherrſchet bis auff Vꝛatiſlaum den erſten kong. ð Dis behmer land was an plum der ſüßigkelt. das ettwen under den fürſten vnd Eönige eine ſüßen rüch vñ 
daf nach der gepurt eriſti Eri. irxrvi. zu Nayntz in „ = den as Heinrichen dem 0 30 re 8 ee 125 75 es Ge 1 5 N ase d wel dm & 10 FEN 
75 an l zerland dẽſelbẽ behmiſchẽ koͤnigreich zugewendt ward mack gelang, Die hiſtoꝛuen diſs bemiſchen lands vnnd geſchi 
kong zu beheim erklert. vnd merhern. ſchleſia vnd lauſizerlaud deſe hmiſchẽ koͤnigreich ange w bah Piüsder nde ga neffene befinden‘ ſch geſchihken feiner Eönig hat 
5 28 
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Das ſechſt alter 


so) 
FE heilligen grab Weſende wirdt mit vñ wunderwercken geeret. 
4 . eig iuden in Sb d warden darnach im iar affe 
, . lviij. verpꝛeñ̃t vnd beſchuldigt das fie die pꝛunnen 0 
2 dei ir vi 9170 ba 5 5 ee e 
4 Ewſchꝛecken vnd gewůrme an zal vom̃ auffgang bis m 
7 5 wie ein dicker wol den himel Sehe Diese 
ter vnd frucht der erden veroͤſigt. vnnd nach zerſtoͤtung vnd geffanddefl 
ben ein geawofame peſtilentz geurſacht. 
& In erbermdliche clegliche peſtilentz fieng fich anındifen. Mac, 
Aar vnd weeret drey iar durch die gantzen 5 des ohen 
ten gewůͤrms oder hewſchꝛecken wegen. Erſtlich in Judi anhabenbevm) 
von dannen bis in bꝛittannia. darnach in welſche land vnd franckreich vnd zu letſt inteitfehe vnd bange 
land kriechende. vnd was bey allen volckern ein ſolcher geher vñ großer ſterb das auß tawfentmenfcht lan 
der zehend in leben blib. An etlichen enden blib kawm der dꝛittail menſchen lebendig. vıl fett ſchlahee mai 
vnd doͤrffer ſtarben gar auß vnd bliben oͤde. Ettlich maynten die inden hetten diſen inner mit vergifhung dr 
prunnen gemeret. Gerharöus auguftin 
Erhardus fenenfis auguſtiner oꝛdens ein erleichter außleger der heillige fehrift Ordens 
ein ſyñreicher man vnd ſancti Egidij romani ein nachfolger iſt diſer zelt zu mal 
alt geſtoꝛben vnd alſo ein hohgelert man geweſt das er vil nutzperer vnnd loͤblicher 
ſchuften gemacht vnd hinder ime gelaßen der ſich dañ der heillig Bernhardinus fein 
landßman in begreiffung ettlicher feiner ſchꝛiften gepꝛaucht. vnd den auch Johannes 
andree faſt gelobt hat. 
Erhardus aueh deſſelbens oꝛdens vnd lerer der heiligen ſchrift ein Sauonen 
ſiſcher biſchoff was diſer zeit m achtunng vnnd mer geflißen fein volck zu nutz 
zefürdern dañ vber ſie zeherrſchen. So was er auch in gaiſtlichen rechten hohgelert. 
dar iñ er auch ettlich außlegung gemacht hat. 
bhomas von Florentz ein artzt weylend Dym des artzts ſun iſt diſer zeit an ſynn 
1 U ſehicklich keit nicht in nynderm rům daf ſein vater dauoꝛ geweſen. 
8 Artholus de ſaxo ferrato em fürft der rechtgelerten verſchynner zeit vñ ein vbei(l 
D fließender außleger der rechten vnd ein unger vnd zuhoͤꝛer Cym vñ Jacobi bo 
Bartolus ein doctor thigarij der doctoꝛen. was diſer zeit in ſchuftlicher erfarung verftentht den 
der rechte der guntzen werlt wunderperlich vnd hoh achtper. der daf ara rt 1 
gern der geſchuben recht fürtreffenliche erklerunng vber die aiferliche vnd Ha) ) 
rechte begriffen vnd vñ außpůndiger loͤblicher gürer ratſchleg beſchuben 1 
abe: im̃ vi. iar ſeins alters. check 
CCC deal 
5 ein gehaymer 1 Battoli. 1 nme 
cobinus carrarienſis herr ua. d f 
fis herr zu Padua der Mar obne 
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5 5 
10 100 - Arolus der vierdt des namens ein hohberůmbter kaiſer kome mit feinem gemahel vnd fünen zu habſt vr 
n DE gein Rom nach der gepurt des herren. P. cce lx viij. iar. Nw zohe er durch Paduam vnd Bononic 
hg wn in ethꝛuriam. vnd als er gein Pifa kome do ergaben ſich ettliche ſtett an ine zu dem Roͤmiſchen reich. Er bracht 
N Un) auch ettlich gelt auß den Floꝛentinern die ſich der widerſpennigkeit etlicher inen vnderwoꝛffner Ethꝛuriſcher 
ml voͤlcker beforgte.die inen deñ begegnet weer wo allain der kaiſer verwilliget het Dieweil aber Carolus zu com 
0 d was do manet er babſt Vꝛbanum die hawbter der heiligen appoſtel Petri vnd Pauli zeſuchen. die waꝛdẽ auß 
N uu goͤtlichem willen gefunden vnd in fant Johanſen lateranenſis kirchen an ein ſyhtpere ſtatt geſetzt mit vil filber 
ba, gold vnd edelm lee gezieret. Diſer Tarolus gieng eins malß zu Prag in die hohen ſchůl darin er dann die 
if | mayſter der freyen kunſt diſputiren bey vier vꝛen hoͤꝛet do winde fein ritterſchaft ungeduldig vnd ſpꝛachen zu 
Ni ime .es wer nachtmale zeit. do antwurtet er vñ fprach.es iſt mir noch nit zeit ſunder euch dañ diſs iſt mein nacht 
a mal. Diſer Carolus foꝛderet eins mals zu ime einen menſchen der ine vom leben zum tod bꝛingen wolt vnd ray 
n chet ime kawſent guldein mit denſelben fein manpere tochter zebeſtatten. vnd ſpiach das er ſich vber die erpar⸗ 
ane met die als die eltere doheym beſchloſſen wer. do dancket derſelb man dem Eönig vnd gieng zu den die ine auff 
un des koͤnigs todt beſtellet hetten vnd ſpꝛach. ich weßte nicht wer Carolus was aber nw mag ich den milten vñ 
ah barmherzigen füͤrſten in kein weyße toͤdten noch vmbbꝛingen. u diſs kaiſer Karls zeiten enſtund in der kayſer 
den vom teichBftatt Nuͤrmberg große zwittracht darumb das die des rats vnd die erbern demſelben kaiſer Karl 
Ik, Anhiengen,das was der gemaynde nit gewillt. vꝛſacher ſolcher auffrůůr wars etlich auß der [chmitzunft gaiß⸗ 
ii pert genant aber die ſachen warden durch fleiß kaiſer karls geſtillet die zůnft der hadwerck abgeſtellet. die ſtat 
ang mit beftrer pollicey guffgerichtet. vnd die flaiſchhacker die dem kaiſer vnd den des rats anhiengen mit eim ewi 
ch Oꝛden der Inieſtatoꝛum genant. gen vaßnacht ſpil gefreyhet. 
bei D 00 oꝛden hat vnder dẽ hernachgeſchuben babſt 
Vbano zu Sena der ſtatt Ethrur ie anfang geno⸗ 
1 men. die perſon deſſelben oꝛdens fiengen an in den hew⸗ 
1 ßern in werſtlicher klaidung nach ſytten der gaiſtlichen 
mit großer lieb vnd einer einfeltigen gaiſtlich eit in dem 
he ſchways vnd arbait irer hend verfamenttlich zelebe vñ 
ee got zedienen. Als nw der benant babſt fie fůr ſieh foꝛde⸗ 
10 ret do ampfieng er ab irem leben ein groſs wolgefallen 
vnd gabe inen zu einer klaidung einen weyßen rock vnd 
ſ ein verachtliche kappen. vnd veroꝛdnet ine zu eim ſchum 
herrn einen tapffern vnd faſt gaiſtlichen man deꝛ fein ge 
9 ſypter freund was. Derſelb gabe inẽ auß ſeim befolhnẽ 
gewalt ein groes klaid ob dem weyßẽ rock on geſchuͤhe 
zetragen. vnd begabet ſie mit vil freyheiten vnd gnaden 
alſo das ſie nwmaln ſchier durch alle welſche ſtett faſt 
gemert. gůts lebens in hoher achtunng gehalten wer 
den. 
TI O5 oꝛden der geregelten choꝛherrñ ſeopetini genãt 
8 vnnd den man ſant ſaluatoꝛs haiſt hat auch diſer 
zeit in dem ſenenſiſchen feld von etlichen gaiſtuchen ve 


B tern ſant Auguſtins oꝛdens vꝛſpꝛung gehabt. Diefelben 
= verſamlũg hat darnach babſt Gꝛegoꝛius der. ri angeno 
men beftettigt gefteyet vnd vnder den geregulirten choꝛ 
S herrñ gezelet. Diefelben perſonen tragen zu gedechtnus 

vnd eren irs erſtẽ gaiſtlichen ſtannds ein welß klaid mit 
: = eim weißen ſchepler ob eim weyßen leynin heinbd. Sie 
geleben irer rennt vnd gullt vnd pꝛedigen mit. Sie hoͤn aber beichte. Biſs heer find die in großem werde vnnd 
achtperkeit geweſt. dañ diſer orden hat an fehriftlicher weißheit vnd an heilligkeit des lebens ettwieull hohbe⸗ 
rumbt mañ erzogen. Johãnes koͤnig zu franck⸗ 
Eos der koͤnig zu franckreich hat nach der gepurt criſti. N. cee. lia nach reich 
L abſterben ſeins vaters philipſen in franckreich zeregiren angefangen vnd. xxx 
iar geregirt. vnd den krieg ſo ſein vater mit Eduardo den koͤnig zu engellad anfien 
ge fůroan gefüert.aber er wardt im ſechſten ist feins reichs von defelbe koͤnig Edu 
ardo in dem piturienſiſehen feld vberwunden : vnd mitſambt Philipſen feinem ſun 
gefangen, vnnd Gualterus der Atheniſch hertzog mit. rr. frantzoſen in demſelben 

ſtrept erſchlagen. aber in dem dutten iar diſer fengknus ließe koͤnig Eduardus di’ 

„fen Johannem mitſambt allen Ben ledig. doch mit dem geding das Johãnes 


Inch ſich nymmermer vnderſteen folt einic en krieg wider Eduardum zefücren.aber Jo e e! 
lch hannes wardt vnlang darnach treuͤpꝛuͤchig vnd vꝛſachet Eduardum von newen ee 
PR) zu der waffen zegeeiffen,alfo das Eduardus mit eim großen mechtigen heer in Franckreich zohe vnnd daſſelb 
be koͤnigreich mit großer nyderlag vnd ſchlacht langzeit beſchediget. 
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Das ſechſt alter 
Jar der werlt. vnn vc. lrij. Jar chꝛiſti j ij. rij. N D 
Nbauus des namens der fünft dau: Wılbelmus geifantgenätfänt Dictoꝛs ea der dchſt 
zu NMaſſilis abt wardt diew eil er als ein legat in welſchen landen außen vos) 
zu Auion mit gemayner wale zu babſt erkoꝛn. El was gar ein tugenthaftig ſtarck⸗ 
muͤetig man vnd auffrichtigs vnſch uldigs lebens. vnd ſchicket Egidium de hyſpa 
miſchen cardinal als einen babſtüchen legaten von den ſeyten in welſche lannd gein 
Bern zu Canem dem herrñ zu ð laytern. Daſelbſthin foꝛderet er zu ine die welſchẽ 
herren vnd ſtatthaltere. mit den machet er půntnus wider Berna bonem den Mai 
lendiſchen ſtatthalter. der wardt darnach mit ſtreyt vberwunden . zu der flucht ge 
bꝛacht vnd Welſchs lannd befrider. Darnach kome babſt Vꝛbanus im vierden ar 
ſeins bab ſtthumbs in welſche land gein rom in für ſatz vnd willen die ſachen wel ⸗ 
ſcher land in oꝛdnung zebungen. Als aber kaiſer Karl verſtund das Vꝛbanus gein 
rom gezogen wer do ohe erlals voꝛ ſteet) auch hynein. Deßmals warden(als hie’ 
noꝛ geme dt iſt ſant Peters vnnd Pauls hawbter gefunden. Dieweil Dbanus zu 
rom was do ließe er von der teutſchen vnd andrer außlender wege fchöne pallaſt S 
gemache vnd wonung fürbefehwernus des roͤmiſchen luſts zu ſummer zeit in der babſt Diban 
alten flat vnd auff dem fallſconiſchen berg pawen. Er ließ auch Johann haucut er den hoffe 
gab einen treffenlichen Eriegßman auß fangkuns vnnd machet ine vber das kriegs 2 gan 11 55 5 
volck das vormals under Egidio gewefen was zu eim hawbt man vnd zohe wi 4 a at 
derumb in galliam vnd ſtar b zu Mlaffilia in dem newonden iar ſeins bab ſtthumbs 5 0 00 b 2 
6 Rego ꝛius der gilft vormals belfortis genant ein cardinal waꝛdt zu Aion mit 7 auch fan le 
gemayner wale babſt erkoꝛn. Diſer wardt in dẽ. xvij iar ſeins alters võ babſt 4 el helle fin 
Clemente dem ſechſten feinem vertern zu cardinal gemacht. vnd zu vermeydung ð 5 ein ln 
nachred (als ob er mer dem plüt dañ der schen genaigt wer) zu den allergelertiſtẽ frawen ewe 
lewten. vnd zuuoꝛan zu Baldum gein Perus von zucht vnd lernüg wege geſchickt keit ſol font 34 
vnd in allen Eönften ſchuftlicher weißheit hohgelert vnnd woas a ſo vnſchuldigs | weſen ſein ab 
vnbefleckts lebens vnd alſo ein holöfelig vnnd guͤetig menſch das ine menigclicher kirch zunerme 
ſunderlich liebet. Als er nw in den babſtlichen ſtand kome do ſchicket er von ſtund redender muͤn 
an ſein legaten in welſch land der kirchen ſachen vnd henndel zeerkůndigẽ vnd mit Geego nus der f. N einander bleib 
dem vitzdomgrafen zu ¶Mayland ſuid zemachen. dañ alle ding warñ in zerrudunng anlaytung dei 
vnd auffrůr. Ond nach dem aber diſer Gregouus dauoꝛ langzeit in welſchem land q | gerichtet vnd 
zu Perus in der lernung des hohgelerten rechtweiſen doctoꝛs Baldi geſtanden wz 9 vnd frawen! 
vnd gůtermaß betrachtet het was nutzperkeit ſein eingang in welſche land vnd ſein ſchieden fein 
auweſen zu rom der kirchen bꝛingen moͤcht. vnd aber diſer babſt einen biſchof ver nicht leichtlicl 


manet zu feiner kirchen anha ms zesiehen do ſpꝛach derſelb biſchoff zu diſem babſt 9000 e 
och das ſie e 


die bieder he 


beilliger vater warumb zeühſt du felbs nicht zu deiner kirchen gein vom, demnach 

ſchicket fich Gꝛegoꝛius mit feinen willigen. doch wider gefallen feiner geſyppten ey⸗ 

lends vñ kome gein rom nach der gepürt vnßers haylads. E. ccc. lexvi. ſeins babſt N 1 100 558 
EN | n vnd di 


thũbs in dẽ ſibendẽ iar. als der babſtlich hoff, rr. iar in Gallia gehalte worde was. 
Aber als vll diſe widerkunft des babſtlichen hofs gein rom dem volck daſelbſt fro 5 * warten. So! 
lich vnd freudſam was ſo vll was die den flozentinern erfi ſchrockenlicher vnd wid’ | Aland \ al e n 
zam. dañ menigclich hoffet das dardurch der kirchlich ſtand geauffet vnd der tiran 115 88 
nen gewaltſam verdzucket werden ſolt. Die romiſch ſtatt bedoꝛfft gar wol ð babſt / 67 1155 
lichen zukunft. dañ die gotzhewßer thurn vnd mawn auch die ſundern gepew da⸗ ten an 100 I 
Der erſch ynnen allenthalben pawfellig. ſo was derſelben ſtatt burgerliche ſytlich Joh 11 ö 
it alfo entgangen das feier nichizit bürgerlichs weſens daſeloſt gefpiret ward l 
Als aber der bab ſtiich ſtůl widerumb daſelbſt midergeferst wardt do gelanget die 
ſelb ſtatt von tag zu tag widerumb zu auffnemung an gemaynen vnd ſunderlichen 
gepe wen. vnd auch an huͤbſchheit burgerlichs ſtands vnd regiments. Onnd wie” — 
wol diſer babſt die floꝛentiner zu vertrag vermanet yedoch widerten ſte ſich defs.dnrüb En 5 
fie zwunge n die bꝛieſter bey inen meſs zehalten. dem nach bewegten ſie den babſt zum kriege 100 
ten ward er mit eim vneraglichẽ ſchmertzen der plaſen beladen vnd ſtarb im newnden ſar ens be 
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rigitta ein witch Rigida oder Brigitta die andechtig criſtenlich fraw teu tſcher nation. ein für 
e Bu vnd herrin 50 lands ſchweden was auß durchleuchtigen. edeln. vnd an 
Re” dechtigen eltern gepoꝛm. Ir vater auß ſundrer lieb gein fant Jacob wallende beich 
tet in gedechtnus des leydenns 1 alle freytag. Dieweil ſie in můter leib getragen 
wardt do fiel ir můter in geferlichkeit eins ſchif bꝛuchs aber fie ward behalten von 
irer frucht wegen. Als nw Brigitta gepoꝛn wardt do blibe ſie dꝛey iar vnredende. 
darnach redet ſie volkomẽlich. Zach abſterbẽ irer můter wardt fie rer můter ſchwe 
ſter befolhen. Sie wůchße in aller ae vnd andacht. der vater vermehlet fie eim 
edeln vnd weyſen iungling zu der ee. bey demſebẽ wonet fie vil iar in aller erſamkeit 
vnd in vnglewplicher meſſigkeit demůetigkeit. ſenftmůetigkeit vnd arbaıt. Nach irs 
mans tod taylet fie alle ire güeter vnder ire kinder vnd armen vnd verwãdlet ir klay 
dung vnd leben ſie gepꝛauchet fich keins leynins Haids dan auff irem hawbt. ſunð 
trug ein ſcharpffs herius klaid an zu keſtigung irs leibs. Sie zohe auß gepote riſti 
8 gein rom mit eim andechtigen mitgeferten von andacht wegen vnd vberantwurtet 
rbans ir offenbarung das er nit gein Auion ziehen ſolt. So ſendet fie ſehꝛiften an babſt Gregoꝛio das 
er den hoff wider gein Rom wenden ſolt. Von dannen wallet fie gein Jheruſalem. vnd von Jheruſalem wis 
gein rom. Darnach fiechet fie ſchwerlich ein ganntz iar. der herr eröffnet ir die zeit its ſterbẽs. auff das ſtarb fie 
ſeligclich. Diſer Brigitta hat got in irem leben vil offenbarung kuͤnftiger ding gezaiget. 
Obs Bugittẽ ordẽ hat võ derſelbẽ ſant bꝛiguttẽ ð Orden ſant Brigitte 
hoh beruͤmbten frawẽ anfang genomen. 5 dan 
auch ſant ſaluatoꝛs oꝛden genannt wardt. alſo das die 
ſelb heilig fraw durch antrelbung des heiligen geiſts 
ein newe gaiſtlichkeit zwifacher cloͤſter als man vund 
Bm erweckt vnd auffgericht hat. vñ diſer gaiſtlich 
eit ſol ſant Baſilius in kriechiſchem lannd ein ſtifter ge’ (4 
weſen ſein. aber nachfolgend von weil zu weil hat die 
kirch zuuermeydung vbels. vnd zu geſchwaygũg boͤß 
redender muͤnder ſolch cloͤſter entlöfet alſo das ſie von 
einander bleiben ſolten. aber die heilig bꝛigitta ſol auß 
anlaytung des helligen geiſts den oꝛden alſo widerauf 
gerichtet vnd vernewet haben das ir beder. als ð mañ 
vnd frawen wonung aneinander. vnd doch alſo vnð 
ſchieden fein ſolten das man von einer zu der andern 
nicht leichtlich denn auß erheiſchung der notturft das 
heillig ſacrament den krancken zebzingen komen möcht 
doch das fie ein gemayne kirchen haben folten. alſo dz 
die bꝛueder hernyden vñ die ſchweſtern oben ire amb 
halten ſolten. alſo auch dz die ebbtiſſin die fördern ſoꝛg 
tragen vnd die bꝛueder allain goͤtlichs dienſts ſoltẽ ge⸗ 
warten. So ſolt einer vnder inen der pꝛioꝛ oder beich 
tiger genent werden vnd den andern vor ſein. Sie hat 
such een das ſolche cloͤſter ligende guͤeter vnnd 
90 


zinfs haben. vnd aller bꝛuͤeder vnd ſchweſter 12 0 
vnd ſpeyſung der ebbtiſſin zugehoͤꝛen ſolten. Itẽ fie fo 50 
ten an mercklich vnd offenbar vꝛſachen vnd on lawb 5 5 = 
Johannes boccacius der ebbtiſſin nit auß dem dofterge conſe⸗ 
8 8 tz dar 
dꝛey 
mon ot (als fie gefagt hat) geoffenbaret. die dañ 
lt Inf her freyheit beſtettigt haben. Diſer cloͤſter 
unbe fehweden vnd tetfchen landen. Die bꝛiſeð 
edigen zu heiligen tagen vnnd haben layen bꝛuͤeder 
her hendel. 
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Das ſechſt alter 


Jar ð werlt. vnn. vc rvij. Jar Cr ic Ixxviij. FF 
Bbanus der ſechſt von Neapolis er biſchofzu ba Prbauus der ſech 5 ebe 
rona ward in diſem iar nach babſt gregoꝛio babſtſ q chf Clemens derfibeng: 
erkoꝛn. Diſs was ein liſtig vnnd rachſelig man. der ſich 
dañ mer an Johanna der koͤnigin vnd den cardineht re’ 
chen dañ die criſten beftiden wolt. darumb abſolunet er 
die verpannten floꝛentiner in hoffnung das er fie damit 
nach feinem willen wolt ziehẽ. vnd nach dẽ er von natur) 
ein vngeꝛůgſam man was fo machet er ʒu Nuceria newe 
cardinel vnd leget etliche auß den alten in kercker. Dar’; 
nach zohe er gem Genua. vnnd von dannen wider gein 
rom. daſelbſt machet er zu empfliehung heimlicher ferne) 
fehaft.rrit.cardınel an eim tag. der warñ der merer teyl 
neapolitaner vnd dꝛey roͤmer Zu letſt farb er in dem. rij 
iar ſeins vnglucklich gefücrte babſtthumbs. vnd ine be 
wayneten nicht vil lewt. 
Je ane ſeiſma oder zwayung vnd 
Ds allerergſt vnd boͤſiſt. xxir. iar weerẽde hat diſs 
iars anfang genomen. dañ nach abſterben Gꝛegoꝛij des 
ri. wardẽ die cardinel von den roͤmiſchẽ bůrgern freůnt 
licher weiß gebetten das fie einen walhen oder roͤmer zu 
eim babſt welẽ wölte. Nw warñ der frantzoſen oð gal 
liſchen cardinel. rij. die vnderſtunden ſich einen auß ir er 
nation zu babſt ʒeerwelen. ſo begeret vnder vier walbe | 
oder toͤmern ein Vꝛſiner des bab ſtihumbs. nw begabe | 
ſich der fal das ein neapolitaner zu babſt gewelet vnnd 
(als vor fteet) Vrbanus genant wardt. deiſelb vbanus 
blib dꝛey mo nat babſt. Dar nach zohen die galliſchẽ car 
dinel in ſchein als ob ſie die hitze des ſummeꝛs fliehẽ woͤl 
ten auß rom. darunder warn acht die ſagten das die wa 
le Vꝛbam zum̃ babſtthumb gepꝛechlich geweſen wer. 
darumb ſo erkieſeten fie einen andern von Genff dẽ neñ 
ten fie Clementem den ſibenden. vnd ſchicktẽ in die werlt 
bueff auß das derſelb Clemens der recht ſtathalter ri⸗ 
ſti wer. Von dannen entſtund ein groß ſciſma in der kir⸗ 
chen. dañ die teütfchen. welfchen vnd hungeriſche lannd "— - 
hiengen Drbansan.ond Gallia Hiſpania Cathelonig vnd Bꝛittannia Clementi. 
(Oba ens aber zohe nach vil gethaner vnd erliddner niderlag mit feinem hof in Gallas gen Aon, daft 
hin ſetzet er feinen ſtůl vnd ward von den Galliern als ein rechter babſt geeret vnd 1 


Be diſs namens der newndt ein neapolitaner dauoꝛ Petrus thomgcellus gehalt worde 110 


gemayner einhelliger wal der cardinel erwelet. nach der gepurt Criſti. M ccc lxrkir lar. vnd wem Hi 
Bonifacits in eingang feins baſtthumbs bey. xxr iarn alt was ſo füeret er doch füroan ſeintag ehen 
den alter das ine kein wolluſtperkeit zu arg fürgeworffen werden mocht. So was er alſo iam 10 0 
weiße das er erſter allen gewalt vnd machte des roͤmiſchen volcks auf den babſt wendet. vnd nach ie 
len einen roͤmiſchen rat beſetzet. vnd die engelpurg vnd pꝛugken befeſtiget. In dem zehende lar fs 1 den 
zohe er von Aſſis alda er dañ vil iar gewonet het wider gen Rom vnnd hielt ein guadenreichs 1 5 aft 
ſelben iar kome er mit rům vnd gelt zu ſolcher mechtigkeit das er fein nachkomen roͤmiſch beſt z 16 0 vnd! 
lichs vmbkrays machet. Dañ er feet das nymant gesymen möcht einich bneſters pfründ zealand hu 
er das gelt des weerds des erſten iarnutzs derſelben pftůnd in die babſtlichen ſehagkamer gem ingame 
des wideret ſich nymant dann die engellendifchen in den kleinern pfrůnden. Diſer Brbanns ha Sete 
heilligen zal geſchꝛiben. Zu letſt ſtarb er im rv iar ſeins bab ſtthumbs. ach lemenkevnoiil 
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. diſs namens der. rij. wardt nach der gepurt criſti tawſent is ride 20 oft dog 


lich zu Anion in der zwayung zu babſt benennt vnd ſaß . ri. iar bis auff das conel 
er Petrus hyſpanus von Luna vnd was gar ein hohgelert man. 
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Entzkaw des voꝛgenãtẽ kaiſer karls fin d mit dẽſelbẽ feine vater. vijj iar re Tea der Enıfee | 
gere nach abſterbẽ ſeins vaters allain. xrij. ar geherrſchet vñ doch die be 
nedeyung des kaiſerthumbs vom̃ babſt nye erlangt Aber doch im. xv. iar ſeins l 
ters mitſambt Johanna feiner gemahel zu ch die roͤmiſchen koͤnigclichẽ kron em 
pfangen. Darnach in dem ſechſtẽ iar ſtarb die koͤnigin alſo ward ime ein hertzogin 
von bayern Sophia genant vermehlet. Diſer Wentzlaw was feinem vater in al⸗ 
len dingen vngleich. Er ſuchet wolluſtperkeit vnd fluhe ſoꝛg vnd arbeit. vñ was wentzlaw 
des weins geflißner vnd giriger dan zu verſoꝛgknus des reichs. vnd verzeret alle! e 
zeit feiner tag in můßigkeit vnd flaiſehgirigkeit. darumb wardt er von den lanndt 
hertñ gefangen vnd. xvij. wochen in hůt gehalten. doch durch hertzog Hanſen zu 
Lauſitʒ vnd hertzog Procopium zu Merhern wider erledigt. vnd darnach zum an 
dern durch koͤnig Sigmddum zu hungern zu fangknus genomen vnd hertzog Al 
bꝛechten von oͤſterreich zu ver warung gegeben. alſo wardt er zu Wien in ſchoͤnen 
hewßern vnd gemachen bewaret. aber er kome daſelbſt durch vnfleißige hůt dar 
non vnd entwiche vnd kome widerumb in das reich. Doch nach dem er fein boͤße 
ſytten vnd gewonheit nicht wand eln wolt do wardt er durch die neee des 
reichs mit verwilligung des babſts von dem roͤmiſchẽ koͤnigreich abgeſtoſſen. vñ | 
Rupꝛecht der pfalsgraffbey rhein wider feinen willen an des Wenglaws flat er⸗ 
koꝛn. Vnder diſem koͤnig Wentzlaw hat die huſſiſch ketzerey vꝛſpꝛung gehabt. Die 
ſelben ketzer vberfieln auff ein zeit nach mancherlay inen fürnemen mit Nicla ſen ey 
nem edeln man vngeſtumigclich den koͤniclichen dent vnd begerten an dẽ kong 
inen weyttere kirchen zegeben. do hieß der koͤnig denſelben Niclaſen deſs morgens | 
darnach wider komen vnd antwurt empfahen alſo gieng melas ab vnd beweget 
das gemayn volck mer vnd mer zu auffkůt. do fluhe der koͤnig in de viſcherat vnd 
von dannen mit wenig volcks in das new ſchloß das er gepawt het vnd ſchicket 
zu Sigmunden ſeinem bꝛuder vmb hilff vnd beyſtand. So lieffen die ketzer toben 
de in das rathaws vnd ergriffen ſiben ratherrũ dañ ri. warñ empflohen ) vnd de 
richter der ſtatt vñ ettliche andere burgere vñ ſtůrtztẽ die vber dz rathawß z fen 

ern auß. Der koͤnigelich camrer empfluhe such. Als nw die ding dem koͤnig ver ; 

undet warden. vnd alle die entgegen warñ deſs erſchꝛecken vñ mit leydẽ empfien / 
gen. do ſpꝛach des koͤnigs ſchennck. Ich hab vorhin wol gewißt das es alſo geen 
wurd. do 5 ine der koͤnig zoͤꝛugelich vnd tratte ine vnder fein fůeß vñ zucker 
eine degẽ in wille ine zeerſtechẽ aber er wardt von den vmbſteenden daran verhin 
dert. Pald darnach wardt er von dem fehlag beruert vnnd ſtarb in dem. lvij. iar 
ſeins alters als er. Iv. iar zu Beheim geregirt het. Es was gewonheit deßmals bey 
den Behmẽ das die leichnam irer koͤnig por irer begrebnus mit koͤſtlichen wůrtzen acht tag geſalbet vnnd durch 
U die gotzhewßer der ſtatt vmbgetragen vnd bewaynet warden. Aber nach dem die königin die ketzer fürchtende 
nut in die newen ſtatt gude o wardt Wẽtzlaw alſo nicht begägen. ſunder in ſannt Veits kirchen in dz ſchloſs 
getragen vnd daſelbſt in dem koͤnigclichen ſale beſtattet. Als aber darnach das clofter von ketzern zerſtoͤt ward 
do bꝛacht ein hãd weickßßman diſs Mentzla ws leichnã haymlich dauon vñ behielt den in fein hawß. Als nw die 
ſachen zu beſſerm weſen gelanget vnd der leichnam Wentzlaws geſucht wardt do nam der man. xx. guldein vñ 


puh gab den wider. 

ik 

anplin 

puch, 

in 

bis ſobſt marggraf zu Obf marggraff ʒu merhern ward noch in leben Wentlaws võ dẽ ertzbiſchof 

ndın en a To Rand vñ Coͤlne zu koͤnig erwelt. fo hettẽ ettlich Sigmũdẽ gekorn. aber er 

daf ſtarb in kurtzer zeit on erben vnnd wardt ʒu Bui in merhern vnder eim koͤnigclichẽ 

nhl ſcepter begraben. Als diſer Jobſt eingmals zu koͤnig Wentzlaw obgenãt nach feiner 

b N entſetzung kome do wardt er von ime on ein heymlichs ort gefordert vñ ſprach. wie 

e 0 wol ich wais das es auß meiner wirdigkeit nit iſt das mich die churfuͤrſtẽ des roͤmi 
N ſchen reichs entſetzt habe fo iſt es mir doch ein ergetzlichkeit dz ſolch wirdikeit als an 

er meinen vettern gelangen ſol. do erſehꝛack Jobſt diſer wort vnd fie auf 5 auf 

dhe ine knye für den koͤnig vnd bate ine ime michtz zeuerar gen: alſo ſpꝛach koͤnig Wentz 


ei 
9 8 hin dein ſoꝛcht dañ ich ſtee nicht allain des reichs gern ab ſunder mir auch 
layd das ich gepoin plůt verletzen ſolt. aber Jobſt lebst allain ſechs monat darnach 


vnd ß pfalghia uptechfen herrſchen. 
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Dasfechitalter dererle Blat  CCXXXxmI 
Bela fehlefier lands ein edle vnd bey dem zeßtſchen vnd formatifchen volck em faßt nambaftige, n könig Wenlaws zu Behein die des rats in einer auffr t durch die fenſter vber das tathaws 7 
11111... apart en beate ende ſemainde geſtürtzt vnd Seh viſacher Wee 12855 2 
Di fieser gen mitternache zu beden geſadten tealſch volck habende doch ift henßhald ð adern die Pole > gelben ding Po beſch Enke Sigmumds gefiertellt. Als ſolchs an die von Prag die dañ ð geleichen 1 d 
zung in mereem gepranch Dife ftatt hat von nem anfang her auß verſafflunz der menschen dafelbfk zuſemn 5 ren ratheren dauor auch begangen hetten)gelanger do feln fiein forcht vnd verzweiflung guad vnd 
komende prercklch auffung vi zerlchkeit an ſundern vnd Be empfangen vnd zumal wolger d yargebunng zer müßen von Baifer Sigmunden geerlaungen inder befongten ich der gleichen ſtraff gen den za 
zierte gorhenofer- nder denen fürſcheint Die e de umkiecche in fant Jobauß ere geweſher daſſelb ha n gebt. Oißsſiatt if keſtlch vnder der Begeim gewalt vnd herrſehung gewweſen vnd nachflged nach 
ben di alten das guldein biftthunb gehaßen aber der hußen krieg haben das Iayınig odesizdin gemacht aber hancherlap kriegen auß „ der beheim AiFathie dem kong zu hungern vnderwonffen worde. vß nach 
fohan kot difergeitbifenoffdafelbfk en doctor des rechtens vnd in allerlay fchäiflicher lere vnnd weißiheit en abladen deffelben fönigs Mathie wiberumb an dae Demifeh Föingreich dem pez Dladiflaus 8 dürehlacch 
7 JJ%%́T]] Jm dr &blichen fatt find fcheimpe agb zu hungen vnd beheim vorfft gelange Difefatt ft mit voundespeilicher mawı vmbfängen. vñ on 
kecleſter Sant Auguftins orden zu fant Dozothen. Der parfüßersufant Jacob vñ zu fant Beenhardim doch dan out daran die Ader nit rpunt mit eim tiefen außgeworffen graben vn mi einer ziegelffninin marin bewaner 
vndetſchſedlicher obſeruanz, Der prediger zu fant Sllbrecht Ber geregelten cherer fn der glonwedige ck infolcher dicke das Die mit geſchoße ncht leichtlich serprochen werdenmag an den mawın find vilthikn vnd 
[Bee klare Der premonftratenfer zu fänt Vincenz vor der fiat Dafelbfkifk auch an halber füf zudehel anſchickerlichen enden ergker vnd vonweer gepawwt Auch in der ſtan weßt gaffen vnd weg creägweys geffalt 
igen crräg. Aber vnder den fürtreffen die woñ pfarr kirchen zu fant Eiwabetg vnd sufant Farin magdalena mu schonen zerlichen hewoßßern eben vnnd gleich neben einander gelegen alſo das ye ein hawß denn andern fein 
& find ſunſt allda ſchoͤne klayne kirchen Sant Barbare Sant Criſtofs vnd fant Lazarus vñ vil ander. Di⸗ gußgeſſht nicht nymbt. So iſt an eim faſt wepten marckt ein rathawos mit einem hohen thurn auff dẽ die wach“ 
ſeſtatt hat von mancherlay fůͤrſten verwandlung der herrſchaft empfunden. Als die art Eger von Johanne ler mit ho ren plafen ire ſpñ zu eſſens zeiten vben. 
kalſer Karls des vierden vater wider erobert wardt do warden auch diſe ſtatt die herzog Heinrich zu Schle Pꝛeſzla: 9 


te inuhelt. auch Lignit vnd ander vil ſtoet in ſchleſia ime in dem krieg vnderwoiffen. In diſer ſtatt warden zu 
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Das ſechſt alter 


Entlaw der koͤnig zu Beheim ſolch gar offt (als fein hoffgeſind ſage geſpꝛochẽ 1 
55 ea Nling der welſchen en ſo taylich den rawb der andern 918 Se mird gg 
P wil ich alla den rab des weins bey mit behalten wo aber ymant in die weinzell in meinem An 
ſol mit dem fehwert geſtraft werden. Aber die churfůrſten haben diſen Wenglaw als einen vngiiche da 
verſewmlichen menſehen vom̃ roͤmiſchen reich (als voꝛgemeldt iſt entſetzet vnd Rupꝛechten de ben vg 
ſtatt geoꝛdnet. An denſelben wendeten fich alle teutfche ftett außgenomen die von Härndeg deb aan nf, 
vnd ayde diſem Wentzlaw getan voꝛawgen hetten vnd ſich doch vor des andern newerkoꝛmen ko 0 lc 
beſoꝛgten. demnach ſchickten die von Nuͤrmberg ire ratgbotfchaft zu dem Wentzelaw ine zebittẽ en Geil 
ledig zezelen mit erbietung ime deßhalb. xm. guldein zegeben auff; das zelet er ſie ledig. doch das e 1 
ſolten vier füder fürftenberger weins der dañ vnder den rheiniſchen der beſt geachtet iſt. ide che 
Johannes de rupeciſſa $ Ohannes de rupeciſſa parfüßer oꝛdens ein namhaftiger lerer der hell 
Parfüßer . vnd in naturlichen dingen. hat difer zeit außerhalb deſs das er vher Na 
der hohen ſyñ geſchꝛiben hat vl von pald künftigen dingen geſagt. Er zh, he 
kercker gelegt. dariñ wolt er als ein pꝛophet vil von kuͤnftigen ſachen ſch 10 He 
lich von zwaven anticriſten. von nidertretrung der kirchen. von verwüſin Hay 
den vnd von bekerung aller haiden zu criſtenlichem glaw ben. vnnd vll Aa 10 
vnd das alles ſolt an der zeit vnd ime von dem herrn Jheſu geoffenbarunn 
Aber dieſelben ding find nit allain nicht befehehen ſunder es fein allen ſoche 510 
wertigs erſchynen. Der gleichen warſager von verboꝛgen dingen ſind von 0 
aden e woꝛden. denſelben wer beſſer zeſchweigen dann alſo fees 
zereden. mon 
€ = ymon von caſſia Zuguſtiner oꝛdens ð hallige ſchuft ha 
ein treffenlicher lerer vñ prediger iſt difer zeit ð ſiechẽ 
den ſele zu gentzigkei des lebens als ein ertzneyliche erquick 
45 ung geweſen. vnd hat als ein warer außleger der euangeli / 
ſten vnd als ein warer nachfolger Jhefü criſti. alle geſchihten deſſeiden vnſers hayl⸗ 
machers in ein ordnung geſamelt vnd in. xv. bůecher getaylt. vnd ſunſt vil gůter criſtẽ 
licher lere vnd anweyſung befchuben. vnd zu Florenz mit dem gaiſt der weyſſagung 
gereichßnet. vnd daſelbſt ein frawen cloſter fans oꝛdens von grundauf gepawet vñ 
daſſelb mit edeln frawen vnd iunckfrawen erfüllet. 
H Eyer der haymſuchung der glouwirdigen umckfrawen Marie wardt diſer zeit 
von babſt Vꝛband dem fechften durch die acht tag wie das feſt vnßers herein, 
fronleichnãs zebegeẽ auffgeſetzt. auff das durch das fürbete vnd verdienſtnus der ge (& 
benedeyten gottes gepererin der iunckfrawen Marie einigkeit der kirchen in de ſeiſma 
erworben wardt. 
Franeiſcus der car rarier H Baneiſcus carrarienſis der eiter empfieng fein veterliche henſchaft vñhanſch 
ri. iar ein ſeheinperer tugentreicher vnd vi lobs wirdiger man der de p 
dua mit thůrnen zynnen vnd faſt ſeheinpern ſundern vnd gemapnengepewen vnd 


hawßungen wunderperlich gezieret. vnd auch in freitten vil loͤbchet vnd gedacht" 


nußwudiger gethaten begangen vnd damit fen herrſchaft faſt zu auffung gebꝛgch 

hat. Aber ch den er 9 258 eng Bernabouem Pa 4 Git 

aciomarie ledig zemachen do entlediget er ine nicht allain nit finder er verle gu 

fein aigens leben dardurch. dañ er ward darnach von demfelben Galegeio vbauß 

den vnd gefangen vnd in dem kercker alſo gehalten das er ſtarb. 

C Stherina von Senis eins tuchferbeꝛs tochter hat in S.Katheihavonfin 
dem rij. iar irs alters eeliche gemahelſchaft verſchme 
hende der pꝛediger dritten oꝛden anfich genomen vñ in vn⸗ 
zallichen tugenten ſcheinende ein wñdergeſtrengs vñ maſ 
2 2 figs leben gefiiert vnd wunderperliche geſihte vnnd vber 
windung in rer entziehung vnd maſſigkeit gehabt. Criſtus hat fie ime vertrewtet mit 


eim fingerlein das het vier perlein vnd einen adamanten darauff. Der herr name ir ir 


hertz vn gab ir das ſein. des blibe die narben in der Kae ſchyne mit ein gaiſt der 
pꝛophecey. Darnach im. xxx. iar irs alters nach vil vo brachte wũderzaichẽ zu rom vo 
andacht wegẽ weſende ſtarb fie ſeligclich. Daſelb ſt wardt ir heiligſter leichnam in ð / 
pꝛediger Eichen in gegen wurtigkeit vn volcks mit großer andacht vnd wirdigkeit ge (7 
tragen vnd begraben. Dieſelb hellig iunckfraw ward darnach durch babſt Pinz de 
andern irẽ landßman nach der gepurt criſt· Meccc. lv. ar am̃ erſten tag des monats 
may in der helligen iunckfrawen zal geſchuben. Von welcher iunckfrawen heiligkeit 
vnd tugent derſelb babſt Pius gar ſchoͤn geſehuben hat. x 
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8 

Mn johannes galeacius der Oha nnes galeacius Galegeij marie ſun der erſt hertzog zu mayland hat drey iar 
. 10 | erſt mahlendiſch hertzog Ein abfterben ſeins vaters vnd nach teylung der herrſchaft zwiſchen ime vñ 
ib 9 | Dernabouem feinem vetter beſchehen die maylendiſchen herrſchaft erobert vnnd 
10 N sehe iar geherrſchet. vnd dazwiſchen den herrn von der layttern vberwunden vñ 
ip 0 | Bern vnd Vincentz vnder ſich gebracht. vñ vnlang darnach Franciſcum de herrñ 
fi 0 von Padua muſambt derſelben ſtatt ergriffen. So habe ſich Bononia die võ Se 
0 10 nis vnd die Derufiner ime ergeben. Diſs was gar ein hohberuᷣmbter fürft. gerads 
100 leibs. hůbſchs angeſihts. ſchůftgelert vñ wol beredt. liſtiger anſchlege vnd in ſelnẽ 

0 


ſachen vnd handlungen fůrtrechtig vnd klůg. Er het zweß eeweiber nacheinander. 
Die eine Elizabeth genant was des koͤnigs zu Beheim tochter. Auß deꝛſelben gepa 
Vre er Valentinã die tochter. die vermehlet er Carolo dem koͤnig zu franckreich. die an 
der fein eegemahel hieß Katherina. die wz ſeins bꝛuders tochter. die gepgre bey ime 
Johannem vnd Philip pummariam die hertzogen. Diſer Johannes galeacius was 
N alſo ein großmuüͤetig vnd mechtig man das er nach der gepurt criſti. N. ccc. rey. ial 
in dem monat ſeptembꝛis durch fein geſandte botſchaft den Maflediſchẽ ertzbiſchof dẽ titel eins hertzogthůbs 
mit hunderttawſent gulden erlanget. vnd in derſelben hertzogiſchen wirdigkeit ſibẽ iar gelebt. Er was fo kůns 
vnd groſs fürnemens das er nach dem roͤmiſchen kaiſerthumb trachtet vñ villeicht daffelb wo ine der tod nit 


urkomen het erraichet. f 5 5 
5 Inſternuſs der ſunnen fol diſer zeit geweſen fein vnnd ſchier zwů ſtund ge⸗ 5 
A weeret haben. Laßlaw koͤnig zu Apulig 


Aßlaw koͤnig Karls fun hat nach abſterben deſſelben ſeins vaters der dañ vnd Hungern 
II in hungern von der koͤnigin durch gift getoͤdt wardt das koͤnigreich zu appu N 
lia das derſelb fein vater erobert het ererbet vnd. rir.iar geregiret. vnnd darnach g 
als er zu feinen tagen kome auch das koͤnigreich zu hungern eingenomen. vnnd dar 
nach auch das appuliſch koͤnigreich erobert. Dis nach dem aber diſer Laßlaw ein 
geoßmictig vnd fürfichtig man. vnd auch an gewalt. mechtigkeit vnd glücklichem | 
zuſtand allermenigclichem erſchꝛeckenlich was do begunde er anch dem roͤmiſchẽ 
babſt argkwoͤnig zewerden. alſo das die ſach zwiſchen den nachkomenden bebftz @ 
vnd diſem koͤnig mancherlay glüͤcks waltet. Als fich aber diſer koͤnig vnderſtund 
die floꝛentiner zu gehorſam vnnd vndertengkeit zebꝛingen do wardt ime auß ir 
verfügung mit gift vergeben vnd ſtarb, = 
Igiſmundus abel darnach roͤmiſcher kaiſer wardt nach vertreibung koͤnig Lawßlaws auß hungern zu 
ehem koͤnig gefoꝛdert. daſelbſt regiret er bis auff empfengknus des roͤmiſchen kaiſerthumbs. xxx 
lat. Der was ein kriegßman vnd ein ernſtlicher verfechter vnd beſchůtzer gemeyns criſtenlichs ſtannds. 
Die weyſſen gaiſtere 0 Je beghart vnd die die ſich mit geknoͤpften gaiſſeln ſchlůgen haben in teuͤtſchẽ 
yo ar 


hr land vnd in andern gegenten ſeh were irrung eingefüert.danon dañ hieuoꝛ mel 
0 1 Se dung beſchehen iſt. So iſt auch in diſem. N. ccc. lrrir. iar in allem welſchen land ein 
a Re) wunderliche auffwegung des volcks entſtandẽ . alſo das fie fich ſchieꝛ alle innerhalb 
vih dem galliſchen gepirg mit weyßem vnd leynmem Elaid bis auff die fücß hinab mit ei 
da ner kappen gleich einer münchs gugel beklaideten. Darunder warst edele weiber vñ 
aa maß. Auch fürften.bifchoff.pfaffen vnd münch allerlay oͤꝛden die ſich der gleiche be 
60 klaidten. Nw diſe menſchen giengen in proceſſionweiß ye zway vnd zway zu den ne⸗ 
vo been ſtetten vnd rüfften mit flehlichem geſchꝛay nach frid vnd barmhertzigkeit. vnd 
bar Nolchs weeret ſchyer dꝛey monat. Vnder difen warñ von der ſtatt Luca beh. ij mẽ⸗ 

0 ſchen. Vrſacher diſs füͤrnemeng was ein bꝛieſter. der was von antlig vnd worte ſoͤl 
n 


cher tapfferkeit das er von in allen heilig gehalten wardt. Aber babſt Bonifacius 
hieß zu Viterbio nach ime greiffen. ine zu im fücren vnd als einen irrer verprennen. 


N A 

TR Oder gnadeureichs iar wardt im. EN. ccc. iar zu rom auß befelhe babfts Bonifacij gehaltẽ. daſelbſt⸗ 

Lehin dañ ein vnzalliche menig der menſchen kome. Vnd man ſagt das in demſelben iar von wegen der grof 
00 menig des volcks. vnd ſunderlich der obgemelten weyßen gut vnd gaiſterin. die rom befüchten allent⸗ 
halben ein ſo groſſe peſtilentz geregitt het das zu Floꝛentz bey xrrin. menſchen vergangen werñ. So ws auch 

im vierdten iar koͤnig Laßlaws ein ſolcher grawſamer ſterbe in Beheim das zu Prag in vier monaten allain in 

aner ſant Stephans pfarr. ijm. vnd. xl. eiche warñ. Vnder difen dingen komen die Prager zu auffrůr vñ ober 


fieln die iuden. namen ine ire gůeter. verpꝛennten inen ire hewßer vnd ſchlůgen ir etliche tawſent zu tod. Aber 
der iyngen kindlein warden ectwieuũ zum tawff behalten. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vßm. vic aj. Jar Chꝛiſti. jm. iiijc ii. 

Nnocẽtius der ſibend dauoꝛ Coſmatus genant ein cardinal nach Bonifacio zu 
From babſt erkoꝛn was ein alt man vnd vil vñ großer ding erfarn der tratte in 
ettlichen dingen in die füßfapffen Vrbani vnd Bonifacy feiner voꝛfarñ. Er regiꝛet 
alſo eins auffrijrigen weſens das er die roͤmer die an ine die ſciſma vnd zwaßung in 
der kirchen hinzelegen begerten ʒu Lud wigen ſeinem oͤheim als zu eim todwuͤrger 
geſchickt. der dañ Alßpald. xi auß inẽ durch die fenſter außgewoꝛffen ertoͤdtet. Auf 
dem wardt das roͤmiſch volck bewegt koͤnig Laßlawen vmb beyſtand wider den 
babſt anzerůffen vnnd zu der waffen zegreiffen. aber der babſt fluhe von ſtund an 
mit Lud wigen feinem oͤheim gein Viterf. do fieln die Römer in des babſts pallaſt. 
vnd in der cardinel hoͤfe vnd ſchlůgen ire hofgeſind zu tod. Als aber zu letſt die roͤ⸗ 
mer verzůrneten do namen ſie den babſt widerumb zu gnaden. vnd als er wið gein 
rom kome do machet er ettliche cardinel vnd ſetzet den benanten Lud wigen zu eim 
5 marggeafen vnd ſtarb nit lang darnach zu rom in dem andern iar ſeins 

abſtthumbs. 

125 Jar der werlt. vun. vic. v. Jar Criſti. jm. ij. vi. 

Regoꝛius der. rij. ein Venediger vormals angelus Coꝛnarius genant ein cardi 
[63 nal im iar des herrñ. MN. ccc. vi. zu babſt gefchöpfft was wol ein exwirdiger 
biſchoff großer ernſtlichkeit vnnd ſundrer heilligkeit. Diſer verpflichtet ſich das er 
wo Benedictus der ſich in Gallia für eine babſt hielt abſtůnde auch võ ſeim babſt 
thumb abꝛretten woͤlt. vnd wiewol fie fich bede deßhalb aneinãdr im anfang ver 
maneten vnd ein ſtatt ernenten alda fie zuſamen komen vnnd ſich irer babſtthumb 
entſchlahen wolten yedoch tet dem iter kein volg. darumb warden ſie von ir bede: 
cardıneln als 1 B gehalten vnd vꝛſachten ein großere zwittracht vñ erger 
nus in dem criſtenlichen volck den die porig was. dem nach ward zu Piſa ein conei 


li gehalten dariñ fie bede als teüfcher angeclagt vnd des babſtthumbs entſetzt. vñ . 


Alexander er welt. Dieweil Gꝛegoꝛius von rom außen was do rawſchtẽ alle ding 
zu rom mit waffen. ſo zohe Gꝛegoꝛus als flüchtig vom̃ cõcili gein uminum aber 
Benedictus fluhe nach eim concil zu Perpiano gehalten in das caſtell Paniſchole. 
Aber wie wol fie bede in dem Piſaniſchen concili irs gewalts entſetzt wardẽ fo ma 
chten ſie doch als werñ ſie die rechten bebſt ettliche cardinel. vnd allermaiſt Gꝛego 
rius. Derſelb ſetzet zu Luca mit willen feiner cardinel die nochmalß bey ime warn 
Gabꝛelem candelinarum zu enn cardinal. der wardt darnach ein babſt vnnd Eu⸗ 
genus der vierd genant. 
Jar der werlt. vun. vic. vii. Jar Criſti. jn. ic. ir. 

ea Lexander der fünft auß candia dauoꝛ Petrus candianus genant parfüßer oꝛ⸗ 
dens en doctor vnd ertzbiſchof zu Mayland an lere ſchuftlich er weißheit vñ 
heilligkeit des lebens ein hohberujmbt man wardt diſs iars in dem piſaniſchen eð⸗ 
cıli nach abſetzung Gꝛegoꝛij vnd Benedict mit verwilligũg aller cardinel deßmals 
in dem concili ge ſenwüͤrtig zu babſt erwelt. Er gienge in feiner iugent in der parfů 
ßer orden vnd vbet ſich zu parys alſo in lernung der freyen küinſt vnd der heiligen 
ſchuft das er in kůrtz offne ſchůl hielt vnd vber die bůcher der hohen ſynn ſchꝛibe. 
Er was ein großer redner vnd ein großer pꝛediger. darumb wardt er von dẽ her 
tzogen zu Mayland zu dem foͤꝛderſten feiner rete auffgenomen vnnd zu biſchoff zu 
Vicentz. darnach zu ertzbiſchoff zu Mayland gemacht. vnd nachfolgend durch In 
nocentium den fibenden zu cardinal geſchoͤpfft. vnd zu letſt babft erkom. Er was 

alſo ein milt man das er ime in kurtzer weil nichtzt behielt. darumb ſpꝛach er zu zeitẽ 
in ſehimpff. Er wer ein reicher biſchoff. ein armer cardinal geweſen vnd ein petlen 

der babſt. Er was alſo Einmietig das er den mechtigen koͤnig Laßlaw der die kir⸗ 

en betrübet ſeins reichs entſetzet. Nach ende des concilis zohe er gen Bononiam. da 
ſelbſt fiel er in ein ſchwere kranckheit. alſo foꝛderet er die cardinel für ſich.ſie zu eyn 

trechtigkeit vermanende. vnd wie der herr Criſtus ſpꝛechende. Meinen frid sc ich 

euch meinen frid laß ich euch. vnd ſtarb alßpald in dem achten monat feins babſt⸗ 


licher ſolennitet begraben. 
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Re ei nach abſetzung koͤnig Wentzlaws des beheims als eins vn 7 ar 
nützen mans von den churfürſten zu koͤmiſchem Eönig erwelet vnd regiret. x. iar zu 
Colne von dem ertzbiſchoff daſelbſt bekroͤnet. Diſer was gar ein faſt criſtelich man 1 
ein liebhaber der gerechtigkeit in kriegs hendeln geſtreng vnnd in beſchirmung der Bupꝛecht 
verdꝛuckten ſoꝛgfeltig vnd fleißig. darumb wardt er võ babſt Bonifacio zum reich . 
beſtettigt. Diſer Rupiecht wardt von den floꝛentinern wider den hertzoge zu May 
land zu huff in welſche land zekomen gebeten vñ ine ein große merckliche ſum̃ gelts 
darumb von ine verſpꝛochen. doch mit geding daſſelb gelt nit zeempfahen vor vnd 
ee er das Maßlendiſch land mit dem heer erralchet Uw kome diſer Rupꝛecht in dem 
ende des herbſts auch in fůrſatz die kaiſerlichen bekroͤnung vom babſt zeempfahen 
vnd ʒohe zu einnemung vnd empfahung des verſpꝛochen gelts in die bairıfchen ge 
gent. vnd als er aber des gelts einen teil empfangen het do kome ermit den Naßlen 
dern zu ſtreyt· vnnd die feinen warden zerſtrewẽ vnd er keret wider gein trient. So 
zohe der biſchoff von Coͤlne vnnd hertzog Leipold von oͤſterreich mit eim groſſen 
volck vom koͤnig Bupꝛecht wider anhayms. do zohe Rupꝛecht von Trient durch 
Teruis gein Padua. daſelbſthin ſchickten die Floꝛentiner ix botſchaft zum koͤnig mit 
anrůffung den krieg wider anzenemen. aber nach dem ime die Floꝛentiner mynnder 
gelts geben wolten deñ er gerñ gehabt het do name er ime für hinweg zeziehen. dar 
umb ſchiket er dẽ gerayfigeseög zu land gein Terms fo zohe er gein venedig die ſtatt 
daſelbſt ʒeſthawẽ. Vñ als uw alda erlich vñ gepuͤrlicher weis empfange ward do 
erzelet er dẽ venedigern ſein erlidne nyderlag. Als aber zu letſt diſer Eönig weð võ dẽ 
babſt noch von den venedigern beyſtand noch auch von den Forktinern wilfarüg 
ſeins begerns erlangen mocht do feret er wider in teůtſche land vngeſchaft. Diſer 
Rupꝛecht ließ auß feiner gemahel Altzabethen eins burggrafen zu Růrmberg toch 
ter vil erben. Rupꝛecht vnnd Friderich fein füne ſtarben voꝛ me. Aber er ließ nach 
ime hertzog Ludwigen Stephan Johaußen vnd Otten vnd dꝛey tochter. Die eine e. nd 
wardt hertzog Friderſchen zů oͤſterreich an der etſch. die ander ein grafen von Hlefe. den kaiſer Sigmund zue 
nem hertzo gen machet. vnd die ditt Margaretha genannt dem hertzogen zu Lothringen erlich. vertrewtet. Dei 
vater mitfambt de fun blibe bis 36 tod vnder 8 gchorfam babfts Gegen fagende das das Pıfamfeh csc mit 
gepůͤrlicher noch ordenlieher weiß gehalt: aten im reich vnnd in tent 
ſchen landen ſtarb er im iar Crit Mice zu Oppenhaim begraben. . 
| 5 Conell zu Pıfa ſchen Sieg oig 
gemeldt iſt) al 
ſo beharret vnd nwz difputan ge 
halten wardt ob v kirchen 
ſchedlichen zwa 
ſamen beriieffen moch 
ſten mañ beſchloſſen ward 
hen moͤcht. do beſtunbten 
| cili in die ſtatt Piſa mit verwilligung der 
gemaynde. Dem nach forderten die cardine 
f ten vnd brieff al biſchof . pꝛelaten. fürſtẽ vnd gemayn 
de. Daſelbſthin kome auß allen nationen ein große me 
ng volcks. In dem ſelben coneil warden bede obge⸗ 
nant bebſt beſchuldigt vnd in daſſelb cõcili zekomẽ ge 
foꝛdert. aber Benedictus het fein gelechter darob Oo 
inel nicht gewalt hettẽ ein 
fie 15 5 BB: 
erst vnd dt iſt) babft erk oꝛn 
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Das ſechſt alter 


S. Vincentius pred I Incentius auß Cathelania pꝛediger oꝛdens ein 0 
ger oꝛdens 5 IIe von der ſtatt Daletia a Beim ge e gen Ike: derh 
ein offenbarer ſchreiber Der het dꝛey jün.der elter hieß Peter ein fia O 
ein eeweib. der ander Bonifacius beder rechten doctoꝛ der ien ad man, pd e 
webs in der cartheuſer oꝛden vnd wardt ein genen deſſſben ene bah 
Vincẽans ð bub in ð unckfrawſchaft· vnd was diſer zelt "nicht Alan hg 
loblicher lere ſunder auch ſunderlicher heellikeit berůmbt. ð dann met 0 eff, 
gens hoh erleuchtet die weil er lebet die kirchen gottes durch 1 babe de pic 
allain mit woꝛtten ſunder auch mit loͤblichem ebenplld gefürdert bod f nch 
. getriben hat. Zu letſt zu zeiten babſts Martin des fünften vnnd Eifer SE an 
ar des bern. N. ccc. xviſj. iſt er auf diſer werlt verſchieden vnd tin fende 
N darnach an vil wunder wercken geſchynen. vnd ine darũb babſt gal 1 BUNT 
landßman nachfolgend in dem. Li ccc. lv. iar criſti in ð heilligen dach 0 debe fh, 
ben. Er pꝛediget in ſemem leben gar offt von dem jungſten gericht ges u 


=) 


7 des antieriſts alſo erſchꝛoͤckenlich das er menigclichen a Bob 8 | 
Am gane h gelichen zuforchtn ue a 2 
Nanciſcus martini carmeliter oꝛdens ein treffenlicher lerer der heiligen ſchrifft di iti 4 Er hat ai 

I 1, fende hat ein büch von der iunkfrawen R Marie enpfingtnuo ee hriſtdiſe zit i ach pal Lechs 
ee geoet hat diſer zeit in helligkeit des lebens vnd an kunſt geleiichtet, wor hein n 


hannes růßbroch ein berimbt andechtig vnd erleicht man hat vil teütſchs dings gefchub, 
Einricus yota ein lerer der heiligen ſchrift. vnd Heinricus von heſſen auch ei Serben, 
5 der kirchen geweſen zu Wienn in oͤſterreich. 5 heſſen auch ein ſsſcherſarrſß Bol 


3 Baldus ein doctoꝛ Br von Perus kaiſerlicher vnd werltlicher rechten ein hoh fügen 


man das go 
name die gek 
legeret ſo lie 

en zu bedeif 


lerer hat mit angelo vnd Petro gebꝛuedern diſer zel tod. vnd die 
bartolo feine maiſter in bedẽ ee dẽ 55 vñ a eh, 0 den andern! 
biſecher beſcheiben. vnd vber das gantz werltlch recht außlegung be if h diſem Taue 
vilteeffenlicher loblicher ratſchleg hinder ime gelaßen. Zulerjt wie Do 5 fehafftdiefl 
fenlichkeit wegen ſeiner ſchꝛiftlichen weißheit on kunſt võ hertzog Phil Mn, h äl ae won 
land mit einem gemayne [old zu papia verfoldet. vnd ſtarb im ar G kan 1 
50 8 W de Saliceto gar ein hohgelert man in den rechtẽ hat Of 190 N daß 
2 RR Ya pliet vnd ettliche erklerung vber die kaiſerlichen recht gemacht. Vñ noch 0 18 20 0 
8 8 er bey Alberto dem ferrariſchen mar grafen in achtperkeit was ſo bewegeker lh 1 a 
zu das er von babſt Bonifacio freyheit erlanget ein gemayne hohe fchäl daſelbſt auffserichten, 4 5 910 
Dis Bee doctor der ertzney hat diſer zeit ein PR Nicolaus von ſloyng ee 
ich = 15 fi. Effe Mi en vnd hinder ime geſaßen vnd ſtarb zu oe ein arzt 10 
NArſilius von ſant Sophey von Padua auch ein artzt hat mit beſchꝛeyb 1 
Hiccher erg 0 € 3 heybung et dern ſeinen 
8 1 0 re vnd ſynnſchicklichkeit vi andere fürtroffen vñ fein 2 05 1 
P Ohannes von Rauenna ein ſcheinperer grãmaticus vnnd thetor vnnd ein ſynn ger 
Eu 1 07510 EEE man hat diſer zeit gepliet. Von dem(als eee in ish. 
1 edolgt die kunſt vnd lere der ziertede die fo lang verboꝛgen blıben was wi⸗ Acob 
5 el lern N 880 we iſt. Vnd nach & er von Franeiſeo petrarcha boch 
gel [0 hat auch er gar fürtreffenlich he \ i 
Criſoloꝛas ungern 5 155 a eee W 
11 criſoloꝛas von Conſtantinopel der gepurt ein edelman abe ha 
rung kriechiſcher ſchꝛift vnd in aller chetche weißheit vnd antugetnoch 
«dler vnnd berijmbter. kome erftlich auß — baymend von Confrantinpd gen 
ER Venedig. daſelbſt leret er die Eriechifchen ſcheift. die bey ſybenhundert an det fl en 
IE 208 fehweigung gelegen was vnd widerib durch ine an das liechtgebut ward verd 
“Von Venedig sche er gein Floꝛentz. daſelbſt gewunne er vñ lereſungek ider di d Jacob 
was Leonhardus aretinus. Panlus ſtrocia Petrus pauius vergerus wel fung bey in 
nus Sräcıfens barbatus Ommbonus vmcetinus Guarimus yeronenf Calle ht 
aretinus Pogius floꝛentinus Franciſeus phile Iphus vnnd andere Vupd aber be 1 land 
von dannen gein rom · vnd von Rom in das concıligein Coſtuz ohe 1 1 volcka ger 
die yetzgenanten fein leriunger von füßigkeit wegẽ feiner wort nach. Zend WE umb sup 
nit vnd wardt von Pogis floꝛentino mit euer Bönigflgenon piepfreegi. 1157 150 a 
+ gedun 
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4 der werlt Blat CCX&XXVII 
bel, RR Hr 0 1 
0 Amerlanes der groſs koͤnig der tartern oder parthier ſtarb in diſem. N cece · 
Ki Wees ij. iar. Er was an parthier auß fehlechten eltern gepoꝛn. vnd erſtlich ein rot 
MM h maifter, aber vnder den feinen an tetigkeit des leibs alfo geſchickt vnnd fuͤrtreflich 
I fi das er in kůrtze ein hawbtman vnd hertzog vber vil volcks wardt. damit hat er 
10 die herrſchung der parthier erlangt. vnnd füroan die Seithier Hyberos Albanos 
e Perſas vnd r Nedos ime vnderwoꝛffen. Neſopotamiam verfolgt vnd Armeniaz 
l durch den Euphꝛatem ziehende mit. im. pferden vnd mit ſechßmal hundert taw⸗ 
Un ſent Degree das gantz kleiner Aftam ver wůeſtet. vnd den allermechtigſten ð 
Me, türckẽ koͤnig Pazaitẽ bey de armeniern beſtrütẽ ime bey zwaymalhundert tawſent 
e menſchen erſchlagen vnd ineſelbs Befangen vnd als ein wunderthier in eim fogel 
My; RN hawß durch gantz Afiam vmbgeflͤert. Seme gergelge oder wagenpurg warñ 
u N IN wie ein ſtatt geformt vnd eim eden handel vnd gewerbe ſein oꝛt zu feine gepꝛauch 
0 um (RL % 8 essen 55 funde man gnuͤgſamkeit aller dinng zu menſchlicher notturftigkeit 
My) Sole u ienſtlich. Ada het weder kawberey noch moͤꝛderey kein ſtat. Er zohe darnach fů 
fi toan von demfelben fluſs Thanay bis geit egypten duschlalles Aſtam auß Smunas Anthiochiam Sebafte 
Tripolim Damaſcum vnd vil ſtrarcker vnd feſter großer ſtett mit gewalt fahende.zerriiedende vñ verpꝛennẽ 
m de. Er hat auch Soldanum den egyptiſchẽ fürften mit krieg vber wunden. Als er ime fürgeſetzt het die ſtatt 
Caphã deßmals ð Senueſer inwonũg anzegreiffen. do ſchicket er etliche kawflewt mit Eöftlicher raweꝛ ware 
vor hynein mit befelhe diefelben ware vmb myñder gelts dañ gewoͤnlich was zeuerkawffen. denn er weßt dz 
man das gold vnd micht die rawhen ware verbergen moͤcht. darnach gewunne er die ſtatt mit gewalt vnnd 
i name die ee ware wider. alſo eroberet er gelt vnd ware zuſamen. Weñ diſer Tamerlanes ein ſtatt be 
legeret ſo ließ er am erſten tag ein weiß gezeldte am̃ andern tag ein rotes vnd am duttẽ em ſchwartzs aufſchla 
c hen zu bedeijtnus das die die fich am erſten tag an ine ergaben hail erlangten aber die rot farb bedeutet den 
50 tod. vnd die ſchwartz abtilgung der ſtat. Man ſagt von ime das einßmals ein volck in einer ſtatt die er bis an 
kt den andern tag belegert het'alle ire kinder vnd iunckfrawlein in weißem klaid oͤzweydlein voꝛ inen tragende 
wi N diſem Tamerlan entgegen ſchickten in hoffnunng mit trer vnſchuld des fürften zoꝛñ zeuerſöͤnen. aber er het ge 
Fi ſchafft dieſelben kinder vnd unckfrewlein alle mit dem rayſigen zeůg zertretten vnd die ſtatt ʒeuerpꝛennen. als 
I er aber von eim gehaymen ſeins En ds gefragt wardt warumb er die grawſamkeit alſo geübt het. do het er 
N u ime zoͤꝛmigclich mit entſteltem antlitz vnd mit fewꝛſchießenden awgen geantwurt. Maynſtu ich fey ein meſch. 
I du irxfl,ich bin der zoꝛn gottes vnd ein verwůeſtung der erden. hůete dich das du mir fůrohin nit mer begeg⸗ 
100 neſt. Die diſen Tamerlanem gefehen haben die ſagen das er dem Hanibal gleich geweſen wer. 
hin } Aulus von Venedig fant Auguſtins oꝛdẽs ein fürffder lerer heilliger ſchꝛift Paulus ein Venediger 
c 1 vnd naturlicher maiſtere vnd gar em ſcharpffer diſputirer iſt diſer zeit in al 
m lem welſchen land gar namhaftig gehalten worden võ manigfeltiger feiner ſehꝛift 


lichen kunſt wegen. 
Artholomeus von Dıbino deſſelben oꝛdens ein gar fleißiger doctor vñ Or 
natiſcher biſchoff iſt diſer zeit auch namhaftig geweſt vnd hat under an⸗ 
dern feinen ſchꝛift en alle ſant Auguſtins vnd ſant Ambꝛoſij ſpꝛich in ein oꝛdnung 
nach dem a be gezogen vnd daffelb buͤch Milleloguinm genent. 4 
7 Ordanis ein teitfcher ein voolergrundter lerer der heilligen ſchuft iſt difer 
E zeit von wegen feiner wiſſenheit der ſchꝛift vnd von erfoͤrſchung alter ding, 
in großer achtperkeit geweſen. 
Tier auch fant Auguſtins oꝛdens ein lerer der heiligen ſehꝛift von Tole 
to puͤrtig hat diſer zeit S vnd ſchier alle heillige ſchafl erklert. vnd vnð 


andern ein bůch das man Sophologum nennt geſammelt. 

ana 
ch 
NICH 
fil 3% biehohberümbt vnd alt ſtatt welfchs lands iſt i iar des herrñ. N. ccec. v. von den Carrariern 
wand verdꝛuckt) auß nachgebung Johanniſmarie des Maylendiſchen hertzogs durch Franciſtum gonzagaz 
der del vnd Jatobum vermem vnd Paulum ſauellum in der venediger gewalt komẽ. vñ bißhyhher mit großer auf 
pole fung bey inen bliben. 
gon D% die mechtig vnd wolerpawt vnnd dem Floꝛentiniſchen volck widerwertige ſtatt des ethanrifchen 
unbe | lands iſt in diſem iar durch hatte belegerung vnd ernſtlichen krieg gesemet. In deſſelben Slorentinifche 
onen Mt volcks gewalt vnd hand komen. dañ als die von Piſa die Floꝛentiner auß der ſtatt getriben vnnd ſich wider 
b 0 umb zu freiheit gebꝛacht heten do warden fie alſo hart belegert vnd inen der zugang allenthalben verſchloßẽ 

. das ſie nach erliddem hunger auß dargebung Johannis gabacutte wider vnder das vorig och der Florit 
0 9 

ner gedꝛungen warden. 
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Das ſechſt alter 


ji i mechtig vnd ſcheinper ſtatt iſt der gepurt criſti. NM. cee. vñ. vi ia durch beleneım 
Du ee e komen in ſolcher geſtalt. Franciscus carkaruss 5 9 Yan vile 
Padua Franciſei des eltern ſun vberzuhe die Vicentiner mit eim heer. Nw ſchickten die Denediger 1 bol t 
zu ime zebittẽ das er die Vicentiner mit krieg nicht bekůmmerte oder er wůrd die venediger zu fendt ben R 
sifens verachtet die ding. das was den Denedigern verdꝛießlich. darumb machten ſie mit Francſeh Bi 
püntnus vnd festen ine zu einem geimainen hawbtman wider Franciſcum carrarium. N gewinne en hi 
durch verhengkuus der Maylendiſchen hertzogin die ſtatt Bern vnd fieng Jacobum carrarium vnndſe 10 
den gepunden gein Venedig. Darnach füeret er das heer für Padua. Als nw die in der ſtatt eniche wong, 5 
hunger ſterben vnd ſtettigem ſtuͤrmen große beſchwerde vnd not gekdden hetten do wardt de Gal ah N 
zage des benannten Franeiſe Gone bauder vnwiſſende Seancifei carvar des heiligen cregtzs hey 9 
durgern geöffnet vnd er mit dem vo ck in die ſtatt gelaſſen. Nw zohe Carrouius mit Franeſſeo ſeinem ohh in 
in demuͤerigem klaid gein Venedig daſelbſt gnad vnd barmhertzigkeit zeerlangen aber inen moeht ken Ede 
deyhen. ſunder der vater wardt mit dem ſun in eim kercker verſchloßen. darnach der vater erwürgt pf 15 
(wer waißt wie) verloꝛn. vnd alſo die ſtatt Padua in der venediger hand gebꝛacht. Vnd dermaßen DE 
die zway mechtige vnd durchleüchtige geſchlecht die von der laßttern vnd carratier genant vd ker wü 
wegen endſchaft ies langen herkomens vnd gewalts genomen. 5 
Orden der münch des oͤlbergs DE: orden der weſſen mind dag 
SE ; bergs oꝛden genant hatzudenn; 


diſer ſeiſma oder zwapung der fh 
ſchen gagent von etlichen eden ſaſſcht 
burgern anfang gehabt. (aß ohne 
tiger treffenlicher burger daſebſt och 
z wileroftigen vnnd kriegſſchen ſahe dn 
dneßzlich warf giengen durch anlayung 
des heiligen gaſts mit einmechpgey g. 

müͤet auß der ſtatt nit verne auffanbet 
oͤlberg genãt. alda fiengẽ ſieauſch wa 
licher forgen zeenſchlahen vn gs neh 
tig ayuſidler got de herrn mit beß wach 
vnd ſtettigem faſten zedienen Auf de 
pild derſelben warden viledlervıi 

ng in begirde des himlifchen pole 
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ER newer petler oꝛden iſt vnder font Jheroni 


dem dritten ſant Franciſcen oꝛden von cin gra derts muse, Die n 


i die faben mi 
heilig mañ find diſer oꝛdenlichen obſeruantz vnd zucht ſtifter vnd meret geweſt. vnd 1 5 9 5 


i lere vnd ebenpild wñderperlicher weyß auffgerichtet. Diſer oꝛden il hung, 
1 Farnstälugufkins 1290 der fürnembſten glůb dhalb mit freiheiten auß babſt eh 0 al 
Deßgleichen auch darnach babſt Eugenius der vierd mit zuſatzung andrer freyheit. vn 


K ungen vnder der erſten ſant t e bee 
e Gewachgen 52 1 zal iſt antonius corarius babſts RN fr pmedicht 
cardinal. vnd Gabuiel darnach babſt Eugenius der vierd. der das cloſter vom̃ anche unnd ten e 
erbſchaft faſt erweytert vnd geziert hat. In diſer verſam̃lung ſind auch andere mer ED 
loͤblich vnnd ſcheinper Pr diſen oꝛden mit lere vnnd gůten ebenpilden hach ire 
haben. 
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der werlt Blat CCXXXVIN 


0 um 8 5 5 
100 1 Won ketzerey der huſſen vnd von irem vꝛ 
„ zun 5 
10 ; B Hebe tredloſe huſſiſch vnſinnigkeit hat vnder kong Wentlaw u Be 
0 I, nes wickleff heim a fünfftzigiſten iar ſeins alters vꝛhabe genomen. vnd die teůtſchen cri⸗ 
Re Johan ſten diſer zeit graw ſamlcher weiß mit krieg vnd waffen deuefolgen angefengt dañ 
h erſtlich regirten die teůtſchen die pꝛagiſchen hohen ſchuͤl. das was den Behem. die 
0 095 võ natur frayſam vñ vngezemte lewt find gar verdueßlich. w Eome ein edeiman 
ulm auß engelland daſelbſt hin gein Prag vnd bꝛacht mit ime etliche Johãnis wickeffs 
fi büiecher als einen Eöftlichen ſchatz ſeius vaterlands.darii von der kirchen vnd von 
age mancherlay fragen wider die 1 geſchꝛiben ſtund. Als er nw des wicklefiſchẽ 
N In gifts gnüͤg geſogen het do 905 er dz gift auß in die burger vnd lyhe dieſelbẽ buch 
Ka er allermaiſt den ihenen die den teůtſchen feind vnd gcheffig warn. vnder denfelbe 
fh erewget ſich einer Johannes genant auß dem doꝛff huß. dz iſt ſouil als gans gepoꝛn 

‘ Der was ein ſcharpffynnig vnd redſpꝛechig menſch vnd het luſt zu verſchꝛenckten 
dach gegenreden vnd frembden woͤnen vnd begeffe die wickleffiſchen lere gar begirlich 
dan vnd damit veriret vnd bekůmeret er die teůtſchen maiſtere in hoffnung die teůtſchẽ 
fun alſo geſchendet würden von 2 0 15 laſſen. Als aber ſolchs nicht fürgang ha ben 
Hl mocht do erlangten fie von dem ae 5 5 ſchůl in geſtalt vnd weys ð 
Aa Pariſiſchen geregirt werde ſolt. In ſ cher maß kome die maiſterſchaft ð ſchul auß 
hi der teijtſchen gewalt. darumb zoͤhen der teu ſchen maiſter vnd ſchůler auff einen ey 

N nigen tag vber zwaytawſent auß Prag hinweg. Ober ein kleine wen volgtẽ ine bey 
ie 0 dꝛeytawſent nach vnd richten in der ſtatt Leybitz dꝛey tag rays võ Prag gelegẽ ein 
10 gemayne ſchůl auff die cle | Fi a 9 8 ns 15 beſtet⸗ 
f ligt. vnd durch die durchleuchtigen hertzogen zu ſachßen begnad vnd mit gepewẽ 
ni 19 5 9 lſo re Be hen ir ſchůl nach ivem willen. vnnd Johannes 
10 Dis was ir h wor Ele nw derſelb hus 1 905 = er he on Dee 19 55 
ji nůg gewunnenhet do fieng er an das gift das er dauoꝛ heimlich geſchlickt het of⸗ 
un ehe = ſch der wikleſſchen biecher vnd lere zegebꝛauchen für 
ie gebende das alle warheit in denfelben bůchern begriffen wer. vnd ſaget oft in feine 
Mi pꝛedigen das er nach feim tod gern dahyn wolt farn dahyn des wickleffs ſele komẽ 
it wer. den er dañ nit zweifelte einen gůten vnnd des himels wirdigen man geweſen 
def fein. Aber in feinen bůechern warden bey der ſtatt Lunda.rlii.artichel gefunden võ 
Kun) dem canthuarienſiſchen ergbiſchoff vnd andern bifchoffen vnd gelerten mannẽ ver 
10 dambt. vnd des wickleffs een nn 155 Kai u as) 8 5 Jemen aß 
Con der pfaf beit ſchier alle die nach die mit geltſchulden vnd vntaten beruͤchti 5 ö N 
ha eine: ehen vnd namen an Mich de waldenſiſchen vnſynnigkeit : Diſe verdambten ketzer halten in irer ir 
keabg, rung. das der roͤmiſch biſchoff ck Yin sieh 5 7855 ſey un fe besten fyanel 99 ae 

vmb die todten zebitten vnd auß buieſterlicher genzigkeit erdacht woꝛden. So feyen gottes vnnd der heiligen 

den pild abzethun. es haben den pettelöꝛden die boͤßen teufel gefunden. So jSllen die buieſter arm vnd 
pu allam des almůſens gnügig ſein. Es ſey die eüßerlich oꝛnbeichte lugenhaftig dañ es ey gnůg d ymãt fein ſünd 
fe in ſeiner ſchlaf kamer got dem herrñ beichte. So fey der gepꝛauch der kirchoff ein eytels ding. So müg ein bꝛie⸗ 
Hl ſter an 152 enden den heilligen fronleichnam criſti ſeg nen. Nan verzere die zeit vmb ſunſt mit den fiben tagzei 
Null) ten. So ſey Bein verdienſt bay der faften von der kierch 19 uu fich vnd Bi vil andere a Ber 

1 at emer genant Petrus von der ſtatt Dꝛeſen an der Elbe in Reichß en gelegen ein news gift auß gegoſſen vñ 
115 120 volc 1 des e auch vnder der geſtalt des weins gepꝛedigt vnnd auch Jaco 

bellum den meichßner in die irrung derſelben mapnung gezogen der dañ ſaget das er in alten bůchern Did niſij 
sen ho vnd Cipriani die nyepung des ſacraments auch vnder der geſtalt des weins gelobt gefunden het. vnd auff dz 
m fienng er an das volck ſfenith znr das ſie die empfahung des ſacraments vnder ð geſtalt des pꝛots 
licht nicht verſawmen ſolten. vnd diſem hiengen die ketzer an mit großer frolockung. das ſie einen artickel gefunden 
und hib haben maymen der in dem ewangeliſchen geſetz gegrund wer. Darnach beſehahe mancherlay fürnemens bis 
wache auff das concili zu Coſtnitz doch vnfruchtperlich. dañ die huſſiſchen kezer zerſtörten. zerpꝛachen vnd verpꝛen⸗ 
he ten vil eriſtenlicher cloͤſter vnd andere gomhewßer an manchen enden. Schier vmb diſe zeit entſtũd ein andrer 
50 0 e e zu Prag Johannes genant ein můnch des piemonſtratenſiſchen oꝛdens. das was zu vbung al 
ah ler 50 ein getuͤrf 0 1 15 vnd nicht ein kleiner merer vnd beſtercker der vmbkriechenden huſſiſchen ketzery 
7 vnd abtrůͤnnigen vnſynnigkeit. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt vnn. pic x. Jar Criſti. im. ij. x. 
Ohannes diſs namens der r 5 Reapolis ein wolgepoꝛner man dauoꝛ bal 
Teer coſſa genant ein cardinal wardt imdiſem iar nach abſteꝛben Alexandꝛi zu 
Bono nia babſt erkoꝛn vnd ſaße vier iar vnd zehen monat. Ettlich ſchꝛeiben dz ſey 
gewaltſamlich beſchehen. dañ es was ein Bononiſcher legat vnnd het vil wepner 
in der ſtatt vnd auff dem land. alſo wo er den babſtthũb durch wale nicht erlangt 
het ſo moͤcht er den mit dꝛoe vnd waffen erobert haben. dañ es warden ime vil für 
gebꝛacht er wolt aber keinen annemen vnd ſpꝛach zu den cardineln. Gebt mir ſannt 
Deters mantel ſo wil ich den dem babſt geben . alſo leget er den mantel auff ſein ach 
ſeln vnd ſpꝛach. Ich bin der babſt. vnd wiewol die cardmel deſs mißfallen hetten 
ſoiſt doch wiſſentlich das er zu babſt geſchoͤpfft wardt vnd alweg der babſtlichẽ 
wirdigkeit nach ſtellet Er was gaiſtlicher vnnd werltlicher recht ein hoherfarnet 
wolgelerter man. in zeitlichen ee groß vnd in gaiſtlichen dingen gantz nichg vñ 
vngeſchickt. vnd mer mit ſchickerlichkeit werltlicher geſcheft den mit heilligkeit des 
lebens begabt. Nach empfaungnem babſtthumb blibe er ettliehe tag zu Bononia. 
darnach zohe er gein rom vnd ſchicket etliche kriegs volck wider den laßlaw. abe: 
des nachfolgenden iars fienng derſelb Laßlaw wideruimb einen krieg gegen diſem 
babft Johannem an. dem nach beſoꝛget fich Johannes darumb ʒohe er von Rom 
gein floꝛentz vnd von dannen gein Bononiam vnd, fürsan vnlanng darnach gein 
Mantua zu Joh annem franciſeum gonzagam. daſelbſt auch zu lande vnnd zu Cre 
mona het er mit kaiſer Sigmunden wie er den Laßlaw der dañ Rom vnd vil ſtett 
der kirchen bekůmmeret abtreyben möcht ein verſamlung . Darnach wardt diſer io 
hannes mit verwilligung aller nacion zu auf hebung der zwayñg oder ſciſtma in ein 
concili gefoꝛdert. dem nach ſchicket er zwen cardinel in teütſche lannd. die mitſambt 
den fůͤrſten der galliſchen vnd teitfehen notion ein bequemliche ſtatt zu haltũg eins 
coneili außerwelen ſolten alſo wardt Coſtnitz die ſtatt teuͤtſcher land dar zu ſchick 
erlich angeſehen. daſelbſthin komen fie alle vnd auch diſer babſt Johãnes. wiewol 
ime das von ettlichen wideratten wardt. Aber als kaiſer Sigmund darnach auch 
in das concili kome do wardt der babſt vil vntaten beſchuldigt. darumb verkerel 
der babſt fein Elaıd vnd geſind vnd fluhel als er vier monat in dem coneilt geweſen 
was) heim lich bey nacht auß der ſtatt Coſtnitz vnd koͤme gein Schaffhawſen gein 
Burgundi eylende aber er ward vnderwegen auß befelh hertzog Friderichs au 
gehalten vnd dem kaiſer vberantwurt vnd in ſant Narren cloſter in den kercker ge 
woꝛffen. vom̃ babſtthumb auß verſchuldung abgeſetzt vnd zu hertzog Ludwigen 
von bayern geſchickt vnd zu haydelberg dꝛey iar gehalten. vnd doch nachfolgend 
durch Mattinum ſein en nachkomen erledigt. 
Jar der werlt. vnn. vic. xvi. Jar Criſti. jm. ij. xvn. 
( Artinus der fünfkein roͤmer danor Otto genant auß dem edeln roͤmiſchen co 
ne geſchlecht gepoꝛn iſt in diſem iar an ſant Martins des biſchofs tag 
in dem conclli zů Coſtuitz mit ver willigung aller nation vnd der cardinel auß car di 
nal zu babſt erkom worden. dañ er wardt von iugent auff dnrch feine eltern zu ler 
nung gůter ſptten vnd kunſt angewiſen vnd darnach in feinen auffwachſenden ta’ 


en zu Perus in den babſtlichen rechten gar wol gelert. Don dannen kome er gein IS 


om. daſelbſt wardt er von feier woltuͤglichkeit vnd fehniftlicher weißheit wege 
Vrbani des ſechſten referendarl vnd darnach ein cardinal. vnd ſo deñ in dem con⸗ 
cili zu Coſtnitz zwiſpeltigkeit erſchinnẽ fo hielt er alweg ein mittel gemay nem nůtz 
reis darũb fo wardt er kaiſer Sigmunden vnd den cardineln angename vnd 

eheglich. Er fehicket fein babſtlich ambt nit in fehlaff vnd müͤeſſigkeit ſunder in ar 
beit vnd ſoꝛgfeltigkeit. vñ wiewol er dauoꝛ mit werlt geſcheid oder fürfchlegig ſun⸗ 
der guͤetig vnd mylt geſchatzt wardt fo erzʒaiget er ſic doch alſo in feine bab Ron 
das an ime hohe werltgeſcheidigkeit vnd kein vberfläffige miltigkeit erſchine. Nach 


entfchaft des coneili keret er wider in welſche land gein Floꝛentz alda blibe er zway 
iar. Darnach zohe er gein rom do gienge ime die gantz ſtat entgegen. vnd er wardt 


nicht anders daß als ein vater der fkatt empfangen. vnnd die tat rom diedaf an gerede 
ſtalt einer ſtatt verloꝛn het durch ine wi in ein burgerlich weſen gebꝛacht. Zu letſt ſtarb er im ve 


8 


2 


ing ba 


thumbs vnd i. lxrij iar ſeins alters. vnd wardt von dem roͤmiſchen volck vnd der pfafhet als e 


ob die kirch gottes vnd die ſtatt rom auß diſs mans tod vaterloſe worden wer. 
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4 ; der werlt Blat Ccxxx lx 
| 5 amd des toͤmiſchẽ kaiſer Rarls des vierdẽ ſun ein Beheim. vom̃ vꝛſpꝛũg - Lines der kaiſer 


ein teütſcher zu hungern vnd zu Behẽ koͤnig wardt nach abſterbẽ Rupꝛechts Sigmund 
N E ro miſehen koͤnigs nach der gepurt criſti. M eecc. x. iar zu Franckfurt vo Eher = 


© Birften zn roͤmiſchem koͤnig erwelet em geſtreng man vnd zu volbꝛingũg aller ding 

erayt ſunderlicher fuͤrtrechtigkeit. kůumůetig. gabreich. woltetig vnd milt. an here 

lch keit vnd ʒierlichkeit des leids ſcheinper. ſchoͤns lawters antlitzs. wolgeſtalts vñ 

je laibs. in frid vnnd krieg fürtreffenlicher großmuetigkeit. vnnd in aufge, 

en vberſchwencklich. Alßpald er das Roͤmiſch Eönigeeich anname do zohe er mit 

eim großen zeug ſchier durch alles galliam ihenßhalb des jampartiſchẽ gepirgs ge‘) 

legen von richtung wegen der krieg daſelbſt. vnd wiewol er als der allexcriftelichft 

fat vil ee růmwirdiger gethaten begangẽ hat ſo iſt doch das die durch 
eüchtigſt allerberumbft vnd gedechtnußwirdigſt das er vnuer ſpart aller müe vi 

9 koſt Welſche Galliſche hiſpaniſche vnnd Engliſche land durchſchwayffende al 

nation in ein coneili gein Coſtnitz zuſammẽ gebꝛacht vnd den gemaynen criſtenlichen 

ſtand der dañ von der ſeiſma vnd zwayung wegen in ſchweren abfal komẽ was) 

nach hinlegung derſelben zwayung vnnd nach entfegung der 3 wilewftigen bebſt. 

vnd nach erkieſung babſts Martini des fünften zu ainigkeit zebꝛingen allen muͤegli 

chen fleiß angekert. vñ die ſytten der werltlichen vnnd gaiſtlichen init feiner verma 

nung vnd tugent zu beßerm ſtaund gefůert hat. Er hat Vitoldum den hertzogen ʒu 

Litta w zu eim Au gemacht: Vnd Preüffen land das der koͤnig zu Poln den Teut⸗ 

ſchen bꝛiedern mit kriegßgewalt abgedrüngen het inen widerzegebẽ geſchaffet. vñ 

koͤnig Wentzela wen feinen bꝛuder als dem roͤmiſchen reich ein vnnůtz man in fangk 

nus genomen. wie wol er. als verſewmlich bewaret dem gemaynen nutz zu groſſer 

a võ dẽ Behmẽ darauß wider erledigt ward. Aber er was nit faſt glück 

fellig in kriegen weder gein den Tůrcken noch gein den Behmen. Koͤnig Ludwigs 5 

tochter was fein erſte gemahel. die wardt mit ine gekroͤnet. Er wardt võ ſtraff we 2 
gen gegen. xrrij. e bee hungriſchen herrñ fürgenomẽ in fangknus gelegt vnd einer wittibe der er in 
man erſchlagen het zu bewarung gegeben vnd doch von derſelben wittiben auff gůte vertroͤſtũg ledig gelaſ 
ſen. vnd hat Barbaram des grafen von Cli tochter zu der ee genomẽ. vnlang darnach das koͤnigreich an fich 
gebꝛacht vnd fein verreter geſtraft. vnd der wittiben ſůne mit erlichen ſtenden vnd reichthůmern neben de för 
hf derſten des Eönigeeichs angeſehen. Behemer land nach vil widerwertigkeit zu left erobert. Hertzog Albꝛechtẽ 
| von oͤſterreich feinem tochterman das land ierhern vnnd burgrafen Friderſchen von Nuͤrmberg die Bꝛan 
denbꝛirgiſchen marck gegeben. vnd in wanckelm glůck vber ſůnftzig lar geregirt. vnd iſt in ſeim alter zu empfa / 
hung kaiſerlicher kron aber eins in Welſehe land gezogen vnd von abſt Eugenio damit bekroͤnet woꝛdẽ. vñ 
von dannen gein Mantua gezogen. vnnd hat daſelbſt Johannem franeiſcum gonzagam zu einem ¶ Mantuani⸗ 
ſchen marggrafen gemacht. Sich mit den Venedigern befridet vnd fürdan den weg gein Baſel. vnd võ dan / 
nẽ gein Vlme. vnd auß Vlme gein Regenfpurg genome, Daſelbſthin kon die Beheim in großer anal zu ime. 
vnd erkanten ine als irn herrñ vnd koͤnig· Darnach auff begern der hungerß iſt er zu Regen ug auff die ſehif 
geſeßen vnd guff der Thonaw gein Ofen gefarñ . daſelbſthin hat er die festen des behmiſchen koͤnigreichs zu 
ime gefoꝛdert die ſachẽ zů beßerm ſtand gerichtet vñ zu Stulweiſſenburg fechpigtavofent guldẽ vndeꝛ fie auß 
getaylet mit beſtymmung eins tags daran er gein beheim komen wolt. Darngch kome er gein der Iglaw vnd 
nach beſchehem vertrag vñ gemachter einigkeit daſelb t iſt er nach der gepurt Criſti. Nx. ccc. xxr xi. iar zu pꝛag 

eingeritten vnd von den Behmẽ mit großer ereerbietung empfangen. vnd ime von den landherꝛñ vnd ſtetten 
flicht vnd huldung beſchehen. Do komen die oͤꝛden der gaiſtlichen wider gein Prag vnd des freweten ſich al 
R criſtenliche Eönig vnd voͤlcker. vñ babſt Eugenins ſchicket diſem kaiſer zu einer anzaigũg feiner mit frolockũg 
ein guldine roſen. In diſen lewften begunde diſer kaiſer Sigmund kranck vnd ſchwach zewerden vnd die be⸗ 
ſch werde des alters guff ſich zeladen. do trachtet Barbara die kaiſerin wie fie im gewalt vñ reich bleibe möcht 
in fůrſatz noch alſo alte nach abſterben irs herrñ einen andern man zenemẽ. Als der kaiſer des wuͤetendẽ weibs 
fürfchleg mercket do ließ er fich vor feinem tod ſein tochter noch ein mal zeſchen in merhern füerũ . alſo kom fein 
tochter mit Albꝛechten irem gemahel zu ime in die ſtatt nam. daſelbſt hat er denſelben Albꝛechten feinen toch 
terman ime zu eim nochkomen beneñt. vnd die fůrnemſten der koͤmgreich hungerñ vnd Beheim gebetten feine 
letſten willen folg zethun. vnd Be reiche feinem tochterman. vnnd ſprach das das reich felig wer dem fein 

tochterman Albiecht vor fein wurd, Darnach flarb er vnd wardt zu Wardeyn als er geoidnet) begraben. 
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Das ſechſt alter 
Ein heerzugꝛvider die behmiſchẽ ketzer zu kaiſer Bigmũdg 
5 ji 


Ls babſt Martinus vernomen het wie die behmiſch Eerger nit allai ie 1e Ale. = 
An: Beben mechtigkeit teglich af dock er den renne person finder aa z Kor 2 
land auß koͤngelichem ſtammen gepom in teuͤtſche land wider die behmiſchen befleckn en carding von gel get 5 
Dem nach warden mit HILF vnd beyſtand kaiſer Sigmunds dꝛey her fürgenomen, Die einheerfatt A N! dach: Kon 
v 5 ie 1 5 hetten das erſt her Der marggraff zu bꝛandemburg mit den francken d. herzogen werft < lh fing 
ee a ee 1 
1 inein durch den wald vnnd k i 050 
bon ee zu der 1 125 zuhen auff die augen k ee 5 dhe 
0 ut gewappenter hand koͤmen do flußen die vnßern ee fie ci ms ani i 
den. der cardmal kome vnßern flüchtigen entgegen mit vermanung von d dcn rdf ne 5 
zus daher 9555 eh 1 en der vnßern arge 241 = Bei 155 5 
5 0 N ich füroan guf dz marggrafiſch land vnd gein der Nuͤ Kt fort hi 
reten do warden fiemit gelt geftilt vnd komen rawbreich ha ier Sinh Ihe 
ee A ym. Als ſolchs an kaiſer Si bchelt die Wall 
zohe er gein Nur mberg vnd ſamet von newem ein heer wider die Beheim. D igmunden geg 9 105 ' 
einen car dinal. iegaten in teütſche land einen krieg vnd ſtreyt wider d 0 3 im Barn fenbetauch Brbfpn N ſalendiſch. vn 
nal gem Nürmb erg zu kaiſer Sigmunden. daſelbſt DT ider die Behem anzerichten.olfoEome den h 1 
heerfart wider die ehem befchloffen Dem nach checkten ee bee Bene 0 en 10 
i fen. d Albrecht die B. Me ng darnach 
marggrafen mit trem vater. Auch die biſchofe Von amber g f baia babſt J 
auch die ertzbiſchofe Trier vnnd Coͤlne ire hf. alſo das mit diſen die Mete 1 ae 1 oe 5 
0 d Ce 8 h n widerraten 
en ſollen ſein. alſo zohen ſie in Sehener land vnd e Mike dauer be Ru EN durch (eh 
b 2 3 5 5 8 das die fund komen wůrden darumb berayteten fie fich zu det gegen werte Ar testſchen lang 
En weder auß verreiterey(als vñ maynten) oder auß fehreeken ein folche auffehe vnder dee mud dame 
f 12 75 us flucht wendete eefie nich? fand erfahen. Als hertzog Albrecht vß ſterech 950 1er em gewalt ge 
5 90 di 0 mit heeereßkraft in Behem gezogẽ was do zohe er auch mit volck anffbiekeger 7 0 ib bedanchtebs 
nee | SH: 
ne die i 5 
Sinken ble bee Wahn egen eee a Fah 
5 aſſen ſolt wie 5 8 5 johannes hr 
han — See en concii zu bafel erkennet · Darnach zohe der bebſtich lege | ae 
ewer oꝛden der geregelten choꝛherrñ vnd vet n newer ot en zu han 
0 ? n den der iſmati 
amlung font Juftise vd fand; Jheronimi A Ahe in dem ehe ie 0 „ Ban 
| 7 Friſonarie anfang genomen. vnd von babſt Lage | eömifchen bi 
mit ſundrer freyheit begabt. vnnd vnder den gecſſlee vun aller nn 
choꝛherrñ ſant Augustins geselt worden, ie baidt babſt erkoin 
diſs oꝛdens haben von irẽ erftereinfiftereint ehren mit gepnlict 
en mantel mit eine ſchwartze fehrppter nein (wen imedanhfag 
en pyret empfangen. vnd darımd wen Iheppit | ccc point 
hingelegt. vnd an ſein flat ein Teyninshembd angethal Johanne 
In diſem oꝛden find vi mañ in aller 6 wo 
heit. wol T vnd heiligkettberümbtgewell 


Vch hat ſant Benedicten 1 in 
Juſtinen neñt diſer zelt in der Teen ſchen geh 
bey der ſtatt Padua in ſant Joſtinen deſterdur 10 
wigen barbum den venedigifchen 1 ach 


den mit großen freyhaiten beftettigung emp" “N 
vi treffenlicher hohgelerter maß erzogen. 
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Fekluͤrdert von anne imebie kächföolgende wirdigkelen entfpuungen find. 72 
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Aiſer Sigmunden warden auff ein zeit. rim guldein auß Hungern zugebꝛacht vnd gleich ſpat in die kaiſer 
lichen kamer gelegt. Als nw · der kaiſer ſich zeſchlaffen genaigt het vnd bey imeſelbs betrachtet war zu er 
gelt gepꝛauchen woͤlt do kome er zu vr wach vñ der ſchlaff verließ ine: alſo wecket er ſein kamrer auff mit 
Me ſenne rete vnd die hawbtlewt vnnd rotmaiſter ſemer ritterſehaft pald zu ime zefoꝛderñ. Die rere zu mit⸗ 
5 alſo gefordert erſchꝛacken vbel beſoꝛgende dem kaiſer vnfal zugeſtanden fein vnd komen eylends zum 
er. den fragten fie die vꝛſach ſolcher ſehnellen foꝛdrung. do oͤffnet der kaiſer alßpald den ſchꝛein vnnd taylet 
das FR vnder ſie. vnd ſpꝛach. Nw gest hyn hetzo migen wir ficherlich vnd gerdelich ſchlaffen dañ dz mu 
den ſehlaff hindert das geet mit euch hinauß. 3 \ 

V Coſtnitz in ſchwabẽ land ward ein gemains Conali zu Coſtnitz 


ellendiſch. vnd was durch erkantnůs diſer nation 9 
1 5 oder geordnet wardt das was alſo kreftig vñ be 
ſtendig als ob ſolchs mit allermenigelichs verwilli⸗ 
gung darnach beſtettigt geweſen wer. Daſelbſthyn 
ome babſt Johannes wiewol ime eis võ ettlich⸗ 
en widerraten wardt. Aber wiewol derſelb Johan 
nes durch ſcharpffe diſputation ſeiner verwandte die 
ten tſchen lang zweifellieh hielt. yedoch als kayſer fg 
mund darnach in das conell Eome vñ allemenigclich 
em gewalt gegeben ward freylich zereden wz ine gůt 
bedauchte do tratte io hãnes wiewol vnwillig vom 
babſtthumb ab. So entſchlůge ſich Gregonus ſeiner ge 
babſtliehen machte willigclieh. vñ Benedictus ward 
abgeſetzt. vnd die Wicklefiſch ketzerey verdambt. vn 
Johannes huſs vnd Jheronimus als irrer derſelben 
ketzerey verpꝛennt. Vnd als nw vil pꝛelgten vnd für 
ſten zu 1 criſtenlicher ſachen vnd abſtellung 8 5 = 
der fafinatisifche bebfk ſchier vier iar dafelbft verharret heiten do wardt fürgenomen einen newen babſt zeer⸗ 
kieſen, dem nach warden auf einer igelichen nation fechs fru mañ geoꝛdnet die mitſambt den card ineln einen 
ro niſchen babſt erwelen mochten. Alſo nach der gepurt Criſti k Ni. cece.xvij iar. wardt mit willen. xxxij. cardinel 
vund aller nation als die kierch vier lar an babſt geweſen was) Otto der roͤmiſch columneſer vnnd cardinal zu 
babſt erkorn mit frolockung kaiſer Sigmunds. der men allen danckſaget. vnd fir den babſt uyderfiele vnd ime 
mit gepüͤrlicher ere erbietung die fücß küſſet. So vmbfieng der babſt den kaiſer vnnd hielt ine als einen bruder 
ime N, das die klerch durch feinen fleiß zu frid gebracht worden wer.alfp endet fich diſs cdcili n. . 
ccce. xviij. iar Criſti. 
Johannes gerſon Ei gerfon cantzler zu Parys hat diſer zeit in dem conelli zu Coſtnitz ettli⸗ 
che ſachen von des koͤnigs · zu fraue reich vnd audrer wegen ehanndelt zumal 
ein gelert man vnd hoher doctoꝛ der heiligen ſchiift vnd hat vil ſehhiften von ime ge 
macht vnd der kirchen gefpzießlich hinder ime gelaſſen. vnd farb nach der gepnit eri 
ſti. t M. cccc.xuix. iar. EN dꝛeyer kej 
(Aalen ſchlick ein herr vnder den fůrſten genant auß ſer ca ntzler 
aner welhin grafen geſchlechts vnnd auß einẽ tut 
ſehen des geſchlechts von Lazan in Francken gepoꝛm w > 
dein bunfehielch mañ . fücßes gefprechs ; ein liebhaber 
huftlicher weyßheit. vnd zu allem dem das er hanndlet 
wolgeſchickt. den das glück vnd auch fein geſchickſiehke 
alſo erhebt hat das er das vormals vneꝛhoͤꝛt was dieyd 
nach einander regirender roͤmiſcher koͤnig eantzley verwe N} 
\ cer geweſt iſt So hat er eins hertzogen auß der Schleſi 
tochter zu der ee gehabt. Ime hat kaiſer Sigmund Eger vnd Enbogen vnd ander 
1 in Stancken, Und koͤnig Albꝛecht in hungern galeſum vnd Weßyßkirchen ge . 
en. Diſer man müß ein herrliche vnd wolgepꝛenchliche ſynſchicklichkeit vnd funde A, 
«ze göke tattegehabt haben. ö vnd fonilin fyete einader vngleich en kaiſern in gleiche: or No 
gad vnd gut hat muge leben Durch diſs mais freüntſchaft wardt Enegs pins zu biſchoflicher zwirdigkeiz 
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Das ſechſt alter . . ” derwerle Blar ccxLi 
RT 5 2 1 =, ntreffenlich redner gefunden werden. die werden daſelb ſt zu aduoente d bi ü 
111 f a en 
j Bi = N H gerailt. Ettüche und eins revotenifihen erbern ffands.ektliche der gemaynde.dis der gemaynde geprauche 
Tpenßhalbderjelben purgkem am andern geftadtdes fiußs find vn gepewe-21lda ieder allerwunpamfe e kawfmanſchaft vnd handwercke die erbern betragen ſich irer erblichen guetere.vınd hand! 
ede er e el eee den erer ee en denen end node en 
en begeret ſo maynen ſie mnie ſolchs in keinen weg zegezymen . alſo iſt yeder ſtand lang zelt in feing 


5 5 wer hel r E ber gemapneſtatt wirdt von peden ſtennden gemayndıch geregirt. beimeyl von Coſtaſ 
C — e e e 
7 1 b. „ weing wmgarten. Der Rhein entſpungt in dem gepirg nicht weit vs demſelbẽ 

gung des alters vnd %%% helene 515 0 — 55 h zur ungen bend ber e ease pd 1 
%%% vater der von Dyoderiano onnd &Harımine rn aas dad ade) ede de File TB e 
fergenantifEden namen empfangen hab dee dauo Vitubusa genant moddenſey Diefelbentafel Bünde weng mit fenfelbs vnd auch ee chen ch den pin, 
Coſtnitzer leſen. Das gemain voſck helt dieſelben tafel für ein heylthumb . die frewlem vnd de vnd mitternacht in feinen gef ge mittel zwiſchen ſehwertzelter vnnd 
a ga er = 15 15 ee er diefalb er öchfiabeny = ge gu ner farb Er ll lawff vnd einen ſandigen poden. der iſt doch alſd feſt das man keine 
der tafel abgetilge.ronwol doch daſelbſt geſchuben find die namen nit der helligen criſti. ſunder der verfolgen Vdẽ zei des geilisu Coſtnitz iſt als fie fagen)dafelbfk ein groß menig volcks auß aller criffenlic 17 
eee 1 
behind üchugerrüren in der hand tingende.Difer hat gervalt vnd macht in yeden gefktaffen, Sema dg la e u nn ee SPREEND 
ß 0 0 . . . Siben patriarch 
zt abend aa bebe dee dhe bt de 5 en eigenen 

vnd die farßbotſchafrer der Reit Welſchs. vnd ober vnd nydern tentſehs lands in großer merchicher gz. 
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ſohannes hus Ohãnes gepoꝛn auß eim doꝛff genãt hus dz ſouil iſt als 100 
3 b nig vnd redper menfch.der feinen luſt in Ben abend en ſharpſſſ⸗ 
WE fücher.Dexfelb Johannes ba onberfieng ſch des !Dicklefffcheuigngmn es HH 
SS het Jheronimum den redſpꝛechigen menſchen zu eim innger, Nw 1 5 12 
N mund in dem concll zu Coſtnis mittel zeluchen dürch die die fegceyzub ae \ 
ſtelt werden moͤcht. dem nach warden dieſelben Johannes hus vnnd Han 
(als die gelertiſten in dem koͤnigreich Beheim. vnnd als fürften derſelden f. 0 
das coneli gefordert die komen in fürfars andere eleren aber mit gelert zip Ka 
warden in verfarilung der veter gehört vnd von vildoctoren vnd lerer an 
vnnd menſchlicher ſchuft· vmb iren irrthumb geſtraft mit Jherommus aim 
0 


BIN > 
anzaigung das ir ler. wider das götlich geſetze vnnd wider gũt ſytten wer. vnn 
mit vermanung ſichſelbhs nicht mer verſtendiger den die kirchẽ zeachten irer fremb 
den irrung abzeſteen vnd ire ſyñſchicklichkeit vnd gemuͤete mit der 1 vn 
ſinnigkeit nicht zebeflecken vnd ſich in lerung vnd nicht in verkerung des volcks zen 
ben 8015 moͤchten fie voꝛ got vnd feiner ſtreyttenden kirchen zu hoher wirdigkeyt 
komen. aber die verſtockten behem bliben in ixem füͤrſatz vnd ſpꝛachẽ fie werñ nach 
folger des heilligen euangelij vnd iunger criſti. vnd die romiſch kirch wer weyt von 
der lere vnd ſatzung der en abgetretten.dan fie füchet reichthůmer vnnd wol 
luſtperkeit vnd begeret hertſchung vnd zeitlicher exe vnd nereten hund vnd pferde \ 
vnd verzereten vnkeůſchlich der küchen gůeter die den armen criſti zuſtunden. Als nw die förderftendes 0 
lis die verſtockung vnd vnwandelpere gemuet der verloꝛnen menſchen merckten das die fawin gude 0 
zehailn wern auff das dañ der vbig leichnam nicht vergiftet würde fo wardt mit vꝛtall erkant ſiegis van 
ter der kirchen lere zeuerpꝛennen. Demnach wardt Johannes erſtlich · vnd darnach vber ccc. fl tag da Y 
nimus. nach dem er nit widerkern wolt verprennt. vnnd ire aſchen ( das die die behem nit nemen) inden g 
woꝛffen. Aber ire iunger bꝛachten von dem erdpodem do die verpꝛeñt warñ erden in beheim.diehieltendi 1 
er als ein heylthumb. Dieſelben Johannes vnd Jheronimus werden bey den beheim für hellig mare gen 
vnd nichts mynder dañ wie Petrus vnd Paulus bey den roͤmern gehalten. vnd die ketzer in beheim hach 
Johannes rockzan alle iar erlich einen hohzeittlichen tag. — 4 
2 Ohannes rockzan von dem ſtettlein Rocheʒang. von dannen er auß uydem vd 
nit faſt reichẽ eltern gepoꝛn iſt alſo genant. kome gein Prag. daſelbſtleengapg 


gen der ganzen pfafheit der roͤmiſchen kirchen gehoꝛſam zeloyſten darauf wd 
fluch vnd pañ ent 


verſtentnus gar vil ſchꝛiften gůts loͤblichs vnd tapffers gedichte begriffen vnnd bin 
der ime gelaffen. Auß dem allen die tüglichkeit vnd kraft feiner geſchicklichkeit vñ ho 
uerſtendigkeit gemerckt wirdt. Er ſtarb nach der gepurt Criſti. N. ccc. li. iar. vnnd 
ſeins alters im. lxrinij. iar. 
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ori king. Ogius Floꝛentinus ein faſt wolgeſpꝛecher redner vnnd ein wolgeuͤbter ſchꝛei ⸗ 
poste fern : D ce en der bebſtlichen bzieffift zu diſer zeit von ſundrer feiner ſchuftli 
chen weißheit vnd zierredens wegen zu rom vnd zu Coftnig in dem cõcili vnd auch 
an andern enden in großer achtwirdigkeit gehalten woꝛdẽ. vnd hat dieweil er in de 
ſelben concil was) den alten maiſterlichen zierredner Quintilianum der gar verlom 10 
was in eim cloſter bey Coſtnitz wider gefunden. Diſer Pogius wardt võ feiner Fünft 
lichen ſehꝛiftuchẽ weißheit wegenlals er. xl. iar an dem roͤmiſchen hoff gewonet het) 
von den floꝛentinern zu inen gefoꝛdert. erlichen empfangen vnd erlich gehalten. Er 
hat auß feiner geſchicklichkeit vñ ſchoͤner getichte.auch ein buch der ſendbꝛieff vnnd 
er 2 5 2 5 lechterlicher geſehihten vnd fabel. vnd ettliche kriechiſche. ſchꝛiftẽ 
Inteinifch gemacht. f 

Vaſparmus bergomenſis auß eim doͤꝛflein Barziza gepom ein hohberuͤmbter 

3 grammaticus vnd tichter oder zierredner diſer zeit zu venedig weſende hat die 
Te lateiniſchen ſchꝛift die ſchier halb todt was) wider auffer weckt vnd daſelbſt zu De 
nedig von lobs vnd pꝛeyß wegen feiner kunft vil iunger zu ime gezogẽ vnd kuͤnſtreich gemacht. als herzög phi 

| lipſen zu mayland diſs mans rům anlanget do forderet er ine von Padua vnd Venedig zu imein fein hertzog⸗ 
thumb zekomen. Diſer Guaſparmus hat auch ettliche bůecher Ciceronis die verloꝛn warñ wider auff die pan 
gepꝛacht vnd dieſelben erſtattet. vnd gar ſchoͤner lieplicher rede vnd epiſtel hinder ime gelaffen. 


| Da hat auch Criſtoferus barztzius ein artzt Hohberimbt vñ namhaftig als ein gelert matt etlich 
0 10 | ſchiiften gemacht vnd hinder ime gelaffen. 5 e 
0 0 Ntonius de butrio von bonoma ein hohgelert man vñ heilligs lebẽs beruͤmbt ¶ Antonius de butrio ein 
a ea hat difer zeit vor andern ſchoͤne außlegung vber die gaiſtlichen recht gefehube iurift 
, vnnd auch zway regiſter zu dem werltlichen vnnd gaiſtlichen rechten gehörende ge 
li N ſamelt vnd vil ratſchlege gemacht. 5 
ul) Ranciſeus zabarella von Padua ein cardinal vnd in gaiſtlichen rechtẽ ein hoh 
du gelert man hat diſer zeit vil vber die gaiſtlichen rech zu erklerung derſelben ge 
Kt, ſchriben vnd andere gedechtnußwirdige ding geſamelt. 
aphael fulgoſmus võ placẽcia ein fůrtreffenlicher rechtgelerter man hat diſer zeit 
by auch vil zu ercklerung der werltlichen recht gehoͤꝛende geſchuben. Deßgleichen 
t An 55 auch gethan ſein zeytgenoß Raphael cumanus. ein hohgelert man werltlicher 
pft rechte. : 
nen] Fe de ymola ein ſunder fürnamer doctor beder recht hat diſer zeit nit allain 
ac vber die gaiſtlichen ſunder auch ober die werltlichen recht vil treffenlicher ding 
af? geſchꝛiben. 7 


1 Jacobus de foꝛliuio 2 NE 3 

hr i 0 ee der forlisio ein treffenlicher artzt hat diſer zeit geplitet. vnd als fie fage) 

1 AL. alle naturlich maiſter vnd ertzt vbertroffen. vnd auß ſeiner fůrtreffenden hohſyñ 

reh nigkeit vil vñ mãcherlay ſchꝛiften zu erklerung vnnd außlegung der bücher der alten 
N ertzt begriffen. 

m 9 D 596 von Senis ein namhaftiger artzt fol nach dem benanten Jacobo an ſynn 

in ſchicklich keit vñ in kůſt ð ertzney alſo begnadt geweſen fein dz ex alle die die voz 


ime zu dem ethꝛuꝛiſchen land gereichßnet hetten vbettroffen hab. Er hat auch ober 
der alten ertzt buecher geſchiben vnd faſt nügliche ratſchleg hinder ime gelaſſen. 
ar fieulus hat diſe zeit auch mit feiner ſchuftlichẽ weißheit vñ kunſt erleich/ 
tet vnd als ein hohgelert man gaiſtlicher recht daſſelb recht zu Sena offen lich 
geleſen vnd geleret. vñ auß feiner erleuchten verſten nus vil treffenlicher erklerung d 
8 büccher des gaiſtlichen rechtens beſchriben vnd vil ratſchleg gemacht. E 
RR) ? Barbara kaiſer Si 
bara falſer Sigmunds gemahel ein grefin von Cili gedachte ir yetzo in irem munds gemahel 
alter nach ies gemahels tod ein newe gemahelſchaft fürzenemen. aber fie ward 5 
nach abſterben efflben irs gemahels mitſambt feinem geſtoꝛben leichnam als ein er 
bermdlichs anſthawen vnd ſunderliche warnung vnnd ebenpild aller menſchen g 
fangen gefüert. Die trawꝛigen hungern liefen entgegen nymant mocht ſich auß newig 
keit ſolcher kleglicher ding voꝛ waynen enthalten. Bie bewaynten fie den todt des koͤ⸗ 
nigs. doꝛt hetten fie mit der gefangnen koͤnigin erbermdnus vnd mytliyden. Als aber 
die koͤnigin ledig ward do kome fie in behmerland. alda veraltet fie in vnzůchtiger ver 
miſchung. Sie was des gefchlechts vnd der gepurt edel. vnnd irs lebens verlewmt 
vnd vol argkwons. Sie fiel in ein ſolche abſynntge plinthait das ſie die heillige iunck 
rawen die von criſto wegen den todt gelidden hetten offenlich thoͤꝛn vñ nerrim hieß S 
nd ſaget das nach diſem leben kein anders leben wer. vnd das leib vnd ſele mitein” \ 
ander ftürbe.Difs fehentlich boßhaftig weib wardt nach irem vnſeligen tod der pe⸗ 8 2 
ſtilentz von den grewlichen huſſiſchen dꝛieſtern gein Pꝛag gefůert vnnd alda bey irem heylthumb in den koͤnig⸗ 
dihen begrebnuſſen beſtattet. daß nichtz iſt in beheim vnerlawbt. Diſs was ein weib vnerſchoͤpflicher flaiſch⸗ 
| gingteit vnd ein vbelſtinckends faſs aller laſter. ; 
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Das ſechſt alter 


Vgeniijs ð vierd ein venediger eins gemainẽ aber doch eins alte gefchlechts. 
dauoꝛ gabꝛiel genãt ward ĩ diſem iar am. v. tag des monats marcij babſt er 
kom vñ was babſts Gregori des. rij. heim vñ ein choꝛherꝛ des celeftiniſchẽ oꝛdẽs 
ſant Georgen in aliga zu Venedig verſamlung. den fücret er mit une gein com vnd 
machet me zu eim ſchatzmaiſter vnd darnach zu ein Senenſiſchen biſchoff vnd zu 
eim cardmal. Zu letſt wardt er babſt des vberhub er ſich nicht vnnd verwandelt 
auch ſein vougs lebe in keinen dinge. Aber in anfang ſeins babſtthumbs hat er an 
verlaytung boͤß rats alle goͤttliche vnnd menſchliche dinng betruͤebet. das än Eugen 
volck zu der waffen bewegt vnd das concil zu Baſel von dannẽ vnentliche vbel geinius der puch | 
entſtanden find beſtettigt. vnd doch darnach in ſichſelbs ſchlahende alle ding gar 1 
beſtendigclich geha elt. Er was ein man mercklichs angeſihts eren 
‚Fer dañ ge] i i 


ar der werlt. vun. vic. xrr. Jar criſti im. iijc. xi. I 
J. f Linea der bar 
| 


vn 
zu roͤmiſchẽ 
ſchẽ kaiſer gel 
nach die kirchen gottes 
ſtarb im lriij iat ſeins al 
von Tolentin in die zal der heilligen beicht: 
in fant Peters kirchen zu Rom in einem marmoꝛ 
ſchuft. die handlung der geſchihten durch ine in 
vnd anzaigende. 8 \ 
Ehr der fünftift nach der gepurt criſti. M. ccc. xxxviij. iar an dẽ xviij tag des 
H monats nouembus als babſt Eugenius vom concili zu Baſel auß verfügung 
Hertzog Philipfen abgeſetzt wardt in dem ſeiſma oder zwayung zu babſt erkoꝛm vñ 


ix a 
omen Martino des babſtthumb . 
Iſs. ud ele winden A, 
On ese ff kolaumde ef 
mancherlay di PB ber das coe 


eli vber den babſt wer. 


12 in e 
S wardt diſer zeit ein fiſternus der ſunnen nach derſazen wenge 
krieg vñ auftin So erſchine auch ein lomet. Danach beſchahe ei m 5 
vnd plůtũergieſſung der menſchen zu Lůttich. 


© Universitätsbibliothek Hei 
no Universitsgsbibliothiek Heidelberg, 


gezogen wer! 
die hungern d 
onir gehaße 
warden dieh 
lung durch b 
ligung deweß 
an vñ ohe m 
mitler zeit [Eat 
dem ſchloſs 
der koͤnigin g 
herrñ darzu g 
ſant Stepha 
vnerharret ei 
wagenburg 
iſch kaiſer da: 
vnd zohe wi 
me gen Ofen 
quickung in! 
beyimeſelbs 
nung in dem 
vnd fich fein 
das lang do 
miſch reich g 
aber die zeit! 


gender zwa 
ayſtgen zei 


gefordert durch 


Baden- Württemberg 


der werlt Blar CC&LIII 


bꝛechthertzog zu oͤſterreich des voꝛgenanten kaiſer Sigmüds tochterman gen der kan 1 
vnd 810 35 Ae Hungern wardt nach Criſti gepurt. M.cccc. in ase 
xx vj iar am. .tag des monats Martij zu roͤmiſchem koͤnig geſchoͤpft vñ regiret 
zway lar. Ex was mit allen tugenten geziert ein gaiſtlicher fůrſt. mylt vnnd gerecht 
| in Eriegen kůnmuetig vnd beraytter 19 ¶Diſer hertzog Albꝛecht ward mitſambt 
| feiner. gemahel Elizabethen zu Stůlweiſſenburg mit verwilligung vnd frolockũg 
des volcks erſtlich zu hungriſchem koͤnig vnnd darnach zu Behmiſchem koͤnig ge’ Albrecht 
kroͤnt Daz wiſchen komen die churfůrſten des reichs zu franckfurt zuſamẽ vnd ent A zech 
ſchluſſen ſich diſem Albꝛechten auch das roͤmiſch kaiſerthumb zebefelhẽ. aber ime 
was daſſelb anzenemen on veꝛwilligunng der landherrñ in hungern in keinen weg 
zym̃lich. dañ nach dem bey zeiten kaiſer Sigmunds der auch ein hungriſcher koͤnig 
geweſen als er den walhen zu gůt von wegen des roͤmiſchẽ rei chs in welſche land 
gezogen wer die tůrcken das koͤnigreich zu hungern vberfallen hetten. ſo verpundẽ 
die hungern diſen Albzechten bey aydßpflicht in auffnemung zu irem Erg, das er 
on ir gehaiße vnd gg das roͤmiſch kaiſerthumb nicht annemẽ folt:yedoch, 
warden die hungern zun koͤnig gein Wienne gefoꝛdert. vnd nach mãcherlay hand 
lung dinch bitte hertzog Frideriehs zu oͤſterreich. deßmals noch iũglings zuuet wi 
ligung bewegt. Alſo name er das roͤmiſch reich mıt groſſer frolockung der teutſchẽ 
an vñ zohe mit beyſtãd des reichs gein hůgern in wůlẽ wider die tůͤrckẽ zerayfen.in 
mitler zeit ſtarb biſchoff Geoꝛg zu Gan. der dan die koͤnigclich hungriſch kron auff x 
dem fehlofs behalten het. Do sche koͤnig Albrecht daſelbſthin vñ ds ſchloſs ward! . 
der koͤnigin gegeben. vnd als man nw die koͤnigin den ſchatz des reichs vor den lãd 
| herrñ darzu geordnet beſchawen ließ do entwenndet fie heimlich die heilligen kron 
In ſant Stephans vnd fehlaychet die ei alten weib zu. Daꝛnach zohe koͤnig albꝛecht 
vnerharret einicher hiff mit heereßkraft wider die Tuͤrcken vnd legetet ſich mit der 
wagenburg zwiſchen die Thonaw vnd den fluſs Ticiam Die weil erobert ð turck 
iſch kaiſer das caſtel vnd plenndet des Diſpoten ſun des ſchweſter er zu der ee het. 
1 vnd zohe widerhaym. Als das an den koͤnig gelanget do lieſs er das heer vnnd ko 
} | me gein Ofen. vnd nach dem er aber von der hitze des warmen augſtmonds geengſtigt wardt fo ſuchet er er / 
quickung in den melavonen oder pfeben alſo vnmaſſigclich das er leibflüſſig Wardt. vnd als er uw geferlichkeit 
bey imeſelds empfunde do feet er ime für gein Wienne sesichen in willen vnder den feinen zeſterbẽ. oder in ho 
y nung in dem lufft darin er erneret wer geſimtheit zu erlangen. vñ als er aber auff dẽ weg für Gan hin kome ws 
vnd fich fein kranckeit meret do lieſs er feine gemahel ſchwangere vnd ordnet fein gefchefft vñ ſtarb in eim dorf 
das lang doꝛff genant. vnd fein leichnam wardt zu n begraben. als er nit gar zway iar das roͤ⸗ 
miſch reich geregirt het. Allermenigelicher troͤſtet vnd verſahe ſich vil gůter künftiger dinng zu diſem Albrecht, 
aber die zeit wardt 30910 
oncih 


zu Baſel J Oncili ʒu Baſel ward nach der gepunt criſti. I. 

= ccc. xxviij. iar auß babſts martinigefcheft doch 
erſtlich langkſam. aber darnach in großer anzal geſam 
melt durch Gch der biſchoff vnd andrer pꝛelatẽ 
mit etlichen cardineln die von Eugenio abgetretten 
warn. Ils aber Eugenius allenthalben mit kriegen ge 
engſtigt wardt. vnd mercket das ſich das cõcili teglich 
meret. vnd auß vil criſtenlichen landen vnnd gegenten 
die fürften daſelbſthin komen. vnnd alle ſachen des ge 
maynen criſtenlichen ſtands zu erkantnus vnnd in die 
wilküre des concili ſetzten. do vnderſtund ſich Eugeni 
us mit gemainer folge aller bey me weſender cardinel 
diſs concıligein 1 zewenden. Aber der kaiſer 


ra vnd andere fürften vnd prelate deßmalß zu Baſel we 
0 al ſende wolten dem babſt nicht allain nit wilfarn. fund 
ine! ſie vermanten ine mermals gein Baſel mit ſeinen cardi 
Iso 6 — neln zekomen oder fie woͤlten gegen ime als eim vnge⸗ 
\ N hoꝛſamen handeln. aber nach dem Eugenius nit erſcht 
ene ſunder allein einen legate ſchicket do ward er durch 
verfügung hertzog Philipſen von Maylãd des babſt 
0 malt thumbs entſetzet. vnd Amedeus der hertzog zu fophog 
op zu babſt erkoꝛn vnd Felix genant. Diſs concilihet eine 
i ſchoͤnen anfang aber einen vbeln gußgang võ nachfol 
gender zwayung wegen. dann Eugelins beweget den Delphin koͤnig Karls zu franckreich fun mit eim großen 
ayſigen zeug wider die von Baſel · deßhalb wardt das concili daſelbſt gar pald zerſtoͤdt. 
| 
| 
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doi der Diemifch delphin die vs Dafelfehiermitaller Gallifeh2 ritterſchaft pberficle do ſchicktddie ſchwei 

Se esögenoffen Na eg map helfen benannt ae 
ſepten. In der geößern feyten find dꝛey berg auff dem einen iſt die bifchoflich kirch der heiligen iunckfrawẽ ma 
lie hunnftifemut hüff des ſeligen Faifer boeinzichs des andern gesierer. Auff dem andern worte die geregelte choꝛ 
ben zn fannt Leonhart Auff dem Dritten ige ſan Peters duch Das erſt doſter mit der ebbreysu fanme alban 
ligten der ſpitz diſer ſtat In diſer feyten haben auch die parfüßer auguſtiner vnd pꝛediger brijed ıre cloſter vnd 
JJJJJJ//%%½%%% qm 


ate 
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zorswanefaleondgejtsgeals en weifer[ehayım erfeheist. Don damen = bun pie magbalenentreclöfter. Aber des Fainen fgtenif in af reffenliche netheigerclofke vnd fint 
raum (lb bi gen SAG Dil bi Hat dengel bekchlörkenBe San hear Cheddar kleben ond andere gene bie uch mes werihojrhume, 
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indem conelisu Bosc babft ertom vnd Feir genan wardt fen tochter die ein junge woiktib.ond [chön 
was) zu der ee angetragen. vnd ime zu ir zwapmal hünderttrawſent guldein zu heyeat segeben angepotte. went 
er ine einen nachkomen ſant Peters nenner vnd Sugenium verließe Def entfüret ich Frider ch darm er wolt 
mit feinem ſacrament die ſacrament der krchen nicht beflecken vnd keretſich zu ſeim hofgefind vnd ſpiach.Die 
andern pflegen ire bifchofliche wirdigkeit zeuerkawffen ſo wolt diſer amedeus gern kawffen weiter nůͤr einen 
verkaroffer fünde. 

le eftenfis marggraff zu Ferrarin der erſtgepom auß Stella der edan iungeftawen vneelich ge 
II poꝛm hat nach Vicolao fünem vater su EMapland geſtorben das marggraffihumb empfangen vnd. ir ar 
in feid vnd gerechtigkeit geregirt. vnd die ſtatt Ferrariam mit newen mawen gegen dem flufs Padi einzefahe 
angefengt vnd vi hoher gepew. vnd ein doſter ſant Dominicus oꝛdens auffgerieht. vnd darin fein begrebnis 
crwelt Diſer was ein holdſelig.gůetig.klůg vnd mylt man. vnd Güter fehriften wolgelert. vund het Johannis 
forneifei gonzage von Mautna tochter zu der ee. 


en fer hetamebeys der hergog von 6 
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Obꝛecht voꝛgenanter hertzog zu oͤſterreich gepote vor vnd ee er zu rͤmiſchem koͤni 
A: enge zeerfchlagen die ſich zů Exiſto dem waren einigen 5 nit Dee Stil 
fich vñ inden auß forcht tawffen Derſelben inden einen name hertzog Friderich võ ſterreich ee ee 
koͤnig erwelet wardt in fein fehlaffamer auff. vnd het ine als feinen zeitgenoffen gar lieb. Nach euch ht 
er in rew vnd ſpꝛach er het ime fůrgefetzt widerumb in den iudiſchen glawben zetretten. vñ Mine mul 
ime riete den weg des lebens nicht Zeuerlaſſen ſo mocht er doch den inden nit widerwenden. do be eg 
lerer der heilligen ſchꝛift auß der hohen ſchůl zu Wienne difen iunngeninden zeunderrichten aberd REIM 
weder durch bete. zeher verhayſſung noch bedꝛoung von [einem fürnemen abſteen. Als nw zu let ann 
fen wolt do ließ Friderich den ſelben inden für gericht fůeren. vnd als aber der ind vngepundelals en 1 
zu dem tod gefüert vnnd des prinnenden fewꝛs anſyhtig wardt do fiennge er ein hebꝛeyſch geſann ti) 
ſpꝛunge vnerſchꝛocken mytten in die flammen. dam 

Jußmals ſaße koͤnig Albꝛecht des Laßlaws vater zu Wienne an einer pꝛedig eins muͤnchs pred ige 
& vñ entfehliefe do fehrye der pꝛediger mit hoͤhrer ſtyrñ vñ ſpꝛach. Ich frag euch die ir alda ſtect ba 
fürfte behalts můgẽ werdẽ. vnd als aber ð pꝛediger die ſach zwveifellich vñ kuͤmerlich gemacht vd 
gewacht vnd die ding gar wol gemerckt het do ſpꝛach er. Weñ die fůrſten getawft in der wygen faba 
an irem hall nicht zeuerzweifeln. = TE h Mi 
Paulus vergerins Ettus paulus vergerius ein naturlicher maifker.zierredner vnd rechtgilche 

vnd lateimiſcher vnd kriechiſcher zungen hoherfarn ein junger Cara 5 
Conſtantinopel. vnnd des carrarienſiſchen geſchlechts weſlund gehenden 
iſt diſer zeit yetz gemelter feiner kunſt vnd ſchicklichkeit halben in großer acht 9 
geweſen vnd hat vil loͤblicher pꝛeyßwirdiger fehaft gemacht. . 
( DE vegius nicht ein vnachtperer zierredner vnd poetynd Art 
abſts hofgeſind hat diſer zeit zu Rom weſende vil vñ mancherlay; gc 
den gelerten bekannt begriffen. a 
F Ranciſeus barba us von Venedig auch ein iunger Crifolorein diktich ch 
büchftaben ein man vbertreffenlicher ſyñſchicklichkeit vnnd Elf e ſtoſe 
zeit von feiner ſchuftlichen kunſt. wolredperkeit vnd werltgefcheydi 0 wege 
hohem weerde geachtet geweſt vnd hat ein ſchoͤns bůch vonhaufhenihin 
1 2 chen vnd vil ziexlicher epiſtel vnd ſendbueff gemacht. 


Leonhardus iuſtinianus deßgleichen ein wolgelert vnd beruͤmbt man hat diſer zeit gelebet; 
I Arolus aretinus ein poet kriechiſcher vnd lateiniſcher zung durchfarñ vnd wolredper treffehlichechch 
Ox iſt diſer zeit von feiner ſchicklichkeit vnd woltüͤglichkeit wegen von den von Floꝛenz in ir cangley auf 
genomen vnd mit ſold verſehen vnd gefteyet woꝛden. 
OH von Vicentz ein thumherr zu Padua ein fürnemer lerer der heilligen ſchuft oh natılicherma 
ſter hat diſer zeit in der hohen ſchül zu Padua mit leſen vnd diſputirñ den voꝛgang bah 
fünlich vnd auß puͤndig vber ertliche becher des naturlichen maiſters Areſtotilis geſchuben vnd anders gl 
fait, Concii zu Florenz 
Onclli zu Floꝛentz wardt nach der gepurt Criſti | 
0 ccc. xxxix. iar von babſt Eugenio wider dz 5 
co Baſel gehalten. dañ nach abſterbẽ kaiſer Sig 
munds von dem das coneili zu Baſel auffunng name 
als hertzog Albrecht von oͤſterreich zu roͤmiſchem ko 
nig erkoꝛn wardt do fienng der cardinal des heiligen 
ereutzs von babſts Eugenij wegen das Ferrariẽſſſeh 
concili an. Baſelb ſthin koͤme auch Eugentus dafi er 
verſtunnde das der kriechiſch kaiſer auch daſelbſthin 
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m 
li 0 e hilippus hertzog zu Mapyland hielt nach erobꝛung der ſtatt Genua ein groſz heer beyeinaner. darumb ko 
in | N 1 men die Floꝛentiner wider ine zu krieg. der weeret bis in feinen tod. xxx lar. Wie wol yezuʒeiten dazwiſchẽ 
ar | ein frid. aber vol vntrew vnd hinderliſtig geſtellt wardt. 2 
ah | Ranckreich iſt dauoꝛ lang in plůung aber zu diſen zeiten in trawꝛigkeit vnd vnmůt geweſen. vnnd durch 
fen, \,Eönig heintichen von engelland vber die maß verheeret vnd ver wijeſt woꝛden. ð doch auch nach vil be 
00 n 1 ſo er den andern mit krieg zugegefůegt hat mit mu klainer beſehwerde der feinen ſein leben vnſelig 
a clich geendet hat. 
I E Ghãnes hertzog zu Burgũdi hat daſſelb koͤnigreich auch angegriffen. der wardt kůrtzlich darnach erfchla 
nd gen. das was ein vꝛſach vil boͤſer ding. Der cardinal des heilligen creůtzs machet zu letſt frid. den namen 
die burgundier an. aber die engellender wolten nicht ver willigen. Aber als hertzog Johanns nach auffgenom 
LICH Zwayliebhabende nem frid das heilligſt ſacrament mitſambt dem koͤnig zu Franckreich genoſſen het. 
Ah, do wardt er in angeſyht des koͤnigs zu franckreich frefellich erſchlagen. auß dẽ vol’ 
May get demſelben Eönigeeich vñ vbeſs. 5 3 
nn Way liebhabende warñ diſer zeit in welſchez land ein ritter Euriolus genant 
kaiſer Sigmunds ſundrer gehaymer diener vnd Lucrecis in der ſtatt Senis 
cg Sie warñ bede hübfch.bede wolgeſtalt. aber Lucrecia in wunderperlicher ſchoͤne 
ban fürteeffend. Diſe zway warden in plinder liede allain von geſyht geineinander ent” 
ben zündet. ʒu let ſt komen ſie zu begertem ende vñ ſoͤlchs geſchahe su kaiſer Sigmũds 
N 90 zeiten als der ettwielang zu Senis was. Als aber der kalſer fürter ziehen wolt do 50 
u müßten ſich diſe ʒway ſchayden. Auß dem kome ir yedes zu ſolcher trawrigleit. dz —— , 72 0 6 pn 
Hi Lucrecia nach vil zehern in ein kranckeit fiel vnd irer můter vnder den armen ſtarb. 6. 11 gelch yy 1 5 
N 10 N vnd als Euriolo der todt feiner liebhaberin verkůndet wardt do ward er alſo vn , Hr m" 
td, 5 můtig vnd betrůͤebt das er Feine troſt empfieng fo lang bis ime der kaiſer ein keuſche - 
chf iunckfrawen hertzogliehs plůts zu der ee vermehlet. 
ik, Won dem heerzug des Delphins in das Elſas 
dag N diſen tagen hat Ludwig der Vienniſch delphin vnd des koͤnigs zu franckreich erſtgepoꝛner ſun mit eun 
0 0 Fersen heer die geſchwelle oder gegent des roͤmiſchen reichs vberzogen vñ die ſtat ¶fompelgart belegert 
die dañ die grafen von Wirttenberg vom roͤmiſchen reich zu lehen haben. Als nw der Delphin er al⸗ 
fo in der belegerung geharret het do machet er mit den in der ſtatt ein gedinng das fie ime die ſtatt ein nem liche 
zeit eingeben ſolten [6 woͤlt er inen die nach verſcheynung derſelben zeit freylich widereinantwurtẽ. wo fie aber 
h das nit teten ſo het er ime fürgenomen die ſtatt mit gewalt zebeſtreyten. damit er doch ein ſtatt het darin er wo 
net. dañ es wer ye nit zym̃lich das eins koͤnigs ſun auff dem feld on ein obdach fein ſolte Als nw der Delphin 
50 Mompelgart erobert het do verkündet vnd eröffnet er die vꝛſach feiner zukunft. aber nit bey allermenigelichẽ 
in einerlay geſtalt. Sunder yetzo ſaget er das er dem adel der in Teutſchen landen durch die grafen verdruckt 
je 10 zu hüff komen wer. Deñ ſpꝛach er er wer durch den roͤmiſchen koͤnig wider die Schweitzer gefoꝛdert. So hiel 
Men te er ettlichen für wie er das. das zu dem haws Franckreich gehoͤꝛte vnd bis an den Rhein raichte wider an dz 
cg ſelb haws bangen wolt. Zu zeiten ließ er ſich mercken als ob er von hertzog Sigmunds wegen alda wer dar’ 


umb woͤlt er die ſtatt Straßburg belegern. Alſo vnderſtund er ſich ſolch geſchꝛay allenthalben lawtpꝛecht ze 
machẽ . nit dz es alſo war wer. ſunder er maynet dardurch gunſt vnd naygüg bey vil lewten zeerlangẽ. Nw het 
ten die Schweytzer bey Baſel ein caſtel belegert do wolten des Delphins volck Armeniaci oder armegecken ge 
nant demſelben caſtel zu rettung komen. als die Schweitzer das vernomen do zohen ſie den armegecken entge⸗ 
gen vnd ſchlagen ſie zu růgk. alſo wichen die armen EN von fůß zu füß hinder ſich vnd ſam̃letẽ fich mit groͤſ 
ſerm heer vnd vberfieln kawm vier roßlawff von Baſel bey fant Jacobs ſpital die Schweitzer. do geſchahe 
ein grawſamer vnd erbermdlicher ſtreyt vnnd bliben vil menſchen beder ſeyten tod. vñ der ſtreyt weeret vom 
anfang des tags bis zum ende Zum letſten warden die Schweitzer nit vber wunden finder vberwindende al 
ſo vermůedet das die armegecken einen zeherlichen cleglichen obſyg vnd das feld behielten. doch nit auß krafft 
ſunder auß menig obligende. Ettlich ſagen das der armegecken mer denn der Schweßtzer ernidergelegt ſexen 
woꝛden. Die weil diſe ding alſo gehandelt warden do ſchicket der roͤmiſch koͤnig fein botſchaft nemlich den bi” 
ſchoff von Zugſpurg. vnd doctor Johanßẽ von Aych vnd etliche rittere zu dem Delphin zefragen. warumb 
er in das reich mit heereßkraft gezogen wer. Dazwiſchen warden von des condili wegen zwen cardinel on vil 
doctoꝛes mit ſambt den burgern zu Baſel zu demſelben Delphin geſchickt ine zebitten das concıli vnnd die ſtatt 

5 nicht zebeſchedigẽ. Do ſendet der delphin fein botfchaft mit ine gein Baſel. Daſelbſthin komẽ auch des babſts 
Felieis legaten. vnd des hertzogen zu Sophoy vnd des gantzen Schweigerifchen punds zuſamen. vnd hettẽ 
vil handelung der vertreg. Die botſchafter die zu Nurmberg warn ſagten das der delphin auff des koͤnigs be 
gern wider die Schweitzer außgezogen werñ. Als nw die armegecken Elſas verheert hetten do zohẽ ſie doch 
nieht on verluſt der irñ wider anhayms nach der gepurt Criſti. M. cecc · fliij. iar. 
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i etttwen der Cenomanniſchen gallier ein faſt edle ſtatt vnd yezo vnder andern ſtetten des 


chen lands zumal mechtig iſt vor diſen zeiten in der Venediger hand komẽ in ſole 
lips von :Mayland ſetzet daſelbſt gar einen boͤſen man zu ein zoͤlner. der leget den buͤrge 


die Venedeger diſe ſtatt eingenomen hetten. do ſchicket der cardinal des heilligen eren 


De fl Dez 


rn onteeglic 


tiner pundgenoſſen nit bekriegen ſolten. Darnach fieng ſich der Lucenfiſch krieg von den Florentine; 


ret mit beder parthey großem fe ſchaden dꝛey iar. 


Kofinss mediceus von Ofinas mediceus ein mechtiger burger zu Floꝛeng wardt erfili 5 

8 0 getriben vnd darnach wider hinein gefördert vnd durch fi vol “ 
pald alle ſchickung vnd regirung gemayner ſtatt refoꝛmirt vnd pernenm 

widerpartheyſcher vngefoͤlgiger burger in das ellend gewiſen Er wis 0 

N 


ogthumb erlanget. Er 


28 


alter vnd ließ einen fun als feinen erben Petrus genant. 


UA 
zungen vnd sierlichEeit ein hohgelobt man in dem concili zu Floꝛentz weſende 
hat under der verſamlung ſoui hohgelerter vnd treffenlicher mannen deffelben cõ 
eil alles das das lateiniſch oder ktiechiſch gered wardt gar fehnelligclich aigentlich 
vnd zierlich herwidergeredt vnd aubged, 
2 von Floꝛentz des Lamaldylenſiſchen oꝛdens ein general vnnd be/ 
růmbter lerer der heilligen ſchuft. des lateiniſchen vnnd Fried iſchen gezuͤngs 
berichtet vnd mit allen gůten zůchten gezieret was in demſelben coneili namhaftig ð 
hat vnder andern anzaygungen feiner ſyñſchicklichkeit Diogenem laercium den krie 
chiſchen lerer von den fytten vnd leben der naturlichen maiſter ſchꝛelbende auß krie 
chiſchem gesünge in latein gezogen. 
E Ohannes toꝛtellius aretmus des babſts ſubdyacon vñ cubiculari des kriechi⸗ 
8 


diſer zeit in planung geſtanden vnd hat vnder andern wercken feiner lere vnnd kun 


Antonius eermiſaͤnus gar ein ſchoͤns bůch gemacht vnd darin angezeigt vnd zeerkennen geben wi 


chermaßen man nach rechter art die wort des lakeins ſetzen vnd a Br 
ug Läggen 
Et was 


AD) iar des herrñ. M. ccc. li. 
0 Artholomeus montagnanus ein treffenlicher natur 
licher maifter vnnd artzt hat mit erkantuus vil dings 
0 vnd mit ſubtilichkeit der ſchift die andern ertzte feiner zeyt 
N vbertroffen. das erſcheint auß dẽ bůechern die er von ent 
Fr der geſuntheit gemacht. vnd dabey auch vil ſchoͤner ratſehleg befchriben 
at. 


Vgo ſenenſis gar ein namhaftiger artzt hat diſer deit als man maynt ) mit goͤt 
Di: gnad feiner ſchicklichkeit vnd ertzneyung alle die fo voꝛ ime in Ethꝛuria 
nambaftig geweft find fürtroffen vnd etlich nugpere ratſchleg gematht. 


L © Universitätsbibliothek Heid 
nn 0 Universitätsbibliothek Heidelberg 


EN 
fehen vnd lateiniſchen gezůngs vnd der heilligen ſchuft nicht wenig gelert iſt a 


Hndeſch cermiſanus ein einiger fürſt der ertzney hat zu P. 
in der ſchůl geleſen Den künden fein nachkomen nit gnüg verloben 


Floꝛentinern der foͤꝛderſt burger. vnd nicht allain bey den Walhe⸗ 

auch bey den eüßern nationen an zuflüſſigkeit der reichthuͤme ale 
vnd dar zu uch an werltgeſchepdigkeit guͤctigkeit myltigkeit vñ (ch 
heit. vnnd ſunder der hiſtoꝛien alle ander vbertreffende Der vberflußs 
thůmer was alſo groſo das mit feiner hilff Franeiſeus ſfoꝛaa d 


ge 


at 


alſo das die von Srir von Plcher beſehwernus wegen vermůedet die ſtatt den Venedigern er en Yoga 
s fei nd], 
undter hin vnd her. vnd machet zu letſt zwiſchen hertzog Philipſen vnd den Denedigen foren off, 
die Venediger diſe ſtatt Brix vnd die ſtettlein der von Brix vnd der Rremonier die ſie vnd der mar 
Mantua eingenomen hetten behalten ſolten. Darzu ſo hat auch derſelb cardinal den Venedigern d apa 
gamum vnd ir landſchaft auß pünt nus zugetaydingt mit der beſchaydenhei das fie der enediger vnd 


ge 


r der allapach 
15 wi 
ſeiner 
a 
hat auch vil kirchlicher gepewehöbſche vob in 
macht. Vñ zway cloͤſter. eins in der ſtatt ſant Dominici oidens, vnd das ade 0 
behalt nit verne von derſelben ſtatt von grundauff gepawet vnd die 0 
vll koſtlicher lateiniſchher vnd kriechiſcher buüecher alle kunſt geziert vnd fun 
re clöfter vnd ſunderliche gepew in der ſtatt auffgericht. vnd ſtarb danach niz 
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lich vnd wuñſan gepuͤrlicher weiß leibig vnd gargüter complex. vnd laßin 100 
ter gar ſchoͤn knaben nach ime. vnd hat auß feiner guten verftentnus etliht 100 0 
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land. ſunder auch ettwen des ganzen roͤmiſchen reichs. pꝛouint en vnd gegent gar 
ſunſt von andern dingen ettwienñ buecher gemacht 
Guarinus von Berñ 


N 
NR ara! hůͤbſch. beſchuben. vnd auch 
nd hinder ime gelaſſen. 5 
SH: võ bern des kriechiſchẽ lagſthieuoꝛgemeldtẽ maiſters Criſoloꝛe lere 

iger ein 1 kuͤnſtreicher gramaticus. zierredner vñ naturlicher mai 
fe auch ð kriechiſchen vnd lateimſche zungen geübt hat zu ferꝛaria in gegen wertig 
eit ſchier e ſchůler mit leſen. leren vnd tichten großen rům. lob vñ pꝛeys 
verdiend. vnnd ettliche kriechiſche buecher in das latein gebracht, vnd vil ſchoͤner 
tapferer epiſtel vnd fendbzieff gerichtet. Darnach ſtarb er ingůtem alter vñ ward 
in der carmeliten cloſter zu Ferraria beſtattet. 5 
Koigius trapezuntinus der hohgelert man vnd babſtlicher ſecretari iſt diſer 
zeit auch in rům vnd achtperkeit geweſt. Dann er hat auß anmůtung babſts 
Ben zu Rom in offner ſchůl vil iar die Hiſpanier. Gallier vnd die Teůtſchen mit 
ſambt den Walhen in der kunſt der zierred. poetrey vnd getichte geleret. 
on tiphernas ei zierredner beder kriechiſcher vnd lateiniſcher zunge be 
richtet hat Aſtam Strabonis in das latein gel acht. So iſt diſer zeit Johan MM 
nes anriſpa der babſtlich ſecretari vnd zierredner auch in wirden vnd rům geweſen⸗ 


A Yronius naynerius ein namhaftiger artzt hat diſe fein zeit mit ſeiner ſehicklichkeit vnd ſehꝛiftlicher weif 
15 19 5 ere erleuchtet vnd in feiner kunſt der ertzney gar vil lo blichs vnd nutzpers dinngs von allerlay 
kranckheiten vnd irzn ertzeneyungen dawider eſchuben vnd gefamelt, als dis ertzt wiſſen. 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vnn. vic. xlvi⸗ Jar Criſti. jm. ij. xlvij. a 
RO der fünft dauoꝛ Thomas ſarzanus genant auß nydrer ſtatt vnd ge Bader] d 8 

A Afchlecht geporn eins arts Jun ward mit gemayner folg babſt erkoim in dem Viderich 

monat : Narcij nach der geputt Criſti. N. ccc. xvij. iar. Diſer was ſolcher bebſtii 

cher hoͤhe vnd eren wol wirdig. Er was alſo milt vnnd het die gelerten mañ alfo 

lieb das er dieſelben zu ambten vnd pfränden wunderperlich gerñ fuͤrderet. vnd 

fie vmb ire tichten vnd tulmetſchen des kriechiſchen gezůͤngs in das latein wol be re: i 

lonet.alfo das die kriechiſch ſchꝛift die bey ſechßhundert iarn verborgen gelege wz Nicolaus der fun 
widerumb in das liecht gebꝛacht wardt. Er ſchicket auch gelert man in alles En & N 

ropam auß zeſuchen die buecher die auß verſawmnus der eltern vnd durch abtil 

gung der Tartern vnd vnglawbigen groben volcks vergangen warñ. Vnd nach 
dem diſer man mit allen tugenten hohgeziert vnd gein got vnd gein den menſchen 5 diglich 
wol verdient was ſo erlanget er in eim einigen iar enbirhofüche.ein cadinellſche N ige 
vnd auch die bebſtlichen wirdigkeit. Nach angenommen babſtthumb wardeime 0 Bi 
vber allermenigelich zuuerſyhte alle fürften de werlt günftig. Auß de ward babſt ſchiſſet 110 5 
Felix bewegt. auch auß vermanung kaiſer Friderichs vom babſtthumb abzeſteẽ deren 
darumb ſendet er ime ein eardinal hůt vnd machet ine einen legaten teůtſcher nati⸗ \ der 15 eweſel 
on. Auß ſoͤlcher eintrechtigkeit empfienng nit allain das Roͤmiſch volck. ſunder die ER an 
gantz werlt große freud vnd frolockung. Von diſem Nicolas hat kaiſer Friderich ) ae apffer: 
mitſambt Leonoꝛa feiner. gemahel die kaiſerlichen kron vnd benedeyung empfar . de efchicht vnde 
I gen. Diſer babſt Nicolaus hat vil feheinperlicher vnd koͤſtlichet gepew inner vnnd ber der nüͤchte 
° außerhalb der ſtatt Rom nicht allain an goghewßern ſunder auch an behawſun erechtigkeit v 
gen. gemachen. newꝛn. zynnen.· thurnen vnd andern auffgericht vnd fuͤrgenomen ſchen kirche au 
vnd vil ſchoͤner gotßʒierde von füber. gold vnd edeln geſtayn zemachen. vñ ſcho⸗ . gerung vnd en 
ne buͤecher mit hůbſcher zierde vor vnd ee die kunſt det truckerey erfunden wardt angebracht! 
zebeſchꝛeyben beſtelt. vnd vil almäfen den duͤrftigen vnnd armen iunckfrawen ge 5 ſprungen ft. 
geben. Er was der geytzigkeit alfo nb e das er nye einich ambt Valawfft I Daß wer mag 
noch einich pfrůnd mit ſymoneyſcher boßheit verliehen hat. Er was gein den die Calixtys der di geoßmechtige 
ime dienſtlich warñ gar danckper. Auch ein liebhaber der gerechtigkeit. Ein merer eins ſolehen | 
vnd handhaben des frids. Vnd hielt ein inbel oder gnadenreichs iar. vnnd ſchube lich iſt diss all 
den ſeligen Bernardinum in die zal der heilligẽ. zu letſt ſtarb er eintweders auß be | 55 lar in 
kuͤmenus ſeins gemüets von verluſt wegẽ der ſtatt Conſtantinopel. oder aber am en vund wo 
fieber 15 podagra im achten jar ſeins babſtthumbs nach der gepurt Criſti in d e 
M. ccc. Iv. iar. 5 \ 4 
Jar der werlt. vnn. vie. vi. Jar Criſti. jm. ij. lv 7 1 on beffdet. L 


oa der drut ein Pyſpanier auß ð ſtatt Balentz von edeln tern gepom: \ i 5 g die feyer 


dauoꝛ Alphonſus boꝛia genant wardt in dem appril monat diſs iars in ver 8 e 
lebtem alter von den cardineln babſt erkoꝛn vnd was ein man groſs rats vnd an . bie 0300 . 5 
ſchlags vnd ein ſeharpffer doctoꝛ beder rechten vnd des koͤnigs Alphonſt ſecretari e leg dich 9 
us. vnd name alßpald nach angang ſeins bab ſtthums einen krieg wider die Tur nig Saßlawoe 
ken für.den het er vor feinem bab ſtthumb gelobt als er mit feiner hand ſchꝛift anzaı Ada wardt 
get. Zu volziehung ſoͤlchs kriegs hat er von ſtundan ettwienjl pꝛediger durch gãtzs entgegengee 

Europam sußgefchicktalle criſten menſchen wider die tůrcken zeraytzẽ vnd zn da land vnd ger 
ſtreckunng irer hüff zeuermanen. Auß derſelben huff ſchicket ð babſt ein große ſchiſ zehſung des 
fung vnd damit den patriarchen von Aquileig. der hat mit derſelbẽ ſchiffung dzey Iltze irer liech 
iar die meer gegent der aſianiſchen feind angefochten vnd vil infeln gewunnen. vñ tapffern ant 
den feynden vil beſchwerde zugefůegt. Der koͤnig Alphonſus vnd der hertzog von tapffern fein 
Burgundi namen das creüͤtz an ſich mit verihehung an die feynnd zeziehen oder ire > gedechtnus d 
weppner zeſchicken. In m ittler zeit hielten die duese ettlich letaney mit vermanũg ſalbſt in dem 
fo man des mittags die glo cken ſewtet das den die eriſtẽ menſchen in ir gebeth vnd ren Dazwiſe 
andacht fallen vnd got für die die wider die tůtcken ſtrytten bitten ſolten. Von der ta gein 
ſelben fach wegen oꝛdnet diſer Calixtus das ambt der verklerunng vnßers herrñ ria darngc f 
Iheſu criſti. Diſer Calixtus hat auch von der ding wegen bꝛůder Ludwigen von anden alle er 
Bono na parfůßer oꝛdens zu Vſucaſſanum dem fürften Perſier vnd Armenier ad 

vnd zu dem koͤnig der Tarttern mit vil ſchankungen vñ gabe geſchickt vñ fie durch Sen fh 
ine wider die Tůrcken geraytzt die dañ denſelben Tircken auff ſolche auraytzung vil 1 llenbeeindt 
zufüegten. Diſer babſt hat den feligen Vincentium feinen landßman vnd Kadmund un. den müßen mylhöte 
zal der heilligen beichtiger geſchuben. Diſer Calixtus ein man eins auffrichtigen lebens. des 110 fin 60 
ſepyß maſſig vnd tapfferer red ſtarb im vierdten iar ſeins babſtthumbs vnd ließ hundert vn 
ſent guldein die er zu gepꝛauch des kriegs wider dis Luͤrcken geſamlet het. 
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der werlt Blar CcXLVII 


diderich diſs namens der dꝛitt hertzog Ernſts zu oͤſterreich ſun. Zu oͤſterreich Linen der kaiſer 
|} 7 Se ene hertzog vñ graf zu Tyrol ward nach abgãg Eönig albꝛechts Friderich der dꝛit 
des lars der gepurt Crifti. N ccc tl. mit gemayner wale su roͤmiſchem bang erkoꝛn. 
vnnd mit der kron des teutſchen koͤnigreichs in der fiat ach mit hohen eren ekroͤnet. 
vnd hat das roͤnnſch reich in das dꝛeyund fünftzigſt iar geregiert. Als diſer Friderich 
zu deinen vnderſchiedlicher erkãtnus gelanget do het er ſich alßpald goͤtlicher dienſt 
pflichtperkeit angenomen vnd ime fůrgeſe zt götlichen dienſt vnd ere vo: allen dingen 
zeflirdern auß anraytzung der guete feiner nat vnd feins adelliehen angepome plüts 
Daft die fürſten des oͤſterreichiſchen hawß vnder den ettwieui als koͤnig vnd Eayfer 
ereichſznet haben) hoften gläcklichs zuſtands ſo fie götlicher dienſt vnd eren wol vñ 
bey dgelch warteten. Alſo hat diſer Friderich denſelben füßſtapffen feiner eltern 
nachfolgende noch alſo iung zu beſichtigung der ſtett vnßerer erloſung vber meer ge 
ſchiffet vnd die heiligen ende. der gepuet. dez oppfferung in den tempel. der tawf. de: 
verſuchung. des abendeſſens. der verurtailung. der creůtzigung. der begrebnus vnnd 
der hymelfart vnßers haßlmachers haymgeſücht vnd die erden da der der vns erloͤ⸗ 
ſet hat geweſen iſt gekůſſet. vnnd ein glückliche widerfart von dannen bis anhayms 
gehabt. dañ er was ein gůt eriſtenlicher vnnd guetiger fürſt in feinem plöenden alter 
Weyſe. tapffer vnd 4 lebens. geſtreñgs. zunemends vnd feſts leibs. zu der arbait 
eſchickt vnd geduldig. ſtarcks vnd beſtendigs gemuẽets. vnd ein ſunderlicher liebha 
25 der nifchterheit. Wol gepuͤrlich wer zeſagen võ feiner ſenftmůͤetigkeit gaiſtlichkeit 
erechtigkeit vnd werltwitigkeit vnnd wie er die ſchedlichen parte yſchkeit der roͤmi⸗ 
1 55 kirche auß vnßrer nation hingenomen vnd mit große: arbait vnd noch größter 
derung vnd emſſigkeit das tedtfch volck den bebſten Eugenio vnd Nicolao zu gehor 
ſam gebracht hat. darauß dañ der kirchen einigkeit der wir vns yetzo gepꝛauchen ent 
paungen iſt. Aber wir ſchewhẽ ons mit kleiner fchiffung in das groſs meer zerůdern 
af wer mag mit kleiner hiſtoꝛil als hie die vnßer iſt gnůgſamlich erzelen eins fd Slche — . 1 
großmechtigen fürften maieſtat. gloꝛi ere. gewalt adel vnnd tugent. Mich beduinckt beſſer fein zeſchweygen beñ 
aus ſplehen fürſten maieſtat. pꝛeys růms vnd lobs mit ſchmaler meldung zegedencken. vnd ſo uns aber vnmug 
lich iſt diſs allerdurehleichtigſten fürſten loͤbliche vnd gedechtnus wu dige geſchihten vnnd gethaten dꝛeyund⸗ 
fünftzig lar in dem ro miſchen reich gedbt hie kürtzlich zebegreiffen fo müſſen wir die ganntzen hiſtoꝛien laſſen fal⸗ 
len vnnd wollen allain die nachfolgenden geſchihten von diſem Frſderichen als eim ebenpild der tugennt vnnd 
feörikeit vberlawffen. Diſem kaiſer Frriderichen wardt die kaiſeklich bekroͤnunng zu Rom von der ſtiſmna vnnd 
zwayung wegen bis auff babſt Nicolaum den fünften verzogen. In nuttler zeit warden die ſachen teutſcher nati 
on befridet. Dem nach feet kaiſer Friderich fein verweſer in oͤſterreich vnd kome gein ſant Veit. daſelbſt begien/ 
5 er die foyer der gepurt eriſti vnnd fordert daſelbſthin zu ime den koͤnig Laßlaw vnnd zohe von dannnen gein 
lach. alda komen die Behem vnd die Hungern zu ime in willen die ſtatt Rom. die kayſerlichen bekroͤnung vnd 
die ſytten Welſehs lands zeſchawen vnd die gürtel der titterſchaft zeuerdienen. Daſelbſt was auch hertzog Al’ 
bꝛecht des kaiſers bꝛuder. der dañ einen ſcheinpern zeig auß ſchwaben land zu ine gefoꝛderet her. Der kayſer vez 
ließ villach vnd zohe aufs gepirg vnnd ſchicket hertzog albꝛechten mit eim tall des zeügs voꝛhin. So fücret er kö 
nig Laßla wen mit ime vnd kome am̃ heilligen iars tag in Welſche land im erſten iar nach dem gnadenreichen iar 
Alda wardt er von der aloe entgegen geſchickter ratßbotſchaft vnd von der faf heit mit dem hailthumb 
entgegengeende mit groſſen freden reuereng vnd ereerbiettung empfangen. vnd allenthalb en in der Venedige: 
land vnd gegent zerung frey gehalten. An allen enden lieffe vl volcks Wel ſcher land entgegen mit lobung vnnd 
eyſung des ſcheinpern kaiſerlichs zeugs des gleyſſenden harnaſchs. der hůbſchen iungüng vñ irer ſchoͤnen ant 
itge, irer liechten vnnd gelben har. irer weyſſen helſe. auch mit verwunderun ng Fuiderichs wolgeſtaltnus, ſeins 
tapffern antligs vnd feiner klůgheit. auch k nig Laßlaws engliſchen angeſihts.ftiller vnd züchtiger ſytten. vnd 
tapffern feiner ingent vngleichen geperde. Die von Teruis ſchaweten difen Friderich an mit ſundreb begirde in 
gedechtnus das fie ettwen vnder den herrñ von oͤſterreich geweſen werñ. dero fehilt vnd zaichen nochmals da⸗ 
ſelbſt in dem rathaws ſind. Deßgleiche auch die von Padua. wolwiſſende das ſie dem roͤmiſchen reich zugehoᷣ⸗ 


ven. Daz wiſchen komen vil teutſcher auß Schwaben Francken vnd vom Rheinſtram durch Trient Bern on 
Alituagein Ferrariã des roͤmiſchẽ koͤnigs zukun 


e 3 roͤm ke ft wartede. dẽnach zohe koͤnig Friderich xõ Padua gein Ferra 
ria darnach gein Bono nia. võ dannẽ gein Floꝛetz. vñ võ Floꝛttz gein Senis. zu der hohe ſynn genãt. an welche 
enden alls er mit großẽ eren. zůchtẽ vnd zierlichkerten mit entgegenkomung der herrſchafte. legaten vnd gardine 
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1 derwerlt Blat CCL VIII 


0 By | dinng von des nungen koͤnigs Laßlawen wegen dann als Friderich in welſche lannd ziehen wolt do batten 
e | ine dle oͤſterreicher das du denſelben Laßlawen in feinem vetterlichen erblichen land bey ine laſſen ſolt. Als aber 
9 der kaſſer den oͤſterreiehern ir begern abſchlůge do ſetzten fie ſich auß verlaytung graff Vlrichs von Zili vñ Vl⸗ 
ö in richs ehtzingers in widerſpennigteit gegen dem kaiſer vnd belegerten ine in der newen ſtatt als er auß welſchen 
May ji landen wider komen was. Dem nach ließe inen der kgiſer den ungen Eönig Laßlawen folge. Diſer glonwirdig 
N Yu, kaiſer Fuiderich hat auß Leonoꝛa feiner kaiſerlichen gemahel dꝛeyerben gehabt. den erſten Criſtoferum ð farb 
hi 0 vnzeitkigs tods. vnd Aar millanum hertzogen zu Burgund yetzo roͤmiſchen könig. vnd Nargarethaz hertzog 
ı 0 Albꝛech ts zu bayern gemahel. Vnd wiewol die oͤſterrelcher diſen kaiſer Fderich mit beyſtand vnd hilf det be 
in hem in der newen fEnte vnd zu wienne belegereten ſo find fie doch zu letſt dar zu gebꝛacht worden das ſie als ob 
19905 ſyger von ime als eim vberwundnen frids begereten vnd darumb alle iar ſerlich ſechßtawſent guldein besalen, 
h möüften.Difer kaiſer Friderich hat zum iungſten mit Mathia dem Eönig zu hungern mancheilay krieg gefücrt. 
Nm | vnd derfelb Mathias ime vnd ſunderlich den oͤſterreichern ettlichen ſchaden fte vnd die ſtett Wien vnd 
100 Newenſtatt entwendet. Aber Maximilianus die felben ſtett dem vater nach abſterben Mathie wider erobert. 
99 0 Diſer Friderich hat auch zu hinlegung der zwittrechtigk eit criſtenliche fürſten vnd commun zu beſtettigüg des 
lg fiiden zwiſchen inen vnd zu rettung vnßers cri ſtenlichen gla wens an manchen enden in dem roͤmiſchen reich 
1 0 offenlich teg mit verſamlung des reichs verwandten. vnd ſund erlich zu Regenßpurg im iar riſt. Li. ccc. lxri 


Vnd vber etliche iar darnach zu Nůͤrmberg gehalten vnd zu letſt i. E. ccc. lxxxvi. iar Criſti den benannten 
ſeimen fon Marimilianum zu eim mitgenoſſen des roͤmiſchen reichs gemacht in der geftalt was fein kaiſerliche 


0 hi Bert on voꝛ beſchwerde des alters nicht volbꝛingen moͤcht das doch ſolchs durch feinen ſun verſtreckt wurde 
Kon Mi iſer allerdurchleüchtigſt kaiſer Friderich der dit iſt nach der gepurt g riſti. M. ccc. ci. iar an dẽ . kir. tag des 
h | augſt monats vmb mittentag zu Ling in oͤſterreich. um. lx vi. lar ſeins alters nach andechtiger em fahung der — 
ea hellligen ſacrament in eriſto entſchlaffen. Sein leichnam von dannen gein Wienne gefüert vñ daſtibſt in ſant 
Minh; 5 Stephans kirchen beſtattet woꝛden. Deſs vnd aller glawbigen ſele got ewigclich troͤſte. N 1 
bach AErhordinge von Senis ſant Franciſcen oꝛdens vnd ein merer deſſelben vnnd Sant Bernardinus 
0 N) 1 en fürteeffenlicher pꝛediger feiner zeit auß erbern eltern gepom. der gaiſtlichen 7 
ni recht gelert hat erſtlich nicht ein kleine vetterliche vnd můterliche erbſchaft nach ab⸗ 
Alt ſterben feiner eltern vnder die armen eriſti außgeſpendet. der werltlichyn ere vnnd ge 
nf preñgks entflahen vnd diſen oꝛden angenomen vnd denſelben der an vil ennden ge⸗ 
iin) pꝛechlich worden vnd von erſter auffagung vnd oꝛdnung entwichẽ was widerauf 
dent gerichtet vnd zu beßerung gebracht. vnd fein buieder nach ſannt Franeiſcen regel ge⸗ 
N ſneße dem heiligen euangelio zeleben vermanet. vnd vbeꝛ xxx. iar alles welſchs land 
Puder pꝛedigende duichloffen. vund damit den oꝛden vnnd 5 as alſo geauffet vñ 
1 gemeret das er mer dañ fünftzig cloſter ſeins oꝛdens durch welſche lanud von grund 
ing aufgerichtet vnd mit bzuedern erfüllt hat. Weñ er pꝛediget ſo was [kin gewonheit dẽ 
10 voleckden namen Jheſus mit guldinen buchſtaben in einer tafeln gemalet zezaigẽ. Er 
10 hat vngezweifelt in dem namen Jhefü krauckheiten gehailet vnd wunder werek ge / 
kaft than. vnd ſtarb in dem. lriij. iar ſeins alters an wunderʒaichen ſcheinenende. darumb . N 

0 wardt er von babſt Nicolao in der heilligen zal geſchuben im̃ iar des herrñ. N. ccc. 
an! 8 Nadenreiehs iar was in diſem Mucccc. l. iar zu Rom. vnd diſs was das groſs iar der gnaden. dañ gleich 
ml Dexweis als auf dr alten geſetz alle dieuſtperkeit des leibs vnd des gaiſts fich in dem fünft i ziſten iar endet 
st aijo ſolren auch alle ſchuld vnd půrde der find den ihenen die die geſchweſle der heilligen appoſtel mit andech 
me tigem inmgem gemüͤete beſuchten gelaſſen werden. Darumb kome auß aller criſtenlicher geget diſs iars ein vn 
0 zallich volck gein Rom . alſo das teglich vber. rim. menſchen durch die ſtatt hin vnd her giengen aber vnlaung 
hi voꝛ außgäg deffelbe iars begabe fich ein großer iamer zu Rom. dañ als vmb veſper zeit ein groſs menig volcks 
le in ſant Peters kirchen vnd nicht myñder inenfchen wider herauf gienngen. do wardt auff der Tyber pꝛugk ein 
9 ie ſollhs groſs gedrenge des hin vnd her genden volcks mitſambt iren eſeln. pferden vnd menlern das die wen⸗ 
i 50 1 5 das vñ menſchen in die Tyber fallende erkruncken vnnd yl auff der pꝛugken 

eroben zertretten wurden. 

let h ; N den, 
‚ab 
AA 
bas. m 15 5 N ee 5 5 = Be 
Are N dem iar dauoꝛ entſtund erſtlich ein grofs peſtilentz in Aſia. die kruche darnach durch das windiſch lãd 
ul 1. vnd durch Dalmaciam in Welſche land. vnd darnach in Teuͤtſche vnd Galliſche land. vnd fach 5 


auß tewrung vnd mangel. auch von wegen der finſternus der ſunnen vnd manigfeltiger erdpidem. 
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guldem wagen gem Neapolis einfůren. vnd farb nach vil großtetigen geſchihten. vnd ließ kamen elch Mt) 
ſunder allain Ferdinandum den er bey eim zu weib erobert. vnnd ime das kůngreich Fin fa 
erblich ließe. So blibe Johanni ſemem bauder das arrogoniſch koͤnigreich. Diſer Alphonſus ließ mer kei 
mer vnd einen groͤßern ſchatz dañ ye einicher feiner voꝛfarn gethan het. der auch on widerſpiechen Bi 
koͤnigen vnd fürften vnßrer zeit der allerweiſiſt vnnd ſterckſt gehalten wardt. Er was vnder den woſſ 95 
I keiten meſſig. vnder den ſchmaychlern vnd liebkoſern ſtarckmůetig vnd feſt. vnd vnder den S dg 
lichen der fůrſten vbungen des fleifs der lernung vnuergeſſen. 
1. Vlianus ceſarinus der cardinglein inpꝛůnſtiger liebhaber eriſtenlichs glawbens 
vnd ein gezierter man mit allen getleh 
diſen tagen durch babſt Eugenium als ein legat gein Hungern geſchickt zwifchen ko 
nig Laßlawen zu Poln vnd des roͤmiſchen koͤnigs Albꝛechts gemahele frid zemachẽ 
vnd der wardt gemacht im iar des herrñ. M.eecc. xliij. vnd derſelb koͤnig durch den 
cardinal mitſambt den hungern alſo bewegt das ſie mit großem heer wider die Tur 
ken. derſelben ſehlůgen fie bey. run. vnd vnder inen. xvijj. fürften zu tod. In demſelbẽ 
ſtreyt wardt koͤnig Laßlaw verwundt vnd ſtarb So lage auch diſer cardinal erny⸗ 


Tolentin eren. Zi letſt fach er nach Criſti gepurt. M. ccc. xvi iar. vnd ließ bey blan⸗ 
ca feiner gemahel ſechs ſůn vnd zwů toͤchter. t 


Das ſechſt alter 


Lphonſus Ferdinandi des koͤnigs zu Errogonia fun, VE 
& koͤnig 1 Hiſpanien der von eim Ife a 
geburt criſti El. ccc rlij iar nach vber windung vnd außer. eibung AL hat mach 
politaniſch koͤnigreich ſchier . xxij. iar geregirt. Als er dauoꝛ langzeit in Aud DM 
dia vnnd hiſpania geregirt het. Diſs Alphonſi vater ein heilig man laben 
vier ſün. Nemlich alphonſum Johannem Heinricum vnnd Petrum, A eb ind Un 
der eltſt behielt das veterlich reich vnnd warff fein awg auff diſs kön 
ſchiffet darein mit großer macht vnnd rayızet den pfleger oder verw an) vd 
zu verretterey vnd dargebung vnd erobert daffelb caſtel oder feblofein sch 
gelegen. darauß krieget er die Neapolitaner vnnd bedꝛannget die ſtatt ly; an war 
harter belegerüng alſo lang das vil menſchen hungers ſtarben Zu len cle in, 
lich etliche weppner durch verborgen genng vnder der erden bey wache hen 
vnd eroberet dieſelben. vnnd vnlanng darnach zemet er den adel des te N 
reichs vnd bracht es alles in feinen gewalt. vnd ließ fich teinmphirende 1 


N 


feinen 


Julianus eincm 


en vnd menſchlichen tugenten wardt vor 


Rangiſcus Sfoꝛcia Philippimarie des hertzogen zu 
H Mayland tochterman wardt iñ. M. ccc. xlvnj. iar d 
vierd Maßlenndiſch hertzog gemacht. vnnd herrſchet mil! 
ſambt Blancamatia in das. vi lar. Der was ein faſt tap 
rer vñ wolgeſprechig man. der mit feiner wolredperkelk. yröfnnierigkek ige 
tigkeit. klůghen vnd werltwigigkeit ſchier die alten kaiſer vbertoffen ht rie 
lichen geſchihten vnd gethaten gar ſyghaftig geweſt iſt. dañ er hot y feinen age 
tagen vil großer obſygung wider Bꝛacium. wider die Floꝛeninewöerdi, Big 
diger. wider babſt Eugemum. wider die Maylender vnd ander Wahen affandın 
als dan das vnd anders durch ine geößmechtigclich geübet von den orie an 10 
tern in ſchuften gebꝛacht vñ nochmalß vor awgẽ iſt. So hat er ncht alan ung 
land ſunder auch in andern ſtetten großmechtige fcheinperlichegepew ausgehe 
vnd erpawt. Nemlich ein ſehloſs zu rRNaylannd. Ein fehlofs in der Fi Lade 

roßmechtigs ſpital zu Rom. vnd voꝛ derſelben ſtatt ein cloſter in falt cee, 
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BR der werlt Blat CCXLIN 
0 2024 1 . A BER 
| Won beſtreitung der ſtatt Lonſtantinopel im. M. cccc. liii iar 
a | beſcheben. 
fe Onſtantinopel die ſtatt ein ſtůl des oꝛientiſchen kaſſerthumbs vnd ein einige behawßũg kriechiſcher wei 
a (Oben if in diem iar am̃ andern tag des monats Jun 15 Machumeto 05 hehe 5 Guck Anm 5 
Mia, belegert mit gewalt vnnd waffen beſtritten. verwüͤeſtet vnd befleckt worden im dutten iar des reichs deſſelben 
vn) Machumets,der dan diſe ſtatt zu land vnd 1 1 vmbſchꝛencket vnd vil vnzallich koͤbe mit weydẽ geʒeundt 
115 damit ſich die feynd bedeckten an die graben rucket vnd den thurn bey ſant Romans thoꝛ mit einer großẽ mech 
N nigen bůchßen zerruedet vnd nyderſchoße alſo das der einfal des erckers oder der woꝛweere den grabẽ außfül 
N let vnd aljo ebnet das die feind darüber einen weg haben mochten. Als aber der Turck die mawꝛn an dꝛeyen oꝛ 
elch ten mit ſtaynen verletzet vnd ſchier 50 do vnderſtund er ſich auß ertrachtung eins treu loſen verheyten 
In criſten ſehife von der höhe vber einen pühel abzelaſſen. Ew hett die ſtatt ein lange vnd enge pfoꝛten gegen dem 
M 9 | auffgang der ſunnen aneinander gepund ne ſchiff vnd mit einer ketten befeſtigt. daſelbſthinein zekomen den feyn 
Fe dẽ nicht muglich was. vnd auff das aber ð Turck die ſtatt noch mer einzweñgen vnd vmblegerñ moͤcht ſo ließe 
Kal 525 der hoͤhe auf dem pühel den weg ebnen vnd die ſchiff auß vnderlegten faffen wol bey. lx. roßlawfen fchie 
Kr en vnd machet vom geſtadt gegen Conſtantinopel ein pꝛugk bey. xrr.roßlawifen lang von holz mit weyn faſ 
th fen vnderlegt darauff das heer zu der mam lawffen mocht. Alſo wardt die ſtatt Conſtantinopel vnnd auch 
ln Den geſtürmet. die mawꝛ vnd die thoꝛ beſchoßen. vnd die ober mawꝛ erſtigen. alſo das die feind die burger in 
Ih er ſtatt mit ſtaynwerffen fer beſchedigten und in dem einlawff der pfoꝛten bey achthunndert rittern auß den 
1 Lateiniſchen vnd Rriechiſchen ermoͤꝛten vñ erſchlůgen vnd eroberten die jo: Alda warde der Kriechiſch kay / 
5 ſer Conſtamtinus paleologus enthawbt alle male ſechs iar vnd daruber alt erfchlagen.die bꝛieſter vnd al FE 
5 cloſterlewt mit mancherlay marter vnd peyn getoͤdt vnd das ander volck mit dem ſchwerr ermoꝛdt. vnd ein 
ß Ich: Plate das plůtig beche durch die flat fluß. So warden die heiligen gotzhewßer vnnd tempel 
5 erbermdlich vnd grawſanlich befleckt vñ enteeret vnd vil vnmenſchlicher boßheit vñ myBtat durch die wijet 
tenden Tücken gegen dem eriſtenlichen plůt geübt. vnd das geſchahe nach erpawung der ſtatt Eonftätinopel 
7 


NN. c. xx. iar. oder da bey. 
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der werlt Blat CCL. 


An hat nye erfarn das Faifer Friderich der dutt ye geſchwoꝛn hab. dañ allain in der ſtatt Ach vñ zu Rom 
iD: er gekrönt wardt. vnd denſelbẽ ayd hat er gar beftendigclich gehaltẽ. dañ als er bey geſchwoꝛnẽ ayde 
gelobt het das er die gůeter des tömiſchen kaiſerthumbs in keinẽ weg verendern woͤlte. wiewol dañ yetzo diſs 
Den ihens an ine gefoꝛderet wardt fo wolt er doch verſagende lieber geytzig dañ wilfarẽde maynaydig geſehẽ 
werden. Demnach verzohe er Boꝛſio dem Ferrarienſiſchen marggrafen vber fein vilfeltigs anſynnen die lehen 
ſchaft des hertzogthumbs der ſtatt Mutine vnd Regij ſo lang bis diſem kaiſer Friderichen angezaygt wardt. 
das folcher hertzogthumb ſo der vmb einen ierlichen tribut verliehen wird die geftalt mer eins nutzs deñ einer 
verenderũg vom teich het. Diſem kaiſer Friderichen ſagten einßmals fein hoflewot wie ime ſo ſchmahlich von 
ettliche perſonẽ nach gered wurd. do ſpꝛach er zu denſelbẽ feinen hoflewtẽ. Wißt ir nicht das die fürften als ein 
ailftat zům̃ geſchoſs geſetzt ſind. Die putzen ſchlahen in die hohen thůrn vnd verſchonen der nydern gepew. vn 
ßer ſachen ſteen wolſo wır alla mit woꝛten angefochten werden. 5 REN 
Laßlaw koͤnig zu Beheim I Ablaw zu hungern vnnd Beh eim koͤnig. auch hhertzog zu oͤſterreich koͤnig Al⸗ 
vnd Hungern bꝛechts fin vnd kaiſer Sigmunds enick ein nach ab ſterbẽ ſeins vaters gepom 
8 hat alßpald er an das liecht herfür kome zu Stůlweiſſenburg den criſtenlichẽ tawff 
vnd die guͤrtel der ruterſchaft. vnd auch die heiligen des Hungeriſchen koͤnigreichs 
kron die fein můter bey ir het) auff einen einigen tag empfangen darnach was er võ 
dannen genomen ſchier rij tar in Eifer Friderichs wartt vnd pfleg. dem dan die mů 
ter den ſun vnd die kron befolhen het. Als Vladiſlaus koͤnig zu Polnl der ſich dann 
des hungeriſchẽ koͤnigreichs vnderfangen het Jin eim ſtreyt zu tod gefchoffen wardt 
do wardt diſer Laßlaw mit gemayner folg vnd wilkůr des adels vnd der lantherzit 
zu koͤnig geoꝛdnet. Der name ime für wider die Tüͤrcken zefechten. Vnlanng darnach 
zohe er mit eim großen herrlichen zeug zu Prag ein vnd empfieng daſelbſt in großen 
eren vnd wirden die kron des behmiſchen koͤnigreichs. vnd blyb e nicht ein kleine zeit 
alda. aber er gieng nye in der ketzer kirchen. So zohe er vor gein Pꝛeßlaw ee dz er wir 
der gein oͤſterreich keret Darnach wardt der graff von eil von Ladiſlao des hunia⸗ 
5 * dis ſun in dẽ koͤnigclichẽ ſehloß ertoͤdt. deſs empfieng koͤnig Laßlaw großen ſchmertz 
en. vñ füeget ſich gein Ofen vnd hieſs die füne des Duniadis zu fangknus nemen. den todſchlaher Ladiſlaen ent 
hawbten vnnd fRathiam gefanngnen. in öfterreich fůerñ. In oͤſterreich wardt geratſchlagt dem koͤnig ei’ 
ne gemahel zegeben. darzu wardt auß vil edeln hohgepoꝛn iunckfrawen Margaretha koͤnig Karls zu Franck 
reich tochter als die wirdigſt diſem koͤnig Laßlawen zu gemahel vnd eegenoſſen erkoꝛn. vnnd treffenliche bot⸗ 
ſchaft nach der geſponſen gein Franckreich geſchickt. So erhůben ſich ſpeñ vn zãckerey in welcher ſtatt die hoh 
zeit gehalten werden ſolt. die Hungern maynten Ofen. die oͤſterreicher Wienne. die Beheim Prag zu ſolchẽ hoh 
zeitlichem gepꝛengk fůgſam̃ vnd ſchickerlich zeſein. Doch wardt durch verfügung Geoꝛgen von Pogieprad 
die ſtatt Prag darzu beſtym̃bt. Als nw der koͤnig fein ſachen in oͤſterreich geoꝛd net het do zohe er mit eim großẽ 
mechtigen zeög gein Beheim. Vnd von dannen auß warden zwů botſchaft geſendt. eine zu kaiſeꝛ Friderichẽ võ 
frids wege zehand eln. Die andern zu koͤnig Barln gein Franckreich mit achthundert pferden. mit guldinen we⸗ 
gen mit frawen vnnd iunckfrawen die pꝛawt zebelayten. Darzu warden gefoꝛdert. der kaiſer. die 5 
des koͤnigs ſchweſtere vnd alle teutſch fůrſten. aber ſolch fuͤrnemen wardt durch vnzeittigẽ tod des koͤnigs on? 
derzuckt. da er fiel in ein kranckheit daran die ertzt verzweifelten vnd het mit Geoꝛgẽ pogieprad ein langs heim? 
lichs geſpꝛeche. darnach ließ er fich mit den ſaeramenten bewarñ. vnnd als er 0 feine lebens nicht mer 
zeſein do name er ein geweyhte kertzen in die hand vñ fieng an das vater vnßer zebetten. vnnd als er die woꝛtt. 
Sunder erloͤße uns von vbel geſpꝛochen het do wer er verſchieden . etlich ſagen auß einer kranckheit. etliche 
guß vergiftung im xviij iar ſeins alters. O ere. wirdigkeit.reichthuͤmer vñ gewalt diſer werlt wie eytel. vnbleib 
lich. awgenplicklich. vngewiß hinfellich vnd onmechtig ſeyt ir. 

Ancheꝛlay wundeꝛgeſtalte ding find in. N. cecc. lvi. iar in dem monat fe 
Mina erſchynẽ. Nemlich indem Sabinifchen land ei nkalb mit zwayẽ 
koͤpffen. So fol es zu Rom plůt . Vnd in dem land Liguria flaifch geregnet ha 
ben. vnd ein kind mit ſechs zenen vnd großem angeſyht gepoꝛn fein. 

In comet fol auch in dem monat Jumo. vnd darnach vber ein iar aber 

ui Bo Fact ach en 5 5875 ec 155 bekömert haben. 

II Achomet der Tuͤrckiſch kaiſer wardt bey kriechiſchen weyſſenburg an 

NN (DE ende gelegen da die zway waſſer Saw vnd die en zuſamẽ 

flieffen von wenig creůtzern zertrent vnd veriagt. vnd das gefchahe(als Jo⸗ 

J hannes capiſtranüs daſelbſt was) an ſant Siets tag. darumb ſetzet babſt ca 
lixtus der dꝛitt an demſelben tag die verklerung des herrñ. 


N 


N 


1 W 
I da der gepurt Krifti. E. cccc. lvl iar am fůnften tag des monats Decembꝛis zur. ri. ſtund der nacht. vnd 
darnach am xxx. tag deffelben monats zur. vi. ſtunnd was ein ſoͤlcher großer erdpidem. vñ ſunderlich in 
Apulia Neapolis Beneuents vnd in andern ſtetten. dergleichen nicht in menſchlicher gedechtnus was noch in 
der ſchꝛuft gefunden ward. alſo das vil gotzhewßer. gepewe vnd die pallacia zu Neapolis einfieln vnd vil men 
ſchen vnd khier darunter verfieln. ; 
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Das ſechſt alter 
Jar der werlt. vñn. vc. lvij. Jar Criſti m. ie. lviij. ede 
Jus det ander dauoꝛ Eneas picolhomineus genant ein Walh von Senis. tea der be 13 
D nach dem vater vormals Siluius zugenambt iſt in diſem iar am. xx.tag des 
monats Auguſti mit gemapner wale aller cardinel zu babſt erkoꝛn. ein man alles 
lobs wirdig,veöper-wolgefprechig vnd funderlicher klügheit vnd werltgefchey/ 
digkeit. der nicht zu ð můeßigken ſunder ʒu handlüg großer ding gefordert wardt 3 
dañ erſtlich hat er die grammaticam. darnach die poetrey vnnd nachfolgennd die Pius der ander 
kunſt des zierredens gelernet vnd dieſelben alſo ſynreichlichen begriffen das er in 
kürtze vil lateiniſcher 47 8575 getichte machet. Zu letſt ergabe er ſich auf die lernũg 
der werltlichen kaiſerlichen recht. Darnach kome er erſtlich mit Domimco capia e 
nicio. vnd nachfolgend mit Bartholomeo dem Nouarienſiſchen biſchof. vñ nach 
ime mit Nicolao dem cardinal des heiligen creůtzs gein Baſel. vnd wardt alweg 
bey allermenigclichem in eren gehalten. In demſelben concili was er ein ſchꝛeibeꝛ 
vnd ein rechtfertiger der bebſtüchen bꝛieff. vnd tet darin vil rede. vnd wardt võ 
des concılı wegen offt in botſchafften gepꝛaucht. vnd zu letſt zu Friderichen ders 
miſchen koͤnig von babſt Felice geſendt. bey dem er dañ fein befolhne werbũg al⸗ 
po ſynſchicklich handlet das ine der koͤnig mit einer poeten kron begabet vnd zu ey 
nem piothonotart vnd darnach zu einem ratgeben auffname vnnd ſeins rats in 
ſchwerñ tapffern ſachen pflage. Darnach als dabſt Nicoulas erkoꝛn wardt vnd 
der biſchoff zu Trieſt ſtarb do wardt diſer Eneas vnwiſſende võ dem babſt vñ 
roͤmiſttyen koͤnig zu demſelben biſtthumb gefürdert. vnd darnach von babſt Ca 
lirto in die zal der cardinel genomen. vnd zu letſt nach abſterben Calixti babſter⸗ 
welet. Nach empfengknus der bebſtlichen kron hat er ſich gantzen zu veꝛſoꝛgknus 
gemayns criſtenlichs ſtands gekeret. vnd hertzog Sigmunden zu oͤſterreich von 
hendſung wege wider eine cardinal geübt ſchwerlich verpãnet. Die ertzbiſchofe 
zu Mayntz vnd zu Beneueutan abgeſetzt. vnd weder koͤnigen noch voͤlckern au 
foꝛcht oder geitzigkeit ichtzit verlihen. Kathermam von Senis in die zal der heilli 
gen iunckfrawen Eriſti geſchꝛiben. die fürgenomen ſatzungen in Franckzeich abge 
ſtelt etliche ertzgrůͤben bey Tolpham angerichtet. z wiſchen dem koͤnig Ferdinã 
dum vnd Sigiſmundum malateſtam einen anſtall gemacht. darũb das man deſt 
ſichrer gein xl jantua daſelbſthin er ein gematise verſam̃lung der criſten fürgeno⸗ 
men het) komen moͤcht. alſo zohe diſer Pius mytten in dem wintter von Rom auß 
vnd kome gein Mantua. Daſelbſt ward in verſamlung vil fuerſten vnd ſendbot 
ten mit gemaynem befehläß ein heerzug wider die Tuͤrcken angeſchlagen. Difer ns derbe 
babſt hat micht allain zu Rom ſunder auch zu Senis vil ſchoͤner namhaftiger ge Pan net ei 
pew auffgerichtet. Er was ein men) Dar meſſigs lebens. vumůͤeſſiger zeit. kurtz 
er perſon. voꝛ vnd ee der iar groloͤcket. altgeſtalts amlitzs. in de angeſyht ein eruſt⸗ 
lichkeit mit leichtlichkeit gemaſſigt erzaigende. in zierlichkeit des leibs mittelmaſſig 
von natur ſtaꝛcks leibs. den doch die lange wallunge vnd ſtettige arbait vermüe 
deten zuſambt der buften.kayn vnd podagra damit er offt gepeynigt wardt. Er 
machet. rij. cardinel in feinem abſtthumb. u letſt ſtarb er zu Ancona am fieber. 
im ſechſten ine ſeins babſtthumbs vnd wardt ſein leichnam gen rom gefůert vñ 
daſelbſt in ſant Peters kirchen beſtattet. 
Jar der werlt. vim. viel Jar Criſti. jm. iii. lr. 
D Aulus der ander ein Venediger vormals Petrus barbo genant des babſts 
Eugen ſchweſter ſun ein car dinal ſancti marci ward in diſem iar am letſtẽ 
tag des monats Buguſti babſt erkoꝛn ein großer herrlicher vñ kuͤnmuͤetiger man 
Die weil er ung was do name er ime für kawffmanſchaft zetreiben. die dañ zu ve 
LESE achtperkeit iſt. alſo wardt ime verkündet wie feiner můter bꝛuder Gabti 
el zu babſt erwelt vnd Eugenius genant worden wer do verzohe er auß verma 
nung ſeins bꝛuders Pauli barbi vnd begabe fich ( wiewol petzo gewachßner) auf 
lernung der ſchrift. darnach ward er von ſeiner můter bꝛuder Eugenio von eine 
ſtand in den andern vñ zu iungſt zu eim cardinal gefürdert. Er was von natun ein 
gůetig vnd holdſelig man vnd ward alſo nach abſterben Pij an fein ſtat geno Face 
Er was zu verſanifung des gelts alſo geflußen das er fehier alroeg die pftuind vñ umd u l 
he die ein fayls ambt hetten dauon ein gabe entſteen möcht. Aber ſolch gelt gepaauchet er auch wich 
keit ‚dan er halffe gar gern den armen cardineln. biſchoffen. duͤrftigen edellewten unckften ez 
krancken. So verfüget er auch das das gatrayd vnd andere zu der narung gehörende ding 
dañ voꝛ gefunden warden. Er richtet zu Rom vil ſchemnperer vnd herrlicher gepew auff v 
einen gerechten vnd mylten vnd ſtolſzen vnd ſchwern man geachtet. der dañ die geregelten 
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Re der werlt Blat CCLI 
vl ſant Johanns laterano vertriben wardẽ wider eingeſetzet. Als diſer Paulus koͤnigs George trewloſigkeit erkẽ 
net do raytzet er die tetſchen vnd die hungern wider me. Diſer Paulus hat mit babſtlichem weſen vnnd ge’ 
| preng feine vorfarh vbertroffen vnd zu ſeinem babſthůt vi EöftlichEeit an edelm geſtayn vñ perlein erzeugt. 
| vnd in feiner babſtlichen wirdigkeit r. cardinel gemacht. Als er imefürgenomen het lang zel eben do ſtarb er 
im iar vnßers hayls. EN. ccec. xi. in dem monat Julio in der andern ſtund der nacht als er deſſelben tags froͤ⸗ 
lich ein verſam̃lung vnd frewdenreichlich das nachtmal genomen het am ſchlag in dem ſybẽdẽ iar ſeins babſt 
thumbs Er het geoffen luft pfeben oder milawn krebs. gefülte Fiichlein vñ viſch zeeſſen dauon imelals man 
maynet der ſchlag koͤme dañ als er in der nacht ſtarb do het er in dem tag dauoꝛ zwen große mlawn geeſſen 
Deſs tags darnach wardt fein leichnam in ſant Peters můnſter frůe begraben. vnnd der babſtlich ſtůl feyret 
deßmals newn tag. 5 i 
Antoninus ertzbiſchoff Aare: ein ertzbiſchoff zu Floꝛentz ein vater pꝛediger oꝛdẽs ettwen ein ver 
zu Floꝛentz hoͤꝛer der rechtlichen ſachen vnd hendel zu Rom ein man heilligs lebens vnd 
: guter ſytten vnd der heiligen fehriften zumal hohgelert iſt diſer zelt vo feiner ſchuft 
ichen weißheit wegen bey den walhen in großem pꝛeyſs. rům. lob vnd achperkeit 
Z geweſen: der dañ ſeinen nachkomen gelaſſen hat vil vnd groſſe buecher mit großer 
SS arbait vnd langer erklerung erzeügt · under denen iſt ein ſchoͤne treffenliche ſumma 
O die fell des gewiſſens berůrende den bueſtern dienſtlich vñ nottuͤꝛſtig. Er hat auch 
vil gfehihtbiiccher zu vnderrichtung der tödlichen geſam̃elt. Zu letſt ſtarb er nach 8 
epurt Criſti. N. ccec. lir iar in dem monat des mayen nit on großen wone der heil 
igkeit an vil wunder wercken ſcheinnende. vnd fein lechnam ward auß der biſchof 
lichen behawßung in ſant Marxen clofter feins oꝛdens mit geoffer erwirdigkeit ge 
tragen. Boꝛſius ferrarienſis 
Oꝛſius marggraff vnd erſter hertzog zu Ferraria 
t 
' Ferdinandus F Eerdinandus des names der ander des koͤnigs Alphõſi ſun auß eim zuwelb 
6 hat diſer zeit nach abſterbẽ ſeins vaters ĩ kraft deſſelbẽ ſeins vaters geſchefts 
vnd teſtaments das Neapolitamiſch Eönigeeich erblich erobert. Aber nach dem der 
koͤnig Alphonſus on eelichen leiplichẽ mans erben abgieng vnd daffelb koͤnigreich 
deßhalb als ein lehen dem roͤmiſchen babftlichen ſtůl haym gefalle geachtet ward 
o vnderſtůnnd ſich babſt C alien daſſelb mit waffen zeerfoꝛdern. aber Calixtus 
ſtarb vnder denſelben lewfften. vnd Ferdinandus erlanger nachfolgend daruber 
beſtettigung von babſt Pio wider der Gallier willen. Nach fridſamer erobꝛunng 
bil vnd befizung des koͤnigreichs hat er vil feynd darnach in krieg er nydergelegt vnd 
n mit huff vnd fürderung des babſts Johannem den Andegauienſiſchen hertzogen 
ana del nat auß apulia veriagt. vnd nach abſterben babſts Pij mit Paulo vnnd andern feinen nachkomen 
155 feintſchaft gehabt vnd ſich mit den venedigern von des koͤnigreichs zu Cipern wegen bekrieget. vnd als man 
zahl ſagt) die Türcken wider die Denediger erweckt. Dem nach befeideten fich die Venediger mit den Tuͤrcken vnd 
A) kereten fich mit heereßkraft gegen diſem Serdinandum vnd dꝛungen ime Hydruntũ die welſchen meer ſtatt ab. 
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5 reich. vnd als er ſich darnach vnderſtůnd die freyheit der kirchen 3enermpndern di colt 
nach 0 S ch bebſt widerwerwertig. Vnd nach dem das volck hertzog Karls zu Aqutang od feeffe 
. 7 von ſeiner welßheit wegen zu eim regirer begeret do wardt er auß zuſchüb vnnd verfügung dſß Vnd was 
nig Ludwigs ertöͤdt. Als aber der adel des koͤnigreichs vnnd der hertzog zu Bulgund folchs verftunnden daf er was 
do verneweten ſie den alten haſs vnd neyd vnd machten ein půntnus vnd vberzohen 5 Lud wg mil lichs gepze 
heereßkraft. alſo das der hertzog von Burgund m die Pickardey rayſet vnd die ſtatt Pichinetum erobert bud bis in ſein k 
ſchlayffet.ſo wardt der könig von den feinen verlaſſen vnnd wiche gein Parys. Aberderbabft ll dar vnd alfa v 
die fachen durch Beſſarionem den Niceniſchen cardinal. Diſer Ludwig ſtarb zu Remis nach der geputt zereden vn 
M ccc. lrrriij iar vnd ließ Carolũ feinen erſtgepoꝛnen xx lar alt der noch lebt einen nachkonſe des unge gnügſamli 
Sb :gins von Pogiebꝛat en Beheim vnderſtüd ſich nach abſterbẽ 11 55 Geolgus koͤngzu e was zumg 
Einige zu hungern vnd zu 5 cheim in geforderter verſamlung des adels vnd heim | ſchihte mel 
der lantherrñ fürzegeben. wie das ambt oder pflegnus feiner gubernation fich mit 5 gedcchtig 
tod des geſtoꝛben konigs nit gender het. demnach ergaben ſich die võ Pꝛag alßpald 5 ſerlichen r 
on verzug in fein gubernatioñ. vnd er wardt ʒu konig verkündt. dañ er wz zu haws A h vil 1 10 
vnd zu feld alſo geſchickt das ime zu handlung feiner fachen weder rats noch alters IF | Difer Rice 
manglet. Vnnd wiewol er fich einen ten criſten veriahe vnnd zwayen biſchoffen 3 Beſſarlon 
an ire hend gelobet vnd auff das heilig ewangelium einen ayd ſchwuͤre das er nach / 0 ſcher card 
empfangner kroͤnung hiufüro der heilligen roͤnuſchen kirchen getvew vnd deen 
fein wolt. darauff er dann durch kaiſer Friderichen beſtettigt wardt. yedoch hielt er 
ſich in difen dingen allen widerwertiger vnd trewloſer weiß vnd beſchůtzet vnd be 
fehiemet die behmiſchen ketzerey. darumb wardt er vnd das gantz Behmiſch reich durch bäbſt 
lum ſchwerlich verpañt vnd verflucht vnd ſtarb alſo nach der gepur Eriſti. M. cccclxrtlar, 
9 der Türcken Baifer hat nach vertreibung Thome paleologi des Kriechiſchen ka 
bꝛuders im. AMI ccc lx. iar Peloponeſſum vnd nach gefengknus vnnd eitödtung des TAN 
nigs deſſelben iars Pontum. vnd darnach Miitilenam erobert. So belegerten die Venedig 
die Tuͤrckẽ komen mit gewalt vñ zwungen die criſten zu den ſehiffen zefliehen. Zu letſt ruſter fid 
nedig mit treffenlicher ſchiffung vnd als er gen Anconam zu lendet vnnd von babſt Pio der hoe 
höhe von verrnen gefehen ward do verſchied der babſt in großer gloꝛi. 
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abſterbẽn koͤnig Laßlaws on erben das benant koͤnigreich mit verworlligum: 
des adels. der lantherrñ vnd oͤbern daſelbſt erobert. Deſs vater gubermret das ko 


1 der werlt Blat CCLII 
{7 

Au erich gepꝛauchet fich keins weins außerhalb malzeit. In dẽ nachtmal truncke er dẽ allerleichtiſtẽ 
0 | a 1 er genſchrir, rieten die ertzte Leonoꝛe der kaiſerin die in irem haymend nye einiche 
wal wein genoſſen het das ſie in teutſchem land das dañ kalt wer) wein trinckẽ ſolt ob ſie anders fruchtper on ge 
i perhaftig werden woͤlt. Als aber ſolchs an den kaiſer gelanget do foꝛderet er Eneam ſilmum vnnd ſpꝛach zu 
| ime.Bechin vñ ſage der kaiſerin. Ich woͤlle lieber ein vnperhaftige dañ ein wein ſawffende gemahele habe ob 
n fie mich liebet ſo haſſet fie den wein. Als nw die kaiſerin diſe werbung vernomen het do ſpꝛach fie. wie wol ich 
Um dem geſcheft vñ gehaiffe meins gemahels alſo gern gehorfam bin als gerñ ich lebe. yedoch weñ der Eaifer mix 
Ray wein zetrincken gepüte ſo wolt ich mit ee wůͤnſchen zefterben deñ 1 0 zeerſcheinen. 
0 | Mathias koͤnig zu hun (DH Johãnis humadis des koͤnigreichs Hůgeꝛm gubernatoꝛs ſun hat nach 
1 
o 


gern 


KM nigreich mit einer eyßnin růten. vnd wardt auch nicht mynder dañ als ein koͤnig ge⸗ 
W halten. vnnd als er die Tür cken bey kriechiſchen weiſſenburg ernider gelegt het do 
in N ftarb er vnlang darnach. Als aber ( wie hieuoꝛ gemeldt iſt der graf von Eili durch 
If Ladiſlawen des obgenanten Johannis huniadis eltern füngetödt wardt do hieß 
N ii koͤnig Laßlaw denfelben Ladiſlawen enthawbten vnd den R Nathias gefange gem 
Ey SM ſlſterreich. vnd von dannen nach ime gein beheim fuerñ. alſo kome Mathias gein 
Ha ) W Prag an dem tag daran koͤnig Laßlaw ſtarb. den name Geoꝛgus pogiebꝛat der Be 
5 N miſch gubernatoꝛ in fein hůt vnd bewarung. Nicht laung darnach wardt er in dem 
da} xviij iar ſeins alters zu koͤnig zu Hungern erneũt auff große pürgſchaft vnd verfchrabung außer ferngknus ge⸗ 
baff laſſen vnnd in fein Hungeriſch koͤnigreich geflüert. Aber nach dem der roͤmiſch kaiſer vermaynet das ime daſſelb . 
N h koͤnigreich zu ſtůnde darumb entſtunden vil auffrůr vnd krieg zwifchen inẽ. doch blibe das koͤnigreich dem ma⸗ 
ni | thias. Der was ein ernſthafter fleißiger vnd ſtarcker beſchirmer vnd verfechter des criſtenlichen glawbẽs wið 
ani die Tuͤrcken vnd hat vil großer kempff vnnd ſtreyt wider fie een abgedꝛungen vnd ire land vnnd ge‘ 
1170 0 gent mit pꝛand. verheerung. rawb vnd todfchlaguug vilfeltigelich beſchedigt. Auch wider Caſimirũ den koͤnig 
0 0 zu Poln . in beheim gekriegt. vnd ſich zu letſt doch mit ıme befridet.dermaß das Pannonia. Hungern. Merherſt 
d vnd Schleſia dem koͤnig Mathias. vnd das Eömgreich zu Beheim dem Vladiſlao des ¶ gſimiti ſun bleibe ſol 
it ten. Als diſer Mathias mercket das ime kalfer Friderich widet wertig was do befindet er fich mit dem Tuͤrcken 
oh vnd ſtellet fich wider den kaiſer. dem dꝛunge er ah die ſtatt Wienne. daſelbſt ſtarb er. MN. ccc. xc. iar. vnd wardt 
lg gein Stuͤlweyſſenburg gefůert vnd alda begraben. Er het Ferdinandi des koͤnigs zu Neapolis tochter zu ð ee. 
and Icolaus von Enfa ein Teutſeher vñ des tittels ſancti Detei ad vincula ein für/ Nicolaus von cuſa cardi 
1 0 Lene vnd hohgelerter cardinal iſt diſer zeit in rům vnd pꝛeyſe geweſen nal x 
dh Vnd was ein ſoͤlcher gůter man das wenig befrer levot zu feiner zeit gepom warn. 
ımda daf er was ein ernſtlicher feind aller laſter. ein wideꝛſacher aller eregirigkeit vñ werlt ee 
im liche gepꝛengks. an gentzigkeit des gtmuͤets vnwandelper: erberer mie vnnd arbait 8 
on | bis in ſein hohs alter vnuerdꝛoſſen in güttettigkeit vnd danckperkeit wunderperlich. 
hend vnd alſo vberflößig in aller ſchuftlichen weißhhet. weñ yezuzeıten von einchem ding 
[2 zereden vnueꝛſehenlich fürfiele ſo kund vnd weßte er alſo fehickerlich. völligclich vnd 
10 gnägfamlich dauon ſagen als ob er ſich daſſelb ding allain zelernen geflißen het. Er 
Be was zumal ein wolgeſpꝛechig vnd des lateins fertig man. vnd aller hyſtoꝛien vnd ge 


ihtẽ. nicht allain ð newẽ vñ gegẽwertigẽ find auch der alte gantz wiſſend vñ friſch 
1 0 in allen freyẽ vn andern kůnſten hoherfarn. Auch des babſtlichẽ vñ ka FF 
ſerlichen rechtens 18 vnd ein ſeharpffer außleger der heilligen ſchꝛift. vñ hat f 
vll treffenlicher vnd loͤblicher buecher vnd ſchꝛiften gemacht vnd hinder ime gelaße 7 
Diſer Viicolans wardt auß vꝛſachen das er fen Bꝛiriſche kirchen fleißigclich beſchir At) 
Beſſarion ein kriechi met von hertzog Sigmunden von oͤſterreich gefangen vnd in eim erbern F ent⸗ 
ſcher cardinal halten. Darumb wardt babſt Pius wider denfelben hertzogen zu vngnad vnd miß⸗ 

gunſt bewegt alſo das er ine mit ſchwern geiſtlichen penen belůde. Zu lerſt wardt di⸗ 
Te fer Nicolaus frey geledigt vnd die ſachen heftidet. Onnd als babſt Pius zu Ancong 
8 auß diſer werlt mit tod verſchiede do ſtarb diſer Nicolaus cardinalis zu Rom. 

2 Be ein cardinal vnd Sabinenfifcher: biſchoff vnd auch ein patriarch zu 
Donſtantinopel was diſer zeit bey dem babſt Paulo vnd menigclichem ſoͤlcher 
fuͤrſichtigkeit. werltwitzigkeit. vbung.erfarung. ſchicklich keit vnnd glawbwirdigkelt 
gehalten. das von hohen treffenlichen ſachen vnnd geſcheften nicht gehandelt noch 
für beſchließlich geachtet wardt es beſchehe dañ in beyweſen vñ mit rat diſs hohbe 
Hrümbtẽ mans. Er was in ſchꝛiftlicher weißheit alſo erleuchtet das man glawbet dz 
17 feiner zeit nye ymant mer geleſen. geleſne ding baß verſtandẽ vnd clerlicher geſchꝛibẽ 

8 het deñ er. Ond wiewol er mit ſachen vnd geſcheften den gemaynẽ criſtenlichẽ ſtand 
1 N betreffende beladen wz ſo vnderſtund er ſich mit inpꝛiuſtiger begirde ſeins gem uͤets 
e ee die lere des naturlichen maiſters Platonis zebeſchirmen. Zu letſt als er gein Franck⸗ 
heich in botſchaft geſchickt wardt vñ fride machet do ſtarb er am wider wege. 8 * 
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0 zeit aller ertzte vnd naturlichen maiſter. auch ð frey 

en vnd aller andrer kůnſt ein fuͤrſt geweſt. Diſer Mathe 
lus was ein holdſelig. tugẽthaftig ſyñreich. hoherfarñ. werlt gefcheid man. warhaf 
tiger wort. ſußer rede. wolgeftalts angeſyhts vnd der kunft der poetrey vnd zieredts 
kundig. vnd in der aſtronomey. geometrey. ariſmettieg vnd muſica geuͤbt. vnd an de 
alle doch nicht benůgig ſunder auch ein fleßiger vñ begiriger lerner ð heilige ſchuft 
mit ſolcher feiner ſehꝛiftlichen weißheit kunſt vnd ſchicklichkeit machet er feine lereiñ 
ger zu der lernung fleißig. gemerckig vnd gůt willig. dañ er was mit ſcherpffe der ſyñ 
mit erfarung der kunſt vnd mit gůtſehickerlichken des auſzſpꝛechens begabt vnd ein) 
gantz lob wirdig man. Deſs gibt ime zeůͤgknus der hohgelert ind ertzney doctor hart 
man ſchedel burger zu Nüͤemberg. der dan diſen Matheolum zu Padua in der hohe 
ſchul die kunſt der ertzney dꝛey iar oͤddenlich leſenden gehoͤꝛt vnnd fein alſo gůte kunt 
ſchaft gehabt hat. Zu letſt ſtarb diſer Matheolus vor alter vnd ward zu Padua be 
Platina ein gſchihtbſchꝛei graben. 1 l 
ber Aptiſta platina zugenambt ein rechtfertiger bebfklicherbieffs.cit 15 ni 
vnd beſtendig man an kunſt fehniftlicher weißheit vnd wötdpt 10 Bin 
myñſt diſer zeit in achtperkeit vnd werde gehalten wardt von bodſt Don 1 0 
ner güeter vnd wirdigkeit auß beſchuldigung ettlicher ſachen a a 
nus gelegt vnd alſo bis auff des babſts Pauliabſterben enthalten van 0 0 1010 
vil erlidöner beſch werde von babſt Sixto feinem nachkomen 1 5 au 
n feinen vorigen ſtand geſetzt Er hat als eim ſchuftweißer vnd vileefarnet 


\ 8 © ſeiner ſyñſchicklichkeit eit wieuill treffenlicher becher vnd ſchuften c l 1 


der ime gelaſſen. Zu letſt ſtarb er zu rom am peſtilentz nach der gephrt 
N vnd in dem Irrri ar. 5 wich 
* Ominicys calderinus von Bern gar ein hůͤbſcher zierrednek in e 0 
IO baranſchen gezünge nicht wenig erfarñ vnd in der kunſt der p 
lich hat diſer zeit zu anzaigung feiner geſchicklichkeit vnd ku uſtreicht 1 
fenlicher den gelerten woſbekanter ſchuften begriffen. vnd ſtarb zů uf 
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vermerlt Hlat cCLIII 


iat Sp; SE 3 
all ich di ig vnd ig ſtatt wardt in dem iar £' riſti. EN. ccc. lxvij. võ hertzog Karls von bur 
05 e ſchlacht vnd L Ach = 1 1 1 ee 
a il vnd widerwertigkeiten zwiſchen dem hertzogen vnd den von Küttich gehalten As abend t 
6 i burgern auß der ſtatt 
5 , 
. dart = 5 le ks“ 
N Ai kacke ana ber ve 98 en 1625 4 er dieſelben ſtatt in beyweſen vnd mit verg uͤnſtung ko 
l ig Ludwigs zu Franckreich erſtuͤrmet vnd vm 2 5 e 9 
en (45555 dir bun htig koͤnig zu a 5555 5 e 155 95 
It Mk, Jaytzal das dañ von natur ſeins gelegers vnd auch mi eder x 0 Kst Lal wee 
0 5 ; h 
iin roberet vnd vordemfelben fehloß den tiirckifchen kaiſer Machomet flüchtig gemacht. alſo I 5 
ij i lich entwiche. Darnach vber ettlich zeit belegerel 
kaſſer allen ſchieß vnd kriegs zelig hinder ine hieß vnd ſchant 0 en, 
Mich), nig Mathias in wintterzeit ein Tindkifc) ſchloſs oder caſtel Sabatz genant mit holtz vnn gi A 
ü urnen mit greben vnd auch mit volck befeſtigt vnd eſetzt. 
Hach ret. vnnd als die hernachgeſatzt figur anzeige) mit th 1 . a 
ce] vnd mit hůltzinen zewnen vnd Bal pfoſten vmbſchꝛenckt. daran die zynnen von holtz g > 0 50% f 
ko diſem Sabat eruſtlicher dearbaitet do ergriffen die Tuͤrcken graff Ha ußen witibitz 
. m 255 a Ale den 5 sr wa Sem 4 5 ri De KL eh 
il x an ein ſtanug geſteckt zu eim erſehrecken vber das ſchloſs auß de r d 851 
a 0 u ne daffelb Ki Zu erobeꝛet das mit groſſem rům. In de iar K eifti. N ccee · keij nec ſt ver 
In N M gangen berenneten die Turcken daſſelb ſchloſs widerumb. aber fie warden von den hungriſchen abgetriben vñ 
15 zohen wider haym. abatz 8 
bg |’ | 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vnn. vic. xx. Jar Criſti. jm. ii. Ixxi. 
as vierdt auß Luguria von der ſtatt Sauona puͤrtig dauoꝛ Franci dee 
ſeus genant ein general parfůßer ordens wardt in diſem iar nach abganng 
babſts Pauli am nerenden tag des monats Auguſti von den card ineln babſt er 
koꝛn. Diſer wardt võ kindßweſen auff durch ſeine eltern zu goͤtlichem dienſt ange 
wiſen. bey den bꝛůedern parfůßer oꝛdẽs anfahende. vnnd do er auffgewuͤchs do 
kome er gein Padua. daſelbſt enthielt er ſich ſehier. rr. iar durch leſen. leren vñ ſchꝛei 
ben. die gantzen werlt mit dem glantz feiner durchleuchtigen weyßheit befcheinen 
de. Dañ er hat geſchuben ein büch von dem gewalt vnd 7 gottes. vnd 
ein bůch võ de plůt criſti. Auch ein bůch võ 8 empfengknus ð iũckfrawẽ marie vñ 
anders mer. Der auch in der parfüßer oꝛden durch alle ſtaffeln der wirdigkeit zu 
dẽ cardinaliſchen fand kome. Vñ er was vor feinem babſtihumb. vñ auch darin 
gar ein ſenftmůetig man vnd meſſigs abgezogens lebens. vnd gein den armen vñ 
allermaiſt den gaiſtlichen faſt miltgebig huflich beiftendig. vnd mit freyh eiten für 
derlich. gein ſeinen freunden vnd dienſtſamen gůtwillig gegen den ſchuldigen vñ 
er gůctig. Der auch armen fürften vnd wolgepomen lewten. vñ fun’ 
derlich des kaiſers von Conſtantinopel ſůnen. vnd der koͤnigin von poſſen die võ 
den Türcken vertriben warden mit gelt hilff vnd handraichung gethan. vnnd die 
Rhodiſiſchen rittere. vnnd Ferdinandum die von den Türcken angefochten war 
den mit vnglewplicher guͤetigkeit beſchůtzt vñ beſchirmt hat. So hat er auch die 
I ſtatt Rom an irer pawfelligkeit gebeſſeret. vnd an gotzhewßern vnnd andern ge/ 
maynen vnd ſundern gepewen mercklich vnd feheinperlich gezieret. vñ ein pꝛugkẽ 
vber die Tyber mit großer koſtung auffgerichtet vñ erpawt. vnd der ſtatt Rom 
ſunſt vnzallich vil gůttat erzaigt. vnd in ſeinem babſtlichen ſtand nichtzit ſtrafwir 
digs gehandelt. dañ allain das er die ſeinen (als gewoͤnlich beſchiht) zu vil lieber. 
in welche irrung vil feiner voꝛfarñ gefallẽ ſind. Er hat das gnadenreich iar dz fein 
voꝛfarũ Paulus auffgeſetzt het im vierden ia ſeins babſtthumbs gehalten. Vñ dẽ 
ſeligen Bonauenturam in der heilligen beichtiger zal geſchuben. vnnd wiewol er nmocntius deracht, 
vil nachreder vnd affterkoͤſer het ſo was er doch ein gar frum̃er babſt vñ ein fleißi 8 
ger. hirt vnd ſele ſoꝛger. ein feind der giigfeik.cin meſſiger des zoꝛns. vnnd außrew 
ter der boßheit. Vnd machet ( dieweil er babſt was rr. cardinel. u letſt ſtarb er in 
dem. xiij. iar ſeins babſtthumbs. x 
Jar der werlt. vun. vic. Ixxxiij. Jar Criſti. jm. ine. xxxiij. 
Lee der acht ein Genueſer auß mittelmeſſigem doch geertẽ geſchlech 
gepoꝛn vormals Johãnes babtiſta genant ein card inal iſt nach babſt Sitte! 
in diſem iar am̃ xiij.tag des monats Auguſti ʒu babſt erwelet wor dẽ. Seine eltern 
warf an adel des geſchlechts vnd an rům wolgehandelter ding gar nam̃haftig 
von der ſtatt Genua am meer gelegen. die dañ andere welſche ſtett an hůbſchheit 
an gnůgſamkeit aller ding ſo zu land vnd waſſer zugefücrt werdẽ. vnd an zierlich 
keit vnd weyte der gepew vbertrift. Vnd als er aber vnder andern cardineln an T 
e e ee tuͤgligkeit fuͤrſchyne. al ö 
ſo wardt er auch für andere zu bebſtlicher wirdigkeit erkoꝛn. dañ er was auch ein 
alen, vnd werltgeſcheid mañ. der zu Senis vnd auch zu Rom fein befolhẽs 
egatenambt alſo weißlich außrichtet das die cardinel groſſe hoffnung ʒu ume ge⸗ 
wunnen Der anfang ſeins babſtthumbs was vol kriegs feiner burger. vnd was 
er von allen fuͤrſten vnd commu nen erwurbe das mocht er von den feinen nit er“ 
langen. dañ ſo auß Teutſchen vnnd welſchen landen botſchaften zu ime geſchickt 


warden ſo begeret er fleißigelich frids. vnnd gepote allermenigclichem die waffen 

vnd e ein feyntlicher a vnderſtund ſich vnlãg darnach 

diſem babſt in feine gůten begirden eintreg vnd verhind ernus zethun vnnd ine zu 
kranckheit zebungen vnd erwecket alßpald ein auffrůr zwiſchen den Drfinern vnd 
Columneſern den zwayen edeln vnd mechtigen geſchlechten zu Rom. dz bekůͤmeret 
den babſt gar ſere. doch feyeret er nicht ſolche a mit der waffen vnd 

mit bedꝛoungen außzeloͤſchen. vnnd wie wol ime diſer babſt fürfeget vil dings die eee 
bebſtlichen wirdigkeit auch den gemaynen criſtenlichen fand vnd die nut perkei der kirchen bet nicht 
nen fo mocht er doch ſolchs auß verhinderung der kůrtzen zeit auch ſeiner Eranckheit vnd ö krieg nb 
volziehen. doch erzaiget er fich gein got vnd gein den freinden wolkettig vnd dãckper dane ehe 
funtheit des leibs lome do hat er ſancte Marie kirchẽ de populo begabet, vñ dẽ vorlagft geſtorbe 
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pold n u oͤſterreich von angeſagter manigfeltiger ſeiner wunderzaichen wegen in der heilligen beichtiger zal 
geſchꝛibẽ. vñ die ſtatt Rom mit gepewe vñ gemele großer koſtuũg auff. xlvm. dueatẽ gerechẽt mercklich gesieret 
vnd im iar Eriſti. N ccec. xc. einen tag mit verſam̃lng der criſtenlichen Eönig.fürften vnd communen botſchaf 
ter wider die Türcken zu Rom gehalten vnd vil gelts in Teitfchen landen durch hilff Naymundi peraudi des 
ertzdyacons auß ablaß 1 5 Derfelb ablas erſtrecket fich nicht allain auff die lebendige ſunder auch hinab 
zu den geſtoꝛbnẽ. u letjt keret er fich zu dem nun der vndertanen vnd zu be ſchirmung der kirchen vnd ſrer wir 
digkett. vnd was ein günner der gerechtigkeit ein fleißiger liebhaber des frids ein emſſiger veroꝛdner vberfluͤſ 
figs getrayds. ein gänftiger füͤrdrer gelerter vnd frumer mañ. gem den armen barmherzig gem den bekuͤmmer⸗ 
ken troͤſtlich. gein den fůrſten mylt vnd gein got vnd feinen heiligen ereerbietlich. Zu letſt ſtarb er in dem achten 
ar ſeins babſtthumbs nach der gepurt Triſti. N. ccc. xc. iar. 
Nriderich der kaiſer zohe nach der gepurt des herrñ. NMI ccce ix. iar von andecht wegen mitten in dẽ win 
ter gem Rom vnd wardt von dem babſt herrlich empfangen vnd begabt. vñ ſchlůg auff der Tyberpꝛug 
rij ritter Vnd als darnach das ſtettlein Triefft ime widerſpennig wz do zertudet er dʒ durch die hertzogẽ 
19 der Türckifch kaiſer vberzohe mit großer mechtiger ſchiffung 
0 vnd mit hunderttawſent pferden in Euboiã vnd ſtuͤrmet die ſtatt chal⸗ 
cidam. xxr. tag vñ zerſtoͤꝛet fie wiewol mit großer niderlage vil der feinen, So 
ſchickten die Benediger auch ein große ſchiffung wider die Tuͤrcken. 
2 großer comet erſchyne im monat Januario des. I ccc lxrij. ars. & 
was fewꝛfarbig mit langen ſchwartzen ſtraymen gein dem nyderganng 
raſchende. Darnach keret er ſich gein mitter nacht vñ weeret. xxx. tag. Sber die 
well diſer comet noch nit gar verſchynnẽ was do erewget ſich ein andrer mit 
eim fewꝛin ſchwantz gein auffgang der ſunnen ſtreckende. Nach diſen dingen · 
folgten erſtlich ein vnerhoͤne krückne. vnd darnach an vil enden peſtilent vnd 
vl grawſam krieg zwitteacht vnd auffrür. a Criſtiernus koͤnig zů Teñ 
Rriſtiernus koͤnig zu Teññmarck Sc hwedẽ Noꝛwedẽ Hertzog zu holſatz Stoꝛ 
(Amal zu Oldenburg vnd Dolmenhoꝛſt grafe ein gar criftenlich vnd mit vil tu⸗ 
eisen geziert man iſt nach der gepurt des herrn. N. ccc. lxxuij iar von gelübds we⸗ 
gen duch Lumbardiam vnd Tuſciam gein Bom gezogen vnd von allẽ fickt. herrñ 
Vnnd der commun regirern mit großen eren vnd züchten empfange worden. Zu rom 
kome ime die wirdig ſamlung der cardinel entgege Sarnach ward er vö babſt Sir 
to dẽ vierdẽ gar erlich empfangen. vnd nut der guldin roſen die die bebſt alle iar am 
ba mittfaſten einem 1 enlchen fürften pflegenzegeben)su ſundrer ere bega 
et. Daſelbſt fienge er an Bonn frid criſtenlicher fürften zehandeln vnnd eik \ 
nen gemainen zug wider die Tuͤrcken zebewegen. Aber nach dem er nichtiz geſchaffen g 2 N 
8 905 keret er durch die welſchen ſtett allenthalb erlich gehaltẽ wideranhayms. Alda lebet er ett che iar in gů 
tem tugentlichem leben vnnd ebenpild der heilligkeit bis in fein ende. Diſer Criſtiernus hat zu einer eegemahel ge 
abt die durchleuͤchtigẽ Doꝛotheam gepoꝛne marggrafin zu Bꝛandemburg die nochmals in leben iſt. 3 
Arolus der hertzog zu Burgund. belegeret die ſtatt Yewß vnderhalb Colne am rhein elegen. Aber als kai 
OR Friderich mit mechtiger heerefgkraft des gantzen roͤmiſchen reichs den belegerten zu af Tome do machet 
er hertzog mit dem kaiſer ein puͤntnus vnd zohe mit feinem heer vor Newſs ab. 
Nadenreich iar von babſt Paulo auffgeſatztwardt von babſt Sirto im. N cecc. xv. iar gehaltẽ vñ durch 
> den ang erdinandum auch gem Rom deßmals komende zwifchen den welſchen fürften vnd communen 
ß verwoilligung des babſts ein půntnus fůrgenomen. vnd der koͤnig für den erſten darm beſtymbt vnd einge 
rchles hertzog zu Fer ſchuben. 
ig F 


DD eſtenſis marggrafen Niclaſen ſun vnd des Boꝛſij bꝛuder der ander her 
zog zu Ferraria hat mit on großen widerſtannd fein vetterliche herrſchafft diſer 
zen annemende bißhieher geregiert. ein gůter ſynreicher vnd ritterlicher ſachen geübter 
man. Diſer bercules hat Helio noꝛam des koͤnige Ferdinand tochter gar ein behertzts 
weib zu eegemahel genomen. vnd auß ir vier fun vnd zwů toͤchter empfangen. Diſer 
Hercules wardt auß ſeins ſehwehers rat vnd anregung bewegt ſich von den Venedi 
gern zewenden vnd in deſſelben ſeins ſehwehers vnnd andrer feiner mituer wandten 

ndtnus vnd geſelſchaft zekomen. vnd der venediger puntnus vnd freiheit zeuerletzẽ 


ſachen vnder inen allen geftillet wardt do hãt er ſeydheß die att Ferraris mit vi ſch 
nen gepewen erleuͤchter gemacht. eee N 
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Ergleichen vbeltat haben auch die inden ober fünffiar darnach in dem ſtettlein Aotait ge 

D mit ertoͤdtung eins andern kinds begangen. darumb warden der teter dꝛey gefangẽ gein Venedig 

vnd nach grawſam̃er peyn verpꝛeñt. Dach 
Je Tůrcken zohen abereins in nydern Miſſam vnd warden mit großer ſchlacht arp n lone n 

D eroberten die Genueſer die großen ſtatt Capham die die Turcken noch inhetten.aber dies 509 av 

diſem iar durch verretterrey vnd dargebung eins Benuefifchen burgers widerumb in der Ci 
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In wundergeſtaltnuis eins maydleins wardt diſer zeit in der gegent v mb die ſtatt Bern gepom. das het 
nr ein hawbt. aber zwen hindern vnd ʒzwů ſcham. auch vier arm. zwen groß vnd gepꝛauchſam. vnnd 
zwen klein vnd. vngepꝛeuchlich. Es het auch zwen peůch vmb den magen. Sein eltern fůerten es in welſchen 
landen vmb vnd erpettelten gelt von denen die es ſehen wolten. 

Adus vnd Tyber vnd auch alle andere waſſer fluſs Welſchs lands wuchßen in dem nouember monat 
D auß vile vnd menig der regen alſo faſt das fie außlieffen vnd den dabey wonenden vil ſchadens zufücg” 
ten. Als fie aber vnlang darnach widerumb abnamen do zohen ſie. vnd allermaiſt die Tyber vil todte thier vñ 
vihe mit inen vnd als dieſelben verfawlten do vergiftetẽ ſie den luft das ein große peſtilentʒ darnach folge. 
J. N hiſpania ward auff ab ſterben koͤnig Heinrichs daſſelb land getaylt. nemlich zwiſchen Ferdinando io 

haunis des koͤnigs zu Arrrogonia ſun. der dan Elßbethen des Heinrichs ſchweſter zu der de genomẽ het 
vnd zwiſchen Alphonſo dem koͤnig poꝛtugalie. der dañ Johannam deſſelben Heinrichs vnnd ſeine ſehweſter 
tochter ſchůtzet . In dem nehſt darnachfolgenden iar machet Ferdinandus der koͤnig zu hiſpania den koͤnig poꝛ 
Johãnes võ Boͤnigſperg tugalie in dem Kumanmſchen feld fluͤchtig. A 
Wr Ohannes Boͤnigſperg ein Teütſcher nicht ein mynndrer dann Anaximander 
EB Milefins oder der Sikacuſauiſch Archimedes in beden kriechiſcher vnnd Iatei 
nifcher zungen hoherſarn vnnd geuͤbt ein ier vnd pꝛeys der Teuͤtſchen iſt diſer zeyt 
von fürtreffe nliehkeit wegen feiner kunſt der Aſtronomey vnd andrer ſchuftlichen 
weißheit von MMathia dem Hungeriſchen koͤnig vnd von den võ Nuͤrmberg beſol⸗ 
det. vnd in Teutſchem land. auch in hungerñ vnd zu Rom in großem werde vnnd — 
achtperkeit gehalten geweſen. der dañ auß ſeiner loͤblichen vnnd wunderperlichen Q 
ſyñ̃ſchicklichkeit vnd erleuchten verſtentnus einen ſchoͤnen kalender vnd etliche an 
dere ding in der aſtronomey gemacht hat. mit einfüerung ettlicher newen tafel vnd 
mit rechtfertigunng der theorica Gerardi eremonenſis. Zu letſt wardt er von babſt 
Sirto auß Nůrmberg gein Rom gefordert etliche ding zu der aſtronomey gehöre 
de zerechtfertigen daſelbſt ſtarb er vnd ließ kunſtreich tafel hinder ime. die getruckt 
* nochmals voꝛawgen ſind. 
Icolaus eſtenſis der ſich vmb das regiment zu Ferraria mit Hereule zancket wardt auß der ſtatt vertribẽ 
nachfolgend gefangen vnd vnlang darnach getoͤdt. 5 
Ti dem edeln Franckenland erewget ſich ein hit des vihs ein pawcker nach ð gepurt Criſti. N. ccc. lrrvi. 
iar in eim doꝛff Niclaßhawſen genãt vñ vnðſtũd ſich wið die pfaf heit vñ gaiſtlichkeit zepꝛedigẽ vñ zu ſagẽ SS 
das ir leben verſchmahlich wer. vnd man ſolt den herrñ weder zol noch gelayd gelt 9 8 8 5 werñ alle waſ 
ſer vnd welde allermenigelichem frey vnd vil der fene vnzim̃licher ding. vnd ſpꝛach une hette die ſunckfraw 
Maria ſoͤlche ſtůͤck geoffenbaret.alfo wardt auß allen gegenten ein großer zulawff daſelbſthin zu diſem pawg 
ker. der tet deñ zu feyertagen lang predig wider die gaifflichen. Denmach warden von herren Rudolphẽ biſchof 
fen zu Wuͤrtzburg ettlich ſpeher gein Kiiclaßhavwofen geſehickt. die fůereten diſen pawgker gein Wuͤrtzburg vnd 
verpꝛefſten ine. alſo verſch wunde die wallung. Aber als ſich die bewegnus des zulawffs erhebt het do verpu⸗ 
ten die obern regirer zu Nůrmberg den iren bey ſchwerer peen gein Nielaßhawßen nicht zewallen von welchs 
verpots wegen dieſelben regenten von babſt Sixto ein groß lobe ſunderlichs wolgefallens erlangten nach lant 
eins bab ſtlichen ſendbꝛieſs Ib annnlo piſcatoꝛis deßhalb an fie außgangen. o 
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\ Sbegra 
n vnd ein toc 0 
18 19 1251 den ih Philipfen d. ſun der letſt baten 
Arolus Hertzog zu burgund hertzogs Philipfen des gůten fun der letſt auß dẽ erſta 
Ache ce vnd koͤnigclichen franckreichiſchen geſchlecht geporn 255 ein 1 Ha 0h u Nhodis nit 
Pede e großmiſerig vnd erſchꝛoͤckenlich man aber gerecht. mylt. zu der ga⸗ Sito vnde 
e des almůſens vnd goͤtlicher ambt vnd dienſt hohgefußen. Als er das. xx. lar ſeins 
alters erraichet vñ die von Jhent von feinem vater ein freyheit außbꝛacht hetten do 
farnlet er ein groß heer wider ſie vnd erobꝛet die ſtatt vnd hieß die freyheitẽ am̃ marck 
vepꝛennen. Darnach hat er mit koͤnig Lud wigen zu franckreich vil widerſpennigkeit 
gehabt. vnd nach hinlegung derſelben die von Lůttich mit heereßkraft vberzogẽ die 
ſelbẽ ſtatt erobert vnd nach vil geuͤbten todſchlegen vnd berawbung geſchlaßft. vñ 
nachfolgend von wegen Eduardi des koͤnigs zu Engeland feins ſchweſtermans (ð 
von graff Douerich vnd kong Beinrichen von Poungalia auß Brütanma vertribẽ 
ward) ein groſs heer gefarnelt vnd wider dieſelben vnd auch koͤnig Lud wigen einen 
krieg angefangen. vnd denſelben Eduardum in kůrtze haym geſchickt vnd ſich wider! 
koͤnig Lud wigen zu krieg gerichtet vnd ime vil ſchadens vñ vnfůgs getan. aber nach 0 
befridung diſer ſachen zohe er mit großer mechtiger heereßkraft für die ſtatt Neroß * 
nens gg. am Ahein gelegen Als aber kaiſer Friderich derſelben ſtatt zu vettunng kome do zohe Carolus wiberanham 
als er ime nw vil lannd vnnd fett mit großer ſchlacht vndertenig gemacht het do zohe er für die fat aul 
Lothꝛingen gelegen des willens die Schweitzer zebekriegen aber die Schweiger fieln ime ine her dhe 
fen ine alfo ernſtlich an das er fluͤchtig vnnd in der flucht erſchlagen vnd verloꝛn ward. vnd ließ eineinige lh 
ter die erbet den vater. vund wardt darnach Marumiliano kaiſer Friderichs ſun vetzo roͤmiſchem kong vam 
helt. Diſe a geeen. ku 
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m hertzog Carln find dꝛey ſtett geferlich vnd ſchedlich geweſen. nemlich Glaube an des 
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der werlt Blat CLVI 


. ewol die rhodiſer vicht kleine beſchwerde von den Tůrcken gehabt habẽ ſo habe ſie doch nach beſtreyt 
ung vnnd uyderlag der ſtatt Conſtantinopel vil ſchwerer krieg empfunnden. dann als die Tůrcken in 
Fri iaen ettwieuil ine nahendgelegne ſtett vnd land vnd woꝛffen hetten do empfieng der Nachomet verdꝛieß 
in hoͤhmůt das die ſtatt Rhodis alſo nahend gelegen noch frey vnd ime nicht vndertenig ſolt ſein dẽ nach ſehiß 
fet der ?Machometiſch kaiſer mit großer mechtiger heereßkraft fur Rhodis vnd ſtellet fein heergeleger am. rij. 
tag des monats may des iars Criſt. N cece lxrx. auff ſant Stephans berg vnd darumb. vñ beſchuſſe die ſtat 
drey monat aneinander on vnderlaß Aber Petrus dabufon der hohmaiſter zu Rhodis ein klůg vnd ſtarckmie 
tig man erzaiger die kraft ſeiner feftimietigkeit mit der tat manlichs vnnd vnerſchꝛockens widerſtãds. dardurch 
auß goͤttlicher mithilff die Tůrcken von den criſtenlichen zittern ʒertreñt. abgeiriben. geſchlagen vnd mit folcher 
vngeſtůme in die flucht gebꝛacht warden das fie ſichſelbs in dem gedꝛenge ertoͤdten . Man ſagt das die tůrcken 
ein geſyhte eins wunder aich ens geſehen vnd darob ein ſolehen großen ſchꝛecken empfangen hetten dz fie fluch 
tig worden wer. daꝛumb iſt gůͤetigelich ʒeueriehen das ſolcher ſyge vnd vberwindung von hymel den criſten 
liche ritterñ gegebẽ woꝛdẽ ſex. die dañ in fo klainer zal dẽ mechtigen feind der bis auff die mawꝛ komen was wi 
derſtand gethan haben Vnd der machometifch kaiſer zohe am. lrxxix. tag nach anfang feiner. belegerung ð ſtatt 
Rhodis nut ſeiner ſchiffung vnerlich vnnd ſchentlich von dannen. Aber Pettus der hohmaiſter het von babſt 
Sixto vnd andern criſtglawbigen menfchen in Europa mit gelt hilff vnd beyſtand damit er die verhe ertẽ vn 
Buder Niclas verwůeſten inſeln wider beſſeret. 
535 OU zeit enthielt fich bey den 


Schweytzerñ nicht verrne 


e ſie 
en. der wz duͤrrs ma 
oͤpfts leibs. allain võ 

awt. geeder vnd gepeyn zuſamen 
geſchmuckt. Vnnd wiewol die ayn 
ſydler von wegen irs muͤſſigen we 
ſens am̃ ſchatten. vñ darumb auch 
das von irer vnuerdewung wegen 

vil feuchter kalter vnd roher vber 


flaſſigkeit in inen geſamelt werden 
Deſtlenger faſten mügen. yedoch ſo 
hat diſer menſch in gantzem abzug 
ſo lãgerzeit als ein himliſch lebẽ auf 


1.8 iſt ein thoꝛet meſch 
hter man. ð die geitzig 
hohfart erzaigt. ſund 

ng ſeins geſtrengen lebens bey den 
105 along an die vnzwey 
} ei . under alweg ftoͤlicher geſtalt ge’ 
ſehen. Ex weßte ſich toͤdlicher ſehuld ledig vnd zu güten wercken vnd beſchewlichkeiten 9 1 N er 155 
Tant paulßen [prechen mocht. Dußer glon vnd rům iſt die gezeugknus vnßers gewißens. Mir iſt berayt die kron 
der gerechtigkeit die wid mir geben der gerecht richter zu meiner zeit. Diſer Niclas wardt auch durch dẽ biſchof 
zu goſtnitz bewert Zu letſt ſtarb er vor alter vnd ein waycher ſchlaff entloͤfet ſein alte ſele. vnd der leichnã ward 
in ſeins pfarrers kirchen beſtattet. daſeldſt raſtet er ni an wunnderzaichen. Er hat auch dem volck daſelbſt vmb 
ettliche künftige ding een einen groſſen wone der heilligkeit hinder ime gelaßen. 
ydꝛuntum ein groſſe meerſtatt in apulia wardt in diſem. N. ccc. lxxx. lar von dem Eurckiſchen her belegert 
beſchoßen vnd zu letſt erobert. der ertzbiſchof daſelbſt erſchlagen. alles volck enthawbtet. Franeiſcus In: 
gus ð hertzog daſelbſt gefangen vnd mytten von einander geſegt. ob. xm. menſchen getoͤdt. vnd komẽ nicht mer 
Daß, reiß daruon. darab wen es vbel vmb Apulia geſtannden wo der Tüͤrckiſch kayſer Lennger gelebt het. Aber 
als derſelb kayſer ſtarb do belegeret Alphonſus ð hertzog zu Calabria die ſtatt. Als aber die Tuͤreken hoͤꝛtẽ das in 
kaiſer geſtoꝛbẽ wer do ergabẽ fie ſich an de hertzogẽ vnd erlangte ficherung von mes 
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Das ſechſt alter 


Autonius roſellus ein iuriſt Ntonius roſellus auß ethꝛuria puͤrtig beder bebſtli 0 
0 Ak vnd aller andrer 1 5 kun 50 iſt Shen nd maehen 0 
a großentäm das gaiſtlich recht zu Padua gelefen vnd geleret het 111 blen 
den vnd 1 in ſant Antom kirchen begraben woꝛden vnd hat 1 tod pe 0 
lert etliche bůecher begriffen vnd hinder ime gelaſſen. ls e Ir 
(DE fieinus v5 Floꝛentz ein man fürtteffenlicher Unrechigz 0 
„A Bifcher vnd latemiſcher zungen gegrůndt vnd vñ kunſtreich 085 ball 
platonifchen doctoꝛen cın fürft hat diſer zeit.preitj.biiecher Platons (ene dm 
uoꝛ bey den kriechiſchen nicht leichtlich finden mocht) mit groſſem fle demand 
dꝛacht. vnd daran kein Bean gehabt ſunder auch da beydie mahnen 
ne deſſelben Platonis mit ettlichen argumenten vnd erklerung aufge MY, 
nützs dings beſchuben. So 
Dat: der groſs der acht Türckifch kaiſer auß dem geſchlecht G 
A Inoꝛum gepoin Amurati des fürſten ſun regiret in ETRachomef der N 
aſta vñ kriechiſchem land. err iar. vnd in dem heerzug den er wider die hungern für Eayfer 
genomen het in dem. lviij. ar ſeins alters. nach der gepurt vnßers haylãds. E ccc. 
ixxri. iar in dem mayen in feinem heergeleger nieht on argkwon des gifts geftorben 
gein Conſtantinopel gefüert vnd daſelbſt begraben. Als er nach feinem vater in dz 
reich aſie kome do was er. xi. iar alt vnd vnderſtund ſich in allen dingen feine va 
ter zeůbertreffen. demnach hat er anfengklich auß feiner großmůetigkeit fein vater / 
lichs reich an mechtigkeit vnd gewalt geſterckt vnd mit großer heereßkraft auß aſig 
durch Helleſpontum in Europam geſchiffet vnd vil kriechiſcher ſtett bedꝛangt vnd 
erobert vnd nicht weyt von dem Boßphoriſchen geſtadt ein caſtell gepgwt. vñ daꝛ 
nach auß gepꝛuch vnnd mangel der Hilf von geitzigkeit wegen der kriechen die ſta 
Conſtantinopel beſtritten vnd als ein Eriechifcher erklerter kaiſer alßpald alles pel, 
poneſum eingenomen. vnd alles criſtenlich volck zu dienſtperkeit bedꝛañgt vnd hin 
gefüert. vnd darnach Achaiam vnd Acharaiam vnnd Opern vnd den guößern tayl 
Facedonie. Auch Bulgariam Raſciam vnd die Syrfey. vnd was von der ſtat An BE 
drinopol zwiſchen der Saw vnd Thonaw ligt verfolget auch die Walachey zu focht biacht. vnd dar 
Boßen vberzogen vnd verheeret. vnd die edeln der Genneſer innſeln Mithileuem &ingenomen) 
faſt alten ſtatt Sinopem vnd CTrapeſuncium zerrůdet vnd ire inwoner mitfambt iran ick gefg 
jan 


u 


fert. vnd der Denedigerinnfeln Euboiam vnd ire ſtatt Caleidem außgeſtuͤrmt. E 


Lidiam Frigiam vnd ſchier alles bellefpontum oder ¶ oꝛeam vnd vıl anders got erbarme 
Alſſetus der erſtgepoꝛn des benanten Türckiſchẽ kaiſers fun iſt im iar vnßers baylo.KfkgeceIttisnfhifa 
U cgeſetzt vnd regiret noch. Zaliabus fein bꝛuder machet in Aſia vil auffrůr vmb erob mung des tachs vnd 
name Burſiam ein vnd oꝛdnet ſich daſelbſt zu eim koͤnig . aber Baiſſetus hat ine vber wunden vun dre tech 
afie erlangt vnd behabt vnd fich gantzen in flaiſchgirigkeit vnd trunckenhett geſenckt af eraberindt. Mc 
xcij iar Criſti vnderſtanden het das koͤnigreich zu Hungern anzegreiffen vnd zeuerwueſten dy begeghet ue vl 
widerſtands. ſchadens vnd nyderlage Zallabus ſein bꝛuder wirdt bis auff diſen hewiſgen nag zu Ban hn 
vnd verwarung gehalten. den vberblibnen tayl Europe ettwen mit ime von der geawofanmnöfipahehdt 
vnglawbigen zeledigen. 


5 55 ; io 

In groſſe peſtilentz regiret ſchier in allem Welſchem vnd Teutſchem land. in dem. EN. ccce leni wi 
. 8055 N. cccc lxrruij. iar. alſo das in eim halben iar zu Kürmberg bey viertawſent menſcheſ vnn 7 
nedig ettlich ratßherrñ vnd der hertzog ſturben. 2 ſealcheenb 

Rıderich der roͤmiſch kaiſer het in dem. M. ccc. lxxrvn . iar zu Nurmberg einen großen ka gh 
H hilff wider fein feind vnd fir. den eriſtenlichen glawben. daſelbſt wardt von mancherlay hend 
delt. Vnder andern löblichen geſchihten ſo der kaiſer alda vbet fo bekroͤnet er Conradum cell 00 bah 
nen hoherfarnen man. Diſer zeit ward auch der krieg zwiſchen Sigiſmunden dem ertzhertzoͤg zu ein got 
den Venedigern gericht. So hat auch vnßer allergnedigſter herr der roͤmiſch kong Maximus 
verſam̃lung zu Vůrmberg gehalten in dem. NM. ccc. rei ar. 


Eles der könig mon geſchlechts vñ machometiſch glawbrs hat diſer vnßrer zei in de ih 05 0 
Dane bis hieher geregiret. In demfelben land find man gold.filber.getrayd. wuß vnd WON nun 
dz zu menſchlichẽ gepꝛauch nottärftig iſt. Dariñ ligt ein ſtatt auch Gꝛanata genant die w org 
ig den koͤnig zu Portugalia vnd Difpamia mit Zlisabeth feiner gemahel belegert vnd auff erg 
er in dem. N. ccc. xcij iat mit xm. mannen ʒu roß vnd mit. im. zu fůß einge nomen. 
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b der werlt Blat CCLVII 
x ach der gepurt Criſti vnßers haylands t Mi. ccce re. iar am rij tag des monats Juli kome in der Eönigcliche 
ſtatt Conſtantinopel ein groſſes voꝛmals vngehoͤꝛts vngewitter vnnd als ſich das few der oͤbern dzeyer 
geſtirne (das man den fallenden fewꝛſtral neñt in vermiſchung der feuchtigkeit vnd der hitze beweget vñ die ver 
ſam̃elt feuchtigkeit in dem trüben luft vberhannd genomen het. vnd der wind oder tunſt ſich in dem gewuͤlcke ar 
aytet do warden erſtlich große thonrſlege gehoͤꝛt vnd darnach pꝛinnend wetterplitzen mit lange fewꝛſtraln ge⸗ 
fehen. vnd wie wol die vnglawbigen maynten das ſoͤlchs von dem giſtirne des planeten Saturn herkoͤme (als 
Dan ettwẽ in tuſeia ein reiche ſtatt vo dẽ geſtirne des planetẽ martis mit de plitzẽ gãtz verpꝛeñt ward ) yedoch fehrei 
bẽ die criſtẽ ſolchs ð goͤtlichẽ fürfichtigkeit vñ rachſale zu. dañ ð thonꝛſlag plmẽ vñ vngeſtume wetter hat nicht al 
lain einẽ teil ð ſewin des pilds des kaiſer Cõſtantini ernider gewoꝛffen:ſünder auch als dan glawbwirdig Vene ⸗ 
digiſch vnd andere kawflewt N haben) bey achthundert hewßem verpꝛent. vnd bey dreytawſent menſchen 
ertõdt in einem zirckel. wie dan die hernachgeſetzt figur zeergennen gibt. 
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0 gi Ls hieuoꝛ an mãchẽ endẽ vs vil vñ mancherlay fel 
dinge die ſich am himel ereuigt habe gemeldt woꝛdẽ iſt vñ 
ſundlich dz ein ſtayn mit eim creůtz gezaichnet zur dẽ zeiten kaiſer 
Iriderichs des andern vo obẽ herab gefalle ſey alſo iſt zu dẽ zei 
te kaiſer Friderichs des dꝛittẽ in dẽ iar eriſti. N. ccc. xcij.am.vij: 
h tag des monats nouẽbꝛis in myttẽ tag ein großer ſtayn bey ein 
abel zentner ſchwer. ein wenig kleiner dan ein ſaltzſcheyb. gel wie 
ap ein kriechiſeh D. vnd dꝛeyegket von oben heꝛab auß de Lüfte bey 
n Enſißheim in de Suntgew nider gefallen vnnd zu anzaigung 
ſeltſamer gefehihten noch vorhanden. 75 
0 ee zeit find ʒwiſchẽ r Narimiliano de rmiſchẽ koͤnig vñ e 
deksug zu Frackreich vö ö hertzogin zu buttania wegen 
pilkriegifcher auffrür entfkande vñ geweſt vñ doch durch wis 
heln beſchoffen zu Ayſtet vñ andere darnach mit güstliche v 
trag hingelegt. ne, 
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Das ſechſt alter 


Jar der werlt. vim. vic. rei. Jar Criſti. m. ic. rcij. m, 
Lexander der ſechſt ein Hiſpanier auß der ſtatt Valentia puͤrtig Rhodericus Aan 1: 
* 


ea boꝛia dauoꝛ genant ein Poꝛtuenſiſcher biſchoff iſt nach abſterben Innocencij 

des achten mit gemayner folg vnd wale in diſem iar babſt erkoꝛn vnnd in ſant Jo 

haußen latronenſiſchen kirchẽ am. xxvi tag Auguſti mit der bebſtlichẽ kron geziert 

woꝛden ein man groſs gemůets vnd großer klüghen fůrſichtigkeit HA werkkwiig 

keit. In feiner iugent iſt er zu der lernung in der hohen ſehůl zu Bononia geſtanden 

vnd wůchße in rům der tugent in lobe der lernung vnnd in ſolcher geſchicklichkeit 

zu allen dingen alſo auff das er durch babſt Calirtum den dꝛitten feiner můter brů 

der zu einem cardinal gemacht wardt. vnnd ein offenbare anzaigung feiner tuͤglich 

keit vnd ſchickerlichkeit was das das er noch alſo iunger in die zal vnd veꝛſamlung 

der hoh wirdigen vnd vbertreffenlichen cardinel genomen ward vnd die ſtat eins 

vicecantzlers erlanget. Auß erfarung vnd erkuͤndůg diſer ding aller iſt er billich vor 

andern zu gubernirung vnd laytung fant Peters ſchifleins zefoꝛdern geweſen. vnd 

wiewol er von angeſyht ein herrlich man iſt ſo meret doch ſein lob erſtlich fein kyy⸗ 

ſpaniſch nation. die dañ under andern prouintzen des gantzen ertreichs an geſunt⸗ 

lichkeit des lufts gemeſſigt vnd an gnůgſamkeit vñ ſundrer guete aller ding fuͤrtref 

fende. ſolche mann gepiret die an tettigkeit des leibs. an wolſchicklichkeit des ge’ 

muͤets. vnd an rům and pꝛeys aller tugent allweg die hohſten vnd namhaftigſten 

8 geweſen ſind. Zum̃ andern Valẽtia die ſtatt ſeins haymands. die dañ mit irem alter 

vnd mit ſchoͤne irs gelegers. vnd mit menig der mañ. vnd auch mit aller geſtalt der 

kawfmanſchatz andere ftett in Hyſpania füctrift. Vnd zum̃ dutten fein durchleuchtigs geſchlecht Bon gm 

auß dem er gepoꝛn iſt. vnd der warlich fein nation. vaterland vnd geſchlecht erleuchtet hat. Ex iſt an map 

ger babſts Lalixti ſeins vetters ſeliger gedechtnus in ſchꝛiftlicher weiſßheit erfarung der kunſt vndauffrckil 

leben, in me iſt holdſeligkeit glawbwirdigkeit. hailperer eat. gotßdienſtlichkeit vñ küntſchaſt aller ddijg den 

einer ſolchen hohen wirdigkeit vnd ſtand gepurlich ſind. darumb ſelig iſt der mit ſouil tugenten geyertvndn 

die höhe ſoͤlcher oͤberkeit erhebt. wir hoffen das er dem gemaynen aſtenichen ſtannd ee vund mh 

ſein. vnd durch die wiletenden anfelle des wallwegs. vnd vber die hohen vnd geferlichen meerfehfenwann 

vnd den begerten füßfteige der himlifchen glou ergreifen werd. Die ding zekůrtzen fo befelhe wir K | 

komen diſs babſts künftige lob wirdige handlung vnnd getate zebeſchꝛelben. Als diſer babſſ den fl alan | 
do vnderſtünd er fich fein maieſtat mit glouwir digkeit zemeren, wiewol er in anfang feine babfithumbs wir 

wertigkeit empfunden hat fo hat er doch ime große ding fürgenomen.got woͤl das er alle ding zunpegze 

fürderung des gemaynen criſtenlichen ſtands volziehe. 55 | 
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haylands. ccc lrrrvi. tar zu Franckfurt auß gemayner wale der churfürften zu ro 
miſchem koͤnig erkoꝛn. vnnd regiret mit demſelben feinen vater ſyben iar. ein man mit 
hoͤhſter tugent ge. iert. thetigs leibs. ritterlicher ſachen kundig. au tugenten nymãt wei 
chende mit holdſel igkeit. getigkeit. ſenftmäergkeit vnd miltigken alle koͤnig fürtrejfen 


de. ein koͤnig allet eren wirdig in ſtreyt glůckhaftig in allen dinge ſtarckmuͤetig mit kei 


thumb Burgundi. vnd herrſchet etliche zeit in feinen vnderwosſfnen landẽ mit freud 
vnnd e koͤnig Lud wig zu Frauckreich etliche lanntſchaft die der 


ſti. M. ccc. lxxxvi an dem . xk. tag des monats Januarij mit 


2) richen dem dxitten gein Frauckfürt. Nachfolgend am. xvi tag des monats Febꝛugrij 
d gyn, ward er nach gehaltnem en ambt in ſant Bartholemes Fische durch die chur 
ac fürften des roͤmiſchen reichs nach ordnung der guldein bullen einhelligclich zu koͤnig 
ich erwelt. vnnd darnach am x. 19 des monats Apꝛlis in der ſtatt Ach mıt des groſſen 
1 kaiſer Karls kron (die die von ürmberg bey irer treffenliche tatßbotſchaft daſelbſt 
wh hin ſchickten) mit großzer herrlicher. ſolennitet vnnd zierlichkeit bekroͤnet. dañ in ime er 
der om vnerhoͤꝛte kunſt vnd weißheit des herrſchens. tapfferheit des bedeckẽs ſchnel 
pie igkeit des volzichens.begirde vnd 10 0 0 der reiche der keschtigteit. fi undere 
1 tigkeit vnd miltigkeit mit gepꝛauch lblichs lebens vnnd guter ſytten Aber nach abgang ſeins gemal 
lau nichtallam von dem adel der ime nicht gehoꝛſam ſein wolt vil widerſtands erlidden. ſunder er wardt auch võ 
wil ) den von Pgkin Flandern gefangen vnd in erberer fangknus ettliche zeit gehalten. auß dem dann nach feiner 
1455 entledigung den von Flandern vnzalliche vbel entflünde vnd. haben noch kein ende. Diſer allerſyghaftigſt ko ⸗ 
nig Maximilianus vnder den criſtenlichen fuͤrſten der allercriſtenlichſt hat in feinem gemuͤet wolbedacht wie 
ai ‚ die criſten die dañ ettwen die mechtigſten herrñ vnd beſitzer der erden warß von den e vmbgebẽ 
m | in einen winckel der erden gedꝛungen. eins ſolchen kaiſerthumbs ſouil edler ſtett. vnd ſoui reicher land vnnd ge 
10 0 gent berawbt worden ind. Nemlich Jndee des edeln vnnd heiligen lannds darin erſtlich die plämen vnßero 
0 1 glawbens erſchinen find. Item ons find entzogen Alexandria Alkeyro vnd alles egyptiſch land. vnd Auti ochia 
N 05 in der der criſtenlich namen erſtlich gehoͤꝛt worden iſt . der pꝛuñ vnd vꝛſpꝛung vnßers hails iſt in die hend vnßer 
un Y feind gelangt. Jherufalem ein můter des newẽ vnd alten teſtamẽts. vnd Conſtantinopel das hewöld es kriech 
li iſchen lands. Vñ fo hw die inden ettwen nach verluſt der archen des gelibds vmb widererobꝛung derfelben 
mahlt kein geferlichkeit des kriegs gefeheüht Vnd die Kriechen von der gerawbten vnd entfüͤerten Helena wegen ey⸗ 
N hi neirzehenterigen krieg gefüert. Vnd die Carthaginenſer vmb ein kleine erwepterung irer gegent mit den Cirend 
ch fern vil plůtig ſtreyt getan. vñ die roͤmer offt von irer gefelle vnd puntgenoſſen wege zu der weer vf waffen ge 
beat Ha vnd gekempft haben. Demnach hat diſer allercriſtenlichſt fürft Maximilianus ſolchen großen abfal den 
ehe criſtenheit zu hertzen genomen vnd beſchloſſen das ſchwert vn die waffen wider die vnglawbigen beſitzer ett⸗ 
mr wen criſtenlicher ſtett land vnd gegent in die hand zenemen vnd den ſchaden vnd ſchmahe vnßerm glawben 
1 durch die feind beſchehen ſtarckmuͤetigclich zerechen, vnd den criſtenlichen namen zeerheben vnnd zeerweytern 
a“ vnd darumb zu volziehung ſolchs heiligen criſtenlichen fuͤrmens vnd zu abſtellung aller verhinderung daran 
bg hat fein koͤnigelich maieſtat nach der gepurt Criſti. MN. ccec. rci iar hie zu Nůrmbergz ein groſſe verſamluung deu 
aa fürften vil tag gehabt. vnd die prelate.fürfte vnd commun vnd ire were vnd botſchaft ſo in großer mercklicher 
nibief® dal auß teütſche, welfehe vnd galliſchẽ nationẽ. vnd auß vil andern oͤꝛttern. vnd auch auß weißen rewßẽ der roͤ 
HN miſchẽ koͤnigclichẽ maieſtat zu erẽ entgegẽ warñ. zu ablegũg irer zwitracht vnnd krieg vnd zu hilf eins criſteliche 
ns L heerzugs wi die unglawbige mit hohe ernſt vnd fleſß vermanet. vnd das fo Mathias der hũgeriſch Fönig da 
0 0 | hawß öͤſterreich abgedꝛungẽ het widerſb erobert. vn de koͤnigreich zu hũgeꝛn frid gegebẽ. Vñ als aber folcher 
fehl 
deo 
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| Arimilanus erizhertzog zusſterreich vnd hertzog zu Burgüdikaiſt Friderichs Lines der kaiſer 
Ds duitten ſun wardt noch in leben feins vaters nach der gepurt criſti vnßers Maximilianus 5 
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"raıls geröftet vnd eins teyls in den Öfen erſteckt. Wo nw die vnglůckſe elig coplerey des ferne ce 


Das ſechſt alter 


Feid zwa iar beſtanden was do was ein volck von des hungeriſchen koͤnigs heer 8 

ſchwartz heer die taylten ſich auß verdꝛieß des langen frids in en. der unden die bien, 
teichifchen lands. vnd ohen bey. in an die Merheriſchen vnd oͤſterreichiſchen Ste, vnd ngen vid g 1 
befeftigten ſich mit emem taber auß dem beſchedigten ſie die vmbgelegnen gegennt aber ach pareihe 
derichs warden fie belegert. der taber erſtüͤrmet vil auß inen erſchlagen vnd bey. vihe. gef, a wah Kae j 
ige, durch die von Wienne erhenckt. vnd die andern von dem Eytzinger angenomen, 15 ond de Ib 


mit der hergogin von Bꝛittannia. da uoꝛ diſem koͤnig Maximiliano verheyrat me r ichen fäß 
het diſer Natimilianus feinem heilligen fürſatz e l hene 177 
diglich aller verhinderung difsFönugelichen eriſtenſichen fürnemens ein end zeſehaffen dss finn che, 
ieſtat die kirchen. den criſtenlichen ſtand vnd glawben vor den vnglawbigen beſchirmen mig den 0 
das die wůettẽ den tůrcken ſchier alles 2 fiam von den Pheniciern vnd Mediern bis gein helleſ aß Wi 
gantz Traciam vnd Kriechenland Etholos Epyrotas Windiſche marck bis in die ynnern Deen n 
ſchier alle innfeln von dem adriatiſchen meer bis zu dem ponticlſchen meet vewüäeſtet, verhettt vn HH 
ſam dienſtperkeit gebracht haben in willen vnd fürſatz füͤroan die teůtſchen vnd hungeriſchen 100 gen 
als nehſt an fie ſtoſſende anzegreiffen vnd auch vnder ſich zebꝛingen. aber wir Bellen hoffen 005 end 
er wynckung der ſyg vnnd vberwindung vnßerm koͤnig ?Maximiliano vnzweffellich künfüg fe 0 10 
nationen diſem Eönig vnd allerbeſtem heerfiſter nachfolgen. vnd das reich. Welſch land. das 0 00 n 
ſtarck Hyſpania vnd das ſtrey dſam̃ vnd volckreich teutſch land hůff vnd beyſtand thun werden d N N 
waffen. an gerayfigen gezeug an gelt vnd an kreften die vnglawbigen vbertreffen.Darzu wirdt gu 0 an 
hoffnen feinderonzwoeiffellich feinerfelbs ſachen beyſteen vnnd den die goͤtlichen hilff anıh den ine 
hilf raichen wirdt die feind můgen ermdergelegt werden. vñ find auch mermals durch die fe fü 
wunden woꝛden. dañ der vnglawbigen gewalt vnd macht iſt mynder dañ man ſagt. vnnd iſt 13 N 
weñ diſer koͤnig in die oꝛuentiſchen gegennt komt fo werden ſich der voͤlcker ſouil mer an ine 190 
heer ſtercker fen wirdt Vnd fo nw der vnuberwintlich ſt koͤnig Maxumiſtanus nach erled ung Tena 
chtſchen lands vnd nach ernyderlegung vnd vndertruckung der Tuͤrcken. vñ nach wid erobꝛn des h 
lobten lands wider herhaym keren wirdt fo werden ime die teůtſchen vor ime verſchieden fin vi 
danckſagung bey dem vntoͤdlichen got ſpꝛechen O wie wird me Welſch vnd Teütſch land einen wagen 
ten. was danckperkeit wudt die kirch erzaigen. was hohzeitlicher frolockung wirdt alle criſtenliche ges 
außüͤben. Die koͤnige des nydergangs vnd mitternacht werden dẽ widerkerendẽ große Römifcheksng, 
halter gemayns criſtenlichs ſtands gröffen. vnd ime alle cardinel vnd biſchoff der kirchen vnd der kaff 
zu Rom weyt herauß für die ſtatt heilligthumb tragende entgegẽ geen. ime am weg pu ur vndgeſttewet di 
edeln frawen vnd iunckfrawen roſen vnd lylien an ine werffen vnd krentz von mancher] yplümenauffſeſ 
ſalbts hawbt ſetzen. ſo wirdt er hoh auff eim wagen ſizende guldein pfenning vnder das voſck werfen 
an allen enden vnd merckten newe ſpil ſehen. vnd alles volck dem vberwinder das leben vnd glon sufchnyen 
vnd er alßdeñ triunph rende nicht in das capitolium vnd des falſchen Jupiters tempel ſunder in ſanſ Peer 
des füͤrſten der appoſtel kirchen eyngelaytet vnd von babſt Alerandro dem hoͤhſten buiſter als ein warf i 
halter Criſti guͤetigclich empfangen vnd gebenedeyet. vnnd darnach in das inner tayl des pallaaums gef 
werden alda fie daß bede von der obſygung vnd von den Teütfchen vnd welſehen hendein vnd fachen langt 
red miteinander haben w erden. Alßdeñ wirdt das gerichte Conradi celtis des gekroͤnten pocten als von dur 
todten aufferſteen vnd. N. Antonius fabelliche dauon hyſtonen fchreiben,ond Denpöölhen König in de vß⸗ 
toͤdlichkeit angeben. 


Zu befehreibung mer gſchihten oder künftiger ding finn hernach etliche pletter lere gelaſſen. 
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Ach dem wir mit beſehꝛeibung der hiſtouen vnd gſchchten die ſich in den ſechs altern der werlt bis in dz 
Di des kaiſerthumbs Friderichs des dꝛitten. vnd in das ſybend des roͤmiſchẽ reichs feins durchleuch 
tige ſuns Fönigs E arimiian begebe habẽ mit beyſtand d kraft göslicher gnadẽ komẽ find ſo wil ſich nwmaln 
zu m volkomnem beſchlůſs diſs bůchs gepůren ein wenig von dem ſibenden vnd letſten alter vnd en 
de diſer werlt zemelden. 55 2 


Ey dem anfang diſs wercks habe wir geſagt. als uns dañ deſs auch die heillig fehnift vnderrichtũg gibt 
13 505 die werlt ein end haben werd. Aber wiewol Plato der fůrſt der naturlichen maiſter mit hoher weiß 
heit vnd verſtentnus der ſchꝛiften vnd ſunderlich der naturlichen Eunft erleuchtet was fo wos ime doch diſe hun 
liſche verboꝛgne bedeitnus (die dañ allain von den pꝛopheten vnd von got gelernet wirdt vnbekant daꝛzumb 
4 er die werlt in Eiinftige ewigkeit gepawt ſein. aber es iſt vil anders geſtalt. dañ wz eins feſtẽ vñ ſchwerẽ 
eibs iſt das můß von not wegen alſo ein end nemen als es ſich angefengt hat. Als aber areſtotiles nicht erken 
nen kunde wie ein ſoͤlche größe der ding vergeen möcht vnd doch der vorigen maynung Platonis nicht gantz 
hellen wolt do ſpꝛach er die werlt alweg geweſen fein vnd alweg bleiben werden. wiewol erd. waſſer. vnd 
ft vergeet verzert vnd außgelöfeht werden die doch tayl der werlt ſind. das ding wirdt ganntz tödlich ver / 
ſtanden des tayle oder glidere tödlich ſind. vnd was gepoꝛn iſt das mag vergeen. vnd alles das vnder das ge 
ſyhte der awgen kombt das iſt leipflich. vnnd (als Plato ſpꝛicht entloͤſlich. Darumb hat der maiſter Epicurus 
(als Demetrius ſetzt) die warheit in diſem ding geſagt ſpꝛechende. das die werk ettwen vꝛſpꝛung gehabt hab 
vnd ettwen end nemen werdt. Weñ ſich nw die endſchaft diſer werlt nehnen wirdt fo můß ſich von not wege 
der ſtand menſchlicher ding verwandeln. vnd nach vberhandnemung der boßheit in abfal komen alſo das ye 
tzo diſe vnßer seit dariñ doch die fünd vnd boßheit bis in den hoͤhſten grad geſtigen ſind in achtung gegen den 
ſelben vnhaß lpern zeiten für ſelig vnd ſchier guldein geſchatzt werden moͤchten. dañ alſo ſeltſa wirdt ſein die 
gerechtigkeit. alſo wirdt ſich die vnguͤetigkeit die geitzigkeit. begirlichkeit vnd flaiſchgirigk eit manigfeltigen vñ 
erpꝛaßten das die friñen gerechten menſchen ( ob villeicht einiche gefunden werden den boßhaftige ein rawb 
fein vñ allethalbẽ võ de vngerechtẽ geengſtigt werdẽ alain die boßhaftige werdẽ es güthabe.abe die ren 
in ſchmah vñ duͤrftigkeit gequelet. a wird kein recht. kein alen billichkeit ſtat habẽ auch nymät ichtzit 
behalte noch erobern dañ mit gewalt freuel oð tůrſtigkeyt kein gla wb in dẽ meſchẽ . kein frid kein gůetigkeit. kein 
erbermde . kein ſeham kein ʒucht. kein warheit. kein trew. vñ auch alſo kein ſicherheit kein oꝛdnũg. kein regirũg vñ 
kein růe noch raſt voꝛ dẽ boßhaftigẽ mẽſchẽ. die gan werlt wird u ð guffrůr zu dẽ kriegẽ vñ zu de waffen greif 
fen vñ ſich gneinander erſtůͤrmen. vñ ein ſtatt die andern bekriegen vnd außtretein. vnd das ſchwert durch die 
werlt dringen vnd alle ding verwoůeſten. vnd als einen ſchnyt a zur letſten ein fölche iemerli 
che grawſam̃e vnd erſehꝛoͤckenliche zeit werden das keinen menſchen zeleben gelüſtet. Die ſtett werde võ grũd 
auff vmbgekert werden vnd vergeen nicht allain vom fewꝛ vnd ſchwert ſunder auch von ſtettigen erdpidnẽ. 
waͤſſergůſſen manigfeltigen ſeuchen. ſterben vnd hunger. dañ der luft wirdt yetzo mit vngeſtůmẽ gůßregẽ. deñ 
mit Vnnutzer trüͤckne. yetzo mit kelte den mit vberſchwencklicher hitze vergiftet werden. vnd das ertreich vnnd 
die pawmen vnd die weinſtoͤck nicht frucht bꝛingen vnd doch in iren pleden groſſe hoffnung geben. aber in 
den frůchten betriegen. Die pꝛunnen mit den fluͤſſen werden beſeyhen vnd verdoꝛren vñ die waſſer in plůt oð 
pitterkeit gekert. vnd darumb das vihe der erden vnd die foͤgel des lufts vnd die fiſche des meers verderben. 
vnd wyndergeſtaltnus vnd zaichen an dem himel zu groſſer foꝛcht vnd erpidmung der menſchen erſcheinen. 
O ir hohen regirer. ir pꝛelaten. ir kaiſer. ir könig. i fürſten. ir herr. ir knecht. ir obern. ir vnderthanen ir alten. ir 
iungeni.ir reichen. ir armen. ir me nfehen kinder alle thůt auff ewre awgen vnd oͤffnet ewꝛe oꝛen vnnd bedenker 
die vergangnen vnd auch die 800 85 zeit das euch der tod tragend ſchlaff nicht verzugk. noch der gehe ſtral 
des wanckln glücks verletze ſo doch die menſchlichen rete vnd anfchleg nymant dawider fuͤrtragen můgen. Ir 
werltkinder betrachtend wie ſo ga: auf eim [chlöpferigen weg eſt ewer füßpfat.maffent euch ð geitzigkeit. ð vn 
lawterheit des grymmens . der růͤmretigkeit vnd werltlicher eregirichkeit. vñ darũb o ir tödlichen meſchẽ die ir 
den tag daran ir von hinnen ſchaiden muͤeßt hersu nahnen ſeht ir ſollent den hoͤhſten got eren vnd auß gantzer 
begirde lieb haben. der weißheit nachfolgen vnd tugent an euch nemen. die wirdigen erlich halten, die freund 
in hohem vertrawen vnd glawben haben. den reten der klůgen vnd vernůftigen folgen. vnd gůt ſytten. barm 
hertzigkeit. gerechtigkeit an euch laſſen erſcheinen das ir vnſchuldige für gericht komen vnd die belonung dẽ ge 
vechter vnd tugentfamen verſpꝛochen von got dem gerechten dichter erlangen můgent. 
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der werlt 5 Blat CLX 
— SEEN 
| Ot hatt diſe werlt (als hienorin anfang diſs bůchs gemeldt iſt) vnd diſs wunderperlich werck der natur 
Galle ding in maßen in den haunlichkeiten der heiligen ſchꝛift begriffen wirdt in ſechs tagen nolbracht vñ 
dannoch den ſybenden tag daran er von feinen wercken kůet gehailligt. w iſt ſybne ein volkomne zal dann es 
find ſyben tag der wochen. vnnd ſyben ſtern die nicht vndergeen. vnnd fyben geſtirne die irrenden genant. de 
ro vngleich lawff vnd bewegnus mancherlay vnderſchiedlichkeit der zeit vnd der ding vꝛſachen. vnnd fo nw 
die ſechs alter beſchuben worden find ſo wollen wir nwmaln erſtlich von dem anticriſt Zum andern von dem 
tod vnd endſchaft der ding · vnd zum lerſten von dem iungſten gericht vnd von dem ſibenden alter der růe dez 


ſelen meldung thun. b 
Won dem dinticriſt 
Onde yetzo der beſchlůſs der zeit vorhanden iſt ſo haben wir zwů gargewiſe anzaigũg aber doch noch 
ut des gegenwurtigen gerichts. nemlich den erde des Iſraheliſchen volcks. vnnd das reich vnd die 
verfolgung Anticriſti Dieſelb verfolgung wirdt als der glawb der kirchen helt) vierdhalb iar weeren Auff dz 
aber dieſeld nicht vnfürfehe komede die ihenẽ die ſie vnbexayd findet einwickle. ſo werdẽ als man fagt) Enoch 
vnd helxas die großen propheten vnnd lerer vor vꝛſpꝛung deſſelben in die werlt komen vnnd das Iſtaheliſchh 
volck zu der gnaden des glawbens bederen. vnd den tall der außerwelten zu der bedꝛangknus fo geoßer unge’ 
ſtumigkeit vnůberwintlich machen. vnd wen ſie nw vierdhalb iar gepꝛedigt. vnd (als der pꝛophet AMalachias 
von Helig gewepffage hat) die hertzen der veter in die ſune das iſt den glawben der alten bekert. vnnd die lieb 
meiner heilſigen die alßdeñ leben in dem gemuiet gepflanzt haben. ſo wirdet diſe wůettend vnnd grawſam̃ ver 
folgung dieſelben Enoch vnd beliam zum erſten mit der kraft vnd tugent der marter bekroͤnen vnd darnach 8 
die andern glawbigen zerſtoͤꝛende eint weders glouwirdig mattrer Criſti. oder verdambt abt ujnnig machen. 3 
Anticriſtus wirdt auß Syria. oder als die andern haben auß Babılone von dem gefchlecht Dan vom̃ böfen Schl. aufs Su rig. 
ſen gan gepoꝛn ein verkerer vnd zerruder des menfchlichen geſchlechto. der allerergſtt menſch vnd ein pꝛophet "rschlcht. Dax. 
der lůgen vnd ſichſelbs einen got fegen vnd nennen vnd als einen ſun gottes zeeren gepieten. vnd ime gewalt ge 
geben zaichen vnd wunder werck zethun damit er die menfchen auß [chwargtunfterey mit teufelliſcher vermi⸗ 
ſchung zu ſeyner anbettung verlayten wirdt. Er wirdt gepietten fewz vom himel herab ʒeſteigen. vnnd die ſun 
nen ſtill zeſteen. vnd die pild zereden. nd diſe ding werden auff feine wort geſchehen. vnd durch ſolche wunder 
geſtaltnus vil weyſen von ime angerzytzt werden. Deñ wirdt er ſich den tempel gottes zezerrüden vnderſteen. 
vnd das gerecht volck verfolgen. vnd ein ſolche bedꝛangknus vnd zerknůſchũg werden der gleichen von anbe 
gynne der werlt nicht geweſen iſt. Welche an ine glawben vnd zu ime kummen die werden als das vihe gezaich 
net. welche ſich aber ſeins gemercks widern die mileßen in die berg fliehen. oder begriffen mit außeꝛtrachten pey 
nen getoͤdt werden. Er wirdt die gerechten mit den bůechern der pꝛopheten vmbſchꝛencken vnnd verwickeln 
vnd ime gewalt gegeben li. monat den vmbkrays de e wirdt die zeit der verachtun 
vnd hinlegung aller gerechtigkeit vnd verhaſſung der vnſchuld. vnd des ſtreyts der boͤſen wider die gůten. alf 
den wirt kein geſetz kein oꝛdnung kein zucht der ritterſehaft gehalten. ſunder alle ding zerſtrewer vnnd wider 
die zymlichkeit vnd natur vermiſcht keins alters keiner iugent. keiuer kintheit. keins geſchlechts keiner wirdigkeit 
keiner erberkeit. keins am ots verſchont. ſunder alſo alles ertreich als mit einem gemaynen moꝛd vnd ſchacherey 
verheꝛet vnnd veroͤſygt. Wenn nw diſe dning alſo fein werden fo werden ſich die gerechten vnnd nachfol’ 
ger der warheit von den böfen abſundern vnd in die ayndde vnd wůͤeſtnus fliehen. vnd wen Anticriſtus gein Kntschrift follghen 
Jheruſalem koͤmbt fo wird er ſich beſchneiden vnd den den erzaigen als er criſtus ſey. die werdenimeanhan‘  Fufalım Lenne. 
ende den tempel widerauffrichten. Ex wird den betrognen vl gabe raichen vñ etliche mit geitzigken vnd ſich 
ns legaten vnd botfchafter in die werlt auß ſenden fo werden Enoch vnd helyas die bis an diefelbe 
zeit in dem pgradys gelebt haben zur felben zeit als hieuoꝛ ſteet die ſehuld des tods bezalen. u letſt wirdt nach £, noch vno Hellas 
dem gefyhte Dantelis diſer Anticriftus auff die hoͤhe des men vnd alda vergeen. von dannẽ der hay! Je Purebeiſa 
macher der werlt zu den himeln geſtigen iſt. Vnd weñ nw alſo diſer ſun der verdamn::s von dem herren. o der — l 
als ettlich fagen von Michaele dem erzengel geſchlagen vnd zu ewiger rachfale verdambt wirdt. So iſt nicht 
zeglawben das der tag des gerichts alßpald darnach künftig ſey. dan ſunſt moͤchten die menſchen die 5 
ben gerichts wiſſen ſo das nach vierdhalb iarn angefengter verfolgung des anticriſts alßpald komen ſolt. abe: 
nach wielanger zeit volbrachter verwiſeſtung diſer tag des gerichts kůnſtig ſey das iſt nymant zewiſſen verli⸗ 
hen. Die ſtund derſelben zukunft lieben billich alle heilligen vnd begern die pald ʒekomẽ. aber die handeln gefer 
lich gnüg die ſich vnderſteen zemaynen oder zepꝛedigen das dieſelb ſtund nahend oder verne ſey ſo doch ð ſun 
gottes Criſtus vnßer hayland von dem iungſten tag oder ſtund geſpꝛochen hat das die nymant. vnd auch die 
engel des himels nicht wiſſen dañ allaın der vater. So ſpꝛicht der heillig Jheronimus. Selig wird der 8 nach 
ſchlahung des antieriſts vber tawſent zwayhundert vnd newngig das iſt vierdhalb iar. lv. tag harm wird 
dariñ der herr vnd haylmacher in feiner maieſtat künftig iſt. 5 9 
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Das ſibend alter 


Von dem todt vnd endſchaft der ding 
O. geperer aller menſchen Adam was alſo beſchaffen das die zeit hingieng vnd er in we 5 
aniohe endſchafi des lebens. die wir von dem pyß tewfelliſcher verſuchung den tod wennn bibe ap 
weßt.aber auß vbertrettung goͤtlichs gepots iſt ime begegnet das er alßpald ein. geſetz in dem inte 50 
ſeins gemůets widerſtrebende empfunden hat alſo das er in dem ſchwaßs fens antligs ſein Tue) dry 
vnd gehaiffen wardt auß den wolluſtperkeiten in die důrftigkeit zeellenden foꝛcht vnnd zirterun 1 fene 
der fünd zeſtinckẽ. nach verletzũg des ſchoͤpffers vetletzt zewerdẽ . nach verachtüg des Verdi, x ch 
keit die vngeſtůmigkeit des vihs vnd vnuer nunftiger thier zefünchten. nach erfüllung flaiſchlcher been 
ſtoͤꝛlichken zeempfienden. nach verſchertzung der vnſchuld beſchedigunng zegedulden. mit der zen ; cen 
nach verluft des ſtands der vntoͤdlichkeit einzefallen. vnd durch auffwachſüng des lebens zun 700 Sehe, 
fo find auch wir die von ime den vꝛſpꝛung genomen haben ʒu vnüberwintlichen ſorgfeltigkeiten, vl 
vnd anfechtungen vnd zu letſt zu dem el Deebenlichen tod verpunden. vnd haben die art vnd Algen chung: 
natur von ime empfangen von dem wir die außſpꝛewſſung des geſchlechts angefengt haben Was 0 le 
ftewden ſuchen die menſchen diſs gegenwärtigen lebẽs in diſem iamer tal darin wir doch nicht finde 1501 
digkeit der natur. wanckelheit des glůͤcks. wandelperkeit des willens. befleckung der wollaſtperke vd e 
gen ymmer weerenden krieg vnd fireyt der anfechtung. DER wir eingeen in diſe werlt ſo fan wegn 15 
ter der vngeſpꝛechheit an. das verſteet doch nicht was es hoͤꝛt oder ſyht. von dannen kriechen wieindickn 
dariñ můgen wir nicht beſtendigs begreifen. Auß der kintheit gelangen wir in das wachſend alter day), 
anzůndung der luſtgirich keit mit der art deffelben alters vnd mit dem plüt auffwechſt. Von den wech 
alter ſteygen wir auff zu dem alter der iugent in derſelben werden wir mit fon geoßeenlforgen verre 0 
vil groͤßer ding wir uns auß kuntheit vnd troſt der iugent gethuͤrn vnderſteen. Nach der ingent werde 
der manheit beſtettigt vnd in derfelben mit ſehweren ſtreiten werltlicher eregirigkeit.geytzigkei nepd. hake 
gerlichkeit vnd mancherlay engſtigung verzert. Auß der manheit ſteygen wir ab in die altbeit alles vbrle 
vnd zu letſt fallen wir auß der altheit in das verlebt abkomen alter der nydernaygung in dem uns der pu 
werend ſchreck vnd graw des gegen wertigen oder nahenden tods manet vñ erfchrecker, O des duty 
ſchen nackend vnd ange alt zwiſchen wehren vnd zehern gepom mit wenig milch zeerziehen sitterend vid 
kriechend frembder hifff dürftig. vngerugis gemuͤets mit mancherlay ſeuͤchen, vmbgeben. vnzallichen pildy 
keiten vnderwoꝛffen imefelbs rats vnd hilf vnuermůglich. mit vermniſehter freud vnd trawugket wache 
feiner wilkür ongewaltig.feins nutze nicht verſtendig vnd dermaß feiner: ſpeiß vnd getrancks noed 
der die leyplichen narũg die andern thiern sͤffenuch fürgelegt iſt mit vil müe vnd arbaqit ſuchen muß vnd dend 
ſchlaff erplaſet. die ſpeiß erplehet das getranck vberſtüͤrtzt, die wach verploͤdet. der huſtger 110 machte, 
durſt verderret. vnd der von e e b nen vnd kuͤnftigen dingen geengfkigt wird vndin eh 
dürfiigkeite ſtolziert vñ hohmütigkeit treibt. vñ ſeinerſelbs gepechlichkeit wiſſend enn, üünftgs aſeder win, 
kurtzs leis. zweifellichs alters. vnd tawſenterlay gefchlecht des tods vnderwoiffen iſt. Ich e 
das wir alſo geklaibt find das wir von der muͤeſſigkeit verſchmachten. von der arbait wermiedet.mitftefleig 
verdrückt mit hunger außgehelligt. mit vnmaſſigkeit verletzt. vnd zu allen deten mit des himels 10 ewe 
det vnnd vmgbezogen werden. vnnd der glüͤcks wanckelheit vnderwoꝛffen vnd alle ding alen ſrwffde 
lebens aller angſt. arbait lamers. dlͤrffugkeit vnd hinderliſtigkeit vol ind weñ wir ober die waffen derlich vi 
den ſchilt des glawbens 5 vns nenen vnd vnßeke werck zu beraytung des andern leben anfehicken fo wer 
den wir vnzweifellich alles dz das vns begegnet vberwinden. Der tod iſt ein auflößun alle ſchmazen be 
den vußere vdel nicht ſteigen mugen. der ons auch in die gerůſamkeit in der wir vorvnßeea put 50 
wirdt. dañ der tod iR den wolſterben menſchen ein leben darumb die die ein rechts leben geftegt haben de N 
gern zeſterben vnd bey Eriſto zeſein das fie das ewig liecht als ein belonung irs wolgehanderälk 00 f 
hen. vnd wo wir von difen dingen höhere betrachtung haben woͤllen fo werden wir finden das Ha In 
anders iſt den ein ende sefunden.danale Adam wider das gepot gottes in verſchuld ung vnd 100 1 5 
auff das denn die ſchuld mit leben nicht herwider keret noch Adam in der fund blibe ſo gabe gol 12 0 and 
leib der auß der erden gemacht was der erden wider nicht das got feiner geſchoͤpften ekentut nt 1b unde 
die die creatur begieng ein endſchaft machet. Darumb iſt got der anfang vnd das ende. wef e ie! 
wir gepoꝛn. weñ er wil ſo ſterben wir. vnd diſe ding ſteen gantz in feinem ‚göttlichen gewalt vnn ah 
vermüglichkeit. aber das allain hat er vnßrer freyen wülkür gelaffen das wir wol vnd e 1 
de ergeeiffen möchten. darumb iſt diſ einiche fach vußer den hoͤhſten fleiß anzekeren dz wien 40 . 
herñ ſterben. Welch menſchen daſſelb thun die ſterben nicht ſunder fie geen võ der serfesulicptak e | 
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Bilichkeit, von der töͤdlichkei zu der vntsdlichkeit. võ der ungerägfamkeitzuder gerůgſamkeit· Dem nach ha⸗ 
en etlich nicht vnſchicker ich gemaynt das der tod nit allain nit boͤße finder aller güter ding das groͤſt ſey. vnd 
wañ vns nw weder der tag noch die ſtunnd vnßter außfoꝛdꝛung von hynnen bekant iſt ſo iſt vns haylper in dẽ 
willen gottes zeleben ſeine gepot zehalten vnd alſo alweg berayt 9 2 vnd mit beraytung nicht zeuerʒiehẽ. dat 
wir haben vil geſehen die in hoher geſuntheeit des leibs bey ganzen kreften ſich nicht ſolcher ding beſoꝛgende 


mit dem tod gehling hingezugkt woꝛdẽ find. Hinwiderumb ettlich die bis zu verzwelflung ð ertzte ſiechennde ge 
ſuntheit erlangte. So nw diſe ding alle allain in gottes gewalt vñ macht ſteen fo gepůrt vns nichts anders mer 
zehandeln dan das wirlals voꝛgemeld iſt) den gepotten gottes in allem vnßerm leben bis in das end gehoꝛſam 
joe, Wir glawben alle feſtigelich das got nach feiner pildnus den menſchen gemacht hab. was mag vns nw 
eichtlicher degegnen deñ diſen Eötigen irdiſchen leichnam den ſundenſack zelaſſen vnd zu dem wider zekeren der 
nicht verſehmaht hat vns nach feiner gleichnus zemachen das der gaiſt des menſchen init dem gaiſt gottes erfül 
100 le taylhaftig der gotheit vnnd irer ſeligkeit zwiſchen den engelnn vnnd choͤꝛen der heiligen ewigclich leben 


UNIVERSITÄTS- 
© Universitätsbibliothek Heidelberg , 


http: // digi. ub. uni- heidelberq. de / diglit / iso0309000/ 


gefordert durch 


En 
Baden- Württemberg 


Das lerit alter 


Mon dem iungſten gericht vnnd ende der zverlt 


Vß ſchickung des hoͤhſten gottes ft es alſo geordnet das diſt vngerecht wert nach x N 
AR 5 15 vnd Er außtilgung aller boßheit vnd nach berüffung der gage n 
leben ein geröigs ſtils ftidſams vnd guldeins reich vnder got dem herren anfah en vnd pft l d a 
K der zeit die got dem tod geſetzt hat wirdt der tod geendet. vnd wañ nw der zei ich tod den ch 
leben nachfoͤlgt ſo iſt beſchließluch das die ſelen zu eim ewigen leben aufferſteen dañ der deitüch tod mae 
end hinwiderumb gleicher weiß als das leben der ſel ewig iſt in dem fie die goͤtlchen vnn vnuße bt 
frucht irer vntoͤdlichkeit nymbt.alfo iſt auch not das ir tod ewig ſey in dem ſie ewige peyn vnd vhene 
ter vnd quelung vnd die fünd leyde Weñ nw fich das ende diſer werlt herzu nahnen wirdt ſo werdeh 0 UN 
Wwundergeſtalte ding an allen elementen der werlt erewgen zu anzaigung vnd vrſtem nus des old, an 
wurtigen ends aller volcker. Sant Jheronimus erzelt. rv. zalchen die vo dem tag des iungſten ge 0 
tagen künfug ſeyen. Am erſten tag wirdt ſich das meer. tl. elnbogen vber die hoͤhe der berg an ichen u 
feiner ſtatt als ein ma w ſteen. Vnd am andern tag alſo faſt abſteygen das es kamm geſchen werden 4 
dritten tag werden die vngehewren meerthier ob dem meer erſcheinen vnd ire geſchꝛay vnd hewin bi gen 
mel geben. Am̃ vierdten tag meer vnd waſſer ptynnen. Ai fünften die ktewter vnd pawmen plöhetuwen 
chen. Am̃ ſechſten die gepew nyderfallen. Am ſibenden die felßen ſich aneinander zerknuͤſchen. Am ache 
ner erdpidem komen. Am newndten das erdreich geebnet. Am zehenden die menſchen auß den holen Son) 
geparen als abſynnig vnd puredende. Im aylften die gepayne der todten aufferfteen vnd auff den geben 
en. Am zwelften die ſtern nyderfallen. Am. rij. die lebendigen ſterben das fie mit den todten auffer fan Je 
himel vnd erde pꝛynnen. Am. xx. himel vnnd erde ſich vernewen vnd alle menſchen weben e 
wird ð ſun des hoͤhſten gottes komen vnd die lebendigen vnd todten richten Der herr wirdt erſchehnch in 
luft ob der ſtatt von dannen er auffgeſtigen iſt. vnd bey ime die zaichen ſeiner marter vnd tods als pay z 
obſygs. das creůtz die nagel dos ſper ſo werden auch die narben feiner: fuͤnff wunden eee Hl 
Joſaphat wirdt aller menfch geintaılt werden. Aber weñ das gericht der werlt vnd der todtlehen pon 
got die getigen vnnd die vngůetigen richten wirdet ſo wirdt er zu letſt die vngületigen in das fewi vnndinde 
finſternus ſenden vnd den gůetigem ere vnd lebẽ gebẽ . das dañ nicht allain die pꝛophetẽ kinftig 10 aldi 
gottes. ſunder auch etlich natur lich maiſter. als Hidaſpes auß einfprechen der teufel geſagt haben aber 
ſol fragen in welcher weys ſolchs geſchehen mug dañ man kan nicht vꝛſach götlicher woercherzelen findadi 
weil vom̃ anfang got der herr den menſchen in vnaußſpꝛechenlicher weiß gene follen wirguywbi, 
das der der den menſchen new beſchaffen hat den alten menſchen her wider bun en müg Aber die vngawdi 
gen ſehꝛeyen vnd ſpꝛechen. wie mag das verfawlt flaiſch fo es entloͤſet oder in pulfer vnd afchen getertodeih 
die tiffe des mers verſenckt vnd in den waſſerwellen zerſtrewt wirdt hinwiderumb verfiilet vnnbindnen 
leib wider gegentzet werden vnnd auß der vorigen fele des menſehen wůrcken das wollen wir auß de uten 
Pauli verantwurten. Derſelb ſpꝛicht. Du vnweßſer was du ſaeſt das wird nit N es ſtethe daf von vnd 
was du ſeeſt das iſt künftig. du ſeeſt aber ein ploſs koꝛn des waßtzs oder eins andern ſamens aber got tim 
einen leib als er wil. was du nw in den ſame die du in das ertreich wuͤrffeſt alle iar gefehehefshfds Hawblt 
du in demem flaiſch. das auf dem geſetz gottes in dem ertreich geſeet wirdt nicht künftig fen wir vit due an 
ſeh wacher achter des goͤtlichen gewalts vnnd mechtigken das du nicht glawhſt das er das | 
eins eden flaifehs in feinem ſtand zuſanen bringen vnd herwider mache mög. Aber fo nw diet dich men) 
lich ſyñſchicklichkeit den adern des metalls in die treffe des ertreichs verſenckt nach „ f 
ertreichs den vnderſchaid aller metall erkennet. vnd yedes metall võ dem andern a sefundern wa Ei m 
den nicht glawben das die götlich kraft eins yeden flaiſchs aigen zerſtrewten leib wider finden ana a 00 
den mug. Solchs iſt auch auß naturlichẽ vꝛſachen zebegreiffen. dañ ſo zmant mancherlay ſamen aa 0 
vermiſcht vnd vngeſündert oder bey aintzling in das ertreich ſeet wahin deñ das ſamkom ea, 0 
bungt es zu gepůr licher seit nach geſtaltnus feiner natur ein frucht zu widerbungung des lande deu | 
feiner geſtalt vnd ſeins leibs. alſo wirdt auch der leib vnd ſubſtantz eins yedẽ flaiſchs in dem nach e Ei 
tes als des erſtẽ ſeers. die vernunft vnts dlich iſt herwið in die geſtaltnus die ð todt ettwẽ eue e 
vñ verainigt. vñ alßdeñ ein yedes flaiſch mit feiner ſele eint weders vmb verdienſtnus bekrönt. od 1 
en n gepeynigt. aber fie werde nicht widgepoꝛn fund auferſteẽ. vñ darũb mit leibẽ BAR apa 
ebẽs vñ aller gefchihte gedechtig ſein. vñ in dẽ himliche getern mit sc frolockſg 0 al 
€ got vmb abltilgüg.alles vbels vñ einlaytũg in dz ewig lebe dãckſagẽ Diſe dig ſind(alsdie pie 110 
k künftig dero gezeůgknus hie zeſetzen nicht not iſt die dañ die maß eins bůchs nicht begreifen in 5 
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Das letſt alter 


„aber diſe ding fleiffiger wiſſen wolt der mag die auß dem e vnnd mer daf 
1 A 


begreifen můgen wunderperlicher ding ſuchen vnd wen nw ſolche zerſtrewung a 1 

vnd der almechtig komen wirdt in dem ſtůl vnd thꝛon ſemer maieſtat alle ſelen EN 5 . Alu 
fo wirdt in derfelben zeit ein offenbare gemayne vrſtend aller menſchen. alßdeñ wirdt Se Hoch I ter gedel 
erſteet von den todten vnderſtoͤlich vnd vnts dlich nicht allein der gerechten ſunder auch der sandra 
gerechten das ſie alweg bey Eriſto bleyben mũgẽ . aber der fünder das ſie on ir vergencknus ve 10 
vnd peyn leyden Zu letſt wirdt der gerecht richter die gerechten mit ewigkeit der glon begaben Kit uf 
güetigen lange ſchmah vnd peyn auflegen. derſelben leichname werden in ewigkeit bleiben zu 190 dan 
ger creigigung. matter vnd peyn des feroꝛs das vil anders genaturt iſt dañ das vnßer das a ng 
nicher materi nicht enthalten wůrdt erliſchet aber ihens ewig few lebt vnd ſchwebt durch fie oo 
eimchematerliche ernerung vnd gibt ime felbs ewige fürung vñ enthaltung on PR 
ens. Was vnaußſpꝛechenlicher freud vnd frolockung werden aber die gerechten vnd get 00 At; 15 


etigften 


d 
950 een 


emal 


eb 


O wie werden wir frolocken fo wir nach diſem langem iamerigem vnd geferlichem ellend vnßer u 
vaterland ewiger ſeligkeit gloxi vnd ere anplicken vnd fehen werden. darumb follen wir.bitredasderharun 
vnd allen den die diſs hören verleyhe mit bewartem von ons empfangnem glawben ac Le Roma 
der hinderlegtẽ vnd berayten Front der gerechtigkeit 50 10 vnder den ıhenen diein das eroiglbeauf 
erſteen gefunden vnd von ewiger ſehand vnnd peyn geledigt zewerden durch bac ſum atm vußi hate 
durch den 101 got vater dem almechtigen mit dem heiligen gaiſt ewige lob: ere benede) g hre eher u, 
heit. gewalt. hayl. kraft. tugent vnd glon zu ewiger danckperkeit geſagt in die ewigkeit der ewigken Amen. 

1 


Außz goͤtlichem beyſtand endet fich alhie das bůch von den geſchihten der aller der wall 
5 een en der berumbriften vnd namhaftigiſten 1 durch 7 
um alt deßmals loſungſchreiber der kaſſerlichs rachfiſtakt Auembeag auß ntenintel 

gebꝛacht vnd beſchloßẽ nach der gepurt Criſti Jheſu vnßers haylands. E ccc 13 
am fünften tag des monate Octobꝛis. a AN Mar 


Altihrono fir" neinelandes.ng.alt, 


Di 

fi 
königeklie 
vnerpaw 
Rufe Ch, 
Teötfcher 
nigreichs 
das kleine 
zu den zeit 
der hohb: 
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Jewol allererſt nach beſchluſs des bůchs vns die nachfolgenden beſchꝛeybungen des Polnifchen lands 
8 Auch der ſtett Rraka Sade Neyſs zu komen 25 5 150 haben wix dieſelben als neben andern gů⸗ 
ter gedechtifäs wolwirdig im ende diſs bůchs nit vnbegriffen laßen woͤllen. 


Won der gegent Europe Barmacia oder oln gent 


0 Ach dem von Boleſlao / der der dutt Sarmatiſch oder Polniſch koͤnig geweſt iſt pald hernach meldũg 
befchehen wirdt ſo hab ich mir fürgeferst von dem land Sarmacia oder Poln. vnd in was geſtalt es das 
koͤnigcklich ſeepter erlangt hab kůrtzlich anzaigung zethun. Nw ıft Sarmacia ein faſt weyte vñ große aber doch 
vnerpawte vnd in aynoͤde gelegne gegent under eim gar herten luft. vnd hat vorm ouent die Moſthos vnd de 
flufs Thanaym von mittemtag.Dacos vnd die Hungern vorm nydergãg. Die Beheim EMerhern Schleſier vñ 
Teutſchen von miternacht Das teutſch meer mare germanichm genant aber das das allain den namen des ko⸗ 
nigreichs taylt das nennen ſie Poln. vnd hat zwen namen. dañ der tayl des lands da Crackaw gelegen iſt wirdt 
das kleiner Poln. vnnd bey Boßna das großer genannt. Nw regirten von Craco dem erſten hertzogen bis 
zu den zeiten Boleflaides erſten allain hertzogen daſelbſt. Aber in zeiten kaiſers Orten des erſten was Boleflaus 
der hoh berůmbſt hergog. doch mit der von dem wir in fant Staniſlaus leben ſagen werden. dann derſelb was 
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uin enicklein. der auß eim můnch dife Boleflai ſun gepoꝛu wardt. Diſer Boleſlaus verfolget de 
5 unse daher volcker mit elbe hand. Zu letſt kome er von faiſer 5 9 be en 
bi inlegung folchs kriegs mit den teutſchen vnd Franckreichiſchen in puͤntnus. Als aber kaſſer Otto di Sa 
ſroß elngken beygangem teütſchem vnd Sarmatifchem land bekannt fühe 09 zoheerinicherpogyuila 
5 Darmaciam fen herrfehung gewalt vnd mechtigkeit clerlicher zebeſichtigen. DEempfieng der dun e 
hertzog mit hoͤh ſten eren in die ſtatt Boßna dan er hieß vnd ſchaffet. iſnh.ſcheit. oder verrer für dieſtah ich 
wollen vnd koͤſtliche Haider mit gold vnd filber geziert dem Faifer an den weg vnder zeſtrewen vnd inch, 5 
ang des kaiſers in die ſtatt Boßna was eim yeden zymlich dieſelben vndergeſtrewten ding auffschehn, Im 
Pinseteagen. Dafelbft eret er den kaiſer mit großtetigen vnd hohſchheinperlichen wittſchaften Kennen, 1 5 
ſpun vnd andern kürtzweiligen vbungen . alſo koͤſtperlich das in den wirtſchaften kein anders daß 10 . 
5 55 gepꝛaucht wardt. vnd daſſelb hieß er nach einer yeden ſpeys in vneꝛgrundlich pꝛunnen we yo, Ha 
125 Als nw yetz der kaiſer diſs fürſten myltigkeit . großmuͤetigkeit vnd der reichthüͤmer Dberfli ieh 5 
het do gedacht er nicht vnbillich ein ſolchẽ hohberůmbten hertzogẽ koͤnigclicher kron wirdig 155 Au 
Boleſlaus von dem kalſer mit koͤnigclichem cepter vnd kron geziert vnd mit andern wirdigkelken em Han 
en ftůl gepuͤrende begabet. Auff das aber Boleſlaus yetzo ein durchleuͤchtiger koͤntg ſolcher gůttat gendem 
er nicht vndanckper geſehen wuͤrd fo ſehẽcket er den arın ſancti Adalberti des biſchofs (den die ;Prelißen bi 
ertoͤdt hetten dem kaiſer für ein gabe. Als nw die mechtigkeit diſs koͤnigreichs bis auff k ccke in: vof 
bayls.oder ein wenig dauoꝛ zugenommen het vnd der koͤnig zu Poln on leibs erben ab gangen was do wan 
Be 0g der vber die LAtawer vnd Rewßen herrſchet zu konig erwelet vnnd wiewol derſelb hertog dau 
5 199225 eret yedoch empfienge er zu der zeit als ime das koͤnigclich cepter vberantwurt ward 1 fein 
bond vber das er herrſchet den criſtenlichen glawben vnnd biacht die Littawer vnnd Rewſſen alſo zy dipl 
mſchen koͤnigreich das fie an ſundere geding von ine nicht getreñt werden möchten. Diſer alle ducchlachigt 
fürſt hat die Pꝛewſſen mit eim graw farmen ernſtlichen krieg ime zu gehoꝛſam gebꝛacht vnd feine gewalt eng 
tert. Daſelbſt find namhaftig ſteet Cantzka vnnd Thoꝛn. vñ auch das beruͤmbſt ſchloſs Matieburg ders; 
kein milch ye geſehen hat mit vñ mancherlay gepewen. zynnẽ. thͤrnen vnd greben befeſtigt das keinem finde, 
nich ſicherer zugang zu diſem ſchloſs mit ſein mag. Doz ettwieuil iaren iſt diſs Eönigreich an mechtigkat wre 
eweſt aber doch auß verfolgung des vngetrewen volcks der Tartern vnnd Tuͤrcken dem ganzen pol 
915 ſchand vnd abbꝛuch de das land hinder Rewſſen gelegen Podola genanft itt gang ae 
ꝛeñt vnd ligt wůeſt alſo das es den durchziehẽdẽ vnd wãdrern nicht notturftigkeſt rage mag. toıenolsull 
0 ſchtper erdpodem iſt das gras eins langen mans hoh darauff wechſt vnd alſo vol pen vnd hang 
aa A 6750 ſtatt haben můgen dohm ſie das hoͤnig ungen dañ vnder den pawmen oder ſtawdaſ 
dh welden ſameln ſie die hoͤnigſamen. Groß 1 1795 ig 105 d lu dene een d Bu hr 

ie Littaw vnd Scithiam komen mag vnd iſt vıl wilpꝛets in denſel onde 
here e polniſchen heremiſchen walds IE ee ee 8 15 11 12 
nant die ſind dem menſchen faſt feind vnd gar gut zeeſſen. haben prayte ſtyen Seh elenpſezög sel 
n er vnd mancherlay mie vnd arbait. Diſs land tregt kein ertzte den allein ple 
ge e 8 e aide iſt vll ſaltzs das von dannen in weßte gegent gefüͤert. 10 
dem Bo groſſer nutz vnd grofs m abe 85 Kari wa: Ride 100 91050 om i 
5 2 vtreich hawet man groſs ſaltzfelſen. aber außerhalb des eı I 
weaſſe Bib land iſt 9455 an fache vnd allem dem das zu narung meſchlichs leichnäs 11 00 en 
er Nw iſt zemercken von dem hohbeuimbſſen lelbßgeſchlecht des durchleuͤchtigſten e bereue 
35 hieuoꝛ geſagt haben. Derſelb hhat als ettlich ſagen dꝛey frawen gehabt vnd auß inen 55 BA 
Der elter hieß Vladiſlaus. der ander Caſſimirus. Bladiſlaus hat nach abſterben feins var 5 mm 
8 empfangen vnd vber die koͤnigreich hungern Beheim vnd Poln geherrſchet vnd 90 wah 
5 hand hohberlümbte tate geůbet. vnd fein reich vñ den criſtenlichen glawben 1 112 che 
ifehen koͤnig ſoul lands abgedungen das er bis für Conſtantinopel mit heereſckraft ae ache e 
wider die fürcken fůeret vnnd bede tayl in grawſamem gefechte gegen einander feyiten al baff on 10 
ern flůͤchtigſwarden vnnd den koͤnig mit wenig polnifchem volck under ſo großer Ban ftubendn 10 
Abe Cafımırus herrſchet als ein hertzog vber die Litta wer vnd Rewſſſen vnd warden 05 von dee 
nige ſeins bruders von den Sarmatern oder Don a Au ne A emo in fache 
er koͤnig Laßlaws ſchweſter zu der ee vermehelt. Auß derſelben h. abel 
e 1 ward noch alſo dung zu koͤnig zu Beheun vnd wenne l ba 
thie des hungriſchen koͤnig daſelbſt auch zu koͤnig erkoꝛn von wpufderpeklchen ie Be 511 Ache 
rete wegen. Der ander fun Cafimiens nach dem vater genant ſtarb in einem feichen. dicher ad path gen 8 
tus yetzo ein künftiger wunderſpiegel der ganzen werlt. der dann vil namhaftiger re 1175 5 gala 
Tartern vnd andern vklckern i ritterlichem krieg geübt vnd nach abſterben ſeins 1535 bet between 
ſchung erobert. Der vierdt e an von 19 0 5 10 ber füß N 1 5 
zu eim hertzogen auffgenomen haben. Der fün gi mund 0 Cbnach ergo Hin 0 10 
deri ward erſtlich biſchoff zu Crackaw. darna IE ereöchten 

758 ee ee nn 15 bene Hane le, 
Feoꝛgen zu bayern. Die ander marggraff Friderichen zu Bran . a 
8 Elke 7 zwů nochmals vnuermehlet enthalten ſich bey der mute. 
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ſtunden do v 
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vnnd fuͤr die 
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er in die zal d 
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ji 
* : 
Sn niflansbi Von Sant Staniflaobifchoffsu Crackaw vnd patron des polniſchen lands 
f 0 Er Stan Er heillig Staniſlaus ein man groſs permügens bey got des gantzẽ polnifche 
0 m Dans ein patron vnd fannen trager wardt gepoꝛm in dem. N vij.änr vnßers 
6 in | hayls auff dem gew Stzeppanowo genant auß edeln vnd namhaftigen eltern. die 
hh fich flißen in den gotzhewßern goͤtlichs dienſts zewarten vnnd got mit guetigen ge 
0 0 bettẽ anzerüͤeffen. Als er nw zu ymlichem alter komen was do ohe er auß ſeins va 
1 ters vermanung in die hohen ſch l gem Parys fich daſelbſt auff lernũg gůter kunſt 
Km vnd ſunderlich der götlichen recht mit hoͤhſtem fleiß begebẽde. nicht in fürſatz (wie 
Ki, yetzo vnßer fünleinthum)vil gelts.grofs ere vnd hoh ſtennd zeerlange.funder nach 
in N geſtalt yeder ſachen. alſo dem armen als dem reichen gerechtigkeit mitzetailn vnd ei 
15 nem yeden das fein zegeben. Darnach zohe er widerumb anhayms vnnd kome gein 
wah Crackaw daſelbſt wardt er von feiner tugent vnd kunſt wegen zu thumherrlicher 
15 er wirdigkeit gefürdert vnd nach abſterben des biſchofs daſelbſt auß goͤtlicher fiir 
00 0 57 in den biſchoflichen ſtůl geſetzt. der vndeꝛſtund ſich mit großem fleiß dẽ heil 
N ty Da ligen glawben vnd goͤtlichen dienftzeerweittern Er kawffet emßmals von eim rit 
on ter eindoꝛff. das erfoꝛderten nach abſterben defjelben ritters fein freund wider vom biſchoff / aber nach dem er 
HN 0 auß mangel vnd gepꝛuch der vꝛkund vnd gezeůgknus ſolchen kawff nit anzaigen kund do keret ſich der heillig 
0 N man mit gepette vnd falten zu got dem gewalt vnd mechtigkeit des hoͤh ſten gottes getrawende vnd gieng zu 
J 10 dem grab des geſtoꝛben ritters vnd weltzet den ſtayn vnd [and dauon got mit innige: andacht anrueffende vñ 
10 füeret denſelben geſtoꝛben ritter widerumb in das leben vnd ſtellet ine für den tyrannen Boleſlaum vor de die 
1d fach rechtlich gehandelt wardt. alda zaiget er in gegenwertigkeit feiner wid erſacher vnd der landherrn des ko 
h nigreichs mit dẽſelben ritter an das er das doꝛff vo ime erkawfft het. Nw lebet derſelb Boleſtaus in ſehnoͤdig 
bag reit vñ vbet alle wůetterey vñ vntrewe gegen ſeinẽ volck. vnd peyniget die loͤblichen treffenlichẽ mañ vñ erbere 
10 N burgere mit hertter marter. Aber diſer criſtenlich man Staniflaus maynet folchs nicht lenger zegedulden vnd 
fg eng behertzt vnd vnerſchꝛocken zu dem wůͤetrich ine vermanende von ſolchen dingen abzeſteen. aber er vbet 
o fen doßheit ye mer vnd mer. Darnach wardt er von dem biſchoff in den pan gethan. dẽ nach ſchicket 8 wied 
It tend tyrann fein hof diener auß mit befelhe difen Staniſlaum wo fie den fünden zeertoͤdten. Nw was zurſelbẽ 
Al 0 zeit der heillig Staniſlaus in Sant : Michaels kirchlein in der ſtat Caſimiro gepawt daſelbſt das ambt ð meſs 
del haltende. Als nw des koͤnigs Boleſlai diener an daſſelb end komen vnd ſich dꝛeymal in die krehen zegeen vnd⸗ 
ni ſtunden do warden fie auch dꝛeymaln auß goͤtlichem gewalt abgetribẽ vñ fieln zu rugk. Als ſolchs an dẽ wie 
h trich Boleſlaum gelangt do eylet er mit großem grymen zu der denanten kirchen. darin ſchlůg er Staniſlaum 
U ob dem altar meſs haltende zu todt. vnnd der leichnam wardt durch die diener Boleſlai zu fkücken zerhawen. 
ech vnnd für die ſtatt den voͤgeln fuͤrgewoꝛffen. aber auß götlicher fůrſichtigkeit durch die adler widerzuſam̃en ge 
pong ſam̃elt vnd mit groſſem fleiß bewaret ſo lang bis der mit großer ererbietung begraben ward. Darnach ward 
rd er in die zal der heiligen gefchuben vnd in das koͤnigclich ſehloſs in ſant Wentzlaws kirchen gefůert daſelbſt in 
Nad einem guldin ſarch leuchtet er an vil wunderzaichen. : 
hat Won krackaꝛv der konigclichen ſtatt des polniſchen lands 
ni 
Isa Rackaw die namhafug vnd durchleůchtig ſtatt des Polniſchen lands an dem fluſs Weichßel genannt ge 
fen legen iſt von Kracco dem erſten polniſchen hertzogen gepawt vnd alſo nach tme genambt worden. Diſe 
vou ſtatt iſt erſtlich mit hohen zynnen. mit ergkern. voꝛwern vnnd hohen thuͤrnen. darnach mit einer klainen alten 
fag. pavofelligen mawꝛ . vnd zu letſt mit [hätt vnd greben vmbfangen. derſelbẽ greben find ettliche mit vifch waſ 
act ſer dee p mit geſtewde verwachßen. Ein waffe: Rudys genant vmbfleußt die gantzen ſtatt vñ treybt 
tl üleeders.der wirdt in rynnen vnd roͤꝛen vnder der erden durch die ganzen ſtatt gelayter. Diſe ſtatt hat ſiben 
cult pfoꝛten vnd vil ſchoͤner lůſtiger burgerßhewſer. vnd vil großer gotzhewßer. Sürnemlich vnßer lieben frawẽ 
ching mitten in der ſtatt weſende mit ʒzwayen hohen thůrnen. Auch vil cloͤſter vnd darin vil gaiſtlicher vnd andechti 
dich ger peter. In dem gotzhawß der heiligen trifaltigkeit iſt der pꝛediger oꝛdẽ. In demſelben gotzhawß reichßnet 
elf. der ſelig Jacinctus in vil wünderwercken wiewol er nochmals in der heilligen zal nicht angefnge if Der hat 
ach die weil er noch lebet dꝛey todten erweckt. Daſelbſt iſt auch ein kirch ſant Franciſcen oꝛdens . abe nochmals nit 
th refoꝛmirt vnd vll andere cloͤſter. Auch iſt ein kirch nicht verre pon:der-pforte der Weichßel zu ſant Anna genät. 
‚upon alda dañ der ſelig Cantus ein treffenlicher doctoꝛ der hohen ſchůl diſer ſtat an vil wundergeſchihten leuchtet, 
pale wiewol er guch nochmals in der 2 05 zal nit geſehuben iſt. Bey diſem heilligen tempel ligt die groſs treffen 
„dal? lich hohſchůl mit vil klaren hohberůmbten vnd wolgelerten mannen beſetzt. alda dañ vil vnd macherlay 
uf! er kunſt. lere vnnd ſchuftliche weißheit phiet.Dife goßhewßer hat der heillig Vladiſlaus der durchleuchtig 
1 0 Pere koͤmng als er in dem graw ſamen ernſtlichen ſtreyt wider die prewofjen obſigung erlanget (von welche 
N m ach treffenlicher namhaftiger ſchuften bis in vnßer zeit in dem koͤnigelichen ſchloſs dauon wi ſchier her’ 
m it hach ſagen werden vorhanden ſind mi großer koͤſtlichkeit erpawt. vnd mit hohen freyheiten vnd begabungẽ 
füge 3 5 
fi 0 . 
hal! 0 
ag! 
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: iepolnifehen für grob rohe vnnd vngefthickt volck gehalten haben Blat CcLXV 

verſchen. nd wiewol pnßerseltert dip! | te halten haben.y 0 

doch leben dien woner diser fat nicht nach polnifehem ſptten daß dafelbfk find gaverbere gürfystig burgers, den find mit groſſer koſtung vnd ma icherlay kunſ vnd i 1 2 
En enten lägbeit vnd hot Rpanpe hc en menge am Sag Rat ale Ae l de man dañ mit groſſan ge ach wn eiche nn la 1 
GCC icher daß an er ee genen er »VF iter Crit fat Fleen eff denſelhepahel en a 
as ip [of te Das sonen F Deiligichen fan Tichels vnd fant Geongen.Darnach ſchsnehssfeder rale rod hen endenden sw 
II/) der menfehlichen natur 0nb sunnzung deo berg e elegance Suech en lee e 
lebe hg dende tung Se , optimale de in Ha e 
JJ lg eiions eplmmnte JJ) nn8 Dirkhnn fangen u u 
Ken ebfangen Cleparbium genant.danınıfEmchbefehicibas wirdige dann ein trefenliche heligr ern bewaret.&iber uperhalb des buichelsıf cinclofterprefüßer dene derobfenuann ankamen aus 
f¶Jᷣ᷑HJJJJJJJ0J0 vorgenant mi cheiherlicherun anier ume tam doffet. Dazgegen vberan der puuge en mambaftige ital vnd tempel der Ballon nn den 
JJ%%%%%%% hat. Dafelbjt vmb find eh fpizig nd Am andern geftgde der erhfellige die tz Cafimicne ganant won dem kong Laenge de de 
CCCC%/JJ%%% mi fand vnmd zufanien geeragnee dm V%CÜ§» . 
bedeckt einen großen mechrigen pühel machende. der ligt an der ſtare gein orient, end ſyht auß der andern feste bufeder fant Auguftins oꝛdens, Auch ein kirch zu dem fronleichtiam cıjfigenant.dabi Mi a 
Dan fehneeigen hohen berg & arpathum an an demfelben pühel left die weichfelhin.die ntfpuingt onbenan Basen bend wo: Ach nf vl anaygum alter seffenlicherefehihten vun geregelt choiherißt 
dumfilben berg Larpatho aufeinem Elainen prunnen vnd wechfE deiin die verreyemer vnd meralfo das fie durchleüchtigen kong vnd fürſten g. ede hes denen den ot gerhaten durch die 


mit den waſſern die auß den hüngeriſchen bergen daremfallen gefterckt. geoffe palcken hawffen vund pilrde 
holte vnd anders kregk, &o ie ich aber filcoan mit tegen vi andern flüßen mer ſtercket ſo sregt fie den große 
, | veleüft ii namen fich fehavommigam bacyen Ötem, 
nt woytsem ſehlund in daſſelb meer fenckende, Auffdemfelben puhel fr ein geoffeetempel in fat Wenplanpg 
des her zogen zu Beheim ere gepavot. alda dañ aller durchleichtiger man gedechtnns vñ begrebnus vorhan 


krackam 
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Si, 


abeck des Sechſſchen lands ein durchlaſchttge vnd Eaifeeliche flatt ik allait in Teötfehem, 
Lasse ek fafenaribaftigift 45 en vs WieEbo1do vitigis See 
an De ende dz die windifehe fo nochmals eine el des fechfijche lands iähnbe Sucko mente crpawor, vñ durch 05 
geymmigen fieften Byte oder Truto Im int ritten geguffet worden vnd auffeinem fchänen plaz zwi 
ſchen dern klicgkelburghchen, nnd Hoiſtadenfiſchen herzogthuhnen mit den zwapen woafferfliffen Waguze 
vnd Trab befeuchtigt. Der felb Ayto an mechtiger vnd garſchwerer verfolger der Criften hat auß dem dein 
rraremanııfehen vnd kliartmopolſchengegchlecht vilpung gehabt.vnd d hend von ragereh die man 
von Stargaften oder Oldenburg nent in Feenern vnnd Peldke getoͤdt aber einẽ auß inen grafen Gotſchalcks 
fün! ben genant kome daruon gein Teñ narck. der keret vber etliche zeit darnach wider in fein haymend vñ 
hamet Ziyıtoni fein habt mit einer agejEab vnd name fein weſb zu derer. Ju den zetten kaiſr Beintichs des 
yierdsen warden in diser gegent alle Fischen vnd bueſter berawobet vnd zerküͤder vnd der cuftzlich glawb ver 
duuckt. vnd diſe ſtatt Luͤbeck auch zum duttenmal zerſtoꝛet von krieg wegen der fürſten vnd ſunderlich he 9 
Heinrichs vorm loben. vnd geafen Alfeſis von holchſtain der dan nach hingelegter zwittrechtigkeit dife ſtalt 
hergog beinzichen liche an dam ende do die flat yeyo igt die daß dauer bey Schwartan vnnd darnach bey 
Horneberglals maifter Helmuldus Jag le gen was. Darnach hat diſe fat wunderperlicher weiß zugenomẽ 
von beſuchung der kawfinanſchatz auß bern vnd nydern Teuͤrſchen landen vnd vber die See gein Nowe 
den Schweden Eeyfland Janke Sittaw Prevoffen Poln Pomern £Megteloburg Tenmarck Kengelland gi 
dern Schottenland vnd Franckreich. Vnd zu land gen Sachßen Weſtfaln vnd in die Marck. Die erkenner 
würckung vnd des einflufe des himlifchens geftien ſchꝛalbẽ das dife edle ſtatt vnder dem zaichen der wagirn 
viſpꝛung gehabt hab vnd in ſundrer gottes gnaden geſtiftet ſey. daß die inwoner derſelben ſtatt finnd vor an 
delniren nachpawin ſundrer andechtiger vbung. doch einen ſüeßen kern in pittrer ſchaln empfinde de Damoch 
des ars Crit. yl c. rel komen die uydern voindifchen heren vund zerſtörten die fatt Lübeck. die ward durch 
graff Alff von holchſtain wideruumb aufgerichtermit einer burg gein mitteru acht gelegen alda yetgzo die bie 
pꝛediger ordens wohn. Des tars Criſti Eg. c.lviij. zohen die von Lübeck in gedechtnus irs empfangnen vnd 
ealtdden ſchadens nit machte in das land Rügen vnnd fücgten dem fürſten dafelbft groſſe beſchwerde zu. Jh 
dem ine Citi line ri ward Gꝛraldus d. tj. biſchoff zu Oldenburg oder Stargarden in Pagern durch hilf 


Lubeck 
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he heinrichs von dem leoben fůr den erſten biſchoff zu Lübeck eingelaitet vnd. rij. pfrůnd von ime 
ee begabet . alſo gelanget dife ſtat Lübeck zu groſſer machte vnnd nn 910 5 
abnemung. Als aber nachfolgend diſeſeatt durch Faifer Seiderichen den erſten belegert ward do warden die 
von Lübeck durch ren bifchoff Beinrichen zu letft gein dem kaiſer verfönet.alfo das fieimemit willen herzog 
bbeinichs vorfleoben huldeten.Derfelb biſcheff har dierhumkuchen zu Lübeck geweſther vnnd das clofker au 

fant Johanßen in der ſtatt auffgepawet da yero unckfrawen wonen. vnnd ettwen bußeder fant Benedicten oꝛ 
ens ingehabt.und ego zu Cifinerim dem land zu hoiſtamn i: wonung beym meer habe, In diſen set warde di 
ſeſtatt Lübeck von kaſſer Frderichen ein Eaffeliche vnd freſaſtatt 9 vnnd mit freyhaitten begabt zeſein 
em hawbt aller Seofkett. vnnd in mancherlay freyungen. auch bey eüßeen in verren launden ſunderlich zu Lum 
den in Engeland. in Torweden. in der Moſchka. in Roꝛgarden in Reroſſen vnd an vil andern enden vnd gege⸗ 
ven. als in Flandern Teinmarck vnd Schweden Ser kale Hatauch einem erbern rat dafülbfk die ficyhaiten die 
fie yoımals von hertzog Beinzichen hetten beftetti et vnd durch ein guldine bullen. das ſie rü rathertñ haben 
%%% fen ²ↄf, gold (aufige 
nomen die ſporm tragen mögen. Dife edle ftatt iſt ſawb ar vnd rapn von beden feyten ab der hoͤhe gegen mitel 
geek eld des die waſſer vnd unfanpberteit feepabflicffen vnd von vilfeltiger regen wegen diefiraffen vnd 

taffen rayn ind Dierhumkinch gem mittemtag ant ende der flatt gelegen iſt faltlanng vnd hͤͤbſch. Alda find 
e mit fjben hohen fpigigen vnnd fehönen thuienen mit käpffer vnd ple gedeckt end nder 
hohe mit gold geziert. Alda find auch zroay clöfter 1 parfüſſer ordens. vnnd ein pita zun helligen 
galt. Sent os ffatt mit waſſer themen. mam vnd geeben zumal bewaret vnd befefigt,Alda find zu lang 
vnd weyt gaſſen vnd daran ſchoͤne hewßer von ziegelſtainen gepawt.ebner vñ gerichte woeys geſetzt alſo das 
eins für bs ander nit raccht dis andern gaffen ale geen ckrüge weife auff diſezwod gaffen.Dafelbft flahfit ein wa 
ſer Wagnys genannt von mitternacht gein mittemtagond flroan gein dem nydergang. Ond vorder ſtatt das 
waffe Trab glech widerfins von mittemtag gein mitterstacht mit gewalsfäiflem flufs indas mer eyleumda, 
Jet fies alda indembifchoflichen ll der hohwirdig herr Dietterich von Hamburg gepoꝛm. 
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jebifehoflich namhafiig ſtatt Teyſs Schlefier lannds an dem fluſs Neyſs gelegen 
O fi pn amayenpfangen vos wehe geen e Aer Scherben denden 
fang ein teyl des geoffen hircinſchẽ walds gantz eben ge italo ſt es auch weldig, aberdeen. 
weßlung vnd verfcheynung der zei iſt es von weyl su weylmit ödsffern vnd menfchlichen inwonungt 
ten warben kiach dem n abe dieinwoner den eiffelichen glawben an fich empfiengen da warge m en 
d vnd diſelben r onerdesſchieſ chen ande zu gettigerm vnd mugerm gentle vn 
%% il flufe der genant.derflb flufe m Dip are gtte 
8 Bmufio Bobꝛo vnd andern flöen gemexteynnet durch die Bꝛandemburgiſchen marck in das tale Ola 
ey Stettin. Schlefier land iſt dꝛey tagrays pꝛayt vnd newu tagrays lang fich von den Bügerſch. 
bis in die Banden burgſehen marck außſtreckende. Vnd wiewol der erfebifepofe RL dit lam 


1 5 ich 

ſalkerlch anüche 
mas Poli r ofker durch werhengtiuo den ann 
Ne Be 
ſchen ſtett iſt. A 
were Benebe bi 


CCLXVII 


ſtel vnnd vnffidſum gemacht das fie von ſpro digkeit vnnd wocnigkeit wegen der ziuſs vnnd rennt fürſtlichen 
tand nicht füeren möchten.daumb ergaben fe|ich auff raroberey. Ader nw zurzelt i diſs lannd auff abſter 
ben der andern geſchlecht an wenig herrn gelangt die daß nicht wenig mit reichthuͤmern vnd bewarten fletten 
begabt ſd Der gotfdienfkifkducch das gang Schlefieland faſt vi vnd geofa.fo find die gozhewoßer alle 
helben mit beeferlichen vnd andern geyirden onnd gepewven hobgeeet.Der gaiflichen beder gefehlechtein 


"oe anzal. vnd erberssichtigs lebens. das volck redfprechig und holdf 
ee andacht hohgeflißen. Alda iſt auch vll adels 


ber alle mwoner teu 
iegenbegie 1 e 


fehlechthübfeh vnd luftig. aber züchtig. Das perouifeh gepöfel polnifcher fprach der feld arbait treglich war 
kendeif mer geflißner sum getranck. darumb wonen fie in ſchnsden hevoflan vnd werden ke feld vund egker 
verſewmlcch gepawt.aber die Teitfchenpawan pflegen ue feldpaws fleißigdlicher vnd wonen auch in gert 
chern herbergen. Alda ifEdiezerung vi wolfayler dan im andern anftoffenden gegenten Aber was dem Schle 
ſterland ettwen pndberwoindlichen ſchaden vnd abbıuc) bungen woirdt das ift das das die inſs herren nach 


geſtalt der ſtatt vnd des beſiters mit vi 


IIIb K 
E inen ierli zinſs auff ſeine gůeter ſchꝛelben. vnd fo ſie deñ ſolchen zinſs ettwieull iar bezalẽ dan 
3 widerfegen fie fich den 2a die pawan nach mhalt des gedin ih 


ers mit gaiſtli 
em pañ e aber die pfand angegriffen. vnd 


ebejchtvernns nit erlepdenm 


‚ws vnd feld vnd flichen anderfwohin alfo komen derfelbenhöfe. feld. wyſen vnd egker 
Seger enn benden ne dere e Auf fr el c ene an e 


lich geoſſen abbruch ſunſt iſtes ein lblichs land. Des volcks 
baingt man wein dahin. wiewel man etlichen wein in der Schle 

auf beg land ade adern gem Preiffen vnd anderfiwohin bangt. 
er ſcher gein Hungern. vn fifch gein Merherß. Der sent groſs gefcht 
der Haider an unckfrawen vnd weybern von gold vund perlein ſaygert diſs land nicht wenig. 


d def ſpiöde wille 


Neyſs 
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na hat. den man zur maiſten tayl 
auß dem Schiefi 
much vnd zier de 
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iſt nyndert ye in ſtreyt ermder gelegen dañ alain gegen den tent fchrab 
‚füg. befeb werde vnd verdziefs die Teütſchen den vömern haben beweſſt. dan wiewoldiereitfchtye bewe 


Je alten geſchihtbſchꝛeiber haben gar wenig von Teuͤtſchen landen. als ob dieſelb nation an 


vmbkrayſs lege geſechiben vnd als scawminftweife vonszeötfchen ſachẽ meldung gethan, Rehab 5 


alten zeitten leſen ſo finden wir das die Teutfehenettiven in Barbariſchem grobem fYiren 1 were 


ſchnoͤder klaydunng gepꝛaucht. vnnd des gefengs des wülpꝛets vnnd des fel ſch zar 
HER kriegs begierig menſchen. aber golds mangelhaftig vñ keins weins . Kar Tale a 
mama genant wardt ett wen innerhalb dem meer vnd der Thonare. vnd widerumb inneshnlbd later 112 
dem fluſs Albis oder Elb begriffen. Wie verreaberdieseitfchen.nwomalnice grentz obertzchen ane eg 
vnuerboꝛgen. wañ deſs iſt ſchier mer das ſie in gallta im dern ryeß im Norgkew. im Lechfeld. 100 habende 
ſcher art erobert deñ deſs das ſie voꝛmals iñgehabt haben. Weñ wir der edeln hohb. ea in page 
ſtett. der reichen gotßhewoßer· der großmechtigen gewaltigen fůrſten vnd pꝛelaten Teutſcher n 190 chenpen 
woͤllen fo ſehen wir kein land das in achtung aller ding teutfchs land vbertreffe alſo weñ einer an gba 
der zu den zeitten des kaiſers Julij gelebt het erſtünde vnd teůtſch land duschwäberet(ale Arion Aua 
er das es nit die erden wer die er ettwen geſehen het vnd kennet es nicht für. ſein vaterland. So 99 
vnd pflantzung der weingarten vnd fruchttragender pawmen. die beklaydung der meſchen die 500 fing 
hub ſchſytlichkeit der burger. die ſehemperlichkeit der ſtett . vnd ein ſolche zierlichkeit der pollicey vnd t v 
regiments bey den Teuͤtſchen ſchawet Aber diſe verwand lung iſt durch nicht anders de durch au 
criſtenlichs g lawbens beſchehen. dañ der criſtenlich glawb hat von den Teuͤtſchen alle barbanſche ming 
vertriben vnd die Teütſchen alſo gehubſcht das yetzo die kriechiſchen grob vnd die Teutſchen bilich Ir 
genent werden. So man nw newe ding betrachtet. oder alte ding her wider bedenckt ſo erſchent nd 
tionen die zum krieg geſehickt find keine erfarner keine hytziger denn die Teutſch. dann in diſer teu a 
wꝛeden gefunden pferd. waffen vnd gelt auch ſoril durchleuchtiger fürfte.fouıl hohgeporns adels,fayıl 15 
er rewtter vnd hoflewt ſoul mechriger ftett.fonilweichthimer. fonıl golds. ſouil ſubers. dull eyſen echt (of 
ſe menig volcks. ſo geoffemanfehaft.fo große kummůetigken. ſo große kraft vnnd ſtercke. Vnnd wiewel e 
die grenitz oͤꝛter vnnd ende teuͤtſchs lannds. nemlich (als die alten ſetzen) vom ouent der Flufs weichſel vo 
derganng oder oceident der Rhein. von mittemtag die Thonaw. von mitternacht das Perüfifch met Ha 
finnd.yedoch fehen wir yetzo wie weyt ſich die Teitfehenation erpraytet hat. dann die feutſchen habe eig 
land nach auftreibung der Bꝛutanmer erobert. vnd der nyderlender vnnd Schweytzer oder Elſaſſergeg n 
nach auß werffung der Gallier oder Frantzoſen erlangt. vnd das ober rieß vnd Noigkew verfolgt undörfg 
bis in welſche land geſtreckt. Die Teitfchen haben auch das volck hulmigeros yetz Preußen genant auß da 
vnglawbigen gewalt gezogen. Allain die Beheim als die frembdẽ ſitzen in teütſchem ertreich.cinmeshtigs h 
edels volck. aber fie ſpꝛechen das fie dem Teütfchen kaiſerthumb gehoꝛſam ſeyen. Ir koͤnig iſt auß des nacht 
kurfürſten der fürnembſt. Die teůtſchen find groß ſtarck.ſtreytper vñ auch got angeneme lewt. die re land ß 
nation alſo erweytert. vnd ob allen voͤlckern dem roͤmiſchen gewalt vnd mechtigkeit widerſtand gahmhibe 
dañ wiewol der nydertretter aller erden vnnd der zemer des vmbkrays der werlt Julius deroſte mach vn / 


dꝛuckung vnd beſtreytung der Gallier vnd Franckreichiſcher gegent zu mermaln vber den Aheingerayfetvnd 


große ding in teůtſchem land begangen hat dedoch hat er das ſtreitper fraydig vnnd feſtmüel Schwchſch 
volck vngezemt vnnd vnuergeweltigt muͤeſſen laſſen. Auguſtüs ockamanus der ob alen nf kaſan der 
‚glögklichft vnd werltſeligſt gehalten ward. dem auch die kong Darthier vnd indier 57 fenderen 

(chen. Es wer zelang hiezebefcht 


dem roͤmiſchen glück gewichen haben fo haben ſie doch darnach die roͤmer. die Gallier. die Fronzeſen dei, 
panier. die Hungern vnd andere mancherlay voͤckere offtmal beſtrittẽ vñ fpglich vberwden Dietömer hob 
auch nach erobꝛũg its gewalts groſſe su geubt nit on hůff vñ beyftad d teitjche.diein kriegs ſach Ai pl 
ben ehe alfoglaw) des at 


haftig vñ getrew erſchynẽ dz fie zu hutern vñ beware 
lichẽ leibs vñ lebẽs voꝛ menigclichẽ erkom vñ 5 5 5 wardẽ. Wu wißẽ auch dz hertzog Ga 
Fr 
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10 0 Kein dees * En 5 Sy Ta 2 d schlage 
lain mit dem Nheiniſelpen teůtſchen vnd ettlichen Gallien vñ wenig Walen das Hungeriſch land gefchlag; 
Prachſh land 9 elleſpontum durchzogen. Aſiam durchrayſet. Jheruſalem 1 en 
gen gewait erledigt vnnd alle völcker underwegen ernidergelegt hat. wiewol die Türcken vnnd Sarracem fiel 
in großer zal vnderſtůdẽ zewiderſtrebẽ. In feine heer follen zwaymal hũderttawſent ſtreitper au 51 50 je 
aber tentſchs lannd allain vermag gar vñ mer volcks zeſam̃en ze 1 beyherrſchung Fönig 80 rats des 
ſchwaben als babft Eugenius die criſten wider die Sarracen zu hilff vnnd rettung des heilligẽ lands Bean 
vnnd nw die Preußen mit andern hinhinter gelegnen voͤlekern die abgötter ersten. vnnd die achßen oder an, 
dere ire nachpa win als criſten vilfeltigclich vberzohen do ließ koͤnig Tunrat die Sachßen oder an 75 57 5 
pawin dahaymend fich der geeißen vnd andrer vnglawbigen auffzehalten vnd zohe er mit den 10 75 iendiſch 
Schwaben Francken vnd Bayern gein Jheruſalem. Wielang aber vnd wie pꝛaßt wie gotßdienſtlich. wie 1 
haftig. wie gerecht. wie geliſebdhaltende wie volckreich. wie habehaftig die Eeütſch nation ſeo. wie großer ade 
wie ſtarck. vnnd der ritter ſehaft geübt vnd erfarñ. wie große zierd der kirchen. wie große ere vnd rům der Pr 
heit. Wieuil großtetigkeit der fůrſten. wie ober fehein vñ glant der ſiett. Was amplicks des himels was en ht 
erkeit der erden. vnd was zierlichkeit der lender vnd eh alda erſcheynen das mögen wır vns ee verwũdern 
9290 das alles erzelen. Wañ aber nw diſes werck des bůchs der hiftorien genannt in der Eaiferlichen 0 95 
Nuͤrmberg außgeet. welche ſtatt ſchier in dem mittel Teütſchs lands gelegen ift fo wollen wir in beſch 9910 fü 
bůchs von Teütſchem land ein wenig meldung thun vnd damit die hiſtouen Enee ſiluij babſts Pij des andern 


all 9 00 I i 60 iñ be f ürtzlich einziehs 
vs europa vñ de geſchihten fich bes zeiten kaiſer Friderichs des dꝛitten darin begeben. gemacht kürtz zieh 
doch nicht allenchalben ganz gemefs der maynung des lateins darauf es genomen iſt ſunder zu zeiten mit fürge 


ung etlichen wort vnd maynung. auß vꝛſachen das an ettwieuil enden in der bemelten Enelſchen hiſtoꝛi meldug 


vnnd beſchreibung beſchiht von dingen dauon hieuoꝛ in diſem büch erklerung beſchehen iſt. Zu ſambt dem auch 


das Teůtſch alles in dem ſpacio das zů dem Teütſehen nit weitter dein zu dem latein gelaffen iſt nicht hat můgen 
begriffen werden. 5 
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| Es hoh wirdigſtẽ in got vaters herren Enee de picolomimbus des cardinals ſancte Sabine beſchꝛeibũg 
Oder gſchihten vnder kaſer Friderichen dem dꝛitten durch Teutſche land vnd Europ gůebt mit beſchꝛey 
bung der gegent an herren Anthonien den hilerdenſiſchen cardinal außgangen. 


A Nthonio der helligen roͤmiſchen kirchen bꝛieſter cardinal Hilerdenſis genant feinem allerliebften vater em 
peit Eneas deſſelben oꝛdens aber nit deſſelben veꝛdienſts Senenſiſcher cardinal vi hayls. Die weil ich 
nehſt in dem podagra vnd glidſchmertzẽ als ich gewont bin arbaitet do bꝛacht mir ein teütſcher bůchueikawf 
55 oder bewarer ein bůechlein fürn dem der roͤmiſchen kaiſer gſehihten vnd namen vnd ein wenig von ſytten 


hl | egeiffen warñ bis auff Wentzeſlaum Carls des vierden ſun. Vnd nach dem in demſelben bücchlein vier-Eaıfer 
0 vnderwegen blibẽ warñ auß vꝛſachen das Beneuenuſtus himolenſis der befchzeiber deſſelbẽ buͤechleins vnd 

Wentzeſlao abgienge. fo bate mich der Texitfch das. deſs das bůechlein mangelt hinzuzeſchꝛeiben . dẽ nach hab 
nu ich den.menfchen nicht voöllen betrüeben ſunder die zal der kaiſer bis auff vnßere zeit erfůlt. der kürge deſs der 


voꝛ mir geſchꝛiben het nachfolgende Dꝛeweil mir aber in gemůet bey wonet das ſich ſoui vnd groſs che 
vnder den criſten von der zeit des roͤmiſchen regiments kalſer Friderichs bis auff diſen tag begeben haben. fo 
| hab ich mir fürgeferzt ein bůechlein beſunder zemachen vnd darin etliche ſundere gedechtnugwitdigeding der 
ſelben zeit in kůrtze zu gedechtnus der nachkomenden zebeſchꝛeiben. darum hab ich ein kurtze hiſton gemacht 
vnd deinem namen ergeben. vnd ſo du in gleichem ſeůchen oð kranckheit mit mir arbaiteſt ſo magſt du dieweil 
du am podagra eruyderligſt mein ſchꝛift leichtlich leſen vnd vꝛtailn.· Es wer ich betens) wol ſchickerlich gewe 
fen ein hiſtone beſchehnel ding von anfang vnßrerr zeit bis hieher zebegreiffen. als mir denn offt zu můt gewe⸗ 
ſen iſt. aber es was des einen podagraniſchem vnd ſunderlich der vertzigtagigen faſten entgegen komenden ge . 
ꝑegers nachtliche wach deßmals nicht vor awgen. Das podagra lieber unßerehewoßer.fchaydet auch offt ab 
vnd koͤmbt offt her wider doch wirdt es villeicht diſem fůrnemen dienſtlich ſein. Gehabe dich wol vnd ob du 
petzit zeunzeitig oder zeſcharpff wider ymant geſchꝛiben findeſt das ſoltu meiner natur vnnd auch den ſtacheln 
des anraytzendẽ podegrams zůmeſſen. vnd was vnkündigs vnſchickerlichs vnd vnfůeglichs begegnet mit der 
dern abthůn. Auß Rom am newnundzwentzigiſten tag des monats r Marcij. Nach Criſti gepüͤrt. N. ccc. 
vijj. iar. 


Won dem hungriſchen land vnd den gſchihten dariñ 


der meldung geben. Ettliche nennen diſs land Pannoniam gleich als wern die hungern an ſtat der Pan 
nonier daſelbſthin komen. aber Hungern erraichet die ende Panno nie nicht. So iſt die 11 ettwẽ nit alſo pꝛayt 
geweſt als in vußern zeiten. Hungern wardt begriffen innerhalb der Thonaw vnd dem fluſs yne vnd demge ⸗ 
pirg gein welſchem land vnd an das adꝛatiſch meer ſehende vnd Pannonia vom̃ nyderganng. das Noꝛgkaw 
vnd den yne. vnd vom oꝛent die voͤlcker Myſds vnd Triballos vnd den fluſs Saw berůrende. Innerhalb di 
ſer rifier wirdt ein groſſer tail des oͤſterreichiſchen lands befchloffen vnd von den Teůtſchen ingewonet. In di 
ſem krays iſt auch Seher begriffen ettwen Valeria genant. Vnd wiewol Hungern nydern Pannoniaz von dẽ 
fluſs 8 bis an die Saw vmbgreift.ſo vbertrit fie doch die Thonaw bis hin in das Polmſch land raichẽ 
de. vnd bis in die gegent die ettwen das Gepidiſch volck inngehabt haben vnd yetzo die Dacı beſitzen. Der ge / 
walt vnd herrſchung des hũgriſchen volcks iſt vil bꝛayter vnd weyter deñ das hungriſch land. dann die Dal 
macier oder Winden die Boſſnet. die Triballi oder Myſij oder Raſcianer vnd Gethe. die man eins teils Wala - 
chen. eius teils Tranſſiluanos. die Sybenburger nennt ſinnd vnder der Hungern gewalt komen Wiewol et⸗ 
liche zu vnßern zeiten durch der Tůrcken gewalt auß dem Hungriſehen gepiet gedꝛungen worden find. Die R 
mer haben vnder dem kaiſer Octauiano diſe pꝛouintzen ſouerr ſich die herdißhalb der thonaw erſtreckt erſtlich 


55 an oͤſterreich kaiſer Friderichs vaterland ſtoſſende gein dem oꝛient gelegẽ wirdt dẽ anfang 
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ee — e 
erobert. Bachonem den Pannonifchen kong vnd die Amantıner zwifchen der Saw vnd Tranbeftittt de 
Traianus der kaiſer hat daciam ihenßhalb der Thonaw die ſo ein tayl des hungriſchen lands ſt e 
ein barbariſchen erdpodem ein pꝛouintzen gemacht. aber diſe prouint wardt nach verluſt vnder dle 1 
aurelianum herwider gebꝛacht. Nach den roͤmern haben yezuzeiten die huni das Seitich volck zu Hai Me h 
thiauß den innfeln des Baltheyfchen oder Prewofifchen mers. darnach die Sachpenauß Teikaum an 
de Pannoniam bekriegt vnd beſeßen. Zu letſt hat die hungr iſch nation auß den letſten oͤnern det Sah ir 
hand genomen bis in diſen tag ein koͤnigreich habende vnd ihenßhalb vñ dißhalb der CThonaw west h rat 
de. Nicht ver vom̃ viſpꝛung des fluſs Thanay iſt ein anders Hungerland diſer hungeifchen biene 
gesänge vnd ſytten diſe Hungriſchen pꝛouintzen ſchier gleich. wiewol diſe als ein eriftenliche aubetten Mi 
cher vnnd gezogner iſt dañ ihene die nach grobem Barbariſchem ſytten lebennde die abgöttet art 
lannd durch das die Chonaw lavoft hat kaiſer Sigmund . kaiſers Karls des vierden (am en gepoing 
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des viſpꝛungs ein Teütfcher in wanckelm glicE vber. iar geregitt vnd Elzabethen fein tochter Albꝛechte dem 
hertzogen zu oͤſterreich zu der ee vermehelt vnd ime alle fein herrſchung geſchaft in maſſen dan hhieuoꝛ in diſem 
bůch von ir yedem in feinem tittel das vnd anders nach der leng begriffen tet. deßhalb [Slche alles hiebey wiß 
zemelden vermyden bleibt Dieweil der benant Albꝛecht eins mals zu Ofen was do begabe ſich alddzein ſoͤlche 
geſchiht. Der richter der ſtatt Ofen ein tentſcher man ertrencket einen Hungern von feiner verfchulöung wegen 
das verſehmahet den hungern die dañ dem teutſchen namen faſt geheſſig ſinnd gar ſere. alßpald erhůb ſich ein 
aufftůr alſo das die loungern zu der waffen griffen vnd was Teütſcher ine begegenten allenthalbe zu tod ſchlů 
gen. Es wardt ein flucht zun koͤnig in das ſchloſs. der kawflewt hewßer der die maiſt anzal teutſch was war 
den zerrůdet. Zu derſelben zeit pꝛediget den zu Ofen Jacobus marchianus ein leßmaiſter parfůßer ordenns. an 
ſchꝛiftlicher weißheit vnd helligkeit des lebens berůjmbt. der zu ſtillung vnd vertempfung der auffrär die pıld 
nus des gekreutzigiten hailannds in der hand 15 5 wiettenden vnd gewappenten volck entgegen lieff 
vnd ſie zuuermeydung des todſehlahens vnd rawbs vnd zu hinlegung der waffen flehlich vermanet. aber fie 
verſtunden feine wort nicht ſunder maynten das fie Criſtum als einen fürer oder anlayter irs fürnemens hetten 
vnd hůben denfelben Jacobum vnd das cruerfir in die höhe entpor auff vnnd tobten durch die ſtatt yetzo diſs 
deñ ihenß hawß pluͤndrende doch enthielten ſie ſich voꝛ todſchlahen von gegenwertigkeit wegen des benantẽ 
bꝛuder Jacobs. der dañ allen fleiß fürkeret yetzo mit bitte den mit ʒehern den grym̃en des angezůndten volcks ze 
ſenftigen. Vnlang darnach verſchied koͤnig albꝛecht mit tod vnd ließ Eltzabethen fein wittib en alſo geſchwen⸗ 
gert. Nw vermaynten die hungern e ſein vnd geferlich das ein ſolch groß koͤnigreich dem gericht vnd 
herrſehung einer frawen vnderligen ſolt. demnach vermaneten ſie die koͤnigin mit großem bitten ir Vladiſlaum 
den Polniſchen koͤnig zu der ee zenemen . alſo ver williget fie mit dem geding ſo fie einen ſun gepere dz ime ſolchs 
keinen nachtail bꝛingen ſolte. dem nach warden des koͤmgreichs pꝛelaten vnd fürſten von gepurt vñ an glawb 
wirdigkeit die foͤꝛderſtẽ gein Poln geſendt. dieweil dieſelben vnderwegen warn do wardt Ladiſlaus geporn 
zu Stühweiffenburg getawft. mit der gürtel der ritterſchaft begabt vnd mit der Hungeriſchen kron an einem ei 
nigen tag bekroͤnet. darnach zu kaiſer Friderichen gebracht vnd zwelff iar bey ime gehalten muſambt der kron. 
die mitſambt dem ſun ſein můter demſelben ER Friderichen befolhen het. Die hungern ſchickten doch wideꝛ 
der koͤnigin willen ire botſchafter gein Poln zu koͤnig Vladiſlao. den brachten ſie durch groſſe zuſagung vn ver 
haiſſung gein Hungern vnd gruͤſſeten ine als einen koͤnig mit auffgeſetztem dyadem. Als uw die můter Ladiſlat 
mit demſelben Vladiſlao in mancherlay geſtalt mit waffen lang gezanckt. vnd graff Vlrtch von Cili in zwipar 
theyſehkeit der hungern das koͤnigreich Ladiſlao zu gůt beſchůtzt het do wardt er von den polniſchen gefangẽ 
vñ langzeit in fangknus Se e der ertzbiſchoff zu 1 mit cardineliſcher ere begabt võ 
geſchlecht vñ an ſyttẽ ein durchleuͤchtig man hat yedẽ koͤnig das koͤnigelch dyadem auffgeſetzt. einem willig de 
andern bezwungen dañ wiewol er gefordert auff offne vertroͤſtung der ſicherheit gein Gen kome ſo wardt er 
dochwoꝛ nit frey gelaffen ee denn er den Vladiſlaum zu Stuͤlweiſſenburg bekroͤnet. Alßpald er aber anhayms 
kome do vnderſtund er ſich mit hoͤhſtem fleiß dem fürnemen der Poln zewiderſtreben. Vnd wiewol Juliauus 
der cardinal ſancti angeli von babſt Eugenio gein Hungern geſendt einen anſtal des kriegs zwiſchen Bladiſlao 
vnnd Leltzabethen auff ein nemliche zeit machet ſo kund er doch keinen frid finden. Nach abſterbon der koͤnigin 
wendete ſich ſchier alle des Hungeriſchen koͤnigreichs foͤꝛderſten vnd beften an die Poln. allain Gißkra der Be 
heim gar ein geübter kriegßman hielt fich in hůgern auff des Laßlaws ſeyten. der dan oft mit wenig volcks ein 
groſſe menig der hungern vnd poln vberwunden . zerſtrewt . außgetugt. vnd zwaymalu Johãnem hunianiſch 
mit groſſen heeren vmbgebẽ. wagẽburg loſe gemachthat Derſelb Johãnes was ein Walach nit von hohel 
gepuet aber doch gůter anſchleg hoher ſyñſchicklichket vnnd der tugennt ein liebhaber. vnnd het gegen den 
Tüͤrcken vil glüͤcklicher ſtreyt vnd reicher mit der feind rawb die hungeriſchen gotzhewßer. vnnd was der. der 
erſter bey den hungern anzalget das der Tuͤrcken ſpitzen gepꝛochen vnnd vber wunden werden möchten; Auß 
diſen dinge wardt Vladiſlaus geraytzt mit amurate dem Lůrckiſchen kaiſer auch einen ſtreyt fůrzenemen. zwi? 
ſchẽ kaiſer Friderichẽ vnd Vladiſlaum der ſich eine hungriſchẽ koͤnig nennet wardt durch Julianum den cardi 
nal ein puͤntnus vnnd vertrag gema cht dermaßen vnnd mit ſolcher beſchaidenhait. das der kaiſer die hungern 
wo fie in oͤſterreich oder Steyer einicherlay ſchadens tettẽ ſtraffen möcht. deßgleichen möcht auch Vlada 
gegen des kaiſers vndeꝛthanen thun die das Hungeriſch land beſchedigten Ein ſtettlein Gůntz genannt in Hun 
gern an Steyer vnd oͤſterreich ſtoſſende hielten die rawber innen mitfambt etlichen darumb gelegnen caſteln 
auß dẽſelbẽ rayſetẽ fie gein oͤſterreich. võ dannẽ fůeretẽ fie vil vihs vñ meuſchẽ hyn. der kaiſer Friderich ſamlet 
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ein her mit dem zohe er in hungern vnd gewunne die teber vnd befeſtigung der raw 
0 1 nw Vladiſlaus in dem türckiſchen ſtreyt gefallen was do ward Ladiſlaus ve 
ſun mit gemaynem rat der landherrñ zu koͤn erwelet. vnd Johannes hunianiſch zu ein gubernarc d 0 Vonder. 
reichs Hungern auffgenomen. Der regiret als man ſagt) daſſelb koͤnigreich in abweſen des Einige men warten ß 
nin růten. vnd wardt auch in gegenwůrtigkeit des koͤnigs nit mynder dañ derſelb koͤng Schalten des 

nes ſtarb nach ermderlegung der tůͤrcken bey Weyſſenburg in kůͤrtze auß einer kranckheik. Eijan ſagt bo J 
er alſo kranck den heilligen fronleichnam des herrñ nit het woͤllen zu ime laßen tragen. vnd geſpie Ha 
lich wer das der koͤnig in des knechts haws geen ſolt. dem nach het er ſichſelbs alſo ſchwachen n 0 1 0 
hhaiſſen tragen alda het er nach criſtenlicher ordnung gebeychtet. das heillig ſacrament darauff empfan Ka 
ein ſele zwiſchen der bꝛieſter hend got dem hereñ aufgegeben. Pol ein feliger gaiſt der die Borehaf hund 
25 Weyſſenburg begangner thate felbs in den himel gebꝛacht hat. Als aber nachfolgend der geafrsſ Wienne w 
Ladiſlao dem eltern des humaniſch fun ertoͤd. vnd darumb auch Ser Ladiſlaus auß befelhe def 0 10 ſich wider 
diſlazu Ofen enthawbtet vnnd Mathias fein bꝛuder gefangen wardt. vnnd auch derſelb koͤng gadſ 10 nach ertoͤd 
ꝛag verſchiede inmaßen hieuoꝛ in dem bůch von demſelben Ladiſlao vnder feinem titel gemeldet iſtdoyg niſch fund 
melten ſich die hungern gein Ofen einen andern könig zeerwelen. Vnder andern lantherrũ kome auch dz 10 me 190 
hin Michel zylag mit. rin. gerayſiger vnd. vu. fůßknechtẽ. derſelb Nuchel was des humanichs nahe etlichen 0 
der vnd des Mathias oͤheim. de: het gegen vil hungriſchen herren von Ladiſlai feiner ſchweſter Tus dn lein 50 Br 
wegen groſſe feintſchaft. des gewalt vnd mechtigkeit bꝛacht den hungern nit kleinen ſehꝛecken alfo Ösfieben ae 
ten das ben freye wal eins See beſchehen möcht. do giennge Michel für die verfamlung vnnd forte, volck 5 
ſolch gewappent volck dargefůert het in mit fůrſatz der verſamlung einiche vergewaltigug Scheweſeh fin, baff vnd | 
die ihenen die villeicht die freyheit der fürften vnd des volcks in auffnemung eins koͤnigs betruͤeben wolken 55 eins füh 

ſchꝛecken. vnd allain des zenermanen das fie ingedenck werñ der güttaten Johannis hunianſch dez ange 
tůrcken waffen von dem hungriſchen koͤnigreich vertriben vnd die obſygung des hůgriſchen volcks bau 
inen verdienſtẽ vnwirdig vnd vngleich beſchehen ſo feiner, 


n ethig 
A 


id 
a’ 

DEE) 
nus foꝛchtſam wartet auß diba 
ehe fred die müter nicht At 


lachen. Di 1 5 Spb 


ſen land vi n dariñ Kent 90d 
ger genant. Siculi find da hungern die elt 


find 
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von d er vꝛſach wegen wiewol fie ſich mit iren henden des agkers neren vnd auff dem gew wonende des vihs 
wyrtten fo werden ſie doch edel gehaiſſen. vnnd fo ir einer dem andern begegnet fo gruͤeßen fie aneinander als 
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Die walachey 


urin schen weer rache 
2 ar ein pꝛaßte gegent von den Sibenburgern anfahende bis zu dem Eunmiſchen 197 
Be 1255 been & waſſer dürftig. gein mittag die Thonaw. vñ gein itternacht die Dem 
gegen dem fluſs Thiram Nomades das Seitiſch geſchlecht die Tartern genant 9 1955 
ett wen gewonet das volck Gethe die den koͤnig Darum den ſun Hiſtaſpis in flucht g 75 
ciam mit vil erniderlegung beküͤmert haben Zu letſt find ſie von den roͤmiſchen waf 9 910 
getilgt vnnd alda ein ſtatt zu wonung der roͤmerl die die Dacos bezwunge auffgeric 55 1 
hawbtman Flacco. von dem fie Flaccia. vnd darnach vber lange verweßlung ar se boch 
mens Walachia genãt. vnd aſſo für Flacei Walachi gehaiffen woꝛdẽ. Diſs vold Li h zune 
wiewol zum maĩſten tail verwandelt vnd einem wee ſchen menſchen kawm Selen 55 Digue 
vnder den Walachen zw auffrůr geweſen eine des volcks Danoꝛum. die ander 95 15 von eb 
dem aber Dꝛagule an der mecheigeit den Danis vngleich warñ vnnd 11 lay 
den do forderten ſie me die Cůrcken zu hüff mit derſelben beyſtannd tügten fie ; 15 
hannes huniades oder hunianifch raichet auß gepꝛauch des ungriſchen an Due walache We 
ft nit allain her wider ſunder erlanget auch imefelbs daruon rüm vnd reicht a eh 1 It 
beydeninnfeln der Thonaw. vnder welchen innſeln ich Peuͤcen die innſeln Be ‘= AnSder 125 
nanihaftig gemerckt hab. Sie haben auch in Tracia wonung Ein tell der Walac 1 h ben b 
den Hungern vnderwoꝛffen. Nur iſt vnuerboꝛgen das gar můeſam iſt die F528 5 90 ig on 
gſchihtbſchꝛeiber den man nachfolgen mäß nicht allain mancherlay ſunder einan andi ene 
hellig gefunden. vnd die oͤrter der proningen nach geſtalt vnnd gewalt irer herrſch en gern 
delt werden. da ettliche yoꝛ zeitten gar weßte pꝛouintzen vnd land ſind zu vnßern z 
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| widermmb die gar klein geweſt iſt die fehen wir yetzo weit vnd prapt in 
lam Inſubꝛiam Emiliam vnd Flamimaz die Welſchen gegent hat man 
iſt Macedonia ettwen under dem Eönig Emathione von ime 
aber nachfolgẽd hat die kraft irer herrſcher vnnd die geſchicklichkeit irs 
ire gegent weit vnd pꝛayt erſtreckt.darumb ob die ihenen die diſe mein 


Tracia 


— 


Le 


Racia iſt 
oꝛient das Euxiniſch meer. von mittag 


vnd dz die voͤſcker Dardani . tribal. myſt in tracia wonen. So find 


Emathia zugenambt gar ein kleins dinng geweſt. 


nicht alſo erfarn wie ſie inen die in irem getrechte fürnemen oder bey andern 
zun ergſten zumeſſen ſunder obgemeldt vꝛſach der wandelperlichkeit vor awgen haben. 


(als vil treffenliche gſchihtbſchꝛeiber ſetzen gar ein faſt weytte vnd prayte pꝛouintz oder land von 
das Egeyſch meer vnd den fluſs Strimon vnd das ¶ Nacedoniſch 
feld. võ mitternacht die Thonaw. vñ vom oceidẽt oð nydergäg das Peonifch gepirg. 
maynũg ſind geweſt die gſchihtbſehꝛeber Plinius. vñ Strabo. ð ſagt dz ð berg 
die tribal de feldern gewont darin detzo die 
Raſcaaui oder raytzẽ. od Syrnẽ wond. aber die myſi erſtreckẽ ſich nach de tribalos gein oꝛient bis in das Ehfiniſeh 


Blar CCLXXU 


hoher pläung.Lombardiam Romandio⸗ 
ettwen als vnnamhaftig nicht erkent. So 


volcks mit anſichziehung irer nachpawrn 
ſchꝛift leſen die ende oder oͤuter der gegent 
finden fo woͤllen fie mir (bit ich) meht 


hũgern vñ die Saw. Diſer 
mus dz lãd Traciã mytẽ tayle 
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Jewel 
„ ut 
barbarey gewendt Diſs ſands hawbſtatt iſt Confantinopel vormals Agios genant die Habedez 01 che i 
ieh 
uoꝛ in diſem bůch an feinen enden in der geftalt wie Eneas ſolchs befchibe hat ann vnd weh ung bie 
halb feine ſchꝛift hie widerumb einzebꝛingen vermyden diebe Zuse fer be 


5 1 finde 
nio dem vierden in der verfamlung zu Floꝛentz nitallainvon den Lateinifchen ſunder auch vondg a 
hr) 


die veremigung ver willigt het ſo lebet der kaiſer nach feiner haymfart nicht lang. Con Sony, 
me eintweders betrogen oder willigelich vnſynnende wolt in ſolche e 9 1 wi Hafer I 
vertribe Gꝛegoꝛum den patriarchen darımb das er der warheit des glawbens folget aſſo ſchi 00 17 
laus ð fünft daſelbſthin yſidoꝛũ dẽ Sabinẽſiſchẽ cardinal gar einen teeffenliche man der die birched aa 
voꝛlangſt geregirt het zeerfoꝛſchen auß was vꝛſache die Ariechifch nation irer legaten vertrag vnd Sf 
zu Floꝛennz mit den latemifchen angenomen verachtet. Derfelb cardinal het den Con 5 
vnd feine rete yetzo auff den rechten weg gebꝛacht als der krieg des ¶Machomets vrberling wider ie een 
Ich ſyhe vil vnßrer zeit nicht allain glawhwu dig lerer vnd poeten ſunder auch gſchhtbſchz 400 0 
weſende das bee die Tuͤrcken Teucros haißen. ich glawb auß der bewegnus das die tüͤrcken nopunbe 1) 
ett wen dieteicriingehabt haben aber derfelben vrſpꝛung iſt auß Creta oder Candia vnd welche land s / 
find die tuͤrcken auß Scithia. die ſich zu vnßern zeiten alſo gemeret haben das fie Afiam vnd Kricchf 55 
ſizende den lateimſchen vnd criſtenlichen namen weyt vnd pꝛayt erſchꝛecken. võ dem hernach melöng 100 


Won den Turcken 


Ne 

( Aced 
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| gegentẽ fin 
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tach von 
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h nw nach oꝛdnunng durch Eneam pium in feiner beſchꝛeibung Europe gehalten gepuͤeret von 

der = ekhen ee vnd 1225 7 auch von beſtreittung vnd verluſt der ſtatt Eonſtantino 

pel durch die Türckẽ in zeittẽ deſſelbẽ Enee geübt meldũg vñ erzelung zu thun. yedoch nach dẽ võ d ſelbẽ beſſreit 
tung hieuoꝛ in de bůch af . ce. rlix. blat bey einer ſunderñ figur vñ auch ſunſt an vil ende diſs bůchs võ den 0 
ziehungen. gewaltſamkeit vnd bedꝛangkn uſſen fo die Tuͤncken in folcher seit vnßereꝛ gedechtnus vnd auch 15 
nicht la in dem hungriſchen ſunder auch in andern landen den criſten menſchen manigfeltigclich gane € 
zu mermaln anzaigung vñ erzelůg befchehe iſt ſo iſt im beſten vermyden dieſelbẽ ding ved abermals an diſem 
ende zeerwidern vnd widerumb zeerzelen. nach dem ſolche erwiderung nit allain nit nůtzlich ſunder auch vnnot 
turftig vnd darzu den leſern verdrießlich fein würdt. x 
Won macedonia 


= ER 
> SEE u an ur 
( Acedonſa das lannd ettwen ein herrſcherin der erden zu nehſt an das land Tracia zwifchen dem nydergã⸗ 

vnd mittag ſtoſſende erſtreckt ſich zvoifchen dem Egeiſchen vnd Adriatiſchen meer vnd hat hinde zu rüg 


gen der mittagigen ſeyten Teſſaliam vnd 1 mitternacht Peoniam vnd Paflago niam. Dieſelben 


gegentẽ find nachfogend dem Macedoniſchen land zugelegt woꝛdẽ. Epyrus vñ das Ilirieiſch land raicht auch 
an Macedomam. eins gein mittag. das ander gein mitternacht. An dem adꝛaticiſchen geſtadt ligt die alt ſtatt Di 
rachiũ von Cheroneſo da fie gelegen iſt den namen behabende.dauor Epidana genant vnd ettwen von de Cor 

treifchen volck gepawt. vnd nieht weyt vnderhalb diſem land was die ſtatt Apollonia mit gar gůͤtẽ geſetzen 
auffgericht vñ võ wegẽ des kaiſers Auguſti ð daſelbſt die kriechiſchẽ ſchuft gelernet hat gedechtnußwirdig An 
de andern geftadtifktheffalonica en wen ein mechtige ſtatt. die dañ ſant Paulßẽ epiſtel vnnd ſendbueff vnd des 
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roſſen Theodoſij geher vnnd onnerfSnlicher zoꝛn berůmbtt gemacht haben. dañ wie , 
En 1 yedoch erzůrnet er von der tichtet wegen die in derſelben ſtatt een dec 
migclich das er alles volck der ſtatt ertoͤdten hieß. vnd bey rim. mannen erſchlagen warden Am bia og 
lendiſch biſchoff geduldet ſolche vnmenſchliche gethate nit vngeſtraft. ſunder verpote dem Baife wos my 
in die kirchen vnd bezwunge ine darumb bůß anzenemen. Von dannen her ward ein geſetz 9 1 lang 
falne vꝛteil des tods vber den menſchen voꝛ. kx tagen nit volzogen werden folt.Plinius ſetzt 9150 das g 
freye geweſen ſey. So ſagt Strabo Philippus der vater des groſſen Alexanders hab fie, gepawt. x Ratten 
ben diſe ſtatt der t Macedoniſchen gegent zu. Andꝛonicus emanuelis des K onftantinopolanifc, 55 fi 
hat diſe ſtart zu feinem erblichen tayl empfangen gehabt. vnd darnach auß haſs Johannis sans NL fin 
vaters nachkomen am kaiſerthumb was den een vbergeben. die wardt den Venedigern v ö 
te dem Tuͤrckiſchen kaiſer wider abgedꝛungen . Derſelb Tůͤrckiſch kaiſer bracht die vbugen Mad am 
gent bis an das peoniſch gepirg fo man yen Albamam nent vnder feinen gewalt. O was wunder b. 
delperlichkeit werltlicher ding. vnd hinfliſſige růmretigkeit menſchlichs gewalts. Ettwen hat fich dk vn 
do nich gegent under. den zweyen koͤnigen philippo vnd alerandro nach vnderdꝛuckung des Pri Ei 
Traciſchen lands bis hinein in aſiam. armenia. hiberiam. albaniam. capadocdam ſpriam egyptum vb 
die berg Thaurum vnd caucaſum. vnd auch vber die Bacrros Medos vnd Perſos erſtreckk. Aberzh 5 an 
ſern seiten iſt es layder dem aller fehnSdiften tůrckiſchen volck. onderwärffig-sinper vnd Brenn N 


Von Magneſia vnnd Theſſalia 


De vnd Theſſaliam haben die tůrcken zu vnßern zeiten verfolgt. dis aller edelſten berge Oln 
I pieris Pindus Oſſa vñ Othiis ettwẽ des Laphiiſchẽ volcke find yetzũd demickſchegewaſk ph 
fen. alda dan vor zeiten als Plinius ſetzt ſibentzig ſtett geweſen find. Vnter den theſſaliſchen waſſaftaſfn gl 
aller berumbtiſt Juſteagon phos. der entſpungt zrviſchen den bergen Oſſam vnd Olimpum im eigen wel 
tal. an etlichen enden ſchiffreich. dar durch hin fleußt auch der fluſs Peneus ob einem grunen gtieſd. age 
von graſs wuñſam vnd ſijeßgedoͤnig von fogel geſang. der berůert den bach Orchon aber er nymbt daauh 
ſich. In dem Baal land iſt ettwen geweſt ein koͤnig Grecus genant. von dem Breciadas Friechſch ld 
den namen hat. Auch ein koͤnig Helenus von dem Helena genant iſt. Homerus der poet vnnd Hag 
hat das theſſalomiſch volck mit dꝛeyen namen genent. als Mirmidonas Helenas vnd acheos Bund wird 
ſes volck ettwen dem gewalt der Perfier widerſtanden hat fo haben fie doch den waffen der tarcken de duch 
den philariſchen engen weg gegangen find nit verhinderung thun müͤgen. 


Von Boceia 


ach theffaliam kůmbt Boecia vom aufgang in den nidergang ſich ſtreckende. das Euboſſch mie dl 
0 Criſenichen winckel beruͤerende ı Abe 55 allen gechhhrbfehreblen an ruͤmrettigket nafheftg elde 
it ettwen des vaters Liber vnd Hereulis vaterland geweſen. vnd alda ein ſtatt Epamininds genannt mm 
der dañ athenis hohberijmbt dieſelb ſtatt iſt zu vnßern zeiten ein kleins eaſtellein vñ von de chem andsen 


Boeciſchem lannd beſeſſen. E h 
Mon dem land Hellis oder Actica 


Pb, von den vnßern Grecia genant haben vnßer voꝛfarn acten Halen vnd nach verwandiem tan 
darnach acticam gehaiſſen Homerus hat alle nwoner in actica ath 0 i 

gra nochmals nit gepawt 13. Nw erſtreckt fich actica auß Boccia bis in dz Kotithifch gepirg an di dee 
garis haiſt. Bey demſelben Zeumhithen gepirg was ein ſewl dar an ſtunnd geſchriben an dem ou gen Pe 
poneſum warts diſe wort. Difs iſt Peloponeſus vnnd nit Jonia. Aber auff dem ort gein legen Boa 
wort. Dis iſt nit Peloponeſus ſunder Jona. Dann actici vnnd Jones finnd ein vold. Als biefelben mit h 
Peloponenſiſchen gar offt irer gegent halben zwittracht vnemigkeit vnnd widerwillen hetten, de 17 
fte zu letſt nn gemainer folg dieſelben Sewin auffserichten. nnd wiewol diſs lannd aetica fag fps 
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vnd vnfruchtper iſt yedoch haben etliche diſe gegent mit wunderperlichem pꝛeiſe vnd lob erhebt. vnd der got 
der behawßung gchaißen. In difer gegent iſt eitwen die aller edelſt ſtatt Athenis geweſt. die an pꝛeiß vñ rum 
retigkeit keinen mangel het. Dieſelb ſtatt hat zu diſen vnßern zeiten ein geſtalt eins kleinen vnaehtpern ſtettleius 
Doch auff dem felſen da der alt tempel Minerwe geweſt iſt yetzo ein ſchloſs oder purg durch alles Friechiſch 
land namhaftig von groͤſſe wegen ires gepewes vnd wolbewarnus vor ſturm vnd gewalt Dife ſtatt hat ein 
loꝛentimiſcher man dem Tuͤrckiſchen kaiſer eingeben. als er nach angerueffter hüff der lateiniſchen von nymant 
deyſtand finden molht. darumb warden ime etliche doͤꝛffer eingegeben darin vnadelliche zeit zefücren. 


Von peloponeſo 


1 Eloponeſus ligt an der Atticifchen gegent ettwen ein ſchloſs ganzes Rriechiſchen lands. dañ außerhalb 
des adels vnnd der mechtigkeit des volcks dariñ zaiget die gelegenheit der oͤꝛtter vnnd gegent ein fürſten 
thumb vnd herrſchaft an. In diſem land find vi tale vnnd berg. vom nydergan in den auffgang begreifft es 
M ccc. roßlawff vnd im vmbkraiſs. iin. way meer das Joniſch vnnd Egeiſch geen vmb diſes lannd. Als 
Anthemidoꝛus ſpꝛicht. In diſer gegent iſt die edel ſtatt Coꝛinthus geweſen. Diſs land wirdt hewt von den La 
teiniſchen Moꝛea genant. dariñ iſt Achala Meſſania Laconia Argos vnd Archadia ſchier in der te 
Somirates iſt nach beſtreitung Theſſalonica Boecia vnd Actica außerhalb Athenas bis an die ſtatt Examiliñ 

sogen vnnd hat die mawꝛn derſelben ſtatt zerrůdet vnnd ein ierliche ʒinſperkeit auß ergebung der Pelopone 
fte auff ſie geſchlagen. Als aber darnach die hungern auß bewegnus Julian des cardinals wider die Tuͤrcken 
zu der waffen griffen vndt ettlich gluͤcklich zeit wider fie eroberten do wardt der Kriechiſch kaiſer Conſtantinꝰ 
daſelbſt ertoͤdt Der Diſpot diſer prouintzen vnderſtund ſich den Tůrcken den tribut nit zegeben vnnd die ſtatt 
Eramilium wider auffzerichten. Von derſelben ſach wegen wardt er darnach vmb ein groſſe ſum geltts ge⸗ 


ſtraft. i 
Achaia 


a: die gegẽt hat als Ptolomeꝰ fehreibt) vom̃ nidergãg epirũ võ mitternacht Macedoniã vñ einẽ teyl 
des Egeiſche meers se dẽ aufgãg deſſelbẽ meers ſich endede bis hin an dz hoͤhſt gepirg.gege mitte tag 
adriatiſch meer vnd wo dz alſo war iſt ſobehraſt achaia die lãd vñ geget acticã. boeciã. phadẽ . theſſaliã. mag 
neſiã etholiã vnd acarnaniam. doch an einem andern ende ſetzt Prolomeus das die ſtett Elix Bura hhelena vnd 
Pherecia in achaia ſeyen. Die g ent acarnania zreiſchen Epirum vnd Boeciam iſt der gegẽt Etholie vermiſcht 
das iſt yetzo ein hertzogthum Johannes vintimilius auß Sicilia pürtig hat fein tochter dem diſpoten diſer ge 
get aca rnanie zu der ee vermehelt. Darnach als die Tuͤrckẽ die gegent acarnaniã bekiimmerten vnd den tochter 
man belegerten do kame er mit einem kleinen geraifigen ʒewg ober meer vnd 1135 die belegerer vnd erlan⸗ 
en gegen den Tuͤrcken ein gedechtnus wirdige erniderlegung mit klainer anzal volcks ein groſſe menig der tuͤr 
en flüchtig machende vnd feinen tochterman erloͤſende. der doch darnach vnlang durch heimliche verretterey 
von den Tůrcken gefangen vnd feiner herrſchaft berawbt wardt. 


Von Epiro der gegent 


Pirus die gegent fahet ſich an vom̃ nidergang an dem acrocerauniſchen gepirg vñ erſtreckt fich hin ge e 
2 dem auffgang bis in das ambꝛachiniſch tal tawſent vnnd dꝛeyhundert aufden egen Bla 15 
HMacedoniam vnd gegen dem auffgang an achaiam ſtoſſende bis hin an den fluſs acheloum. Gegen dem nider 
gang an das Jomaſch meer raichende. In diſer gegent fchreibt Theopompus. xx. voͤlcker geweſen fein. Die 
hide fonabezfenen das diſs ertreich am meer glückſelig vnd fruchtper vnd ettwen dariñ vıl veſter ſtett vñ 
ſchlsßer geweſen ſehen aber von widerſpenigkeit wegen des volcks gegen den Roͤmern iſt diſe proling zerſt 
ret. Vnd als Polibins ſetzt. lx. epirotiſch ſtett von Paulo emilio dem kaiſer von grund auff vmbgekert woꝛden 
nach vberwindung der Macedonier vnd des koͤnigs Perſarum. In diſer Epiriſcher geget iſt der weytgedech⸗ 
ji acttziſch ſtreit befchehen. darin der kaiſer auguſtus marcum anthonium durch einen ſchifſtreit vnnd auch 
leopatram die königin Egipti deßmals gegenwürtig beftritten vnd vberwunden hat. darumb hat auguſtus 
in dem ambꝛochiniſchen tal ein ſtatt Nicopolum das iſt ſoui als vberwindung gepawt. 
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Won Albania der gegent 


a iſt ettwen ein teyl vnd zugehoͤꝛung Macedonie geweſt. Dariñ die wobei, 
€ tachumn vnd Appollonia gelegen ſind. Die ſpꝛach deſſelben volcks iſt weder den x 

Windiſchen bekañt Wir glawben das diſs geſchlecht ettwen auß der Albania koͤmen ſeyd 

chide in der Aſtatieiſchen Saithia iſt als dañ zu mermalen der vberſchwal der Barbanıd c 
Kriechiſehe vnd Welſche land bekummertſhat. In diſem land iſt der mechtig Chamuſa ge ef 0 te 
000 


dfe 
mi 


mit den Tůrcken hielt wardt von demſelben feinem vettern gefangen zu dem koͤnig Alp 125 
nen kercker gelegt. Babſt Calixtus hat diſem Scanderbechs nit wenig hüff mit ee geen 


Won Illiria oder windiſchem land 


Ach der gegent Albania komen die Jllitifehen voͤlcke gegẽ dẽ nyögang pñ mitternacht warm Deniz 
halſſen wir hetzo die Windẽ etlich werdẽ boſſen. etlich dalmacies ettſich ph e 10 
Krayner genant. Die Boſſen ligen hinein wartz gein Hungern gegen mitternacht. die andern ain meer gegen 
chen bis an die Timanifchen pꝛunnen. doꝛt hin Auſonium vnd daher ungern anſehende aber der fuſd Tin 
nus law fft hinein bis in den innerſten winckelſdes aduatiſchen meers. Wie wolkkoͤnig Stephan in Boſſin day 
criſtenlichen glawben nachfolget yedoch enthielt er ſieh langezeit von dem ſacrament des tawffs.darıac für 
dert er zu me Johannem den rardimnal ſancti Angel von dem empfteng er den heiligen rawff vnd feng m di 
Curckẽ ein krieg an. In diſer gegent find vil manicheyſcher ketzer . die da zwen unfeng einen dar göten denden 
der boͤſen ſetzen. vnd halten nichts von der öbetkeit der xömifchen kirchen. Sie bekennen guch m der Cite 
dem vater gleich vnd mitfelbftentlich ſey. Jre cloͤſter haben fie in entlegnen winckeln zwischen den bageh aß 
die weiber mit kranckheit beladen werden ſo geloben fie ſich wo ſie widerumb su geſunthef komen wirdende 
ſelben münchen als heilligen mennern etliche zeit zedienen. vnd ſo fie den alſo zu geſuntheitkomenſe volbainge 
fiemit verhengknus irer mañ dieſelbigen gelubd vermiſchlicher weife vnder den münchen in beftimbier zeit 7 
bede. Diſe befleckung haben weder die gefer des Roͤmiſchen ſtůls noch auch die criſtenlachen waffen aufrigt 
můgen .der almechtig got leſſet die ketzer regirñ zu vnßrer vbung. a 


Won Dalmacia der gegent 


N dalmacia hat koͤnig Stephan die von Ragus mit groſſen ſchlachten bekümmert daß er herzen 

E Boffen vnd da maclern ein hertzogthumb vnd was mit dem gift der Manccheyſchen kerzub ! 
iecriften haimliſtigclich fienge vnd den Türcken verkawfft. vnd ſchicket doch boiſchaft ge 0 7 
tung der hilf von dem bebſtlchen ſtůl. die zerung des kriegs auß den ceiſten begerende dener mit 


füeret. 8 
Won Troacien hi 
nder gegent Croacie hat ein öfkerreichifeh weib :wie wol nidrer gepurt yeboch TR 
güter wolgeſtaltnus vermehelſchaft eins grafen verdient. Die wardt vnterwegen vs einem‘ 
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andern repttende von eylender zukunft der Tuͤrcken gefangen vnd ettwen lang bey ine enthalten vnd darnach 
auß vngeduldung ires gemahels mit groſſem gelt auß gefengknus erledigt. Nw moͤcht ymand fragen wo wir 
die gegent Libur mam gelaſſen hetten. Aber die end vnd oͤꝛtter der land pꝛouintzen vnd gegent find alſo zweifel 
lich vnd zerſtreift das man nit gar aigentlich von den newen vnnd noch vi minder von den faſt alten gegenten 
lawtere vnderſchaid vnd endſchaft erkennen mag. Der gſchihtbſchꝛeiber Plinius ſpꝛicht das ennd Liburnie ſey 
ein anfang dalmacie. 
5 Von der gegen Pyſtria 
D!: alten lerer haben gefagt das Hyftria ein teil welſeher land fey datiñ die ſtett Parecuum vnd Pola find. 
vnd Juſtantinopolis ein hawbtſtatt Hyſtrie. doch ſtoͤſt fie an welſche land in dem adriaticiſchen winckel 
außgeſchwaift vnd ſchier in geſtalt einer innfeln mit dem meer vmbgeben. Diſe gegent iſt ſteinig vnd pirgig võ 
den alten Albania genannt Plinius hat geſagt Hyſtria hieng an Lidur nia. Auß dem erfcheint offenlich das die 
Croatiner an des Liburniſchen volcks ſtett komen ſind. Pyſtri find yetzo die Vindiſchẽ. wiewol die ſtett im meer 
elegen welſcher ſpꝛach find vnd kunden doch bede gezůnge. Der taıl diſs lands iſt beſſer der an das meer ſtoſ⸗ 
[m den Venedigern vnder woꝛffen iſt. die mitteln erden hat das hawß zu oͤſterreich in. Alda iſt die ſtatt zu ſant 
eit genant. von dannen bis gein Aguileigtam find tauſent roßlawff. In diſem land iſt zu vnßern zeiten nichts 
1 wirdigs gehandelt worden, wiewol die oͤſterreicher vnnd Venediger der grentt halben deſſelben 
lands kriegiſche auffrůr gegen einander gehabt haben. darumb wir dañ yezuzeten von dem Eaifer geſandt die 
ſache zu aufſehlag vnd newem anſtal gebracht vnd doch den krieg 92 0 nit hinlegen můgen haben. 


Von Krayn 

D! Rrayner volgen nach den hyſtriern. doch die Windiſchen d erſprach die gegent behelt tailt die Rray⸗ 
ner ſpꝛechende das zwayerlay Krayn ſey. Eine trůcken vnd waſſer dürftig. dariñ die Hyſtri vñ Carſi zwi 
ſchen Laibach vnd Trieft in dem gepirg wonen bis hin an den fluſs Thimanum. Das ander Krayn iſt wol be 
gene mit mancherlay flöffen, vnd fünderlich mit der Saw vnd Laibach. von dem die ſtatt iren namen hat. 
ieweil kaiſer Friderich nach der kron des Teutſchen koͤmgreichs gein Ach zohe do wardt die ſtatt Laibach 
durch graff Vlrichen von Ci vnd hertzog Albꝛechen des kalſers bauder mit verſam̃elter hilffbelegert vnd ma 
nigfeltigclich beſchoſſen. vñ doch zu letſt durch kaiſer Friderichs ritterſehaft erledigt mit erobꝛũg v koͤſtlichs 

ſchießzeujgs vnd kriegs waffen. Von Rernten 
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Ernten iſt auch ein gepirgige gegent an Crain ſtoſſende gegen dem oꝛient vnd mitten, 
legen. gegen dem nydergang vnd mittemtag an das welſch gepirg vnnd Fonaul ruͤerend⸗ an N 
vnd pühel. wautzfruchtper. vil fee.vil pech vnd flüſs. vnder den die Trawn der furnembſt itt A Hate 
er vñ Hungern in die Chonaw fleößt.Dife gegent iſt dem oͤſterreichiſchen hertzogthumb vnd er dutch Sec 
ein newer kegirender fürſt angeet ſo haben die inwoner diſs lands ein ſolche gewonheit 5 N en, Ala 
ſant Veit in eine weitte tal auf eine weittẽ feld ein pawer auf eine marmoꝛſtain daſellbſt aufg ke weit yon, n 
ambt auß erblicher gerechtigkeit zu gepüͤrt. d hat auff der rechtẽ ſeytẽ eine magern 1 9⸗· Ah Reigen, 
der lincken feyten ein magers vngeſtalts pferdt. Aldaherumb ſtett das volck vnnd alle pawiſ chfen, nd au 
den der. fürftauff der andern ſeyten entgegen doꝛther· vnd der adel wol geklaid vnnd geziert El 
vnd wappen des fürſtenthumbs. So lawfft der graff von Goͤꝛtz zwiſchen zwelff kleinen pan walt It 
ander adel folgt hernach.nymät erſcheint in diſer verfarnlung vnachtperer dẽ der fürſt ing 1 25 VOR Herder 
in eine groben pewriſchen klaid vnder einem pewꝛiſchen hůt mit pewꝛiſchem geſchuehe vnd ein eing ban 
einem hirtten tragende. vnd weñ der pawꝛ auff dem ſtain ſitzende des fürften doꝛt her Fotmendenm 0 Ich 
ſo ſchꝛeyet er mit windiſchem gezuͤnge ( dañ die Berrnter find Winden ſpꝛechende. Wer iſt der el 
tigelich pꝛanget doꝛt her. ſo ſpꝛicht das vmbſteend volck. der fürft des lands kůmbt ſo ſpucht der och 
ach ein gerechter richter vnd lieb haber des hals vnßers lands reer gigeſchaft der erwirdig Nam 10 
ein heyer vnd befchirmer criſtenlichs glawbens. ſo antwurten fie alle. ia er iſts vnnd wird fig ich 
pawr hinwiderũb. wie. oð mit wz gerechtigkeit wurd er mich von diſem ſtůl bewegen. ſo fpricht Sn dr 
von Goͤꝛtz man wirdt dich mit. lr. pfennigen von dannen Eavoffen.dife zway hawobt vihs der ochs A 
pferd werden dein. ſo würdeſtu des fürften klaid nemen vnd dein haws frey vnd vnzinſper als denfe 90 
pawꝛ dem fuͤrſten einen fenften packenſchlack vnd gepeut ime einen rechten richter deſein damit fkeeter nl 
feet fein vihe mit me hinweg ſo ſteygt der fürſt auff den ſtain mit außerzognem ploſſem ſchwert han 
vmb kerende vnnd dem volck gůte vnnd gleiche gericht gelobende. Man ſagt auch das demſelbẽ paw hl 
waſſer zugepꝛacht werdt das trincke er auß einem filtz hüt gleich als ob er den gepiauch des weıns penn h 
darnach zewht der fürſt in fant Peters kirchen zu nehſt auff einem perg gelegen vnd enwẽ ein biſchoflich " 
gewefen,alda er nach volbꝛingung des goͤtlichen ambts pflige die pewꝛiſchen klaider ab. vnd die fürfteldn 
anzeziehen vnd nach ſcheinperlicher wirtſchaft mit feinem adel vnd ritterſchaft widerumb in das feld zug 
vnd alda auff dem richter ſtůl figende den begerenden rechts zegeſtaten vnd lehen zeleyhen Man ſagt dyn 
der gepurt Criſti vnßers haylands. vije. rc. bey zeiten kalſer Karls des groſſen. Jgno der herzog diſo lüb 
landſchaft vnd inwonern diſer gegent ein groſſe wirtſchaft beraytet vñ dem pavots volck das er nahegt zy 
ſitzen ließ guldine vnd filberine gefeß. vnd den edeln vnd foͤꝛderſten wat von im geſetzt yrdine tunckgſchie ih 
zetragen geſchaft hett. Als er nun gefragt wardt was er da mit mainet do antwurtet er. das die nit afo tayn 
werñ die in groſſen ſtetten vnd koͤſtlichen pallaften woneten als die auf dem gew vnd indemſengen heuflih 
die pawn hetten nach annemung des euangelünns mit dem heiligen tawff gekaynigt ſchoͤn ſele ſo wandt 
leder vnd mechtigen mit der vermayligung abgöttereifcher anbettung befleckt vnd verſchwertt.Nw hiter 
ſolche wirtſchaft nach geſtalt vnd weiſe der felen fuͤrgenomen. In kurtzer zeit darnach heiten die cdehn voß Vi 
gılio vnd Arnone den Saltzburgiſchen biſchoffen ſchares weiſe den pꝛunnen des heilligentawfs und denen 
ftenlichen glawben empfangen. von dannen her wer die ere der einfosung eins fürften ae 
net. Ein hertzog zu Rernten iſt ein ieger des reichs geweſt für den alle irrig ſachen der iger e bh 
ben warden. So dañ er vor dem kaſſer in gericht den clagern antwoꝛten ſolt ſo was er das serhummit gg 
anders dan in windiſcher zungen. In diſem land iſt in einer ſtatt Elagenfurt genant wider die dib gare her 
te gewonheit. dañ ſo ymant in einen argk won einicher dieberey felt ſo wirdt er alßpald gefangen wüd wide 
hangen. vber dꝛey tag darnach fragen die von Elagenfürt den ſachen der dieberey nach vnd ſo fiedeh fndcd; 
er der dieberey vnd des tods ſchüldig geweſen ſey fo laffen fie den leichnam hangen bis er gar verzat WI 17 
Erxfindet fich aber das dem erhangnen vnrecht beſchehen iſt fo nemen ſie den leichnam wider von dem gehn 
vnd halten der ſelen ein offne begencknus. In diſem land hat graff Vlrich von Gotz ein man zerrͤdſer al 
weib feine iunge vnzeitige tochter zu mitternacht zum getranck auffgewecket. vnnd mer wandels vnnd gen 
ſchaft mit den hirten den mit den edellewten gehabt. vnd ſpilet alſo alter mit den kindern auff dene 7 
wonung was vil bey gemaynen weybern. gar felten name er die ſpeyſe zu hoff ker gieng allein sen lune 
fraſs ſuppen in der kuchen. Ex trůg ſchnoͤde vnd vnſawbere klaider an vnd plecket im die paul, eben 
ſeine aw gen alweg zeherfeucht. Weñ yezuzeiten diſer graff zu kaiſer Friderichenkomen wolt vnd [PO 1 
deſſelben grafe tig wardt fo fordret er mich zu ie vnd ſpꝛach. Einen 1 frht 
ſten der dort her zu ons eylet. aſtu ye einen taynern vnnd huͤſchern fürften gefehen ſo ſage Ba malt 
ein bungerin zu einem weib die bꝛacht ine auß kůrſtigkeit zu gefangknus. Auß der wardt et Su 0 wah 
Vlrichs von Cili erledigt. darumb veriaget er fein weıb von im vnnd ſtarb vnlang darnach vnd | 
ſchickt füne als erben des lands. die warn an gůtſittigkeit der möter gleicher dañ dem vater 
Won Bteyereiner gegent Teurſch lane en 
sh ettwen Valeria genant ſtoͤſt gegen dem auffgang an Hungern. von mitternacht osten ſewoldeege 
dem nydergang vñ mittemtag Krayn vnd Rernten anſehende. Siſe gegen iſt auc ypirgiß, de gegen 
gen dem auffgang mit Elaine ebne hat.Crawon vnd Min: die berumbten zwen flüfs befegehn ge ch Tü 
die Mur fleußt in die Trawn vnd die Trawn in die Thonaw. das volck in den ſtetten iſt 90 erh be 
vnd das pawꝛfuolck herdißhalb der Trawn windiſch. Diſe gegent gehoͤꝛt ander das haws nenen vñ 
innen iſt ein altes ſtettlein das ettlich Gli nennen alda erſcheinen vil anzaigun N uch Sera Du 
moꝛſtaunungreber der roͤmiſchen fürften.zu vnßern zeiten hat alda geherrſchet graff F der von Croce 
keaſcher flaſſch girigkeit gegen einem zu weib entzůndet feine eeliche gemahele ein gepo®te ga fande 
ner hand erto tet. So ertrencket fein vater. als der mechtigen gerechtigkeit iſt das zue. 
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ſun die weiber von iren mennern. zucket die iunckfrawẽ a hof fienge das land volck zu dienſtperkeit derrüͤdet 
der kirchen gueter vnd ſamlet allenthalben ʒu ime die můntzfelſeher. vbeltetter. warſager ſchwartzkuͤnſter vnd 
wie wol er in dẽ gnadenreich en iar yetzo newntzig ierig er võ ablaß wege gein Rom zohe ſo erſchyne doch nach 
feiner widerkunft kein beſſerung an ime. vnd als er gefragt wardt war zu ine die romfart nz geweſen wer ſo 
er fie doch feiner alten ſytten nit maſſet. do antwurter er vnd ſpꝛach. Nein ſchuſter macht nach feiner widerfart 
von Rom auch noch ſtifel. Nach diſs grafen abſterben erbet ine Vlrich fein ſun ime in andern dinngen an ſyn⸗ 
nen gleich. aber ce Als derſelb erſchlagẽ wardt do warn. xriij anſpꝛecher feiner verlaffen erbſchaft 
Alſo wis er in feinem leben allenthalben krieg vnd auffruͤr bewegt alſo erwecket er auch ſterbende zwittracht 
vnd widerwertigkeit. aber die obern vnd fördern des lands vermaynten die beſizung deſſelbẽ lands kaiſer Fri⸗ 
derichen einzegeben mit dem geding das fie den anſpꝛechern nach gewonheit des lands in gericht antwurteten 
So vnderſtund fich graff Vlrichs gelaßne wittib das das fie in het zebeſchirmen. Aber kalſer Friderich wardt 
nach erobꝛung vñ ſchloͤſfer mit gewalt zů letſt zu Cili auffgenomen auß vbergebung eins Beheims der wz des 
grafen rittermaiſter vnd empfienge gelt von dem kaiſer vnd wendet fich von der grefin ab Eber er empfienng 
des pald rewen vnd vnderſtund ſich einer groben vbeltat vbel mit vbel zebedecken. vnd den kaiſer mit wenig 
volcks zu Eili weſende bey nachtlicher weil zebehemmen dañ er wardt mit anſchlag ettwẽ vil burger daſelbſt 
mit achthundert rewttern eingelaffen vnd zu der waffen gegriffen. aber die götlich gůetigkeit geſtund kaiſer Fri 
derichen bey. die ime wider die gewonheit in dem oͤbern ſchloſs an diſer nacht zeſchlaffen geraten het Das hof⸗ 
find ſo in dem ſtettlein bliben warn alle gefangen. vnd Johannes vngnadius der allerreichſt in Steyrn mit 
8257 bꝛuder Jorgen hingefůrt mitſambt Dleichen dem Sſterreichiſchen cantzler. der doch ein biſchoff vnd in 
die kirchen geflohen was lan ſagt das in Steyern ein edel man geweſen wer dem wer oft eingefallen ſich ze⸗ 
| erhencken darumb het er bey einem gelerteñ mañ wider ſoͤlche anfechtung rats ſtepflegen vnd in tat gefunden 
| das er einen aigen buieſter beſtellen ſolt der ime alle tag meſs leſe dem het der edel man alſo folg gethan vnd ime 
ſchier ein gaut lar meſs laffen halten vnd derſelben weil keinen einfallenden gedancken des er hen gkens gehabt. 
du letſt wardt der edelman von feinem beſtelten pꝛieſter gebetten ime zeuergunnen einem pfarrer auff der kierch 
weyhe in der nehe zedienen. das het ime der edel man nachgegeben in willen auch alßpald hinach zefolgen vnd 
bey den heilligen ambten zeſein. vñ wiewol er darnach lang wanckelmuietig geweſen wer ſo wer er doch ſchier 
vmb mittentag gegangen vnd einem pawen in dem wald begegnet der her ine geſagt wie dz goͤtlich ambt auff 
der kirchweyhe volbꝛacht vnd alles volck abgegangen wer. deſs het ſich der edelman gar fer betrůebt vnd ge⸗ 
ſpꝛochen. Er wer 1 0 er deſſelben tags den heilligen fronleichnam Criſti nu geſehen het, darumb het er 
den pawenangemütet.ob er ime das das er mit beyweſen in dem goͤtlichen ambt verdient het verkawffen wolt 
do het der paw eins ſchlechten klaidleins vom edelman begert. Nach beſchehnem kawff wer ð edel man nichts 
deſtminder in die kirchen gegangen vnd het gebettet. als er uw auff dem wider weg anhaims het woͤllẽ geen do 
het er den pawꝛn an einem pawm hangende gefunden. vnnd darnach nit mer ſchwerer gedancken empfunden. 
In difer gegent ſeůdet man vil ſaltz das füjeret man von dannen in andere land. Daſelbſt iſt auch vil reichs eyſen 
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‚reich an difein end zebeſchꝛeyben maynen wir nit not fein. von der wir ein ſundere hůſtoz 5 
5595 0 w len wir hie kůrtzlich die gelegenheit der oͤſterreichiſchen geget erkleren, Ohne ö schreien 5 
oͤbern Pannonia genant hat vom auffgang Hungern. vom nydergang Bayern. von mitternacht chen v Der k, if 
Merherñ. gein mittemtag das Steyriſch gepirg oͤſterreich iſt dꝛexer Oder ein wenig mynder a ran EN) kai di je 
Tech s tageays lang. Diſs iſt ein edels ertreich mit waſſer wol befeuͤchtigt mit weingasten bepfbmußzh 0 00 Rebe 15 
1 kerfruchtper. vol fich. vnd an weingewachs alſo vberfläffig das österreich den Behem kMechan Sal öde 5 
= vnd Bapern weins genüg gibt vnd dar auß groß gelt vnd reichthůmer farsieln.Die Thongw 5 0 0 8 
durch diſs land. Wieñ iſt in diſem land die fürnembſt ſtatt vnnd der Pannonier faſt geoffes kaw a an, ; 
mawren zwayer taufent [chat vmbgeben Nut greben. ergkern. thurnen vnd mit groſſen votet Se, a 115 genf 
diſem land haben fich die landſeßen nach abſterben koͤnig Albꝛechts hertzog Feiderichen Serial bea dey 
miſchen kaiſer befolhen in der ge ſtalt wo koͤnig Albꝛechts gelaſſene woittib einen knaben gepeke daz run 53 he 6 
mund gerhab oder pfleger. oð ſo fie ein frewlein bꝛecht ein herr des lands fein ſolt Als man dieksnigingup; * e 
gepoꝛn het do vnderſtund ſich Friderich feiner pflegnus vñ voꝛmundſchaft. Die ritter vñ Kriege lapt ding Di zu het 
E85 nig Albꝛechten gedient vnd iren ſold nochmals nit empfangen hette griffen die landſchaft mir od vf ping att wieñ 
an. von denen kawffet ſich Friderich mut rum gulden. Die elter koͤnig Laßlaws ſchweſter wardt heghg th 1 
hein zu ſachßen vermahelt. Johannes huniades oder bunianifch begeret der kron zu hungern von ae: si fen gethan 
derichen. do er ime die verſ⸗ get do vberzohe huniades mit. rij n. pferden oͤſterreich alles land swofchen dhe Ibiechtx 
vnd dem Steyriſchen gepivg zerrudende vnd verpꝛennende. Nw entſtund zwiſchen karfer Sriderichen uh durgas b 
ungern vnd Behmen aſo groſſe auffrůr vnd zwittrachtigkeit das deßhalben zu entſchied ö facheneinte 0 in der nach 
Wien beſtimbt wardt Daſelbſthin komen Ludwig zu Bayerñ vnd Wilhelm zu ſachſen die bermogen.udal Solcher 
bꝛecht zu Brandemburg vnd Karl zu Badaw die marggrafen. vil panyer herrñ auß Bungerf vnd laß ſch «ine: 
hem. So ſendet der kaiſer fein potſchafter. der wir auch einer warñ. vnd wiewolalda von aller knn gag die ſach fi 
keiten vñ vnd mancherlay gehandelt wardt ſo wardt doch nichts entlichs befehloffen. In derfelbewefınli fuͤrſten 10 
erhůb koͤnig Laßlaw Johannem hunia niſch der ime fein koͤngreich voꝛ 50 a 110 50 het 10 I I L 110 
ere. vnd wiewol der graff von Cili nach ſeinem willen den koͤnig laytet vn alledi ganſech veſſſen eb, au Hm 
tzinger vñ die von Wieñ verachtet vnd ſein zu weib das er nach ertoͤdtung irs mans entfücret ſchiermtan 5 2 
oͤnigin gepůrende erhůbe. yedoch fiel erzzu letſt in des koͤnigs vngnad⸗ vnd ward durch verfigungdee 9 50 75 
tzin auß dem koͤnigelichen hoff vertriben. vnd auff das er durch verſchmehũg von dem voſch it pate 1 
würde ſo belaßtet ine marggraff Albꝛecht von Bꝛandemburg von ſicherheit wegen bis zudem ther 10 . 
Aber als ſchnoͤd vñ erbermdlich fein hinflucht was alſo herrlich hoffertig vnnd guͤnſtig 1010 fein wi 10 
Dan vber ein lar darnach als der koͤnig von Behem wider gein dien komen was do 112 50 a 
regen der oͤſterreichiſchen lantherrñ wider berüͤefft mit tawſent pferden gein Wieñ 110 0 Ei 150 
ime für die thoꝛ entgegen gieng mit ae alles adels empfanngen. Darnach verlure der en ! Ds 
nigs huld vnd gnad vnd zoh beim in fein kb ofs 115 1 dene gerad I! N 1 5 ic 125 na | 
wider außgeſoͤnet. Ontlang darnach trpben die auff koͤnig Laßtarde en 1 511 
e voꝛſtett der ꝛewenſtat darin die kaiſerin in der kindelpet lage einzenemen vñ 0 
a do ſie das nahe erlangen mochten die ſtatt anzundeten. Offt e um 15 400 19100 
vnnd vertrag ʒwiſchen dem Eaifer vnnd koͤnig Ba: So maynet der graff von Ci 5 810 Nun bafeg 119 
fürften von feinen wegen vnayns werñ. aber als nach feinem ab ſterben der keytzinger 1105 mile egi 5 biſttl 
ſendet beden tailn angenemen frid vnnd vertrag außgeſpꝛochen het. yedoch als der könig n gedit be e 
vergieng do wardt nicht alla ſolcher vertrag vnd ginigkeit zerrůdet ſunder auch die hof 10 Ahe mithenh 
vnd des ganzen gemainen ceiftenlichen ſtands ab geſtellet. Die oͤſterreicher warden 11 5 19 1 Biehenf 
Albꝛechten feinem bꝛuder vmb auffgebung vnd einantwurtung des regiments erſucht. fart n feeneien 
lung der land ſeßen. Voꝛ den ließ der kaiſer fuͤrbꝛingen das das land dem eltern fürſten zu Me ol fa Zen, 
maynet hertzog Albꝛecht das ime vnd feinem vetter hertzog Sigmunden die koͤnigclich er ah flyer? 
folt.do antwurtet die land ſchaft. weñ fich die bꝛuͤedere mit einander vertrůgen ſo sn 5 N 
gepuͤrlicher weiſe halten Daz wiſchen namen die rawber ihenßhalb der thonaw in Ren 0 vd 
deſs fluſs Merherñ ein wolbefeſtigte ſtatt ein vnd vnderfiengen fich die ganzen ae wall, 
en Bean diſen beſchedigerñ růjtet ſich hertzog Albꝛecht vnd i 150 117 gußd © 
vil zu tod. ſechßthalbhundert gefangen hinfůerende. vnd rr. auß Sa Dan iger bey ante hhd ieder 
get er ime bey den oͤſter reichern ein gůts geſcheqy vnnd gunnſt. Als nw DI id N ge be epd 9 1 0 
Newenſtatt geweſen vñ am wider weg gein Wienn komẽ was do wardt 5 fiel keckerg Hin 10 ſunden v 
130g Albꝛetht zu ime gefordert alßpald von ime gefangen vnd in einen ſundern kercker g i b a 0 5 
5 fyunen 
gen Erg 
daß m 
Haben di 
abe | 
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Ni achteten diſe ding'färonbillich vnd wardt ein groſs gemůrmel abe pymant wolt dem armen gefangen helffen 
vn D kaiſer Be 11 1750 Wieñzeziehen 15 er verzohe ettwielang auß beſoꝛgknus ob villeicht argkliſtig 
unh keit darhindter wer. Daz wiſchen kome hertzog Sigmund auß der Etſtch hinab gein Wieñ vnd fuͤroan zu dee 
Bi eee e er von dem kaiſer 155 des fürſtenthumbs ime nach alter gewonheit ſchwerẽ 
i de in beyweſen hertzog Albrechts der vnlang darnach widerumb mit hertzog Sigmunden gein Wiene zohe. 
m; vnd bede machten fie puntnus wider den kaiſer in fürfarg oͤſterreich vnder ſich zebꝛingen. Als der kaiſer die ding 
10 vernomen het do befchluffe er fich gein Dich zekomen. darʒu beröffet er hertzog Lud wigen zu Bayern de gro 
1. fen nambaftigen fůrſten. der zo he mit dem kaiſer vnd der kaiſerin gein Wieñ zu. dem kome das Wienniſch volck 
96 ensgsgen für die ſtatt. deßgleichen auch Albꝛecht vnnd Sigmund die hertzogen mit irem adel.bergog Albꝛecht 
1 het bey im. gerayfiger mañ zu der weer vnd waffen ge er die ſich nicht verr von Wieñ auff einer 525 den 
di kaiſet ſehen lieſſen vnd ime einen groſſen ſchꝛecken machten.fo meeret hertzog Albꝛecht den argkwon offt zu dem 
Ni 5 

eh rayſigen zedg reyttende vnd hayınlich vnderred mit ine habende. Der ha wbtman deſſelben geraiſigen zeugs 
Dir 15 zu hertzog Albꝛechten geſpꝛochen habẽ ·iſt es dir gefellich fo wñ ich dich hewt leichtlich zu einem herrñ der 
iv ſtatt wieñ vnd oͤſterreich 25 nymants mags verhindern. ich wil den kaiſer vnd fein mitgeferten auffahen 


a rtzog Albꝛecht het ſich ein wenig zweifellich geſtelt vnd darnach geſpꝛochen. Hetteſtu yetzit on mein wiſ 
fen gethan 75 moͤcht U vberfehen ee gez ym̃t nicht dir vngepůrliche dinng zegepietten. Hertzog 
Ibzecht vnd Sigmund lagen in einer herberg in dem Pꝛaghof genant. fo het der kaiſer fein wonũg in ſundern 
butgers herwßern aber die landſchaft huͤetet des ſehloſs. Die hertzogen machten ein půntnus mit ayds pflicht 
in der nacht das 1 anzegreiffen vnd nicht wider anhayms zekomen ſie hetten dañ vor das ſchloſs erobert 
Solcher anſchlag gelanget an die burgere die griffen zu der weer vnd beſetzten das ſchloſs ſtercker. Nw was 
ſich eins groſſen ſtreyts vnd graw ſamer ſchlacht vnd dariñ der fürften nyderlag vnnd nachtayl zeuermůeten. 
die fach (fund lang zweifellich. die burgere warn beſtendigs füͤrſatzs das ſehloſs zebeſchůtzen. So maynten die 
fuͤrſten inen 0 fein wo fie wider ire aids pflicht vor erobꝛung des bee wider zu hawß zekert. Zu letſt 
wardt die fach getaydingt das die fuͤrſten in das ſchloſs geen vnd ein weil bis fie den wein truncken darin, ver 
harren möchten vnd darnach wider herauß geen ſolten. A dꝛytten tag darnach wardt das fchlofs in dꝛey teil 
getaylt. die zwen tayl den zwayen hertzogen vnd der dꝛit tall dem kaiſer von der landſchaft eingeantwurtet. Al⸗ 
da warden ettlich land eſſen zu entfchied vnd hinlegung der zwittracht vnd ſpeñ der bꝛůedere erkoꝛn. vnd inen 
darin gang volkomner gewalt vnd macht gegeben. aber es iſt ſchwer wider die mechtigen zeurtailn. Der adel 
vnnd die fůrſten der kirchen warũ dem kaiſer gunſtiger. ſo hienge das gemain volck hertzog Albꝛechten an. 


Won Merherñ land 


On oͤſterreich gegen mitternacht wartz ligt das Merheriſch land. darin iſt ein frayſams vnd rawbgirigs 
I. Ire zwiſcheñ den hungern vnnd behmen von mittem ms vber die Thonaw. In diſem lannd halten die 
ſtett vnd doͤꝛffer die gewonhelt der roͤmiſchen kirchen vnd gehellen dem eriſtenliche n rechten glawbẽ. Der adel 
vnd die landharrn find ſchier alle mit der huſſitiſchen mackel befteckt. Dieweil Johannes capiſtranus daſelbſt 
das goͤtlich wort pꝛediget vnd die i rrũg der huſſen hitzigclich ſehẽdet. do bekeret fich nicht ein klamer land herr 
Ezernab om genant mit. jm. vnderthanen von der ketzerey ſchen jrrung zu der wwarheit der roͤmiſchen kirchen 
Prothafins fein ſun an ſehiftlicher weißheit vnnd güren ſytten ein beruͤmbt menſch erobett nicht lang darnach 
das biſtthumb zu Olmung. Die iſt ein einige biſchofliche ſtatt der E¶Merhern. Ettwen iſt die hertſel ung vnder 
den Merherñ faſt a vnd mechtig geweſen bis auff den fin ſnatocupi defs weſen vñ hendel wir in ð beh 
miſchen hiſtoꝛi beſchuben haben. Als aber der fin Dnatocupi anfieng die kierchen gottes zeherachtẽ do ward 
die herrſchung von diſem volck genomen. vnd darnach durch die roͤmiſchen kaiſer in Beheim gewendet. In di 
ſer gegent find vil ſtett vol volcks vnd reichthůmer. vnder den iſt Pꝛůñ die fůrnembſt· Deſs polcks gezůng iſt 
gemifcht Teijtſch vnd Behmiſch. doch iſt das Behmiſch gewoͤnlicher. 


Won Bchleſienland 


Sone land nach MMerhern folgende iſt nicht ein vnedle eee die der beruͤmbt fluſs die Ader ge 
nant in den Hungriſchen Bremen die gegen dem oꝛient an Schleſter lannd ſtoßende entfpringen in dz bal 
tifch oder tedtfch meet fleußet. Die leng diſer gegẽt iſt bey lerr toßlawffen. Die hawbiſtatt diſs volcks iſt Pꝛeß 
law an der Adern gelegen.Der erben vnd herrſcher diſs land find vil geweſen vnd iſt das land in vi tayl ge⸗ 
ſundert vnd deßhalb zu mermaln gar ſchwerlich beſehedigt worden. Vnder den felben herrſcherñ was einer 
hertzog Buleo gena nt. der zu Glogaw ſizende zu leibs luſtperkeit vnd ſtaiſehgiꝛigkeit alſo ef fen was das er 
vnſynnende ſpꝛach. das weder engel noch teuͤfel werñ. ſunder leib vnd ſele miteinander bft rben vnd vergien 
gen. Er gienge nym̃er oder ſelten in die kirchen. vnd enthielte ſich worden criſtenlichen ſacramentẽ. dañ alain da 
er auß miſßbꝛauch des eelichen ſtands feine gemahle die me vnangenemme was verließ vn ein andere nam. Ds 
Haben diſs volcks iſt merers tails Teütſch. wiewol ihenßhalb 8 Adern die Polnifch ſpꝛach fürtrift darum 

abe sstlich nit vnbilich gewaynt dag diz adern an dem ori Teotſche vation ende. 5 - 
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Mon polniſchem land 


wir an dem oꝛt die gegent Teůtſcher land růen laſſen vnd die Sarmaticifchen oder pohchg 
dem ouennt vnnd mitternacht weſende beſyhtigen. Polniſch lannd ft ein groſſe weggehen 
9 ergang zu negſt an Schleſien. auch an hungein Kittaw vñ Pꝛewpßßen ſtoſſende lde teme 
die fürnembft ſtatt des koͤnigreichs. Außerhalb diſer ſtatt find die andern Polniſchen ſtett wenig ſchanper nd 
ſchier alle hewßer von holtz gepawt vnd mit laym geklaibt mit andern aigenſchaften hienoꝛ indien bch ange 
zaigt. Diſs koͤnigreich haben die voꝛfarenden koͤnig in vier tail getailt. dariñ zewhet der koͤmg alleine vnd ud 
yeder tail helt den Food vnd feinen hoff dꝛey monat mit gepuͤrlicher verlegung vnd woderFönigun enen 
lenger den drey monat bleibt ſo muſs er ſeinſelbs zerung vnnd koſten leiden. Als der Polnifch kong voꝛvnhen 
zeiten ſterbennde ein tochter hinder im ließ do wardt ſie hertzog Wihelmen von Öfteren vermehlet vnde 
in das Eönigreich geſetzt. Aber den Poln gefiele der Keütſch koͤntg nicht. Dem nach warde Vlad augde 
Utta w von den Poln gefordert, Wlhelm außgewoꝛffen vnd fein 1 vnd das Bönigeeich dem nennen 1 
nig eingeben. Nw was Vladiſlaus ein hayd vnd anpetter der 1 tte. aber er empfieng dentawffindan 
ng reich vnd hielt fich nach feiner beterung zu Crifto als ein gaiftlicheöfürft vn Littenoer udanhalliget en 
gelten ziehende etlich biſchoflich kirchen auffrichtende. die ls groſſer exe begabende bote ef A 
de einen kirch thurn anſahe ſo nayget er mit abgezognẽ hůt fein hawbt got erende. er hat mit neh 
der vnglawbigen glücklich gefochten vñ die Pꝛeußẽ mit große krieg vberwundẽ. Diſet Debian 0 
ner andern ſchier newntzig ierigen gemahel zwen fůn Vladiſſaum vnd Caſimirum. Hach funem abſter 000 
pfieng Vladiſlaus das polniſch koͤnigreich ſo erlanget Caſimirus das Sittawifeh perzogthum c H 
zu dem Hungriſchen koͤnigreich gefoꝛdert vnd in einem ſtreyt wider die Tuͤrcken erfchlage want fag, h 
lantherrñ forderten marggraff Friderichen von Brandemburg zu einem koͤnig. dan er het diet I Ina 
in dem polniſchen Eönigeeich verzert vnd weßte des volcks gesunge vnd ire ſytten. do wardt Safe 


anschl 
| Bu Bf 
rung zethun. Der gleichen beſchaldeyheit gepꝛauchet fich auch hertzog Albrecht von Bayern gehen h 
lawen ſich des Behmiſchen Söngrerhe 15 angetragen RR wwiderende Als auch ba jest 1 7 50 
Hungern vnd Beheim zu annemung koͤnigs Laßlaws verlaßner erbſchaft gefordert wardt do 1 fen ei 
uon hören reden. Aber wiewol Eafımitus nicht gern von den Littaw n gelaſſen wardt g Ahr 
Poln komende das koͤngreich mit fuidſamer gubermerung. vnd ließ img onlanng darnach kong 

ſter vermeheln vnd het vil auffrbr wider die Teötfchen bꝛuͤeder , i 
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II Ittaw iſt auch ein weitte gegennt gegen dem auffgang an die Poln ſtoſſende ſchier alle ſeeig vnnd weldig 
Vitoldus ein bꝛuder Vladiſſai hat daſelbſt geregiet vnnd nach verlaſſung der abgoͤtterey das ſacrament 
riſti mit dem Polniſchen koͤnigreich empfangen vnd zu feinen zeiten ein groſſen namen gehabt. Den fürchteten 
feine vnderthanen alſo ſere weit fie von ime gehaiſſen warden ſich zeerhencken. ſo wolten fie ime lieber gehoꝛſam 
erjcheinen den in fein vngnad fallen. Welche ime widerſpennig warn die ließ er in ein bernhawt een vnd den le 
bendigen bern zezerreiſſen fuͤrwerffeu vnd auch mit andern grawſamen peynen verfolgen. wo er ritte ſd fůeret er 
alw eg einen geſpañten bogen wenn er dañ ymant erſahe der anderſt geparet de ime gefielle fo ſehoſſe er ine alß / 
pald mit einem pfeil. vnnd toͤdtet vil menſchen durch ſpil diſer plůtig wůettrich. Sindugal fein nachkomen neret 
ein berin die was gewenet pꝛot auß feinen henden zenemen. offt in die welde zelawffen vnnd widerkomende bis 
an des fürften ſchlaf kamer zegeen vnd an allen thůren zekratzen vnnd mit den fůeßen anzeklopffen fo yne hungret 
o tete ime deñ der fůrſt auff vnd gab ime die ſpeyſs Ettlich edel iungling macheten einen anfchlag 1 diſen für 
ſten vnd komen mit gewappenter hand für des fürfken ſchlaf kamer an der thůr nach weiſe der berin an klopffen 
de. Sindꝛigal mainet die berin wer da vnd eröffnet die thur vnnd wardt alßpald von den edel lewten erſtochen 
Darnach gelãget die herrſchũg diſs lãds an Caſimirũ u ſumer zeitẽ iſt vor waſſern zu de Littaweꝛn nit leichtig⸗ 
dlich zekomẽ. zů wintterzeit fert man vber die geftoꝛmẽ ſee. Die kawflewt zyhẽ auff dẽ eyfe vi ſchne vñ fůerẽ ſpeyſs 
auf vñ tag mit ine. Alda iſt kein rechte: gepanter weg. fo find auch alda ſeltẽ ſtett vñ wenig ddıffer Bey dẽ litawn 
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it die maiſt Pavofmafchen.ranhe ware. ð geprauch des gelte iſt vnbek at an des gelte 1 
FL 1 8 zöbel vnnd der gleichen. Die edeln weiber haben offenlich pulen oder 1 Na Achd 
free eemañ. die heiſſen ſie helffer der ee Den mannen iſt nit gepůrlich ſunder ſchentlich neben En Ce, ende 
zu weiber zehaben. Sie entledigen fich leichtlich irer ce vnnd nemen deñ wider aneinander. B 50 W dungen fü 
felt vil wachs vnd hoͤnigs dz die wilden pynen inden weldenaußsichen ee 5 des wein Nut bon deri 
ſeltſam vnd faſt [eh wargs bꝛot. ſo haben fie von dem vihe vil miſch. Bas gezung diſs voſcks wi vongelege 
diſs ift gar ein weite zung vnd in vi ſeckt getailt wañ etlich auß den windifchen han disc 50 are 
an. als die dalınacıer.croacier, crayner vñ poln. Ettlich ð kriecht ſchẽ ireung als die Bulgar Rew 5 bung derſel 
den Littawern. Ettlich haben ſundere ketzerey erdacht als die Beheim Rerhern vnd offen.Onderh 
miaſt tayl ð Manicheyſchen abſyñigkeit nachheñgt. Ettlich find nochmals nit haidniſcher pinchet v. da 
als vil auß den Litta wern. auß denen ein 5 anzal zu dem criftenlichen glawben bekert worden; e 
diſlaus in diſem volck das polniſch koͤnigreſch anname. dañ etlich auß den Littawern Heften dauer de 
gen angebettet. ein yeder hawßuater het ein ſchlangen in einem winckel die erft er. Ettlich ereten % 155 
heilig ettlich die ſunnen vnd einen vbergroſſen eßßnen hamer. etlich den waldt von diſen ier N 1 
glawben allen find fie zů Criſto bekeret woꝛden durch einen von Prag pürtig Jheronimus gende 0 
ten des vꝛſprungs vnd e der huſſttiſchen ketzerey auß Beheim gein Poln flihende von dempai 5 1 
nig Vlad aao befelhbꝛeff an den Litta wiſchen fürften Vitoldum empfieng in die Lttaw ohe rudi 10 
růrten irring vnder dem volck außrewtet. \ I 1 

Von Rewſſen land 5 


e Rewſſen ſtoſſen an die Litta wer ein grobs vngeſchickts volck. Alda iſt die gross 113 10 5 
1% die KH ae mit großer arbai rayſen. Alda iſt groſſe habe vil Fan kon 93 


war karvffende vnd verkgwffende. das filber gewegen vnd nicht gepꝛegt gepiauchende Ada mien 

margk iſt 0 vieregketer ſtain welcher auff denſelben ſteygen mag vnd mt herab geworffen ae 

die herrſchung der ſtatt. 8 5 le N e 
5 Von Eifland . 


yfland darnach die letſt gegent vñ pꝛouintz der eriſtẽ ſtoſt gein mitternacht an die ewpſſeh Die Eng e 
& en offt in diſe gegent · Die tetfchen bedleder habin diſs land mit dem ſehwert erg erftenliht 
glawben geswungen.dan es was dauoꝛ haidmiſch vnd eret die abgösterey. An diſe geget viert vom mög 
das baltseifch meer. das etlich das alt wendelmeer gehaiſſen haben. dieweil die mitteeniachtlich gegatale yoro 
den kriechen vnd walhen nochmals nit bekant was der criftelich glaw b hat diſen tail 8 erde vnßerm 0 
eröffnet. vnd die grobhen der grawſamen voͤlcker hingenomen vnd ir leben zu fptlicherm weſen gebn 


5 Von dem volck : Maſſagete genant 2 
wiſchen Eyfland vnd Pꝛeiſßen iſt ein klaius land villeicht einer tagenys pꝛayt aberfofklangvondipulf 
fen gein Eyfland. dariñ wonet ein volck Maſſagete genant das iſt weder haidni 590 echt eich 

big vnd doch dem polniſchen gewalt vnderwoꝛffen. vnd von dannen heer erſtreckt ſich dypoluifch kugeech 
bis an das meer. Von Pꝛewßen b 1 
EZ 
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Blat CCOLXXIX 


0 i 7 tifche volck begegnen die Preißen. Die wonen an beden geſtadten deſs fluss die Heichſel 
0 5 8 ar adh des Peimſche = Een lands iſt. die entſpungt auß dẽ pergẽ die Had vñ 
Au Hungern ſchaiden. vnd befeichtiger einen tahl des Polniſchen lands. aber fie lawft durch Preißen auß vn suß 
ik von det ſtate Doꝛn bis gein Tantzko alda rynnet fiein das meer. Vnd nach dem hieuoꝛ in dem hůch en: 16 
di von gelegenhait diſs lands vnd von den kriegs geſchihten zwiſchen den Teörfehen bruͤedern vnd Bo 1 0 
00 nigen in diſem land verloffen meldung vnd Br beſchehen iſt fo wirdt an dem end vermiden die beſchꝛey 
00 bung derſelben ding durch Eneam nach der leng begriffen alhie abermals zeuerkleren. 

00 

fin 

N 

N Won groſſem Bachſen land 
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Baden Württemberg 


Ach den Preußen erhebt fich der Sechſiſch nam ein ſtarcks vnd pꝛaytz volck d N 
9 5 Au een endet. Ettlich haben gemaynt das ſich die Se bis ange en dag, 10 
fen ſtoͤſt gein mitternacht an Teñmarck. Bein mittemtag Francken Bayern vnd Beheim. gein N eefltech, 0 
Schleſier vnd Prevoffen. In diſer rifier find beſchloſſen die Thuting Lauſitzer vnd Pomern a len, 
ring vor vnd eer den die Sachſen in diſem land gefeffen ſein. dañ man ſagt das fie N. ichen a (16 hi 
Macedo niſcher fehiffung in 5 land gefůrt worden ſeyen. die die Thuͤring mit vñ ktiegen 90 ir in von 
vetterlichen land vertriben haben. das mich doch der warheit nit gemeſs bedůnckt. dañ der & 170 Akt 
im Teütſchen lannd faſt alt deſs die alten gſchihtbſchꝛeiber alle gedencken. Aber welcher die Te hf) Mm 
erzelet der gedenckt der Thůring nicht. In der erſten zukunft der Francken die zu den zeiten des FR hen Vilkkee 
mani in Teutfche land komen find find ich die Thůͤring genent. Baifer Karl der roſs hat wide ae Vale 
ee ſie zu cuiſtenlichem glawben bekert warden vil krieg gefüert vnnd ſie mit groff er ſchlacht betr, bi 15 
nach abgang kaiſer Karls geſchlechts das toͤmiſch kaiſerthumb an die ouentaliſchen Teuͤtſchẽ 1 "Alba 
ſich 8 Sachſen wirdigket gemeret. vndeꝛ dene vil kaiſer geweſen ſind. an ſundrer Elägheit vñ 15 get de he 
ſchihtẽ berumbr. In de land zu Pomern gege dẽ auffgang an Sachſen bee ſind treffenlich may gtög 
Wiſinar Smidis Griſuold Stettin vnd Roſtecke . do iſt ein hohe ſchůl vnd ligt zu nehſt am me hoff 
daſelbſt vil reicher kawfleret. In der fechfifchen rifier iſt ein biſchofliche Ratt Camyngenant, dere 0 0 
iſt faſt weyt vnd pꝛayt vnd nicht klainer dañ das Eayntziſch. der biſchoff daſeſbſt iſt nymant bunden 
ſchen ſtůl vnderworffen. Die Bꝛandenbu giſchen werden in zwu marck getaylt. eine die alt deander d A 
enant. durch die alten marck rynnet die Elb. daran ligen die ſtett Stendl Gadeln Soltwedel vnd Oral 
De newen marck taylet der fluſs Ader genant. daran ligt Frãckfurt ein reiche kawfmanſſtatt Ein andern 
Spꝛedo genant befeüchtigt auch diſe gegent. daran ligt die ſtatt Berlyn. Item ein andrer fluſs Houcl 10 
tallt die ſtatt Srandemburg von dannen die marck iren namen hat in zwů ſtett der eine haſſt dieoll vie 
der die new. alda iſt ein biſchoflicher ſtůl vnnd der marggrafen gerichtßz wang. An dem gefkadt dıfs Alf 
Auelburg die biſchoflich ſtatt vñ herumb ein edler erdpodem Pugnitz gehaiße vol ſtett vñ ſtreytgirigs vo 
Der Meich ßner hawbtſtatt iſt Meichßen von dannen die gegent den namen hat. an derfelben ſtatt eo 
Ab hin alda ift ein feſts ſchloſs vnd darm ein biſchofliche kirch. In difer pꝛouintz find vol ſtett. vñ fresh] 
lichs volcks. vnd nemlich die ſtatt Merſeburg. deßgleichen die ſtatt Leibtzk. alda dan ein grofs Kamoffmang W 
werb vnd ein hohe fehäl iſt. In Thuͤringen iſt ein edle hawbtſtatt Erffurt genant.dem Wee bifchof 
vnderwoꝛffen vnd mit einer loͤblichen hohenſchůl gezieret. isch die ſtatt Hewomburgdem herizoge zy I 
gehoꝛſam. Die alle gepꝛauchen fich der fechfifchen recht. zungen vnd ſytten. Aber die rechtẽ ſachſen ſind die 
deburgiſchen. auch die von Bꝛemen Halberſtatt Hildeßheim Werdun Prawußweigk Hamburg Simeburgvi 
Lubeck. Zu Halberſtatt iſt ein biſchofliche krch von kaiſer Karl n dem groſſen geſtift. In derfelben ſtagt wicht 
alle iar ierlich einer den das volck einen groſſen fünder achtet auß dem volck erwelet mt einem le lch 
beklaidet vnd mit verdecktem hawbt am erſten tag der faſten in die kirchen gefilert vnd nach velbungung ber 
götlichen ambt wider außgewoꝛffen. Derſelb geet alle tag der virgigtegigen faſten parfüß durch Sich und 
vmb die kirchen vnd nicht darein. vnd redt mit nymant vnd ſchlaft mach mitternacht auff der gaſſey. an dehel 
ligen grůͤndoͤnrſtag nach geſegnung des oͤls wir dt er widerumb in die kirchen gefüert vñ nach e 
bette von feinen ſůnden abſoluirt vnd ime von dem volck gelt gegeben. vnd doch daſſelb gelt der sh 
ſen denſelben haufen fie adam vnd achten inen aller fiinde frey. Vmb balberftatt iſt gar ene po“ 
dem mit wait alſo hoher halme das fie einen man auff einem pferdt ſitzende vberraichen. Piawuſwegk ral, 
groſſe ſtatt in allem Teuͤrſchem land namhaftig vnd volckreich mit zynnen. greben. thürnen vnd eigen 
ſtigt. alda ind ſcheinpere hewßer ſchoͤne gaſſen. weytte vnd faſt wolgesierte gothewßer Füuffmattz 
rathewßer vnd ſoull rete. Von diſer ſtatt haben die hertzogen von Pia wnſweigk iren titel vnd marke gung 
em Teötfchem land die edelſten. Mich gelangt eins einichen me kuͤne gethat an dem end zelda 
genant Cuntz von kawff an einem edeln ende bey den ſachſen gep: m kuegſſachen geuͤbet ſchnelleg hund 
vnerſchꝛockens gemůͤets hat in maynung das er ſeins vetterlichen erbs durch hertzog Fuderſchen von, chf 
vnbillich entſetzt wer ein vnglewpliche thate begang en in ſolcher geſtalt. Ein ſchloſs it in dem land EL, 
fen auff ſcharpffen fürfpisigen felfen gelegen Altenburg genant. vnnd vnden daran ein jo feſts hi 
Volcks. In demſelben ſchloſs warden hertzog Friderichs zwertiung fine Ernſt vnd Abiecht ih RE 15 
Nw kome Cuntz von kawffen bey nachtlicher weile an lagttern durch verkuntſchaftung der wipe m 15 
ſten zuchtmalſters in das ſchloſs vnd ergriffe dieſelben zwen iungling alſo ſchlaffende mit bedroulg IM d. 
auff wachung wo fie ſchꝛyen fie zeertoͤdten vnd punde fie mit ſtricken zuſamen vnd füͤeret iR 2 vun 
s er nw. 


en iunger für ſten in den behmifchen wald kome do maynet er aller geuerdlichkeit empfieben EI, ide 


diſer newen geſehihte zu Altenburg auß. die bunger daſelbſt eylten den füßſtapfen des rawbers f 0 
. vud komen auß glücklichem anfall auff dẽ 92 der do geſtracks zu dem koͤler laptet alda 17 1 A 


The a 
worffen. Dann in diſer prouintz find vil ander fürften. Vil reichßſtett. Dil bifchoffi aygne land 1112 0 
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von Sachßen von einem klainen fürſtenthumd zwichen Meichßen vnnd Schleſien gelegen darin die hawbt 


g ſtatt Wittenberg oder Weyßberg genant iſt. In Sachßen land bey Goßlar hat kaiſer Otto der erſt ertzgruben 


oder bergwerck gefunden. Sachßenlannd hat auch vñ geſaltzner oder ſawrer pꝛunnen darauß man weyſs 
ſaltz ſeudet. Bey Lmeb urg ſinnd auch vberfläffig vnnd reich falggeüben. von denen vil ebbt vnnd pꝛelaten ire 
harunng gehabt haben. Die hetten die von Limeburg mit gewalt vnder ſich gebracht. 


Von Teſſmarck 


© Egen mitterna cht ſind dꝛey koͤnigreich aneinnder ſtoſſende als Cenmarck Schweden vnnd Noꝛweden. 
Tennmarck einen tal Teůtſcher nation haben ettwen die Sachßen iñgehabt. Von dannen her der vber 
zug der Barbariſchen enntfprungen was. die in willen welſche land zeůberziehen vnd die Römer zeuertilgen 
von Mario arpimo auß getilgt wardt. 


Von Schweden 


a iſt allenthalben mit dem meer vmbgeben. vil innſel in ſich begreiffennde. Vnder denen iſt eine 
Scandania genant bey den alten geſchihtbſchꝛeibern langer gedechtnus. von dannen ein vnzall iche me⸗ 
nig voͤlcker außgeende ettwen alles Euro pam mit waffen bekůmert. die Gothas oder hunos beſtritten. Pãno⸗ 
niam Miſiam E Nacedomam vnd alle Illiriſche gegent belegert. Teiitfche auch Welſche vnnd Galliſche lannd 
zerrüdet vnnd fich zu letſt in hiſpania nydergelaͤſſen hat. von dannen her was der viſprung. 


Won Noꝛweden 


1 ae von mitternacht iren namen hat ich gein mitternacht hinab erſteeckende raichet an ein vn 
bekants land. oder als etlich fabuliern in das gefroꝛen meer. Gegen dem auffgang wartz vnd gegen dẽ 
mittag an das Teütſeh meer. vnd gegen dem nydergangſan das Buittanmſch meer. ¶ lan maynnt das die auß 
Noꝛweden komen ſeyen die der Sachßen ſtet vnd gegent eingenomen haben. Vor diſen zeiten hat in diſem lãd 
geregiet Doldimarins in Schweden. Der groſs Aquinus in Noꝛweden. von dem man ſagt das er ein götlicher 
menſch geweſen vnd mit wunderperlicher liebe vñ dienſtperlicher vndertanigkeit feiner landfeßen geeret wor 
den ſey. Der het ein gemahele Margaretha genant ein tochter Boldimari. auß ð wardt geporn Glaus ein nach 
komen ſeins vaters. der lebet nit 1 ließ der můter das koͤnigreich. dar zu erlanget fie auch nach abſterbẽ 
irs vaters jr koͤnigreich. Als aber Aquinus in Schweden mit tod vergienge do empfienge Albertus ð Nau⸗ 
polenſiſch hertzog die kron auff foꝛderung des volcks. Der verachtet die herr ſchung der frawẽ feiner nachpew 
rin vnd vnderſtund ſich Teñmarck vnd Noꝛweden zebekriegen. do ſam̃let Margaretha ir volck vnnd kome al’ 


f berto in einem weitten feld entgegen manlich vnd kuͤnmuͤetigclich fechtende . alſo das ſie Albertum vberwunde 
h fienge vnd des reichs entſetzet Diſe durchleüchtige fraw Margaretha regiret dꝛey iar bis in ir alter gar loͤblich 
7 Als fie aber yetzo mit alter beſchwert dem regimät allain nicht vor fein mocht do erwelet ſie ir hertzog Heinrichẽ 
0 zu Pomern. kü. iar alt zu einem zugewuͤnſchten ſun ime die koͤnigreich befelhende. vnnd Philippam des koͤnigs 
1 zu Engelland tochter vermehlende. Als diſem Heinrich ſein gemalhe on erben geſtoꝛben was vnd er ſich nicht 
h mer vermeheln wolt vnd yetzo. lv. ar geregirt het do wardt er zu letſt in einer gemainen auffrůr von dem koͤnig 
4 dlichen ſtůl entſetzet vnd Criſtoferus ein hertzog von Bayern feiner ſchweſter fin an fein ſtat erkoꝛn. Der ließ ſei 
=: ne vetter dannoch . x iar die er regiret in der Gottiſchen innſeln regiern. Als aber Eriſtoferus mit tod verſchiede 
1 do empfieng Luiftigerus die kron in Teñmarck vnd Noꝛweden. Nach dem aber die Schweden in ð wale eins 
b koͤnigs mißhellend« etlich Caro lum einen gar reitteriſchen man. vnd ettlich Canutum feinen bruder der iar den 
N iungern in das koͤnigreich zefürdern vermaynten. do ſchicket Carolus in hangenndem hanndel der wale etliche 
0 weppner in die ſtatt Stockhalm vnd name die ein. alda dañ ð koͤnigclich ſtül iſt. So verfolget Canutus durch 
9 \ fein freiind vnd gůnner das ſchloſd. do erhůb fich ein krieg zwifchen den brücdern vnd was der ſtreyt langzeyt 
| zwelfellich vnd warden auff beden taylen vil lewt erſchlagen. vnd zu letſt ein anſtal alſo gemacht. das die won’ 
10 ſe einen koͤnig zeerkieſen an dem gemainen volck außgeſchloßen den adel ſteen ſolt. vnd alſo wardt Carolus der 
h dem volck angenemer was zum koͤnigreich erkoꝛn. So füeret Canutus ein abgefünderts leben. vnnd Carolus 
0 vertribe darnach hheinrichen auß feiner eingegebnen innſeln. aber an demſelben Earolo bliben fein vntattẽ aueh 
1 nicht vngerochen dann er wardt in einem ſtreyt vberwunden vnnd auß dem koͤnigreich vertriben vnnd ellen 
i | det lange zeyt in eine Elainen innfeln nicht weit von dem meer an dem ende do dam die Weichſel darein fellet. 
6 
1 = 
0 
\ 
| 
| 

UNIVERSITÄTS- 

BIBLIOTHEK 

HEIDELBERG © Universitätsbibliothek Heidelberg 

548 


http:// digi. ub. uni- heidelberg. de / diglit / iso 309000/ 


gefordert durch 


En 


Baden Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


c 


Er von anfang. viſpꝛung. geſtalt vnd gelegenbeit des Behmiſchen lannds ettwas 


es hieuoꝛ in diſem büch am. xx. am. c. lrxvij. am. c. trix. am̃. cc. i. vnd amc ppi bill wölde fi 
Don Frießland 


blat. 

Je Frieſen an dem meer gelegen ſtoſſen von aufgang in Sachßen land. gegen de mi a 
0 gege dem nydergang an Ottrichiſch ee etlich wel een Be W rde ocgſſ 
der dene finde ich Otto nem den biſchoff der Frieſiſchen kirchen. der die Teütſchen gefchihten 20 I 
ſchickerlich beſchriben hat. Biſchoff Albrecht zu r Nayntz der das cloſter zu Fulden auff echt chen, Hy 
vnderſtund die Frieſen des criftenlichen glawdens zeunderweiſen ward von inen erfehls gen 110 vnd (ih 
ter bekroͤnet. Diſs iſt ein fraiſams volck der waffen geübt. ſtarcks vnd gerads leibs, ſichers 7 mitder 
lichs gemůͤets. vnd berümen ſich frey ſein. wiewol ſich der hertzog von Burgundi auen herten all 
nent. Aber Frießland iſt frey ſich feine: ſytten gepꝛauchẽde. vnd geduldet nit euſſern vnttettenig ac 
19155 nit vnwillig des tods vmb die e Sberiche mrdigEel iſt vnder diſem volck Uran Da, 0 
ſtoltzen man der fich für ander erhebt leiden ſie nit. ſie erwelen ierlich einen rat gemainẽ nötzing hen, dit 
heit zeſchicken. Sie ſtraffen die vnzüchtigkeit der weiber gar ernſtlich. Auff das die bniſkreen Ich 
nit beflecken ſo laffen fie die bꝛieſter on weiber nit leichtlich zu. dañ ſie maynen das fich der mene chen 
lich enthalten mig. Alles ir vermögen vnd reichthůmer iſt an dem vihe. Es iſt ein ebens land. I 
waydreich. Alda iſt mangel an holtz. Sie enthalten das fewꝛ mit e waſen vnd trücknem Eich, 
nelius taeidus ſchꝛeibt das zu zeiten des kaiſers Neroms zwen ſend potſe hafter auß diſem voc ganzen 
werñ vnd als ſie in das pompeyſch rathawß gegangen werñ vnd ettlich frembde außlendiſchem aan ni 
ratzherrñ figende fahen vnd vnderrichtet warñ das folche ere den ſend poten des voſcks gepuͤrete die 0 
ſchen tugenten vnd freüntſchaft fůrtreffen. do werñ diſe zwen hinfür getretten vnd hetten fich vnde den 
ſchen raßherrñ nidergeſetzt vnd geſchelhen das nymant mit waffen vnd an trew vnd gam ben vber N 
ſchen wer. von deſs wegen hette der Nero fie bede mit einer ſtatt begabt. % 


Won Poland 


D Oland ein pꝛouintz Teůtſcher nation ſtoſt gein mitternacht an das meer. an andern örtern in geſtaleg 
innſeln zwiſchen den armen des Rheins eingefangen. vñ iſt ein ſeeigs vñ waydreichs land mir vie vi 
meerſtraymen ergoſſen. Es find ettlich die ſpꝛechen das Ottrich die edel ſtatt in Holannd ig das vıf aach 
vngleuplich iſt Das fürſtenthumb de: Vttrichiſchẽ kirchen if allain dẽ kaiſer vnderwoffin vnd hato wel 
land vnder im mit mancherlay ſtraymen des Rheins eingeſchloſſen. vom auffgang die Friefen.vonmitenteg 
die Weſtfalen habende. vom idergang durch mittel des Rheins an das Gellriſch herizogthumb fsfnbet 
trich iſt ein reiche ſtatt vol volcks. Teutſcher ſytten vnd ſpꝛach. Der biſchofft e, were hot hi 
ED. ſtreitperer man in einen krieg zefůeren. Die man vnd frawen daſelbſt find gar wol t. dieſchva vbg 
lawffirer feind mit ſchwellung der waſſer vnnd mit aigner kraft beſchirmen. Pier if os welche gerrannd.öh 
kawflewt bꝛingen wein daſelbſthin. 
Von Seeland 


kü 
ſcag nnd 0 
nv 


D Je letſten voͤlcker Teütſcher nation finnd gegen mitternacht vnnd nyderganng wart Dis Seelennberil 


aner innfeln weſende gegen dem außfluſs des Rheins vber. vnder denen ſinnd die mirelbongich td 


felb ſtatt ift gar wol befeſtigt reich vñ habehaftig vnd zu kawfmans gewerbe vnd hantügfaſt chan, 


ſalbſt innen it nit ein vnadellichs ſtettlem Buelum genant mit waſſer vmbgebẽ darin vi kawfſewizuſch 


Von Weſtualen 


Zftualen endet fich gegen dem nidergang an dem Rhein. vnd gegen dem auffgang an. den fl Dirt 


die PVefera genant.gegen mitternacht an Frießſand vnd die Vttrichifehe gegent. vn gen miha e 
Heſſiſch e ee welchem gepirg der fluſs Amafis entſſ en den edeln far da 
vnd Mi 5 hin pleößet vnd das land [chier in dem mittel taylende durch Frießland hinab i das 11 51 
der fluſs Sala befeichtigt auch das Weſtueliſch land wichen demſelben flußs vnd dem han et 
as als er fein find vbet wonde als ein obfiger zulendet. Der groſs kaiſer Rarl ya mir den ung uf 

tieg gefüert vñ ſie mit ſchlacht befmert vñ võ anbettäg Vabgstterey zu de riftzlicheglatwbt BE we 
als fie denſelbẽ criſteliche glewbt oft verlawgnet hettẽ vngeachtet irer ayds pflcht. uff dz er 8 mant dert 
keit mit forcht:der ſtraff ſillẽ moͤcht fo ferzet 1 richter denen gabe er gewalt elßpald In 5 
ſchwoin vnd wider ſein pflicht gethan oder ſunſt eiche mißrat begangen het denfeſben a polo z 
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iniche fehl 
fe nenden 
off in den wald 
behielt ſtealſon 
fein Teutſcher 


1 
nacht ſtre⸗ 
fa 
feinen eltern gel; 
denne zu hand 
der geſet. dier 
che von ume erh 
willen daffelb;, 
ßer vnd der⸗ 
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Blat CCLXX XW 


IM 8 
einiche fürhaiſehung oder beſchirmung. vnd dar du er welet et kapffer mañ vnd liebhaber des rechten. bey dẽ man 
fich nicht vermũtet dz fie die vnſchuͤldigen verfolgen wurden. vnd als aber darnath erbere vnd mittelmeſſigmañ 
offt in den welden an ſtricken hangende gefunden warden do bracht ſolchs den Weſtfaln groſſen ſchrecken vnnd 
behielt fie alſo in dem glawben. Der gepꝛauch vñ vbung diſs Weſtfaliſchẽ gerichts (das man das haymlich neñt) 
0 iſt in Teötfeher nation lautpꝛecht. er ſſenla 19 vermyden nach der lenng dauon zeſchꝛeiben. 
0 ellenlan 
15 
9 
UN 
0 
Ih 
0 
iM 
H 
m. 
U 
0 
0 
hi 
ii 
„ 
ki 
0 
IM 2 
hi) 
li) 
ch 77 
tu} 2 Kt 
1 1 
U 1 
h 
iu 
l 
10 
* 
je 
=S — En 
gelle eee RS e ene 
h here achtet fich a auff haltung folcher půͤrden vngemaſs vnnd wolt Hl ein t 5 fasten hun ine en 
Mi Kan 8 30 5 15 Aicher 95 ein groſs annemende zerſtrewen. vnd ſpꝛach das wer ime ein verhin 
Aa lung l chen das er der ſchuft nicht wiſſendt wer. doch was er ein hayer vnd ſchutzer 
der geſetz. die er ime nach ſeins vaters gezůnge außlegen hieße. als offt ein fach vor ime ehandel ij 
fi nye von ime erhoͤn voorden das er einich vngerechte vıtailgefprochen hab. Als d. 5 andelt wardt. vnnd iſt 
10 willen daffelb en vnnd geladenmitden dofkelereten: die ſpeyß name . 
ö ; Mi dañ er vnd der abbt. der der refounirung begeret ſtarden vnlang darnach. Af geeſfe 
U 3 
daft 
fun 
4 
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Won Franckenland 
Rancken land ſtoͤſt võ mittemtag an die Schwaben vi nd Bayrn vom nidergan den 
añ die Beheim on Thůͤring. vñ võ mitternacht an dieſelbẽ Thůͤring vñ an heſſen Un an, ab 
ſem bůch von dem vꝛſpꝛung vnd herkomen des Frenckiſchen namens vnd von feinen alten r. 0 
von den dreyen ſtetten Nůrmberg Babenberg vnd Te mit figurẽ vñ ohe 


vñ beſchꝛeybũg allermaiſt auß Knien filmo an dem oꝛt gezogen beſchehẽ iſt ſo wi hiebey e 

den ie a 1 der můe zebekůůmern ſunder auff die federn beſchre bung hehre A 
zeweiſen vnnd alda von dem Franckenlannd nicht mer efchreiben. dañ ſoun das ness iu 0 
feiner beſchꝛeybung des Frenkiſchen lands anzaigt das in diſem land marggraff Sriderich v 

fer Sigmunden under andern feinen freunden a angeneme geweſen ſey dem werf vier fine gepom e 
Friderich Albrecht vnd aber Friderich. Dem Johaußen het als dem eltern die chur a aber der Aham 
Iriderichen den andern ſune den er darzu ſchickerlich achtet fůrgezogen. vñ nicht vnbiſlich daß dr b [m 
wer ein fürderer vñ handhaber ð gerechtigkeit vñ billichkeit vñ vnð andern Tentſchẽ fuͤrſte n w ehe N 


o wer Albrecht von iugent auff in ritterlicher vbung erzogen. alſo das er nicht alain in vl ke 
eh mit ſcharpff een vnd pꝛechen vil kůner behertzter vnd großmuͤetiger dhate br 
den ſunderlichen gnaden vnd gaben ime von der natur verlihen. { ’ . N 


Won Ba yrnland 
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Blat CCLNXXII 


AUnßrnland iſt ein weptte vnd reiche gegent von mitternacht an Froncken. vom nydergang an ſehwaben 
8 gein mittag an das Welſch gepirg. vnnd gein dem ouent un öſterreich vnnd Beheim ſtoſſennde. Sie Tho 
nacb fleußt fehier mitten durch diſs Bayerland. Ettlich haben geſetzt das die yfer.ettlich der pnie die fluͤſs Sfter‘, 
reich vnd Baßerland ſchaiden. Die ſchwaben ſchaydt der fluſs des Lechs von den Bayern. Diſe gegent haben 
ettwen die Norgrewer ingehabt.nls dan nochmals die iefier zwiſchen Regenſpurg vnnd Nuͤrmberg von der 
Thonaw gein mitternachtwartze gelegen das Noꝛhkew geneñt wirdt. Von dem herkomen vnd viſpung des 
Bayriſchen namens vnd volcks iſt vnder den gſchihtbſchꝛeibern mancherlay wone. Aber wiewol Strabo di 
ſe gegent als wůeſte nennet in maſſen fie daß villeicht zu feinen zeiten wuͤeſte geweſen mag ſein. yedoch it ſie yer 
tzo faſt wol ex pawt vnd mit groſſen treffenlichen habehaftigen vnd berümbten fetten geziert. alſo dz wir nicht 
wiſſen 1 e in gantzem Europa an ſcheinperlichkeit vbertreffen. In diſem land find fuͤnff biſchoflich ſtett 
Des eine iſt Saltzburg. vnd daſelbſt ein ertzbiſthumb. In dem Bayrifchen lannd hat vor diſen zeiten hertzog 
Lud wig det hoh geert wider Lud wigen feinen vater den erwirdigen alten vnd treffenlichen man der ettwẽ dz 
Franckreichiſch konigreich geregikt het) boͤſe krieg fürgenomen vnnd ine in einem feſte ſchloſs belegert aber auß 
ekfoꝛderung göttlicher rach ale wardt er vor mit fieber begriffen vnd ſtarb ee daf er den vater in feinen willen 
zohe. Dar; kome er in hertzog Heinrichs gewalt vñ ſtarb kürglich.fo lebet auch heinrich nit lang darnach 
daf als ei einen vnderthanen verpotten hett in dem gnadenreichen iar gein Rom zewallen. das das lannd des 
ſchoͤpfft wůrde do verſchiede er in demſelben iar. dem folget in der erb ſchaft des fůrſtethũbs nach 
fin auß der ſehweſter koͤnig Albꝛechts gepoꝛn ein iungling groſs gemůets der eren vnd růms be⸗ 
chmeher des gelts. der alle ſuden mit 25 ichem gepot auß feinen herrſchaften verteibe: Er ver⸗ 


Sachen kaiſer Friderichs ſchweſter tochter vnd verrichtet vil krieg vnd zancks teůtſcher 


rn 


Won den Pheinlendern 


4 

4 
3% dem Rhein do daff zu ohßermzeitten die plum geſehen wirdt ) ſinnd zwiſchen biſchoff Dietrichen zu 

N ayınz vnd hertzog Ludwigen pfalůgrafen bey Rhein ſtettige zwittrechtigkeit vñ auffrůr geweſen. vñ 
iſt offt zu der waffen gegriffen vnd die gantz gegent daſelbſt vmb mit rawb vnd prand 17 worden. Die 
marggrafen zu Baden vnnd Brandenburg theten dem von Mayntz beyſtand. vnd der iſchoff von Trier vñ 
etliche ſtett dem pfaltzgrafen. Als nw pfaltzgraff Lud wig mit tod verſchiede der dañ koͤnig Ludwigs võ Si 
cilia gelaßne wittib zu der ee name) do vnderſtund ſich hertog Friderich ſein bꝛuder mit verwilligung ð land’ 
ſchaft vnd des adels deffelben ſeins bꝛuders vnmuͤndigen ſuns die regirung des lands als ein herr annemende 
ſich einen churfürſten haiſſende mit zuſagung on ein eeliche gemahele zebleiden damit de angenommen ſun nicht 
nachtail Befchehe. Solche zuwuͤnſchung beſtettiget babſt Nicolaus der fuͤnft gebeten. Aber kaiſer Friderich 
offt hoh derumb erſucht widerſetzet ſich def. In Schwaben hat hertog Albrecht kaiſer Friderichs bud mit 
vil ſtetten in wanckelm ſyge krieg gefüert, In dem marggrafthumb zu Bade hat marggraff Jacob ein fürft vn 
der den Taitfehen an gerechtigkeit vnd klůgheit hohberumbt . der do erkennet das ime zu menschlicher ſeligkeyt 
nichtz dan ſchufrlicher kunſt gepꝛeche hat fein ſůne zu lernung der ſchuft angehalten Als er nw. derſelben ſeiner 
füne einen Rarolus genant dem ingling ſund rer tapfferheit kaiſer Friderichs ſehweſter zu der ee vermehlet het. 
do ſtarb er Vol iar nit vnwillig: 

Ri Von dem Thiroliſchen volck 
& 
Ls dieThieolifchen(dicit den talen des yns vnd der Etſch wonen)hertzog Sigmũds irs fuͤrſten in kay⸗ 
4 fer Fridelichs voꝛmundſchaft vnd pflegnus weſende begerten das inen den der kalſer fehicken ſolt. vnd 
aber der kaiſen nen ſolchs abſchlüge do griffen ſie zu der waffen vnd verttiben die ambtlewt die der kaiſer ge’ 
fest het. Vnd nach dem aber die von Trient auß gehanßße rs biſchoffs des vnderthanen ſie warn dẽ kaiſer trew 
vnd glawben hielten do komen ſie mit einem her daſelbſchin eroberten die ſtatt vnd bezwungẽ auch dz ſchloß 
mit belegerung zu ergebung. Darnach komenſſie mit dem kalſer zu vertrag vnd erlangten iren herren mit mynd / 
rer glůckſeligkeit dan fie geglawbt hetten. 
85 Von den Schweizern 


Odi ein pirgigs vnd frayſſams volck) vbezohen mit heerßkraft die von durch. die wider die 
O puͤnenus mit inen gehandelt hetten vnd vervoniefketen ice landſchaft vnd felde. Vnd als fich die vñ urch 
ons ſtreits mit dẽ Schweitzerñ vermeſſen hetten do wardẽ fie ſchis alle erſchlagẽ vñ die Schweytzer tobtẽ in 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK LER durch 
HEIDELBERG 


© Universitätsbibliothek Heidelberg = 
552 


http: // digi. ub. uni- heidelberg. de / diglit / iso0309000/ Baden-Württemberg 


UNIVERSITÄTS- 
BIBLIOTHEK 
HEIDELBERG 


c 


ſolcher gra wſamkeit vnd wůetuñg vber die vberwundnẽn feind alſo das ſie an dem ende der node . 

25 es trugen tiſch vnd pencke darauß machten. die coͤꝛper oͤffneten. das plüt wc ist 

en mit den zenen zerriſſen. ieh 
Vom Elfafs 5 


s Ludwig der Vienenſiſch delphyn in das Elſas der gegent ettwen Galliſcher peno Te, 5 
E! = die Baſleſche landſchaft ſchier alle Galliſche ritterſchaft außgefüert vẽ den von 5 aalen 
geiagt het do ſchicktẽ die Schweytzer den von Baſel als iven aydgenoße piertawſent iung ſtarck Resten hech 
zu hilf. Als mw an den Delphin gelanget das fiezu der ſtatt zueyleten do leget fich der Delphyn mit 0 1 
zwiſchen die ſtatt vnd die Schweitzer. die fich dach zu füßen an dꝛeyſſigtawſent gerayſig man zu 55 In 
alſo ward zu beder ſeytten mit groſſen kreftẽ gefochte. Zu lerſt lage die Schweitzer vberwundẽ yß Se 
de vermůedet ernyder alſo das ir gar wenig empfluhen vnd die andern alle erſchlagen wurden doc vag in 
ge gar felten ein Schweitzer vngerochen. auß denen mer Galliſchen oder Frantzoſen gefunden warden die 10 
der Schweitzer lantzen oder ſpieſſen durchſtochen den feind zeſchlahen mitten durch die fpiefs oder kae 
fallende rachſal empfangner wunden begerten. 


Von Sophoy 


Medeus der erſt hertzog zu Sophoy als er viertzig iar nach ſeins vaters tod das lnand mit gde, 

fung vnd erkriegtem frid geregirt het verließ fein fuͤrſtenthumb vnd werltich rum vnd ere vnd zohemn 
die wueftnus mit ſechß rittermeſſigen mannen u letſt wardt er zu bebſtlicher höhe erhebt in maffen bier ın 
dem buch von dem vnd andern meldung geſchehẽ iſt. Eber nit vil volcks erkennet ine als en ſtathaller Uri, 
außgenomen fein vndertanen. die Schweiger, die von Baſel. die von Straßburg · vnd disdie hazogailbuch 
ten zu Bayern anhiengen. 5 10 


Nota einen zuſatʒ i 
A bung ſuuius pius hat im anfang diſs ſeius buchleins zugeſogt das er die Europiſchen ſathen an bs licht 


bungen woͤl aber dieweil er mit der außtaylung obers vnd nyders Teuftſehs lande vmbgaugen hen 
den blämeh derſelben nation vnder wegen 94 aſſen dan er hat nichts von dem aller eltiſten vold li 
on der Schwaben geſchꝛiben. die doch der gſchihtbſchreiber Strabo. vnnd Julius ceſar in kriegs bee 
wunderperlichem lobe erheben. Dan das Schwaben land iſt yetzo mit vil a) kirche vnd 0 5 10 
lichen hohberůmbten ſtetten wol beſetzt. vnnd mit vil namhaftigen waſſerflüſſen che un 
reich an getraydt vnd wein mit faſt ſyñreichen wolkündenden vñ ſtreyiſchicklichem volck 5 100 15 
fůrgangen bede geſtadt des Rhein; von feinem viſpꝛung bis hinab gein Roͤln daran auff beden e 00 
ein groſſe loͤbliche zierde großer bifchoflicher auch kaiſerlicher vnd rſtlicher ftett erfcheein ein) ie 
erdpodem an getrayd vnd vl andern fruchten. vnd fünderlich an weit alſo reich vnd vb nd 15 
alle Teutfche land vnd auch die muternachtlich gegent ſich er Aheinnifchen weins ergetzen. 15 
ſchofüchen ſtett Coſtnitz Baſel Straßburg Speyer Wurms ing Coblenz alle mi vom HH ande 
vnd hohe ergkern wolbefeſtigt. Alda iſt ein holdſclig freůntlich volck ſich eins tayls ſeins face mental 
eins tayls der hantirung vnd kawffmanſchatz nerende. fo fleyffet fich der adel des wogegen held deb 
ſeins lebens in freuden vnd wolluſtperkeit verzerende. Er hat auch vberſehen die gegen 8 1 here fu 
waſſerfluſs Lynttung genant befechtigt.der do entſpꝛingt in dem gepirg Glares vnd in 7 5 olıtenn 
vnd in den fee zynnet. Dife gegent iſt mit ſtarcken ſtetten vnd fehlöffern.als Ber Lucerſ z ab Ten gegen 
mit einem faſt ſtrertpern volck beſetzt das man der Schweßtzer pund nennet. vnd allen e Wi 
fürſtenhumen erſchꝛockenlich iſt vnd in kurtzer zeit feine gewalt wunderperlicher weils erw dh gene 
auch fürgangen Flandern hannogew Bꝛafan an reichthuͤmern vnd Eamofmanfehaen alE Sn Grande) 
gent. dariñ ligen Bꝛugk Jhent Mecheln Antdoꝛff. dañ wiewol dieſelben gegent ettwen 15 N fe fungen 
zugez elt woꝛd en find ſo reden fie doch yetzo nach orweytterung der Leůtſchen nation init Te 
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Bi U dem ksnigreich zu Franckreich(das zu vnßern zeitten Johann die Lothringifeh nnckftawe gͤtlicher wey 
ande ſe (als man glawbt) vermanet in manlichen klaidern vnd waffen galliſche fpigen füerende von dem gewalt 
0 10 der Engellennder zum geößiften tayl die erſt under den erſten fechtende erlediget)als Philippus der hertzog zu 
if Burgundi nach verzihner gewaltſamẽ vetterlichs tods ſich von dẽ Engellendern an die Frantoſen gewendet 
rd het find zwiſchen koͤnig Karl vnd feinem ſun dem Vienenſiſchen delphin groſſe zwi ttrechtigkeit vñ feindſchaft 
0 erwachßen. Carolus der andogauenſiſch hertzog des Delphins vetter was zu derſelben zeit bey dem koͤnig gar 
Ahn mechtig vnd gewaltig. Nw mocht Johannes der Aluerniſch hertzog deſſelben Karls mechtigkeit nit tragen. ſo 
nett ſahen der Boꝛboniſch fürft vnd ſein bruder die Andogauenfifchen herrſchung mit argkwon an. demnach rietẽ 
era) fie dem Delphin fich von feinem vater zethun dañ alſo möcht es den weg erlangen das der koͤnig auß naygung 
h des ſuns den Karln von ime thun vnd das koͤnigreich mit befferm rat eden wird. Auß diſer bewegnus thet 
ſich der Delphin vnbegrüßt des vaters zu den Linternenfifchen. Als fölchs der koͤnig erfüre do ſam̃let er eylends 
ein heer vnd zohe für Alanconium vnd erobꝛet nicht mit großer müe vil befeſtigung. vnd empfieng den hertzog 
in ergebung. Darnach rayſet er wider den ſun. aber nach dem die Ninerniſchen ſtett den Delphin wis ſeins va 
ters gewalt nicht ſchůtzen getoꝛſten do baten ſie ine von inen zeziehhen. alſo kome er gein Boꝛboniuz. Vnlang dar’ 
nach auß beſoꝛgknus des Boꝛboniſchen fürften zoꝛns den fin dem vater verſoͤnende. Diſe fach gelanget ſeinem 
bꝛuder nit zu gůtem. dañ in kurtzer zeit darnach wardt er gefangen vnd ertrenckt. In kurtzer weil darnach hat Re 
natus auß de Sieilifche koͤnigreich vertribẽ fein tochter koͤnig Heinrichen zu engeſlãd zu 8 ee vermehlet. micht mit 
wid wulẽ des frckreichiſcheẽ koͤnigs. d auß deiſelbẽ heyrat ime vñ ſunẽ konigreich haylpern anſtal vñ aufffehäbe 
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werden möchten. als nw die lengellender vnwiſſende des ſchoſgezewgs in die wagenburg 8 frankofet 


des kriegs mit den Engellendern auff vil iar erlanget. Auff das nw nach beſchlufs diſer di 5 
hayms ſicher das frantzoͤſiſch koͤmigreich mit kriegiſchem rawb vñ pꝛand one v könig egg 
ſo ſchicket er den Delphin als hieuoꝛ gemeldt iſt mit groſſem volck vber die Schweiger ppd Boe 

er mit dem vbꝛigen heer in das Lothringiſch land die ? Zetziſchen vnd Tullenſiſchen eger behs afeln, 

die ſtat: Spinal genant auff vbergebung der inwoner dem Netziſchen biſtthumb Abe h au 
Franciſeus aragonenſis nach verſtolner einnemung der ſtatt Toſoꝛſt. die in Noꝛmãnia gelegen 2 In 


Buttannia was. als ein frid bꝛecher der zwayen mechtigen koͤnig Franckreich vnd Engellannd Beachte dl ) 
HELD 


fach halben warden vil botſchaften hin vnnd her geſendet. Flothetus nit mit wenig ra 6 tr 
Bang von franckreich geſendet hieß ettlich wegen mit hew geladen darin a Een fe 
puugken des ſchloſs fücren vnd mitten der pꝛugken vnd der pfoꝛten deſs fehlofs ſtil halten. die er Ki auff de 
in der hinderhůt mit dem zeug eins worzaichens.als er das empfieng vnnd die weppner auß den Warftere 
die pfosten einnamen mit todſchlagung der thoꝛwartter do hielten ſie daſſelb ost ſo 1015 innen bis 155 fallend 
tus zueyllende die pꝛugken vnd das ſchloſs in ſeinen gewalt bracht. Als folchs an den kong gelat 1 Fah 
er vber die felben pꝛugken in Noꝛmanmam vl volcks. So füeret Franciſeus der fürſt von Due och 

andern ſeyten ein heer Der hertzog Somerceti het dieſelben pꝛoumtzen von des koͤnigs von Angels BA der 
innen. Als derſelb hertzog verſtund das ſolcher krieg vnnd anſchlag vber ine gienge do hieß er Talbotum 

heerhawbtman zu Rothomago bey im ſeyn hoffende mit feinem rat vnd weer die ſtatt die er wandte 


beſtendig zebehalten. aber fein rat was vergebens dañ als die Rothomagenſiſchen erlernet hetten das 10 8 2 


koͤnig ʒunehnet do ſendten fie ir botſchaft zu ime vnd verhieſſen im ſein heer in die ſtatt zelaſſen vnd feinegei, 


ten gehoꝛſam zeſein alſo wardt die ſtatt dem koͤnig eingegeben aber Talbotus fluhe mit dem herzoge vnde 


den ſeinen in das ſchloſs als man nw daſſelb ſehloſs anfteng zeftürmen da ließ der hertzog Sometſen Tall 
tum vnd z wen fein ſtiefſůn in dem ſchloſs vnd zohe haymlich in Engelland. darnach a ae 
gr vnd Talbotus mit des hertzogen ſtiefſůnen dem koͤnig in feinen gewalt vberantwyrt aber nach deal 

otuis bey menigclichem ein offenbares geſchꝛay nit mit boͤſen hendeln ſuns mit kreft ſeins lelbs vnd kechtſchi 


lichkeit ſeins gemůets in offnem kriegerlanget het do wardt er ledig gelaſſen. doch mit one bunte 


der die frantzoſen krieg zefüeren. Diſer Talbotus kome in dem gnadenreichen iar gein Rom als ein lch mapu 
abſolucion vnd entledigung feiner pflicht zeſuchen. aber mir iſt fSlchs nit glawblich. ſunder das iſt wiſſench 
als Talbotus wider in engelland komen was vnd der koͤnig zu franckreich yetzo nach vberwindung alles Vo 
mannia auch Burdegalem under ſich gebracht het do ward er von feinem Eönig nit one grofs vol Voſcho 
niam geſendet vnd hat Burdegalem wider erobꝛet vnd vil andere caſtell. die von dem Engelke 7 
reich abgetretten warñ eins talls mit gewalt erfochten eins tails auß williger ergebung eingenom d als ll 
der koͤnig von franckreich hoͤꝛet do richtet er eyllends zway heer zu. das ein heer hieß er mit rvm weppneryge 
ſtracks wegs auff die ſtatt Burdegal zuziehen. das ander heer füeret der koͤnig ſelbs. vnd als er ſyben meßſ oh 
Burdegal für ein kleins caftell komẽ was do vnderſtund er ſich das zeſtuͤrmen mit einnemung eißs thurn deo 
1115 buͤrdegalia vnd demſelben caſtell weſende. den er mit [chen befeſtiget. Als aber Talbotys verfkanden 
et das ime mit zwayen heern zefechten wer do maynet er das heer erſtlich een das er mut mynder ile 
zeüberwinde getrawet Demnach zohe er mit heereßkraft auß vnd kome yetzo am abent zu dem beugen ol 


nomnem thurn. den erobꝛet er in dem erſten ſturm alle ſehůtzen als bey fünfhunderte REN i 
he! 


nach des morgens frůe fůroan ʒohe vnd vernomen het das das koͤnigclich heer fich zu der fluchkeichtet de 

forget Talbotus ime möcht villeicht der rawb empfliehen darumb hieße er die andern herngeh zeheh aber an 

eylet mit. vc. kůͤrbiſſern vnd. vii. ſchutzen zu den feinden zu vnd fieng mit inen eine auffrurige tren andi [und 

berieten ſich ettwielang vndereinander ob fie ſich in die flucht geben woltẽ. aber fie entfchluffen Bm * 

des nahenden koͤnigs des gleiche ſtreittende zewartien. ſie hetten bey. ic karrẽblchſſen die ſie an denn aß deh 

Talbotus kumen folt entgegen ſtelleten mit v anderm kriegs zewg hin vnd her ſetzede do mit die find 1 
1 


mende liefen do warden die bůchſſen angezůndt alſo das in dem erſten anlawff ſchier dꝛeyhundett engel 
Be ritter von dem geſchoſs vergiengen. vnd als aber Talbotus des berichtet ward do vermanetet enten 


ey im weſende abzetretten vnd ſich auff beſſere zeit zeenthalten. aber der ſun ſpꝛach das ime auß den ken 1 


zefliehen wer daꝛiñ der vater fechten woͤlt. do ſpꝛach der vater. liber ſun von meiner manigfeltigen hohberim 


ten thate wegen mag ich on rum nit ſterben noch on fehand fliehẽ. aber dich als eine anfaher: iterlihet big 
machet weder die flucht erloße noch der todt berumbt aber der ſun wolt vom vater nit fliche darum w 
er mit ime erſchlagen. x 
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Blat CCLXXXIIII 


Engelland 


= & N 
= N Engeſland hat Fönig Heinrich der ainddigkeit vñ müſſigkeit ein giriger man mer auß frembder den ag 

L. ner maynung das Eönigeeich geregirt. Hertzog Sopholti was zumal inechtig vnd gewalng bey diſem ke 
nig dañ er regiret das gemain volck vnd auch den adel nach feinem willen. als aber die Engelen iſch ſach bey 
den frantzoſen gemyndert wardt vnd der frangoſiſch gewalt fich zefoꝛigem ſtand auffrichtet do kam der Ebo⸗ 
racenſiſch hertzog nicht mit klainem volck auch sicht mit wenig adels gein Lundon in willen des koͤnigs rat ze / 
wandeln vnnd den ſtand des koͤnigs vnd des coͤnigreichs in beſſer ln zebꝛingen. aber Sopfulti wolt feinen 
zukunft nit erharren [under er ſetzet ſich eylend at ein ſchiff vnd flohe von dannen aber wer kan feinem geſetztd 
todt empfliehen. dei ettlich warden ime nachzeeplen geſand die ergriffen ine todſehlah end. Der hertzog Soma 
ſeti der nach verlomer Noꝛmannig wider geu Engeland keret was auch mechtig vnd gewaltig bey dem koͤnig 
aber e vnd vil adels getoͤdt vnd guch der bꝛieſterſchaft nit verſchonet. vnd vnder denſelben vn 
fer freund Adam molynes des koͤnigs ſecretari enthawbtet. Onlang darnach als der Eboꝛacenſiſch hertzog wi 
der anhayms komen was do begunde Somerſeti d fürſt auß gefengknus gelaſſen mit verhengk nus des koͤnigs 
das face zeregirn. das kome im zu groſſem toͤdtlchhen ſehaden daf er wardt von dem Eboꝛicenſiſchen her 


tzog erſchlagen. 5 
Won Schotten land 
Se land iſt in der innſeln dariñ Engeland iſt das letſt oꝛt Degen mitternacht hinein mit Elainen waſ⸗ 


fer flößen vnd einem perg von Engelland vnderſchieden. Daſelbſt find wir zu winterzeit geweſen als die 
ſuñ ein wenig mer dañ dꝛey ſtund das erd reich beleuchtet. Zu der ſelbigen zeit regiret einer Jacobus genant. ein 
vieregketer vnd mit vil lelbs faiſte beſchwerter man. der dan ett wen in Engelland gefangẽ aylf iar in hüt gehal 
ten vnd darnach ledig gelaſſen. Zu letſt einer engellendiſchen frawen verme let. wider anhayms keret vnnd vil 
gewaltig ertoͤdtet. Zu letſt auch von feinen hawßgenoßen erſchlagen wardt Wir hetten ettwen gehoͤꝛt das in 
Schottenland ein pawm wer der am geſtadt eins fluſs früchte entten geſtalt habennde pꝛechte· wen die zeytig 
wurden fo fieln die ab. eins tails auff die erden eins tails in das waſſer. die auff die erden gefalnen verfauletẽ. dis 
aber in das waſſer fielen die würden als lebendig vnd ſchwuͤmmen vnder das waſſer vnnd flüͤgen darnach in 
die luft. als wir aber den ſachen begirlicher nachfragten do erlerneten wir das ſolcher pawn nit in Schottẽlãd 
ſunder bey Olchadiſchen innfeln gefunden wuͤrde. aber ein ſoͤlchs wunder ha ben wir in Schottenland geſehẽ. 
das die armen nackenten lewt bey den kirchen petlende almuſens weiſe ſtein empfiengen vnd darũb fleiſſigclich 
dancketen. dañ diefelben ſtain warñ ſehweflicher oder faiſter materi. die pꝛauchten fie für holtz des groſſer md“ 


gel in Schotten land iſt. A 5 
Bond bernia 


Jewol wir yege von bybernia ettwas fehreiben ſolten die mit einem kleinen meer võ Bꝛiktãnia vnderſchis 
den iſt. yedoch nach dem wir nichts gedechtnus wirdigs in der zeit beſchehẽ vernummen haben ſo eyle wis 
zu den Hyſpaniſehen ſachen. 
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ereſchenden Eönigreich. Defs Eönigeaufs dem pie der tanate.den letſte i ü fi . 
haben. Onnd wiewol Ala h. Deſs Eönige auß dem plůt der Gothier ele ie in Goflnden den uf tigkeit vnde 
pon. dieweil ettwen Joh a 80 Luna arkogoniſcher nation auß Helme dae gehen nee tigt wirdt d 
gehen dach. and Jah hanna dem König alſo verkündet het. das er ein in geſchlecht. doch außerhalb derer 10 an 
feinem gewalt vnnd 820 bog den Nauerniſchen koͤnig. vnd heinrich 195 des eiche onnb diebe gantzen geg 
nach entſetzung feiner gu Snigeeich zercglen mıt der waffen Perser e h e bebe 
darnach wardt mit & 55 auß widerſtand der koͤnigin vom hof vert 1 Wegen wanne d keiner natio 
08 ende Ae 8 Johanne vnd Heinrico ein ernſti 0 enin einem ab efündenten stand Vu ſche hiſpan 
ge ee = hielt dei obſyg. vnd heinrich ward iche ſtreit dariñ vi lewt auff beder ien on vermag 
‚Sein oͤberkeſt vnd her t in defelbe ſtreyt an einer hand wund u 0 
vater vnd anſchicker des ben 110 nd herrſchung erlanget aluarus vnd wa an ſtenmag 
nen edeln der ime auß befelhe reiche gehalten.doch gienger zu lerf£aufne 0 e agen 0 ew dieſch 
en hieß do wardt er alß lo cs konigs nit angeneme ding verkündet auß denen Hr 0 a 
zu feld berumbt. vnd den alı gefangen vnd mitten auff dem margk enth, 2 185 51 00 ll, 0 0 
ſelbs das koͤnigreich ger weg groſſe ding in dem gemuͤet ſaſſen. Dat 1900 hob gate DAN 12 
55 vñ ð aufe uns ab kernel en ji fun ene dec Kin: e i h 
ſter zu der ee name and im das cen En: gemahel verlaſſend ein andere auß Pong der af 
rudẽt vnd verwijeſtet hat. In dem N 0 Granate mit hecefiraft chende eme groſſen tal derſend lane Ei 
ſun zu den waffen gegriffen Zu letft auarriſchen koͤnigreich hat der ſun wider den vat er vnd der vater dude 
eg arge vd al 15 ae ſun auß dem reich vertriben vnd ſtohezw al honſo ſeißem ht 
en BR nach re ee Ni ccc rei iar iſt das gantz Tenge Betice yego Gre 
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Blat CCEXXXVI 


* erklerung der gelegenheit vñ pildnus Germanie oder Teirfcher nation hernach entwoꝛffen iſt zemerckẽ 
der ſpruch Srrabonis alſo ſagende. Die Teitfehen der Galliſchen nation nachfolgede find gerade abs 
vnd wehſſer oder roͤßleter farb. vnd in andern dingen an geſtalt geperde vnd ſytten den Galliſchen gleich. dar 
umb haben inen die römer diſen namen billich gegeben do ſye fie bꝛůder der Gallier nennen wolten. dañ nach ro 
miſcher vede haißen die Teutſchen Germani das ıft fonil als eelich oder recht bꝛůedere. Nw ift Germania oder 
Teürfche nation von den alten gſchihtbſchꝛeibern vil verſawmbt. dañ dermals warf ire innere vnd haymliche 
gegent oder zugeng mit waſſerfluͤſſen verhindert. der welde vnd fee halben vnwegſam in grobem hirttiſchem 
ſytten vnd nyndert deñ an berimbten namhaftigen flöffen erpawt. Aber nach hinfegunng der abgoͤttereiſchen 
anbettung vnd nach annemung eriſtenlichs weſens iſt diſe teutfch nation zůchtiger woꝛden vnd su groſſer auf 


fung komen. Sie iſt gar pꝛaßt vom 5 Polniſch vnd nyderhungeriſch land von mittemkag. das Al 


gew oder gepirg. vom nydergang die Gallier. gegen mitternacht das Leutſch meer habẽde. In Germania find 
gantzer Europe die berümbtiſten flͤſs der Rhein die Thonaw die Elbe vnd andere vnzallich vñ gedechtnus 
wirdig. Der Rhein hat feinen vꝛſpꝛuung in dem ſybenden berg auff eim allerhoͤhſten gipffel des gepirgs. in des 
nehe entſpꝛinge die flaſs Nhodanus die Lyonifche vnd Narbonenſiſchen galliſchen gegent vnd Padus oder ð 

fat Welſchßland befeichtigede. Tranus. der bey Papiaz einflewßt. Die Etſch die durch das Trientifch vnnd 

Bernniſch land zu 15 in das Adriatiſch meer rynnet. aber der Ahein fleiſßt gege miternacht mit Hirte lawff 
durch die tale vnd gehe perg. vnd ſo er durch die Curſenſiſchen landſchaft komm ſo wudt er ſchiſtech Aßpal 
darnach macht er zwen ſeel die man bodenfee vnd zellerſee nent) die ſtatt Coſtentz in dem mittel laſſende. vnd fü 
roan mit widerwendigem vmbreyſſen der geſtadt von manchen ſpitzigen gehen felfen der berg gezwenngt cr’ 
ſhoͤckeniich ſawßende vñ feine geſtadt ſtetuigelich außhoͤlerẽde. vn rynnet dan fürohin durch Baſel die ime wi 
derſteende geſtadt hynreyſſende vnd newe genng mit groſſem ſchaden der anwoner ſuchende. vnd für Straß 
burg Speyr Wurms Maynz Coblentz vnd Cone die edeln ſtett Teritfcher nation fließende. mit auffnemũg in 
ſich vi ſchiffreicher flöfß.als des Mays Neckere Ymag Muſel Maſa vnd andrer. vnd geüßt ſich dann auß 
on vil oͤrttern in das Teͤtſch meer innfeln machende. dero ettlich von den Frieſen ettlieh von den Gellriſchen. 
etlich von den Hollendern bewonet werden. Zum̃ andern ereuget ſich die Thonaw der beruͤmbtiſt flufs Eu⸗ 
rope. entſpeingt auß dem Arnobiſchen berg bey anfanng des Schwartzwalds in eim doꝛff Doneſchingen ge. 
nant. vnd fleußt vom nydergang gein dem ouent oder aufgang erſtlich auff zwu tagrayſs bis gein Blme langk 
farn.slda mit der Plaw.yler vnd andern flößen geſterckt wirdt fie ſchiffreich vnd rynnet von dannẽ hin durch 
vil land vnd neben vil ſtetten mit vberſchwencklicher auffung ð waſſer. Sechtzig des mererñ tayls fehifreiche 
fluͤſs in ſich nemende. Zu letſt an ſechs groſſen oͤꝛttern in das Euximſch meer. Zum dꝛitten begegnet die Elbe ent 
ſpungende in den bergen die Schleſier land von Beheim tayln. Die laufe mit der Multa durch Behmer land 
von dannen durch den Behmiſſehen wald. fijroan durch Maichßen Maydeburg vnd andere ſtett der Marck 
vnd des Sechſiſchẽ lannds bis hinab bey hamburg in das Teutfch meer. Sunft find andere namhaftige flüͤſs 
der ich hie von der kuͤrtze wegen geſchweigen wil. Zum vierden erſcheint ein wald Hereinia genat. den hewtbey 
tag bey anfanng vnnd vꝛſpꝛunng der Thonaw die vmbleſſen daſelbſt den Schwartz waldt nennen. Der 5 
(als Pomponius mella ſetzt ſechtzig tagrahs lang vnd groſſer vnd bekantter deñ andere weld. vnd hat manc 
erlay namen. auch vil eſt. hoͤrner vnd außſtreckung . den die innlender andere vnd andere namen geben. dañ võ 
anfang ſeins vefpaungs bis zu dem Necker behelt er den namen Schwartzwald. vnnd vom Necker bis an den 
Mayn haißt er Otten wald. aber vom Mayn bis an den fluſs Lonam bey Cobletz Weſterwaldt. Darnach we 
det er fich gegen dem oꝛent vnd taylt Franckenland von Heſſen vnd Thuͤringen. vnd darnach thut er ſich in ð 
mittel wider auff vnd vmbrinnget zirckels weyſe das Behmiſch land vnd ſtrecket ſich füran in dem Merherri 
fehem gepirg durch mittel der Hungern auff der rechten vnd der Poln auff der lingken ſeyten bis zu dem Daci⸗ 
ſchen vnd Getiſchen volck ye andere vnd andere namen empfahende. Nw iſt Germania gar ein groſſe gegẽt eu 
rope. die daß auß nachpawoꝛſchaft vnd geſelſchaft der roͤmer vnd auch mit dem heilligen glawben zu Fi 
tigkeit vnd gütfpteigkeit gebzacht voorden iſt. Germama iſt ein edle gegent voꝛnemlich da fie mit fluͤſſen efeuch 
tigt wirdt. dañ alda iſt groſſe vnd felige wolluͤſtigkent. gemaſſigter luft. fruchtpere felldiig. wuñſame berg. dicke 
welde vnd allerlay getrayds vo e puͤhel. gnügſamkeit der flůſs vnnd pꝛunnen die 
gantzen gegent durchgie hende. allenthalben mit hanttirungen vnd kawoffhandlungen mechtig. den geſten gůͤt. 
den bittenden ſenftmuͤetig vnnd an ſynſchicklichkeiten. ſytilich keit. kreften vnnd mannen zuuoꝛan in kriegs ſuͤchẽ 
keiner nation weichende. Sie weicht auch an reichthůmern aller metall keinem ertreich. dañ alle Welſche Galli 
fehebbifpanifche vnd andere nation haben fehier alles über auß den Teutſchen kawflewten. Diſe Teutfch nati⸗ 
on vermag allain on eüßere hilf ſoul manſchaft zu roß vnd zu füßz das fie eußern nationen leichtigclich wider 
ſteen mag. Mer groſſe kreffenliche Sing werñ zeſagen von dem criſtenlichen weſen. gerechtigkeit. glawben vnd 
trew dit ich doch von kůrtze wegen fürgeen muß. 
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Hie iſt entlich beſchloſſen das büch der ¶ronicken vnd gedechtnus wirdigern 
eſchihtẽ võ anbegyñ ð werlt bis auf diſe vnßere zeit vo hohgelertẽ mann in 
ſatein mit großem fleiß vnd rechtfertigungg verſamelt. vnd durch Geoꝛgumal 
ten deßmals loſungſchꝛeiber su Nuͤrinberg auß dẽſelben latein zu zeiten von 
maynung zu maynung. vnnd beyweylen n on vrſach auß zuge wal in dıfs 
teütjch gebracht. vnnd darnach durch den erbern vnnd achtpern Authonien 
koberger daſelbſt zu Nuͤrmberg geduckt auf anregũg vnd begern der arbeen 
vnd weyſen Sebalden ſchꝛeyers vnd Sebaſtian kamermaiſers purgereda 
ſelbſt. vnd auch mitanhangung Michael wolgemür vnnd Wühelm plerden 
wurffs maler daſelbſt auch mitburger die diſs werck mit figuren wercklich ge 


ziert haben. Volbꝛacht an rij. tag des monats Decembiis Nach der gepit 


Criſti vnßers haylands NM ccc. xcij iar. 
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gefengklich angenomen vf auff be 
kantnus feiner betriegerey verpꝛeñt 


DE inden die fich an vil ende heanf 


gemeret hetten find in dem er inter | 


34 


32733 


ſer handlung wegen zu Nuͤrmber 
Wuͤrtzburg Rotenburg vnd an vñ 
ende daſelbſtũb verpreñt worden, 


A 


ten iar koͤnig albꝛechts von ireꝛ bo m e 
(lich! 
Mee 


7 2323 0 3 


erobꝛet die ſtatt Cathinam. dem 


== — 
8 get Dhilippus der tarentiniſch hertzog ſein bꝛnder mit einer wolberayten ſchiffung eylends nach. baswilche 
0 1 5 bie in Sicilia zu 3 weer zu land vnd waſſer. in mittler z eit ſchiffet dz philippiſch heer gleich 
8 liederlicher weiß fich der ficherhait auff Nobertum .der die benanten ſtatt eingenomen het troͤſtende dẽ erſchy⸗ 
x ne deffelben Roberts fehiffung auß der cathimſchen pforten von weyten vnd kome ð philippiſchẽ ſchiffung on 
* einiche ſchicklichkeit zum ſtreyt vnd were entgegen. do Be die Sicilier mit wolbewarter ſtreytſchickliehkeyt hf 
8 in inpꝛüͤnſtiger begirde auff die zwů ſchiffung zu. vnd griffen die die nach ſchiffet erſtlich an alſo dz dero ettlich ei 
10 fangen, etlich ertrenckt vnd ettliche 5ertreht warden. ſo kome wenig ſchiff eyllends zu Roberto gein cathinaz I 10 
8 Darnach wardt ein herttrer ſtreyt mit der philipfen ſchiff ung. aber hertzog Kobertus gabe ſich auß angſt ſeins 0 \ | 
gemuets in die flucht. ließ die ſtatt Cathinam vnd keret mit wenig vberblibnen fehiffen wider in welſche land in pol 0 
8 Dinus ein doctor Inus mugelanus beder rechtẽ ein hoherfarner lerer hat diſeꝛ zeit die erſtẽ ſtatt se 
. Die den doctoꝛen vnd lerern in welſchen landen erlangt. vnd in reden 1 0 Us 
8 N tirn vnd entſchaidung ſolchen glawben vnd kraft gehabt das fein gegenwuͤrtigkeit ade 
= für ein verſamlung aller rechtlichen weyßheit geachtet wardt. daß er hat das gang 


werltlich recht in vil bůechern außgelegt vnd erklert vnd gar vil ſchoͤner treffenlich 
er ratſchleg gemacht. ses 
1 Etrus de bella partita ein burgundier dem voꝛgenanten Dino an ſchꝛiftlicher 
weißheit vnd lere wol gemeſs . hat diſer zeit nit nyñder artlich vnd treffeulich 
da derſelb Dynus vber die werltlichen recht erklerung vnnd ander loͤblich täglich 
ding im rechten beſchꝛiben. Jacobns von arena 
N dem iar eriſti vnßers haylands. M. ccc. ward võ 
babſt Bomfacio dem achte auß gůetigẽ rat in nach 
folgung der veter des alten teſtaments das erſt iubel oder 
N ; gnadenreich iar auffgefegt.daffelb hinfur alweg vber hñ 
dert iar zehalten. vnd was alſo geoꝛdnet. Welche menfchen vber die gepirge vñ vber 
meer gein rom komende acht tag. vnd die in weſſchem land vnd iren innſeln wonẽde 
daſelbſthin ziehende. xv. tag die heiligen ſtett vnd gotzhewßer zu rom haymſuchten 
die erlangten ablafs aller fände. Auß folchem ablaß komen vil menſchen die langzeit 
gegẽeinauð offenlich vñ haymlich in großer ſchwereꝛ hawbtfeintſchaft gelege warnt 
zu frid gůtwilligkeit vnd verſonung. 
Acobus von arena was ein hoh erfarner rechtgelerter man. deſs opinion vnnd 
A wone in erklerung der geſetze alweg der maynung des rechten geweſen find. vnd - 
hat auch vil ſchoͤner ding im rechten befehriben. $ RB 
Da von Neapolis auch diſer zeit weſende hat auch als ein rechtgelerter vil treffenlicher ſehrifften 
Avber erklerung der werltlichen recht geſchub en. 
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